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1.1 Einleitung und Aufbau der Arbeit 
 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, ein lange 
bestehendes Desiderat der Kunstgeschichte zu 
erfüllen. Seit der Auffindung des Vastersschen 
Zeichnungskonvolutes im Victoria and Albert, 
Museum in London1 Ende der 1970er Jahre 
und der einher gehenden Erkenntnis, dass der 
Goldschmied Reinhold Vasters (1827-1909) 
im Aachen der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts, von Truman „the last of the goldsmiths’2

genannt, für eine Fülle von Goldschmiedear-
beiten verantwortlich ist, die bis dahin (und 
teils bis dato) als Originale der Epochen galten 
(gelten), in deren Mantel sie gehüllt wurden, 
bestand die Forderung, den Zeichnungsnach-
lass im gesamten zu bearbeiten und zu veröf-
fentlichen. 
 
Besonders notwendig erscheint die Bearbei-
tung angesichts einer mit der Auffindung des 
Konvolutes beginnenden Reihe von unnötigen 
Zuschreibungen an Reinhold Vasters.3 Die 
Unsicherheit, was genau ihm zuzutrauen ist, 
und der fehlende Überblick über sein Oeuvre 
sind es, die es gilt mit der vorliegenden Arbeit 
anzugehen. 
Ebenso wichtig ist es, Behauptungen über das 
Zeichnungskonvolut und Vasters selbst zu 
emendieren. Es beginnt mit dem Aufbewah-
rungsort des Konvolutes, das, wie dem Titel 
der vorliegenden Arbeit zu entnehmen ist, 
nicht im British Museum, London, verwahrt 
wird.4 Zudem befand sich das Zeichnungskon-
volut nicht innerhalb des 1909 durch Anton 
Creutzer versteigerten Nachlasses von Rein-
hold Vasters. Die Identifikation der im Ver-
steigerungskatalog aufgeführten „Convolute“ 

 
1 Inv.Nr. E. 2570-1919 bis E. 3649-1919. 
2 Truman 1979 (Titel). 
3 U.a. schrieb Truman 1979, S. 158, Abb. 11, eine Kette wegen 
der Meistermarke „RV“ Vasters zu, was Tait 1986 (I.), S. 12 und 
Nr. 53, S. 275, widerlegte (vgl. Kapitel 1.2, Anm. 5 und bes. 
Anm. 9). – Richter 1980, S. 70, Abb. 62, zog Vasters wegen des 
Meisterzeichens „V“ als Fertiger einer Monstranz im Stil des 15. 
Jahrhunderts im Victoria and Albert Museum, London (vgl. 
Kapitel 1.2, S. 6, Anm. 9) in Betracht. – Daneben wurde z.B. im 
Katalog der Ausstellung „Lust und Verlust – Kölner Sammler 
zwischen Trikolore und Preußenadler“ das Pasticcio eines Elfen-
beintriptychons im Kestner-Museum, Hannover (Inv.Nr. 413, 
462 a+b, Z1), aus der Sammlung Friedrich Culemann mit Va-
sters in Verbindung gebracht. Dazu Kat. Köln 1995, Kat.Nr. 
265. 
4 Das British Museum als Fundort oder Aufbewahrungsort des 
Konvolutes ist nicht allein in populärwissenschaftlichen Publika-
tionen zu finden, z.B. Gabriela Löwe-Hampp (Hrsg.), Kunst & 
Krempel II. Wie echt kann falsch sein?, S. 176, sondern auch 
Marquardt 1998, S. 114 (rechte Spalte unten). 

als der Vasterssche Zeichnungsnachlass ist ein 
Missverständnis.5
Daneben entbehrt die auf Rosenberg zurück-
gehende Behauptung die Grundlage, Vasters 
habe seine Meistermarke in Aachen 1853 ein-
gereicht. Tatsächlich stellte sich heraus, dass 
Vasters bereits vorher in Aachen als „Goldar-
beiter“ lebte.6 Hartnäckig hält sich des weite-
ren die mit Vasters’ Niederlassung in Aachen 
angeblich einher gehende Anstellung als Dom-
restaurator durch Kanonikus Franz Bock, trotz 
Jopeks Richtigstellung 1990 in den „Notizen 
zu Vasters“.7

Das 1079 Zeichnungen umfassende Konvolut 
im Victoria and Albert Museum, London8,
steht im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit. 
Mit Ausnahme der großformatigen Blätter sind 
die Entwürfe auf Kartons montiert – eine Prä-
sentation, die mit Sicherheit nicht von Vasters 
stammt, aber vor 1912 vorgenommen sein 
dürfte, als die Zeichnungen das erste Mal dem 
Victoria and Albert Museum gezeigt wurden. 
Viele der Kartons sind säuregeschädigt, d.h. 
brüchig, was einige der Blätter in Mitleiden-
schaft gezogen hat. 
Es galt – ein wahres Herkulesprojekt – die im 
Konvolut enthaltenen Entwürfe zu katalogisie-
ren, zu Objekten und schließlich Objektgrup-
pen zusammenzustellen, was der Aufbau des 
Katalogteils9 widerspiegelt.10 
Die darin zu findenden Objektgruppen erhiel-
ten eine jeweils neu beginnende Nummerie-
rung, deren Buchstabenbestandteil einen Be-
zug zur Gruppe nimmt: 
Anhänger (A1-A45), Taschenuhren (T1-T9), 
Pokale (P1-P52), Schalen (S1-S22), Becher 
(B1-B4), Humpen (HP1-HP6), Kannen (KA1-
KA16), Präsentierplatten (PP1-PP5), Vasen 
(V1-V8), Besteck (BS1-BS4), Leuchter (L1-
L6), Tafelgeräte, Tafelaufsätze und Aufsätze 
(TA1-TA6), Tischuhren (U1-U4), Kassetten 
(KAS1-KAS6), Kabinette (K1-K3), Hausaltä-
re, Tabernakel bzw. Kusstafeln (H1-H5), Di-
verses (D1-D7), Sakrale Objekte und liturgi-
sche Geräte (SO1-SO30) und Vorlagen 
(VOR1-VOR24). 

 
5 Kapitel 1.3. 
6 Kaptitel 2.3. 
7 Kapitel 1.2, S. 7, und Kapitel 5.18, Anm. 2. 
8 Inventarnummern E. 2570-1919 bis E. 3649-1919. 
9 Kapitel 5. 
10 In der Konkordanz-Tabelle, S. 861 ff., wurden alle Inventar-
nummern den Katalognummern der vorliegenden Arbeit gegen-
übergestellt. 
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Der Anzahl der Katalognummern ist der Um-
fang der im Konvolut belegten Objekte zu 
entnehmen – eine grobe Übersicht, die mit drei 
Einschränkungen gilt: Zum einen gehen mit 
manchen Entwürfen mehrere, veränderte Aus-
führungen einher. Zum zweiten sind 13 Ent-
würfe des Konvolutes nicht auffindbar11 und 
konnten, abgesehen von vier zuvor publizier-
ten12, nicht in der vorliegenden Arbeit berück-
sichtigt werden, da auch keine Fotos im Victo-
ria and Albert Museum vorhanden sind. Es ist 
davon auszugehen, dass es sich um Gesamt-
entwürfe handelt, d.h. Entwürfe, die ganze 
Objekte zeigen. Dies bedingte teilweise, dass 
zum dritten nicht alle Detailentwürfe Objekten 
zuzuordnen waren: 
Im Anhang wurden 220 Detailentwürfe, 
gleichfalls in Gruppen zusammengestellt (An-
hang 1 bis Anhang 10).13 Diese gehen teils mit 
den Objektgruppen einher, teils entstanden 
Funktionsgruppen (Montierungen, Besatzstü-
cke, Ornamente sowie Schnitt- und Gravur-
entwürfe) oder Themengruppen (Sakrale Ob-
jekte bzw. liturgische Geräte sowie Wappen 
und Abzeichen). Einige der Entwürfe sind im 
Anschluss an den jeweiligen Anhang mit Er-
gänzungen bedacht. In Anhang 5 insbesondere 
wurden Montierungen zu „Objekten ohne Ge-
samtentwurf“ zusammengestellt. Zumeist kann 
der Objekttyp, für die diese Montierungen 
erstellt wurden, vermutet werden, nicht aber 
exakt bestimmt: Etwa verweisen die Montie-
rungen auf ein Gefäß, es ist aber nicht sicher, 
welcher Art (Pokal, Schale, Kanne etc.). 
Die Zusammenstellungen sollen Benutzern der 
vorliegenden Arbeit eine Hilfe sein, bisher 
unbekannte, nach Entwürfen von Vasters ge-
fertigte Objekte zu erkennen – ein Einstieg in 
weitere Forschungen. 
Wichtig war es auch, die im Konvolut enthal-
tenen, nicht von Vasters erstellten Entwürfe 
von seinen zu scheiden. Im Katalogteil „Vor-
lagen“14 sind alle Blätter, die mit Sicherheit 
nicht von Vasters stammen – lediglich eine 
einzige dürfte von Vasters nach einem Objekt 
gezeichnet worden sein. Dem jetzigen Er-
kenntnisstand nach benutzte Vasters diese 
Vorlagen von Architekten wie Friedrich von 
Schmidt, Hugo Schneider und anderen Entwer-

 
11 Inventarnummern: E. 2649- bis E. 2658-1919, E. 2689-1919, 
E. 2690-1919 und E. 2585-1919. 
12 Inventarnummern: E. 2585-1919 (vgl. P49, II.), vermutlich E. 
2649-1919 (vgl. SO7, II.), E. 2650-1919 (vgl. TA6, I.) und E. 
2657-1919 (vgl. P29, I.). 
13 Kapitel 6. 
14 Kapitel 5.19. 

fern offenbar nicht zur Fertigung von 
Ausführungen. 
Dennoch fertigte Vasters deutlich mehr Objek-
te, als die Entwürfe im Konvolut belegen. An 
den Katalogteil der „Sakralen Objekte und 
liturgischen Geräte“ ist eine „Liste des liturgi-
schen Gerätes (LG)“15 angefügt. Hier sind alle, 
teilweise nur aus der Literatur oder aus einer 
Quelle bekannten Sakralgeräte von Vasters 
chronologisch aufführt. Nur sehr wenige davon 
– in der Liste LG mit einem Sternchen (*) 
gekennzeichnet – sind im Konvolut durch ei-
nen Entwurf repräsentiert. 
 
Die einzelnen Katalognummern, dies sei ab-
schließend zum Katalogteil bemerkt, sind ein-
heitlich gestaltet: 
Vorangestellt wurden, römisch nummeriert, 
der bzw. die zu einem Objekt gehörende(n) 
Entwürfe mit allen notwendigen Angaben: 
Inventarnummer des Victoria and Albert Mu-
seums (V&A), Transkription der Sütterlin-
Beschriftungen, Zeichenpapier (Farbe), Ver-
zeichnis aller jeweils verwendeten Farben, 
Maße, Abbildungsnachweis, Zustand und Lite-
raturangaben. 
Die Texte gehen von den Entwürfen aus. Dies 
lässt die Ausführungen häufig in einem ande-
ren Licht erscheinen, als in bisherigen Publika-
tionen. Hierbei wurde der Bezug von Vasters’ 
Entwürfen zu historischen Werken – ein Gold-
schmied in der Tradition alter Meister – ebenso 
beleuchtet wie die Verbindung von Vasters’ 
Entwürfen untereinander. Darüber hinaus stel-
len die einleitenden Texte der Katalogteile 
(Objektgruppen)16 Erkenntnisse über die Vor-
gehensweise des Entwerfers Vasters heraus, 
über sein Selbstverständnis und geben exem-
plarisch eine Übersicht über das, was für ihn 
typisch und symptomatisch ist. 
 
Neben dem Überblick über Vasters’ Oeuvre 
geht die vorliegende Arbeit auf Fragen zur 
Person Reinhold Vasters ein, über den bislang 
sehr wenig bekannt war: Erkenntnisse über 
biographische Daten, Ausbildung, Werkstatt 
und Vasters als Fälscher sind dem Katalogteil 
vorangestellt.17 Innerhalb der letztgenannten 
Betrachtung wird die Verbindung von Vasters 
zum Aachener Kanonikus Franz Bock (1823-
1899) sowie dem in Wien geborenen Kunst-
händler Frédéric Spitzer (1815-1890) beleuch-

 
15 Kapitel 5.18.1. 
16 Kapitel 4. 
17 Kapitel 2 und 3. 
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tet. Eine weitere Beziehung bestand zum Pari-
ser Goldschmied Alfred André (1839-1919), 
belegt durch erhaltene Gipsabgüsse und Me-
tallabgüsse, die im Rahmen des Möglichen 
berücksichtigt wurden. 
Ausgangspunkt waren die Kenntnisse und 
Ergebnisse, die bisher zusammengetragen 
wurden, nachzulesen in: „Forschungsstand – 
eine chronologische Einleitung über Vasters in 
der Literatur“.18 Daneben waren zeitgenössi-
sche Publikationen, z.B. von Bock, auszuwer-
ten. 
 
Was die Quellen anbelangt, ist die Ausgangs-
lage der Recherchen denkbar schlecht. Bis auf 
ganz wenige Ausnahmen, u.a. im Archiv des 
Museums für Angewandte Kunst in Wien und 
im Bischöflichen Diözesanarchiv Aachen, 
erhielten sich keine Werkstattunterlagen, Brie-
fe, Fotos oder dergleichen. Vasters publizierte 
nicht selbst wie manche seiner Kollegen, bei-
spielsweise die Kölner Goldschmiede Leon-
hard Schwann (1808-1888) und Gabriel Her-
meling (1833-1904)19, und schrieb keine Me-
moiren. Vielerorts zerstörten die beiden Welt-
kriege (Teile der) Archivbestände, sodass ver-
lorene Meldeakten, Adressverzeichnisse, Tele-
fonbücher, Katasteramtsunterlagen etc. Nach-
weise erschwerten oder gar unmöglich mach-
ten. Auch die Handwerkskammer Aachen, die 
periodisch Publikationen (Jahresberichte) he-
rausgab, führte zu keinen Ergebnissen. Etwai-
ge heute lebende Nachkommen waren nicht zu 
ermitteln. 
Schließlich wurde der Versuch unternommen, 
eine Beziehung von Vasters zu Idar Oberstein 
nachzuweisen, dem Zentrum der Kristall- und 
Steinschleiferei im 19. Jahrhundert. Zwar exis-
tieren noch einige der bereits im 19. Jahrhun-
dert bestehenden Unternehmen, aber nicht 
immer erhielten sich Akten. Andere Firmen 
verwehrten die Einsicht in ihre Unterlagen, die 
vielleicht zum Nachweis geführt hätten. 
Dies alles sei genannt, damit ein Einblick ent-
steht, in welche Richtungen die Nachforschun-
gen gingen, auch wenn sie nicht immer fruch-
teten. 
 
Gleichwohl ermöglichten Urkunden im Perso-
nenstandsarchiv Brühl, die Erstellung eines 
Stammbaumes, der einerseits zu Reinhold Va-

 
18 Kapitel 1.2. 
19 Leonhard Schwann, Praktische Betrachtungen eines Gold-
schmiedes. In: Organ für christliche Kunst, 1865, S. 192-194; G. 
Hermeling, Zwei neue Bischofsstäbe in gotischen Stil. In: Zeit-
schrift für christliche Kunst, Bd. 5, 1892, Sp. 33-38 und Taf. II. 

Vasters hinführt und andererseits die von ihm 
gegründete Familie vorführt. Daten und Er-
kenntnisse hieraus sowie insbesondere aus 
Akten, die im Hauptstaatsarchiv Düsseldorf 
(Schloß Kalkum) verwahrt sind, geben über 
deren eigentlichen Inhalt hinaus (Notariatsak-
ten) Hinweis auf Vasters’ Leben, seine Ausbil-
dungszeit sowie wahrscheinlichen Ausbil-
dungsort, wenngleich viele Fragen offen blei-
ben oder zu neuen führen. Schließlich mögen 
einige Personen aus seinem Umkreis in Ver-
bindung mit der Werkstatt von Vasters zu be-
trachten sein. 
 
Eine derart umfangreiche Arbeit verlangt eine 
Beschränkung auf das Wesentliche. Fragestel-
lungen, die im Rahmen der vorliegenden Ar-
beit nicht weiterverfolgt werden konnten, wer-
den u.a. zur Zeit behandelt bzw. wären wün-
schenswerte Themen für zukünftige Projekte: 
Es ist zu vermuten, dass Vasters nicht nur mit 
dem zunächst in Aachen und später in Paris 
tätigen Spitzer, sondern auch anderen Kunst-
händlern zusammenarbeitete, beispielsweise 
bei der Vermittlung von Stücken in die ehema-
lige Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild in Frankfurt am Main eventuell durch 
die Frankfurter Händler Gebrüder Löwenstein, 
über die überaus wenig bekannt ist. Hier bedarf 
es noch der Grundlagenforschung. 
Über den in Fulda tätigen Goldschmied Wil-
helm Rauscher (Aachen 1864-1925 Fulda), 
dessen Stempel sich auf einigen Blättern (Vor-
lagen) im Konvolut findet und dessen Bezie-
hung zu Vasters zu klären ist, wird bereits 
gearbeitet (Claudia Weiser, Universität Mar-
burg). 
Eine Sichtung aller der nach Vasters’ Entwür-
fen gefertigten Objekte war nicht möglich. 
Eine vergleichende, wissenschaftliche Unter-
suchung der im Zusammenhang mit Vasters zu 
betrachtenden Stücke scheint notwendig und 
wünschenswert. 
Schließlich wurde auf eine Darstellung des 
Historismus – Geschichte und Bedeutung, 
Fragestellungen und Probleme sowie derglei-
chen – in der vorliegenden Arbeit verzichtet. 
An dieser Stelle sei daher lediglich verwiesen 
auf eine kleine Zusammenstellung von Litera-
tur am Ende des Literaturverzeichnisses, insbe-
sondere die Publikation „Historismus am Ende 
des 20. Jahrhunderts: eine internationale Dis-
kussion“, in Berlin 1997 herausgegeben von 
Gunter Scholz. In dieser werden alle wichtigen 
Fragen des Historismus angesprochen. Auch 
findet sich darin „Eine kritische Übersicht der 
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neuesten Literatur“ (Georg G. Iggers, S. 102 
ff.). 
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1.2 Forschungsstand – eine chronologi-
sche Einleitung über Vasters in der Li-
teratur 
 

Literatur vor der Entdeckung des Konvolu-
tes: 
In „Der Goldschmiede Merkzeichen“ vermerkt 
Marc Rosenberg 1922, Reinhold Vasters noch 
ungenaue Aktivität in Aachen zwischen 1853-
1890 als Goldschmied und die bis 1990 ge-
glaubte Annahme, er sei zusammen mit August 
Witte und Martin Vogeno ab 1870 als Domres-
taurator angestellt gewesen; Rosenberg weist 
auf das mit Vasters’ Meistermarke versehene 
Kreuz mit romanischem Kreuzpartikel im Aa-
chener Domschatz hin1 (im Zweiten Weltkrieg 
zerstört). 
Serge Grandjean wiederholt 1962 im wesentli-
chen2, während Wolfgang Scheffler 1973 in 
seiner Publikation zu den „Goldschmiede[n] 
Rheinland-Westfalens“ einen Aufenthalt von 
Vasters in Aachen 1852 ergänzt, als dieser 
Trauzeuge auf der Hochzeit von Heinrich Jo-
hann Viethen war. Zudem wird ein weiteres 
biographische Datum genannt – Vasters’ 
Hochzeit mit Catharina Hamacher am 5.6.1855 
– und zwei Einträge im Aachener Adressver-
zeichnis (1858/68) werden festgehalten.3

Literatur nach der Entdeckung des Konvo-
lutes: 
Verschiedene Autoren befassten sich immer 
wieder mit der Untersuchung einzelner Objek-
te, hauptsächlich ihrer Sammlungen.  
 
Die erste Publikation mit dem Titel „Reinhold 
Vasters – ‘the last of the goldsmiths’?“ er-
scheint nach der Entdeckung des Vastersschen 
Konvolutes von Charles Truman 1979 (Tru-
man 1979). Neben der Provenienz der Zeich-
nungen, die sich laut Truman innerhalb des 
1909 in Aachen versteigerten Nachlasses von 
Vasters befunden haben sollen (vgl. dazu Ka-
pitel 1.3) und über die Kunsthändler Murray 
Marks und Lazare Löwenstein 1919 in das 
Victoria and Albert Museum, London, eingin-
gen, stellt Truman verschiedene Entwürfe so-
wie die danach gefertigten Arbeiten im Victo-
ria and Albert Museum vor (vgl. A17, P1, P18, 
P35, S13, BS1). Erstmals wird der Inventarein-

 
1 Rosenberg 1922, I. (Aachen), Nr. 42 (R³ 42), S. 12. 
2 Grandjean 1962, S. 146. 
3 Scheffler 1973, I, Aachen Nr. 137 (Sch. 137). 

trag eines aus dem Nachlass des Kunsthändlers 
Frédéric Spitzer in das Victoria and Albert 
Museum (Salting Bequest) eingegangenen 
Reliefs mit der Erscheinung des hl. Jakobus 
auf der Schlacht von Clavijo veröffentlicht, 
wonach das Relief von Vasters restauriert wor-
den sein soll.4 Truman geht auf die Verbindung 
von Vasters zu Spitzer ein, in dessen Samm-
lung sich laut Truman einundzwanzig teilweise 
oder ganz nach Vasters’ Entwürfen gefertigte 
Objekte befanden (vgl. dazu Kapitel 3.3.3 und 
3.7). 
Schließlich schreibt Truman Vasters eine Kette 
im Victoria and Albert Museum zu wegen der 
Meistermarke „RV“.5

Im selben Jahr verweist auch Yvonne Ha-
ckenbroch in ihrer Publikation „Renaissance 
Jewellery“ (Hackenbroch 1979) auf den auf 
Vasters zurückgehenden Rahmen des Reliefs 
mit der Erscheinung des hl. Jakobus6 im Victo-
ria and Albert Museum und schreibt zwei An-
hänger Vasters zu (der eine mit dem Relief 
Kains Brudermord im Château d’Ecouen, vgl. 
A26, der andere in Form einer Meerjungfrau 
im Metropolitan Museum of Art, J. Pierpont 
Morgan Collection, New York, vgl. A5, Abb. 
4).7

Im Winter 1980/81 werden erstmalig verschie-
dene Entwürfe aus dem Vastersschen Konvolut 
und einige der danach entstandenen Anhänger 
auf der im Victoria and Albert Museum, Lon-
don, abgehaltenen Ausstellung „Princely Mag-
nificence“ (Kat. London 1980) der Öffentlich-
keit vorgestellt (vgl. A13, A14, A17, A8 und 
A9, A13) und ein Anhänger mit Vasters in 
Verbindung gebracht (vgl. A15, Abb. 7). 
Vasters Verbindung zu Spitzer wird betont. 
 
1981 erscheint ein kurzer Artikel von Ha-
ckenbroch mit dem Titel „Reinhold Vasters“ in 
der Kunstchronik (Hackenbroch 1981). Wie-
derum werden die beiden Anhänger (s. Ha-
ckenbroch 1979) Vasters zugeschrieben, der 
als Opfer Spitzers dargestellt wird, jenem „ge-
wissenlosen marchand-amateur“ dem Vasters 
„in die Hände gefallen war“. Zudem wird be-
 
4 London, Victoria and Albert Museum, Inv.Nr. M551-1910. 
Dazu Truman 1979, Anm.1 und S. 154: „Restored by Vasters, 
Aix-la-Chapelle. See photograph with an alternative setting for 
the group shown by Murray Marks, Aug. 1912.“  – Das Foto ist 
unbekannt. Das Vasterssche Konvolut enthält keine entspre-
chende Entwurfszeichnung. 
5 Truman 1979, S. 158, Abb. 11. – Vgl. dazu Anm. 9. 
6 Hackenbroch 1979, S. 119, Abb. 297 und S. 258 (Anm. 24). 
7 Dazu auch Tait 1986 (I.), S. 14. 
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richtet, dass Spitzer scheinbar von Vasters nur 
Entwürfe bekommen haben soll und viele der 
farbigen Zeichnungen Originale zeigen wür-
den. 
 
1983 geht Ernst-Ludwig Richter in „Altes Sil-
ber: imitiert – kopiert – gefälscht“ auf einige 
Arbeiten von Vasters ein: auf einen dem sog. 
Corvinus-Pokal nahe stehenden Entwurf (vgl. 
P35) sowie einen mit diesem vergleichbaren, 
ehemals Teil der Sammlung des Freiherrn Karl 
von Rothschild, Frankfurt am Main, bildenden 
Pokal (vgl. P35, Abb. 3), vier Variationen ei-
ner gotisierenden Monstranz8 (vgl. LG, Nr. 
17a-d), das Trinkhorn auf Fabelwesen (vgl. 
P49) und die sog. Hubertusschale (vgl. S17). 
Daneben zieht Richter Vasters als Verantwort-
lichen für die Umgestaltung der an Hans von 
Reutlingen zugeschriebenen Paxtafel in eine 
Chormantelschließe in Betracht (Aachener 
Domschatz) sowie einer nach dieser geschaf-
fenen Fälschung im Kestner-Museum, Hanno-
ver (vgl. LG, Nr. 16a-b sowie Kapitel 3.3.2). 
Aufgrund des Meisterzeichens „V“ schreibt 
Richter eine Monstranz (Victoria and Albert 
Museum, London) Vasters zu.9

In dem Artikel „A Gonzaga Rock-Crystal 
Bowl Re-Discovered“ in der Festschrift für 
Carl-Wilhelm Clasen zum 60. Geburtstag, 
veröffentlicht Hackenbroch 1983 (Ha-
ckenbroch 1983) die von Vasters neugefasste 
Bergkristall-Schale im Metropolitan Museum 
of Art (vgl. S7). 
 
1984 stellt Norbert Jopek erstmalig ein von 
Vasters nach einem Architektenentwurf (von 
Hugo Schneider) gefertigtes liturgisches Gerät 
vor, den auf der Ausstellung „Schatzkunst 
Trier“ (Jopek in Kat. Trier 1984) gezeigten 
Bischofsstab für Leopold Pelldram (vgl. 
SO11). 
 
Im Katalog „The Jack and Belle Linsky Col-
lection in the Metropolitan Museum of Art“ 
(Kat. New York 1984) schreibt Clare Vincent 

 
8 Richter 1983, Abb. 52-55. 
9 Richter 1983, S. 70, Abb. 62. – Im Konvolut existiert keine 
dazugehörige Entwurfszeichnung. – Auch im Falle einer von 
Truman 1979, S. 158, Abb. 11, wegen der Meistermarke „RV“ 
an Vasters zugeschriebenen Kette (vgl. Truman 1979, S. 158, 
Abb. 11) wurde das Meisterzeichen schließlich wieder einer 
transilvanischen Werkstatt des 17. Jhds. zugewiesen (vgl. Tait 
1986 (I.), S. 12 und Nr. 53, S. 275). Es dürfte davon auszugehen 
sein, dass keines der nach Vasters’ Entwürfen gefertigten Samm-
lerstücke (Fälschungen) seine Meistermarke trägt. 

verschiedene Objekte Vasters zu (vgl. A5, 
Abb. 7, Anm.4; A15, A38, K1). 
 
Carl-Wilhelm Clasen spricht 1986 in den 
„Rheinische[n] Silbermarken. Die Marken und 
Werke der rheinischen Goldschmiede.“ (Cla-
sen 1986) den Vastersschen Zeichnungsnach-
lass im Victoria and Albert Museum, London, 
an und dass Vasters im Auftrage Spitzers Fäl-
schungen erstellte.10 

Die bis dato umfassendste Publikation zu 
Vasters veröffentlicht Hackenbroch 1986 im 
Metropolitan Museum Journal mit dem Titel 
„Reinhold Vasters, Goldsmith“ (Hackenbroch 
1986). Darin stellt die Autorin größtenteils im 
Metropolitan Museum of Art, New York, ver-
wahrte Objekte vor (bzw. bringt diese mit Va-
sters in Verbindung), die entsprechenden zur 
Herstellung dienenden Entwürfe von Vasters, 
deren Vorbilder und Vergleichstücke (vgl. A5, 
Abb.4, A14, A15, A17, A21, A26, A28, A43, 
P2, P4, P5, P10, P17, P25, S1, S3-S7, S13, 
HP1, KA1, KA5, KA11, PP1, V4, L1, H1-H3, 
D1, D5, SO16) sowie einige von Vasters ge-
fertigte Sakralgeräte (vgl. SO12, SO14. LG, 
Nr. 20-21). Drei Objekte bespricht Hacken-
broch genauer: den sog. Rospigliosi-Pokal 
(vgl. P28, Abb. 4-6), die sog. Caesarenschalen 
(vgl. D3) und das große, ehemals in der 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild, 
Frankfurt am Main, befindliche Trinkhorn 
(vgl. P49). 
Erstmals liegen die genauen Lebensdaten von 
Vasters und erste Erkenntnisse über seine Bio-
graphie vor (u.a. zwei Töchter aus seiner Ehe 
mit Catharina Hamacher [vgl. dazu Kapitel 2.2 
und 2.3] und der Sammler Vasters), wobei 
Hackenbroch das (in der vorliegenden Arbeit 
relativierte) Bild eines aus kleinen Verhältnis-
sen stammenden Mannes kreiert, dem in Aa-
chen eine erstaunliche Karriere gelang. 
Die meisten der Objekte im Renaissancestil 
werden auf die Zeit um 1870-90 datiert, da 
Vasters weiterhin als (von Bock) angestellter 
Domrestaurator gilt, der erst über diese Tätig-
keit seine (fälscherischen) Fertigkeiten ausbil-
den konnte. In diesem Zusammenhang spricht 
Hackenbroch das Relief mit der Erscheinung 
des hl. Jakobus auf der Schlacht von Clavijo 
(s.o) an11 sowie mehrere Chormantelschließen: 
jene im Aachener Domschatz und die Fäl-
schung im Kestner-Museum, Hannover (s.o.), 

 
10 Clasen 1986, Nr. 333 (Aachen), S. 112. 
11 Hackenbroch 1986, S. 171, Abb. 9. 
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eine Chormantelschließe, die Frédéric Spitzer 
dem Aachener Münster stiftete (vgl. LG, Nr. 
53) und eine Chormantelschließe mit der Trini-
tät in der National Gallery of Art (Widener 
Collection), Washington12, die gleichfalls 
Vasters zugeschrieben wird. 
 
Im ersten Band, „The Jewels“, seines Katalo-
ges des Waddesdon Bequest im British Muse-
um, London, [Tait 1986 (I.)], dem Nachlass 
des Baron Ferdinand von Rothschild, gibt 
Hugh Tait einen Überblick über die bis dato zu 
Vasters erschienenen Publikationen und den zu 
diesem Zeitpunkt aktuellen Wissensstand13.
Bei verschiedenen Arbeiten im Waddesdon 
Bequest wird Vasters’ Beteiligung in Betracht 
gezogen, etwa bei einem Anhänger mit Venus 
und Cupido14, den Tait jedoch 1996 (s.u.) einer 
um 1820-40 aktiven Fälscherwerkstatt zu-
schreibt. Daneben zieht Tait verschiedene nach 
Entwürfen von Vasters gefertigte Schmuckar-
beiten zu Vergleichen heran (vgl. u.a. A4, 
A13) oder betrachtet Überarbeitungen des 19. 
Jahrhunderts (ohne dass das Konvolut diese 
belegt) im Zusammenhang mit Vasters’ Schaf-
fen. 
 
1989 grenzt Brigitte Marquardt die Datierung 
des sog. Rospigliosi-Pokals (s.o.) anhand von 
„Bisher unbekannte[n] Zeichnungen angeblich 
nach Benvenuto Cellini“ (Marquardt 1989) 
von Georg Carl Backes ein; der gefälschte 
Pokal im Metropolitan Museum of Art, New 
York, dürfte zwischen 1841 bis 1852 entstan-
den sein (vgl. P28, Abb. 4-6). Aufgrund des zu 
diesem Zeitpunkt geltenden Wissens über den 
Tätigkeitsbeginn von Vasters, den sie im übri-
gen mit der Zeichenakademie in Hanau in 
Verbindung bringt, wird Vasters aus der Ver-
antwortlichkeit für den sog. Rospigliosi-Pokal 
entlassen. 
 
Mit der Frage „Why was the Rospigliosi Cup 
Copied?“ greift Hackenbroch 1990 die Er-
kenntnisse von Marquardt auf. Vasters wird in 
dem Artikel nicht mehr genannt (vgl. dazu 
P28, Abb. 4-6). 
 
In den „Notizen zu Vasters“ (erschienen in der 
Festschrift für Peter Bloch – Jopek 1990) stellt 
Jopek verschiedene, ehemals in der Sammlung 
 
12 Washington, National Gallery of Art (Widener Collection), 
Inv.Nr. 1942.9.287 (dazu Hackenbroch 1986, S. 169, Abb. 8). – 
Das Vasterssche Konvolut enthält keinen zugehörigen Entwurf. 
13 Tait 1986 (I.), S. 12-14. 
14 Tait 1986 (I.), Nr. 13, siehe auch Nr. 14. 

Vasters befindliche Objekte (vgl. u.a. SO20, 
SO23) sowie zwei ehemals Teil der Sammlung 
Spitzer bildende Stücke (vgl. SO7, SO19) vor. 
Erstmals werden verschiedene Aspekte von 
Vasters emendiert, beispielsweise, dass er kei-
neswegs angestellter Domrestaurator war und 
sich wesentlich früher als bis dato angenom-
men Objekten im Stile der Renaissance zu-
wandte (vgl. dazu Kapitel 5.18). Jopek ver-
weist darüber hinaus auf Vasters’ Fertigung 
von liturgischem Gerät nach Architektenent-
würfen, etwa von Hugo Schneider, Friedrich 
von Schmidt oder „Wilhelm Wiethase“ (dazu 
gibt es neue und weitere Erkenntnisse in der 
vorliegenden Arbeit, vgl. u.a. Kapitel 5.18.1. 
Zu Architekt Wiethase siehe S. 64, Anm. 12, 
und P 34, S. 341). 
 
Herausgegeben von Mark Jones, erscheint 
1990 „Fake? The Art of Deception“ (Jones 
1990). Darin wird Vasters’ Cristalchampag-
nerglas (vgl. P1) im British Museum, London, 
publiziert sowie zwei Anhänger (vgl. A13, 
A17). 
 
Im drittem Band über den Waddesdon Bequest 
im British Museum, London, mit dem Titel 
„The ‘Curiosities’“ [Tait 1991 (III.)] formuliert 
Tait erstmals die These, Vasters könne in einer 
vielleicht in London ansässigen und in den 
frühen zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
aktiven Fälscherwerkstatt einen Teil seiner 
Ausbildung absolviert haben.15 Einige Objekte 
werden Vasters durch Stil- und Ornamentver-
gleiche zugeschrieben (vgl. u.a. BS2, Anm. 1 
oder P25, Anm. 6), bei anderen wird Vasters in 
die Diskussion eingebracht. In vielen Fällen 
enthält das Vasterssche Konvolut keine Bewei-
se16, in anderen sind die Zuschreibungen dage-
gen unumstritten (vgl. P18, P28, Abb. 2b, 
P29). Zudem versucht Tait, an den Objekten 
im Waddesdon Bequest Fälschungsbeweise 
nachzuweisen (vgl. P18 und Kapitel 3.4.2). 
 
Von Jones unter dem Titel „Why fakes matter: 
essays on problems of authenticity“ herausge-
geben, erscheint 1992 Taits Artikel „Reinhold 
Vasters: goldsmith, restorer and prolific faker“ 
(Tait 1992). Darin widmet sich der Autor ver-
 
15 Tait 1991 (III.), S. 17 und u.a. S. 204. 
16 Vgl. Tait 1991 (III.), u.a. Nr. 31 (The grapepicker heliotrope 
standing-cup), Nr. 46 (The ‘incense’ spoon). – Einige Zuschrei-
bungen an Vasters – nicht allein von Tait, vgl. auch Kat. Köln 
1995, Kat.Nr. 265 ) mögen eventuell in einer Atmosphäre be-
gründet liegen, die sich nach Auffindung des Konvolutes aus-
breitete, und in einer Situation, in der nicht abzuschätzen war, 
wie weit die Verbindungen von Vasters reichten. 
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schiedenen Objekten im Hinblick auf die Fäl-
schungsproblematik und besonders deren Da-
tierungen: u.a. dem Relief mit der Erscheinung 
des hl. Jakobus im Victoria and Albert Muse-
um, London (s.o.), der Chormantelschließe mit 
der Trinität in der National Gallery of Art (Wi-
dener Collection), Washington (s.o.) und dem 
sog. Rospigliosi-Pokal (s.o.). Daneben werden 
drei nach Entwürfen von Vasters entstandene 
oder neugefasste Arbeiten vorgestellt: eine 
Taschenuhr und ein Anhänger (vgl. T1, A45) – 
am Beispiel des letztgenannten spricht Tait das 
Problem der im Zusammenhang mit Vasters 
stehenden Verre églomisé-Tafel an – und ein 
Pokal in Form einer Henne (vgl. P47). 
 
Rudolf Distelberger, dem Entdecker der Gips-
abgüsse in der Werkstatt André, berichtet 1992
über den Pariser Goldschmied „Alfred André 
(1839-1919)“ und dessen Verbindung mit Fré-
déric Spitzer sowie Vasters (Distelberger 
1992). Distelberger stellt fest, das André ver-
schiedene Stücke nach Entwürfen von Vasters 
fertigte (vgl. A8, A9, A21) und für Spitzer 
produzierte. Zudem existieren Arbeiten von 
André, die Entwürfen von Vasters nahe ste-
hen.17 

1996 weist Tait in seinem Artikel „The ‘Incre-
dulity of St Thomas’ Jewel (pre-1837) and 
related fakes prior to Vasters“ (Tait 1996) am 
Beispiel mehrerer Anhänger einen bzw. die 
Werkstatt eines um 1820-1840 aktiven Ano-
nymus nach, in dessen Werkstatt der junge 
Reinhold Vasters einen Teil seiner Ausbildung 
absolviert haben könnte (vgl. Kapitel 2.4). 
 
In seinem Artikel „Kanonikus Dr. Franz Bock 
und das South Kensington Museum“ (Jopek 
1999), erschienen in der Festschrift für Franz J. 
Ronig, schreibt Jopek 1999 die Zeichnung der 
Krone für die Reliquienbüste Karls des Gro-
ßen, verwahrt in der Lipperheidischen Samm-
lung der Berliner Kunstbibliothek Reinhold 
Vasters zu (vgl. SO29, Abb. 3 – mit neuen 
Erkenntnissen). Daneben macht er auf Quellen 
zu Bock und Vasters im Archiv des Museums 
für Angewandte Kunst, Wien, aufmerksam. 
 
2000 wird im Katalog „Renaissance Jewelry in 
the Alsdorf Collection“ (Kat. Chicago 2000) 
ein Anhänger im Art Institute of Chicago mit 
Reinhold Vasters oder Alfred André in Ver-
bindung gesehen (vgl. A30). 
 
17 Einen umfassenderen Überblick über das Dreiecksverhältnis 
Vasters – Spitzer – André gibt Kaptitel 3.3.3 und 3.7 (Tabelle). 

2003 erscheint Wolfgang Cortjaens Publikati-
on über den „Kirchenschatz St. Peter zu Aa-
chen“. Darin publiziert der Autor eine Tauf-
garnitur, ein weiteres Ölgefäß (vgl. SO10a-d) 
und zwei Kelche (SO2a, b). Daneben weist er 
auf Vasters’ Mitarbeit an der Erstellung des 
Inventars von 1894/95 hin sowie Vasters’ En-
gagement im Kirchenvorstand. 
 
Abschließend sei auf kürzere Beiträge in ver-
schiedenen Publikationen und Nachschlage-
werke hingewiesen, in denen Reinhold Vasters 
vorwiegend im Zusammenhang mit seiner 
fälscherischen Aktivität erwähnt wird: 
 
In „Renaissance der Renaissance. Ein bürgerli-
cher Kunststil im 19. Jahrhundert“ verweist 
Brigitte Marquardt 1992 in ihrem Artikel zum 
„Schmuck der Neorenaissance“ auf Reinhold 
Vasters im Zusammenhang mit „Kopien zum 
Zwecke der Fälschung“ (Marquardt 1992). 
Darin wird einer der in verschiedenen Medien 
(Zeitung, Internet) am häufigsten zu findenden 
Irrtümer wiederholt, wonach das Vasterssche 
Zeichnungskonvolut in der Bibliothek des 
British Museum, London, entdeckt worden 
sei.18 Zudem wird in Anlehnung an das von 
Hackenbroch 1981 kreierte Bild, Vasters als 
von Spitzer „angestiftet“ beschrieben. 
 
Im Dictionary of Art bezeichnet Gerhard Bott 
1996 in seinem Beitrag zur Gold- und Silber-
schmiede-Herstellung im Deutschland der 
Mitte des 19. Jahrhunderts Vasters als rätsel-
haften Fälscher.19 

Hartnäckig hält sich 1996 die These, Reinhold 
Vasters sei Domrestaurator gewesen (trotz 
Jopeks Widerspruch 1990, s.o.) – so Truman 
1996 in seinem Artikel über Frédéric Spitzer 
im Dictionary of Art.20 

1998 bildet Marquardt in „Schmuck. Realis-
mus und Historismus: 1850-1885. Deutsch-
 
18 Marquardt 1992, S. 78. Dazu auch Marquardt 1998, S. 114 
und S. 247. 
19 Gerhard Bott in: The Dictionary of Art, hrsg. von Jane Tur-
ner, Grove 1996, Bd. 12, Stichwort: Germany, Gold and Silver, 
1(iv) 1806-1914, S. 449: „One especially enigmatic goldsmith 
from this period, however, was the forger Reinhold Vasters 
(1827-1909) of Aachen, who produced a large number of vessels 
and decorative items that were hold in many collections and 
believed to be original Renaissance works.“ 
20 Charles Truman in: The Dictionary of Art, hrsg. von Jane 
Turner, Grove 1996, Bd. 23, Stichwort: Spitzer, Frédéric, S. 415: 
„In 1855 he established a shop in Aachen, Spitzer: Kunst- und 
Antiquitäten-Handlung, where he probably formed a business 
relationship with Reinhold Vasters (1827-1909), then a restorer 
at the Cathedral.“ 
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land, Österreich, Schweiz“ zwei der Entwürfe 
und die Ausführung des Anhängers mit Cari-
tas, Temperantia und Prudentia als Beispiel 
eindeutiger Fälscherabsicht ab (vgl. A17).21 

21 Darin wird erneut das Britisch Museum als Aufbewahrungsort 
des Vastersschen Konvolutes genannt, vgl. Marquardt 1998, S. 
114 und S. 247. 
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1.3 Die Provenienz des Vastersschen 
Zeichnungskonvolutes 
 

Nach der Entdeckung der Zeichnungen Ende 
der siebziger Jahre, vermutete Truman, dass 
die im Versteigerungskatalog aufgeführten 743 
Fotografien und Reproduktionen, die neben 
Objekten aus Vasters’ Besitz, Gipsabgüssen 
und seiner umfassenden Bibliothek einen Teil 
von Vasters’ Nachlass bildeten, identisch seien 
mit dem „Herzstück“ des Vastersschen Zeich-
nungskonvolutes im Victoria and Albert Mu-
seum, London.1 Im folgenden berichtete Tru-
man, dass im November 1912 der Londoner 
Kunsthändler Murray Marks die in seinem 
Besitz befindlichen Zeichnungen von Vasters 
dem Victoria and Albert Museum schickte; 
980 auf 160 Kartons montierte Zeichnungen 
wurden dem Museum allein zu Studienzwe-
cken überlassen. Der bei Truman zitierten No-
tiz von Edward Strange (Keeper of the De-
partment of Engraving, Illustration and De-
sign) ist zu entnehmen, dass die Zeichnungen 
nicht nur als äußerst interessant und deren 
Qualität sowie Vasters’ Können als bemer-
kenswert eingeschätzt wurden, sondern auch, 
dass offenbar bekannt gemacht worden war, 
dass viele der danach ausgeführten Zeichnun-
gen als alte Arbeiten auf den Markt gebracht 
worden waren.2 Strange soll dem Direktor vom 
Kauf abgeraten und dafür vorgeschlagen ha-
ben, die Zeichnungen als Geschenk zu akzep-
tierten. Anscheinend kam es dazu nicht, denn 
am 5. Juli 1918 wurden die Zeichnungen in-
nerhalb von Murray Marks’ Nachlass bei 
Christie’s unter Lot 17 für „£37 16s 0d“ ver-
steigert – an Lazare Löwenstein, der diese im 
folgenden Jahr dem Museum schenkte. 
 

1 Truman 1979, S. 154: „In October 1909, a sale of Vasters 
Effects was held posthumously by Ant. Creutzer, formerly 
Lempertz in Aachen. Among these items (...) a collection of 
seven hundred an forty-three photographs and reproductions, 
mainly illustrating rock crystal, jewellery, enamels and silver. It 
is likely that it is this group which forms the core of the Mu-
seum’s collection.“ – Mit „Photographien und Reproduktionen“ 
betitelt, sind diese aufgeführt in: Kat. Aachen 1909, Lot 499-
514, S. 47-48. Die verschiedenen „Convolute“ enthalten unter-
schiedliche Anzahlen von Blättern. Diese addiert geben die bei 
Truman genannte Summe von 743 Blättern. – Vgl. auch zum 
folgenden Truman 1979, S. 154. 
2 Dito: „Edward Strange, Keeper of the Department of Engrav-
ing, Illustration and Design, noted that the drawings were ‘of 
considerable interest, being executed with remarkable skill as 
designs for goldsmith’s work, many pieces of which I under-
stand, have been placed on the market as old work; and it is 
curious to note how Vasters has developed the themes thus 
supplied to him into compositions of similar nature’.“ 

Tait wiederholt die von Truman geschilderte 
Provenienz der Zeichnungen auch in Bezug 
auf deren öffentlichen Versteigerung 19093 –
ebenso Hackenbroch4.

In der Tat handelt es sich bei den im Versteige-
rungskatalog aufgeführten „Convoluten“ je-
doch nicht um das Vasterssche Zeichnungs-
konvolut: 
Einige der mit „Photographien und Reproduk-
tionen“ im Versteigerungskatalog betitelten 
„Convolute“5 – allein der Titel bedeutet, dass 
es sich nicht um gezeichnete Entwürfe handelt 
– enthalten zwar Blätter von Objekten, die 
Vasters auch mit seinen Entwürfen darstellte, 
etwa „Pokale, Prunkschüssel, Kannen, Berg-
kristalle“ (Lot 500), „Monstranzen, Reliquien-
gefässe“ (Lot 505) oder „Schmuckstücke und 
Details“ (Lot 507), eine Vielzahl der „Convo-
lute“ beinhaltet jedoch Blätter mit Darstellun-
gen, die nicht unter Vasters’ Zeichnungen zu 
finden sind, beispielsweise „Rüstungen und 
Waffen“6 (Lot 499), „Holzschnitzereien, Büs-
ten“ (Lot 508), „Steinskulpturen und Bauwer-
ke“ (Lot 511) oder „Gemälde, Textilien“ (Lot 
512 – Textilien: auch Lot 514). Es ist daher 
wohl davon auszugehen, dass es sich bei den 
im Versteigerungskatalog aufgelisteten „Con-
voluten“ um Vorlagenblätter handelt, keines-
wegs aber um Vasters’ Entwürfe. 
 
Da Murray Marks im November 1912 Vasters’ 
Entwurfszeichnungen dem Victoria and Albert 
Museum zeigte, ist anzunehmen, dass der Lon-
doner Kunsthändler sie irgendwann vor diesem 
Zeitpunkt erworben hatte. Die Umstände 
jedoch, d.h. wie und wann die Zeichnungen in 
Marks Besitz gelangten, sind völlig ungewiss: 

 
3 Tait 1986 (I.), S. 12: „The drawings had been publicly auc-
tioned at the Vasters’ sale in Aachen 1909 soon after the death 
and, via Murray Marks, a celebrated London dealer, they 
reached England. They were then sold at Christie’s on 5 July 
1918, when they were auctioned for £37 16s by Lazare Lowen-
stein who presented them to the Victoria and Albert Museum in 
1919. For the next fifty years or more they were totally lost from 
sight until a chance discovery brought them back into the spot-
light and a member of the Museum’s staff, Charles Truman, 
published an article in The Connoisseur (vol. 200, March 1979) 
setting out the facts.” 
4 Hackenbroch 1986, S. 164. „The drawings now in the Victoria 
and Albert Museum must have formed part of this sale.“ Ebenda 
Anm. 3: „They were apparently bought by the London dealer 
Murray Marks at the sale of Vasters’s estate in Aachen in 1909, 
and were subsequently included in the Marks sale at Christie’s 
(...). Acquired by Lazare Lowenstein (...) they were presented in 
1919 to the Victoria and Albert Museum (E. 2570–3649-1919).“ 
5 Vgl. Anm. 1. 
6 Abgesehen vom Entwurf des Griffes einer Handwaffe (D4). 
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Vasters selbst könnte seine Entwürfe noch vor 
seinem Tod verkauft oder weitergegeben ha-
ben (um sich durch deren Bekanntwerden ein 
Gedächtnis zu setzten) oder seine Erben ver-
äußerten die Entwürfe zwischen Juni (Vasters’ 
Tod) und Oktober (dem Versteigerungstermin) 
oder die Entwürfe wurden, erst nach der Ver-
steigerung verkauft bzw. weggegeben. Ebenso 
mögen die Erben die Zeichnungen jemandem 
überlassen haben oder ein (ehemaliger) Werk-
stattmitarbeiter nahm oder bekam die Zeich-
nungen nach oder vor Vasters’ Tod. Die Mög-
lichkeiten scheinen unbegrenzt. 
 
Darf der bei Truman erwähnten Anzahl der 
Zeichnungen – 1912 waren es demnach 980 
auf 160 Kartons montierte Entwürfe – geglaubt 
werden, muss die Zahl bis zum Eingang ins 
Museum 1919 auf 1079 gestiegen sein, d.h. die 
Zahl der Zeichnungen hatte sich um 99 erhöht. 
Vielleicht hatte Marks nicht alle Blätter dem 
Museum gezeigt oder dem Konvolut wurden 
im fraglichen Zeitraum Zeichnungen hinzuge-
fügt: In Frage kämen die unter „Vorlagen“ 
(Kapitel 5.19) zusammengestellten Blätter, die 
nicht von Vasters erstellt wurden und bei de-
nen eine Verwendung von ihm bisher nicht 
belegt ist. 
Oder/und die Anzahl der Entwürfe wurde 
künstlich erhöht: Viele von zu einem Objekt 
gehörenden Detailzeichnungen sind auf ver-
schiedenen Kartons im Konvolut verteilt – ihr 
Zusammenhang wurde offenbar nicht erkannt 
(vgl. S. 206) oder sie wurden absichtlich zer-
streut. Eine große Anzahl von Entwürfen wur-
de (stark) beschnitten, zu merken an den teil-
weise durchgeschnittenen oder nur rudimentär 
erhaltenen Beschriftungen, was darauf hindeu-
tet, dass Blätter nicht nur beschnitten, sondern 
auch auseinander geschnitten wurden. 
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Kapitel 2 
________________________________________________________ 

 
Reinhold Vasters 

 





2.1 Stammbaum von Reinhold Vasters

∞ 10.10.1752

∞ 3.2.1788, Erkelenz
7 Kinder, davon überlebten

∞ vor 1827 (?)
∞ 25.4.1835 Erkelenz HU14 ∞ 21.9.1838 Erkelenz HU 30

GU = Geburtsurkunde
HU = Heiratsurkunde
SU = Sterbeurkunde
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 21.9. 1828 noch

Johannes Anton Vasters
*19.1.1764 Flaßenberg
† 4.10.1841 Erkelenz
SU117
Stellmacher, Kleinhändler

Anna Gertrud Eßer
* 10.5.1759 Erkelenz
† 11.1.1837 Erkelenz
SU6

Wilhelm Nauenheim
* 1763 Koblenz
† 9.4. 1807 im Alter
von 44 Jahren, Krefeld
SU72

Sibilla Catharina Peschges
* 1764
† 21.9.1828 im Alter von
64 Jahren Krefeld SU288

Peter Franz Anton Vasters
* 15.3.1794 Erkelenz
getauft 15.3.1794 Erkelenz
† 1.5.1835 Erkelenz SU53
Schlosser

Anna Maria Nauenheim
* 1803 Krefeld
† 10.11.1830 Erkelenz SU126

1. Ehefrau

Johanna Gertrud Vasters
* 23.6.1835 Erkelenz GU95
† 21.02. 1866 Krefeld SU256
(Witwe des Handelsmannes
Albert Hermkes)

Reinhold Vasters
* 2.1.1827 Erkelenz GU3
(Johannismarkt 75)
† 14.6.1909 Aachen SU1156

Peter Anton Reiner Vasters
*9.6.1789 Erkelenz
getauft 9.6.1789 Erkelenz
† 15.3.1865 Erkelenz
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† 4.1.1859 Erkelenz SU3
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2.2 Familie von Reinhold Vasters

∞ 14.8.1820 Düsseldorf HU127

∞ 5.6.1855 Düsseldorf HU122¹

¹ Trauzeuge war Theodor Hamacher, geb. 1825, Maler in Breslau, Bruder von Vasters’ Ehefrau

Reinhold Vasters
* 2.1.1827 Erkelenz GU3
† 14.6.1909 Aachen SU1156
geb. Johannismarkt 75
gest. Mariahilfstraße 17

Anna Catharina Josepha Hamacher
* 16.11.1820 Düsseldorf GU748
† 26.1.1859 Aachen SU153

Anna Maria Josepha Vasters
* 23.2.1856 Aachen GU348
∞ Heinrich Offermann

Theresia Helena Josephina
Vasters
* 27.8.1857 Aachen GU1381
∞ Alban Kersten

Franz Joseph Hubert Vasters
*25.11.1858 Aachen GU1959
† wohl vor 1909

Johann Peter Joseph
H
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*
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öln 
Steindrucker, w
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A
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A
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urong 

*~ 1800 
w
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Theodor Hamacher
* 27.8.1825 Düsseldorf
† 19.3.1865 Breslau
Maler in Breslau
Trauzeuge der Eheschließung
Hamacher-Vasters

18 
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2.3 Gesicherte biographische Daten – 
Auswertung des Stammbaums sowie 
weiterer Urkunden und Quellen 

Der Stammbaum1 gibt Aufschluss über bisher 
unbekannte Ereignisse in Reinhold Vasters’ 
Leben. Ergänzt durch Urkunden, Notariatsak-
ten und weitere Quellen, die sich nur lücken-
haft erhielten, sind daraus folgende Erkennt-
nisse zu seiner Biographie zu gewinnen. Da-
nach muss das bisher von ihm gezeichnete Bild 
teilweise bedeutend verändert werden. 
 
Der am 2.1.1827 im Elternhaus (Johannismarkt 
75) in Erkelenz geborene Reinhold Vasters war 
noch keine vier Jahre alt, als seine Mutter, 
Anna Maria Vasters, geborene Nauenheim, am 
10.11.1830 verstarb. Zwar gibt die Sterbeur-
kunde keinen Hinweis auf die Todesursache 
der Mutter, aber das Sichten von Sterbeurkun-
den aus Jahrgängen des 19. Jahrhunderts ver-
deutlicht eine aus heutiger Sicht erschreckend 
hohe Muttersterblichkeit – die häufigste To-
desursache von Frauen dieser Zeit. Die Tatsa-
che, dass die 1803 geborene Anna Maria be-
reits 27-jährig verstarb und Reinhold Vasters 
bis dahin Einzelkind war, könnte auf den Tod 
seiner Mutter im Kindbett hindeuten. 
 
Reinhold Vasters’ Vater, Franz2 Anton Va-
sters, geboren und getauft in Erkelenz am 
15.3.1794, führte als Schlosser einen eigenen 
Betrieb am Johannismarkt 75. Es ist nicht be-
kannt, ob Franz das Kleinkind Reinhold nach 
dem Tod seiner Frau allein betreute. Wahr-
scheinlich wird davon auszugehen sein, dass 
Reinholds in Erkelenz lebende Großeltern 
väterlicherseits – die mütterlicherseits waren 
bereits verstorben – und hier insbesondere 
Großmutter Anna Gertrud Eßer, sofern die 71-
Jährige dazu in der Lage war, ihren Sohn Franz 
bei der Betreuung des Kindes unterstützten. 
Kurzum, der Vater Franz blieb bis kurz vor 
seinem Tod am 1.5.1835, der damit weniger 
als fünf Jahre nach dem seiner Frau eintrat, 
unverheiratet. Doch sechs Tage (!) vor seinem 
Tod ehelichte er in Erkelenz am 24.4.1835 

 
1 Die im Stammbaum (Kapitel 2.1 und 2.2) vermerkten Daten 
gehen auf Geburtsurkunden (GU), Heiratsurkunden (HU) und 
Sterbeurkunden (SU) im Personenstandsarchiv Brühl zurück. 
Die übrigen Daten und Angaben entstammen Kirchenbüchern, 
deren Abschriften der Privatgenealoge Horst-Dieter Jansen, 
Wegberg, Kreis Erkelenz, freundlicherweise zur Verfügung 
stellte. 
2 Unterstrichene Vornamen sind Rufnamen. 

Anna Christina Wilhelmina Hecker (Jülich 
14.6.1804 – 4.1.1859 Erkelenz). 
Die kurze Abfolge von Heirat und Ableben 
mögen Zufall gewesen sein, oder Franz Va-
sters ging die Ehe mit Christina Hecker im 
Bewusstsein seines bevorstehenden Todes ein, 
um seinen erst acht Jahre alten Sohn Reinhold 
versorgt zu wissen. Allerdings bestand ein in 
dieser Zeit höchst dringlicher Heiratsanlass: 
Christina Hecker erwartete ein Kind: Johanna 
Gertrud Vasters, Reinholds Halbschwester, 
kam am 23.6.1835 zur Welt3, gut zwei Monate 
nach Eheschließung der Eltern, aber auch erst 
acht Wochen nach dem Tod des Vaters. Dieser 
wird daher wahrscheinlich eher plötzlich und 
unerwartet verstorben sein. Festzuhalten ist, 
gerade acht-jährig war Reinhold Vasters Voll-
waise. 
 
Weniger als zwei Jahre später, am 11.1.1837, 
Reinhold war gerade zehn geworden, sollte 
seine Großmutter sterben und vier Jahre später 
der Großvater Johannes Anton Vasters am 
4.10.1841. 
Damit hatte Reinhold Vasters im Alter von 14 
Jahren beinahe alle leiblichen Verwandten 
verloren. Es blieben seine Halbschwester und 
sein Onkel, der Wagner Peter Reiner Vasters 
(Erkelenz 9.6.1789 - 15.3.1865). In Notariats-
urkunden vom 15.6. und 25.6.1844 (s.u.) wird 
dieser als Vormund des „Minderjährigen“ 
Reinhold genannt, der also im Hause seines 
Onkels aufwuchs und nicht bei seiner 
Stiefmutter Christina Hecker. 
Diese hatte sich am 21.9.1838 erneut verheira-
tet, mit dem Eisenwarenhändler Franz Arnold 
Bahlmann (Dinklage 29.1.1814 -13.6.1872 
Erkelenz). Vier Monate später wurde das erste 
von vier Kindern aus dieser Ehe geboren. 
 
Neben den erwähnten Akten von 1844 erhiel-
ten sich aus folgenden Jahren – 1849, 1850, 
1853 und 1854 – weitere Notariatsakten. U.a. 
vermitteln diese ein neues Bild über Vasters’ 
finanziellen Hintergrund als jenes, das Ha-
ckenbroch mit dem Sohn eines Schlossers sug-
gerierte. 
Die Akten behandeln einerseits Kredite, die 
Reinhold Vasters gewährte, Geld aus dem 
Nachlass seines Vaters, das er verlieh, anderer-
seits den langwierigen Verkaufsvorgang des 
väterlichen Hauses, Grund- und Werkstattbe-

 
3 Johanna Gertrud Vasters starb am 21.02.1866 in Krefeld als 
Witwe des Albert Hermkes. 
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sitzes am Johannismarkt 75 in Erkelenz und 
Umgebung. 
1. In der oben genannten Akte vom 
15.6.18444 gewährte der noch minderjährige 
„Kreditor“ Reinhold, vertreten durch seinen 
Vormund und Onkel Peter Reiner Vasters, dem 
Müller Frank Simons sowie dem Ackerer und 
Kleinhändler Michael Franken aus Warlo „die 
kapitale Summe von 200 Thaler preußisch 
Courant“ zu den Konditionen von fünf Prozent 
Zinsen pro Jahr und einer dreimonatigen Kün-
digungsfrist. Es wurde festgehalten, dass die 
Schuldner die Zinsen im Hause des Vormun-
des „in guten Silbergelde“ zu übergeben hat-
ten, was bestätigt, dass Reinhold bei seinem 
Onkel lebte. Fünf Jahre später, am 
22.11.18495, trat Vasters im Einvernehmen mit 
den Schuldnern den Kredit an eine andere Per-
son ab. Von dieser Akte wird später noch die 
Rede sein. 
2. Einen zweiten Kreditvertrag gab es in 
der oben genannten Akte vom 25.6.18446 zwi-
schen Reinhold Vasters, wiederum bestätigt 
durch seinen Vormund Peter Reiner Vasters, 
und den Schankleuten Johann Peter Jansen und 
dessen Ehefrau Wilhelmine Zumbroich aus 
Vogelsang, die die Summe von „300 Thalern 
preußisch Courant“ liehen. In diesem Vertrag 
werden neben den gleichen Konditionen (fünf 
Prozent Zinsen etc.) Sicherheiten der Schuld-
ner aufgeführt. 
Reinhold Vasters verfügte also 1844 über so-
viel Geld, dass er 500 Thaler verleihen konnte. 
3. Die Akte vom 12.4.18517 dokumen-
tiert den langwierigen Verkaufsprozess der von 
Vasters’ Vater hinterlassenen Immobilien. 
Langwierig, denn Christina Hecker, die mit 
ihrem neuen Ehemann Franz Bahlmann, das 
gegenüber der Kirche in Erkelenz ehemals 
befindliche, heute nicht mehr erhaltene Haus 
bewohnte, war nicht mit dem Verkauf einver-
standen. Da Vasters jedoch auf die Auszahlung 
seines Erbes bestand, hatte ein am 1.3.1849 
vom „königliche Landgericht Aachen“ bestell-
ter „Sachverständiger“ den Wert der Immobi-
lien geschätzt. Diese wurden als „untheilbar 
erklärt“ (28.11.1849) und daher legte Vasters 
beim Landgericht Aachen eine „Theilungskla-
ge“ ein, d.h. das Gericht sollte den Verkauf 
anordnen und der Erlös aufgeteilt werden. 
 
4 NRW Hauptstaatsarchiv, Schloss Kalkum, Düsseldorf, Not. 
Rep. 3096 (Hermann Joseph Gormann, Erkelenz), Nr. 4774. 
5 NRW Hauptstaatsarchiv, Schloss Kalkum, Düsseldorf, Not. 
Rep. 3097 (Hermann Joseph Gormann, Erkelenz), Nr. 1849. 
6 Ebenda, Not. Rep. 3096 Nr. 4774 und Nr. 4785. 
7 Ebenda, Not. Rep. 3097, Nr. 7539. 

Zwei Urteile ergingen am 17.1. und am 
21.3.1850 zugunsten von Reinhold Vasters. 
Gegen den Widerstand von Christine Hecker 
wurde der Besitz versteigert. Den Eheleuten 
Bahlmann blieb eine sechswöchige Räumungs-
frist und der Erlös wurde in der Lizitationsakte 
vom 12.4.1851 festgehalten: „Erstens: Ein am 
Sankt Johannes-Markt-Platz gelegenes Haus 
mit Hofraum, Hintergebäuden bestehend in 
Stallung, Küche und Schlosserwerkstatt nebst 
Einfahrtthor (...), geschätzt zu 2500 Thaler“ 
wurde für „3050 Thaler“ verkauft. „Zweitens: 
Ein Stück Ackerland von einem Morgen neun-
zehn Ruten (...), geschätzt zu 175 Thaler“ wur-
de für „285 Thaler“ veräußert. Die Lizitation 
erbrachte eine Gesamtsumme von 3335 Tha-
lern, eine in jener Zeit respektable Summe, die, 
wenngleich auf drei Parteien aufzuteilen 
(Reinhold und Gertrud Vasters sowie Christina 
Hecker) einen bescheidenen Reichtum belegt.8
Die „Theilungssache“ sollte sich noch weitere 
Jahre hinziehen:  
4. Eine Akte vom 27.10.18539 verdeut-
licht die weitergeführten Teilungsstreitigkeiten 
und das belastete Verhältnis von Reinhold 
Vasters mit seiner Stiefmutter und deren Ehe-
mann. Offenbar hatten die Eheleute Bahlmann 
Waren aus dem Besitz von Reinholds Vater, 
hauptsächlich wohl der Schlosserei, an sich 
genommen. In der Verhandlung sollte daher 
geklärt werden „wie die in natura zu theilenden 
Waren noch vorhanden seien, welche deren 
verkauft sind und wie hoch sich der davon zu 
ersetzen Werth belaufe.“ Doch „gegen halb ein 
Uhr Mittag“ sollte es an diesem Verhandlungs-
tag zum Eklat kommen: „Nach vielem hin und 
herreden unter den Parteien entfernten sich 
zuerst der Franz Bahlmann und nachher eben-
falls dessen Ehefrau, ohne daß von denselben 
eine den Gegenstand der Verhandlung aufklä-
renden Nachreichung zu erlangen gewesen 
wäre, und ohne sich des zum Schlusse dieses 
Protokolls aufhalten und dasselbe unterzeich-
nen zu wollen.“ 

 
8 Um 1850 betrug das Jahresbudget einer sechsköpfigen Familie 
in Köln, das nach Berlin und Breslau die wohlhabendste Stadt 
war, 210 Taler. (Vgl. dazu Rheinische Geschichte, Bd. 3. Wirt-
schaft und Kultur im 19. und 20 Jh. Hrsg. v. Franz Petri und 
Georg Droege, Düsseldorf 1979, S. 65-67.) Wird davon ausge-
gangen, dass der Immobilienverkauf (3335 Taler) zu gleichen 
Teilen durch drei Parteien dividiert wurde, erhielt Reinhold 
Vasters rund 1111 Taler. Nebst den als Kredite verliehenen 500 
Talern besaß Reinhold Vasters somit mindestens 1611 Taler – 
über sieben Mal die Summe, die einer sechsköpfigen Familie in 
Köln 1850 durchschnittlich zur Verfügung stand. 
9 NRW Hauptstaatsarchiv, Schloss Kalkum, Düsseldorf, Not. 
Rep. 3097, Nr. 8528. 
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5. Eine Akte vom 19.10.185410 bezeugt, 
dass selbst zu diesem Zeitpunkt, nach über fünf 
Jahren, die „Theilungssache“ noch nicht been-
det war. 
 
Neben der Erkenntnis über die finanziellen 
Verhältnisse von Reinhold Vasters, der, wie es 
aussieht, in jungen Jahren keineswegs mittellos 
war, sondern eher als wohl begütert zu betrach-
ten ist, geben die genannten Akten den Hin-
weis, dass Reinhold Vasters irgendwann im 
Zeitraum zwischen nach Juni 1844 und vor 
April 1851 in Krefeld lebte. Diese Periode, in 
der Vasters 17 bis 24 Jahre alt war, legt die 
Vermutung nahe, er habe in Krefeld seine 
Ausbildung und dort auch seinen Meister abge-
legt: 
1. In der Akte vom 15.6.1844 wird der zu 

Erkelenz wohnende Onkel Peter Reiner 
Vasters als Vormund seines minderjähri-
gen Neffen Reinhold Vasters genannt. 
Dieser lebte also im Juni 1844 noch in Er-
kelenz bei seinem Onkel. 

2. In der Akte vom 22.11.1849 wird der mitt-
lerweile volljährige Reinhold Vasters, als 
„Goldarbeiter zu Crefeld wohnend“ be-
schrieben. Demnach scheint er irgendwann 
nach Juni 1844 nach Krefeld gezogen zu 
sein – wohl um dort seine Lehre zu ma-
chen – und hat im November 1849 diese 
beendet, da er „Goldarbeiter“ genannt 
wird. Frage ist, wo er in Krefeld wohnte, 
vielleicht im Hause seines Lehrmeisters. 

3. In der Akte vom 12.4.1851 wird schließ-
lich „der früher in Crefeld, jetzt zu Aa-
chen wohnende Goldarbeiter Reinhold 
Vasters“ genannt. Er war somit vor April 
1851 nach Aachen gezogen, was bedeuten 
muss, dass er bis zu diesem Zeitpunkt sei-
nen Meisterbrief (wohl in Krefeld) ge-
macht hatte. Damit hätte er nicht erst 
185311 seine Meistermarke in Aachen ein-
gereicht, sondern bereits zwei Jahre zuvor, 
1851, im Alter von 24 Jahren.12 

Leider lässt sich Vasters’ Wohnsitz in Krefeld 
nicht nachweisen, denn für den fraglichen Zeit-
raum haben sich keine Unterlagen erhalten, 
 
10 NRW Hauptstaatsarchiv, Schloss Kalkum, Düsseldorf, Not. 
Rep. 3097, Nr. 8867. 
11 Die Angabe dürfte auf Rosenberg 1922, I. (Aachen), Nr. 42, 
S. 12, zurückgehen und wird u.a. in Hackenbroch 1986, S. 164, 
wiederholt: „He entered his maker’s mark as a goldsmith in 
Aachen in 1853.“ 
12 Die Aachener Adressbücher sind ab 1838 mit Lücken erhal-
ten. 1850 und 1855 gibt es keinen Eintrag. 1858 wird Reinhold 
Vasters erstmalig im Aachener Adressbuch aufgeführt: „Vasters, 
Reinhold, Goldarbeiter für gotische u. rom. Kirchengefässe, 
Kleinmarschierstr. 57.“ Zu weiteren Einträgen s.u. 

respektive Adressbücher und dergleichen 
(Kriegsverluste). Die Hoffnung, bzw. Mög-
lichkeit, über die Krefelder Adresse den Na-
men eines Lehrmeisters in Erfahrung zu brin-
gen – in jeder Zeit war es üblich, im Hause 
seines Lehrmeisters zu wohnen –, sind damit 
zerschlagen. Auszuschließen ist die alternative 
These, Vasters habe seinen Militärdienst in 
Krefeld abgeleistet, denn er ist in den Militär-
akten nicht verzeichnet. 
 
Am 8.5.1852 ist Vasters Trauzeuge auf der 
Hochzeit von Heinrich Johann Viethen (geb. 
ca. 1824) mit Catharina Nautz.13 (Mit Viethen 
soll Vasters laut Bock am Beginn der 1850er 
Jahre eine gemeinsame Werkstatt betrieben 
haben14 – vgl. Kapitel 2.5). 
Vasters selbst heiratet im Alter von achtund-
zwanzig Jahren am 5. Juni 1855 in Düssel-
dorf15 die sieben Jahre ältere Anna Catharina
Josepha Hamacher16 (geb. 16.11.1820), Toch-
ter von Joseph Hamacher, einem Steindrucker, 
und Anna Durong17. Trauzeuge war der Bruder 
vor Catharina, der Maler Theodor Hamacher 
(Breslau).18 
Das erste Kind, die Tochter Anna Maria Jo-
sepha Vasters, wurde am 23.2.1856 in Aachen 
geboren. Zu diesem Zeitpunkt war Vasters in 
der „Groß Coeln Straße“ (heute: Großkölnstra-
ße) 952 wohnhaft. Aus der Ehe sollten in den 
beiden folgenden Jahren zwei weitere Kinder, 
insgesamt also drei19, hervorgehen: eineinhalb 
Jahre nach der ersten Tochter eine zweite am 
 
13 Scheffler 1973, I, Aachen Nr. 137, S. 40 (Sch.137). – Vgl. zu 
Viethen: ebenda, Nr. 138 (Sch.138); Clasen 1986, Nr. 309, S. 
104 (Cl.309). 
14 Bock 1862, S. 11. Ein weiteres Mal im Organ für christliche 
Kunst, Nr. 11, 1863, S. 126 – siehe Kapitel 4.18, S. 101 [Punkt 
1, 1862], Anm. 19. 
15 Der Vermerk in Clasen, Nr. 333, S. 112, die Ehe sei in Aa-
chen geschlossen worden, ist inkorrekt. 
16 So lautet die Schreibweise des Namens in den Urkunden, 
nicht „Katharina Hammacher“, wie bei Hackenbroch 1986, S. 
164. 1907 gab es in Aachen einen Polizei-Präsidenten Carl 
Friedrich Hammacher. 
17 Aus der Heiratsurkunde Catharina Hamachers Eltern geht 
hervor, dass Anna Durong die uneheliche Tochter von Marie 
Durong und dem am 9.8.1815 verstorbenen Leutnant Johann 
Peter Reusch war. 
18 Theodor Hamacher (Düsseldorf 27.8.1825-19.3.1865 Breslau) 
war Historien- und Porträtmaler. Der Schüler von u.a. Friedrich 
Wilhelm Schadow in Düsseldorf, war von 1846-54 Hofmaler in 
Oldenburg. In dieser Zeit entstanden u.a. mehrere Porträts An-
gehöriger des Großherzoglichen Hause 1851-52 restaurierte er 
die Freskomalereien in der Totenkapelle des Breslauer Domes 
mit. Er arbeitete viel für den Breslauer Fürstbischof und schuf 
zahlreiche religiöse Werke; ein Porträt seiner Frau wurde 1865 
in der Royal Academy, London, ausgestellt. Seine Söhne, Alfred 
(geb. 7.4.1862) und Willy (10.7.1865-9.7.1909) Hamacher 
waren ebenfalls Maler. Vgl. Thieme-Becker, 15. Bd., S. 540. 
19 Hackenbroch 1986, S. 164, berichtet (laut Totenzettel) nur 
von zwei Töchtern. 
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27.8.1857, die den Namen Theresia Helena 
Josephina erhielt – auf der Geburtsurkunde ist 
die Kleinmarschierstraße 1216/3 als Anschrift 
von Vasters verzeichnet –, und schließlich ein 
Sohn mit Namen Franz Joseph Hubert am 
25.11.1858 – nun lautete die Adresse Klein-
marschierstraße 5720.
Fast genau zwei Monate nach der Geburt des 
Sohnes verstarb Vasters’ Ehefrau Catharina am 
26.1.1859 im Alter von 38 Jahren. 
Vielleicht unterstützen die in Aachen wohnhaf-
ten Schwiegereltern Reinhold Vasters bei der 
Versorgung seiner drei Kinder. Wie auch im-
mer, er ging keine weitere Ehe ein.21 

In den folgenden Jahren sind diverse Umzüge 
in den Aachener Adressbüchern belegt: 
- 1861: Promenadenstraße 3 
- 1865: Jakobstraße 116 
- 1869/70: Jakobstraße 26 
- und ab 1872: Mariahilfstraße 17 – eben-

falls aufgeführt in den Jahren 1874/75, 
1877/78, 1879, 1881, 1883, 1885-1893 
(jeweils mit Hinweis auf Goldarbeiter bzw. 
Etablissement zur Anfertigung kirchlicher 
Geräte bzw. kirchliche Goldschmiedear-
beiten. 

In den Adressbüchern der Jahre 1895-1909 
wird Reinhold Vasters unter derselben Adresse 
als „Rentner“ aufgeführt. 
Im Jahre 1900 lässt er zur Gartenseite im Erd-
geschoss seines Hauses ein größeres Fenster 
mit bemalter Bleiverglasung einbauen. Seine 
Unterschrift auf dem Katasteramtsplan hat sich 
Zeit seines Lebens nicht verändert. 
 
Zweiundachtzigjährig starb er – laut Totenzet-
tel infolge eines Schlaganfalles – am Abend 
des 14. Juni 1909 in seiner Wohnung (Maria-
hilfstraße 17)22 nach „kurzem Krankenlager“, 
wie die Todesanzeige der Gemeinde St. Peter 
vermerkt. An seinem Grab trauerten seine bei-
den Töchter (Anna Maria Josepha, verheiratete 
Offermann, und Theresia Helena Josephina, 
Witwe von Alban Kersten), Schwiegersohn 
Heinrich Offermann, acht Enkelkinder sowie 
übrige Verwandte, aus Aachen, Köln, Rees, 
 
20 Die Adresse auf der Geburtsurkunde deckt sich mit der im 
Aachener Adressbuch von 1858. Heute findet sich in der Klein-
marschierstraße 57 ein nach dem Zweiten Weltkrieg gebautes 
Haus.  
21 Auch wird er in seiner Sterbeurkunde als Witwer von Catha-
rina Hamacher genannt: Diese Angabe weist nicht auf eine 
erneute Heirat hin. Die kurze Biographie des Totenzettels bestä-
tigt, dass er keine weitere Ehe schloss. 
22 Vermerkt auf der Sterbeurkunde, Aachen 1909, Nr. 1156. 
Daneben wird die Mariahilfstraße 17 in der Todesanzeige als 
Sterbehaus genannt. 

Jülich und Breslau.23 Vasters’ Sohn Franz Jo-
seph Hubert wird nicht genannt. 
 

Abb. 1 Totenzettel von Reinhold Vasters (Stadtar-
chiv Aachen). 

 

Abb. 2 Todesanzeige von Reinhold Vasters. Echo 
der Gegenwart, Dienstag, 15. Juni 1909, Nr. 137, 
Abendausgabe, S. 3. 

 
Außer der Todesanzeige seiner Familie im 
„Echo der Gegenwart“ mit der Bekanntgabe 
der Exequien in der Pfarrkirche St. Peter24 am 

 
23 Die Todesdaten der drei Kinder von Vasters waren nicht zu 
ermitteln. Ebenso nicht die Namen und Daten der Enkelkinder 
sowie etwaiger heutiger Nachkommen. – Wegen des Daten-
schutzes dürfen nur Akten bis 1875 eingesehen werden. Nach 
Antragstellung genehmigte der Innenminister die Benutzung des 
Personenstandsregisters (Akten ab 1876), unter der Auflage, 
dass aus datenschutzrechtlichen Gründen die benötigten Anga-
ben von den Bediensteten des Personenstandsarchivs ermittelt 
werden. – Bei den Verwandten in Breslau wird es sich um die 
Familie von Vasters’ Schwager, dem Breslauer Maler Theodor 
Hamacher, handeln (s.o. Anm. 18). 
24 Für die Pfarrkirche St. Peter in Aachen schuf Vasters zwei 
Kelche, laut Inschrift und Stempel von 1887 und 1900. Vasters 
war jahrzehntelang Mitglied der Pfarrgemeinde St. Peter sowie 

1

2

3
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Donnerstag, dem 17. Juni, morgens, zehn Uhr, 
und der Bestattung, nachmittags, vier Uhr, 
wurde sein Tod in den Aachener Zeitungen, 
auch in den folgenden Wochen, nicht gewür-
digt. 
 

Abb. 3 „Todes-Anzeige“ von Reinhold Vasters – 
Bekanntgabe der Gemeinde St. Peter (Stadtarchiv 
Aachen). 

des Kirchenvorstandes und arbeitete am Inventar von 1894/95 
mit. Vgl. SO10a-d, Anm. 1 mit Hinweis auf Cortjaens 2003, Nr. 
K 46c. Siehe ebenda auch Nr. K 29. 
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2.4 Ausbildung 
 

In der Literatur finden sich einige wenige An-
sätze, wo und bei wem Reinhold Vasters sein 
Können erlernte. 
Marquardt äußerte in ihrem Artikel über „Bis-
her unbekannte Zeichnungen angeblich nach 
Benvenuto Cellini“, in welchem sie ihre Auf-
merksamkeit auf den in Hanau tätigen Georg 
Carl Backes (1819-1890) konzentriert, „daß 
auch Vasters möglicherweise die Zeichenaka-
demie Hanau besuchte (...). Es fällt auf, daß 
Vasters und Backes den gleichen Zeichenkar-
ton benutzten und daß sich die Zeichnungen – 
was Detailgenauigkeit und Farbgebung angeht 
– auffallend ähneln. Auch die vergrößerten 
Detailzeichnungen am Rande finden sich bei 
beiden Zeichnern. Allerdings kann man 
gleichzeitig feststellen, daß Vasters der un-
gleich begabtere Zeichner war; neben seinen 
frischen Zeichnungen wirken die von Backes 
eher flach.“1

Vasters ist nicht in Hanau nachzuweisen, we-
der in der Stadt, noch in der Akademie. Er 
benutzte eine Vielzahl verschiedener Zeichen-
papiere und -kartons unterschiedlicher Art, 
Stärke (Gewichtes) und Güte und nicht etwa 
nur einen bestimmten Karton, wie Marquardts 
Aussage implizieren könnte. 
Auch ist die Beobachtung der „auffallenden 
Detailgenauigkeit und Farbgebung“ kaum 
relevant sowie wenig aussagekräftig und, was 
Vasters angeht, längst nicht für jede Zeichnung 
gültig, enthält das Konvolut unterschiedlichste 
Arten von Zeichnungen – z.B. Bleistiftzeich-
nungen, die alles andere als detailgenau sind. 
Wie auch immer, was einen bestimmten Typ 
von Zeichnungen angeht (farbige Gesamtan-
sichten oder Detailentwürfe), ist die „Detailge-
nauigkeit“ allen Goldschmieden gemein. Sie 
liegt nun einmal in der Sache begründet, dien-
ten doch Entwürfe als Fertigungsgrundlage. Im 
übrigen sind „die vergrößerten Detailzeich-
nungen am Rande“ nicht etwa ein spezifisches 
Charakteristikum von Goldschmieden, die aus 
der Akademie in Hanau hervorgingen oder gar 
ein Merkmal, das auf eine Ausbildung von 
Vasters dort schließen ließe, sondern entspre-
chen der Notwendigkeit für die Fertigung, 
einer Gesamtansicht ergänzende Details beizu-
stellen. Schließlich tauchen diese „vergrößer-
ten Detailzeichnungen“ bei Vasters überaus 
selten auf. In der Regel stellte er in der zu fer-

 
1 Marquardt 1989, S. 16. 

tigenden Größe dar; dies gilt sowohl für Ge-
samtansichten als auch Details. Auf ganz we-
nigen Detailzeichnungen werden Einzelheiten 
mit nebenstehenden, vergrößerten Ansichten 
ergänzt, welche dann jedoch meistens ein Än-
derungsvorhaben dokumentieren. Darüber 
hinaus sind die meisten von Vasters „Detail-
zeichnungen am Rande“ sehr skizzenhaft und 
scheinen oft das Produkt einer Besprechung zu 
sein, eine nachträgliche Ergänzung oder auch 
Änderung. Schließlich fertigte Vasters im Falle 
der notwendigen Mehransicht eines Objektes 
beinahe ausnahmslos mehrere Zeichnungen 
(mehrere Blätter). 
Was die Verwendung von Farben betrifft, sind 
bei einer Vielzahl an überkommenden Zeich-
nungen beider Goldschmiede sicher Gemein-
samkeiten zu beobachten. Doch abgesehen von 
dem vollständig unterschiedlichen Zeichenstil 
und -duktus, den „eher flachen“ Entwürfen von 
Backes im Vergleich mit Vasters’ „frischen“ 
Darstellungen – viele seiner Entwürfe zeichnen 
sich durch eine dreidimensionale Wirkung aus, 
die manchmal in einem Tromp l’œil-Effekt 
gipfelt – finden sich mehr Unterschiede als 
Vergleichbares. Vasters verwendete meist 
Farbabstufungen, nicht allein zur Licht- und 
Schattendarstellung, sondern auch zur Imitati-
on verschiedener Materialien. Er stellte fast 
ausschließlich Gold mit goldhaltiger Farbe 
(Echtgoldfarbe) dar, welche bei entsprechen-
dem Winkel des Blattes reflektiert. Vasters 
verwendete kein reines Rot (Kaminrot), son-
dern eine Rotviolettmischung. Seine Farben 
sind generell zwar leuchtend, aber nicht so 
grell, wie die seiner zeitgenössischen Kolle-
gen; damit richtete sich Vasters bereits auf 
seinen Zeichnungen nach den im Vergleich 
zum 19. Jahrhundert wesentlich weniger grel-
len Emailfarben der Renaissance, während 
seine Kollegen, so auch Backes, eine wenn-
gleich häufig beabsichtigte, zu reine und damit 
deutlich grellere Farbwahl trafen. 
Immerhin gehörte es zur Ausbildung der 
Kunstgewerbeschulen, Schüler Zeichnungen 
von Objekten verschiedener Epochen machen 
zu lassen. Das Konvolut enthält drei Zeich-
nungen von Tellern in unterschiedlichen Stilen 
(VOR10-12). Eines dieser Blätter trägt eine 
Nummer (No. 2852), die auf einen Katalog 
bezug zu nehmen scheint. Deswegen allerdings 
auf eine akademische Ausbildung von Vasters 
schließen zu wollen, wäre überinterpretiert, da 
die Blätter auch aus dem Angebot eines Kolle-
gen stammen könnten, wie beispielsweise die 
Zeichnung des Fußes eines Salzfasses im Mu-
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sée du Louvre, Paris, welche vermutlich vom 
Architekten Charles Léopold Èlie Henry 
(1797-1885) stammt (P52, IV.). Eine Verbin-
dung der Blätter respektive von Vasters zu 
Hanau konnte nicht hergestellt werden. 
 
Aus Akten, die sich im Hauptstaatsarchiv, 
Schloss Kalkum, Düsseldorf, fanden, gehen 
über Vasters’ Vita bisher völlig unbekannte 
Tatsachen hervor: Im Juni 1844 lebte Reinhold 
Vasters bei seinem Vormund, seinem Onkel 
Peter Reiner Vasters, noch in seinem Geburts-
ort Erkelenz. Fünf Jahre später, im November 
1849, wird Reinhold Vasters als „Goldarbeiter 
zu Crefeld wohnend“ beschrieben und weniger 
als zwei Jahre danach, im April 1851, als „der 
früher in Crefeld, jetzt zu Aachen wohnende 
Goldarbeiter Reinhold Vasters“. 
Demnach war Vasters irgendwann nach Juni 
1844, als er siebzehn Jahre alt war und noch in 
Erkelenz wohnte, nach Krefeld gegangen, wo 
er im November 1849, nun also zweiundzwan-
zigjährig, als Goldarbeiter tätig war. Hat er 
also in Krefeld seine Ausbildung gemacht? 
Leider enthalten die Archive (u.a. das Stadtar-
chiv Krefeld) keine Unterlagen aus dem fragli-
chen Zeitraum, mittels derer der Wohnsitz von 
Vasters in Krefeld zu ermitteln wäre. Dies gilt 
sowohl, was die Meldeakten und Adressver-
zeichnisse anbelangt, als auch die Militärakten 
– in Krefeld leisteten junge Männer ihren Mili-
tärdienst ab. Eine etwaige Adresse in Krefeld 
könnte möglicherweise einen Hinweis auf den 
Lehrmeister geben, denn Lehrlinge wohnten in 
der Regel im Hause des Ausbilders. Blicken 
wir auf das Alter von Vasters, dürfte es sehr 
wahrscheinlich sein, dass er sich wegen seiner 
Ausbildung in Krefeld aufhielt. Es wird davon 
auszugehen sein, dass einer der im fraglichen 
Zeitraum tätigen Krefelder Meister Vasters’ 
Lehrherr war.2
Vor April 1851, nun also vierundzwanzig Jah-
re alt, war Vasters bereits nach Aachen gezo-
gen. Ein Umzug dürfte bedeuten, dass er spä-
 
2 In Frage kommen die bei Scheffler 1973 zu Krefeld aufgeführ-
ten Goldschmiede ab Johann Christian Kortum (Sch.13b, S. 
701). Wer von diesen Meistern ausbildete und auf welche Berei-
che sich deren Oeuvre erstreckte, bedarf allerdings in den meis-
ten Fällen noch der Grundlagenforschung. Am vielverspre-
chendsten mag Johann Conrad Marmé sein (geb. ca. 1799 - gest. 
1853; Sch.20, S. 702, vgl. auch Clasen 1986, S. 198, Cl.854), 
Sohn des Goldschmiedes August Ferdinand Marmé (getauft 
1765 – gest. 1837; Sch.7, S. 700). Zu Johann Conrad Marmé 
vermerkt Scheffler, dieser sei Juwelier, Gold- und Silberarbeiter 
gewesen und habe einen „Krystall- und Glaswarenhandel“ 
betrieben. – Daneben fällt der Name Johann Heinrich Christian 
Hamacher auf (1833/34 Gold- und Silberarbeiter; Sch.16, S. 
701); vielleicht ist der mit Vasters’ Ehefrau identische Familien-
name rein zufällig. 

testens zu diesem Zeitpunkt bereits seinen 
Meisterbrief hatte und sich selbständig machen 
konnte. Demnach hätte Vasters nicht erst 1853, 
sondern schon 1851 seine Meistermarke in 
Aachen eingereicht. Wie dem auch sei, laut 
Franz Bock begründeten er und der aus Erke-
lenz stammende Heinrich Joseph Viethen „im 
Beginne der fünfziger Jahre vereint eine Werk-
stätte für Anfertigung kirchlicher Geräthschaf-
ten mit dem besten Erfolge in Aachen“. Auch 
freundschaftlich schienen die beiden verbun-
den zu sein, denn Vasters war bei Viethens 
Hochzeit am 8.5.1852 Trauzeuge.3 Die Sozie-
tät mit Viethen, soll, wie Bock berichtet, nicht 
von langer Dauer gewesen sein.4

Die angesprochenen Akten im Hauptstaatsar-
chiv in Düsseldorf gaben, was Vasters’ finan-
ziellen Hintergrund betrifft, neue Erkenntnisse. 
Dem frühen Verlust der Eltern zufolge, hatte 
Reinhold Vasters bereits 1844 so viel Geld zu 
Verfügung, dass er dieses an zwei verschiede-
ne Parteien verleihen konnte. 1849 tritt er ei-
nen dieser Kredite ab, offenbar benötigte er die 
Summe von 200 Talern – genügend Geld um 
sich beispielsweise die Kosten eines Meister-
stückes leisten zu können oder einen Aufent-
halt im Ausland: 
„Man wird annehmen können, daß er [Vasters] 
wohl in Paris, London oder Wien eine Lehrzeit 
absolviert hat.“5 Diese Annahme beruht darauf, 
dass es im fraglichen Zeitraum kaum jemanden 
in Deutschland gab, der Vasters die Fertigkei-
ten vermittelte, die er bereits am Beginn seiner 
Karriere zeigte, etwa das Beherrschen be-
stimmter Emailtechniken. Wie zu vermuten ist, 
wird Vasters zwar nicht die gesamte Lehrzeit 
im Ausland zugebracht haben (s.o.), aber si-
cher einen Aufenthalt, um dort seine Fähigkei-
ten zu erweitern. 
 
Erstmals 1991 aufgestellt6, verfolgt Tait 1996 
die These weiter, ein Teil von Vasters’ Ausbil-
dung habe in der Werkstatt eines anonymen 
Meisters stattgefunden: „part of the young 
Reinhold Vasters’ training took place in the 
unknown fakers’ workshop that has now been 
firmly established as active c. 1820-40.“7 Ob-
wohl der Standort dieser Werkstatt weitere 
Untersuchungen bedarf, gibt es einen Hinweis, 
 
3 Scheffler 1973, I, Aachen Nr. 137 (Sch.137). 
4 Bock 1862, S. 11. Ein weiteres Mal im Organ für christliche 
Kunst, Nr. 11, 1863, S. 126. 
5 Jopek 1990, S. 373. 
6 Tait 1991 (III.), S. 17 und u.a. S. 204. 
7 Tait 1996, S. 53 zitiert. 
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dass sich diese nicht in Paris befand8 und viele 
Hinweise, dass sie möglicherweise in England 
angesiedelt war, vielmehr London9. Deutliche 
stilistische Übereinstimmungen von Arbeiten, 
die dieser Werkstatt zugeschriebenen werden, 
mit Vasters’ Oeuvre machen die These, nicht 
nur recht glaubhaft, sondern die Möglichkeit 
scheint immer weniger von der Hand zu wei-
sen zu sein. 
Beispielsweise wählte Vasters für einen An-
hänger in Form des hl. Georg (A1) eine seltene 
Ikonographie – so selten, dass sie nur ein wei-
teres Mal nachgewiesen werden konnte und 
zwar bei dem Stück, bei dem der Ursprung 
dieser Ikonographie zu finden ist, dem soge-
nannten Holbein-Georg. Es ist symptomatisch 
für Vasters, sich einzigartige Vorbilder zu 
suchen, und es scheint unabdingbar, dass er 
diese im Besitz der englischen Krone (Windsor 
Castle) befindliche Enseigne kannte – viel-
leicht hatte er sie während seiner Ausbildung 
in England gesehen? 
Für eine Bergkristall-Kanne (KA4) wählte 
Vasters einen ausgefallenen Henkel in Gestalt 
eines Satyrn, der sich in einer Art Handstand 
auf dem Gefäßrand abstützt. Nur bei einer 
einzigen Kanne gelang es, einen sehr ähnlichen 
Henkel nachzuweisen; diese befindet sich in 
Sammlung des Duke of Rutland in London. 
Vasters’ Kenntnis dieser Kanne unterstützt die 
These, er habe in England gelernt. 
Während es Tait bisher nur gelang, Arbeiten 
(Fälschungen) von Vasters aufgrund deren 
Erscheinen in Publikationen (Luthmers Kata-
loge des Freiherrn Anselm von Rothschild in 
Wien) auf „vor 1872“ und vermutlich „nach 
1866“ zu datierten10, ist es nun möglich, einem 
um rund zehn Jahre früher angesiedelten 
Nachweis beizubringen. Hierbei handelt es 
sich um einen von Vasters ergänzten Renais-
sance-Anhänger in Form eines Hippokampen 
(A10), der zwischen 1850, dem Zeitpunkt sei-
nes Verkaufes, und vor 1857, dem Zeitpunkt 
seiner Veröffentlichung mit einer neuen Auf-
hängung versehen wurde. Gerade diese frühe 
Arbeit befand sich in der Londoner Sammlung 
des Lord Londesborough und scheint einen 
weiteren Hinweis auf einen Aufenthalt in Eng-
land zu liefern. 
Daneben befanden sich in Vasters’ Besitz 
„Neun große Staatswappen in Gold getrieben, 
mit sorgfältigster Goldfärbung, Filigranirung 
 
8 Ders., S. 52: „an indication, that it was not located in Paris“. 
9 Ders., S. 50: „that the workshop may have been located in 
London.“; Dazu auch Tait 1991 (III.), S. 17. 
10 Tait 1986, S. 49. 

und Emails; wahrscheinlich für die Londoner 
Weltausstellung 1851 gefertigt.“11. Ausgestellt 
auf der Kunstgewerbeausstellung Düsseldorf 
1902, wurden die Wappen (siehe Anhang 10) 
1904 auf einer Kölner Auktion ein weiteres 
Mal der Öffentlichkeit präsentiert; nun bildeten 
sie Teil der Sammlung Bourgeois frères: „Nr. 
414-422 Neun Staatswappen. Silber und Gold, 
mit Email- Stein- und Perlenbesatz. Deutsch-
land XIX. (...) Erhielten auf der 1. Londoner 
Weltausstellung im Krystallpalast 1851 den 1. 
Preis. Höhe der Wappen 11-13 cm. Alle 9 in 
Lackkasten.“12 Wahrscheinlich belegen die 
Wappen Vasters’ einzige Teilnahme an einer 
Weltausstellung, der Weltausstellung in Lon-
don 1851. 
 
Doch wie war ein junger Mann, sicher schon 
Geselle, vielleicht schon Meister, im Zeitraum 
nach November 1849 und vor April 1851 an 
eine Art Fortbildung in England gelangt? 
Vielleicht hatte sich Kanonikus Bock (1823-
1899) mit seinen guten Kontakten nach Eng-
land für Vasters eingesetzt.13 Bock, bekann-
termaßen äußerst interessiert an der Wiederbe-
lebung des Kunstgewerbes allgemein und an 
Geweben und Paramenten im besonderen, wird 
sich des häufigeren im Zentrum der Textilher-
stellung, Krefeld, umgeschaut haben. Es mag 
sein, dass Bock Vasters nicht erst ab 1864 als 
Kanonikus in Aachen kennenlernte, sondern 
bereits schon in Krefeld. 
 
Ein weiterer Mann kommt in Betracht, der das 
Talent des jungen Vasters schnell erkannt ha-
ben dürfte und das enorme Potential, das sich 
aus der Förderung dessen Fähigkeiten gewin-
nen ließ: Frédéric Spitzer (1815-1890)14. Der 
in Wien geborene Kunsthändler hatte sich 
1852 in Paris angesiedelt und seit 1855, ver-
mutlich aber schon davor, seine Firma „Spit-
zer, Kunst und Antiquitäten-Handlung“ in 
Aachen betrieben. Es bleibt reine Vermutung, 
ob die beiden vor Spitzers Ansiedlung in Aa-
chen Gelegenheit hatten, sich zu begegnen und 
der zwölf Jahre ältere Händler den jungen Va-
sters förderte. Wenn es sich so verhielt, wird es 
Spitzer mit seinen weitverzweigten Geschäfts-
verbindungen ein leichtes gewesen sein, 
Vasters bei einem der großen Goldschmiede in 
 
11 Kat. Düsseldorf 1902, Nr. 2965. 
12 Kat. Köln 1904, Nr. 414-422. 
13 Jopek 1999 berichtet über Bocks Verbindung mit dem South 
Kensington Museum, London (darin, Anm. 2, Literaturhinweise 
zu Bock). – Vgl. Kapitel 3.3, Anm. 9. 
14 Zu Spitzer siehe DA, Bd. 29, S. 415. 
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schmiede in Frankreich oder England unterzu-
bringen – vielleicht in der Werkstatt des Pari-
ser Jean-Valentin Morel (1794-1860). Anläß-
lich der Weltausstellung 1851 in London hatte 
man „erstklassige Künstler in Frankreich ab-
geworben: vor allem (...) Morel.“15 Dieser 
siedelte 1848 nach London über und zeigte 
neben Rudolphi und Froment-Meurice 1851 
als einziger Email an profanem Silbergerät, so 
an den Montierungen kunstvoller Edelsteinge-
fäße.16

Morel, der mit den handwerklichen Methoden 
des Gießens, Treibens, Ziselierens, Gravierens 
Einzelstücke hoher Qualität herstellte, welche 
häufig stilbildend waren, scheint auch auf dem 
Gebiet der Emailtechniken unter den Gold-
schmieden seiner Zeit der ideale Lehrherr für 
Vasters gewesen zu sein; dem französischen 
Goldschmied wird nachgesagt, das Email en 
ronde bosse (wieder-)erfunden zu haben. 
Vasters könnte Ende 1849 zu Jean-Valentin 
Morel nach London gegangen sein. Ob der von 
Tait umrissene Anonymus, der um 1820-40 
aktiv war, in Frage kommt, bleibt offen. 
 

15 Mundt 1981, S. 284. 
16 Dies., S. 302. 
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2.5 Werkstatt 
 
Trotz intensiver Forschung war wenig über die 
Werkstatt von Reinhold Vasters in Erfahrung 
zu bringen. Abgesehen von den diversen Um-
zügen1, die neben einem wachsenden 
Wohlstand auch eine Verlagerung der Werk-
statt dokumentieren dürften, ist lediglich Lage 
und Aussehen des ab 1872 benutzten Werk-
stattgebäudes bekannt, das sich an den rück-
wärtigen Garten von Vasters’ Wohnhaus in der 
Mariahilfstraße 17, Aachen, anschloss: 
 

Abb. 1 Mariahilfstraße 17, Aachen. Wohnhaus (ab 
1872) von Reinhold Vasters (Foto: M.K.). 

Das mit einer Neorenaissance-Fassade ausges-
tattete Wohnhaus bildet mit der angrenzenden 
Bebauung eine geschlossene, repräsentative 
Front. Von der Mariahilfstraße aus war die 
Werkstatt nur durch das Wohnhaus zu errei-
chen. Zugänglich war die dreistöckige Werk-
statt, ein den Garten hinter dem Haus abschlie-
ßendes Backsteingebäude mit ca. 120 Quad-
ratmetern von der parallel zur Mariahilfstraße 
verlaufenden Heinzenstraße. Von hier aus 
suchten vermutlich die Mitarbeiter die Werk-
statt auf, zu der ein Torbogen, der den Ein-
druck vermittelt, man betrete einen privaten 
Hinterhof, und eine kleine unbenannte Gasse 
führt, welche von den Anwohnern Heinzengas-
se genannt wird (nicht im Stadtplan). Einen 
rechten Winkel beschreibend, befindet sich am 
Ende der Gasse das von der Heinzenstraße 
 
1 Siehe Kapitel 2.3, S. 21, 22. 

nicht zu sehende Werkstattgebäude. Die Fas-
sade der Werkstatt bezeugt, dass zu keiner Zeit 
ein Schaufenster vorhanden war, um auf die 
hier hergestellten Erzeugnisse aufmerksam zu 
machen. Es dürfte davon auszugehen sein, dass 
Vasters hier also kein Ladenlokal betrieb: Wer 
bei ihm bestellte bzw. einkaufte, wird in der 
Belle Etage des Wohnhauses empfangen wor-
den sein. 
 

Abb. 2 Das Werkstattgebäude, Blick von der 
„Heinzengasse“ (Foto: M.K.). 

Darüber hinaus geben wenige Zeitzeugen 
Hinweise über den Werkstattbetrieb: 
Allein durch Kanonikus Franz Bock wissen 
wir von einer Gemeinschaftswerkstatt von 
Reinhold Vasters und Heinrich Viethen zu 
Beginn der fünfziger Jahre des 19. Jahrhun-
derts.2 Der fast gleichaltrige Viethen (geb. ca. 
1824) stammte wie Vasters aus Erkelenz und 
beide verband offenbar eine freundschaftliche 
Beziehung: Vasters war Trauzeuge auf Vie-
thens Hochzeit (1852).3 Da Vasters bereits im 
April 1851 Goldarbeiter in Aachen war, könnte 
die Gründung der Gemeinschaftswerkstatt mit 
dem Zeitpunkt seiner Niederlassung in Aachen 
einher gehen. Die Kooperation scheint späte-
stens um 1857 nicht mehr bestanden zu haben. 

 
2 Bock 1862, S. 11: „(...) H. Vieten und R. Vasters, die im 
Beginne der fünfziger Jahre vereint eine Werkstätte für Anferti-
gung kirchlicher Geräthschaften mit dem besten Erfolge in 
Aachen begründeten. Im Laufe der Zeit trat der eine Theilneh-
mer R. Vasters aus dem Geschäfte aus, um unter eigener Firma 
ein Atelier zu gründen.“ Vollständig zitiert in Kapitel 4.18, S. 
101 [Punkt 1, 1862], Anm. 19. 
3 Siehe (zu Viethen) Kapitel 2.3, S. 21, Anm. 13. 
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Bock berichtet 1869 in demselben Artikel, dass 
Vasters offenbar in größerem Umfang ausbil-
dete, d.h. „durch Ausbildung jüngerer Kräfte 
gleichsam eine Schule für Anfertigung (...) von 
Werken der Goldschmiedekunst“ betrieb.4
Daneben wies Jopek auf die um 1905 nieder-
gelegten Erinnerungen des Aachener Gold-
schmiedes August II Witte (Meister 1874) hin, 
der die Werkstatt seines 1883 verstorbenen, 
gleichnamigen Vaters (August I Witte) weiter-
geführt hatte.5 Demnach soll Vasters seine 
Gesellen immer wieder dazu angehalten haben, 
Nachbildungen solange zu üben, bis den Ori-
ginalen gleichwertige Ergebnisse vorlagen.6

Hinweis auf mögliche Gesellen und Mitarbei-
ter der Werkstatt von Vasters, geben einige der 
bereits zu Vasters’ Biographie angesprochene 
Urkunden. 
Auf den Geburtsurkunden7 seiner drei Kinder 
beglaubigten jeweils zwei Zeugen die gemach-
ten Angaben. Wie aus dem folgenden hervor-
geht, hatten drei der Zeugen den Beruf „Gold-
arbeiter“ angegeben: 
 
a) Geburtsurkunde der Tochter Anna Maria 
Josepha Vasters, Urkunde vom 25.2.1856 
1. Zeuge: Joseph Schmitz, 28, Lederhändler 

(demnach geb. 1828) 
2. Zeuge: Theodor Rothscheid, 59, Goldar-

beiter (demnach geb. 1797) 
 
b) Geburtsurkunde der Tochter Theresia Hele-
na Josephina Vasters, Urkunde vom 28.8.1857 
1. Zeuge: Jacob Wangermann, 33, Drechsler 

(demnach geb. 1824) 
2. Zeuge: Mathias Delvenne, 30, Goldar-

beiter (demnach geb. 1827) 
 
c) Geburtsurkunde des Sohnes Franz Joseph 
Hubert Vasters, Urkunde vom 26.11.1858 

 
4 Bock 1869, S. 11. – Möglicherweise ist in diesem Zusammen-
hang (Ausbildung) der Name Wilhelm Rauscher zu nennen. Vgl. 
zu Rauscher Kapitel 4.19.2, S. 108-109, Anm. 10-12. 
5 Zu August Witte vgl. Rosenberg 1922, I. (Aachen), Nr. 44, 45; 
Scheffler 1973, I. Aachen, Nr. 146 (Sch.146); Clasen 1986, Nr. 
295 (Aachen, S. 99). 
6 Vgl. Jopek 1990, S. 375: „»Schreiber dieser Zeilen [August II 
Witte] weiß noch heute genau, wie beispielsweise Vasters immer 
wieder seine Gesellen anhielt, Blätter, Rosetten Filigran und 
Schnörkel aus dem 12. Jahrhundert (sic) nachzubilden, bis nach 
langen Versuchen und Arbeiten es endlich gelang, diese den 
Originalen gleichartig zu verfertigen«“. Ebenda, Anm. 6 mit 
Hinweis auf den Nachlass Wittes, Stadtarchiv Aachen, Dep. 
Witte, Nr. 42. 
7 Die Angaben der im folgenden genannten Geburtsurkunden 
(Personenstandsarchiv Brühl) finden sich im Stammbaum, 
Kapitel 2.2. 

1. Zeuge: Mathieu Delvenne, 31, Goldar-
beiter (s.o. demnach geb. 1827) 

2. Zeuge: Hermann Kramer, 26, Goldar-
beiter (demnach geb. 1832) 

 
Von Theodor Jeremias Rothscheid war ledig-
lich die Sterbeurkunde8 zu finden: Der in 
Gmünd Geborene verstarb im Alter von neun-
undsiebzig Jahren am 23. April 1876 in seinem 
Wohnhaus (Theaterstraße 28) in Aachen. 
Über Mathieu (Mathias bzw. Mathäus Jo-
sephus) Delvenne war mehr in Erfahrung zu 
bringen: Getauft am 16. Dezember 1827, in 
Saint-Georges, Liège, Belgien, wurde ihm von 
seiner Ehefrau Anna Catharina (geb. Mathar) 
am 25. August 1861 in Aachen eine Tochter 
geboren.9 1868 wird Delvenne als Goldarbeiter 
erwähnt.10 Auf der Historischen Jahrtausend-
ausstellung 1925 in Aachen wurde ein Zibori-
um von ihm ausgestellt11 und Grimme verweist 
auf einen Speisekelch in der Propsteikirche St. 
Adalbert, Aachen12. 1895 lebte Goldschmied 
Delvenne in der Wallstraße 7, Aachen.13 
Zu Hermann Kramer konnten keine Angaben 
ermittelt werden. 
 
Zwar ist nicht zu beweisen, ob die genannten 
Goldarbeiter in einem Zusammenhang mit der 
Werkstatt von Vasters zu betrachten sind, al-
lerdings scheinen sie, abgesehen von Delven-
ne, keine Erzeugnisse hinterlassen zu haben, 
die mit ihrem Namen gekennzeichnet sind. 
Dies dürfte auf ein Angestelltenverhältnis ver-
weisen. Wie dem auch sei, die Urkunden bele-
gen, dass es sich um Personen aus Vasters’ 
Umkreis handelt. 
 
Festgehalten im Führer durch das Kestner-
Museum, Hannover, von 1904, berichtete ein 
unbenannter, „hochbetagter“ Juwelier, in Aa-
chen hätten in den 1850er und 1860er Jahren 
zwei von ihm bezeichnete Goldschmiedemeis-
ter und ein Graveur, der auch Elfenbein 

 
8 Personenstandsarchiv Brühl, Aachen 1876, SU784. 
9 Im Internet ermittelt: Register der Mormonen, familisearch: 
DELVENNE. Die Namen seiner Eltern lauteten Josephi Delven-
ne und Maria Theresia Gabriel. 
10 Scheffler 1973, I., Nr. 144 (Sch.144). Darin keine weiteren 
Angaben und Daten. 
11 Vgl. Kat. Aachen 1925, S. 84, Nr. 88: „M. Delvenne. Cibori-
um im röm. Stile, silbervergoldet. St. Adalbert.“  
12 Grimme 1975, Nr. 66. 
13 Delvenne zeigte den Tod seiner Frau an, die am 19. Januar 
1895 mit neunundfünfzig Jahren verstarb: Personenstandsarchiv 
Brühl, Aachen 1895, SU126. Die Sterbeurkunde von Mathieu 
(Mathias) Delvenne selbst war nicht zu ermitteln. 
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schnitzte, „auf antik gearbeitet“ – gemeint ist 
die Werkstatt von Vasters.14 
Spezialisierung und Aufgabenteilung zeichnete 
zeitgleiche Werkstätten aus. Bei Franz Xaver 
Hellner (1819-1901) in Kempen arbeiteten 
„Gold- und Silberarbeiter, Graveure, Zieseleu-
re [sic], Emailleure, Punzierer und Giesser“.15

Es wird davon auszugehen sein, dass in Va-
sters’ Werkstatt derartige Spezialisten tätig 
waren. 
Daneben fertigten externe Fachkräfte nach 
Entwürfen von Vasters. Bekannt ist Alfred 
André (1839-1919) in Paris, aus dessen Werk-
statt sich Gipsabgüsse erhielten.16 Zudem dele-
gierte Vasters offensichtlich Zeichnungsarbeit. 
Im Falle der sog. Großen Hubertusschale (S17) 
erstellte der Architekt Heinrich Johann 
Wiethase nach einem Bleistiftentwurf (Roh-
entwurf) von Vasters eine Reinzeichnung. 
Verschiedene andere im Konvolut befindliche 
Entwürfe belegen eine mehrfache Zusammen-
arbeit (vgl. P34).17 
Vasters wird kaum Schleifer und Graveure für 
Hartstein und Bergkristall in Aachen beschäf-
tigt haben, sondern vermutlich eher in Idar 
Oberstein ansässige Firmen mit der Herstel-
lung derartiger Objekte betraut haben.18 Die 
geringe Zahl von Elfenbeinarbeiten im Konvo-
lut verweist erneut in die Werkstatt André 
(siehe A8, A9).19 Möglicherweise ist eine Fer-
tigung durch den oben genannten Graveur in 
Betracht zu ziehen, der auch Elfenbein ge-
schnitzt haben soll, wahrscheinlicher jedoch 
werden für derartige Arbeiten gleichfalls Ex-
perten herangezogen worden sein, in Dieppe 
(Frankreich) oder später Erbach im Odenwald. 
 
14 Kat. Hannover 1904, VII. Anhang: A., S. 98. Siehe Kapitel 
3.3.2, Punkt B, Anm. 14 mit ausführlichem Zitat. 
15 Falk 1994, S. 90 mit Hinweis auf Jakob Hermes, Gold- und 
Silberschmiede in Kempen, Heimatbuch des Kreises Viersen 32, 
S. 192-205, darin, S. 203. 
16 Vgl. Kapitel 3.3.3 und 3.7. 
17 Zu Wiethase siehe Kapitel 4.3, Anm. 12. 
18 Eine Verbindung von Vasters zu Idar Oberstein, dem Zentrum 
der Kristall- und Steinschleiferei im 19. Jahrhundert, konnte 
nicht nachgewiesen werden: Nur noch eine kleine Anzahl der im 
19. Jahrhundert bestehenden Firmen existieren heute noch; Herr 
Thomas Wild, Industrie- und Handelskammer zu Koblenz, 
Bezirksstelle Idar Oberstein, erstellte freundlicherweise eine 
immerhin 27 Unternehmen umfassende Liste. Diejenigen, die es 
noch gibt, haben in den meisten Fällen die alten Unterlagen 
(Rechnungen, Auftragsbestätigungen, Lieferscheine, Kostenvor-
anschläge usw.) vernichtet, wenn nach einiger Zeit keine Aufträ-
ge mehr von ehemaligen Kunden kamen. Sollten dennoch Akten 
vorhanden sein, waren die heutigen Inhaber kaum bereit Einsicht 
bzw. Zutritt zu gewähren. 
19 Neben den genannten beiden Anhängern (A8, A9) belegt das 
Konvolut lediglich vier Humpen, deren Mäntel aus Elfenbein 
bestehen. Bei dreien dürfte von einer Neufassung alter Hum-
penmäntel auszugehen sein. Elfenbeinarbeiten gehörten nicht 
zum Standardrepertoire von Reinhold Vasters. 

Die Aachener Adressbücher verzeichnen einen 
Goldarbeiter Wilhelm Vasters. Reinhold Va-
sters hatte einen Cousin dieses Namens, geb. 
am 21.10.1841 in Erkelenz20 – das letzte von 
zwölf Kindern seines Onkels Reiner, in dessen 
Haus er aufgewachsen war. Ab 1875 wird 
Wilhelm Vasters als Inhaber der „Firma Va-
sters & Wunderlich“ mit Sitz am Markt 32 
genannt. 1877/78 wird die Jakobstraße 33 auf-
geführt, in den Jahren 1879 und 1881 nicht 
verzeichnet, werden für die folgenden Jahre je 
zwei Adressen angegeben, was entweder auf 
zwei Personen mit Namen Wilhelm Vasters 
schließen lässt oder auf zwei Adressen (Wohn-
sitz und Firma?): 
- 1883 Casinostraße 97 (Aachen-Burtscheid) 

und Rudolfstraße 15 
- 1885 Münsterplatz 3 und Promenadenstra-

ße 28 
- 1887 Rudolfstraße 18 und Paßstraße 70. 
Ab dem Verzeichnis 1891 wird Wilhelm Va-
sters nicht mehr aufgeführt. 
Sollte es sich tatsächlich um den Cousin von 
Reinhold Vasters handeln, wird dieser ihn 
vielleicht ausgebildet und bis zur Selbständig-
keit ab 1874/75 in seiner Werkstatt beschäftigt 
haben. 
 

20 Personenstandsarchiv Brühl, Erkelenz 1841, GU136. 
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3. Vasters als Fälscher 
 

3.1 Das Problem Fälschung 
Im 19. Jahrhundert gab es unter den Herstel-
lern hochwertigen Schmucks in der Stilrich-
tung der Renaissance ehrliche Anbieter, die 
ihre Produkte als das ausgaben, was sie waren 
– so die Pariser Firma Fossin et fils, die in 
ihren Büchern explizit auf ihre Vorbilder ver-
wies, etwa nach einem Modell von Benvenuto 
Cellini gearbeitet zu haben.1 Trotz des großen 
Interesses der Sammler an derartigen Stücken, 
ließ sich mit diesen jedoch bei weitem nicht so 
viel wie mit authentischen verdienen. Der Preis 
richtete sich bei neuen, d.h. stilnachahmenden 
Arbeiten im allgemeinen nach dem verwende-
ten Material und überstieg dessen Wert nur 
minimal; aufwendiger Entwurf und zeitspielige 
Ausführung, Qualität und Originalität schlugen 
sich nur unwesentlich auf die Kosten nieder. 
Angesichts dessen verwundert es wenig, dass 
viele Gold- und Silberschmiede sich auf die 
Massenproduktion mittels neuer Herstellungs-
techniken konzentrierten und über die Menge 
ihren Gewinn erzielten. 
Insbesondere junge, nachrückende, nicht in 
etablierte Familienbetriebe hineinwachsende 
Gold- und Silberarbeiter (wie Reinhold 
Vasters) dürften es schwer gehabt haben, sich 
gegen die große Konkurrenz durchzusetzen. 
Nicht selten gerieten diese daher in Versu-
chung, die Entstehung ihrer Arbeiten im 19. 
Jahrhundert zu unterschlagen, um damit ein 
Vielfaches an Gewinn zu erzielen, wenn sie 
halbwegs am alten Handwerk festhielten und 
die Technik nicht sogleich ihre modernen Ar-
beiten verriet.2 Die Hochschätzung von origi-
nalen Renaissance-Arbeiten auszunutzen, 
schien relativ gefahrlos zu sein, denn stilkriti-
sche und technische Analysen waren im 19. 
Jahrhundert noch (weitgehend) unbekannt, und 
Fälschungen – sowohl in Privatbesitz als auch 
in Museen – blieben oft unerkannt.3 Der Fäl-
scherproblematik begegnete das 19. Jahrhun-
dert natürlich nicht völlig blind. Beispielsweise 

 
1 Tait 1996, S. 52, 53. – Zu Fossin, Jean-Baptiste, (Paris 1786-
1848 Bièvres/Seine-et-Oise), französischer Juwelier und 
Schmuckgestalter, seinem Vater, seinem Sohn Jules-Jean-
François Fossin (Paris 1808-1869 Vassouy) und der Firma siehe 
Saur, Bd. 43, S. 24-25. 
2 Ders., S. 49: „As more and more collectors in the decades 
following the end of the Napoleonic Wars in 1815 came to 
appreciate the art of the Renaissance goldsmith and jeweller, so 
the inadequate supply of genuine pieces was surreptitiously 
boosted by a steam of faked specimens.” 
3 Marquardt 1992, S. 78. 

galt der Luzerner Goldschmied Johann Karl 
Bossard (1846-1914) 1885, vielmehr dessen 
„täuschend nachgemachter Renaissance-
Schmuck“, als „Schrecken aller Sammler“.4
Der dem „Geist der Renaissance“ folgende 
Bossard fertigte Schmuck-arbeiten auf hohem 
Niveau, stellte Kopien her, die von den Origi-
nalen kaum zu unterscheiden waren, arbeitete 
aber auch nach eigenen Entwürfen. 
 

3.2 Definitionen 
Bevor ein Künstler als Fälscher bezeichnet 
wird, scheint es notwendig, sich mit der No-
menklatur der Kunstfälschung auseinanderzu-
setzen. Der Begriff Fälschung wird in ver-
schiedene Arten klassifiziert:5

1. Kopie: Nicht jede Kopie entstand in 
Fälscherabsicht. Teil der akademischen Aus-
bildung war es, originale Stücke genau nach-
zuarbeiten, d.h. exakt nachzubilden; auch un-
abhängig von Lehrstätten war und ist das Ko-
pieren eine gute Methode, an Originalen zu 
lernen. Die Kopie eines Werkes ist nur dann 
eine Fälschung, wenn der Hersteller diese mit 
dem Vorsatz anfertigt, sie als Original aus-
zugeben. Die Intension beim Schaffen einer 
Kopie ist somit entscheidende Richtlinie der 
Beurteilung. Verfolgt der Auftraggeber der 
Kopie oder ein nachfolgender Besitzer Täu-
schungsabsichten, nicht aber ursprünglich der 
Hersteller, liegt eine Fälschung nicht vor. 
2. Teilkopie: Die „Teilkopie“ kennzeich-
net sich dadurch aus, dass der Hersteller ein 
markantes Motiv einer benennbaren Vorlage in 
einen neuen (eigenen) Kontext einfügt. Auch 
hier muss beim Herstellen des Werkes eine 
Täuschungsabsicht zugrunde liegen, um von 
einer Fälschung sprechen zu können. 
3. Freie Fälschung: Die „freie Fälschung“ 
bezeichnet ein Werk ohne benennbare Vorbil-
der, mit welchem ein Hersteller die Autor-
schaft eines bestimmten Künstlers oder die 
Entstehung zu einer bestimmten Zeit vortäu-
schen will. 
4. Verfälschungen: Unter „Verfälschun-
gen“ werden Arbeiten verstanden, die ur-
sprünglich keine Fälschungen waren, aber 

 
4 A. Papst, Die internationale Ausstellung von Arbeiten aus 
edlen Metallen und Legierungen zu Nürnberg (Teil II). In: 
Kunstgewerbeblatt 2, 1885, S. 227. – Zu Bossard siehe Saur, Bd. 
13, S. 198. 
5 Zum folgenden vgl. Reallexikon zur deutschen Kunstgeschich-
te (RDK), Bd. IV (1979), Stichwort „Fälschung“, Sp. 1407 ff.; 
Lexikon der Kunst, Bd. IV (Kony-Mosa), Leipzig 1992, Stich-
wort „Kunstfälschung“, S. 124 ff.; The Dictionary of Art, Bd. II, 
Grove 1996, Stichwort „Forgery“, S. 305 ff. 
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durch Manipulationen zum Zwecke der Täu-
schung verändert wurden, etwa durch Eingriffe 
in die materielle Substanz, um eine künstliche 
Alterung zu bewirken, oder durch Umformun-
gen. 
5. Ergänzung: Die „Ergänzung“ eines 
schadhaften Objektes gilt in der Regel als Res-
taurierung. Wie stark auch der Eingriff und die 
Hinzufügungen die Erscheinung eines Origi-
nals verändern, eine Fälschung liegt erst vor, 
wenn der Vorsatz besteht, das wahre Alter, den 
ursprünglichen Zweck bzw. das Thema oder 
den tatsächlichen Erhaltungszustand zu ver-
bergen oder den Hersteller eines Werkes vor-
zutäuschen. Des öfteren waren Hinzufügungen 
wie (fremde) Signaturen zu verschiedenen 
Zeiten Ausdruck, ein Werk als einer bestimm-
ten Tradition folgend zu kennzeichnen. Daher 
sind Signaturen nicht zwangsläufig als Fäl-
schungsbeweis zu bewerten. Die heutige An-
bringung dürfte dagegen in der Regel in fäl-
scherischer Intension geschehen. 
Soll aber aus fälscherischer Absicht mit einer 
Hinzufügung das Werk einem bestimmten 
Ursprung zuwiesen werden, sei es einer Epo-
che, einer Region, einem Künstler, dessen 
Nachfolge oder einer Werkstatt, ist von Fäl-
schung zu sprechen. 
Die Ergänzung eines fragmentarisch erhaltenen 
Werkes zu einem vollständigen Werk, die 
Wiederverwendung alter Teile in neuem Kon-
text, mit der Intension, ein im ganzen älteres 
Werk vorzutäuschen, fällt gleichfalls unter den 
Begriff Fälschung. 
 

3.3 Spitzer und Bock 
Die Frage, ob Vasters in Versuchung gebracht 
oder aufgrund eigener Bestrebungen seine 
Arbeiten als authentisch ausgab, oder ob er so 
naiv und gutgläubig war, sein Talent und seine 
außerordentlichen Fähigkeiten skrupellos aus-
nutzten zu lassen, d.h. ob er mit vollem Wissen 
mit Gewinn am Fälschergeschäft beteiligt war, 
wurde mehrfach in der Literatur angesprochen. 
Das letztere wurde in der Regel vor dem Hin-
tergrund seiner rasanten Karriere und seines 
finanziellen Aufstieges beurteilt: Ein aus klei-
nen Verhältnissen stammender Mann6 lässt 
sich in Aachen als Meister nieder, macht in-
nerhalb kürzester Zeit Karriere, dokumentiert 
durch seine Umzüge in immer bessere Wohn-
gegenden bis hin zur ersten Adresse in Aachen. 

 
6 Dieses Bild wird hier in den Kapiteln zur Biographie (2.3) und 
Ausbildung (2.4) relativiert. 

Eine solch rasante Karriere ist verdächtig, 
muss protegiert und gefördert worden sein –
zumindest bedurfte es guter Beziehungen. 
Zwei Namen sind hier zu nennen – Frédéric 
Spitzer und der Kanonikus Franz Bock. Einer 
von beiden oder beide erkannten das Potential 
des jungen Goldschmiedes Vasters, könnte 
dessen Ausbildung bzw. Weiterbildung (ver-
mutlich in England) unterstützt oder initiiert 
haben. Wie auch immer, finanziell gesehen, 
brauchte Vasters keine Unterstützung, denn 
aus dem Nachlass seines Vaters stand ihm 
Geld zur Verfügung. 
Eine Bekanntschaft zu Bock mag bereits in 
Krefeld zustande gekommen sein. Vasters ist 
dort Goldarbeiter im November 1849. Es ist 
anzunehmen, dass er, nach Juni 1844, als er 
noch in Erkelenz im Hause seines Onkels 
wohnte, nach Krefeld ging, um dort seine Aus-
bildung zu machen.7 Bock war, nachdem er 
1850 seine Priesterweihe empfangen hatte, 
Kaplan in Krefeld, wo er 1852 die (richtungs-
weisende) mittelalterliche Kunstausstellung 
veranstaltete und publizierte.8 Bock hatte, viel-
leicht zu spät um einen Kontakt für Vasters 
herzustellen, Verbindungen nach England.9

3.3.1 Primärquellen: In Primärquellen, die 
sich von Vasters neben dem Konvolut erhalten 
haben10 wird die Verbindung zu Bock (s.u.) 
nicht aber zu Frédéric Spitzer dokumentiert. 
Dennoch steht zweifelsfrei fest, dass Vasters 
unter dem Patronat des aus Wien stammenden 
Kunsthändlers Spitzer Arbeit erhielt, in diesem 
Sinne gefördert wurde und gut verdiente. 
Die Beziehung zu Bock ist bei weitem besser 
belegt. Bock publizierte mehrere Artikel, in 
denen er Neuschöpfungen, ausschließlich sak-
rale Arbeiten von Vasters, bekannt machte und 
 
7 Vgl. Kapitel 2.4, S. 25. 
8 Biographisches Jahrbuch und Deutscher Nekrolog. Hrsg. v. 
Anton Bettelheim, Berlin 1900, S. 269. – Zur Publikation siehe 
Kat. Krefeld 1852. 
9 Jopek 1999, S. 255, berichtet in seinem Artikel über „Kanoni-
kus Dr. Franz Bock und das South Kensington Museum“, dass es 
nicht bekannt ist, wann „Bocks Verbindung mit dem Museum in 
London einsetzte“ – wahrscheinlich um 1857 und 1858, als der 
seit 1852 als Kustos der Sammlungen des Museums of Orna-
mental Art (damals noch im Marlborough House, ab 1857 in 
South Kensington) tätigte Sir John Charles Robinson (1824-
1913) Deutschland besuchte. Jopek nimmt jedoch an, dass Bock 
bereits zuvor den Kontakt zum Museum gesucht hatte. – Zu 
Robinson siehe DA, Bd. 26, S. 472. 
10 Briefe und eine Aufstellung von Sakralgerät im Zusammen-
hang mit der 1865 in Wien abgehaltenen Kunstausstellung im 
Archiv für Angewandte Kunst, Wien (siehe die folgenden beiden 
Anmerkungen und Kapitel 5.18.1, Liste LG, Nr. 3-14). Daneben 
ein Kostenvoranschlag (siehe SO29) und ein Brief an Bock 
(siehe SO30). 
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lobte. Dass Bock und Vasters nicht nur Kon-
takte pflegten, sondern der Kanonikus auch 
protegierend Vasters’ Interessen unterstützte, 
geht aus einem Brief vom 25. November 1865 
an das Königlich-kaiserliche Museum für 
Kunst und Industrie (Museum für Angewandte 
Kunst) in Wien hervor.11 Anlässlich der dort in 
dem erwähnten Jahr abgehaltenen Kunstaus-
stellung hatte Vasters „sämmtliche vorräthige 
Arbeiten“ dem Museum geschickt. 12 Aufgrund 
schlechter Verpackung, war bei der Rücksen-
dung an Vasters eine Monstranz beschädigt 
worden, für deren Wiederherstellung er Kom-
pensation erbat. „Herr Canonikus Bock der 
von dessen Richtigkeit [Beschädigung und 
Kosten] überzeugt, wollte selbst Ihnen diese 
Note übermitteln – derselben jedoch wieder 
verreiset (...)“. Aus dem folgenden des Briefes 
geht hervor, dass Bock über „die hochwürdige 
Schwester Franziska vom armen Kinde Jesu“ 
Vasters darüber informieren ließ, dass das 
„kgl. kais. Museum die (...) Kosten denselben 
rückzuerstatten“, also die Kosten tragen würde, 
und Vasters sich daher „auf derer Anrathen“ 
hin nun „diese Eingabe“ mache. Es war also 
Bock zu verdanken, dass Vasters seine Ausla-
gen ersetzt bekam, deren Erhalt er am 6. De-
zember 1865 dankend dem Museum bestätigte. 
 
Daneben belegt ein Brief von Bock an Vasters 
dessen Vertrauen in den Goldschmied: Bock 
hatte Vasters um die Beurteilung des Kosten-
voranschlages des Aachener Goldschmiedes 
August Witte (vgl. SO30), gebeten. 
 

3.3.2 Zeitgenössische Berichte: Vasters’ Ver-
bindung zu Spitzer (1815-1890), der in Aachen 
von 1855 bis 1865 einen „Kunst- und Antiqui-
tätenhandel betrieb“13 und in Paris eine enorm 
große Sammlung, das „Musée Spitzer“ etab-
lierte, wird in mehreren zeitgenössischen Be-
richten angedeutet, aber nur einmal namentlich 
festgehalten. Insbesondere in dem unter Punkt 
B im folgenden Aufgeführten, wird zudem 
Bocks Verbindung zu Vasters beleuchtet - in 
chronologischer Reihenfolge (A-C): 

 
11 Archiv des Museums für Angewandte Kunst (MAK), Wien 
(ad 361/65) – auch zum folgenden. 
12 Unter derselben Signatur, vgl. vorige Anm., erhielt sich ein 
von Vasters erstelltes und mit 15. Juni 1865 datiertes „Verzeich-
nis der nach Wien zum kögl. kais. Museum gesandten Gegens-
tände“ von 12 römisch nummerierten Sakralgeräten. Dieses 
Verzeichnis wurde in Kapitel 5.18.1, Liste LG, Nr. 3-14, berück-
sichtigt. 
13 Vgl. Hackenbroch 1986, S. 169 und Anm. 18; Jopek 1990, S. 
374, Anm. 5. 

A. 1902 berichtete Edmund Renard anlässlich 
der Düsseldorfer Kunstausstellung, auf der 
Vasters eine große Anzahl von Objekten 
aus seinem Besitz ausstellte, dass „für das 
Entstehen der Sammlung jahrzehntelanges 
Zusammenarbeiten mit dem grössten 
Sammler-Genie des 19. Jahrhunderts, Spit-
zer, von besonderem Einfluss gewesen 
ist“.14

Zu diesem Zeitpunkt war offenbar das „jahr-
zehntelange Zusammenarbeiten“ von Vasters 
und Spitzer eine allgemein bekannte Tatsache. 
 
B. Im Führer durch das Kestner-Museum von 

1904 findet sich im Anhang ein Bericht 
über Fälschungen mittelalterlicher Kunst-
arbeiten. Es geht um die seit 1887 im Haus 
befindliche Sammlung Friedrich Cule-
mann, die zahlreiche Fälschungen beinhal-
tet. In dem Bericht schildert ein anonym 
bleibender Zeitzeuge (Juwelier) über das 
Wirken einer Aachener Werkstatt – deren 
Nachweis gelang 1900 – für Spitzer und 
Bock und insbesondere Bocks zweifelhafte 
und harsch kritisierte Rolle bei der Ver-
mittlung von Kunstobjekten (u.a. in die 
Sammlung Culemann).15 

14 Die kunsthistorische Ausstellung Düsseldorf 1902. In: Rhein-
lande: Monatsschrift für deutsche Kunst,1902, S. 41, 42: „Unter 
den kleineren Privatsammlungen bietet die Sammlung des 
Aachener Goldschmiedes Reinhold Vasters ein sehr charakteris-
tisches Bild; überall merkt man den Fachmann, den Techniker 
heraus; jahrzehntelanges Zusammenarbeiten mit dem grössten 
Sammler-Genie des 19. Jahrhunderts, Spitzer, ist für das Entste-
hen der Sammlung von besonderem Einfluss gewesen.“ 
 – vgl. Hackenbroch 1986, S. 166, 167. 
15 Kat. Hannover 1904, VII. Anhang: A. Fälschungen mittelal-
terlicher Kunstarbeiten (Schrank LII.), S. 97 ff. „[S. 98] Erst der 
Nachweis der Fälscherwerkstatt mit ihren Vorbildern und ihrem 
Verfahren, der 1900 gelang, erlaubte eine reinliche Scheidung 
und machte sie damit nun allerdings auch zur Pflicht. 
Ein hochangesehener und hochbetagter Juwelier in den Rhein-
landen hat uns diese Werkstatt, die er selbst in seiner Jugend 
Jahre lang hat arbeiten sehen, geschildert. In Aachen, sagte er, 
haben in den 1850er und 1860er Jahren zwei Goldschmiede-
meister, die er namhaft machte, und ein Graveur, der zugleich in 
Elfenbein schnitzte, »auf antik gearbeitet«. Er erinnert sich 
insbesondere, dass Weihrauchschiffchen, Kerzenstöcke, Leuch-
ter, Mantelschliessen mit Email verziert hergestellt wurden. Die 
Vorlagen waren meist nur Abbildungen, zum Teil auch Origina-
le und Gipsabgüsse. Gearbeitet wurde fleißig für den Diakonus 
Bock und den Pariser Sammler Spitzer.“
„[S. 102:] Unter unseren Falsifikaten ist eins der schönsten 
Stücke eine silbervergoldete Mantelschliesse mit einem knien-
den Geistlichen vor der Madonna in reicher gotischer Architek-
turumrahmung (Z. 48). Das Stück ist eine nur wenig veränderte 
Kopie nach einem Original im Aachener Domschatz. Solch ein 
Stück, in dem der Donator auftritt (...), ist natürlich Unikum 
gewesen. Ein Duplikat kommt schon an sich in den Verdacht der 
Fälschung: und die wird denn auch durch die modernen Schrau-
ben an unserem Stück bewiesen. 
Mit diesem Falsch-Stück wird aber die Verbindung zu Aachen 
geknüpft. Der Künstler, der unsere Kopie gemacht hat, muss das 
Aachener Original bei der ganzen Arbeit in Händen gehabt 
haben, und konnte das nur durch gute Beziehung zur Domver-
waltung. 
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Angesichts der Brisanz des Berichtes, scheint 
es bedauerlich, dass Vasters nicht namentlich 
genannt wird; dennoch herrscht kein Zweifel 
über die Identität der Aachener Werkstatt. 
Offenbar bestand keine Notwendigkeit, 
Vasters’ Namen zu nennen – was Renard 
wusste (Punkt A), war auch anderen bekannt – 
und wahrscheinlich scheute man davor zurück, 
vollkommen direkt zu werden, angesichts der 
Tatsache, dass Vasters im Gegensatz zu Bock 
und Spitzer 1904 noch lebte. 
Dem Bericht nach gehörte es zum Arbeitver-
fahren der Aachener Werkstatt, anlässlich Res-
taurierungen „nur wenig veränderte“ Kopien 
zu erstellten, häufig in gleich mehreren Aus-
führungen. Hierin stimmt der anonyme Bericht 
über Vasters’ Habitus bzw. der Arbeitsweise 
seiner Werkstatt mit den Beobachtungen über-
ein, die anhand des Konvolutes gewonnen 
werden können: In keinem Fall ist eine exakte 
Nacharbeitung, d.h. eine Kopie, im Vasterss-
chen Konvolut belegt, selbst wenn es um Zitate 
eigener Entwürfe bzw. Details ging, variierte 
Vasters. 
In der zweiten Hälfte der 1860er Jahre16 soll 
Vasters mit der Umgestaltung der Hans von 

 
Unser Gewährsmann sagt, dass in der Werkstatt zumeist nur 
nach Zeichnungen oder Publikationen gearbeitet ist - daher die 
mancherlei Mißverständnisse bei der Wiedergabe der Attribute 
u. s. w. – vielfach aber auch nach Originalen oder Abgüssen von 
solchen, die die Besteller brachten. So können wir in der Tat für 
eine Reihe von Stücken die Zusammenhänge nachweisen. Der 
verstorbene Dr. Bock hat eine Sammlung von Gipsabgüssen 
mittelalterlicher Kleinkunst besessen, die nach seinem Tode das 
Kunstgew.-M. in Düsseldorf erworben hat.“ [Es folgt eine Reihe 
von Beispielen.] 
„[S. 106, 107:] Aus alledem ergibt sich für das Verfahren in 
jenen Aachener Werkstätten etwa folgendes Bild. Es wurden 
ihnen Kirchengeräte zur Ausbesserung übergeben, wie die 
prachtvolle Mantelschliesse des Aachener Domschatzes, die zur 
Kusstafel umgearbeitet werden sollte. Bevor sie sie zurückliefer-
ten, machten sie eine höchst kunstgerechte Kopie danach (Z. 48). 
(...) Neben guten Originalen, mit denen sie auf diese Weise 
vertraut wurden, stand den Werkleuten ein Apparat von Abbil-
dungen und Abgüssen zur Verfügung, mit denen ihre Auftragge-
ber sie versorgten. Damit das Kopieren und Komponieren sich 
besser lohnte, stellten sie ein neues Stück oft gleich in mehreren, 
immer nur wenig veränderten Exemplaren her. (...)Wie viele (...) 
in Museen und Privatsammlungen noch unerkannt stehen und 
ihren vermeintlichen alten Adel den Hof machen lassen, ist gar 
nicht abzusehen. Das ist die Folge der Handelsvermittlung durch 
angesehene Leute. Von Aachen zu Culemann knüpft Bock die 
Verbindung. Er ist Ende der 50er Jahre zu der Reliquienaufwi-
ckelung, die König Georg veranlasst hatte, in Hannover gewesen 
und hat 14 Tage in Culemann’s Hause gewohnt; als Dankge-
schenk für die genossene Gastfreundschaft befindet sich der 
grosse dreiteilige Kölner Reliquienschrein Nr. 181 in der Samm-
lung, ein Stück so schön und echt, dass damit wohl Culemann’s 
ganzes Vertrauen gewonnen werden konnte.“ 
16 In Kat. Hannover 2001, S. 9, Anm. 1, geht Claudia Caspers 
von einem wahrscheinlichen Zeitraum von 1861-63/4 aus. Da in 
Bock 1865, Fig. LIII, das noch nicht restaurierte Stück (Paxtafel) 
abgebildet ist, muss jedoch eher von eine Umgestaltung nach 
1865 ausgegangen werden. Eine spätestens 1864 abgeschlossene 
Umarbeitung hätte Bock Zeit gegeben, eine Illustration des 

Reutlingen zugeschriebenen Paxtafel mit der 
thronenden Madonna und Kind, begleitet von 
einem knienden Stifter (Donator) und zwei 
Heiligen – Markus und Philippus – aus dem 
Aachener Domschatz betraut worden sein und 
diese in eine Chormantelschließe umgearbeitet 
haben (siehe LG, Nr. 16a).17 Im Konvolut er-
hielt sich keine Zeichnung, die Vasters’ Um-
gestaltung belegt. „Im Zuge dieser Restaurie-
rung wurden gleich mehrere Kopien des Stü-
ckes gefertigt, die kurze Zeit später auf dem 
Kunstmarkt oder in Sammlungen als ›Objekt 
mittelalterlicher Goldschmiedekunst‹ auftauch-
ten [eine davon im Kestner-Museum, Hanno-
ver].“18 
Bei der Chormantelschließe im Kestner-
Museum19 (siehe LG, Nr. 16b) kann jedoch 
nicht von einer „Kopie“ gesprochen werden, 
folgt man der Definition, nach der eine Kopie 
„die genaue Nachbildung eines Werkes ist“20.
Ein Vergleich mit dem Original offenbart eini-
ge relevante Unterschiede an den Figuren (Ge-
sichter, Haltung), die Verteilung der Perlen um 
die Madonna, die Verzierung der Perlenfas-
sungen am Rand oder die Füllung des unteren 
Vierpasssegmentes. Da auch nicht der Begriff 
„Teilkopie“ (s.o.) besonders zutreffend wäre, 
scheint die in der vorliegenden Arbeit in sol-
chen Fällen gewählte Bezeichnung Variation 
oder „modifiziertes Duplikat“ treffender zu 
sein.21 
Im Falle der Chormantelschließe im Kestner-
Museum vermittelte Bock „von Aachen zu 
Culemann“. Am Beispiel dieser Fälschung 
geht der Bericht auf dreierlei Funktionen von 

 
Stückes im neuen Zustand in die Publikation über die Pfalzka-
pelle aufzunehmen. 
17 Zur Chormantelschließe in Aachen vgl. Grimme 1972, Nr. 
115, S. 122, 123, Tafel 145.  
18 Kat. Hannover 2001, S. 9. – Auch Beissel 1909, S. 86, weiß 
über die Chormantelschließe zu berichten: „Als die Gefäße des 
Domschatzes zu Aachen in den 1860er Jahren auf Betreiben des 
damals einflußreichen Kanonikus Bock (...) restauriert wurden, 
hat ein geschickter Goldschmied von einem der ihm zur Wieder-
herstellung anvertrauten Brustbilder zur Schließung der Rauch-
mäntel wohl ‚ein Dutzend Kopien‛ verfertigt. Die meisten der-
selben werden jetzt in Museen und Sammlungen als Meisterwer-
ke mittelalterlicher Goldschmiedekunst bewundert. Irre ich 
nicht, so findet sich eine derselben im Kestner-Museum zu 
Hannover, welches in jüngster Zeit vielfach als Sammelpunkt 
einer Anzahl gefälschter Kunstwerke des Mittelalters genannt 
worden ist.“ – Zur Umgestaltung der Aachener Chormantel-
schließe und der Fälschung im Kestner-Museum vgl. Richter 
1983, S. 70, Abb. 61; Hackenbroch 1986, S. 169, Abb. 7. 
19 Vgl. Kat. Hannover 1989, S. 109 mit Literaturhinweisen, – zu 
Fälschungen im Kestner-Museum siehe dort bes. Anm. 14. 
20 Kat. Hannover 2001, S. 45. 
21 In diesem Zusammenhang entstand vermutlich auch eine 
Chormantelschließe aus der ehem. Slg. Spitzer. Vgl. Kat. Spitzer 
1893, Lot 350 (siehe Kapitel 5.18.1, LG, Nr. 16.c); Grimme 
1972, Abb. S. 123. 
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Bock ein als Mittelsmann für die Aachener 
Werkstatt: die Vermittlung von Restauration 
von Stücken im Aachener Domschatz, die 
Gelegenheit zu den modifizierten Duplikaten 
gab, die Vermittlung von Vorbildern (u.a. Ab-
bildungen und Gipsmodellen) sowie, unter 
Ausnutzung seiner Respektabilität, die „Han-
delsvermittlung“ von Objekten in Sammlun-
gen. 
Mit dem Herstellen derartiger Stücke allein ist 
allerdings noch kein Beweis für Vasters als 
Fälscher geführt. Schließlich besteht im Falle 
der Chormantelschließe, wenn Vasters, was 
wahrscheinlich ist, für diese verantwortlich 
war, die Möglichkeit, dass ein in rechtschaffe-
ner Absicht (vielleicht für Kanonikus Bock) 
gefertigtes, modifiziertes Duplikat, erst von 
Bock als Original ausgegeben und als solches 
an Culemann vermittelt wurde. Besonders 
interessant in diesem Zusammenhang ist der 
Nachweis, den Birgitt Borkopp in ihrer Disser-
tation führen konnte, „dass Bock auf dem Ge-
biet der mittelalterlichen Textilien bewußt eine 
Nachbildung als Original an ein Museum ver-
kauft hat.“22 
Im übrigen berichtet Jopek von Bocks Rolle 
als Händler in seinem Artikel über „Kanonikus 
Dr. Franz Bock und das South Kensington 
Museum“: „Das Ansehen des in Krefeld und 
Köln sowie ab 1864 in Aachen tätigen Franz 
Bock war jedoch aus verschiedenen Gründen 
getrübt, sein Sammeleifer brachte ihm den 
Namen »Scherenbock« ein. Erst Karel Otavsky 
und dann Birgitt Borkopp haben jüngst seine 
Person und sein Wirken gerechter beurteilt.“23 
Schon der Bericht des Kestner-Museums klingt 
einigermaßen erbost darüber, dass ausgerech-
net eine Person wie Bock, ein scheinbar ver-
trauenswürdiger Geistlicher, zu verantworten 
hat, dass nicht abzuschätzen ist, wo und wie 
viele Fälschungen sich in Sammlungen verber-
gen: „Das ist die Folge der Handelsvermittlung 
durch angesehene Leute.“ 
 
C. Der Jesuit Stefan Beissel geht in seiner in 

Vasters’ Todesjahr 1909 erschienenen 
Publikation über „Gefälschte Kunstwerke“ 
auf die Verbindung von Spitzer zu Vasters, 
ohne jedoch dessen Namen zu nennen, an 

 
22 Kat. Hannover 2001, S. 9, Anm. 8. – Birgitt Borkopp, Der 
Aachener Kanonikus Franz Bock (1823-1899) und seine Textil-
sammlungen. Ein Beitrag zur Geschichte der Kunstgewerbe im 
19. Jahrhundert, Phil. Diss Bonn 1991 (unveröffentlicht). 
23 Jopek 1999, S. 253 und Anm. 2 mit Literaturverweisen. – In 
keiner der sich mit Bock beschäftigenden Publikationen taucht 
übrigens der Name Diakonus Franz Johann Joseph Bock auf, wie 
Kanon Franz Bock in Kat. Hannover 2001, S. 9, genannt wird. 

mehreren Stellen ein. U.a. berichtet Beissel 
(teilweise als Dialog), dass ein Aachener 
Goldschmied im Auftrage Spitzers ein 
Leuchterfragment aus dem 13. Jahrhundert 
ergänzte. Die Arbeit wurde, nachdem Spit-
zer das Stück künstlich gealtert hatte, ei-
nem Minister Napoleons III., Louis Fould, 
verkauft und von Viollet-le-Duc als Arbeit 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
publiziert, bevor die Fälschung, als solche 
erkannt, zu Spitzer zurückkehrte (siehe L6, 
Abb. 4).24 
An anderer Stelle hebt Beissel nochmals 
Spitzers Rolle als desjenigen hervor, der 
die ihm von „einer Reihe vortrefflicher 
Künstler zu Paris, Köln, Aachen u.s.w.“ 
gemachten Kunstwerke künstlich alter-
te.“25 

24 Beissel 1909, S. 124-126: „Der zurzeit den deutschen und 
französischen Kunstmarkt beherrschende, zu den geschicktesten 
Fälschern in engster Beziehung stehende Spitzer fand eines 
Tages einen silbernen Gegenstand des 13. Jahrhunderts. Was 
war es? Vielleicht der Fuß eines Reliquiars oder eines Kreuzes 
oder eines Leuchters. Spitzer kommt zu einem Aachener Gold-
schmied, der viele Jahre mancherlei für ihn machte, und fragt 
ihn: „Was war das?“ – „Weiß es nicht. Will nachdenken.“ Nach 
einigen Wochen kehrt der Kunsthändler zurück. „Nun, haben Sie 
gefunden, was es war?“ „Ein Leuchter.“ – „Gut, ergänzen Sie 
mir den Fuß.“ „Aber nur ein Viertel des Leuchters ist da!“ – 
„Tut nichts. Ergänzen Sie mir das Fehlende.“ Der Goldschmied 
gehorcht. Spitzer nimmt den vollendeten Leuchter, macht ihn 
nach oft angewandten Rezepten alt, so daß er oxidiert, staubig 
wird ,Stücke abgebrochen sind, nachdem er hie und da Hammer-
schläge bekommen, gegen Steine gestoßen usw. So zugerichtet 
wird er zu Paris in die Sammlung gestellt. Fould, als Minister 
Napoleons III. mächtig, reich, Liebhaber alter Sachen, Sammler 
in großem Stil, besucht Spitzer, mustert dessen Vorräte und neue 
Erwerbungen. „Was haben Sie denn da?“ – „Einen alten Leuch-
ter.“ – „Das ist ja 13. Jahrhundert.“ – „Ja, Stil des 13., Mitte, ein 
seltenes Stück. Ich fand es in N.“ – „Was kostet es?“ – „25000 
Franken.“ – „Schicken Sie es mir.“ – Bei Fould versammelten 
sich damals an einem Abend jeder Woche die angesehensten 
Archäologen von Paris. Fould zeigte ihnen den Leuchter. Allge-
meine Bewunderung entstand. „Preis?“ – „25000 Franken.“ – 
„Billig; denn das ist ein einziges Stück.“ 
Viollet-le-Duc fand Gelegenheit, das Kunstwerk zu sehen. Er 
geriet in Begeisterung, „Welche Arbeit! So etwas bringt man 
heute nicht mehr fertig. Erlauben Sie mir, den Leuchter zu 
zeichnen für den Dictionnaire du mobilier.“ Die Erlaubnis wird 
erteilt, der Leuchter gezeichnet, die Details in Naturgröße. So 
wird er ediert. Nach Monaten kommt ein geriebener Archäologe 
zu Fould. Er riecht am Leuchter, klopft, kratzt. „Einiges ist echt, 
vieles falsch.“ Fould eilt zu Spitzer: „Der Leuchter ist falsch.“ 
Spitzer antwortet. „Nun, wenn sie ihn nicht behalten wollen, so 
geben Sie ihn mir zurück, da sind die 25000 Franken.“ Fould 
sendet ihn zurück. Lange stand er unbeobachtet oben in einer 
Ecke. Aber er ist publiziert als echt bei Viollet-le-Duc (Diction-
naire raisonné du mobilier français [de l’époque carolingienne à 
la renaissance], II, pl. 37 [S. 206-207]). Ein reicher Sammler, der 
ihn aus Viollet kennt, entdeckt und kauft über kurz oder lang zu 
billigem Preise, d.h. zu 10000-20000 Franken, das verschollene 
Meisterwerk des 13. Jahrhunderts.“ – Zu Villet-le-Duc siehe 
DA, Bd. 32, S. 594 ff. 
25 Beissel 1909, S. 152-153: „Die Sammlung umfaßte nun aber 
das Beste, was Spitzer erworben hatte. Wieviel von dem, was er 
in seinem langen, tätigen Leben verkaufte, war falsch? Er be-
schäftigte bekanntermaßen seit fast 50 Jahren eine Reihe vor-
trefflicher Künstler zu Paris, Köln, Aachen usw., die ihm ‚alte 
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Scheinbar entlastet Beissel Vasters, wonach 
der zur Ergänzung eines Fußes zu einem 
Leuchter aufgeforderte Aachener Goldschmied 
Skrupel anmeldete, weil nur noch „ein Viertel 
vorhanden“ sei, schließlich aber nach wieder-
holter Aufforderung „gehorchte“. Und endlich 
war es laut Beissel Spitzer, der die Kunstwerke 
auf „alt machte“. 
Die Frage wird erlaubt sein, woher der Jesuit 
von den in Dialogform wiedergegebenen Ge-
sprächen wusste – Hörensagen oder reine Fik-
tion (?) über einen Leuchter, den Violett-le-
Duc als Original in den zweiten Band seiner 
Publikation aufnahm, bevor er als Fälschung 
erkannt wurde. Beissel resigniert angesichts 
seiner Ohnmacht gegenüber Spitzers Machen-
schaften, die auch nach dessen Tod weiterwir-
ken sollen: „Aber er [der Leuchter] ist publi-
ziert als echt bei Viollet-le-Duc. Ein reicher 
Sammler, der ihn aus Viollet kennt, entdeckt 
und kauft über kurz oder lang zu billigem Prei-
se (...) das verschollene Meisterwerk aus dem 
13. Jahrhundert.“ 
Beissels einzige Waffe ist die Publikation, das 
Bekanntmachen von fälschlich legalisierten 
Arbeiten aus dem Besitz Spitzers. Hierbei 
rechnet Beissel augenscheinlich mit dem 
Händler ab, während er dem Produzenten die 
Rolle eines abhängigen und gehorchenden 
Goldschmiedes zuschreibt, was die Schänd-
lichkeit von Spitzers Handlungen in noch böse-
rem Licht erscheinen lässt. 
 
3.3.3 Konvolut: Wie eng und umfangreich die 
Zusammenarbeit von Vasters mit Spitzer war, 
belegt das Konvolut mit einer eindrucksvollen 
Statistik: Das 1079 Blatt umfassende Konvolut 
wurde zu 237 Objekten (Katalognummern) 
und 24 Vorlagen geordnet.26 Davon konnten 58 
Objekte und zwei mit einer Vorlage einher 
gehende Stücke in der ehemaligen Sammlung 
Spitzer nachgewiesen werden, d.h. entweder in 
den zwischen 1890-92 publizierten Samm-
lungskatalogen und/oder im Pariser Versteige-
rungskatalog von 1893.27 Dass diese Zahl nur 
die sprichwörtliche Spitze des Eisberges dar-
stellt, steht außer Frage, sind in den Spitzer-
Katalogen doch nur jene Objekte verzeichnet, 
die sich um 1890 noch in Spitzers Besitz be-
fanden. All jene von Vasters erstellten bzw. 

 
Sachen‛ machten. Die fertigen Kunstwerke wurden in die Erde 
vergraben, beschmutzt, teilweise zerbrochen und verbogen, 
herumgeworfen und zertreten.“ 
26 Die in Kapitel 6 (Anhang 1-10) aufgeführten Blätter werden 
hier außer acht gelassen. 
27 Truman 1979, S. 158, sprach von 21 Objekten. 

entworfenen Arbeiten, die nicht in die Spitzer-
Kataloge aufgenommen wurden, weil sie zuvor 
verkauft worden waren, stellen eine Dunkelzif-
fer dar, deren Umfang nur erahnt werden kann. 
In der Tat ist davon auszugehen, dass die meis-
ten von Vasters’ Kreationen im Auftrage Spit-
zers geschaffen wurden28, sei es, dass diese 
nun in Vasters’ Werkstatt gefertigt wurden 
oder die Ausführung der Objekte anderen ob-
lag, etwa dem Pariser Goldschmied Alfred 
André, der offenbar aufs engste involviert war. 
Distelberger machte auf Gipsabgüsse aus der 
Werkstatt Andrés aufmerksam, welche eine 
Fertigung nach Vasters’ Entwürfen und/oder 
die Ausführung von Stücken für Spitzer bele-
gen.29 Eine Tabelle (S. 43-44) veranschaulicht 
die aus dem Konvolut hervorgehenden Bezie-
hungen von Vasters, Spitzer und André. Darin 
wurden neben den sicher nachgewiesenen Stü-
cken auch in Zusammenhang stehende kennt-
lich gemacht. Es ist zu vermuten, dass bei 
André nach Entwürfen von Vasters gefertigte 
Arbeiten oder deren Details auf eine Verbin-
dung mit Spitzer schließen lassen. 
Schließlich bezeugt der Versteigerungskatalog 
von Vasters’ Nachlass, dass dieser sowohl im 
Besitz der sechsbändigen Kataloges der 
Sammlung Spitzer war, als auch den Pariser 
Versteigerungskataloges von Spitzers Nachlass 
aus dem Jahre 1893 besaß.30 

3.4 Beweisführung 
Die Frage, ob Vasters getäuscht wurde, muss 
klar verneint werden. Er wusste, wozu seine 
Entwürfe bzw. die danach gefertigten Arbeiten 
dienten. Einige im folgenden aufgeführte Indi-
zien und Beweise bekunden sein Wissen, dass 
seine Arbeiten als authentische Werke auf den 
Markt kamen, vielmehr noch seine Unterstüt-
zung dabei, die Arbeiten als historisch, also 
original erscheinen zu lassen. 
 

28 Wahrscheinlich kauften auch andere Kunsthändler bei Vasters 
ein, etwa die Frankfurter Gebrüder Löwenstein, die vermutlich 
den dort ansässigen Familienzweig der Rothschilds versorgten 
(s.u. Kapitel 3.6 zur Vermittlung von Stücken). 
29 Dazu Distelberger 1992. – Ein Teil der Gips- und Metallab-
güsse und wurden im Anhang von Kat. Kugel 2000 veröffent-
licht. Wie groß Andrés Anteil an der Fertigung von Stücken 
nach Vasters’ Entwürfen war, konnte in der vorliegenden Arbeit 
lediglich im Hinblick auf die publizierten Stücke untersucht 
werden. Alle bisher unpublizierten Gipsabgüsse konnten nicht 
berücksichtigt werden; ungeordnet und teilweise zerbrochen 
bedarf es zunächst einer Bestandsaufnahme derselben, bevor an 
eine Bearbeitung gedacht werden kann. 
30 Kat. Aachen 1909, Lot 664, Lot 665. 
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3.4.1 Gefälschte Tremolierstiche:
1. Zur Chormantelschließe im Kestner-
Museum zurückkehrend, muss ein Tremolier-
stich auf der Rückseite erwähnt werden. 
Ein Tremolierstich, eine zickzack- oder 
schlangenförmige Rille, findet sich gewöhnlich 
an der Unterseite kontinentaleuropäischer, 
schottischer und selten englischer Silber- und 
Goldschmiedearbeiten. Er entstand durch Ent-
nehmen von Material für die Metallprobe, um 
den Reinheitsgehalt zu bestimmen - in der 
Regel durchgeführt von dem Beschaumeister. 
Metallbestimmungen wurden vorgenommen 
bei der Zulassung eines Stückes durch die In-
nung sowie beim Im- und Export, um die Ein-
haltung vorgeschriebener Legierungen zu ge-
währleisten. 
Das absichtliche Anbringen eines Tremolier-
stiches an einem Stück in historischem Stil, 
sollte vorspiegeln, dass das Objekt einer Echt-
heitsprobe unterzogen worden war, damit eine 
Geschichte und ein gewisses Alter vorzuwei-
sen hatte und ist demnach als Fälschungsbe-
weis zu bewerten: „Ein (...) Tremolierstich, 
„der lange Zeit (noch im 19. Jahrhundert) als 
Garantie für die Echtheit eines Gegenstandes 
galt, zeigt, dass das Objekt [die Chormantel-
schließe im Kestner-Museum] in fälschlicher 
Absicht hiermit versehen wurde.“31 
Während in diesem Fall, wie oben angespro-
chen nicht bewiesen werden kann, dass Va-
sters, wenn überhaupt, die oder mehrere 
Chormantelschließe(n) in fälscherischer Ab-
sicht erstellte, geschweige denn den Tremolier-
stich anbrachte – immerhin könnte Kanonikus 
Bock Hand angelegt haben – ist der nächste 
Punkt unwiderruflich ein Beweis für Vasters’ 
fälscherische Tätigkeit. 
 
2. Auf einer Detailzeichnung im Konvo-
lut (Anhang 5, 13) sind nebeneinander zwei 
gleiche, verschieden farbige, blütenförmige 
Unterlegscheiben für (Edelstein-) Fassungen 
dargestellt. Obwohl nicht zu eruieren war, zu 
welchem Objekt die Details gehören, belegt 
nicht nur die Zeichnung, sondern auch Vasters’ 
Beschriftung, seine Intention, sie mit einem 
anscheinend historischen Authentizitätsbeweis 
auszustatten: An der linken Unterlegscheibe 
findet sich über der zentralen, quadratischen 
Öffnung ein waagerecht verlaufender Tremo-
lierstich, auf den Vasters, wenngleich diesen 
falsch bezeichnend, ausdrücklich hinweist: 

 
31 Kat. Hannover 2001, S. 9. 

5 Stück 
mit Tremboulirstich 
in der Mitte 
Grün transparent.

3.4.2 Künstliche Altersspuren:
Daneben wurden offenbar ostentativ Arbeiten 
von Vasters, bzw. die nach seinen Entwürfen 
gefertigten Stücke, auf alt getrimmt: 
Die Zeit geht nicht spurlos an den meisten 
authentischen Stücken vorüber. In der Regel 
kommt es im Laufe der Zeit zu Beschädigun-
gen fragiler Materialien, hervorstehende Berei-
che sind besonders durch Abstöße gefährdet, 
Gebrauchsspuren entstanden oder singuläre 
Teile gingen verloren: 
 
3. Die zentrale Caritasgruppe eines archi-
tektonischen Anhängers (A17) erscheint in 
vermeintlich schlechterem Erhaltungszustand 
als das übrige; unter der Gruppe finden sich 
angeblich ältere Dekorationsspuren: Das Stück 
sollte – zumindest in Teilen – authentisch wir-
ken.32 Zwar gelang es dem Auftraggeber, Fré-
déric Spitzer, nicht, den Anhänger zu Lebzei-
ten zu veräußern (er ist im Pariser Versteige-
rungskalalog von 1893 innerhalb seines Nach-
lasses aufgeführt), aber kommende Generatio-
nen beurteilten ihn so, wie es intendiert war: 
Der Anhänger galt vollständig als eine um 
1580 entstandene, niederländische Arbeit33,
oder – noch nach Kenntnisnahme der entspre-
chenden Entwurfszeichnungen von Vasters – 
wurde auf die Möglichkeit hingewiesen, die 
 
32 Vermutlich war nicht beabsichtigt eine Restaurierung, d.h. 
eine Neufassung eines alten Teils in neuer Fassung zu implizie-
ren. Unser heutiges Bestreben, hinzugefügte Teile oder restau-
rierte Bereiche erkennen zu können (zu wollen), war zunächst im 
19. Jahrhundert wenig relevant. Einem Stück sollte nicht ange-
sehen werden können, ob es restauriert war; der Zustand sollte 
gemeinhin einheitlich und perfekt erscheinen. (Selbst heute gibt 
es in den verschiedenen Nationen unterschiedliche Ansichten 
darüber, wie und ob Restaurierungen kenntlich zu machen sind.) 
Allerdings wuchs ab etwa der Mitte des 19. Jahrhunderts die 
Kritik an der Verwirrung von Imitation und Original. Beispiels-
weise wurden Restaurierungen wie die von Eugène-Emmanuel 
Viollet-le-Duc an Notre-Dame in Paris, die nicht erkennen 
ließen, was neu und was alt war, zunehmend kritisiert (dazu 
Dictionary of Art, Bd. II., Grove 1996, Stichwort: Forgery, S. 
306.) 
Da in der Regel im 19. Jahrhundert bei Restaurierungen beschä-
digtes Email entfernt und alte Teile durch neuen Schmelz an die 
ergänzten Bereiche angeglichen wurden, ist davon auszugehen, 
dass der gesamte Anhänger als alt gelten sollte. – Von Bedeu-
tung in diesem Zusammenhang sind besonders neueste Erkennt-
nisse: Tait stellte jüngst während eines (noch unpublizierten) 
Vortrages dar, dass es bereits im 19. Jahrhundert möglich war, 
originales Limosiner-Email am Objekt mit neuem zu ergänzen, 
ohne dass die Kombination augenfällig wurde. Erscheint also ein 
Emailbereich (an einem Anhänger von Vasters) älter als das 
übrige Email, muss dies als Fälscherabsicht gedeutet werden. 
33 Vgl. A17, Anm. 2. 
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Caritasgruppe sei früher zu datieren als der 
Rest34. Letzteres wurde erst 1990 verworfen. 
Allerdings muss beim Anhänger (A17) in Be-
tracht gezogen werden, dass nicht Vasters 
selbst das Stück fertigte, sondern der Pariser 
Goldschmied Alfred André, aus dessen Werk-
statt sich Gipsabgüsse eines vergleichbaren 
Anhängers erhielten. Dieser mag auf Entwürfe 
von Vasters zurückgehen, oder in Anlehnung 
an Vasters’ Anhänger schuf André ein ähnli-
ches Stück. 
 
4. Tait konnte nachweisen, dass der Pokal 
mit Vogel und dem Triumph der Galatea (P18) 
mit einem Sprung in der Wandung in den Be-
sitz des Freiherrn Anselm von Rothschild, 
Wien, gelangte. Offenbar war dem Bergkris-
tall-Korpus ein Sprung zugefügt worden, über 
den dann die Galatea-Szene geschliffen wurde. 
Tait schätze Vasters als Mann, der nicht nur 
bereit war, eine teure und aufwendige Fäl-
schung herzustellen, sondern auch, Beschädi-
gungen anzubringen, damit das Bergkristall 
(der Sprung) älter erschien als die „Renais-
sance“-Gravur.35 
Zum einen muss hier bedacht werden, dass 
Vasters kaum selbst Hartsteine schnitt oder 
schliff; Spezialisten dürfen mit dieser Aufgabe 
betraut worden sein. Zum anderen ist nicht zu 
beweisen, dass derartige Beschädigungen auf 
Vasters’ Veranlassung geschahen – die Ent-
würfe des Pokals weisen zumindest nichts 
Derartiges an – und daher mag der gefälschte 
Authentizitätsbeweis ebensogut auf Geheiß des 
Auftraggebers entstanden sein. 
 
5. Genauso dürfte es sich im Falle eines 
Bergkristall-Tafelgeräts in Form eines Schiffes 
auf Rädern (TA1) verhalten. Zwar ist der heu-
tige Verbleib des Stückes unbekannt und daher 
zur Zeit eine Untersuchung nicht möglich, aber 
ein Foto belegt auch an dieser nach Entwürfen 
von Vasters entstandenen Arbeit Beschädigun-
gen: ein Sprung in der Wandung und ein abge-
brochenes Horn des Drachen, der den Henkel 
bildet. 
 
6. Die heute im Metropolitan Museum of 
Art, New York, verwahrte, aus der Sammlung 
Spitzer stammende rauchfarbene Bergkristall-
Deckelkanne mit groteskem Kopf (KA11) 
zeigt Spuren einer wohl künstlichen Alterung. 
Die Sprünge in der Wandung sind bereits auf 

 
34 Vgl. A17, Anm. 3. 
35 Tait (III) 1991, Nr. 41, S. 324 – vgl. P18, Anm. 13 mit Zitat. 

der Abbildung im 1893 erschienenen Verstei-
gerungskatalog der Sammlung Spitzer zu beo-
bachten. 
 
7. Auf der Abbildung eines von zwei 
Anhängern in Form eines Hundes auf einem 
Füllhorn im Versteigerungskatalog der Samm-
lung Spitzer36 (A13, Abb. 3) fehlt eine der drei 
Hängeperlen. Vielleicht sollte die Unvollstän-
digkeit die moderne Herkunft des Stückes ver-
schleiern. 
 
8. Offenbar sollte das Email der Montie-
rungen eines Gefäßes älter als tatsächlich er-
scheinen. Zumindest imitieren Vasters’ Ent-
würfe Email mit Altersspuren (vgl. Anhang 5, 
Ergänzung, 3. Gefäß). 
 

3.4.3 Ergänzung in fälscherischer Absicht:
9. Im Falle eines Leuchters in romani-
schem Stil (L4) belegt der Entwurf, dass ein 
vorhandenes Teil, ein vielleicht (vermutlich 
aber nicht einmal) authentischer Nodus zu 
einem Leuchter ergänzt wurde, welcher in der 
Sammlung Spitzer im ganzen als authentisch 
geführt wurde. 
Offenbar kein Einzelfall, wie der oben genann-
ten Beschreibung von Beissel entnommen 
werden kann (siehe S. 37 Punkt C und Anm. 
24), wonach ein Aachener Goldschmied (Va-
sters) für Spitzer einen authentischen Fuß zu 
einem Leuchter komplettierte (siehe L6, Abb. 
4). 
 

3.4.4 Gefälschte, teilweise absichtlich unles-
bare Marken: 
Mehrere von Vasters bzw. nach seinen Ent-
würfen gefertigte Objekte wurden mit ge-
fälschten Marken versehen. Das Konvolut birgt 
keinen Beweis, dass Vasters diese selbst an-
brachte. Doch muss bedacht werden, dass kei-
nes der als authentisch ausgegebenen Stücke 
(Fälschungen) Vasters’ Meistermarke trägt, 
während er eine Großzahl seiner historisti-
schen Arbeiten (liturgischen Geräte) sehr wohl 
markte. 
 
10. Der Fußrand einer getriebenen und in 
vergoldetem Silber ausgeführten Kanne mit 
Neptun-Fries (KA12), die nach zwei Entwür-
fen von Vasters entstand und Teil der Samm-

 
36 Spitzer 1893, Lot 1843. 
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lung Spitzer bildete, war laut Spitzer-Katalog 
mit zwei unlesbaren Marken versehen. 
 
11. Die Ausführung einer Perlmutt-Kanne 
(KA15), die ebenfalls für Spitzer gefertigt 
wurde, ist laut Spitzer-Katalog auf dem Fuß-
rand mit zwei unlesbaren Marken versehen 
(siehe KA15, Anm. 1). 
 
12. Eine nach Vasters’ Entwürfen für die 
Sammlung Spitzer gefertigte Tazza trägt in 
Augsburger Manier gefälschte Stempel (S21). 
 
13. Drei gefälschte Marken in Augsburger 
Manier – vermeintlich Stadtmarke, Meister-
marke und Beschauzeichen – befinden sich auf 
dem Fußrand des Quarz-Pokals in Form einer 
Muschel mit Neptun (P29, bes. Anm. 1). 
14. Eine gefälschte Meistermarke ist am 
Fußrand eines Kokosnuss-Pokal, der Teil der 
Sammlung Spitzer bildete (P43). 
 
15. Ein Pokal in Form einer Henne mit Küken 
weist einen gefälschten Jahresbuchstaben so-
wie eine gefälschte Marke eines holländischen 
Meisters auf, der als Spezialist für derartige 
Arbeiten gilt (P47). 
 
16. Luthmer wies im Text des Kataloges 
der Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild, Frankfurt am Main, zur Scheibenmonst-
ranz mit Füllhörnern und Engeln darauf hin, 
diese sei mit einer unlesbaren Marke versehen 
(SO5, Anm. 1). 
 
Zwar sind die Mehrheit der aufgeführten Punk-
te lediglich Indizien – nur zwei durch das 
Konvolut belegten Fälle beweisen Vasters’ 
aktive Fälscherabsicht (Punkt 2 und Punkt 8) – 
dennoch dürfte Vasters’ Wissen um die Ver-
wendung seiner Entwürfe und Arbeiten außer 
Frage stehen. Zudem stimmt nachdenklich, 
dass viele seiner liturgischen Geräte seine 
Meistermarke tragen, aber keine seiner profa-
nen Arbeiten oder sakralen Sammlerstücke. 
 

3.5 Beginn Vasters’ Fälschertätigkeit 
Im Gegensatz zu Taits Feststellung, es gäbe 
keinen Beweis, wie früh Vasters mit der Her-
stellung von gefälschten „Renaissance“-
Objekten begann und die vorhandene Beweis-
lage schlage vor, dies sei nicht vor 1866 ge-

schehen37, deutet das Konvolut darauf hin, dass 
Vasters bereits zu Beginn seiner Karriere als 
Fälscher aktiv wurde. 
Zwischen 1850 und 1855 restaurierte er einen 
Anhänger in Form eines Hippokampen mit 
Reiterin (A10), an dem er u.a. eine dem Re-
naissance-Stil angepasste Aufhängung ergänz-
te. 1855 wurde der vervollständigte Anhänger 
im Londoner Katalog der Sammlung des Lord 
Londesborough (vgl. A10, Anm. 5) als Arbeit 
der Renaissance publiziert. Da die Ergänzun-
gen nicht erwähnt werden und der Anhänger 
noch 1986 als vollständig authentisch betrach-
tet wurde, dürfte hier nicht nur eine der ersten 
Arbeiten von Vasters erkannt werden, sondern 
auch eine seiner ersten Fälschungen.38 Die 
Arbeit könnte noch in Vasters’ Londoner Zeit 
durchgeführt worden sein, als er sich dort, 
vielleicht in der Werkstatt des Jean-Valentin 
Morel, so wird vorgeschlagen, weiterbildete. 
Zwei weitere, sehr frühe Arbeiten, liegen zum 
einen im Anhänger in Form eines Hundes auf 
einem Füllhorn (A13) vor – eine von drei Aus-
führungen (vor 1857) bildete wie der Anhänger 
in Form eines Hippokampen mit Reiterin 
(A10) Teil der Sammlung des Lord Londesbo-
rough –, zum anderen im wohl vor 1860 gefer-
tigten Anhänger in Form eines Hippokampen 
mit reitendem Neptun-Knaben (A15). Beide 
Arbeiten wurden als authentisch ausgegeben. 
 

3.6 Vermittlung von Stücken 
Otto von Falke benennt in seiner Publikation 
„Silberfälschungen“ aus dem Jahre 1924 einige 
Objekte aus der Werkstatt eines Fälscher, 
„Name und Ort unbekannt, der um 1870 ver-
nehmlich gotisches Silbergerät für die auch an 
echten Stücken sehr reiche Silbersammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild in Frankfurt 
am Main anfertigte“. Falke berichtet weiterge-
hend, dass der Fälscher „zwar echte Original-
arbeiten des 15. Jahrhunderts nachahmte, aber 
dabei bemüht war, seine Vorbilder zu über-
trumpfen, um den hochgespannten Ansprüchen 
seines Abnehmers entgegenzukommen.“ Der 
Fälscher hat „durch allerlei Zutaten und Ände-
rungen reichere, üppigere und daher für den 

 
37 Tait 1996, S. 49: „In particular, there is still no evidence to 
show how soon after 1853, he began his fabrication of faked 
“Renaissance” objects. (...) Further-more, the evidence suggests 
that [they] had not been made any earlier than 1866.“ 
38 Der früheste datierte Entwurf – ein Tafelaufsatz in Form eines 
Schiffes mit Neptunschaft (Nef, TA4) – trägt die Jahreszahl 
„1858“. Es dürfte davon auszugehen sein, dass dieses Stück, 
wenn es denn gefertigt wurde, als authentische Arbeit auf dem 
Markt platziert wurde. 
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Normalgeschmack lockendere Varianten ge-
schaffen.“39 Die angesprochenen Stücke sind 
das Elfenbein-Trinkhorn auf Fabelwesen 
(P49), die sog. Große Hubertusschale (S17), 
eine Variation des sog. Corvinus-Pokals (P35, 
Abb. 3), ein Becher (B1) und ein zweiter Be-
cher (B1, Abb. 5). 
Zwar suggeriert Falke durch den Begriff „Ab-
nehmer“, dass Freiherr Karl von Rothschild 
direkt bei Vasters kaufte, was bedeuten würde, 
dass dieser wissentlich Fälschungen in seine 
Sammlung integrierte oder Vasters selbst seine 
Arbeiten als authentische Stücke verkaufte. 
Wahrscheinlicher aber dürfte ein Händler die 
Stücke vermittelt haben. (Interessant wäre in 
diesem Zusammenhang Luthmers Rolle genau 
zu kennen, der die Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild katalogisierte.) In Frage 
kämen die in Frankfurt tätigen Gebrüder Lö-
wenstein (vgl. A1, Anm. 4), die sich internati-
onal engagierten. Beispielsweise kauften sie in 
Wien um 1855/56 die Reste der ehemaligen 
Sammlung Ritter von Schönfeld. 1860 wurden 
bei Christie’s in London 1291 Gegenstände aus 
dem Besitz der Gebrüder Löwenstein verstei-
gert – darunter Stücke, die einst Teil der 
Sammlung Ritter von Schönfeld bildeten, wie 
etwa eine Bergkristall-Kanne in Gestalt eines 
Vogels (vgl. KA2, Abb. 4).40 Diese wurde 
offenbar von Vasters 1886 neugefasst und, wie 
es scheint, in einem überaus nahestehenden 
Stück nachempfunden (KA2, I.). 
 
Vasters betrieb ab 1872, als er sein Domizil in 
der Mariahilfstraße 17 (Aachen) bezog, kein 
Ladenlokal.41 Die Werkstatt war von der Hein-
zenstraße aus zwar erreichbar42, aber im Ad-
ressverzeichnis wurde auf die Mariahilfstraße 
17 verwiesen. Daher ist wohl davon auszuge-
hen, dass Vasters sein Klientel in der Belle 
Etage seines Wohnhauses empfing. 

 
39 Falke 1924, S. 2-3. – Auf einen Zusammenhang mit den im 
Stile der Renaissance von Vasters gefertigten Anhängern, die 
Teil der Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild bildeten, 
geht von Falke nicht ein, vermutlich weil sie nicht in den Kon-
text seines Artikels gehörten. 
40 Leisching 1921, bes. S. 103. Vgl. KA2, Anm. 2 und 3. – Über 
die Gebrüder Löwenstein ist so gut wie nichts bekannt. Viel-
leicht gibt die hohe Anzahl der 1860 versteigerten Objekte eine 
Idee davon, wie groß der Handelsumfang des Unternehmens 
war. Vielleicht aber wurde 1860 mit der Versteigerung bei 
Christie’s in London auch das Unternehmen Gebrüder Löwen-
stein aufgelöst? Dies würde bedeuten, dass die Gebrüder Löwen-
stein bei der Vermittlung von Vasters’ nach 1860 erstellten 
Stücken keine Rolle gespielt hätten. Eine Forschungsarbeit über 
international engagierte Kunsthändler wäre wünschenswert. 
41 Für die vorherigen Adressen von Vasters kann keine Aussage 
gemacht werden, denn die Gebäude existieren nicht mehr. 
42 Siehe Kapitel 2.5 zur Werkstatt, S. 28-30. 

Laut Bock, in einem Artikel über Sakralgeräte, 
bediente Vasters „in- und ausländische“ Be-
stellgeber43, vielleicht Adel und Geldadel, der 
sich in der Badestadt Aachen aufhielt. Vasters’ 
Wohnhaus lag (liegt) nicht weit von den Kur-
einrichtungen sowie dem Stadtgarten, an des-
sen Saum die Monhelmsallee, in der einst fla-
niert worden sein dürfte, zur Mariahilfstraße 
führt. 
Es ist also wahrscheinlich, dass Vasters zum 
einen Kunden empfing und an Sammler direkt 
verkaufte oder zum anderen Auftrage für Res-
taurierungen annahm. Erstes (Direktverkauf, 
d.h. Verkauf ohne Händler) ist insbesondere 
für liturgisches Gerät zu vermuten, für das 
Vasters ausschließlich in den Adressbüchern 
warb und bekannt war.44 Zweites (Restaurie-
rungen) vermittelte auch Kanonikus Bock, wie 
im Falle eines Kreuzreliquiars im Hohenlohe-
museum, Schloss Neuenstein (LG, Nr. 51). 
Fraglich erscheint jedoch der Direktverkauf 
von Sammlerstücken, seien diese nun profan, 
wie die Mehrheit der im Konvolut belegten 
Arbeiten, oder sakral, besonders jenen, die 
noch zu Lebzeiten von Vasters als authentische 
Objekte publiziert wurden, wie die oben ge-
nannten und weitere Stücke in der Sammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild in Frankfurt 
oder Lord Londesborough in London. Natür-
lich besteht die Möglichkeit, dass Vasters das 
eine oder andere seiner überwiegend im Stil 
der Renaissance erscheinenden Objekte als 
seine Arbeit, also des 19. Jahrhunderts, an 
einen Kunden abgab. Wenn Vasters dies aber 
beabsichtigte, d.h. einen Verkauf von Stilimita-
tionen, warum verwies er in den Adressver-
zeichnissen nicht auf diese Produkte seiner 
Werkstatt? 
Wie es scheint, gibt es nur eine Antwort hier-
auf. Im Gegensatz zu liturgischen Geräten 
blieb das Gros seiner Produktion (keine Stil-
imitationen, sondern Fälschungen) der Öffent-
lichkeit unbekannt und wurde nicht von ihm 
selbst, sondern von Mittelsmännern verkauft. 
Dies suggeriert die Fülle von Objekten, die in 
der Sammlung Spitzer nachgewiesen werden 
konnten, dies vermitteln die Einträge in den 
Adressverzeichnissen und vielleicht auch die 
relative Abgeschiedenheit der Werkstatt. 
Kurzum, vieles deutet darauf hin, dass Vasters 
im Gegensatz zum liturgischen Gerät seine 
Sammlerstücke nicht direkt verkaufte. 

 
43 Bock (OfchrK) März 1869, S. 72. 
44 Vgl. Kapitel 4.18, bes. S. 98, 100-101. 
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3.7 Tabelle: Arbeiten von 
Vasters in der ehemaligen 
Sammlung Spitzer und/ 
oder ausgeführt in der 
Werkstatt André, Paris 
 

Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

A1 ○ ●
A2 ●● 
A3 ○ ○
A4 ○
A5 ○
A6 
A7 

A8, A9 ●● ●● 
A10 ○
A11 ● ○
A12 ● ●
A13 ●● ○
A14 ●
A15 
A16 
A17 ● ○
A18 ● ○
A19 
A20 
A21 ● ●
A22 ●
A23 
A24 
A25 
A26 
A27 ●
A28 ●
A29 ●
A30 ●
A31 
A32 
A33 
A34 
A35 ●

A36, A37 ●
A38 ●
A39 ●
A40 ●
A41 
A42 
A43 
A44 
A45 ● ●
T1 ● ●
T2 ● ○
T3 ●
T4 ●

● = nachgewiesene Arbeiten 
○ = in Zusammenhang stehende 
Arbeiten 
 

Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

T5 ○
T6 ○ ●
T7 
T8 
T9 
P1 ●
P2 
P3 ○
P4 ●
P5 
P6 
P7 
P8 
P9 

P10 ● ●
P11 
P12 
P13 
P14 
P15 
P16 
P17 ○
P18 
P19 
P20 
P21 
P22 
P23 
P24 
P25 ●
P26 
P27 
P28 
P29 
P30 ○
P31 
P32 ●
P33 ●
P34 ○
P35 
P36 
P37 
P38 
P39 
P40 
P41 
P42 

Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

P43 ●
P44 
P45 
P46 
P47 
P48 
P49 
P50 
P51 
P52 
S1 
S2 

S3, S4 
S5 ● ○○ 
S6 
S7 
S8 
S9 

S10 
S11 
S12 
S13 ●
S14 
S15 
S16 
S17 
S18 
S19 ●
S20 ●
S21 ●
S22 
B1 
B2 
B3 ●
B4 

HP1 ●
HP2 
HP3 
HP4 
HP5 ●
HP6 ●
KA1 
KA2 
KA3 
KA4 
KA5 
KA6 
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Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

KA7 
KA8 
KA9 

KA10 
KA11 ●
KA12 ●
KA13 
KA14 ○
KA15 ●
KA16 
PP1 
PP2 
PP3 
PP4 

PP5a, b 
V1 
V2 
V3 
V4 
V5 
V6 
V7 
V8 ○

BS1 ●
BS2 
BS3 
BS4 ●
L1 ●
L2 
L3 ●
L4 ●
L5 ○
L6 

TA1 
TA2 
TA3 
TA4 
TA5 
TA6 
U1 
U2 ○
U3 
U4 ● ●

KAS1 
KAS2 
KAS3 
KAS4 
KAS5 
KAS6 

K1 ○
K2 ●
K3 
H1 ●

Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

H2 ○
H3 ● ○
H4 
H5 ●
D1 ○
D2 
D3 
D4 
D5 ●
D6 ●
D7 ○

SO1a, b 
SO2a, b 

SO3 
SO4 
SO5 
SO6 
SO7 ○
SO8 
SO9 

SO10a-d 
SO11 
SO12 
SO13 
SO14 
SO15 
SO16 ●
SO17 
SO18 
SO19 
SO20 
SO21 ●
SO22 ●
SO23 
SO24 ○
SO25 
SO26 
SO27 ●
SO28 
SO29 
SO30 
VOR1 
VOR2 
VOR3 
VOR4 
VOR5 
VOR6 
VOR7 
VOR8 
VOR9 

VOR10 
VOR11 
VOR12 

Arbeiten 
von Va-

sters 
(Kat.Nr.)

Slg. 
Spitzer 

Werk-
statt 

André 

VOR13 
VOR14 
VOR15 
VOR16 
VOR17 
VOR18 ●
VOR19 
VOR20 ●
VOR21 
VOR22 
VOR23 
VOR24 

237 Katalognummer 
24 Vorlagen 

 

Siehe zur Tabelle, Kapitel 3.3.3, 
S. 38. 
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4.1 Schmuck – Anhänger (A) 

Im Vastersschen Konvolut erhaltene Entwürfe 
wurden zu fünfundvierzig Schmuckanhängern 
geordnet (A45, siehe T1) – zwölf verbleibende 
Entwürfe für Anhänger finden sich im entspre-
chenden Anhang (Kapitel 6.1, Anhang 1). 
Daneben beinhaltet das Konvolut eine sehr 
geringe Anzahl von Entwürfen anderer 
Schmuckarbeiten: lediglich zwei Ketten 
(A33b, gehört zum Anhänger mit Karl V, 
A33a), sechs Broschen (bei drei von diesen ist 
die Verwendung nicht ganz sicher), vier Fin-
gerringe und drei Armbänder bzw. Armreifen 
(Kapitel 6.2, Anhang 2). 
 

Anhänger 
 
Obwohl Vasters’ Status als Domrestaurator am 
Aachener Münster Legende ist1, belegen etli-
che Zeichnungen im Konvolut, dass der Aa-
chener Goldschmied eine Reihe von Restaurie-
rungen sowohl sakraler als auch profaner 
Goldschmiedearbeiten durchführte, welche 
ihm Gelegenheit gaben, Stil und Technik histo-
rischer Stücke zu studieren, zu adaptieren und 
die gewonnenen Erkenntnisse in das eigene 
Werk umzusetzen. 
Ein Anhänger (A30) führt in diesem Zusam-
menhang ein besonders deutliches Beispiel vor 
Augen. Vasters arrangierte ein hochovales, aus 
verschiedenen Materialien gebildetes, französi-
sches Medaillon des 16. Jahrhunderts – eine 
weibliche Reliefbüste aus emailliertem Gold 
(Email en ronde bosse) mit Perlenbesatz auf 
Lapislazuli-Fond (Technik des Schichtaufbaus) 
– zu einem an drei Kettensträngen befestigten 
Anhänger und ergänzte die Hängeperlen. Bei 
der Neufassung wurde der bereits bestehende 
Rahmen mit neuem Schmelz überzogen (oder 
das vorhandene Email ergänzt2) und aller 
Wahrscheinlichkeit nach der Perlenbesatz des 
Reliefs hinzugefügt. 
Nach dem Konzept des Reliefs auf Lapislazuli-
Fond entstanden vermutlich in der Folgezeit 
mehrere vergleichbare Arbeiten: ein Anhänger 
mit Minerva (A29) und zwei verschiedene 
Anhänger mit Karl V. (A31, A32). Da der 
restaurierte Anhänger in den Katalogen der 
Sammlung Spitzer verzeichnet ist und zumin-
dest einer der von Vasters konzipierten Stücke 

 
1 Vgl. Kapitel 4.18, S. 98 ff. 
2 Vgl. Kapitel 3.4.2, Anm. 32 (S. 39). 

diesen Typs sich gleichfalls im Besitz des Pari-
ser Kunsthändlers befand, ist davon auszuge-
hen, dass Vasters in dessen Auftrag handelte. 
Anders verhält es sich bei zwei Anhängern mit 
Bergkristall (A36, A37). Offenbar wurden 
Vasters alte Elemente eines historischen Stü-
ckes zur Verfügung gestellt, das wegen zu 
starker Beschädigung irreparabel war. Nach 
dessen Muster entwarf Vasters zwei einander 
ähnliche, aber unterschiedlich gestaltete An-
hänger im Stile der Renaissance, von denen 
einer ebenfalls bei Spitzer aufgeführt ist; auch 
hier scheint der Kunsthändler den Auftrag 
erteilt zu haben. 
 
Eine der frühesten, wenn nicht die früheste der 
im Konvolut belegten Arbeiten von Vasters 
bildet die Ergänzung eines Anhängers. Der 
Anhänger in Form eines Hippokampen (A10) 
mit weiblicher Reiterin ist Teil des Waddesdon 
Bequest im British Museum, London. Mit ei-
ner neuen Aufhängung versehen und vermut-
lich auch überarbeitet, ist das Stück zwischen 
1850 und vor 1857 fertiggestellt worden, viel-
leicht noch während Vasters’ Londoner Zeit – 
es wird angenommen, dass er dort seine Fähig-
keiten vervollkommnete3.
Weitere Anhänger ergänzte Vasters mit Auf-
hängungen und Hängeperlen. An verschiede-
nen Entwürfen wird ein rationelles Arbeitsver-
fahren deutlich, das in der vorliegenden Arbeit 
„Schablonentechnik“ genannt wird. Hierbei 
veranschaulichen insbesondere der Entwurf für 
einen Anhänger in Form eines Seemonsters mit 
Venus und Amor (A11), aber auch jener des 
Anhängers in Form eines Adlers (A12), dass 
Vasters nur die zu ergänzenden Teile, die Auf-
hängung und die Hängeperlen, darstellte. De-
ren Position auf dem Blatt spiegelt die Form 
des jeweiligen Anhängerkorpus wider. Die 
Umrisse des letzteren wird Vasters auf eine 
Schablone übertragen haben, welche wieder-
holte bzw. alternative Entwürfe zur Ergänzung 
erlaubten, ohne dass der Korpus erneut fest-
gehalten werden musste; hierbei verschaffte 
die Schablone ein genaues Bild der Gesamt-
wirkung. Natürlich wäre auch die Verwendung 
der vorhandenen Teile selbst denkbar, wenn-
gleich aus ersichtlichen Gründen unprakti-
scher, da die dreidimensionalen Teile auf dem 
Entwurfsblatt kaum wie eine Schablone fixiert 
werden konnten und zudem die Gefahr der 
Beschädigung bestand. 

 
3 Vgl. Kapitel 2.4, S. 25 ff. 
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Die Schablonentechnik ermöglichte die Einhal-
tung stimmiger Proportionen alter und neuer 
Teile und machte es notwendig, die zu ergän-
zenden Bereiche in der für die Ausführung 
bestimmten Größe zu entwerfen. Derselbe 
Maßstab von Entwurf und Ausführung (1:1) ist 
ein generelles Merkmal von Vasters’ Entwür-
fen, nicht nur bezogen auf Anhänger. Im übri-
gen ist auch das Fortlassen vorhandener Teile 
nicht allein auf Anhängerentwürfe beschränkt, 
sondern im ganzen Konvolut zu beobachten. 
Schien es dennoch einmal notwendig, Vorhan-
denes zur Verdeutlichung der Position, Ge-
samtwirkung mit dem Ergänzten oder aus 
sonstigen Motiven darzustellen, wurde es in 
der Regel skizziert, nur in Umrissen festgehal-
ten oder in schwacher Zeichnung angedeutet, 
während sich von diesen die hinzugefügten 
Teile mit Einzelheiten und dunkler Linienfüh-
rung oder Kolorierung abheben. Vasters 
konzentrierte seine Entwürfe gewissermaßen 
auf das Wesentliche. 
Diese Erkenntnis ermöglichte häufig eine Ein-
schätzung von Vasters’ Arbeit an einem Stück, 
auch wenn die Ausführung zunächst unbekannt 
war bzw. blieb. Verschiedene im nachhinein in 
Sammlungen entdeckte Ausführungen nach 
Vasters’ Entwürfen bestätigten durchgängig 
die anhand der Entwürfe gemachten Annah-
men: Beispielsweise existieren im Konvolut 
sechs Entwürfe der Montierungen sowie des 
Deckelknaufs einer Bernsteinvase (V6), wie 
Vasters, selten genug (erhalten), auf einem 
Entwurf vermerkte, nicht aber eine Gesamt-
zeichnung. Deren Fehlen bedingte, die Arbeit 
als Restaurierung, vielmehr Neufassung, zu 
betrachten. Zudem wurde die Funktion der 
einzelnen Montierungen am Stück (hypothe-
tisch) festgelegt. Die Entdeckung der Vase im 
Rijksmuseum, Amsterdam, bestätigte schließ-
lich alle Vermutungen. 
Ein weiteres Beispiel sei am Anhänger in Form 
eines Hundes auf einem Füllhorn (A13) ange-
führt: Auf dem Entwurf stellte Vasters neben 
dem gesamten Anhänger (Gesamtentwurf) 
zwei weitere Rosetten in der entsprechenden 
Höhe dar, ein Hinweis auf mehrere Ausfüh-
rungen. Tatsächlich befanden sich zwei An-
hänger (mit Rosetten, die mit dem Entwurf 
übereinstimmen) ehemals in der Sammlung 
Spitzer, während die dritte Ausführung einst in 
der Sammlung des Lord Londesborough, Lon-
don, war. Alle drei Ausführungen unterschei-
den sich leicht voneinander. 
 

Damit wäre ein weiteres Merkmal von Vasters’ 
Schaffen angesprochen – die Variation eines 
Motivs, die Vermeidung einer vollständigen 
Kopie –, auf das im folgenden eingegangen 
wird. 
Neben dem Studium von historischen Objek-
ten, welche infolge Restaurierungen in Vas-
ters’ Hände gelangten, zeugt seine umfangrei-
che Bibliothek von seiner Belesenheit und 
seinem Hintergrundwissen. Vasters’ Entwürfe 
lassen auf seine weitreichende Kenntnis von 
historischen Arbeiten schließen, an denen er 
sich orientierte, diese aber nie vollständig ko-
pierte. Mehrere Anhänger von Vasters stützen 
sich auf historische Anhängertypen. 
Vasters überarbeitete beispielsweise für einen 
Anhänger in Form einer Meerjungfrau (A4) 
zwei Fotografien eines Stückes des 16. Jahr-
hunderts. Er konturierte, hob Einzelheiten her-
vor und entwarf schließlich in zwei Ansichten 
einen eigenen, sich zwar am authentischen 
Objekt anlehnenden Anhänger, der aber durch 
konzeptionelle Veränderungen einen neuen 
Charakter erhielt. 
Der Anhänger in Form eines Schiffes (A2), in 
zwei Variationen (für Spitzer) ausgeführt, 
stützt sich auf einen historischen Anhängertyp, 
welcher über einen relativ langen Zeitraum als 
Votivgabe hergestellt wurde. Wahrscheinlich 
fand Vasters sein direktes Vorbild im Musée 
du Louvre, Paris. Wiederum brachten Modifi-
kationen der Vorlage (Einmaster-Typ) nicht 
nur ein eigenständiges Stück hervor, sondern 
gleichsam einen neuen Typ (Dreimaster-Typ). 
Dieser präsentiert sich reicher als alles bisher 
Dagewesene, war also im Sinne von Vasters 
verbessert worden, was vieles über dessen 
Selbstverständnis kundtut. 
Vasters verharrte nicht in der Reproduktion 
von Erzeugnissen im Stile vergangener Epo-
chen, folgte ihnen nicht knechtisch und unre-
flektiert, sondern schuf, deren bzw. der alten 
Meister Tradition folgend, eigenständige Ar-
beiten, die den Glanz und die Ausstrahlung, 
den Reichtum und die Wirkung historischer 
Objekte übertraf. 
Hierbei erfüllte die Anlehnung an ins 19. Jahr-
hundert überkommene Vorbilder nicht allein 
die zeitgenössische Forderung (z.B. von 
Kunstgewerbeschulen) nach Stilreinheit, son-
dern bewirkte zugleich eine Tarnung der nach 
Vasters’ Entwürfen gefertigten Anhänger in-
nerhalb des alten Bestandes. Die stilistischen 
und konzeptionellen Zitate, einher gehend mit 
der Vermeidung moderner, maschineller Ferti-
gungstechnik, ließ seine Arbeiten in seiner Zeit 
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so authentisch wirken wie historische Stücke. 
Dies vor dem Hintergrund einer Fälschungsab-
sicht betrachtet, reduzierte die Gefahr der Ent-
larvung und bildete den Grundstock lukrativer 
Geschäfte – für sich genommen aber spricht es 
von Vasters’ Streben nach Perfektion, seinem 
exzeptionellen Talent und seinem ungeheuren 
Können. 
Auch der bereits angesprochene Anhänger in 
Form eines Hundes auf einem Füllhorn (A13) 
entspricht einem traditionellen Motiv, das seit 
Beginn des 17. Jahrhunderts in Spanien als 
Votivgabe sehr beliebt war. 
 
Die in diesem Kontext angeführten Anhänger 
(vgl. neben A2, A13 auch A14 und A15) mö-
gen den Eindruck erwecken, nach Vasters’ 
Entwürfen seien generell mehrere Variationen 
entstanden (es wird in diesem Zusammenhang 
von modifizierten Duplikaten gesprochen). 
Dem war nicht so; die Mehrheit der im Konvo-
lut durch Entwürfe belegten Objekte scheint 
Unikate darzustellen. Nur in relativ wenigen 
Fällen fanden sich Stücke, die wegen Ähnlich-
keiten zu Entwürfen von Vasters mit dessen 
Schaffen in Zusammenhang stehen könnten 
(vgl. A14, Abb. 11; A15, Abb. 6-7; A17, Abb. 
6; A18, Abb. 9; A20, Abb. 2; A26, Anm. 5); 
A29, Abb. 7; A40, Abb. 3). Neben Anhängern 
entstand vornehmlich Sakralgerät (für das sich 
mehrheitlich keine Zeichnungen im Konvolut 
findet) in mehreren Exemplaren: In einigen 
Fällen wurde ein Auftrag für ein historistisches 
Sakralgerät dazu genutzt, mehrere Ausführun-
gen zu schaffen – doch auch diese immer in 
Variationen, die offenbar als authentisch aus-
gegeben wurden.4 Eine bei Vasters’ zeitgenös-
sischen Kollegen beinahe selbstverständliche 
und alltägliche Massenproduktion oder eine 
Vorproduktion von Teilen, die in Kombination 
zu Objekten nach Käuferwunsch montiert 
wurden, findet sich in Vasters’ Schaffen nicht. 
Selbst bei Eigenzitaten, beim Verwenden ähn-
licher Details an verschiedenen Objekten in 
unterschiedlichen Funktionen – z.B. ein bärti-
ges und geflügeltes Fabelwesen mit zwei in 
Flossen endenden Schlangenschwänzen anstel-
le der unteren Extremitäten (vgl. V1, Abb. 7a, 
b) – veränderte Vasters das Motiv. 
 
Seine Arbeiten und Ornamente sprechen von 
seiner Vertrautheit mit Entwürfen von in der 
Renaissance tätigen Meistern.5 Er stützte sich 
 
4 Vgl. LG, Nr. 16b, 17b-d, 33b. Dazu auch Kapitel 4.18, S. 105. 
5 In Vasters’ Bibliothek befanden sich acht Publikationen zur 
Ornamentik, die neben alten Mustern auch Arbeiten zeitgenössi-

auf den Zeichnungsnachlass der wichtigsten 
historischen Kollegen als einen Quell an In-
formationen, übernahm Ideen, aber auch hier 
kaum ein Gesamtkonzept, bereicherte, kompli-
zierte und verbesserte. Dieses Studium begüns-
tigte Vasters’ Vermögen, authentisch wirkende 
Stücke zu entwerfen, die nicht allein Zeitge-
nossen überzeugten, sondern auch heute noch, 
über zwei Jahrzehnte nach Bekanntwerden des 
Konvolutes, erregen einige Stücke keinen oder 
nur einen vagen Zweifel an der Authentizität; 
meist führen dazu eine dubiose (Spitzer) oder 
fehlende Provenienz, oder technische Beson-
derheiten erregen Verdacht. 
Dass letztere nicht unbedingt auf Vasters zu-
rückgehen, beweisen viele in der Werkstatt des 
Pariser Goldschmiedes Alfred André erhaltene 
Gips- und Metallabgüsse. André hatte die Fer-
tigung und Montierungen einer Reihe von An-
hängern sowie anderen Objekten für Vasters 
ausgeführt (A1, A8, A9, A12, A21, A27, A38, 
A45, T1, T6, P10, HP1, U4, K2, H1). Weitere 
Gips- und Metallabgüsse bezeugen (Entwürfen 
von Vasters) nahestehende Objekte (A3-A5, 
A10, A11, A13, A17, A18, V8, U2, K1, H2, 
H3), die entweder auf Vasters oder André zu-
rückzuführen sind. Distelberger spricht von 
einer Inspiration Andrés durch Vasters.6 Wenn 
es sich durchaus so verhalten könnte, scheint 
es kaum möglich festzustellen, ob die Variati-
onen eines Motivs (auch in anderem Kontext) 
Vasters oder André zuzuschreiben sind.7

Unter den alten Meistern, an deren Arbeiten 
und Entwürfen sich Vasters bei seinen Anhän-
gern wiederholt orientierte, finden sich Hans 
Collaert d. Ä. (A14, A18, A19), Daniel Mignot 
(A23, A24, A27), Etienne Delaune (A25, A26) 
und Leone Leoni (A31-A33). Einzelne Anhän-
ger stehen dem Schaffen nahe von Paulus Bir-
ckenhultz (A20), Gabriel Gipfel, Erasmus 
Hornick (A18), Hans II Jamnitzer (A25) und 
vielen unbekannten Meistern (A14, A24, A25, 
A35, A36, A41, A43), während Vasters auf die 
Arbeit von Wenzel Jamnitzer (erwähnt im 
Zusammenhang mit A17) – ebenso wie von 
dem genannten Erasmus Hornick – vermehrt 
für andere Objekte zurückgriff (u.a. Gefäße, 
Kabinette, Hausaltäre). Daneben lässt das 
Konvolut erkennen, dass Vasters das Schaffen 

 
scher Kollegen erfassen. Siehe Kat. Aachen 1909, Lots 577, 607, 
624, 627, 629, 630, 633, 752. 
6 Distelberger 1993, S. 284 – siehe A3, Anm. 4. 
7 Vgl. zum Anteil Andrés an der Fertigung von Stücken nach 
Vasters’ Entwürfen und nahestehende Stücken, Kapitel 3.7 
(Tabelle S. 43-44). 
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zeitgenössischer Kollegen wie Emile Froment-
Meurice (A27) bekannt war. 
Die hohe Qualität von Vasters’ Entwürfen 
sowohl auf der zeichnerischen als auch kon-
zeptionellen Ebene und deren Ausführungen 
zeugen von einer großen Sachkenntnis und 
seiner Fähigkeit, sich in die Materie einzuden-
ken. Doch auch bei Ornamenten vermied 
Vasters in der Regel die Kopie eines Vorbil-
des, was am Beispiel der Maureske verdeut-
licht werden soll. Die Rückseiten einer Anzahl 
von Anhängern (A25-A27, A29, A33a, A36-
37, A45-T1) zeichnen sich durch Ornamentfel-
der aus: als Gitterwerk gestaltete Durchbruch-
arbeiten in der Technik des Email à jour, die 
auf eine goldbelassene oder mit Schmelz 
überzogene Goldplatte aufgebracht sind, oder 
in der Technik des Email en ronde bosse 
(A29), bei dem die Durchbrucharbeit auf eine 
Lapislazuli-Tafel aufgelegt ist. 
Ist die historische Maureske, ein Flächendekor, 
als durchgehendes „Band“ gestaltet, das zu 
geometrischen Mustern gefaltet, verschlungen 
sowie geflochten und mit Ranken und Blüten 
bereichert in symmetrischer Anlage eine Flä-
che füllt, entwickelte Vasters ein System aus 
C-Schwüngen und einer Art Stabwerk, die, mit 
Voluten und Blüten durchsetzt, ineinandergrei-
fen und/oder verflochten sind und ebenfalls 
symmetrisch eine Fläche einnehmen. Das Er-
gebnis ist ein der Maureske nahestehendes, 
aber nicht entsprechendes Ornament, das im 
Unterschied zur Renaissance häufig bunter 
gestaltet ist. Einzig für die Montierungen einer 
Braune[n] Jaspis Coupe (P30) übernahm 
Vasters – mehr oder weniger identisch – von 
einem Vorbild, einer Pariser Kanne im Kunst-
historischen Museum, Wien, zwei Mauresken-
bänder und setzte sie an verschiedenen Arbei-
ten in immer wieder abgewandelter Form ein. 
Hier dürfte eines der engsten Zitate von Va-
sters erkannt werden. 
Gruber verweist im Zusammenhang mit den 
Ornamenten der Kanne im Kunsthistorischen 
Museum auf Entwürfe des französischen Kup-
ferstechers, Zeichners und Publizisten Jacques 
Androuet du Cerceau d.Ä. (Ducerceau)8, die 

 
8 Saur, Bd. 30, S. 165-168, Ducerceau, Jacques d.Ä. (geboren 
sicherlich in Paris um 1520, gestorben zwischen Ende 1585 und 
Februar 1586); Thieme-Becker, 10. Band, S. 28ff. – Jacques I 
Androuet du Cerceau (um 1510/12-um 1584. Zum älteren du 
Cerceau vgl. auch Honour/Fleming 1984, S. 164-165 mit Litera-
turhinweisen. 

sich an Entwürfen des italienischen Ornament-
stechers Enea Vico (1523-1567)9 anlehnen. 
 
Deutlich wird, dass Vasters verschiedene 
Sammlungen, u.a. das Kunsthistorische Muse-
um, Wien, das Grüne Gewölbe, Dresden, und 
das Musée du Louvre, Paris, sehr genau kann-
te. Immer wieder griff er auf dortige Vorbilder 
zurück. Nicht nur im Falle der Kanne ist je-
doch fraglich, ob er den Entwerfer der Orna-
mente kannte bzw. ob die Kenntnis ausschlag-
gebend war für die Wahl des Vorbildes. In 
diesem Kontext ist z.B. ein Anhänger mit Ve-
nus und Adonis (A25) zu nennen. Dessen Fi-
gurenkomposition entspricht einer graphischen 
Vorlage von Hieronymus Cock (1518-1570)10,
die unter anderem von Hans II Jamnitzer (um 
1538-1603)11 verwendet oder an einer Kanne 
im Victoria and Albert Museum, London, ein-
gesetzt wurde. Welche Vorlage des Adonis-
Motivs (eine der genannten oder eine andere) 
Vasters diente, ist ungewiss. Es wurden also 
bestimmte Entwürfe, Motive oder Stücke be-
nutzt. 
Bei einigen Anhängern (und anderen Objek-
ten) wird im Gegensatz dazu der Rückgriff auf 
einen bestimmten Entwerfer merklich. 
Angeführt seien hier zunächst drei Anhänger: 
die Anhänger mit Poseidon (A19) und mit 
Zeus und Aphrodite (A18) sowie der Anhänger 
in Form der auf einem Hirsch reitenden Diana 
auf einer Rankenbasis (A14). Diese sind auf 
Vorbilder des Antwerpener Meisters Hans 
Collaert d. Ä. (um 1530 – vor 1581)12 zurück-
zuführen, die u.a. 1581 und 1582 bei Philipp 
Galle publiziert wurden. Collaerts Entwürfe 
hatten in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts (ab ca. 1560) enormen Einfluss auf die 
deutsche Produktion von Anhängern. Einige 
zeigen Kompositionen mit zentralen Nischen, 
andere führen Göttergestalten auf länglichen in 
Pässen geformten Rankenbasen vor mit Stein-
besatz und flankiert von halbfigurigen Misch-
wesen (Chimären). Während dort die Figuren 
nie ganz ohne Hintergrund erscheinen, zeigen 
 
9 Zu Enea Vico siehe DA, Bd. 32, S. 412-413; Thieme-Becker, 
34. Band, S. 328. Vgl. zu Vico auch Honour/Fleming 1984, S. 
643 mit Hinweis auf Hayward 1976. 
10 Saur, Bd. 20, S. 69-70, Cock (Cocx, Kock, Wellens de Cock), 
Hieronymus (Jérôme, Jeronimus) (Antwerpen 1518-1570); DA, 
Bd. 7, S. 499-500; Thieme-Becker, 7. Band, S. 143, 144 (um 
1510-1570). 
11 Vgl. Thieme-Becker, 18. Band, S. 368. 
12 Der Zeichner und Stecher hinterließ ca 80 Blätter. Zu Collaert 
vgl. Saur, Bd. 20, S. 273, Collaert d.Ä., Hans (Johannes, Jan I) 
Brüssel, um 1530-1581); DA, Bd. 7, S. 555ff.; Thieme-Becker, 
7. Band, S. 211; Appuhn 1970, S. 20 ff.; Hackenbroch 1979, S. 
234ff., Abb. 628 A und B. 
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wiederum andere Entwürfe von Collaert berit-
tene Meeresungeheuer auf verhältnismäßig 
kleinen Basen. 
Auch kombinierte Vasters Vorbilder bestimm-
ter Entwerfer, wie am Anhänger mit Zeus und 
Aphrodite deutlich wird, bei dem neben der 
Nähe zu Entwürfen von Collaert die Figuren-
gruppe eines Bleiabgusses von Erasmus Hor-
nick (um 1530-1583)13 im großen und ganzen 
gleicht. 
Beim Anhänger mit Jäger (A20) orientierte 
Vasters die Figurengruppe von Jäger und Hund 
auf Engste an einem Anhänger von Gabriel 
Gipfel (gestorben 1617)14 im Historischen 
Museum, Dresden (A20, Abb. 4). Der aus 
Nürnberg stammende Gipfel war um 1580 
nach Dresden übergesiedelt, wo er für den Hof 
tätig war. Verschiedene Arbeiten des Meisters 
sind im Grünen Gewölbe, Dresden. Ein Va-
sters’ Entwurf nahestehender Anhänger mit 
Jäger (A20, Abb. 2), der anstelle eines archi-
tektonischen Rahmens in Rankenwerk einge-
fasst wurde, galt bisher als Wiener Arbeit von 
um 1870, scheint aber eher auf Vasters zurück-
zugehen: Vasters hatte auf der Kunsthistori-
schen Ausstellung in Düsseldorf 1902 einen 
der Beschreibung nach identischen Anhänger 
aus seinem Besitz ausgestellt. 
Direkte Vorbilder für seine Anhänger mit Karl 
V. (A31-A33) fand Vasters in den um 1550 
entstandenen Medaillen des wohl bedeutends-
ten italienischen Medailleurs des 16. Jahrhun-
derts, dem Mailänder Leone Leoni, gen. Leone 
Aretino (1509-1590)15, von denen Vasters 
vermutlich ein im Kunsthistorischen Museum, 
Wien, befindliches Stück kannte. 
 
Trotz aller Nähe und Übernahme von Stilei-
gentümlichkeiten historischer Entwerfer – für 
den in Augsburg tätigen Ornamentstecher und 
Entwerfer für Emaileinlagen Daniel Mignot 
(nachgewiesen in Augsburg 1593/96)16 waren 
beispielsweise Vogelköpfe oder Akroterfigür-
chen, mit denen C-Schwünge an den Seiten 
von Anhängern besetzt sind, typisch (vgl. A23) 
– existieren offensichtlich keine Vorlagen, mit 
 
13 Zu Hornick vgl. DA, Bd. 14, S. 765ff.; Thieme-Becker, 17. 
Band, S. 521; Hayward 1976, S. 243 ff.; Hackenbroch 1979, S. 
157 ff., sw-Abb. 426 A und B.; Tait 1986 (I.), S. 107. Zu Hor-
nick und der Schule von Salviati siehe Kapitel 4.19.1, S. 106-
107. 
14 Zu Gipfel vgl. Thieme-Becker, 14. Band, S. 154 – siehe A20, 
Anm. 3. 
15 Zu Leoni vgl. DA, Bd. 19, S. 200ff.; Thieme-Becker, 23. 
Band, S. 84-87. 
16 Zu Mignot vgl. Thieme-Becker, 24. Band, S. 549; Siehe auch 
Hayward 1976, S. 228, zu Musterbüchern von Mignot zur Aus-
führung transluzider Email-Ornamente. 

denen eine Arbeit von Vasters exakt überein-
stimmt. Daher – zurückkommend auf die oben 
angesprochene Unterscheidungsproblematik 
von Vasters’ und Andrés Arbeiten (sofern ähn-
liche Entwürfe von Vasters existieren) – kann 
ein Gipsabguss eines in der Werkstatt des And-
ré genauestens nach einer Vorlage von Daniel 
Mignot gefertigten Anhängers nur auf André 
zurückzuführen sein (A23, Abb. 3-4). 
Bei der Auswahl von Vorbildern für Anhänger 
legte Vasters allen Anscheins nach oft Wert 
auf deren Seltenheit: 
Zum einen entspricht die Ikonographie des 
Anhängers in Form des heiligen Georg (A1) 
einem so seltenen Typ, dass offenbar nur ein 
einziges Stück als direktes Vorbild in Frage 
kommt, der sog. „Holbein-Georg“ in Windsor 
Castle. Abgesehen davon, dass dies ein weite-
res Indiz für Vasters’ Aufenthalt in England 
sein könnte, und unter Ausschluss einer mögli-
cherweise zufällig entstandenen Ikonographie 
sind viele Georg-Anhänger in verschiedenen 
Sammlungen überkommen, die als Vorbild 
hätten dienen können, z.B. ein bekanntes Stück 
im Grünen Gewölbe, Dresden; doch Vasters 
hob seinen Georg von gängigen Ikonographien 
mit Lanze durch ein in beiden Händen hinter 
dem Kopf zum Schlag ausgeholtes Schwert ab. 
 
Vielleicht wegen ihrer Zerbrechlichkeit sind 
Elfenbein-Anhänger äußerst selten17. Vasters 
entwarf ein zusammengehörendes Paar, ein 
Anhänger in Form eines Löwen und eines 
Hundes (A8-9). 
In der Tat fanden sich neben den Vasters’ An-
hängern nahestehenden Stücken in der Kunst-
halle Bielefeld lediglich zwei weitere Elfen-
bein-Anhänger, beide in Form eines Löwen. 
Bei dem einen, eingeschätzt als deutsche Ar-
beit des 16. Jahrhunderts, wird der Leib ähn-
lich Vasters’ Anhänger mit einem Gurt um-
fasst. Der andere, offenbar eine deutsche Ar-
beit von um 1620, befindet sich in der Walter 
Art Gallery, Baltimore. Der Leib dieses Löwen 
ist mit einem Cabochon besetzt, der mögli-
cherweise eine Reminiszenz eines ehemals 
vorhandenen Gurtes darstellt; Cabochon und 
die Aufhängung wurden im 19. Jahrhundert 
ersetzt, ein Zusammenhang mit Vasters’ Schaf-
fen scheint nicht zu bestehen. 
Kaum erstaunt es, dass die einzig in Deutsch-
land fassbaren, heute in Bielefeld verwahrten 
 
17 Kat. Baltimore 1985, S. 250: „Ivory jewelry seems always to 
have been rare, probably because of its fragility compared with 
the more popular enameled gold of the sixteenth and seventeenth 
century.“ 
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Vergleichsbeispiele Vasters’ Vorbilder darstel-
len. 
Ebensowenig wie Vasters seine Bergkristall-
Objekte schnitt und gravierte, schnitzte er die 
elfenbeinernen Tierkörper seiner Anhänger 
selbst. Ein in Aachen ansässiger Spezialist, 
„ein Graveur der zugleich in Elfenbein schnitz-
te [und] »auf antik arbeitete«“18 mag herange-
zogen worden sein. Die von geübter Hand 
erstellten Elfenbein-Körper könnten ebensogut 
in Erbach (Odenwald) geschnitzt worden sein, 
das im späten 19. Jahrhundert Zentrum der 
Elfenbeinschnitzerei war, oder für die in der 
Werkstatt des Alfred André gefertigten An-
hänger wurde ein in Frankreich, Dieppe, tätiger 
Schnitzer beauftragt (was auf eine Fertigung 
vor ca. 1870 hinweisen würde). 
 
Gründe für die Auswahl seltener Vorbilder gibt 
es mehrere. Ausgehend von einer Fälscherab-
sicht bedingen selten vorhandene Stücke eine 
nur kleine Anzahl von Vergleichsbeispielen 
und möglicherweise eine geringere Gefahr der 
Entlarvung. Allerdings dürften kommerzielle 
Gründe, wie der höhere Marktwert seltener 
Stücke, eine größere Rolle gespielt haben. 
Andererseits mag auch der Wunsch einer Ab-
grenzung von eher üblichen oder gängigen 
Motiven, von „Massenprodukten“ ausschlag-
gebend für Vasters gewesen sein. Es lag 
sicherlich ein besonderer Reiz darin, etwas 
Einzigartiges zu schaffen. Exzeptionelles, 
Originalität und Inventionen führen 
verschiedene Arbeiten von Vasters vor, etwa 
der Anhänger in Form eines Berges – Apollo 
auf dem Parnass (A7, s.u.), der Anhänger mit 
Judith und dem Haupt des Holofernes, David 
und Goliath (A21), eine mit einem 
außergewöhnlichen Henkel in Form eines 
Satyrs versehene Kanne (KA4) oder die 
Ausstattung eines Pokals in Form einer 
Muschel (P12). Diesen bestückte Vasters mit 
Figurenhandhaben – nackte, kahlköpfige 
Bergkristall-Figuren, die sich aus dem Innern 
des Gefäßes lehnen. Hier allerdings führt die 
Originalität zum Verlust der Glaubwürdigkeit 
– zumindest aus heutiger Sicht –, denn 
derartiges war nicht in der Renaissance 
anzutreffen. Bis zu einem gewissen Grad dürf-
te Vasters’ Auswahl an Vorbildern vermutlich 
auch von Auftraggebern wie Spitzer beein-
flusst gewesen sein, die die Wünsche ihrer 
Kunden zu befriedigen suchten.  

18 Vgl. A8-A9, Anm. 9. Zum vollständigen Zitat siehe Kapitel 
3.3.2, Anm. 15 (S. 35). 

 
Anhand verschiedener Stücke sollen einige für 
Vasters typische Merkmale seiner Entwürfe 
erläutert werden. 
Zum einen fertigte der Goldschmied in vielen 
Fällen für die Einzelteile, aus denen ein Objekt 
besteht, Detailzeichnungen, die er mit schriftli-
chen Erklärungen, Änderungsabsichten und 
Produktionshinweisen versah. Im Falle des 
Anhängers in Form des heiligen Georg (A1) 
gingen diese durch das rigorose Ausschneiden 
der einzelnen Zeichnungen verloren oder wur-
den unlesbar. Doch wo sie erhalten blieben, 
erklären sie Diskrepanzen zwischen Zeichnung 
und Ausführung, geben Zeugnis von der Aus-
drucksweise jener Zeit und dienen als Quelle 
von Vasters’ Gedanken. Je nach Größe oder 
Beschaffenheit eines Objektes gibt es zu eini-
gen Arbeiten Detailentwürfe in einer teilweise 
verblüffend großen Anzahl (u.a. sechzehn für 
den Pokal P24 oder sechsunddreißig für das 
Altar-Kabinett K1). Das mehrfache Erscheinen 
bestimmter variierter Details (s.o.) verdeut-
licht, dass auch kleinformatige Entwurfszeich-
nungen verwahrt wurden als Musterkollektion 
von Formen und Ornamenten, auf die der 
Goldschmied zurückkommen konnte – ein 
Indiz, wieso Zeichnungen verwahrt und nicht 
vernichtet wurden, was eher zu erwarten gewe-
sen wäre. 
 
Typisch für Goldschmiede-Entwürfe symmet-
rischer Objekte ist das exemplarische Darstel-
len nur einer Seite oder eines Details stellver-
tretend für die andere Seite, die gar nicht, un-
vollständig (z.B. nicht farbig) oder andeu-
tungsweise verblieb. Auf vielen Entwurfs-
zeichnungen von Vasters für Anhänger zu 
beobachten – nur ein Kettenstrang (A10), hal-
ber oder unvollständig gemalter Rahmen (A24, 
A31, A32, A34, A40), beispielhaft dargestellte 
Schmuckglieder (A33b), Emailornamente 
(A38) etc. – ist dies besonders aber bei Detail-
entwürfen anderer Objekte zu beobachten. 
Für die Ausführung war es bei symmetrischen 
Objekten, Details und dergleichen nicht not-
wendig eine vollständige Zeichnung zu erstel-
len. Derartige Entwürfe dienten zweifelsohne 
als Produktionsunterlagen. Es kam weniger auf 
die Wirkung der Zeichnung an als vielmehr auf 
unmissverständliche, größtenteils von Vasters 
mit Erklärungen und Anweisungen (bezüglich 
des Objektes, der Ansicht, des Emails und 
vielem mehr) ergänzte Vorlagen für die Aus-
führung. Die damit einher gehende Unfertig-
keit bzw. Unvollständigkeit – nicht zu ver-
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wechseln mit dem oben angesprochenen Weg-
lassen von bereits vorhandenen Details – und 
weniger sorgfältige Ausarbeitung unterscheidet 
die (in der Regel kleinformatigen) Detailent-
würfe von Gesamtentwürfen, d.h. Gesamtan-
sichten eines Objektes. Auch diese dienten als 
Herstellungsgrundlage, manche aber zeichnet 
eine repräsentative Wirkung aus, die weitere 
Verwendungen vorstellbar lassen werden, wie 
die Vorlage vor einem Kunden, um sich etwa 
dessen Einverständnis für die Ausführung ein-
zuholen oder sich seine Zufriedenheit bestäti-
gen zu lassen. 
Manche Zeichnungen wurden anscheinend 
verschickt, wie auf dem Gesamtentwurf einer 
Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
(KA1) aus einem von Vasters schriftlich fest-
gehaltenen Gruß hervorzugehen scheint. 
(Gleichwohl sind auf diesem Entwurf die Or-
namentbänder nur beispielhaft an Segmenten 
verdeutlicht.) Gesamtzeichnungen mögen da-
her bei der externen Ausführung eines Stückes, 
z.B. bei Alfred André in Paris, eine Rolle ge-
spielt haben, um dem fertigenden Handwerker 
oder Spezialisten eine Vorstellung über das zu 
erzielende Ergebnis zu vermitteln. 
Anhand der gesammelten Zeichnungen – ähn-
lich einem Musterkatalog – wird Kunden viel-
leicht eine Vorstellung über die Bandbreite des 
Schaffens gegeben worden sein – obwohl zu 
vermuten ist, dass Vasters hier eher mit be-
dacht vorging und nicht jedem alles zeigte –, 
und schließlich dokumentieren die Zeichnun-
gen erstellte Objekte (wie ein Archiv). 
 
Vielleicht ist in diesem Zusammenhang eine 
Nummerierung zu betrachten, die auf den 
Entwürfen von vier Anhängern zu lesen ist: 
Die Entwürfe des Anhängers mit Kains Bru-
dermord (A26), der Anhänger in Form eines 
Löwen und Hundes (A8-9) und des Anhängers 
mit Zeus und Aphrodite (A18) sind Vasters’ 
No. 1, No. 3, No. 4 und No. 7. Verschiedene 
Ansätze mögen die Nummerierung erklären: 
Vielleicht hatte Vasters alle Anhängerentwürfe 
mit Nummern versehen (eine Art Archivsys-
tem) und die Beschriftungen der meisten gin-
gen beim Aus- und Beschneiden verloren. Drei 
der oben genannten Anhänger befanden sich 
im Besitz Spitzers (A8-9, A26), zwei der An-
hänger (A8-9) wurden mit Sicherheit bei And-
ré gefertigt und ein dritter (A18) scheint dort 
gefertigt worden zu sein – vielleicht hat die 
Nummerierung der Anhänger mit Vasters Ver-
bindungen zum einen oder anderen zu tun. 
 

Typen 
Die Entwürfe im Vastersschen Konvolut wur-
den, soweit dies möglich war, zu Typen geord-
net, die wiederum nach Materialien gruppiert 
sind. 
Bei den Anhängern gibt es folgende Typen: 
 
1. Figürliche und dingliche Anhänger (A1-

12). 
Bei diesen ist der Anhängerkorpus – vollplas-
tisch und frei hängend ohne rahmende, einen 
Hinter- oder Untergrund  bildende  Zutat  –  als  
Figur, Wesen, Tier oder Gegenstand geformt.19

Die Entwicklung des Typs begann in der zwei-
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts und resultierte 
aus der zunehmenden Befreiung der Gestalten 
und Dinge von Hinter- und Untergründen so-
wie der Herauslösung aus architektonischen 
Zusammenhängen. Derart befreit, erlangten die 
an ihren Aufhängungen frei schwingenden 
Gestalten, Bestien und Objekte eine nie dage-
wesene, lebhafte Wirkung, ein Umstand, der 
ihre Popularität und rasche Verbreitung be-
günstigte. Wo die Entwicklung ihren Anfang 
nahm, ist unsicher. Früheste Arbeiten sind 
italienischen und spanischen Ursprungs, wobei 
die mythologisch-sinnbild-lichen Bezüge auf 
eine humanistische Gelehrsamkeit schließen 
lassen. 
Die Pracht dieser meist für hochstehende Per-
sönlichkeiten angefertigten Pretiosen ist von 
enormem Umfang – so auch die Kosten. Die 
reiche Farbigkeit und der schillernde Effekt 
des Emails en ronde bosse wurde bei den meist 
aus Gold bestehenden Anhängern mit Juwelen- 
und Halbedelsteinbesatz sowie Perlen- oder 
Edelsteinbehang gesteigert. Auf zahlreichen 
Porträtbildern verewigt20 und in geringer Zahl 
in herrschaftlichen Kollektionen ins 19. Jahr-
hundert überkommen21, bieten sie einen rei-
chen Formenschatz und weckten das Begehren 
der Sammler. 

 
19 Damit wird der Typ grundsätzlich anders definiert als bei 
Harold Newman, Illustrated Dictionary of Jewelry, 1981, S. 124. 
Darin werden zu „figural pendants“ auch architektonische An-
hänger gezählt. – Tait 1986 (I), trennt „Pendants with figures 
without background or framing” von den in ein eigenständiges 
Kapitel geordneten „Pendants with figures and architecture. – 
Hackenbroch 1979 wählte eine Einteilung nach Ländern. 
20 Vgl. Luthmer 1881, S. 4-7. 
21 Zur Verwendung von Schmuckanhängern in der Renaissance 
und im Manierismus als Vermögensrücklagen, die, auch modi-
schen Entwicklungen unterworfen, im Bedarfsfall eingeschmol-
zen oder verändert wurden, und dem daraus resultierenden Erhalt 
einer relativ kleinen Anzahl von Schmuckoriginalen im Verhält-
nis zum vermutlich einstigen Bestand vgl. Luthmer 1881, S. 3 ff. 
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Eine Untergruppe bilden beispielsweise die 
Anhänger mit Barockperle22 (A5-A7), welche 
die späte Renaissance (Deutschland, Italien 
und Spanien) hervorbrachte. Bei diesen besteht 
der Anhängerkorpus aus einer oder mehreren 
natürlichen oder gezüchteten sowie ungewöhn-
lich oder unregelmäßig geformten Perle(n), um 
die der Goldschmied eine Figur erschuf, die 
wie alle anderen Typen eine reiche, farbige 
Dekoration aufweist (Email, Edelstein- und 
Perlenbesatz sowie Edelstein- und Perlenbe-
hang). Das Ergebnis galt als gelungen, wenn 
eine harmonische Einheit entstand, bei der die 
Perle meist den Torso einer Gestalt oder Krea-
tur bildet. Hierbei kann die Perle so eingebun-
den sein, dass sie von allen Seiten oder nur von 
einer sichtbar ist. 
Übliche Formen sind, wie bei Vasters, die 
Meerjungfrau und der Drache, daneben er-
scheinen authentische Anhänger häufig in 
Form eines Tritons, Kentauren, Hippokampen, 
Bullen, Schmetterlings, Hahns und einer See-
schlange. Für den Anhänger in Form eines 
Berges – Apollo auf dem Parnass (A7), bei 
dem die Barockperle nicht in das Objekt ein-
gebunden ist, sondern dieses bildet, scheint 
kein Vorbild zu existieren. Der Anhänger 
spricht für Vasters’ Kreativität und den Mut, 
sich von historischen Vorbildern zu lösen. 
 
2. Supportative Anhänger (A13-A16) 
Während diese bislang innerhalb der figürli-
chen und dinglichen Anhänger betrachtet wur-
den23, werden sie hier zu einem eigenen Typ 
zusammengefasst. 
Dieser zeichnet sich im Gegensatz zur Typ 1 
durch einen zweiteiligen Aufbau des Anhän-
gerkorpus aus, bei dem eine vollplastische 
Figur(engruppe), Kreatur etc. ohne Hinter-
grund auf einer Basis platziert ist. Letztere 
führte hier zur Bezeichnung des Typs.24 
Historische Arbeiten zeigen häufig eine als 
Füllhorn oder Schale25 gestaltete Basis, dane-
 
22 In der älteren Literatur findet sich oft die Bezeichnung „Mon-
sterperle“. 
23 Beispielsweise bei Tait 1986 (I.) innerhalb der Gruppe der 
„Pendants with figures without background or framing“. 
24 Die Bezeichnung „supportative Anhänger“ nimmt Bezug auf 
die Basis, den Support, und leitet sich vom lateinischen „suppor-
tare“ (= unterstützen) ab, das in viele Sprachen, u.a. ins Engli-
sche und Französische in der Bedeutung von Stütze und Träger, 
eingegangen ist. 
25 Auf den schalenförmigen Basen historischer Arbeiten tum-
meln sich vielerlei Gestalten und Bestien zumeist aus der 
Mythologie, deren Körper bei einigen Stücken von Barockperlen 
gebildet werden. Nahezu alle Arbeiten sind spanischer oder 
niederländisch-spanischer Herkunft (vgl. Hackenbroch 1979, 
Abb. 895, 896, 898, 899, 900 A und B, 902, 903, 905, 906 und 
907). Einige wenige Arbeiten dieses Typs finden sich auch in 

daneben ist zu Bögen und Pässen arrangiertes 
Ranken- bzw. Schweifwerk sowie ein stilisier-
ter Boden26 als Basis üblich. Bis auf die letzt-
genannte griff Vasters alle Basen auf. Seine 
Arbeiten zeichnen sich dadurch aus, dass die 
Kettenstränge der Aufhängung immer an der 
Basis befestigt ist – dagegen führen authenti-
sche Anhänger der Renaissance auch eine Be-
festigung an den Figuren vor27. Im Unterschied 
zu Typ 1, bei dem nur ein kleiner Teil des 
Korpus zwischen die Kettenstränge ragt, wer-
den hier die wesentlich kleineren Figuren voll-
kommen von den Kettensträngen gerahmt, was 
die thematische Einbeziehung der Aufhängung 
in das Konzept des Anhängers erlaubt. Offen-
bar beim Anhänger A16 geplant und bei einen 
Anhänger des Typ 4 (A25) durchgeführt, 
scheint dies die Renaissance nicht hervorge-
bracht zu haben. 
 
3. Architektonische Anhänger (A17-A24) 
Bei diesen Anhängern (in Ädikulaform) er-
scheint der Korpus in Form einer zentralen, 
gekuppelten, von Säulen oder Pfeilern gerahm-
ten Nische (Ädikula) mit häufig durchbroche-
nem Fond und vollplastischen Figuren(-
gruppen) der antiken Mythologie sowie allego-
rischer und christlicher Thematik. 
Um die Architekturen ist in der Regel weitere 
Dekoration symmetrisch arrangiert, wie 
Schweif- und Rollwerk, Festons, Masken, Put-
ten, Tiere oder Tierköpfe sowie Hermen, 
Mischwesen und Akroterfigürchen in Chimä-
rengestalt. Diese sind einerseits in das Geflecht 
des Dekors eingebunden, oder, die Architektur 
flankierend, frei anmodelliert. Neben der E-
maillierung der plastischen Teile (Email en 
ronde bosse) finden sich an den Anhängern 
dieses Typs weitere Emailtechniken, wie auf-
wendige Grubenschmelzarbeiten (Email 
champlevé) auf Kartuschen der Vorder- und 
vornehmlich der Rückseite. Das Nebeneinan-
der verschiedener Emailtechniken tauchte 
erstmals bei manieristischen Schmelzarbeiten 
auf.28 Edelstein-, aber auch Perlmutterbesatz, 
der bei Vasters’ Stücken dieses Typs nicht 
vorkommt, gehört seit der Mitte des 16. Jahr-
hunderts zum Standardrepertoire des fürstli-
chen Schmucks im manieristischen Stil. 
 
Deutschland, wobei hier der Schwerpunkt auf christliche The-
men (z.B. personifizierte Tugenden) zum Tragen kam. 
26 Meist dienten eine (runde) Fläche oder Stäbe als Bodenanga-
be. Dazu Hackenbroch 1979, Abb. 904 A und B. 
27 Vgl. Hackenbroch 1979, Abb. 467A (Anhänger mit schreiten-
dem Löwen), Abb. 513 (Anhänger mit Papagei), Abb. 517 
(Anhängerentwurf mit Vogel) etc. 
28 Vgl. Krempel 1966, S. 112 ff. 
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In der Renaissance hatte sich eine Affinität für 
großen, schweren und massiven Schmuck aus-
gebildet. Anfang der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts entwickelte sich nördlich der 
Alpen der auf Architekturelemente konzent-
rierte Anhängerschmuck durch Entwerfer wie 
Erasmus Hornick und Hans Collaert d. Ä. Vie-
le deren Entwürfe zeigen einander ähnelnde 
architektonische Anhänger mit Figur(en), bei 
denen eine oft recht massive, kalottenförmig 
geschlossene, von Pfeilern flankierte Nische 
eine meist stehende Figur mit oder ohne So-
ckel präsentiert. Häufig kragt die an eine Büh-
ne erinnernde Standfläche der Nische halbrund 
aus (so auch bei A17) und verleiht den archi-
tektonischen Anhängern eine größere Tiefe. 
Scheinbar dem Akteur eine gewisse „Bewe-
gungsfreiheit“ gewährend, sind die Figuren im 
Vergleich zum Architekturambiente viel zu 
groß (so auch bei Vasters) und füllen ihre Ni-
schen oft vollständig aus (vgl. A20). 
Solcherlei Entwürfe hatten großen Einfluss 
und wurden als Muster- und Vorlagen von den 
deutschen Goldschmieden adaptiert. Erasmus 
Hornick war beispielsweise am Beginn der 
1550er Jahre in Augsburg und später in Nürn-
berg ansässig, wo in den 1560er Jahren seine 
Zeichnungen als Kupferstiche verlegt wur-
den.29 Viele historische Arbeiten stehen in 
engem Bezug mit Hornicks Entwürfen, doch 
kein einziges Stück stammt nachweislich aus 
seiner Hand.30 
In der Regel ist die Rückseite authentischer 
architektonischer Anhänger von flacher Di-
mension, höchstens leicht gewölbt. Nicht in 
erster Linie auf Ansicht gearbeitet, weisen 
Rückseiten im Vergleich zu Vorderseiten einen 
reduzierten Charakter auf: Durch die verschie-
denen Materialien, den Steinbesatz und die 
vollplastischen Figuren wird die Vorderseite 
eindeutig als Hauptseite definiert. 
Oft mit einer Emailplatte geschlossen, verbirgt 
diese die Rückansicht der in mehreren Schich-
ten montierten Vorderseite und verhindert 
zugleich, dass sich beim Tragen die Kleidung 
in den Schraubverbindungen verfängt, was 
nicht nur dem Tragekomfort entgegenkommt, 
sondern auch Beschädigungen vorbeugt. 
Daneben existieren Anhänger, deren Rücksei-
ten die architektonischen Elemente der Vor-
derseite reflektieren – vergleichbar mit A17 

 
29 Tait 1986 (I.), S. 107 verweist auf einige Zeichnungen in der 
Kunstsammlung Veste Coburg, die 1565 in Nürnberg publiziert 
wurden. - Bereits 1562 waren dort Zeichnungen Hornicks veröf-
fentlicht worden. 
30 Ders. S. 107. 

und A18 –, oder solche, bei denen Durch-
brucharbeiten als Rückseite aufgelegt sind 
(A22). Bei anderen Anhängern, bei denen die 
Architektur auf eine Nische oder sogar auf eine 
Standfläche und einen Bogen reduziert ist, ist 
das rahmende, durchbrochen gearbeitete 
Schweifwerk (seltener Rollwerk) von beiden 
Seiten sichtbar. Im eigentlichen Sinne keine 
architektonischen Anhänger (Anhänger in Ä-
dikulaform) entspricht der Anhänger mit nack-
tem Figurenpaar (A24) diesem Typ. 
Für zwei von Vasters entworfene Rückseiten 
aber existieren keine authentischen Vorbilder: 
Die Zweiseitigkeit (A21), das heißt die völlige 
Gleichstellung der Rückseite eines architekto-
nischen Anhängers mit der Vorderseite, ist 
eine Erfindung von Vasters.31 Inwieweit aller-
dings der Auftraggeber (Spitzer) Einfluss auf 
die Gestaltung nahm, ist ungewiss. Neu ist 
zudem die Vermischung von Rückseiten mit 
Emailtafel und Rückseiten mit architektoni-
schen Elementen, die in Bezug zur Vorderseite 
stehen. Schließt bei historischen Stücken das 
eine offenbar das andere aus, verwendete 
Vasters beim Anhänger mit Poseidon (A19) 
beides. 
 
4. Anhänger mit szenischen Darstellungen 

(A25-A28) 
Bei der Mehrheit der Anhänger mit szenischer 
Darstellung im Vastersschen Konvolut, bei 
denen ein Medaillon von einem in der Regel 
durchbrochenen Rahmen gefasst wird, ist das 
Medaillon als Goldrelief in der Technik des 
Email en ronde bosse ausgeführt. Nur bei ei-
nem Anhänger (A28) finden sich im Zentrum 
sehr flache (authentische) Figuren. 
Vasters charakterisierte auf den durchgängig 
farbigen Entwürfen durch bestimmte (auch die 
Technik betreffende) Merkmale der Darstel-
lung die Medaillons unmissverständlich als 
Reliefs: a) teilweise harte Schlagschatten, als 
würde die Oberfläche einem Streiflicht ausge-
setzt, b) eine abgestufte Tonalität der einzelnen 
Farben, die die dreidimensionale Wirkung der 
modellierten Oberfläche unterstützt, c) Lichter 
und Schatten, welche die durch verschiedene 
Techniken bei der Herstellung zu bearbeitende 
Oberfläche – etwa eine Punzierung (A25) – 
suggerieren, und d) die Imitation anderer in das 
Relief eingefügter Materialien, beispielsweise 
ein Steinbesatz. 
Es fand sich kein authentisches Vergleichsbei-
spiel für einen Steinbesatz, der neben der deko-

 
31 Hackenbroch 1986, S. 185. 
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rativen Wirkung wie beim Anhänger mit Kains 
Brudermord (A26) auch eine Funktion (Opfer-
altäre) erfüllt. 
Reliefs können getrieben, gegossen oder aus 
verschiedenen Materialien aufgebaut (Technik 
des Schichtaufbaus, s.o.) sein. Beim Treiben 
wird in der Regel von einem Wachsmodell ein 
Bronzeabguss zur Herstellung des Reliefs ge-
fertigt – etwaiger Steinbesatz etc. muss hier 
bereits bedacht werden –, über den ein Gold-
blech getrieben wird: ein diffiziler Vorgang, 
der die Gefahr birgt, dass das zu dünn werden-
de Material aufreißt. Anschließend wird das 
Relief in individuellen Arbeitsschritten weiter-
behandelt: ziseliert, punziert und emailliert 
(Email en ronde bosse).  
Gegossene Goldreliefs, die in der Renaissance 
selten32 und bei Vasters nur ein einzige Mal 
beim Typ 5 (A35) vorkommen, haben im Ver-
gleich mit dem Treiben zwei erhebliche Nach-
teile: das Verschleifen der Oberfläche und 
einen höheren Materialverbrauch und damit 
höhere Kosten. Vorteile sind in einer weniger 
diffizilen Technik und einer möglichen hohen 
Auflage identischer Exemplare zu sehen – 
beides scheint Vasters nicht angesprochen zu 
haben. 
Die meisten, wenn nicht alle Anhänger dieses 
Typs von Vasters zeichnen sich durch ein 
Merkmal aus: aufwendig ornamentierte Rück-
seiten, die als Durchbrucharbeiten in Anleh-
nung an Mauresken gestaltet wurden (s.o.). 
 
5. Anhänger mit Porträts bzw. Büsten (A29-

A35) 
Neben den Anhängern, bei denen das Relief in 
teilweise unterschiedlichen Materialien auf 
einer Tafel aus Hartstein (Lapislazuli) aufge-
baut ist (Schichtaufbau), finden sich im 
Vastersschen Konvolut zwei Arbeiten mit 
Kameen (eine davon eine Neufassung) und ein 
Gnadenpfennig (A35). Letzterer zeigt das für 
Medaillen übliche Gussverfahren. (Zur Tradi-
tion des Gnadenpfennigs siehe den Katalog-
text.) 
 
6. Anhänger mit Bergkristall und Verre 

églomisé33 (A36-A40, siehe auch A45, bei 
T1) 

 
32 Tait 1986 (I.), S. 59. 
33 Das Eglomisieren geht auf den französischen Kunsthändler J.-
B. Glomi (18. Jahrhundert) zurück. Bei der Technik des Verre 
églomisé wird eine Tafel aus Glas oder ähnlichem Material auf 
der Rückseite mit Lack so bemalt, dass Aussparungen entstehen, 
die mit spiegelnder Materie hinterlegt werden. 

Für keinen einzigen der Anhänger mit Verre 
églomisé im Vastersschen Konvolut findet sich 
ein Entwurf der Verre églomisé-Tafeln selbst. 
Die alleinige Darstellung der Rahmen deutet 
auf Neufassungen hin. Allerdings ist das Weg-
lassen eines Teils nicht zwangsläufig ein Be-
weis dessen Authentizität; es kann sich durch-
aus um moderne Details handeln, die zur Ver-
fügung standen bzw. gestellt wurden. Ob die 
Anhänger, deren heutiger Verbleib teilweise 
unbekannt ist, vollständige Arbeiten des 19. 
Jahrhunderts sind, sollte (Taits Forderung 
Nachdruck verleihend) eine Untersuchung 
klären (vgl. A38, bes. Anm. 3). 
 
7. Gürtelanhänger (A41-A42) 
In der Renaissance waren Frauengürtel häufig 
überaus kunstvoll geschmückte Ketten, die von 
einem Schloss zusammengefasst wurden. An 
der Verbindungsstelle zweigte ein Kettenstrang 
senkrecht ab, an dem entweder (in mittelalter-
lichem Anklang) für den Haushalt Notwendi-
ges hing (Schlüssel, Tasche, Nähbesteck etc.) – 
hier stand also der praktische Nutzen im Vor-
dergrund –, oder dekorative Anhänger dienten 
der Zierde. Reich mit Email, Filigran, Edel-
steinen, Perlen und dergleichen kunstvoll ges-
taltet, erschienen diese Gürtelanhänger meist in 
runder Form, flaschenförmig oder in Spindel-
form wie ein von Vasters entworfener Gür-
telanhänger, der sich an Vorbilder aus der Zeit 
um 1600 anlehnt (A41).34 

8. Diverse Anhänger (A43-A44) 
In der Tradition eines Riechfläschchen – nicht 
selten dienten diese in der Renaissance als 
Gürtelanhänger – bzw. eines Parfümbehälters 
stellte Vasters einen seiner Anhänger (A43) – 
ein einzigartiges Stück, das sowohl an einer 
Kette getragen, als auch wie ein Flakon hinge-
stellt werden kann. 
 

34 Zu Gürtelanhängern vgl. Luthmer 1881, S. 34-35. 
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4.2 Taschenuhren (T) 
 

Das Konvolut belegt Vasters’ Arbeit an mehr 
als neun Taschenuhren (T1-T9 und Anhang 3). 
Alle Entwürfe dienten für Gehäuse und Ziffer-
blätter, keinesfalls jedoch gibt es eine Hinweis 
darauf, dass Uhrwerke auf Vasters zurückge-
hen. Lediglich ein Entwurf stellt Teile eines 
Uhrwerks (T9) dar; allerdings ging es um die 
dekorative Gestaltung der Unruh, des Unruh-
klobens, dessen Decksteins sowie des Unruh-
reifs und nicht um die Mechanik. 
 
Vier der Uhren (T1-T4), auch hier sollte von 
mindestens gesprochen werden, bildeten ehe-
mals Teil der Sammlung Spitzer. Die 
emaillierte Goldmontierung einer Bergkristall-
Kreuzuhr (T5) steht der Montierung eines einst 
im Besitz von Spitzer befindlichen Kreuzan-
hängers so nahe, dass auch hier eine Fertigung 
für Spitzer vermutet werden darf. 
Wahrscheinlich wird Spitzer Vasters Uhrwerke 
zur Neufassung übergeben haben. Der Katalog 
der Sammlung Spitzer, in denen die nach Va-
sters’ Entwürfen gefertigten Taschenuhren 
durchgängig als authentisch verzeichnet sind, 
führt in den vier oben angesprochenen Fällen 
signierte Uhrwerke auf: David Ramsay aus 
Schottland (T1), Dieu in Paris (T2), den in 
Amsterdam tätigen Hans Conrad Elchinger 
(T3) und Gaspard du Val (T4). 
 
Bei zwei der Taschenuhren (T1, T6), belegen 
erhaltene Gipsabgüsse aus der Werkstatt des 
Pariser Goldschmiedes Alfred André eine ex-
terne Fertigung – eine dritte Taschenuhr (T2) 
dürfte eventuell ebenfalls in Paris bei André 
gefertigt worden sein. 
 
Einige von Vasters’ Entwürfen wurden für 
mehrere Ausführungen verwendet – hierbei 
kann es sich durchaus um verschiedene Objek-
te handeln, für die ein Entwurf herangezogen 
wurde: 
Beispielsweise schmückt ein buntes Mau-
reskenornament (hier ein durchbrochener Or-
namentbesatz) das Gehäuse einer ovalen Ta-
schenuhr (T1) sowie die Rückseite eines An-
hängers im Royal Museum of Scotland, Edin-
burgh (siehe T1: A45, Abb. 5). Daneben ziert 
eine durchbrochene, rosettenförmige Applika-
tion das Gehäuse einer ovalen Taschenuhr 
(T6), das inklusive Besatz und Montierungen 
einer Tischuhr gleicht (U4, Abb. 8, 9), für de-
ren Schaft und Basis sich Entwürfe von Va-

Vasters im Konvolut erhielten. Wahrscheinlich 
dienten die Entwürfe der Taschenuhr als Vor-
lage für die Tischuhr – nicht vollkommen aus-
zuschließen ist jedoch das umgekehrte Szena-
rio, wonach die Tischuhr als Vorbild für das 
Gehäuse der Taschenuhr gedient haben könnte. 
 
Die Entwürfe der Gehäuse richten sich, was 
deren äußere Form angeht, sicher, zumindest 
teilweise, nach den zur Verfügung stehenden 
bzw. gestellten Uhrwerken und sind oval, acht-
eckig, muschelförmig und kreuzförmig. Nur 
der Entwurf für Teile eines Uhrwerks (T9) 
scheint auf eine runde Uhr hinzudeuten. Die 
Gestaltung der Gehäuse lehnt sich in der Regel 
an entsprechende Vorbilder aus dem 17. Jahr-
hundert an; wie diese sind die Hartstein- und 
Bergkristall-Gehäuse von Vasters häufig facet-
tiert geschliffen. 
Alle Entwürfe von Zifferblättern sehen farbige 
Schmelzeinlagen vor, von denen besonders 
zwei Zifferblätter (T7 und Anhang 3, 4) der 
Aufteilung und Gestaltung nach Vorbildern 
des Johannes Hanias (tätig um 1650)1 nahe 
stehen, der das Motiv des Schweifwerks mit 
Blüten und Vögeln füllte. Vasters bereicherte 
seine Entwürfe mit Paradiesvögeln, Insekten 
und Schmetterlingen, Masken und Schalentie-
ren in der gesamten Bandbreite des Farbspekt-
rums, was zu Ergebnissen führte, die den Or-
namenten für die Montierungen großer Objekte 
in nichts nachstehen, beispielsweise sei hier 
auf den Pokal mit Venus und Amor (P7, V.) 
verwiesen oder auf verschiedene Montierungen 
von Objekten ohne Gesamtzeichnung (vgl. 
Anhang 5, 4. Gefäß, dort bes. IV., und 5. Ge-
fäß). Die Zifferblätter der Taschenuhren T2 
und T4, für die sich keine Entwürfe enthielten 
und die aus graviertem Kupfer bestehen, dürf-
ten nicht auf Vasters zurückgehen. 
 

1 Thieme-Becker, 15. Band, S. 587. 
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4.3 Gefäße – Pokale (P) 
 

Die Gefäße stellen die mit Abstand größte 
Objektgruppe im Vastersschen Konvolut. Ins-
gesamt 108 Katalognummern gliedern sich auf 
in 52 Pokale, 22 Schalen, 6 Humpen, 4 Becher, 
16 Kannen (davon eine in einem Ensemble von 
Kanne und Becken) und 8 Vasen. Außerdem 
verweist Anhang 5 (Montierungen) auf weitere 
Gefäße; insbesondere die in den Ergänzungen 
des Anhang 5 (Objekte ohne Gesamtzeich-
nung) zu Objekten zusammengestellten Detail-
entwürfe scheinen für 12 Gefäße konzipiert 
worden zu sein. 
 

Pokale 
 
In den meisten Fällen, nicht aber immer, ver-
weist das Fehlen einer Gesamtzeichnung, d.h. 
das alleinige Vorhandensein von Detailzeich-
nungen im Konvolut, auf die Restaurierung 
bzw. Neufassung eines alten Objektes. Bereits 
angesprochen bei den Anhängern, befinden 
sich unter den Pokalen zwei weitere Beispiele: 
Neben einem Deckelpokal mit Herkulesgruppe 
(P3), der aus dem Besitz der Baronesse Bats-
heva de Rothschild stammt, ein Kelchglas (P2) 
im Metropolitan Museum of Art, New York. 
Obgleich sich für beide nur Detailentwürfe 
erhielten, ist auch das Bergkristall ein Produkt 
des 19. Jahrhunderts. Vermutlich war Vasters 
zumindest teilweise sowohl für den sich an die 
Tradition der Saracchi anlehnenden Intagli-
oschnitt des Kelchglases verantwortlich als 
auch für den Bergkristall-Dekor des Pokals mit 
Herkulesgruppe. 
Eine Verbindung von neuen und alten Berg-
kristall-Elementen führt ein Pokal in Form 
einer Muschel (P10) vor. Während der Gefäß-
korpus eine Mailänder Arbeit von um 1600 ist, 
sind Fuß und Schaft modern. Vasters bezeich-
nete nicht nur die Montierungen, was recht 
häufig geschah, sondern hielt auch fest, für 
welches Objekt diese bestimmt waren, nämlich 
die Große Cristalmuschel. Nur bei zehn weite-
ren Objekten im Konvolut finden sich derartige 
Titel: 
Vasters wies einen von acht zusammengehö-
renden Entwürfen von Besatzstücken und 
Montierungen einer Braune[n] Jaspis Coupe 
(P30) zu, für die selbst keine Gesamtzeichnung 
vorhanden ist. Vergleichbare Fälle stellen eine 
schwarze[n] Cristal Coupe (Anhang 5, 4) und 
eine Bernsteinvase mit Athena (V6) dar, eine 

braune Jaspis Muschelschaale (P25), ein Füß-
chen einzeln für Cristalschaale Sammlung 
(S4), der Besatz und die Montierungen einer 
Cristal Schaale (S9), die Inletts für ein Silber-
besteck (BS4) sowie die Fassungen und Mon-
tierungen einer Bernstein-Kassette (KA6), die 
Vasters als Bernsteinkoffer bezeichnete. 
Daneben erhielten sich zwei Entwürfe der 
emaillierten Goldmontierungen (Stiel bzw. 
Schaft und Bekrönung) einer Laffe aus Sardo-
nyx (Sardonixlöffel, BS3). Für ein 
Bernsteinflacon (V7, III.) existiert zwar eine 
Gesamtansicht, auf der aber die Bernstein-
Teile selbst nicht festgehalten wurden. Des 
weiteren dürfte ein Großes spanisches Reli-
quiar (VOR20) von Vasters überarbeitet und 
ergänzt worden sein. 
Hinweis auf die Neufassung eines authenti-
schen Objektes und ein in Anlehnung daran 
entstandenes Stück geben zwei Arbeiten: Der 
mit Bernsteinmesserchen betitelte Detailent-
wurf von emaillierten Goldmontierungen 
(BS1, II.) scheint für die Ergänzung eines ver-
mutlich authentischen Stückes aus der ehema-
ligen Sammlung Spitzer gedient zu haben, 
derweil eine mit Variationen entsprechende 
Gesamtzeichnung (BS1, I.) sehr wahrschein-
lich für die Herstellung eines neuen Messer 
erstellt wurde. Ebenso dürfte es sich bei der 
Bergkristall-Kanne in Form eines Vogels 
(KA2) verhalten: Zwei mit Cristal Vogel 1886 
betitelte und datierte Detailentwürfe der Mon-
tierungen werden für ein authentisches Berg-
kristall-Gefäß gefertigt worden sein, das ehe-
mals Teil der Sammlung Johann Ferdinand 
Ritter von Schönfeld (gest. 1821), Wien, bilde-
te, während Vasters den Gesamtentwurf der 
Bergkristall-Kanne – diese unterscheidet sich 
ein wenig vom Objekt aus der Sammlung Rit-
ter von Schönfeld – für ein neues Stück schuf. 
Die Montierungen werden vermutlich für letz-
teres ein zweites Mal verwendet worden sein. 
Hinweis hierauf gibt eine Skizze eines alterna-
tiven Ornamentbandes auf einer der beiden 
betitelten Detailentwürfe, das bei der zweiten 
Verwendung die ursprünglichen Bänder ersetzt 
haben wird. Es sei daran erinnert, dass Vasters 
nicht einmal sich selbst kopierte; ein Wieder-
verwenden der Montierungen machte neue 
Ornamente notwendig. 
Vielleicht ging eine der beiden Kannen, Neu-
fassung oder Nachschöpfung, in die Sammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt 
am Main, ein. Im Gegensatz zu Vasters’ Ent-
wurf und dem beinahe identischen Stück aus 
der Sammlung Ritter von Schönfeld, dem Vor-
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bild also, war das Rothschild’sche Stück je-
doch mit einem Deckel bestückt. Daher dürfte 
eine „Krystallkuppa in Form eines Vogelkör-
pers, mit Deckel“ von Interesse sein, die Va-
sters 1902 in Düsseldorf ausstellte (vgl. KA2, 
Anm. 4). Solange der Verbleib der Kanne aus 
dem Rothschild’schem Besitz und die Ausfüh-
rung nach Vasters’ Entwurf unbekannt sind, 
wird der Sachverhalt wohl ungeklärt bleiben. 

Kurzum, die Benennung eines Gefäßes scheint 
ein Indiz für Restaurierungen und Neufassun-
gen zu sein. Ausnahmen bilden anscheinend 
das Cristalchampagnerglas (P1) – doch dort ist 
auch lediglich ein Detailentwurf betitelt – die 
mit 1884 datierte Perlmutterkanne und Perl-
mutterschüssel (KA16) und das Schäalchen 
Lasp fleuri (S12). 
Abschließend sei auf die Beschriftung auf der 
Rückseite des Bleistiftentwurfes vom Elfen-
bein-Trinkhorn auf Fabelwesen (P49, I.) ver-
wiesen: Horn  Schiff  goth[ischer] Becher so-
wie ein abgeschnittenes Wort, das mit G be-
ginnt. Auf die mögliche Bewandtnis dieser 
Aufzählung wird ausführlich im Katalogtext 
eingegangen. Daher sei hier nur soviel gesagt: 
Offenbar handelt es sich um verschiedene, von 
Vasters entworfene Objekte, deren gemeinsa-
mer Nenner wohl in der Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main, 
zu finden ist. Vermutlich zählt die Liste Objek-
te auf, die für diese Sammlung bestimmt waren 
– wahrscheinlich von einem Mittelsmann (wie 
Spitzer) beauftragt. Otto von Falke, der fünf 
verschiedene Objekte in der Sammlung Roth-
schild als aus einer gemeinsamen, ihm angeb-
lich unbekannten Fälscherwerkstatt stammend 
publizierte, darunter das Trinkhorn, ein Pokal 
(P35, Abb. 3), zwei Becher (B1; B1, Abb. 5) 
und eine Schale (S17), ging von einer Entste-
hung um 1870 aus. Die mögliche Entstehung 
für eine bestimmte Sammlung zu einer be-
stimmten Zeit mag die oben genannte Be-
schriftung erklären. 
 
Weitere Neufassungen dürften ein Jaspis-Pokal 
in Form einer Muschel mit Hund (P25) und 
Teile eines Gefäßes mit Neptun (P31) darstel-
len. Wegen der Nähe des letztgenannten Gefä-
ßes zur Ausstattung zweier historischer Pokale, 
einer in München, einer in Dresden (s.u.), dürf-
te es sich auch bei diesem Gefäß um einen 
Pokal handeln. 
Auf eine Ergänzung und Neufassung eines 
Achat-Pokals im Musée du Louvre, Paris, 
weist schließlich ein Entwurf eines Achat-

Pokals mit Meerjungfrau hin (P23). Dessen 
Gesamtentwurf wurde aus fünf Blattteilen 
zusammengesetzt. Zwei von diesen (Schaftrin-
ge) sind ebenso stark verschmutzt (Werkstatt-
spuren) wie ein zusätzliches Blatt (P23, II.), 
das einen konzeptionell vergleichbaren, in den 
Details aber veränderten Fuß zeigt. Daneben 
stimmt die Deckelrandmontierung und deren 
Ornament am Pariser Pokal mit Vasters’ Ent-
wurf überein. Aller Wahrscheinlich nach schuf 
Vasters im Zuge der Restaurierung einen eige-
nen Pokal, wobei der offenbar ursprünglich für 
diesen vorgesehene Fuß für die Ergänzung des 
Pokals im Louvre verwendet wurde. Ebenso 
benutzte Vasters das auf dem Entwurf für sein 
Stück dargestellte Ornament der Gefäß- und 
Deckelrandmontierung für den Pokal im Louv-
re und erdachte für den neuen Pokal eine Al-
ternative (P3, IV.). 
 
Aus verschiedenen Teilen zusammengesetzte 
Entwürfe sind kein Einzelfall im Vastersschen 
Konvolut (A25; P2, I.; P11; P26; P27; P28; 
KA11, II.; BS2; TA2 I.; TA5, I.; D1): Dürften 
diese Stückelungen einerseits konzeptionelle 
Veränderungen bedeuten, scheint bei einem 
Anhänger ein mit dem Achat-Pokal mit Meer-
jungfrau vergleichbarer Fall vorzuliegen. Beim 
Anhänger in Form eines Hippokampen mit 
reitendem Neptun-Knaben (A15) wurde auf 
dem Gesamtentwurf die schalenförmige Basis 
aus zwei Blattteilen zusammengesetzt. Die 
Existenz eines Anhängers mit Jagdhund, bei 
dem der untere Teil der Basis identisch ist 
(A15, Abb. 6-7), dürfte für eine Wiederver-
wendung des ursprünglich für diesen entwor-
fenen Basisteils am Anhänger in Form eines 
Hippokampen sprechen. Um keine vollständig 
identische Basis ein zweites Mal zu benutzten, 
wurde der obere, wulstförmige Teil am An-
hänger mit Hippokampen ergänzt. 
Daneben gibt es Ausschnitte aus Entwürfen, 
die nicht durch Einfügungen ersetzt wurden 
(P7, P8, P27, P40, P41): Womöglich wurden 
diese Blattteile bei einem anderen Entwurf 
erneut verwendet – die Einfügungen in den 
Entwurf eines Bergkristall-Pokals in Form 
einer Muschel (P11) haben beinahe identische 
Maße wie die Ausschnitte der Schaftringe aus 
dem Entwurf eines anderen muschelförmigen 
Bergkristall-Pokals (P8) – oder ursprünglich 
vorgesehene Teile wurden gegen bereits vor-
handene ersetzt, auf deren Darstellung Vasters 
verzichtete (P7, Deckelknauf). 
Im übrigen existieren im Konvolut nur zwei 
Entwürfe (P8, P15), bei dem aus dem Blatt 
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ausgeschnittene und nicht ersetzte Teile 
(Schaftringe) auf dem Karton, auf dem der 
Entwurf montiert ist, in Umrissen skizziert 
wurden. Da davon auszugehen ist, dass das 
Arrangement der Entwürfe auf Kartons nicht 
von Vasters vorgenommen wurde, bedeutet 
dies, dass auch die in Umrissen angedeuteten 
Schaftringe nicht von Vasters skizziert wurden, 
was wiederum heißt, dass diese bei der Aus-
führung ganz anders erscheinen könnten. 
 
Einige der Neufassungen werden auf die Praxis 
des 17. Jahrhunderts zurückzuführen sein, nach 
der fertige Bergkristall- und Hartstein-Objekte 
recht einfach gefasst wurden, um sie Kunden 
in montiertem Zustand präsentieren zu können. 
Nach dem individuellen Geschmack des Käu-
fers konnte dieser das erworbene Stück durch 
einen Goldschmied seiner Wahl kostbar fassen 
lassen1, was bei einigen Stücken eventuell erst 
im 19. Jahrhundert nach Entwürfen von Va-
sters durchgeführt wurde. Eine einfachere 
Methode wäre die Verschönerung und Berei-
cherung der alten Montierungen gewesen, etwa 
durch Besatz, sofern diese dazu taugten. Hin-
weis hierauf könnten Entwürfe von Applikati-
onen geben, Ornamentbänder bzw. Segmente 
von Ornamentbändern sowie Fassungen (vgl. 
u.a. Anhang 5, 11; Anhang 5, 13. Objekt; An-
hang 6). 
 
Die Mehrheit der Pokale im Konvolut sind 
sowohl mit Gesamtentwurf als auch Detail-
entwürfen belegte Schöpfungen von Vasters, 
bei denen häufig eine mehr oder weniger große 
Nähe zu historischen Stücken seine Kenntnis 
bedeutender Sammlungen widerspiegelt: Im-
mer wieder lehnte sich Vasters an Objekten im 
Kunsthistorischen Museum, Wien (P3, P10, 
P18, P22, P30), im Grünen Gewölbe, Dresden 
(P4, P13, P50, P51), in der Schatzkammer der 
Residenz, München (P31) und im Musée du 
Louvre, Paris (P18, P21, P22, P23, P52) an. 
Daneben dienten mehrmals Stücke im Lüne-
burger Ratssilber (Kunstgewerbemuseum, 
Berlin) Vasters als Vorbild (P33, P49, aber 
auch S17), während viele Arbeiten die Nähe zu 
einem bestimmten Vorbild bzw. dem Schaffen 
eines bestimmten historischen Meisters deut-
lich werden lassen – dies gilt natürlich auch für 
einige Stücke in den aufgezählten Sammlun-
gen. 
Es ist anzunehmen, dass Vasters zumindest 
manche Sammlungen vor Ort studiert hatte. 

 
1 Dazu Hackenbroch, 1986, S. 238. 

Daneben stützte er sich auf Publikationen2.
Häufig sind es Details von Vorbildern, die 
Vasters aufgriff, etwa die mit Mauresken3 ver-
zierten Ornamentbänder einer Pariser Kanne 
im Kunsthistorischen Museum, Wien, und, 
mehr oder weniger verändert, für ein – oder 
wie in diesem Fall – für mehrere Pokale be-
nutzte (vgl. P3, P10, P17, P30). Dieses mehr-
malige Verwenden einer Vorlage in immer 
wieder neuen Variationen führte dazu, dass 
Vasters ein weiteres Objekt zugeschrieben 
wurde (S5, Abb. 7; s.u.). Distelberger wies 
nach, dass die Montierungen des Bergkristall-
Pokals in Form einer Muschel (vgl. P10, Anm. 
8) in der Werkstatt des Pariser Goldschmiedes 
Alfred André gefertigt wurden. Eine dortige 
Ausführung aller vergleichbaren Montierungen 
im Konvolut dürfte daher anzunehmen sein. 
In welch unterschiedlichen Zusammenhängen 
Vasters ein Vorbild wiederholt einsetzte, wird 
am Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas ver-
deutlicht (P4, Abb. 10). Die mit zwei Kindern 
ausgestattete Caritasgruppe – diese entstand in 
Anlehnung an die zentrale Nischengruppe des 
von Wenzel I Jamnitzer (1508-1585)4 entwor-
fenen und von Nikolaus Schmidt (gestorben 
1607)5 gefertigten sog. Großen Schmuckkas-
tens der Kurfürstin Sophia im Grünen Gewölbe 
– bekrönt als Deckelknauf in farbiger Ausfüh-
rung den genannten Pokal und in Variation 
(goldbelassen, mit fliegendem Tuch, veränder-
tem Gewand etc.) einen Hausaltar (H1). 
Schließlich besetzt die Caritasgruppe mit der 
größten Nähe zum Vorbild die Mittelnische 
eines Kabinettschrankes (K2), dessen Aufbau 

 
2 Seine umfangreiche Bibliothek, auf der Nachlassversteigerung 
1909 angeboten (Kat. Aachen 1909), enthielt u.a. Quirin Leitner 
(Hrsg.), Die hervorragendsten Kunstwerke der Schatzkammer 
des österreichischen Kaiserhauses. Mit 100 Tafeln (Radierun-
gen), Wien 1870-73 (Lot 687); J. G. Th. Grässe, Das grüne 
Gewölbe zu Dresden. 100 Tafeln, enthaltend gegen 300 Gegen-
stände aus dem Gebiet der Kunstindustrie mit Erläuterung, 
Berlin o. J. (Lot 574);. L. Gruner, Das grüne Gewölbe zu Dres-
den. Eine Folge ausgewählter Kunstwerke dieser Sammlung 
nach d. Zeichnungen v. R. Leidemann u. E. Mohn, m. Text v. 
Baron von Landsberg. Mit 28 kolorierten Tafeln. Dresden 1862 
(Lot 575); L. Enzler, F. X. Zettler und J. Stockbauer (Hrsg.), 
Ausgewählte Kunstwerke aus dem Schatze der Reichen Capelle 
in der Kgl. Residenz zu München, München 1876. 10 Lfgn. 
(Lfg. 8 fehlt) oder 40 Tafeln, wovon die Tafeln 5, 6, 21, 25, 26, 
27, 28, 33, fehlen! (Lot 732); E. von Schauss (Hrsg.), Die 
Schatzkammer des bayerischen Königshauses, ausgeführt von 
Arnold u. Zettler in München. 100 Tafeln in 3 Mappen. Nürn-
berg o. J. (Lot 773); Führer durch die Kunstgewerbe-Museen zu 
Berlin u. Köln. 1894 u. 1900 (Lot 602). 
3 Das Beispiel der Mauresken wurde bereits bei den Anhängern 
angesprochen und beschrieben, vgl. Kapitel 4.1, S. 50. 
4 Zu Wenzel I. Jamnitzer vgl. DA, Bd. 16, S. 898 ff.; Thieme-
Becker, 18. Band, S. 369 ff.; Honour/Fleming 1984, S. 297-298; 
Kat. Nürnberg 1985; Kat. Nürnberg 1987. 
5 Zu Schmidt vgl. Thieme-Becker, 30. Band, S. 164. 
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insgesamt am Schmuckkasten in Dresden ori-
entiert ist. 
Ein prominentes Vorbild fand Vasters in den 
Hermenhenkeln der Schale mit dem Wappen 
der Fürsten Radziwill in der Schatzkammer der 
Residenz, München. In bereicherter und sei-
nem Gefäß angepasster Form ziert ein nach 
diesen gebildeter Henkel einen Hartstein-Pokal 
(P27). Darüber hinaus gestaltete Vasters die 
Ornamente der Montierungen des Bergkristall-
Deckelpokals mit Caritas (P4) nach dem Or-
nament am Fuß der Radziwill-Schale. 
Eine Zeichnung im Konvolut, die mit einem 
Achat-Pokal im Louvre übereinstimmt (P21), 
führt einen Henkel aus Rankenwerk vor, den 
Vasters bei einem Pokal mit einem Hund be-
setzte (P11) und bei einem anderen, dem Berg-
kristall-Pokal mit Neptun (P13), in die Waage-
rechte zog – ein zusätzliches Beispiel für die 
mehrfache, variierte Verwendung eines Mo-
tivs. 
Der Neptun auf dem Gefäßrand dieses Pokals 
dürfte in Anlehnung an den Pokal des Kron-
prinzen Christian von Dänemark im Grünen 
Gewölbe entstanden sein, dessen Delphin-
Schaft Vasters darüber hinaus für ein Gefäß 
mit Neptun (P31) zitierte, derweil er den ja-
genden Neptun dort sowie die Ausstattung des 
Gefäßinnern – das Konzept des Gefäßes im 
Ganzen und en Detail also – von einem Pokal 
in der Schatzkammer der Residenz, München, 
übernahm. Es muss wohl kaum wiederholt 
werden, dass sich die Details von ihren Vorbil-
dern und untereinander immer unterscheiden 
und hierbei in der Regel den Reichtum der 
Vorbilder übertreffen. 
Schließlich stellt der Entwurf eines Bergkris-
tall-Pokals mit Vogel und dem Triumph der 
Galatea (P18, I.) ein Beispiel dar für ein viel-
mals auf den Entwürfen von Vasters zu beo-
bachtendes Verfahren: die Darstellung von 
Alternativen – hier am Ornamentband des 
Gefäßrandes zu sehen. Jeweils auf einer Seite 
festgehalten, führt Vasters unterschiedliche 
Gestaltungskonzepte vor; die Ausführung be-
legt schließlich die Entscheidung zugunsten 
des auf der rechten Seite dargestellten Bandes, 
das sich an eine Kanne im Kunsthistorischen 
Museum, Wien, anlehnt. Besonders deutlich 
wird Vasters’ Angebot von Alternativen – 
diese mögen zumindest in einigen Fällen auch 
als Grundlagen für mehrere Ausführungen 
gedient haben – bei einem gebuckelten Dop-
pelpokal (P34), dessen beide Pokale kaum wie 
auf dem Entwurf unterschiedlich gestaltet aus-
geführt worden sein werden. 

 
Während Vasters, wie bei diesen wenigen Bei-
spielen gesehen, Details und Konzepte der 
Ausstattung in enger Anlehnung von Vorbil-
dern übernahm und teilweise in einen neuen 
Kontext einband, finden sich in Vasters’ Oeuv-
re Pokale, die Vorbilder im ganzen nachbilden: 
Aus einem 1583 vom holländischen Meister 
Lenert Danckerts (tätig 1564 – nach 1598)6

gefertigten Kokosnuss-Pokal mit Christus, 
verwahrt im Fries Museum, Leeuwarden, wur-
de ein Straußenei-Pokal (P39) mit feiner und 
reicher ausgebildeten Details, etwa einem hö-
heren, um eine Vase ergänzten Schaft. Andere 
Einzelheiten des Vorbildes wurden ersetzt, 
beispielsweise eine Inschrift am Fuß durch 
plastisch hervortretende Köpfe. Trotz der Ver-
änderungen liegt mit diesem Pokal eines von 
Vasters’ engsten Zitaten eines Vorbildes über-
haupt vor. 
Dieselbe Aussage kann für den sog. Rospiglio-
si-Pokal getroffen werden, der in Anlehnung 
an ein angeblich von Benvenuto Cellini (Flo-
renz 1500-1571)6a gefertigtes Salzfass geschaf-
fen wurde (P28, Abb. 4). Es soll hier nicht im 
einzelnen die bereits im Katalogtext erfolgte 
Zuschreibungs- und Datierungsfrage aufgegrif-
fen werden (vgl. P28, Abb. 4-6). Daher sei hier 
nur soviel gesagt, dass, trotz der frühen Entste-
hung zwischen 1841 und 1852, der Pokal sehr 
wohl in Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen 
zu betrachten ist, da dieser um einiges früher 
als bis dato angenommen tätig wurde; schon 
1849 wird Vasters „Goldarbeiter zu Crefeld“ 
genannt, was darauf schließen lässt, dass er 
bereits Meister war. Es wäre daher sogar mög-
lich, in einem vor bzw. um 1849 entstandenen 
Gefäß dieser Güte (s)ein Meisterstück zu er-
kennen. Wie dem auch sei, Konzept und De-
tails des sog. Rospigliosi-Pokals greift Vasters 
für verschiedene Pokale auf (P29, P31). 
Schließlich existieren Vorbilder für Hartstein-
Gefäßformen – wie ein um 1662-63 vom 
Augsburger Daniel Mayer geschnittener Pokal 
im Württembergischem Landesmuseum, Stutt-
gart, in dem ein Prototyp für Vasters’ Pokal in 
Form einer Muschel (P24, bes. Abb. 19) zu 
sehen ist, oder ein Pokal im Kunsthistorischen 
Museum, Wien, dessen Korpus in exakt der-
selben Form geschnitten ist, wie ein vierpass-
förmiger, auf einer Seite gezogener Achat-
Pokal von Vasters, dessen Seitenansicht ein 

 
6 Fritz 1983, S. 141. 
6a Zu Cellini s. Saur, Bd. 17, S. 495-498; DA, Bd. 5, S. 139-151. 
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asymmetrisches Gefäß zeigt (P22, bes. Anm. 
1). 
Die meisten der von Vasters entworfenen 
Bergkristall- und Hartstein-Gefäße, nicht nur 
Pokale, lassen Merkmale berühmter Stein-
schneider und Steinschleifer der italienischen 
Renaissance erkennen, wie den Mailänder 
Werkstätten der Saracchi und Miseroni (siehe 
V4), aber auch Florentiner Werkstätten (in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts waren 
einige Mailänder Steinschneidefamilien an den 
Florentiner Hof gegangen – Florenz erlebte im 
späten 16. und 17. Jahrhundert seinen Höhe-
punkt) und der Prager Hofwerkstatt.7
Der den Deckel des Bergkristall-Pokals mit 
dem Triumph der Galatea (P18) besetzende 
Bergkristall-Vogel mit langem Schnabel steht 
beispielsweise Pokalen in Gestalt eines Vogels 
aus der Werkstatt der Saracchi nahe. Auch für 
Vasters typische Gravuren und Verzierungen 
im Intaglioschnitt gehen auf italienische Vor-
bilder zurück. Wie bei Mailänder Produkten 
finden sich bei Vasters’ Ornamenten (an Gir-
landen) hängende Fruchtbuketts (P1, KA9) 
oder aus gereihten Punkten (bzw. bei Applika-
tionen aus Kügelchen, u.a. P2) gebildete Blü-
tendolden (P3, P4, P8, P11, P12, P22 etc.). 
Letztere begleiten Blattranken oder ersetzten 
Blüten an Rankenmotiven, die häufig die O-
berfläche eines Gefäßes flächendeckend 
schmücken. 
Oft sind die floralen Rankenmotive bereichert 
mit Vögeln oder anderen teilweise grotesken 
Tieren, Insekten und Schmetterlingen, Masken, 
geflügelten Büsten, Chimären etc. (P16; An-
hang 8, 12), etwas dass bei Arbeiten aus der 
Werkstatt der Saracchi zu beobachten ist. 
Daneben schmücken szenische Gravuren, Su-
jets wie Seeszenen (P14, S8), biblische oder 
mythologische Darstellungen (P18, S1, S6, 
KA12) die Wandungen von Vasters’ Gefäßen 
in Anlehnung an die italienische Renaissance. 
Das Motiv für den Fuß eines Pokals (P18, III.) 
mit sich im Wasser tummelnden Wesen wie 
Delphinen, reitenden Putti, einem Hippokam-
pen und einem Seekentauren in stilisierten 
Wellen dürfte wie die Darstellungen auf der 
 
7 Zu den Saracchi siehe DA, Bd. 27, S. 814-815; Thieme-
Becker, 29. Band, S. 459; Hayward 1976, S. 155 ff.; Ho-
nour/Fleming 1984, S. 542, mit Hinweis auf Rudolf Distelberger 
in Jahrbuch der Kunsthistorischen Sammlungen in Wien, LXXI 
(1975), S. 95-164. – Zu den Miseroni vgl. DA, Bd. 21, S. 725 ff.; 
Thieme-Becker, 24. Band, S. 590 ff.; Hayward 1976, S. 155 ff.; 
Honour/Fleming 1984, S. 414, mit Hinweis auf Rudolf Distel-
berger in Jahrbuch der Kunsthistorischen Sammlungen in Wien, 
LXXI (1975), S. 79-92. – Einen guten Überblick über die „Meis-
ter und Meisterwerke der Steinschneidekunst in der italienischen 
Renaissance“ gibt Kris 1929. 

Wandung des Pokals wiederum mit Vorbildern 
aus der Werkstatt der Saracchi zu betrachten 
sein.8 Die parallelen Wellenlinien dienen 
gleichfalls einer ornamentalen Funktion. Eben-
falls im Stil der Saracchi erscheint ein mit 
kleinen Figuren als Bemannung eines gegen 
den Sturm kämpfenden Schiffes (P14). Vasters 
dürfte Kenntnis von Arbeiten mit Meeres-
sturm-Darstellungen gehabt haben: Eine Mai-
länder Arbeit aus der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts befindet sich im Grünen Gewöl-
be, Dresden. 
Einige Reliefschnitte, besonders prägnant an 
einer rauchfarbenen Bergkristall-Kanne 
(KA11) ausgebildet und daneben am Bergkris-
tall-Pokal mit Pinienzapfen (P20) zu beobach-
ten, stehen der Prager Hofwerkstatt nahe und 
sind mit Arbeiten der Miseroni zu vergleichen. 
 
Während die Gravuren auf vielen Gesamtent-
würfen dargestellt sind (P1, P5, P11, P12, P14, 
P15, P16, P17, P20), fehlen sie auf anderen 
und werden durch Details ergänzt (P4) oder 
fehlen ganz, gleichwohl eine Gravur am ausge-
führten Stück sehr wahrscheinlich vorhanden 
ist (P6) oder durch die Ausführung belegt wird 
(P7). In den meisten Fällen dürften die nicht 
mit Entwürfen belegten Dekore gleichfalls im 
Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen zu be-
trachten sein. Zudem ist das (schon bei den 
Anhängern beschriebene) für den Goldschmied 
typische beispielhafte Darstellen einer Seite 
auch bei Ornamenten zu beobachten, etwa an 
einem Bergkristall-Pokal in Form einer Mu-
schel (P8). 
 
Acht Entwürfe im Vastersschen Konvolut füh-
ren Pokale in Form einer Muschel vor, konzi-
piert als Bergkristall- (P8, P9, P11, P12) oder 
Hartstein-Gefäß (P24, P26, P28, P29), daneben 
existieren Detailentwürfe für zwei weitere 
Pokale dieser Form (P10, P25) und der sog. 
Rospigliosi-Pokal (s.o.) erscheint gleichfalls in 
der Form einer Muschel. Schließlich wird ein 
Pokal mit muschelförmigem Korpus, der sog. 
Saxon miner chalcedony standing-cup im 
Waddesdon Bequest, British Museum, Lon-
don, Vasters zugeschrieben (siehe P25, Abb. 
6). 
Bei fünf dieser Pokale (P12, P25, P28, P29 und 
dem angesprochenen Pokal im British Muse-
um) verfolgte Vasters ein ähnliches Verzie-
rungskonzept: Die erhöhte Seite der Muschel 

 
8 Vgl. u.a. das Zentrum einer Bergkristall-Präsentierplatte im 
Prado, Madrid – abgebildet in Kris 1929, Nr. 556, Taf. 159. 
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(der Muschelkamm) ist mit einer figürlich 
gestalteten Applikation besetzt, deren Schweif 
bzw. floral gestaltete Verlängerung – einer 
Halbfigur – weit um die Wandung herum ge-
legt ist (vgl. P28, Abb. 2-3). Dieses Verzie-
rungskonzept scheint auf einen Nautiluspokal 
im Grünen Gewölbe, Dresden, zurückzugehen, 
dessen Gehäusescheitel mit einem halbfiguri-
gen Panther belegt ist; der Leib des Panthers 
endet in einer Ranke, welche um die Rundung 
des Gehäusescheitels geführt ist (vgl. P25, 
Abb. 5). 
 
Viele Montierungen wurden in der Technik des 
späten 16. Jahrhunderts und nicht in den ver-
einfachenden Methoden des 19. Jahrhunderts 
gefertigt, d.h. die Ornamentbänder wurden auf 
den (leicht) konkaven Untergrund einer Mon-
tierung appliziert, sodass sie markant hervor-
stehen9 (vgl. P2). Häufig sind auf Vasters’ 
Entwürfen die Flächen, die den Besatz auf-
nehmen sollen, jedoch auch von konvexer 
Form, wie an vielen Gesamtansichten und 
Montierungen in der Seitenansicht zu erkennen 
ist. 
Neben diesen Applikationen, die in der Regel 
mit Stein- und Perlenbesatz bereichert sind, 
konzipierte Vasters auch Ornamente, die ver-
mutlich meist in Email champlevé (Gruben-
schmelz) ausgeführt wurden, aber auch in E-
mail tranclucide de basse taille (Silberrelief-
email und Tiefschnittemail). Ein Beispiel für 
die letztgenannte Technik findet sich am Ge-
fäßrand des Bergkristall-Deckelpokals mit 
Caritas (P4), dessen Ornamente, wie bereits 
oben angesprochen wurde, den Ornamenten 
am Fuß der sog. Radziwill-Schale in der 
Schatzkammer der Residenz, München, sehr 
nahe stehen. 
Wie erstmals bei Stücken des Manierismus zu 
beobachten, treten auch bei Vasters’ Arbeiten 
verschiedene Emailtechniken nebeneinander 
auf, was bereits einige Anhänger auszeichnete. 
Beispielsweise konzipierte Vasters die Montie-
rungen eines Bergkristall-Pokals (P3) in Email 
champlevé (und mit Edelsteinbesatz), während 
die den Deckel bekrönende Herkulesgruppe 
mit Schmelz überzogen ist (Email en ronde 
bosse). Einen vergleichbaren Fall stellt der 
Pokal mit Venus und Amor (P7) dar: Email 
champlevé (Applikationen an der Fußmontie-
rung), Tiefschnittemail (Gefäßrand) und Email 
en ronde bosse (Figurengruppe auf dem De-
ckel, gleichwohl diese, schon vorhanden gewe-

 
9 Dazu Hackenbroch 1986, S. 229. 

sen sein könnte und eventuell nur überarbeitet 
wurde).10 Die Ausführung des Pokals befindet 
sich im Detroit Institute of Arts und bildete 
sehr wahrscheinlich einst Teil der Sammlung 
des Freiherrn Anselm von Rothschild, Wien. 
Im Sammlungskatalog von 1872 beschrieben, 
liefert das Erscheinungsjahr der Publikation 
von Schestag den Terminus ante quem. 
Die Art der Technik wird von Vasters auf kei-
nem Entwurf erwähnt; wohl aber die Anwei-
sung, opakes (undurchsichtiges) oder translu-
zides (durchsichtiges) Email zu verwenden, ist 
häufig auf den Detailentwürfen zu lesen. 
Dass Vasters keinesfalls schwierige Fälle der 
Emaillierung vermied, sondern in sein Können 
vertraute, wird an einem jener seltenen (erhal-
tenen) Fälle einer Entwurfsbeschriftung deut-
lich, die nicht der Schere zum Opfer fiel und 
nicht allein unpersönliche Anweisung zur Fer-
tigung ist. Das zentrale Beschreiben eines De-
tailentwurfes für das sog. Cristalcham-
pagnerglas (P1, VII.) war glücklich für den 
Erhalt der Bemerkung diese Goldfläche sehr 
dünn denke doch dieses Dessains hinein email-
liren zu können. Abgesehen davon, dass damit 
der Beweis für Vasters’ eigenhändige Ausfüh-
rung des Emails vorliegt, scheint der Bemer-
kung eine Diskussion über die Ausführbarkeit 
vorangegangen zu sein, die Vasters schließlich 
doch für möglich hielt – eine bezeichnende 
Aussage über sein Selbstverständnis, sich in 
der Lage zu sehen, etwas auszuführen, woran 
andere offenbar gezweifelt hatten. 
 
Im Vergleich zu früher entstandenen Arbeiten 
sind die Emailfarben manieristischer Anhänger 
deutlich leuchtender und intensiver – ein 
Merkmal, das bei Schmelzarbeiten des 19. 
Jahrhunderts mittels moderner Farbzusätze 
weiter gesteigert wurde und somit der Vorliebe 
in jener Zeit für eine bunte und fröhliche Far-
bigkeit nachkam. Sehr kräftige Emailfarben 
unterscheiden daher in der Regel historistische 
Arbeiten von denen des 16. Jahrhunderts (und 
den Ausführungen nach Vasters’ Entwürfen). 
Durch den Einsatz neuer Fertigungstechniken 
und Maschinen erreichte das 19. Jahrhundert 
schließlich eine Präzision und Sauberkeit der 
Arbeiten und eine Leuchtkraft und Reinheit der 
Farben, die im damaligen Verständnis die his-
torischen Vorbilder übertraf, nach heutiger 
Sicht (und Geschmack) aber oft zu grell und 
perfekt erscheinen; die Exaktheit und Perfekti-
 
10 Zu Email und den Techniken siehe: Email. Kunst, Handwerk, 
Industrie. Kölnisches Stadtmuseum, 2. Juni – 23. August 1981, 
Köln 1981, S. 12-17; Honour/Fleming 1984, S. 183 ff. 
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on vieler Arbeiten des 19. Jahrhunderts berau-
ben die Stücke einerseits häufig der lebendigen 
Wirkung und des Charmes ihrer Vorbilder 
bedingt durch eine gewisse Statik und Sterili-
tät. Andererseits kam es zu Billigproduktionen 
und Produktionsserien, bei denen die Häufig-
keit der Ausführung und die mindere Qualität 
der Materialien mit einem Verschleiß an Präzi-
sion und einer Grobheit der Formen einher 
ging (viele der Produkte aus Hanau und 
Schwäbisch Gmünd, siehe A17, Abb. 8), wel-
che ebenfalls in enormem Kontrast stehen zu 
den technisch hochwertigen und komplizierten 
sowie einzigartigen, fürstlichen Vorbildern und 
den in dieser Tradition nach Vasters’ Entwür-
fen entstandenen Objekten. 
Hier die übersteigerte und verfeinerte Akkura-
tesse, dort der Dilettantismus der Ausführung, 
welcher nicht allein Serienprodukten anhaftete, 
lassen die Herkunft aus dem 19. Jahrhundert 
oft allzu augenscheinlich zu Tage treten – nicht 
so bei Vasters. 
 
Wie bei den Anhängern wurden aufgrund ver-
schiedener im Konvolut zu beobachtenden 
Merkmale, Formen, Konzepte oder Ornamente 
auch Gefäße Vasters zugeschrieben. Aufgrund 
einer vergleichbaren Form der Flügel an der 
Sphinx vom Bergkristall-Pokal in Form einer 
Muschel schrieb Tait den oben erwähnten Sa-
xon miner chalcedony standing-cup im Wad-
desdon Bequest, British Museum, Vasters zu 
(vgl. P12, bes. Anm. 3). Das ähnliche Verzie-
rungskonzept des Muschelkammbesatzes (s.o.) 
unterstreicht die Zuschreibung. 
Von Vasters für die Montierungen mehrerer 
Objekte verwendete Mauresken-Ornamentbän-
der führte zur Zuschreibung einer Schale aus 
der ehemaligen Sammlung der Baronesse 
Batsheva de Rothschild (S5, Abb. 7). 
Das Ornament am Fuß und volutenförmigen 
Besatz des Jaspis-Pokals in Form einer Mu-
schel mit Hund (P25) war zum einen ein 
Grund, den sog. Rospigliosi-Pokal in Verbin-
dung mit dem Schaffen von Vasters zu be-
trachten (P25, Abb. 7, Anm. 7), zum anderen 
den Griff eines Messers an Vasters zuzuschrei-
ben (P25, Anm. 6). Da ein weiterer Pokal im 
Konvolut belegt, dass das Ornament zu 
Vasters’ Repertoire gehörte und wiederholt 
verwendet wurde (P26), sind auch diese Zu-
schreibungen begründet.11 

11 Ein von Hans Heinrich Riva in Zürich zwischen 1620-30 
gefertigter Humpen im Schweizerischen Landesmuseum, Zürich, 
besitzt ein ähnliches Ornament an der Wandung. Vielleicht ist 

Ein als Aquarell gemalter gebuckelter Doppel-
pokal (P34) belegt Vasters’ Zusammenarbeit 
mit dem Architekten H.[einrich Johann] 
Wiethase.12 Dieser signierte vier Entwürfe 
(P34, S17, L5, B4) im Konvolut entweder mit 
H. Wiethase Architekt oder wie beim genann-
ten Doppelpokal mit einem Kürzel seines Na-
mens (vgl. P34, Abb. 2a-e). Es dürfte davon 
auszugehen sein, dass Wiethase, der eine An-
zahl kirchlicher Ausstattungsstücke entwarf, 
für Vasters lediglich Reinzeichnungen erstell-
te. Im Falle der sog. Großen Hubertusschale 
(S17) übertrug Wiethase beispielsweise einen 
ersten Bleistiftentwurf von Vasters mit einer 
Federzeichnung in Reine. Konzeptionelle Un-
terschiede, die ein Vergleich beider Entwürfe 
offenbart, wurden wahrscheinlich nach 
Vasters’ Vorgaben wiedergegeben; innerhalb 
Wiethases Zusammenarbeit mit dem Kempe-
ner Goldschmied Franz Xaver Hellner sind 
Treffen belegt13, was auch für das Arbeitsver-
hältnis mit Vasters anzunehmen ist. 
Zwei der von Wiethase signierten Zeichnungen 
im Vastersschen Konvolut sind Aquarelle, 
außer dem oben genannten Pokal ein Becher 
auf Füßen in Gestalt von Löwen (B4, I.), des-
sen Entwurf auch Vasters signierte. Der identi-
sche Zeichenduktus eines dritten Aquarells im 
Konvolut (P35) führte dazu, auch dieses als 
von Wiethase erstellte Reinzeichnung einzu-
schätzen – bzw. das zumindest in Betracht zu 
ziehen –, gleichwohl das Blatt nicht dessen 
Signatur, sondern nur Vasters’ Namen trägt.14 

darin das Vorbild von Vasters zu erkennen. Vgl. Hernmarck 
1978, Abb. 213. 
12 Der Kölner Architekt Heinrich Johann Wiethase (Kassel 
1833-1893 Köln) fertigte neben seiner Tätigkeit als Baumeister 
zahlreiche Entwürfe für kirchliche Ausstattungsstücke an und 
lernte u.a. bei Vincenz Statz und Friedrich von Schmidt. Er gilt 
als führender Kirchenbaumeister zum Ende des 19. Jahrhunderts 
im Rheinland. Ein Unterschriftenvergleich (siehe P34, S. 341) 
belegt, dass die Zeichnungen im Vastersschen Konvolut tatsäch-
lich Heinrich Johann Wiethases Signatur tragen, gleichwohl der 
Vornamenbuchstabe in seiner Unterschrift eher einem „W“ 
gleicht. Dies führte bei Jopek 1990, S. 377 (vgl. hier auch S. 9), 
wohl dazu, dass er von „Wilhelm Wiethase“ spricht. Auch die 
Autorin der vorliegenden Arbeit war zunächst von einem „W. 
Wiethase“ ausgegangen. – Zu Wiethase siehe DA, Bd. 33, S. 
173-174. 
Laut Bock 1967, S. 141, führte Stiftsgoldschmied Martin Voge-
no 1865 ein Rauchfass nach einem Entwurf des „Architekten 
Withase in Cöln“ für das Aachener Münster aus. Daneben 
stammt von diesem der Entwurf einer „Gotteslampe“ (vgl. dito, 
S. 143); Zeichnungen und Entwürfe von Wiethase bezog der in 
Kempen tätige Goldschmied Franz Xaver Hellner, dessen Briefe 
an Wiethase sich im Historischen Archiv der Stadt Köln, erhiel-
ten. Dazu Falk 1994, S. 99-100, S. 371; Zu Wiethase vgl. Thie-
me-Becker, 35. Band, S. 547; Walter Marquass, Heinrich Johann 
Wiethase (1833-1893), Privatbaumeister in Köln, Aachen, 
Technische Hochschule, Diss., 1980. 
13 Dazu Falk 1990, S. 100. 
14 Im Gegensatz zu Hackenbroch 1986, S. 167, tragen nicht nur 
zwei, sondern vier Zeichnungen Vasters’ Signatur: die hier 
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Stil und Zeichenduktus einer vierten und letz-
ten lasierten Zeichnung im Konvolut (P52, II., 
Anm. 5) unterscheidet sich mit einer weniger 
klaren und sauberen, dafür schnelleren und 
impulsiveren Pinselführung so grundlegend 
von den drei übrigen Aquarellen, das dieses 
wahrscheinlich nicht im Zusammenhang mit 
Wiethase zu betrachten ist und von Vasters’ 
Hand stammen dürfte. 
Während die Pokalentwürfe auf die Zeit um 
1860 bis 1880 hinweisen, scheint die Ausfüh-
rung des von Wiethase gezeichneten Leuchters 
(L5) auf vor 1864 zu verweisen und damit auf 
einen Beginn der Zusammenarbeit in den sech-
ziger Jahren des 19. Jahrhundert.15 Gemäß der 
Jahreszahl auf dem Entwurf eines Bechers 
(B4) wäre sogar eine Zusammenarbeit schon 
um 1857 anzunehmen. Festzustellen ist, dass 
bis auf den Becher die von Wiethase erstellten 
Zeichnungen einen gewissen Anteil architek-
tonischer Elemente (so auch das angesproche-
ne Jaspis-Ziborium) besitzen und Vasters ver-
mutlich zeitraubende Tätigkeiten wie das 
Reinzeichnen ebenso delegierte wie die Aus-
führung nach seinen Entwürfen durch externe 
Spezialisten (etwa in der Werkstatt des Alfred 
André) – vermutlich um mehr Zeit für den 
Entwurf von Objekten zu haben. 
 
Abschließend sei auf die z. Zt. nicht auffindba-
re Zeichnung des Elfenbein-Trinkhorns auf 
Fabelwesen verwiesen (P49, II.). Auch diese 
könnte möglicherweise von Wiethase reinge-
zeichnet worden sein. 
 
Dass Vasters wie bei den Anhängern ebenfalls 
für seine Pokale auf seltene, herausragende 
und einzigartige Vorbilder zurückgriff, belegen 
auch seine sowohl mit gotisierenden Anleihen 
als auch im Renaissance-Stil entworfenen Sil-
berarbeiten. Abgesehen von dem bereits er-
wähnten Pokal mit Christus (P39), dessen 
Musterstück Fritz als „Hauptwerk der manie-
ristischen Goldschmiedekunst in den Nieder-
landen“16 sieht, steht der gebuckelte Doppel-
pokal (P35) dem berühmten sog. „Corvinus-
Pokal“ im Stadtmuseum der Wiener Neustadt 

 
genannten Entwürfe für den Buckelpokal (P35) und den Becher 
(B4, I.), der Entwurf eines Pastoralkreuzes (SO14) und der 
Entwurf zweier Details des Bergkristall-Deckelpokals mit Cari-
tas (P4, III.). Daneben findet sich auf dem Entwurf einer Tisch-
uhr (U2, I.) die Ligatur VR, wohl für Reinhold Vasters. 
15 Auf der „Ausstellung von neuern Meisterwerken mittelalterli-
cher Kunst“, 1862 in Aachen abgehalten, wurden neben Vogeno 
und Beschko auch H.J. Wiethase und Vasters gelobt. Dazu Kat. 
Unna 1987, S. 26. 
16 Fritz 1983, S. 111. 

nahe. Einen noch näher nach dem Corvinus-
Pokal geschaffener Deckelpokal befand sich 
einst in der Sammlung des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am Main, und soll laut 
von Otto von Falke (s.o.) zusammen mit ande-
ren Silbergeräten in Frankfurt, darunter das 
Trinkhorn auf Fabelwesen (P49) um 1870 in 
einer gemeinsamen Fälscherwerkstatt entstan-
den sein (vgl. P35, Abb. 3). Das Trinkhorn 
entwarf Vasters in Anlehnung an das Horn im 
Lüneburger Ratssilber. Dort befindet sich auch 
das Vorbild für den Buckelpokal mit dem hl. 
Christophers (P33). 
Andere Silberarbeiten stehen den Werken be-
rühmter Meister nahe, beispielsweise ein 
Straußeneipokal mit männlicher Figur (P38), 
einem Stück des Elias Lencker (Meister 1562 - 
gest. 1591)17, einem Mitglied einer bekannten 
Goldschmiedefamilie in Nürnberg, oder 
Vasters orientierte sich für Silberarbeiten er-
neut an Werken in berühmten Sammlungen, 
wie bei zwei Trinkhörnern (P50, P51), die 
Nürnberger Arbeiten im Grünen Gewölbe, 
Dresden, nahestehen. 
 
Typen 
Die Gefäße sind nach Materialien geordnet und 
soweit wie möglich, wurden Typen und be-
stimmte Gefäßformen zusammengestellt:  
 
1. Bergkristall-Pokale (P1-P20) und Hart-

stein-Pokale (P21-P31) 
Unter den Hartstein-Pokalen sind Achat-, Jas-
pis- sowie Quarz- und vermutlich ein Karneol-
Pokal. 
Im Konvolut finden sich kelch- und becher-
förmige Pokale (P1-P7), Pokale in Form einer 
Muschel (P8-P12, P24-P26, P28-29), mit bar-
kenförmigem Korpus (P21) sowie runde (P14-
P15), leicht gezogene bzw. in der Seitenansicht 
asymmetrische Pokale (P16, P17, P22, P27), 
Pokale mit langgezogenem (P13), gedrückt 
kugeligem und kugelsegmentförmigem (P18, 
P23) sowie sich erweiterndem und trichterför-
migem (P19, P20) Gefäßkörper. Bei einigen 
Pokalen wurde (figürlich geschnittenes) Berg-
kristall angestückt (P12, P17-P20) – nicht nur 
zur Zierde, sondern auch teilweise mit Funkti-
on, etwa Figurenhandhaben (P12, P17) und 
Deckelknäufe (P1, P19, P20). Andere Pokale 
besitzen beispielsweise einen figürlich ge-
schnitten Schaft (P26) oder sogar eine Schaft-
figur (P29). 

 
17 Zu Lencker vgl. Thieme-Becker, 23. Band, S. 45. 
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Die meisten Pokale sind mit aufwendigen fi-
gürlichen Applikationen besetzt: aus emaillier-
tem Gold (P3, P4, P7, P11, P12, P13, P15, 
P16, wohl P20, P23-P25, P27, P28, P30, P31) 
oder vergoldetem Silber (P29). 
Exotisch montierte Stücke, wie Arbeiten aus 
Hartstein, Bergkristall oder Perlmutter (im 
Vastersschen Konvolut befinden sich die Ent-
würfe zweier Perlmutter-Kannen (KA15, 
KA16) waren höchstbezahlt im Mittelalter und 
der Renaissance und standen nur den Reichen 
zur Verfügung. Wesentlich teurer als Gemälde 
oder (Bronze-)Skulpturen führender Künst-
ler18, galten derartige juwelengleiche Objekte 
als Statussymbole. Im Hinblick auf ihre Per-
fektion sowie als Ausdruck des guten Ge-
schmacks wurde ihnen ein prominenter Platz in 
aristokratischen Kunstkammern und Kuriositä-
tensammlungen zugedacht. 
Diese Qualitäten machten diese Stücke beson-
ders attraktiv für Sammler des 18. und 19. 
Jahrhunderts. Da nur wenige echte Beispiele 
erhalten waren, entwickelte sich rasch ein flo-
rierender Markt für nachgemachte und „ver-
besserte“, montierte Hartsteine.19 

2. Silber-Pokale (P32-P37) 
Alle nach Vasters’ Entwürfen entstandenen 
Pokale sind (bzw. dürften) in vergoldetem 
Silber ausgeführt worden (sein). 
Neben Buckelpokalen, die Pokalen der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts bis zum Beginn 
des 16. Jahrhundert nahestehen (P33-35), las-
sen sich die Pokale der Renaissance in zwei 
Hauptgruppen einteilen20. Beide sind durch 
Entwürfe von Vasters im Konvolut repräsen-
tiert: Der einen Gruppe, die um 1520 in 
Deutschland entstand, entspricht ein gebu-
ckelter Doppelpokal (P36). Dieser greift späte-
re Pokale dieser Gruppe auf, deren flach gehal-
tene Kuppa sich für Doppelpokale anbot. Der 
andere geht auf einen Typ zurück, der ab ca. 
1540 in Antwerpen entwickelt wurde (P37). 
 
3. Straußenei-Pokale und Kokosnuss-Pokale 

(P39-P44) 
Straußeneier und Kokosnüsse galten als wun-
derbare, rätselhafte und kostbare Waren – Din-
ge aus einer fernen und fremden Welt.21 Meis-
tens sind neben der kostbaren Fassung – in der 
 
18 Dazu Tait 1991 (III.), S. 7. 
19 Dazu Malcolm Baker und Brenda Richardson (Hrsg.), A 
Grand Design. The Art of the V&A Museum, V&A Publication 
1999, S. 195. 
20 Hernmarck 1978, S. 93. 
21 Dazu Fritz 1983, S. 9. 

Regel halten Spangen den aus Straußenei- 
bzw. Kokosnuss gebildeten Korpus, nur in 
einem Fall (P42) dient ein durchbrochener 
Korb als Montierung – die Oberflächen der 
Kokosnuss-Pokale zu Reliefs geschnitzt. Ob 
die Reliefs immer auf Vasters zurückgehen ist 
nicht sicher. Wegen deren Darstellung bei zwei 
Stücken (P43, P44) scheinen die Szenen dort 
zumindest von ihm entworfen worden zu sein. 
Besonders Kirchenfürsten bevorzugten zu 
Trinkgefäßen gefasste Straußeneier, da in ih-
nen ein Sinnbild der jungfräulichen Mutter-
schaft Marias gesehen wurde.22 Die Gestaltung 
der Straußenei- und Kokosnuss-Pokale verlief 
parallel zur Entwicklung von Silberpokalen. 
Ein Entwurf (P41) sah ein Straußenei-Korpus 
vor, während die Ausführung, die sich einst in 
der Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild, Frankfurt am Main, befand eine Kokos-
nuss fasst. Es mag zu einer Konzeptänderung 
gekommen sein, aber auch eine zweite Ausfüh-
rung käme in Betracht. 
Mindestens eine der nach Vasters’ Entwürfen 
ausgeführten Arbeiten entstand für Spitzer 
(P43). 
 
4. Figürliche Pokale (P45-P48) 
Neben zwei Figurenpokalen, Trinkgefäße in 
Form einer Büttenfrau (P45) und einem 
Landsknecht (P46), beinhaltet das Konvolut 
zwei Tierpokale in Form einer Henne mit Kü-
ken (P47) und einem Hahn (P48). Figurenpo-
kale, eher dekorativ als praktisch, sind in der 
Regel als Trinkspiele zu betrachten und kamen 
im weltlichen Gebrauch erst ab dem späten 16. 
Jahrhundert auf, als sich ein Interesse an Bizar-
rem und Verspieltem entwickelte.23 

5. Trinkhörner 
Während das Trinkhorn auf Fabelwesen (P49) 
einen Elfenbeinzahn fasst, dürften für die bei-
den anderen Trinkhörner, vielmehr Greifen-
klauen (P50-P51), vermutlich Büffelhörner 
verwendet worden sein. Angst vor Vergiftun-
gen im späten Mittelalter und der Glaube, dass 
bestimmte Materialien Gift aufspüren oder gar 
neutralisieren könnten, ließen der Greifenklaue 
(dem Büffelhorn) eine besondere Stellung 
zukommen.24 Eine dieser in der Tradition der 
Greifenklaue entworfenen, kostbar montierten 

 
22 Dazu Kohlhaussen 1968, S. 141; Vgl. zu Straußenei- und 
Kokosnuss-Pokalen auch Hernmarck 1978, S. 104-105. 
23 Dazu Hernmarck 1978, S. 109 ff. – Vgl. daneben Seling 1980 
(I), S. 85. 
24 Dazu Kohlhaussen 1968, S. 138. – Vgl. zu Trinkhörnern auch 
Hernmarck 1978, S. 113 ff. 
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Arbeiten (P50) ruht auf einem Vogel, den 
Vasters dem Adler des Kantorstabes im Aa-
chener Domschatz nachempfand. 
6. Silberpokal mit Harstein-Kuppa (P52) 
In mehrfacher Hinsicht bildet der Deckelpokal 
mit Hartstein-Kuppa eine Ausnahme und wur-
de daher nicht den Bergkristall- und Hartstein-
Pokalen zugeordnet: Überwiegend eine Silber-
arbeit, besteht bei diesem Stück lediglich die 
Kuppa aus Jaspis (vermutlich Jaspis-
Segmenten) und während alle Bergkristall- und 
Hartstein-Pokale im Konvolut den Stil der 
Renaissance nachempfinden, erscheint der 
Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa, dem Vorbild 
gemäß, einem Salzfass im Musée du Louvre, 
Paris, im Stile der Mitte des 15. Jahrhunderts. 
Schließlich belegt eine in französischer Spra-
che beschriftete Zeichnung vom Fuß des Salz-
fasses im Louvre (P51, IV.) eindeutig das 
Verwenden einer Vorlage im Vastersschen 
Konvolut, während es bei allen übrigen Vorla-
gen (abgesehen von S16 und VOR20) keinerlei 
Hinweis auf eine Verwendung gibt bzw. kein 
spezifischer Grund festgelegt werden kann, 
wieso die Zeichnungen anderer Entwerfer Teil 
des Konvolutes bilden (vgl. Text „Vorlagen“). 
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4.4 Schalen (S) 
 

Schalen bieten Gestaltungsmöglichkeiten, die 
bei Pokalen wegen der Nutzbarkeit als Trink-
gefäß nicht einsetzbar sind – auch wenn die 
Funktionalität manch prachtvoller Pokale an-
zuzweifeln ist und eine Bestimmung als 
Sammlerstück schon bei der Entstehung au-
thentischer Arbeiten im Vordergrund gestan-
den haben dürfte und nicht die Benutzbarkeit. 
Bestimmte Gestaltungsmöglichkeiten zeichnen 
einige Schalen außer einer meist ausladenderen 
Gefäßform im Gegensatz zu Pokalen aus, wie 
der extravagante Besatz des Gefäßrandes der 
Milchglas1-Schale mit Susanna im Bade (S10) 
oder ein Reliefschnitt des Gefäßrandes, der 
nicht als Lippenrand dienen muss. 
Die Delphine am Gefäßrand einer Bergkristall-
Schale mit Bogenhenkel (S5) im Metropolitan 
Museum of Art, New York, die nach Detail-
entwürfen von Vasters neugefasst und ergänzt 
(Henkel) wurde, scheinen einzigartig an einem 
historischen Stück zu sein, das Hackenbroch 
im Zusammenhang mit der Werkstatt der Sa-
racchi betrachtet2. Im Vastersschen Konvolut 
befinden sich vergleichbare Delphine am Ge-
fäßrand einer Bergkristall-Kanne (KA4): Ori-
entierte sich Vasters also, wie bei den vorheri-
gen Objektgruppen gesehen, an dem einzigar-
tigen Vorbild des Reliefschnitts der nach sei-
nen Entwürfen restaurierten Schale oder sollte 
deren Bergkristall jünger als gedacht sein? 
 
Der Einfluss berühmter und bedeutender 
Sammlungen, Meister und Werkstätten auf 
Vasters ist auch seinen Schalen nachzuspüren. 
Für die heute in New York befindliche Schale 
mit Bogenhenkel und zwei weitere derartige 
Gefäße – die eine (S6) ist mit einem Gesamt-
entwurf sowie Detailentwürfen im Konvolut 
belegt, die andere (S5, Abb. 7) wird Vasters 
zugeschrieben und stammt aus der ehemaligen 
Sammlung der Baronesse Batsheva de Roth-
schild – kommt ein Vorbild im Musée du 
Louvre, Paris, in Betracht. Nähe zu dort ver-
wahrten Stücken zeigen des weiteren eine A-
chat-Schale (S14) und eine Deckelschale 
(S18), deren Bekrönung in Form des heiligen 
Georg an einem Anhänger in Grünen Gewölbe, 

 
1 Milchglas (Lattimo) ist ein opakweißes Glas. Es gab Versuche, 
u.a. in Venedig, es als optischen Ersatz für Porzellan zu verwen-
den. Daher stammen weitere Bezeichnungen als „porzellana 
contrafatta“ (nachgemachtes Porzellan) und „Porzellanglas“. 
Dazu Honour/Fleming 1984, S. 411. 
2 Hackenbroch 1986, S. 196. 

Dresden, angelehnt ist. Daneben existiert die 
Detailzeichnung eines Henkels (S16) im Kon-
volut, welche vermutlich nicht von Vasters’ 
Hand stammt und mit dem Henkel einer Jade-
Schale im Louvre übereinstimmt; da eine Kan-
ne (ehemals Sammlung Arturo Lopez-
Willshaw: S5, Abb. 4) einen mehr oder weni-
ger identischen Henkel besitzt, dürfte die Scha-
le im Louvre als Vorbild für die Kanne gedient 
haben (sofern eine Untersuchung die Authenti-
zität der Henkel an der Schale im Louvre bes-
tätigten würde). 
Dass Vasters die sog. Große Hubertusschale 
(S17) in Anlehnung an Vorbilder im Lünebur-
ger Ratssilber entwarf, hatte Richter dargelegt 
und zuvor Otto von Falke, der die Schale ne-
ben vier anderen Stücken als Fälschungen von 
um 1870 einer gemeinsamen Werkstatt publi-
zierte. Der Aufbau eines der Vorbilder der sog. 
Großen Hubertusschale, die sog. „Schale mit 
den Kirchenvätern“, scheint daneben für eine 
Kredenz auf Giganten (S22) maßgeblich gewe-
sen zu sein. 
Das Konzept des Besatzes der Schale mit Su-
sanna im Bade (S10) stammt von einer Zier-
schale mit dem Bad der Diana im Grünen Ge-
wölbe. Schließlich zeigt beispielsweise das 
Ornament der Schalenwandung einer Tazza 
mit Masken und Buketts (S21) eine derart gro-
ße Nähe zum Ornament eines Teil des Wad-
desdon Bequest (British Museum, London) 
bildenden Beckens (siehe S21, Abb. 3), dass 
entweder beide Stücke auf denselben Künstler 
zurückgehen und die Authentizität des Be-
ckens anzuzweifeln ist, oder im Becken Va-
sters’ direktes Vorbild für das Ornament mit 
weiblichen, geflügelten Halbfiguren gefunden 
wurde. Dies wiederum könnte auf Vasters’ 
Aufenthalt in England verweisen, sollte nicht 
die Möglichkeit in Betracht zu ziehen sein, 
dass hier wie dort der Ursprung des Ornamen-
tes in einer gemeinsamen Vorlage zu finden 
ist. 
Die Schale mit Masken und Buketts (S21) 
wurde im übrigen mit in Augsburger Manier 
gefälschten Marken versehen und gehörte e-
benso einst Spitzer wie zwei Fußschalen (S19-
S20), eine neugefasste Bergkristall-Schale mit 
Vogel (S4) und die Schale mit Bogenhenkel 
(S5). Andere Schalen befanden sich ehemals in 
Rothschild’schen Sammlungen (S5, Abb. 7; 
S6, S17), während Vasters offenbar auch für 
seine eigene Sammlung Stücke erstellte (bzw. 
überarbeitete und neu fasste), die als authen-
tisch ausgegeben (S3, daneben P17, HP1, 
SO20, SO23 sowie LG, Nr. 33b) und von 
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Vasters teilweise auf Ausstellungen der Öf-
fentlichkeit präsentiert wurden (u.a. Kunsthis-
torische Ausstellung Düsseldorf 1902). 
 
Entwurf und Ausführung zeigen bei manchen 
Objekten von Vasters mehr oder weniger gra-
vierende Veränderungen (P29, P33). Diese 
Veränderung können sich im Gesamtkonzept 
manifestieren oder an Details. Im Falle der 
Bergkristall-Schale mit Apollo und Daphne, 
Cyparissus und dem Hirsch (S1) kann beides 
festgestellt werden. Auf dem Gesamtentwurf 
hatte Vasters eine Schale ohne Schaft konzi-
piert, während die Ausführung, sich auf einem 
Bergkristall-Schaft erhebt. Dagegen blieben 
bei der Ausführung vom Konzept der von 
halbfigurigen Sphingen besetzten Bergkristall-
Handhaben nur die Sphingen übrig, die sich 
auf Spangen erheben, welche, die Wandung 
des Gefäßes umfassend, bis zum oberen 
Schaftring führen. Auch der auf dem Entwurf 
vorgesehene Intaglioschliff (Urteil des Paris) 
ohne begrenzenden Rahmen auf der Wandung 
der Schale wurde bei der Ausführung gegen 
die oben genannten Szenen in querovalen Kar-
tuschen ausgetauscht. Schließlich sah Vasters 
(wie beim Pokal P4) Ornamente für die Mon-
tierungen vor, die dem bunten Ornament am 
Fuß der Schale mit dem Wappen der Fürsten 
Radziwill in der Schatzkammer der Residenz, 
München (P27, Abb. 8), nahe stehen, welche 
bei Vasters’ Bergkristall-Schale jedoch gegen 
goldene Ranken in weißem Fond ersetzt wur-
den. 
Wie hier wurden diese Veränderungen bei 
einigen Objekten durch Detailzeichnungen 
festgehalten (S13) und/oder Beschriftungen 
angewiesen: Vasters montierte etwa ein Blatt 
mit der rechten Handhabe in den Gesamtent-
wurf einer Jaspis-Deckelschale (S15) ein und 
wies an, dass anstelle des dargestellten negroi-
den männlichen Kopfes ein weiblicher Kopf 
eingefügt zu werden habe. In der Tat fanden 
sich im Konvolut zwei Ansichten der nun mit 
weiblichem Kopf ausgestatteten Handhaben. 
Bei anderen Objekten sind die Modifikationen 
nicht im Konvolut belegt und mögen sich erst 
bei der Fertigung ergeben haben, z.B. die Ver-
wendung eines anderen Materials (L3). Viel-
leicht sind (in einigen Fällen) die im Vergleich 
zum Entwurf unterschiedlich ausgeführten 
Objekte als Variationen zu sehen (weitere Aus-
führungen: modifizierte Duplikate). Überwie-
gend stimmen Entwurf und Ausführung aller-
dings bis ins kleinste überein. 
 

Weisen Vasters’ Beschriftungen wie oben auf 
Veränderungen hin, sind alle Details mit ver-
gleichbaren stilistischen Merkmalen und Or-
namenten ausgestattet, stimmt darüber hinaus 
die Größe der Details mit deren Entsprechun-
gen auf dem Gesamtentwurf überein und/oder 
lassen Buchstabenfolgen eine Zusammengehö-
rigkeit erkennen3, ist eine Zuordnung von De-
tailzeichnungen nicht nur relativ einfach, son-
dern auch unstrittig, auch wenn eine Ausfüh-
rung unbekannt ist. In anderen Fällen konnten 
und können Modifikationen belegende Detail-
zeichnungen erst erkannt und zugeordnet wer-
den durch einen Vergleich von Gesamtentwurf 
und Ausführung; nur die Kenntnis des gefertig-
ten Stückes erlaubte es Hackenbroch, die zur 
genannten Schale mit Apollo und Daphne, 
Cyparissus mit dem Hirsch (S1) gehörenden 
Detailzeichnungen im Konvolut finden zu 
können. Ebenso verhielt es sich bei der Aus-
führung einer Tischuhr mit Herkulesschaft und 
Kronos (U3): Hier wurden die Detailzeichnun-
gen der Zifferblätter und der im Vergleich zum 
Gesamtentwurf vollkommen anders erschei-
nenden Basis erst von mir erkannt, als das 
ausgeführte Stück aus der Sammlung der Ba-
ronesse Batsheva de Rothschild in den Kunst-
handel kam, also bekannt wurde. 
Daher mag die eine oder andere der im Anhang 
zusammengestellten Detailentwürfe zu einem 
Objektentwurf im Konvolut gehören, eine Zu-
ordnung wird aber erst nach Auffindung der 
Ausführung möglich sein – zumal viele zu 
einem Objekt gehörende Zeichnungen im 
Konvolut verteilt sind. Im Idealfall (z.B. P3, 
S10, KA4) wurden alle Detailentwürfe eines 
Objektes auf einem oder folgenden Kartons 
zusammengestellt – die Detailentwürfe sind in 
der Regel nie bei dem entsprechenden Gesamt-
entwurf. Sehr häufig befindet sich jedoch we-
nigstens ein weiteres Detail auf einem anderen 
Karton (z.B. P4, S5, S11, S13) oder die Details 
sind vollkommen im Konvolut verteilt (z.B. 
A33a, P7); dies gilt, wie an den Verweisen zu 
sehen ist, selbstverständlich nicht nur für Scha-
len, sondern für alle Objektgruppen. 
Übrigens ist das Verteilen der Detailzeichnun-
gen im Konvolut, d.h. eine offensichtliche 
Unkenntnis einer Zusammengehörigkeit, neben 
der häufig überaus krassen Beschneidung der 
Entwürfe (bei der viele Beschriftungen verlo-

 
3 Einige zusammengehörende Detailzeichnungen sind mit 
Buchstabenfolgen versehen. Hierbei unterscheiden sich die 
Buchstabenbeschriftungen eines Objektes oft von anderen 
Objekten durch unterschiedliche Schrifttypen, Groß- und Klein-
schreibung etc. 
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ren gingen oder bis zur Unlesbarkeit beschnit-
ten wurden) sowie einer falschen Orientierung 
auf dem Karton (d.h. ein Entwurf wurde ent-
gegen seiner Funktion falsch herum oder ge-
dreht auf einen Karton geklebt, z.B. A33a, II.) 
deutlichster Beweis dafür, dass nicht Vasters 
selbst die Entwürfe, sondern einer der Besitzer 
nach dessen Tod das Arrangement auf Kartons 
vornahm. Hierbei dürften viele, vermutlich von 
Vasters einst auf einem Blatt4 dargestellten 
Details eines Objektes, auseinander geschnit-
ten worden sein, was zumindest in einigen 
Fällen zu deren Verteilung führte. Daneben ist 
davon auszugehen, dass derjenige, der die 
Entwürfe auf den Kartons zusammenstellte, 
nicht des Deutschen mächtig war oder wenigs-
ten die Schrift (Sütterlin) nicht lesen konnte, 
denn trotz der Beschriftungen wurden einige 
Details auf dem Kopf stehend aufgeklebt (z.B. 
P7, IV.).  
 
Bei den Pokalen wurden Gesamtentwürfe an-
gesprochen, bei denen ausgeschnittene Blatt-
teile nicht ersetzt wurden. Im Falle einer Berg-
kristall-Schale mit Meerszene (S8) fand sich 
einer dieser Ausschnitte, die Vorderansicht 
einer von vier den Schaft bildenden Spangen 
als Detailzeichnung wieder: Der einstige Teil 
des Gesamtentwurfes wurde auf ein Blatt mon-
tiert, auf dem Vasters oben eine Fassung für 
den Besatz der Fußmontierung dargestellt hat-
te, während auf einem weiteren Blatt eine Al-
ternative für den Besatz der Schaftspangen 
festgehalten wurde. 
Derartige Spangen fassen in der Regel die 
Körper von Objekten – etwa von Kokosnuss- 
und Straußenei-Pokalen (P38-P41, P43-P44) – 
oder umspannen die Deckel von Kassetten 
(KAS1; KAS2, VI.). Eine Verwendung als 
Schaft scheint neu und auf kein historisches 
Vorbild zurückzugehen. Neben der angespro-
chenen Bergkristall-Schale verwendete Vasters 
den aus vier gebogenen Spangen gebildeten 
Schaft ein weiteres Mal bei einer Achat-
Deckelschale (S14). 
Ausgeschnittene und auf ein Blatt montierte 
Detailentwürfe finden sich bei verschiedenen 
Objekten: entweder, wie oben, als Detailent-
wurf (TA1, XVIII.; KA6, II.; K1, II. und IX.) 
oder als Teil eines Gesamtentwurfes, etwa das 
Medaillonbild zweier Anhänger (A31, A32), 
der Teil eines Ornamentbandes einer Präsen-
tierplatte (PP5a, I.) sowie die Schiffswandung 
 
4 Oft erscheinen die Details eines Objektes auf derselben Papier-
sorte. Aber es gibt auch Fälle, bei denen Vasters zu einem Ob-
jekt gehörende Details auf verschiedenen Papiersorten darstellte. 

eines Tafelaufsatzes in Form eines Segelschif-
fes (TA4, II.). Montierte Vasters diese Details 
als Ergänzung des Gesamtentwurfes, ersetzte 
bei einem Buckelpokal (P32) ein auf den Ent-
wurf geklebtes Blatt den ursprünglich geplan-
ten Deckelknauf; hier liegt also eine Konzept-
änderung vor, die übrigens in die Tat umge-
setzt wurde. 
 
Die Vorliebe des 17. Jahrhunderts für florale 
Verzierungen5 ist im ganzen Werk von Vasters 
präsent. Dies gilt sowohl für die Dekoration 
der Gefäße selbst als auch die Verzierung der 
Montierungen und die Gestaltung von Besatz-
stücken. Wurden letztgenannte bei den Pokalen 
am Beispiel eines Henkels aus Rankenwerk 
(P11, P13, P21) verdeutlicht, setzte Vasters an 
einem Pokal (P2) sowie bei drei Schalen einen 
bestimmten Typ von floral gestaltetem De-
ckelknauf ein (S1, S13, S15). Dieser ist gebil-
det aus zwei nach oben hin verjüngten Regis-
tern aus senkrecht platzierten Rollwerkspangen 
mit Steinbesatz und/oder Blütenapplikationen 
in den Zwischenräumen und gipfelt in einem 
knospenförmigen Element. Zwei der Deckel-
knäufe (S1, S15) wurden in die Gesamtentwür-
fe eingefügt, sind also nachträgliche Konzept-
veränderungen. 
Ebenso wie gewisse figürlich gestaltete Be-
satzstücke im Vastersschen Konvolut in Varia-
tionen wiederholt vorkommen, gehören zum 
Vastersschen Repertoire bestimmte Ornamen-
te. Der Schliff bzw. die Gravur von Bergkris-
tall- und Hartstein-Objekten wurde schon bei 
den Pokalen angesprochen, auch im Hinblick 
auf die als Vorbild dienenden (Erzeugnisse 
von) Mailänder, Florentiner und Prager Werk-
stätten. Daneben wurden dort zwei Beispiele 
für Ornamente an Montierungen erwähnt, auf-
grund deren in Variationen wiederholtes Ver-
wenden Vasters weitere Stücke zugeschrieben 
werden (wegen der Mauresken-Ornamente z.B. 
die oben genannte Schale mit Bogenhenkel aus 
der ehemaligen Sammlung der Baronesse 
Batsheva de Rothschild). Vergleichbare E-
mailornamente – stilisierte Blätter in weißem 
Schmelz mit schwarzer Ranken- und Punkt-
zeichnung – findet sich des weiteren sowohl an 
der Fußmontierung einer Bergkristall-Schale 
mit zwei Henkeln (S2), als auch am Achat-
Pokal mit barkenförmigem Korpus (P21). 
Ähnliche, als Girlanden bzw. Kränze gestaltete 
Besatzstücke gehören zu einer Schale, für die 

 
5 Dazu Hackenbroch 1986, S. 238. 
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sich kein Gesamtentwurf im Konvolut fand 
(S9), und zu einem Pokal (P26). 
 
Zum Repertoire von Vasters gehörende Orna-
mente dürften auch den Verdacht erhärten, das 
Vasters verantwortlich zu zeichnen ist für die 
Umgestaltung einer Gruppe von Kredenzen – 
sechs der zwölf sog. Caesarenschalen – die 
sich einst in der Sammlung Spitzer befanden 
(vgl. D3, Abb. 5-7). Diese unterscheiden sich 
von den übrigen durch wesentlich reichere 
Schäfte und Füße: Der Schaft der heute im 
Metropolitan Museum of Art, New York, ver-
wahrten Kredenz mit Vitellius steht beispiels-
weise dem Schaft der Tazza mit Masken und 
Buketts (S21) sehr nahe. Zudem verwendete 
Vasters das Motiv der Scheibenschnur, das 
sich am Schalenrand der Caesarenschalen fin-
det, an verschiedenen Objekten, u.a. am Sockel 
und Besatz für die Statuette eines römischen 
Imperatoren (D3). 
 
Auf den wenigsten der von Vasters erstellten 
Entwürfe (P50, P51, P52, HP2, D7) verdeutli-
chen Risse und Schnitte die Form eines Objek-
tes – offensichtlich bestand aufgrund der Form 
der meisten Objekte kein Bedarf. Ein Schnitt, 
oben zu sehen auf dem Entwurf der Jaspis-
Deckelschale mit figürlichen Handhaben (S15, 
I.) schien Vasters wohl sinnvoll aufgrund der 
durch dreifache Züge eingeteilten, alternierend 
breiten und schmalen Segmente des melonen-
förmigen Gefäßes. Ein ähnliches Konzept der 
Gefäßgestaltung, allerdings mit zweifachen 
Zügen und in der Form eines regelmäßigen 
Vierpasses, führt die Schale mit dem Wappen 
der Fürsten Radziwill vor, nach deren Vorbild 
Vasters mehrere Objekte ausstattete (siehe 
oben S1; P4, P27). 
 
Typen 
1. Bergkristall-Schalen (S1-S9), Milchglas-

Schalen (S10-S11) und Hartstein-Schalen 
(S12-S16). 

Im Konvolut finden sich Schalen mit rundem 
oder ovalem Korpus (S1, S2, S8, S13, S14), 
einem vierpassförmigem Korpus (S7, S12) und 
eine Gruppe von Schalen mit Bogenhenkel 
(S5-S6). Die Gestaltung der Gefäßform setzt 
der Deckel bei verschiedenen Schalen fort 
(S15), sodass ein dreidimensionaler Vierpass 
entsteht (S12) oder eine gedrückte Kugel 
(S14). Einige Schalen besitzen einen figürlich 
geschnittenen Bergkristall-Besatz (S3-S4, S6) 
oder einen figürlichen Besatz aus emailliertem 
Gold (S9, S10), teilweise als Deckelknauf 

(S12) oder am Schaftring (S11). Vgl. daneben 
Pokale, Typ 1. 
 
2.  Silber-Schalen (S17-S22) 
Eine Untergruppe bei Vasters’ Schalen aus 
(vergoldetem) Silber bilden die Kredenzen 
(S19-S22). Die flachen Fußschalen, die auch 
„Tazza“ genannt werden, bilden in der Renais-
sance eine wichtige Gruppe.6 Wie bei den his-
torischen Stücken ist auch die Innenschale von 
Vasters’ Kredenzen kunstvoll verziert, in der 
Regel getrieben und ziseliert. Die meisten heu-
te erhaltenen Kredenzen, entstanden am Ende 
des 16. und Beginn des 17. Jahrhunderts. Fuß 
und Schaft der Kredenzen, vergleichbar mit 
den Pokalen dieser Zeit geformt, sind in der 
Regel rund (Fuß) und vasenförmig (Schaft). 
 

6 Dazu Hernmarck 1978, S. 119. 
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4.5 Becher (B) 
 

In enger Anlehnung an historische Vorbilder – 
vergleichbare Arbeiten stellen Becher aus dem 
Ingolstädter Ratssilber (vermutlich Nürnberger 
Herkunft) dar (B1, Abb. 3, 4), Prunkbecher 
wie der „Fürstenbergische Lehensbecher“ (B2, 
Abb. 2) und Nürnberger Becher in Akeleiform, 
verwahrt im Germanischen Nationalmuseum, 
Nürnberg, und im Kunsthistorischen Museum, 
Wien (B3, Abb. 3,4) – entwarf Vasters drei 
neogotische Becher (B1-B3); auch der vierte 
Becher im Konvolut wurde auf einem ersten 
Entwurf mit gotisierenden Details (Kränze mit 
zu Lilien geformten Blättern) ausgestattet (B4). 
Während Vasters den letztgenannten Becher 
als historistische Arbeit zu erkennen gibt, wur-
den zwei der übrigen Becher (B1 und B3) als 
authentische Arbeiten ausgegeben, was auch 
für den verbleibenden anzunehmen ist (B2). 
 
Die Ausführung eines Deckelbechers (B1) 
bildete ehemals Teil der Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main. 
Es mag sein, dass Spitzer das Stück dorthin 
vermittelte oder ein Frankfurter Händler, mög-
licherweise die Gebrüder Löwenstein.1 Bereits 
1924 wurde der Becher neben vier anderen 
Silbergeräten aus der Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild von Otto von Falke als 
aus einer gemeinsamen Fälscherwerkstatt 
stammend publiziert. Eines der anderen bei 
von Falke aufgeführten Stücke ist ein ver-
gleichbarer Deckelbecher, der jedoch eine 
reiche Architekturausstattung (Füße und De-
ckelbekrönung erhielt (B1, Abb. 5). 
Mit Sicherheit entstand ein Deckelbecher in 
Akeleiform (B3) für Spitzer. Ein im Zusam-
menhang mit diesem betrachtetes Vergleichs-
stück bildete ebenfalls Teil der ehemaligen 
Sammlung Spitzer (B3, Abb. 5). Parallelen der 
Details, wie sehr ähnliche Füße in Gestalt von 
Knappen, sowie das Vorhandensein eines mehr 
oder weniger identischen Bechers (B3, Abb. 
6), ehemals in der Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, sprechen für eine Ver-
bindung mit Vasters’ Schaffen. Darüber hinaus 
könnten weitere, mit diesen ähnliche Becher 
des 19. Jahrhunderts ebenfalls mit Vasters in 
Beziehung stehen (B3, Anm. 6). 
 
Der Entwurf des vierten Bechers trägt neben 
Vasters’ Signatur jene des Architekten Hein-
 
1 Vgl. Kapitel 3.6, S. 42, Anm. 40. 

rich Johann Wiethase (B4) und wird wie bei 
der sog. Großen Hubertusschale (S17) als 
Reinzeichnung gesehen.2

2 Vgl. zu Wiethases Unterschriften im Konvolut P34, Abb. 2a-e, 
und zu Wiethase Kapitel 4.3 (Pokale), S. 64 ff. 
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4.6 Humpen (HP) 
 

Hauptsächlich zum Biertrinken genutzt, stam-
men die meisten Humpen und Deckelkrüge aus 
Deutschland, England und dem skandinavi-
schen Bereich, wobei Deutschland in der Re-
naissance die meisten derartigen Trinkgefäße 
hervorbrachte.1 Aus Augsburg und Nürnberg 
stammen die schönsten Humpen des 17. Jahr-
hunderts. In der Postrenaissance wurden in 
Augsburg und Nürnberg prachtvolle und Bei-
spiel gebende Elfenbein-Humpen montiert.2

Vier der sechs Humpen im Vastersschen Kon-
volut sind Arbeiten mit Elfenbein-Mantel. Bei 
drei von diesen (HP2-HP4) suggerieren die 
Entwürfe von Vasters, auf denen die Elfen-
bein-Teile im Vergleich mit den Montierungen 
deutlich zurückhaltender dargestellt wurden, 
dass Vasters (vermutlich authentische) Hum-
penmäntel zur Verfügung standen. Diese (HP2, 
HP4) stehen dem Schaffen des in Schwäbisch-
Hall tätigen Leonhard Kern (1588-1662) nahe 
bzw. einem seiner Schüler (HP2), Johann Ja-
cob Betzoldt (1621-1707)3, der auch in Anleh-
nung an Johann Georg Kern (1622-1698) ar-
beitete. 
Bis auf einen (HP6) stattete Vasters alle Hum-
pen im Stil des 17. Jahrhunderts mit dreiteili-
gen Henkeln aus. Gegenüber schlichten Hen-
keln – überwiegend aus gegenteilig aneinander 
gefügten C-Schwüngen bzw. Voluten gebildet 
– führen reichere Fassungen ein figürlich be-
setztes bzw. gebildetes Mittelstück vor, das 
von zwei dazu gegenteilig orientierten C-
Schwüngen (oder Voluten) eingefasst wird. 
Bei den meisten authentischen Elfenbein-
Humpen ist die Fassung jedoch wesentlich 
schlichter als bei Vasters. Dessen Hauptau-
genmerk galt bei seinen Elfenbein-Arbeiten 
offenbar der reichen Gestaltung der Montie-
rungen und nicht unbedingt der subtilen Her-
vorhebung des Elfenbeins. 
Besonders nahe stehen sich die Henkel des 
Elfenbein-Humpens mit Kentauren- und Put-
tenszenerie (HP3) und des Elfenbein-Humpens 
mit Stadtbrand (HP5). Wie bei den übrigen 
beiden Humpen mit elfenbeinernem Mantel 
bildete Vasters das Mittelstück des Henkels 
aus einem halbfigurigen Mischwesen mit nach 
hinten gestreckten Flügeln. Dieses besetzte er 
 
1 Dazu Hernmarck 1978, S. 114 ff. 
2 Maskell 1966, S. 356. 
3 Zu Kern und Betzoldt vgl. Kat. Schwäbisch Hall 1988. – Zu 
Kern siehe DA, Bd. 17, S. 913. 

beim Humpen mit Knabenumzug (HP2) mit 
einem Puttenkopf, derweil die übrigen weibli-
chen und männlichen Köpfe offenbar keinen 
direkten Bezug zur Szene des Mantels besit-
zen. 
 
Während einer der Elfenbein-Humpen (HP5) 
und der einzige Silber-Humpen (HP6) Teil der 
ehemaligen Sammlung Spitzer bildeten, fertig-
te Vasters den Bergkristall-Humpen mit einem 
Henkel in Gestalt eines Fabelwesens (HP1) für 
seine eigene Sammlung. 
Hackenbroch verwies auf einen möglichen, in 
vergoldetem Silber gefertigten Augsburger 
Prototyp von Philipp Küsel (1642-1700)4, an 
dem – oder einem vergleichbaren Stück – Va-
sters seinen Bergkristall-Humpen angelehnt 
haben mag (HP1, vgl. Anm. 1). Daneben dürf-
te ein Bergkristall-Objekt, wie der um 1635-40 
entstandene Deckelpokal von Matthias I Gelb 
(1597-1671)5 im Kunsthistorischen Museum, 
Wien6 als Vorbild gedient haben. Dessen Fuß 
und Korpus sind in absolut vergleichbaren 
tiefen Rillen mit scharfen Graten geschnitten, 
welche auch Vasters’ Humpen diagonal um-
laufen.7

Typen 
1. Bergkristall-Humpen (HP1) und Humpen 

mit Elfenbein-Mänteln (HP2-5) 
Hernmarck unterscheidet bei den deutschen 
Humpen zwei Haupttypen, denen Vasters’ 
Humpenentwürfe zuzuordnen sind. 
Der eine ist breit und niedrig, häufig nach oben 
konisch verengt und entwickelte sich haupt-
sächlich in Süddeutschland – diesem Typ ent-
sprechen die Humpen HP1-HP5. 
 
2. Silber-Humpen (HP6) 
Den anderen, schlanken und hohen Typ zeich-
net eine zylindrische Form aus. Er erhielt als 
„ein typisch norddeutsches Gefäß“ seiner Her-
kunft entsprechend die Bezeichnung „Hansa-
kanne“8, im Vastersschen Konvolut repräsen-
tiert durch den Humpen HP6. 
 

4 Seling 1980 (I), S. 227, Nr. 1692, e. 
5 Ders., S. 169, Nr. 1414, a. – Zu Küsel siehe DA, Bd. 18, S. 534 
(nur Todesjahr erwähnt). 
6 Inv.Nr. 1399, abgebildet in Seling 1980 (II), Abb. 415. – Kris 
1932, Nr. 101, hält den Schliff als Arbeit des 17. Jahrhunderts. 
7 Einen derartigen Schliff zeigt auch ein Jaspis-Pokal im Grünen 
Gewölbe, Dresden, Inv.Nr. V. 488, aus der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts, abgebildet in Hahnloser/Brugger-Koch 1985, 
Nr. 370, Taf. XXI. 
8 Vgl. Hernmarck 1978, S. 115. 
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4.7 Kannen (KA) 
 

Drei der insgesamt sechzehn Kannen erschei-
nen in Gestalt von Phantasietieren, die alle 
historischen Vorbildern nahe stehen. Während 
die Kannen in Gestalt eines Drachen (KA1) 
und eines Fisches (KA3) in der Tradition Mai-
länder Arbeiten des 16. Jahrhunderts entworfen 
wurden, sich trotz der Nähe zu den Vorbildern 
jedoch durch eine individuelle Gestaltung aus-
zeichnen – beispielsweise definierte Vasters 
die Kanne in Gestalt eines Fisches (im Gegen-
satz zum historischen Typ) ohne stark heraus-
gezogene Unterlippe wesentlich deutlicher an 
der Natur, obschon festzuhalten gilt, dass es 
sich um einen Phantasiefisch handelt – ist die 
mit Cristal Vogel 18861 betitelte und datierte 
Kanne in Gestalt eines Vogels (KA2) im Zu-
sammenhang mit einem 1605 in Antwerpen 
veröffentlichen Stich zu betrachten. Eine histo-
rische Ausführung nach dieser Vorlage ist 
nicht überliefert. 
Dahingegen fand sich die Abbildung einer 
Kristall-Kanne in Form eines Vogels (KA2, 
Abb. 4), welche aus der Sammlung Ritter von 
Schönfeld, Wien, stammend, 1860 bei Chris-
tie’ in London als Teil des Besitzes der Frank-
furter (Main) Kunsthändler Brüder Löwenstein 
versteigert wurde. Da Vasters’ Entwurf diesem 
Stück sehr nahesteht, wäre es möglich, dass es 
Vasters zur Neufassung übergeben wurde. Die 
betitelten Detailentwürfe (KA2, II.-III.) könn-
ten also für die Neufassung gedient haben, 
während der Gesamtentwurf (KA2, I.) für eine 
eigene Kanne beabsichtigt war. 
Von Interesse dürfte hierbei eine „große Kry-
stallkuppa in Form eines Vogelkörpers“ sein, 
die Vasters 1902 in Düsseldorf ausstellte. 
 
Auf bzw. mit dem Gesamtentwurf der Kanne 
in Form eines Drachen (KA1, I.) übermittelte 
Vasters rechts unter dem Fuß der Zeichnung 
Herzliche Grüße; offenbar wurde der Entwurf 
jemandem zugesandt oder ausgehändigt, kehrte 
allerdings zu Vasters zurück. Es scheint, dass 
hier vor der Ausführung des Stückes eine Be-
gutachtung des Entwurfes stattgefunden hatte. 
Wie authentische Bergkristall-Arbeiten dieser 
Art konzipierte Vasters die figürlichen Kannen 
aus mehreren Teilen: eine unvermeidbare 
Notwendigkeit, die sich aus den Möglichkeiten 
des Steinschneidens ergibt. Daher ist, sofern 
das Phantasietier einen langen Hals besitzt, der 

 
1 Vgl. zu Vasters’ Titeln Kapitel 4.3, S. 38-39. 

Kopf angesetzt. Gleiches gilt für den Schweif, 
die Basis und, falls vorhanden, den Deckel. 
 
Vier der von Vasters entworfenen Kannen sind 
mit einem ähnlichen, figürlich gestalteten 
Henkel ausgestattet. Dieser besteht aus einem 
gebusten, geflügelten halbfigurigen Mischwe-
sen, entweder mit Drachenkopf (KA5, KA13), 
oder mit weiblichem Kopf (KA6, KA7), deren 
Flügel nach hinten gestreckt sind. 
Stellen die Flügel bei allen vier Kannen den 
oberen Verbindungspunkt zum hinteren Rand 
des Gefäßes dar – darin unterscheiden sich die 
Kannen-Henkel im Konvolut von den ver-
gleichbaren Humpen-Henkeln, die stilistisch 
dem 17. Jahrhundert zuzuordnen sind und bei 
denen hinter den Flügeln eine Volute bzw. ein 
C-Schwung die Verbindung zum Gefäß schafft 
(vgl. HP1-HP5) –, erheben sich die Henkelges-
talten auf unterschiedlich gebildeten, voluten-
förmigen, am Henkelansatz nach außen geroll-
ten Bereichen, die an der Schulter der Vase 
befestigt sind. Mal erwächst eine dominante, 
sehr plastisch geschnittene Bergkristall-
Henkelgestalt aus einer einfachen Volute 
(KA5), ein anderes Mal wird die im Verhältnis 
dazu wesentlich kleinere Halbfigur in einem 
schlichten Zwischenstück fortgeführt, das un-
ten wiederum auf einer Volute endet (KA6). 
Dann erwächst die Henkelgestalt aus einem 
Füllhorn (KA7) oder läuft schließlich in einem 
Schlangenschwanz aus (KA13). 
Prominente Vorbilder der Steinschneidearbeit 
im Musée du Louvre, Paris, und in der Schatz-
kammer der Residenz, München, führen das 
Henkelmotiv vor, an dem sich Vasters am eng-
sten für seine Bergkristall-Kanne mit einem 
Henkel in Gestalt eines Drachen (KA5) 
anlehnte und hier einen vollständig aus 
Bergkristall geschnittenen Henkel ohne Besatz 
übernahm. Das Mischwesen steht mit seinem 
Drachenkopf und einem aus Blättern 
geformten Rock zudem einem Henkel nahe, 
mit dem ein in Mailand um 1600 geschnittenes 
Tafelgerät in Schiffsform ausgestattet wurde 
(vgl. TA1, Abb. 25 und 26, links). Jedoch 
verwendete Vasters nicht nur für Bergkristall-
Kannen den Henkel in Gestalt eines 
halbfigurigen Mischwesens; eine der vier 
Kannen (KA13) dürfte eine (vergoldete) 
Silberarbeit darstellen.  
Zwei Bergkristall-Kannen (KA9, KA10) ent-
sprechen einem birnenförmigen Kannentyp mit 
tiefliegendem Bauch, breitem, geradem Hals 
und hochgewölbtem Deckel. Kannen dieser 
Form traten bereits im 14. Jahrhundert auf und 



Objektgruppen – Kannen 75

zeichnen sich durch einen zunächst waagerecht 
geführten Henkel aus, der spitzwinklig um-
biegt und in einem schildförmigen Ansatz un-
ten mündet. In runden, leicht geschweiften und 
ohrenförmigen Variationen ist die Verzierung 
der Außenkante mit einem oder mehreren 
querliegenden Wülsten ein prägnantes Merk-
mal dieser Henkelform.2 Die Querwülste sind 
auch bei späteren Henkeltypen zu beobachten; 
einem solchen entspricht der von Vasters für 
beide Kannen gewählte e-förmige Henkel – 
allerdings kehrte Vasters beim dritten Entwurf 
für die Deckelkanne mit Maske (KA10, III.) 
zum Henkel des Vorbildes im Musée du Louv-
re zurück: einem gerundeten Winkel. Dort 
kaum noch erkennbare Spuren von Wülsten 
dürften erklären, wieso der Henkel der Kanne 
KA10 ohne Wülste erscheint, derweil der 
Henkel der Kanne KA9 mit Querwülsten Va-
sters’ Kenntnis weiterer Vorbilder dieses Typs 
verdeutlicht. 
Die enge Anlehnung an das Vorbild im Musée 
du Louvre – deren Form steht dem mittelalter-
lichen Typ so nahe, dass es sich entweder um 
eine mittelalterliche, um 1600 überschliffene 
und mit Deckel ergänzte Kanne handelt oder 
um ein um 1600 in Anlehnung an die mittelal-
terliche Arbeiten entstandenes Stück3 – tritt bei 
der Kanne mit Satyrmaske (KA9) und zapfen-
förmigem Deckelknauf noch näher hervor als 
bei Vasters’ zweiter Kanne dieses Typs 
(KA10), bei der die Birnenform durch einen 
weniger schlanken Hals etwas zurückgenom-
men wurde. Die für letztere entstandenen drei 
Zeichnungen führen wie bei kaum einem ande-
ren Objekt die Stationen des Entwurfsprozes-
ses vor Augen, der in Schritten immer weiter 
vom Vorbild wegführte. 
Die Oberfläche beider Kannen sind in Anleh-
nung an das historische Stück gänzlich mit 
einem zarten Schliff und Gravuren von Frucht-
buketts verziert, welche von Girlanden und 
Schleifen herabhängen. Dieser Dekor wird von 
Stab-Punktreihen gerahmt, die unten am Gefäß 
einen Zungenkranz abschließen. Während 
Vasters bei der Kanne mit Satyrmaske, als 
welcher der Henkelansatz geschnitten ist, einen 
Harpyenfries des Vorbildes als eigenständiges, 
an Ornamenten der Renaissance orientiertes 
Motiv am Deckel seines Stückes einsetzte, 
begleitet von den für Vasters obligatorischen, 
aus Punktreihen gebildeten Blütendolden, be-
reichern bei der anderen Kanne (KA10) Vögel 

 
2 Vgl. Hahnloser/Brugger-Koch 1985, S. 64. 
3 Hahnloser/Brugger-Koch 1985, Nr. 485, S. 229. 

den Dekor. Vergleichbare Harpyengestalten 
erscheinen in Variationen wiederholt im Va-
stersschen Oeuvre: am Deckel einer Vase (V1) 
und auf einem Schliff- bzw. Gravurornament-
Entwurf (KAS4, V.), der vermutlich für eine 
Bergkristall-Kassette bestimmt war (vgl. KA9, 
Abb. 4a-d). 
Zu erwähnen ist schließlich das Emailorna-
ment am Gefäßrand der Kanne KA9, das 
Vasters von einer Pariser Kanne im Kunsthis-
torischen Museum, Wien, für seine Braune 
Jaspis Coupe (P30, II. und Abb. 10) über-
nommen hatte. Vasters’ in Variationen wieder-
holte Verwendung der übrigen Mauresken-
Orna-mente der Kanne in Wien an verschiede-
nen Arbeiten wurde bereits angesprochen.4

Neben den Mailänder Vorlagen für Vasters’ 
Kannen, verwahrt im Louvre (Paris), im Prado 
(Madrid), im Kunsthistorischen Museum 
(Wien), im Rijksmuseum (Amsterdam) etc. 
dürfte der Prototyp für die im Reliefschnitt 
verzierte rauchfarbene Bergkristall-Deckel-
kanne mit groteskem Kopf (KA11) im Bayeri-
schen Nationalmuseum, München, zu finden 
sein – eine am Beginn des 17. Jahrhunderts in 
der Prager Hofwerkstatt entstandenen Schleif-
arbeit aus dem Umkreis des Ottavio Miseroni 
(1567-1624)4a. Daneben steht das Deckelkon-
zept dieser Kanne einem Achat-Pokal aus der 
Werkstatt der Saracchi im Musée du Louvre 
nahe (vgl. P18, Abb. 8). 
Auf einer der Detailzeichnungen der rauchfar-
benen Bergkristall-Deckelkanne (KA11, VII.) 
wies Vasters darauf hin, dass das als Besatz 
konzipierte Ornamentband nicht benutzt wur-
de. Derartige Beschriftungen, die offenbar 
nach der Fertigung des Stückes ergänzt wur-
den, finden sich relativ selten im Konvolut. Sie 
unterscheiden sich von den Anweisungen für 
die Ausführung, die in der Regel im Imperativ 
(Befehlsform) oder der Gegenwartsform gege-
ben wurden durch die Vergangenheitsform 
(Imperfekt); oder sie wurden wie hier unter 
Verwendung des Partizips der Vergangenheit 
niedergelegt, das in der deutschen Sprache 
ebenfalls für die Bildung des Passivs benutzt 
wird. Ein weiteres Beispiel für die nachträglich 
hinzugefügten Gedächtnisstützen, die deutlich 
auf das Verwahren der Entwürfe als Referenz 
verweisen, trägt der Entwurf zweier Details 
vom Deckelpokal mit Caritas (P4, III.): Die 
Notiz 1 Stück mit Schraube blieb hier bestätig-
 
4 Vgl. Kapitel 4.1, S. 50; Kapitel 4.3, S. 60, S. 64. 
4a Zur Familie Miseroni siehe DA, Bd. 21, S. 725 ff. Zu Ottavio 
Miseroni ebenda. S. 726. 
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te Vasters mit seiner Signatur, was als Hinweis 
darauf zu verstehen sein dürfte, dass nachträg-
liche Beschriftungen auch zur Information 
anderer dienten. 
Im übrigen findet sich unter den ausführlichen 
Beschriftungen der Entwürfe der rauchfarbe-
nen Bergkristall-Kanne auch die Anweisung, 
man solle ein Teil nicht machen (KA11, II.). 
 
Ein mit 1884 datiertes, als Perlmutterkanne 
und Perlmutterschüssel bezeichnetes Ensemble 
von Kanne und Becken steht einem Vorbild im 
Grünen Gewölbe, Dresden, sehr nahe, während 
der mit Eidechsen besetzte Fuß der Kanne 
offensichtlich an einer Tischglocke (British 
Museum, London) von Wenzel Jamnitzer an-
gelehnt ist. 
1890 verwies Luthmer im Führer durch die 
Freiherrlich Karl von Rothschild’sche Samm-
lung im Zusammenhang mit einem Kelch, der 
sich durch „einen originellen Schmuck in auf-
gelegten Schuppen von Perlmutter“ auszeich-
nete auf Vergleichstücke, u.a. im Kunsthistori-
schen Museum, Wien (österreichischen Kron-
schatz), von denen eines vom Nürnberger Mei-
ster Friedrich Hillebrandt (tätig 1580-1608)5

gefertigt wurde, „dessen Eigenthümlichkeit die 
Anwendung dieser Perlmutter-Schuppen 
gewesen zu sein scheint.“6 Wahrscheinlich im 
ersten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts fertigte 
Christoph Jamnitzer ein Paar Perlmutter-
Pokale, die ehemals Teil der Sammlung des 
Duke of Cumberland bildeten.7

Dass auch Vasters sich der rautenförmigen 
Perlmutter-Schuppen als Besatz von Silberar-
beiten bediente, zeigt neben dem Ensemble 
von Kanne und Becken der Entwurf einer 
Kanne mit Tierkopf als Ausguss (KA15) im 
Konvolut. In Anlehnung an eine Bergkristall-
Kanne im Prado geschaffen, befand sich deren 
Ausführung ehemals im Besitz Frédéric Spit-
zers, der daneben eine von Vasters entworfene 
Silber-Kanne mit Neptun-Fries (KA12) besaß. 
Beide, der Fuß der Perlmutter-Kanne (KA15) 
als auch der Fuß der Silber-Kanne, waren mit 
gefälschten, absichtlich unleserlichen Marken 
versehen. 
 

5 Friedrich Hillebrandt war ein Mitglied einer Goldschmiede- 
und Kupferstecherfamilie in Nürnberg. Fassungen von Muscheln 
und die Verwendung von Perlmuttereinlagen gelten als seine 
Spezialität. Vgl. Thieme-Becker, 17. Band, S. 91. 
6 Luthmer 1890, S. 34. 
7 Vgl. Kat. München 2002, S. 44 mit Literaturhinweisen. – Zu 
Christoph Jamnitzer siehe DA, Bd. 16, S. 901 ff. 

Die Form der letztgenannten Silber-Kanne 
(KA12) – stilistisch dem Ende des 16. Jahr-
hunderts entsprechend und ein Konglomerat 
verschiedener Vorbilder und Vorlagen bildend 
– unterscheidet sich von authentischen Stü-
cken. Ein als überaus ungewöhnlich zu be-
zeichnender Hals seiner Kanne ergab sich dar-
aus, dass Vasters für den Korpus auf einen 
Vasentyp zurückgriff, den beispielsweise eine 
Kanne aus der Werkstatt der Saracchi in der 
Schatzkammer der Residenz, München, reprä-
sentiert (vgl. KA15, Abb. 3). Auf deren durch 
einen Einzug gebildeten Hals setzte Vasters 
den eigentlichen Kannenhals, der bei histori-
schen Stücken im Gegensatz dazu auf der 
Schulter der Kanne ansetzt. Dadurch ergab 
sich bei Vasters’ Stück gewissermaßen ein 
doppelter bzw. – durch eine Wulst abgesetzt – 
ein zweigeteilter Hals, über dem, wiederum auf 
einer Wulst, der Ausguss ansetzt. 
Der Henkel der Kanne steht einem anderen 
Stück aus der Werkstatt der Saracchi in der 
Schatzkammer der Residenz sehr nahe, wäh-
rend eine kolorierte Federzeichnung von Wen-
zel Jamnitzer sowohl eine vergleichbares Hen-
kelkonzept und besonders den Besatz in Form 
eines Kopfes an der Vorderseite (Schulter) 
einer Kanne vorführt. Schließlich ist im Zu-
sammenhang mit dem Neptun-Fries von Va-
sters’ Kanne ein Entwurf Erasmus Hornicks zu 
betrachten. 
 
Als einziges Vorbild für den Henkel in Gestalt 
eines Satyrn einer Bergkristall-Kanne (KA4) 
fand sich der Henkel einer Kanne in der 
Sammlung des Duke of Rutland (Belvoir 
Castle, England). Die sich in ähnlicher Haltung 
auf den Rand des Gefäßes abstützende halbfi-
gurige Henkelgestalt wird wahrscheinlich als 
Prototyp für Vasters’ Stück zu bezeichnen 
sein, das die Annahme seines Aufenthaltes in 
England unterstreichen würde. Im übrigen 
entspricht der einzigartige Henkel Vasters’ 
Vorliebe für seltene Vorbilder. Während bei 
dem in London, 1579-80 gefertigten Stück sich 
die Haltung8 aus der Neugierde des Meerman-
nes ergibt, der sich auf dem Gefäßrand ab-
stützt, um ins Innere schauen zu können, vari-
ierte Vasters das Henkelmotiv in einen Satyrn, 
der im Vergleich mit dem Vorbild mehr aufge-
richtet und scheint Haltung mit den Delphinen 
 
8 Das Haltungsmotiv könnte im Zusammenhang mit dem Ent-
wurf einer Kanne von Enea Vico (Parma 1523 – 1567 Ferrara) 
aus dem Jahre 1543 zu betrachten sein. Die Zeichnung wird im 
Victoria and Albert Museum, London, verwahrt. Vgl. zum 
Entwurf Hayward 1976, Taf. 14 und zu Vico ebenda, S. 136, 
sowie Thieme-Becker, 34. Band, S. 328-329. 
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in Beziehung zu stehen, in denen der Gefäß-
rand geschnitten ist. Vermutlich für eine Scha-
le verwendete Vasters das Henkelmotiv ein 
weiteres Mal – natürlich auch hier wieder ver-
ändert (vgl. KA4, Abb. 8). 
 
Dagegen scheint für ein Paar Bergkristall-
Kannen (KA8) trotz der stilistischen Anleh-
nung an das beginnende 17. Jahrhunderts kein 
authentisches Vorbild zu existieren. 
 
Ein mit Vasters’ Entwurf einer Trinkkanne 
(KA14) bis auf die Größe übereinstimmendes 
Stück im Kunstgewerbemuseum Köpenick 
(KA14, Abb. 2) könnte von Vasters überarbei-
tet und neu gefasst worden sein, was wahr-
scheinlich ist, oder diente als Vorbild. Die 
Nähe zweier einander mehr oder minder iden-
tischer Vergleichsstücke, eines einst in der 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild 
(KA14, Abb. 3), das andere ehemals in der 
Sammlung Spitzer, scheinen ebenfalls im Zu-
sammenhang mit Vasters’ Schaffen betrachtet 
werden zu müssen: Auch diese Stücke sind, 
wie auf dem Entwurf der Trinkkanne, mit ei-
nem Henkel bestückt, die aus einer sich auf 
einem Vogelbein erhebenden weiblichen Halb-
figur gebildet sind. 
Im Gegensatz dazu scheinen alle zweifelsfrei 
authentischen, dem Typ entsprechenden 
Trinkkannen (vgl. KA14, Abb. 14)9 mit einem 
zwar ähnlichen Henkel ausgestattet zu sein, 
dieser endet aber immer in einer Volute. 
 
Typen 
1. Bergkristall-Kannen (KA1-KA11) 
Untergruppen bilden die figürliche Bergkris-
tall-Kannen (KA1-KA3), die Kannen mit ei-
nem Henkel in Gestalt eines Mischwesens 
(KA5-KA7), zu denen auch eine Silber-Kanne 
zählt (KA13) sowie die an einem mittelalterli-
chen Kannentyp angelehnten birnenförmigen 
Kannen mit tiefliegendem Bauch, breitem, 
geradem Hals und hochgewölbtem Deckel 
(KA9, KA10, siehe oben). 
 
2. Silber-Kannen (KA12, KA13) 
Von historischen Kannen unterscheidet sich 
eine stilistisch dem Ende des 16. Jahrhunderts 
verhaftete Silber-Kanne (KA12) insbesondere 
durch einen zweiteiligen Hals, der sich aus 
dem Rückgriff auf eine Vasenform für den 
Gefäßkörper ergab (s.o.). 
 
9 Vgl. daneben eine Kanne (um 1600) im Grünen Gewölbe, 
Dresden, Inv.Nr. IV 328. Zum Stück siehe Fritz 1983, Farbtafel 
14, Kat.Nr. 170. 

3. Trinkkanne (KA14) 
Obschon es unsicher ist, dass die Kanne KA14 
als Kokosnuss-Gefäß ausgeführt wurde, ent-
spricht diese dennoch Kokosnuss-Kannen. 
Kannen aus Kokosnuss waren ihres geringen 
Fassungsvermögens wegen keine Vorrats- 
bzw. Schankgefäße, sondern Trinkkannen. 
Fritz unterscheidet zwei Typen: Der erste, dem 
Vasters’ Trinkkanne entspricht, erhebt sich auf 
vasenförmigen oder balusterförmigem Schaft 
und ist von eleganter Form. Reiche Profile und 
Ornamente schmücken einen runden Fuß, Or-
namentbänder bzw. plastisch gebildete Karya-
tiden (Halbfiguren) bilden und besetzten die 
den Korpus fassenden Spangen. Ein hoher 
Lippenrand ist charakteristisch für diesen ab 
etwa 1580 belegten Typ. Häufig besetzen Fi-
guren den Deckel, während die gegossenen 
Henkel aus Halbfiguren geformt sind und auch 
die Daumenrast figürlich ausgebildet ist. 
Im Gegensatz dazu ist der zweite Typ, der mit 
keinem Entwurf im Konvolut belegt ist, derber, 
beinahe kugelförmig gefasst und erhebt sich 
auf einem immer gedrungenen Fuß, den ab der 
Mitte des 17. Jahrhunderts drei Kugeln erset-
zen. Die in der Regel runden oder vierkantigen 
Henkel enden oft in einer Wappenplatte.10 

4. Perlmutter-Kannen (KA15, KA16) 
Darunter findet sich ein Ensemble von Kanne 
und Becken (KA16).11 

10 Vgl. Fritz 1983, S. 48 ff. 
11 Zu Typen von Kannen und Becken siehe Hernmarck 1978, S. 
221 ff. 
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4.8 Präsentierplatten (PP) 
 

Im Konvolut erhielten sich die Entwürfe von 
fünf Präsentierplatten. Offenbar entwarf und 
fertigte Vasters keine Präsentierplatte als Sil-
berarbeit; zumindest suggerieren die Zeich-
nungen dieser Gruppe vier Bergkristall- und 
ein Hartstein-Objekt. Die Entwicklung reiner 
Sammler- und Schaustücke aus Bergkristall 
und Halbedelsteinen begann in Italien; die 
Verwendung dieser Materialien, charakteris-
tisch für die Hofgoldschmiede in Florenz und 
Mailand, benennt Hernmarck als „einen der 
Aspekte, in denen sich der Manierismus in der 
italienischen Goldschmiedekunst äußerte.“1

Die Vergleichbarkeit einer ovalen Bergkristall-
Platte (PP1) mit einem im Metropolitan Muse-
um of Art, New York, verwahrten Stück unbe-
kannter Provenienz, dessen authentisches Zent-
rum – zwei in Mailand um 1600 entstandene 
und montierte Bergkristall-Tafeln – im 19. 
Jahrhundert ergänzt und überarbeitet wurde, 
führte zur Annahme, es sei im Zusammenhang 
mit Vasters’ Schaffen zu betrachten.2 In der 
Tat gibt es Hinweise, die die Annahme zu bes-
tätigen scheinen: Insgesamt ähneln die Roll-
werk-Ornamentbänder von Vasters’ Entwurf 
(PP1, II.) denen der New Yorker Platte. Zudem 
sind die Montierungen (im Gegensatz zu 
Vasters’ Entwurf) mit Blüten bereichert, wel-
che zwei Objekten im Konvolut nahestehen: 
den Blüten auf den Montierungen einer Präsen-
tierplatte ohne Gesamtentwurf (PP4, XVI., 
XVII., XIX.) und eines Tafelgerätes (TA6). 
 
Während die Bergkristall-Tafeln der Präsen-
tierplatte PP1, die eine typologische Verwandt-
schaft mit einem Stück im Kunsthistorischen 
Museum, Wien, aufweist3, alle oval geschnit-
ten sind, bestehen die übrigen Präsentierplatten 
im Konvolut aus Tafeln, deren seitliche Ränder 
gerade verlaufen, derweil die oberen und unte-
ren Kanten von der äußeren Form der Platte 
bestimmt sind: gerundet bei zwei ovalen Prä-
sentierplatten (PP2, PP5a) und gerade ge-
schnitten bei einer achteckigen (PP3). 
Die verbleibenden, unter PP4 zusammenge-
stellten (Entwürfe von) Tafeln, die einerseits 
oben und unten gerundet, andererseits mit 
Zierrand gerade zugeschnitten sind, könnten 
 
1 Hernmarck 1978, S. 223. 
2 Hackenbroch 1986, S. 205. 
3 Hackenbroch 1986, S. 205, Anm. 81 mit Literaturangaben – 
Wien, Kunsthistorischen Museum, Inv.Nr. 3226. 

entweder alternative Vorschläge einer Platte 
darstellen oder für mehrere Platten konzipiert 
worden sein, zu der bzw. denen ein oder meh-
rere Gefäße gehören könnten. 
 
Neben dem Schnitt der Tafeln variierte Vasters 
bei den Platten sowohl deren Anzahl als auch 
den Aufbau der Platten selbst: 
Zwei ovale Präsentierplatten (PP1, PP5) besit-
zen einen identischen Aufbau aus einer ovalen 
Zentraltafel, die von zwei Ringen umgeben ist 
– der innere Ring besteht aus vier, der äußere 
aus acht Tafeln. Vergleichbar aufgebaut ist die 
Präsentierplatte PP1; abgesehen von den be-
reits angesprochenen, unterschiedlich zuge-
schnittenen Bergkristall-Tafeln bildete Vasters 
hier jedoch den inneren Ring aus acht kleinen 
und den äußeren aus acht großen Ovaltafeln. 
Im Gegensatz dazu wird das achteckige Zent-
rum der an ein Tablett erinnernden achteckigen 
Bergkristall-Platte mit Handhaben (PP3) von 
nur einem Ring eingefasst, bestehend aus acht 
trapezförmigen Tafeln mit geraden Seiten. 
Ähnlich dürfte der Aufbau der Präsentierplatte 
ohne Gesamtentwurf (PP4) sein. 
 
Schließlich verdeutlichen die Seitenansichten 
(Querschnitte) zweier Präsentierplatten deren 
unterschiedliche Form sowie die Form der 
individuell gestalteten Füße (PP1, PP5a): 
Bei der Seitenansicht der Bergkristall-Präs-
entierplatte PP1 – diese ist auf beiden Gesamt-
entwürfen unten zu finden – gab Vasters zwei 
alternative Plattenformen vor: Während die 
Platte auf der linken Seite der Darstellung von 
der Ebene des Spiegels (Zentrum) in einer 
Geraden leicht ansteigt, ist die rechte Seite 
sanft konkav geschwungen. 
Im Gegensatz dazu ist die Moosachat-
Präsentierplatte (PP5a) neben dem Spiegel 
stark vertieft (konvexe Form des inneren Rin-
ges), derweil die Fahne (äußerer Ring) waage-
recht geführt ist. Hierbei zog Vasters den äuße-
ren Rand, d.h. die äußere Montierung beider 
Platten, in einem leichten Rund nach oben. 
Deutlich lässt ein Vergleich der Seitenansich-
ten beider Platten erkennen, dass bei der Berg-
kristall-Präsentierplatte die Form allein durch 
den Winkel der Montierungen bestimmt wird, 
bei der Moosachat-Präsentierplatte hingegen 
musste die beabsichtigte Form bereits beim 
Schnitt der Platten des inneren Ringes, welche 
Vasters trefflich als Hohlplatten bezeichnet 
(PP5a, III.), beachtet werden. Daher war im 
Gegensatz zum Moosachat-Stück bei der Prä-
sentierplatte möglich eine Alternative der 
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Form auf der Darstellung der Seitenansicht 
vorzuschlagen. (Welche davon ausgeführt 
wurde, ist unsicher.) 
Klar wird hierbei auch, dass die Aufsicht einer 
Präsentierplatte wenig über deren Form aus-
sagt. Etwa kann aus dem identischen Aufbau 
der Moosachat-Platte und der Bergkristall-
Präsentierplatte PP2 nicht geschlossen werden, 
dass der Querschnitt der letztgenannten jenem 
der Moosachat-Platte entspricht. Dies wäre 
möglich, scheint wahrscheinlich, ist aber un-
gewiss. 
 
Die einzelnen Tafeln der Platten werden durch 
goldene oder silbervergoldete Montierungen 
verbunden, welche die Ringe außen einfassen 
und natürlich auch die Seiten der Tafeln ver-
binden (Querbänder). Anstelle der auf die 
Montierungen applizierten Ornamentbänder, 
stattete Vasters die Querbänder des äußeren 
(PP2) bzw. des einzigen Ringes (PP3, PP4) 
dreier Platten mit figürlich gestaltetem Besatz 
aus: zum einen ein an eine Herme erinnerndes 
gebustes Mischwesen mit erhobenen Flügeln 
und einem Helm, bereichert mit Rollwerkele-
menten, Blättern und aus Kügelchen gebildete 
Blütendolden (PP2), zum anderen ein weiteres 
hermenartiges Mischwesen mit erhobenen und 
seitlich abgespreizten Flügeln, bereichert mit 
Rollwerkelementen sowie Fruchtbuketts (PP4) 
und schließlich mit auf Konsolen unter Balda-
chinen stehenden Figürchen unterschiedlichen 
Geschlechts (PP3). 
 
Vasters hielt die Tafeln aller Bergkristall-
Präsentierplatten teilweise exemplarisch (PP2) 
ganzflächige Ornamente fest, überwiegend 
Schweifwerk, häufig mit aus Ranken und Füll-
hörnern wachsenden Phantasietieren, Insekten 
und Vögeln, Masken und Buketts oder Vasen 
bereicherte Arrangements. Nur bei einer Platte 
findet sich im Zentrum eine mythologische 
Darstellung mit der Göttin der Jagd, Diana 
(PP2). Insbesondere die Ornamente mit zentra-
ler Vase am äußeren Ring dieser Platte – diese 
alternieren mit Feldern mit einer zentralen 
Maske – stehen den Ornamenten eines Berg-
kristall-Beckens in der Schatzkammer der Re-
sidenz, München, nahe, das wahrscheinlich in 
der Prager Hofwerkstatt im frühen 17. Jahr-
hundert entstanden ist.4 Wie bei den Schliffen 
und Gravuren anderer Bergkristall-Objekte 
orientierte sich Vasters auch hier überwiegend 

 
4 Zum Becken und einer dazugehörenden Kanne siehe Hayward 
1979, S. 394, Nr. 577. 

an den Produkten italienischer Steinschneider 
und Steinschleifer. 
 
Aus den Beschriftungen von Ornamentband-
segmenten geht hervor, dass zur Moosachat-
Präsentierplatte eine Vase gehört (PP5a und b, 
X., XI.).  
 
Typen 
1. Bergkristall-Präsentierplatten (PP1-PP4) 
Die äußere Form von drei Platten (PP1, PP2, 
PP4) ist oval, eine achteckig (PP3). 
 
2. Hartstein-Platte (PP5a) 
Zur Moosachat-Präsentierplatte gehört eine 
Vase (PP5b) – dies geht aus Vasters’ Beschrif-
tungen von Ornamentbandsegmenten hervor  
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4.9 Vasen (V) 
 

Innerhalb der Entwürfe für acht Vasen, die das 
Konvolut beinhaltet, ist eine Neufassung einer 
Bernsteinvase (V6), die heute im Rijksmu-
seum, Amsterdam, verwahrt wird und bis dato 
als vollständiges Werk des frühen 17. Jahrhun-
derts angesehen wurde. Daneben wäre es mög-
lich, dass gleichfalls der Bernsteinflacon (V7) 
unter Verwendung authentischer Bernstein-
Teile entstand, während Vasters mit einem 
Entwurf den Sockel einer Vase bzw. eines 
Vasenpaares ergänzte (V8). 
2000 gelangte ein Paar Vasen aus dem Nach-
lass der Baronesse Batsheva de Rothschild in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit (V8, Abb. 
2). Von Jean-Baptiste Fortuné de Fournier 
(Ajaccio 1795 oder 1798-1864 Paris)1, im Auf-
trag eines Familienmitgliedes der Pariser Roth-
schilds gezeichnet (V8, Abb. 3), muss es vor 
1864, dem Todesjahr von de Fournier, entstan-
den sein – wahrscheinlich in der Werkstatt des 
Pariser Goldschmiedes Alfred André. Die So-
ckel dieser Vasen stehen dem von Vasters 
entworfenen Sockel so nahe, dass ein Zusam-
menhang bestehen muss.  
Im übrigen stellt das Sterbejahr von de Four-
nier ebenfalls den Terminus ante quem einer 
Tischuhr (U3) aus dem Besitz der Baronesse 
Batsheva de Rothschild. 
 
Drei Vasen, zwei aus Bergkristall (V1, V2) 
und eine aus grünem Glas (V3), entsprechen 
demselben Typ mit gedrückt kugeliger, ge-
bauchter Wandung, leicht eingezogenem Hals, 
der mal kürzer und mal höher aufgefasst ist, 
gewölbtem Deckel sowie je zwei Handhaben 
oder Henkeln. 
Das Konzept der applizierten, goldemaillierten 
Handhaben der Bergkristall-Vase mit Diana 
und Apollo, Venus und Amor (V1) übernahm 
Vasters von einer Flasche im Grünen Gewölbe, 
Dresden (V1, Abb. 8), und besetzte seine Vase 
mit einem männlichen, gebusten und geflügel-
ten Fabelwesen mit Bart und zwei in Flossen 
endenden, schlangenartig eingerollten Schwän-
zen, das er in Variationen mehrfach verwende-
te: vor der Reling eines Tafelgerätes in Form 
eines Schiffes auf Rädern (TA1, XVIII.) und 
als Schaftfigur des Quarz-Pokals in Form einer 
Muschel mit Neptun (P29). Dort werden in 

 
1 Benezit, Bd. 5, S. 617, Fournier, Jean-Baptiste Fortuné de 
(Ajaccio 1795 oder 1798 – 17. Februar 1864 Paris), Porträt- und 
Interieurmaler, Aquarellmaler, Graveur. 

Frage kommende Vorbilder genannt, aus denen 
Vasters das Fabelwesen kreierte. 
Groteske, schlangenförmige Henkel, eine 
Kombination aus Bergkristall und emailliertem 
Gold, bilden die Henkel der Bergkristall-
Deckelvase mit der Anbetung der heiligen drei 
Könige (V2). Das Stück steht einer wohl in 
Mailand in der Mitte des 16. Jahrhunderts ge-
fertigten Bergkristall-Deckelvase im Musée du 
Louvre, Paris, nahe (V2, Abb. 2). Neben ge-
meinsamen Merkmalen, besonders am Deckel 
und dessen Knauf zu spüren, führen die 
schlangenartigen Henkelwesen der Pariser 
Vase das Verbindungsmotiv zum oberen 
Henkelansatz vor: das Zubeißen der Schlan-
gen. Im Gegensatz dazu wirken die s-förmigen 
Glas-Henkel mit seitlicher Rille und vertieften 
Querstäben der Deckelvase aus grünem Glas 
(V3) geradezu nüchtern. 
 
Während die Wandung der Vase (V1) mit my-
thologischen Szenen (Diana und Apollo, Ve-
nus und Amor) in Kartuschen verziert ist, 
schmücken den Deckel überdies aus Schweif-
werk wachsende Harpyengestalten, die Vasters 
vermutlich in Anlehnung an eine Kanne im 
Musée du Louvre, Paris (KA9, Abb. 3), für 
mehrere Objekte verwendete (vgl. KA9, Abb. 
4a-d). Das „Grotesken-Feld mit der Harpyen-
gestalt“ bezeichnet Kris als „durchaus geläufi-
ge[s] Motiv“, das im Italien der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhundert immer wieder verwendet 
wurde.2 Beispielsweise findet es sich an der 
bereits angesprochenen, balusterförmigen Vase 
mit schlangenförmigen Henkeln im Musée du 
Louvre. 
Ganz ohne Szenen erscheint schließlich die 
dritte Vase des Typs (V3). Deren Ornamente, 
an Girlanden hängende Fruchtbuketts und 
Festons sind wiederum mit der oben genannten 
Kanne in Paris vergleichbar. 
 
Einem von Dionysio Miseroni, dem seit der 
Mitte des zweiten Jahrzehnts des 17. Jahrhun-
derts in Prag tätigen Mitglied der berühmten 
Mailänder Steinschneiderfamilie3, gefertigten 
Prototyp entspricht die Bergkristall-Vase mit 
zwei Tüllen und Henkeln (V4), die ehemals 
Teil der Sammlung Spitzer bildete; zwei Vor-
bilder befinden sich im Kunsthistorischen Mu-
seum, Wien.  
 

2 Kris 1929, S. 98. 
3 Zu Dionysio Miseroni (gest. 1661) vgl. Thieme-Becker, 24. 
Band, S. 590. – Zur Familie Miseroni siehe DA, Bd. 21, S. 725 
ff. 



Objektgruppen – Vasen 81

Die Henkel in Gestalt von Drachen der Vase 
V5 entsprechen einem Motiv (halbfigurige, 
gebuste und geflügelte Mischwesen), das be-
reits bei den Kannen angesprochen wurde. 
Insbesondere sind hier zwei Kannen (KA5, 
KA13) anzuführen, die neben dort genannten 
Vorbildern auch von einem Mailänder Stück 
des frühen 17. Jahrhunderts beeinflusst worden 
sein dürften, das für das Tafelgerät in Form 
eines Schiffes auf Rädern diente (vgl. TA1, 
Abb. 25, 26). 
 
Einen Hinweis auf eine weitere Vase in 
Vasters’ Oeuvre findet sich innerhalb der Ar-
beit an einer Moosachat-Präsentierplatte 
(PP5a). 
 
Typen 
1. Bergkristall-Vasen (V1-V5) 
Drei Vasen (V1-V3) entsprechen einem ge-
meinsamen Typ (s.o.). Eine Vase (V4) lehnt 
sich an einem Prototyp von Dionysio Miseroni 
an (s.o.). 
 
2. Bernstein-Vasen (V6, V7) 
Beide im Konvolut repräsentierten Vasen aus 
Bernstein stellen Neufassungen dar (V6) bzw. 
dürften eine Neufassungen darstellen (V7). 
 
3. Vase in emailliertem Gold (V8) 
Die Vase ist mit einem bunt emaillierten Git-
terwerk (Durchbrucharbeit in Rollwerkorna-
ment) auf blaugefasstem Grund belegt. Die 
gleiche Technik wurden bei den Rückseiten 
verschiedener Anhänger vorgestellt. Diese 
zeigen jedoch eine Art Maureskenornament 
(vgl. u.a. A25 und den Text zu Anhängern). 
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4.10 Besteck (BS) 
 

Alle vier im Konvolut belegten Arbeiten, ein 
Messer (BS1), zwei Löffel (BS2, BS3) und ein 
Silberbesteck (BS4) erscheinen im Stile der 
Renaissance.1
Zwei der Arbeiten werden Neufassungen ge-
wesen sein: Beim Löffel BS3 war die aus 
Chalcedon (Sardonyx) gebildete Laffe bereits 
vorhanden gewesen zu sein, da sie auf beiden 
von Vasters mit Sardonixlöffel betitelten Ent-
würfen nicht dargestellt wurden, während 
Vasters bei einem vermutlich authentischen 
Silberbesteck (Augsburg, 16. Jahrhundert), 
bestehend aus Messer, Gabel und Löffel, die 
Griffverzierungen (Inletts) ergänzte – wohl im 
Auftrage Spitzers. 
 
Komplizierter liegt der Sachverhalt beim sog. 
Bernsteinmesserchen (BS1) – die Bezeichnung 
ist auf einem Detailentwurf des emaillierten 
Goldbesatzes zu lesen (BS1, II.). 
Obgleich der betitelte Detailentwurf eine Res-
taurierung (Neufassung authentischer Teile) 
suggeriert (vgl. Text zu Pokalen) und auch 
Truman das Bernsteinmesserchen lediglich als 
von Vasters verbessert betrachtet, deutet das 
Vorhandensein eines Gesamtentwurfes (BS1, 
I.) auf dem alle Teile gleichwertig dargestellt 
sind, darauf hin, dass das ganze Messer auf 
Vasters zurückgeht. Die wahrscheinliche Er-
klärung bietet folgende These: Die sich sowohl 
farblich als auch z.T. in der Form von den 
Darstellungen auf dem Gesamtentwurf unter-
scheidenden emaillierten Besatzstücke des 
Detailentwurfes dienten für die Neufassung 
eines authentischen Messers, das ehemals Teil 
der Sammlung Spitzer bildete und heute im 
Victoria and Albert Museum (Salting Bequest) 
verwahrt wird. Der Gesamtentwurf des Mes-
sers hingegen entstand für eine Nachbildung, 
also die Fertigung eines Messer mit variiertem 
Goldbesatz. Dieser Vorschlag würde sowohl 
Trumans Einschätzung des Messers in London 
bestätigen, als auch der aus dem Umgang mit 
dem Konvolut gemachten Erfahrung, dass 
Vasters keine bereits vorhandenen Teile dar-
stellte. 
 
Aufgrund ihrer Vergleichbarkeit bzw. der Ver-
gleichbarkeit von Ornamenten betrachtet Tait 
 
1 Zur Entwicklung des Bestecks vgl. Hernmarck1978, S. 197 ff. 
– zur Renaissance bes. S. 200 ff. – Vgl. daneben Gertrud Benker, 
Alte Bestecke. Ein Beitrag zur Geschichte der Tischkultur. 
München 1978. 

verschiedene Besteckteile im Zusammenhang 
mit dem Schaffen von Vasters:  
Wegen des mehr oder weniger identischen 
Ornamentes am Fuß, an den Schaftringen so-
wie dem volutenförmigen Besatz des Jaspis-
Pokals in Form einer Muschel mit Hund (P25) 
mit dem Emailornament eines Messers im 
British Museum (Waddesdon Bequest), Lon-
don, hält Tait eine Entstehung in der Werkstatt 
von Vasters in Aachen bzw. in Paris für sehr 
wahrscheinlich.2 Im übrigen bringt Tait in die 
Vergleichsdiskussion eine Taschenuhr im 
Waddesdon Bequest ein3, deren Gehäuse ein 
Ornament auf ebenfalls weißem Fond aufweist 
– hier allerdings hört die Ähnlichkeit des Or-
namentes auf, das mit Paradiesvögeln und 
Füllhörnern sowie allerlei weiterem Getier 
wesentlich reicher und ambitionierter er-
scheint.4
Die Entstehung eines Minerva-Löffels aus 
Achat5 im Waddesdon Bequest, betrachtet im 
Zusammenhang mit dem Minerva-Löffel aus 
Serpentin im Vastersschen Konvolut (BS2), 
scheint laut Tait in Vasters’ Werkstatt ebenso 
möglich wie die Fertigung eines Minerva-
Löffels aus Jaspis (Dayton Art Institute, O-
hio)6. Daneben wird auf ein vergleichbar be-
kröntes Besteck in der ehemaligen Sammlung 
Spitzer verwiesen.7 Wie auch immer, keines 
der angesprochenen Vergleichstücke oder das 
Vorbild im Grünen Gewölbe, Dresden (BS1, 
Abb. 3)8, ist so reich montiert wie der Serpen-
tin-Löffel auf den beiden Entwürfen von Va-
sters. 
Zudem hält Tait die Fertigung eines Weih-
rauchlöffels am Niederrhein für möglich9 und 
schließlich könnte eine Klappgabel mit dem 
heiligen Georg und Drachen in einer deutschen 
Werkstatt während der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts eher entstanden sein, als im 
Deutschland des 16. Jahrhunderts10 (vgl. BS3, 
Abb. 3). Besonders in den beiden letztgenann-
ten Fällen ist die Beweislage mehr als dürftig. 
 
2 Tait 1991(III), Nr. 23: „The agate knife for circumcision“ – 
vgl. P25, Anm. 6. 
3 Tait 1991 (III), Nr. 23, S. 251; Zur Taschenuhr siehe Tait 1886 
(I.), Nr. 50: „The pendant watch“. 
4 Tait 1991 (III), S. 226. 
5 Tait 1991 (III), Nr. 19: „The agate Minerva spoon“. 
6 Ebenda, Abb. 237, S. 216. 
7 Ebenda, Abb. 238, S. 216 mit Hinweis auf Spitzer 1890 (II), 
Nr. 37-39, S. 223, Taf. 5 sowie Spitzer 1893, Lot 2353. 
8 Daneben könnte ein Minerva-Löffel im sog. Pommerschen 
Kunstschrank, Kunstgewerbemuseum, Berlin, als Vorbild in 
Betracht kommen. Vgl. Tait 1991 (III), Abb. 233. 
9 Tait 1991 (III), Nr. 46 „The ‘incense’ spoon“, bes. S. 350. 
10 Tait 1991 (III), Nr. 49 „The St George and the Dragon folding 
fork and étui“. 
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4.11 Leuchter (L) 
 

Die im Konvolut durch Entwürfe repräsentier-
ten sechs Leuchter (L1-L6) sind nicht die ein-
zigen in Vasters’ Schaffen.  
1868 fertigte Vasters nach einem Entwurf des 
Architekten Hugo van Ritgen (1811-1889) im 
Auftrage der Königin Augusta für die Kapelle 
der Wartburg in Eisenach ein Paar neoromani-
sche Leuchter (LG, Nr. 33a). Eine zweite, ver-
kleinerte Ausführung erstellte Vasters für seine 
eigene Sammlung (LG, Nr. 33b) – es kann ein 
Irrtum des Auktionators sein, dass dieses Paar 
im Versteigerungskatalog der Sammlung 
Vasters als romanische Altarleuchter verzeich-
net ist.1 Ein in Düsseldorf 1869 ausgestelltes, 
reich mit Edelsteinen besetztes Leuchterpaar 
(LG, Nr. 35) könnte identisch mit den in 
Vasters’ Sammlung, während Vasters auf der-
selben Ausstellung ein weiteres Paar neuroma-
nische Leuchter präsentierte, das nach der Be-
schreibung im Organ für christliche Kunst 
„dem Vorbilde sämmtlicher Leuchter dieses 
Stiles“ entspricht (LG, Nr. 38). Vermutlich 
davor (1868?) entstanden zwei neogotische 
Leuchter für die katholische Pfarrkirche St. 
Clemens in Sterkrade (Kreis Oberhausen), die 
mit „R. Vasters Aachen“ bezeichnet sind (LG, 
Nr. 24). 
Ebenfalls eine offizielle Arbeit stellt ein neu-
romanischer Osterleuchter für den St.-Petri-
Dom in Fritzlar dar (LG, Nr. 58), der laut 
Rechnungsbuch am 13. März 1875 angekauft 
und als „ein klassisches Beispiel für eine neu-
romanische Arbeit“ bezeichnet wurde2. Die 
Drachenfüße hier stehen den Leuchtern für die 
Wartburg nahe. 
 
An die Romanik angelehnt, erscheint unter den 
durch Entwurf belegten Leuchtern von Vasters 
lediglich der Schaftleuchter auf drei Klauen 
(L4). Während authentische romanische 
Schaftleuchter oft einen durchbrochen gearbei-
teten Fuß und Figurenbesatz aufweisen, ent-
warf Vasters eine kompakte Arbeit mit vegeta-
bilen Beschlagstücken. Da der an Filigranar-
beiten erinnernde Nodus auf dem Entwurf 
lediglich als Umriss dargestellt wurde, lag 
dessen Einschätzung als Kristall-Nodus ebenso 
 
1 Auch sollte angemerkt werden, das im 19. Jahrhundert, wohl 
auch noch am Beginn des 20. Jahrhunderts, die Stilbenennung 
eines Objekte nicht (immer) genau genommen wurde. Häufig 
wurde ein Objekt als romanisch. gotisch, barock etc. bezeichnet. 
Trotz der (bekannten) Entstehung im 19. Jahrhundert entfiel der 
Zusatz „neu“ oder „neo“. 
2 Kat. Frankfurt 1987, S. 42. 

nahe, wie die Vermutung, der Verzicht der 
Darstellung liegt in der Verwendung eines 
(möglicherweise) authentischen Teils begrün-
det. Die Illustration des Leuchters im Katalog 
der Sammlung Spitzer lässt allerdings an der 
Authentizität des Nodus zweifeln – zumal sich 
im Konvolut Entwürfe für romanische Be-
schlagstücke finden, die dem Leuchter sehr 
nahe stehen (vgl. SO12, Abb. 1-7)). 
 
Vor 1864 dürfte ein im gotischen Stil erschei-
nendes Leuchter(paar) auf Füßen in Gestalt 
von Engeln und Löwen (L5) entstanden sein, 
dessen Entwurf die Signatur des Architekten 
Heinrich Johann Wiethase trägt3 - zumindest 
publizierte Alfred Darcel 1864 in Didrons 
„Annales Archéologiques“ ein Paar Leuchter, 
das mit dem Entwurf übereinstimmt. Bereits 
damals geäußerte Zweifel an der Authentizität 
dieses Paares – eine Untersuchung hatte jedoch 
die Echtheit der Stücke bestätigt – und das 
Vorhandensein eines Vergleichspaares in der 
ehemaligen Sammlung Spitzer (L5, Abb. 3) 
lassen folgende Möglichkeiten zu: Die Leuch-
ter bei Didron wurden mit dem Entwurf im 
Konvolut festgehalten und nach deren Vorbild 
das Paar Leuchter bei Spitzer geschaffen. 
Demgegenüber lautet die wahrscheinlichere 
Möglichkeit, dass die bei Didron veröffentlich-
ten Leuchter im Besitz eines Monsieur Niven-
heus (London) nach dem Entwurf geschaffen 
wurden. Spitzers Paar Leuchter diente hierbei 
entweder als Vorbild oder aber dieses stellt 
eine zweite, etwas veränderte und verkleinerte 
Ausführung nach dem Entwurf dar. 
 
Den Entwicklungsprozess des Entwurfes eines 
Leuchterpaares auf Füßen in Gestalt von Dra-
chen (L6) dürften zwei zusammengehörende 
Entwürfe belegen. Doch kann nicht ganz aus-
geschlossen werden, dass die Entwürfe für 
zwei leicht unterschiedliche Leuchterpaare 
gedient haben. Wie dem auch sei, 1983 wurde 
ein mit dem zweiten Entwurf von Vasters ü-
bereinstimmendes Paar Leuchter aus einer 
Privatsammlung zur Veranschaulichung von 
Reinigungsverfahren veröffentlicht (L6, II. und 
Abb. 3) – Zweifel an der Authentizität bestan-
den bis dato nicht. 
Vasters’ Entwürfe zeigen eine enge Verwandt-
schaft mit einem Leuchter auf Füßen in Gestalt 
von Hunden, den Viollet-le-Duc 1872 als au-
thentische Arbeit des 14. Jahrhunderts veröf-
fentlicht hatte. Laut Beissel war im Auftrage 

 
3 Zu Wiethase vgl. Kapitel 4.3 (Pokale), S. 64-65. 
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Spitzers von einem „Aachener Goldschmied“ 
aber ein lediglich authentischer Fuß zu dem 
Leuchter ergänzt worden (vgl. L6, Abb. 4 und 
Kapitel 3.3.2, S. 37 ff. [Punkt C]). Die Ver-
wandtschaft des Leuchters in Viollet-le-Ducs 
zweitem Band seines „Catalogue raisonné du 
mobilier français“ mit den Entwürfen von Va-
sters dürften nicht nur die Identität des von 
Beissel erwähnten „Aachener Goldschmiedes“ 
belegen, sondern lassen auch auf eine Ferti-
gung des Leuchterpaares auf Füßen in Gestalt 
von Drachen (L6) zum wohl selben Zeitpunkt 
schließen (um bzw. vor 1872). 
 
Im Auftrage Spitzers entstanden ein Paar 
Bergkristall-Leuchter (L1) und ein Paar Jaspis-
Leuchter (L3); laut Entwurf war letzteres ur-
sprünglich in einem tiefblauem Material, wohl 
Lapislazuli, geplant gewesen, dann aber, viel-
leicht aus Kostengründen, in Jaspis gefertigt 
worden. 
Ein recht eigenwilliges Stück repräsentiert 
schließlich der Entwurf eines Bergkristall-
Leuchters mit durchbrochener Basis (L2). Bei 
dieser wahrscheinlich dreiseitigen Basis um-
schließt ein symmetrisches System von Be-
schlagwerkformen, die in Rollwerk-Ranken 
übergehen, mit grotesken Elementen Bergkris-
tall-Tafeln (figürliche Szenen). Die Ornamen-
tik des Fußes scheint sich an Ornamentstichen 
anzulehnen, wie diese der Nürnberger Paul 
Flindt d. J. (Meister 1601, gest. nach 1631)4

und Hieronymus Bang (1553-1630) 
hervorbrachten. Besonders Bangs Muster-
Vorlagen für Goldschmiede stehen noch in der 
Tradition der Renaissance5.

Zudem betrachtete Hackenbroch zwei authen-
tische, vielleicht (auch nicht) von Vasters neu-
gefasste Leuchter als Teil eines liturgischen 
Ensembles mit Bergkristall-Altarkruzifix 
(SO16, Abb. 4). Unterschiedliche Ornamente 
(an den Montierungen) lassen diese Betrach-
tung als Einheit unwahrscheinlich erscheinen – 
nicht einmal in den Katalogen der Sammlung 

 
4 Saur, Bd. 41, S. 244, Flindt (Flind, Flint, Flinten, Flynten, 
Vlindt), Paulus (Paul), getauft 1567 in Nürnberg, gestorben nach 
1631 in Nürnberg; DA, Bd. 11, S. 171; Thieme-Becker, 12. 
Band, S. 101 (Meister 1601, gest. nach 1618); Hayward 1976, S. 
238. 
5 Saur, Bd. 6, S. 575, Hieronymus Bang (Osnabrück 1553-1630 
Nürnberg). Da im Saur vermerkt ist, dass Bang „zwischen 1598 
und1633“ vier Lehrjungen gehabt hat, scheint sein angegebenes 
Todesjahr 1630 zu überdenken zu sein. Hieronymus Bangs 
Muster-Vorlagen für Goldschmiede stehen noch in der Tradition 
der Renaissance.; Thieme-Becker, 2. Band, S. 442-443 (1553- 
gest. zwischen 1629 und 1633). 

Spitzer sind Leuchter und Kruzifix als En-
semble verzeichnet. 
 
Typen 
 
1. Bergkristall- und Hartstein-Leuchter (L1-

L3) 
Im Stil des 16. Jahrhunderts präsentiert sich 
der Leuchter L1. Während der Leuchter L2 
stilistisch am Ende des 16. bzw. am Beginn des 
17. Jahrhundert anzusiedeln ist und (bereits) 
mit einem mehrgliedrigen Balusterschaft aus-
gezeichnet ist, entspricht der Leuchter L3 ge-
nau einem Typ, der aus Altarleuchtern hervor-
ging: mit dreiseitigem Sockel und mehrgliedri-
gem Balusterschaft6. Von diesen erhielten sich 
zahlreiche Beispiele von der Mitte des 17. 
Jahrhunderts an. 
 
2. Bronze-Leuchter (L4) 
Die reicheren Leuchter des Mittelalters besit-
zen häufig einen durchbrochenen, oft aufwen-
dig figürlich besetzten Fuß.7 Hieran orientierte 
Vasters seinen Leuchter nicht. Während Klau-
enfüße üblich sind, scheint eine gebuckelte 
Fußform wie bei Vasters’ Leuchter in der Ro-
manik so gut wie nie vorzukommen. 
 
3. Silber-Leuchter (L5, L6) 
Die sich auf Füßen in Gestalt von Wesen und 
(Fabel-)Tieren erhebenden Leuchter erschei-
nen in gotisierendem Stil. Ausgezeichnet durch 
mehrseitige Füße, besitzt der eine Leuchter 
(L5) gleichfalls einen mehrseitigen Schaft und 
Lichtteller und ist in Anlehnung an Architek-
turformen und Maßwerk gestaltet. Diesem Typ 
entspricht das Verwenden eines architektoni-
sche Zwischengliedes mit Maßwerkfüllung 
zwischen Fuß und Schaft, während beim ande-
ren Stück (L6) mit überwiegend vegetabiler 
Zier ein runder Schaft und Lichtteller gewählt 
wurde und der Fuß trichterförmig in den Schaft 
übergeht. 
 

6 Vgl. Hernmarck 1979, S. 253. 
7 Vgl. Kat. Frankfurt 1987, Nr. 5 ff. 
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4.12 Tafelgeräte, Tafelaufsätze und Auf-
sätze (TA) 
 

Unter den sechs Tafelgeräten, Tafelaufsätzen 
bzw. Sammlerstücken sind jene Arbeiten, für 
die sich die größten Anzahlen an Detailzeich-
nungen erhielten bzw. geschaffen wurden: 
beim Bergkristall-Tafelgerät in Form eines 
Schiffes auf Rädern (TA1) achtzehn Detail-
entwürfe – genau genommen müssten zu die-
sen noch einige der Details vom Aufsatz in 
Form des Salomonischen Tempels mit der 
Königin von Saba (TA2) hinzugerechnet wer-
den, denn dieses Stück scheint aus dem Deck-
aufbau des schiffsförmigen Tafelgerätes entwi-
ckelt worden zu sein – und schließlich beim 
Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion 
Christi (TA3) einundzwanzig Detailzeichnun-
gen – teils übermalte Fotografien wie beim 
Anhänger in Form einer Meerjungfrau (A4), 
teils eigens erstellte Entwürfe. 
Im Gegensatz dazu fanden sich für die übrigen 
Stücke (TA4-TA6) lediglich Gesamtzeichnun-
gen, von denen eine (TA6) zu den Zeichnun-
gen gehört, die zur Zeit nicht auffindbar sind. 
 
Handsteine und Erzstufen, etwa Handgroße, 
gewachsene Gesteine und Kristalle bildeten 
häufig Teil der fürstlichen Kunstkammern und 
Kuriositätenkabinetts. Einige wurden in Objek-
te eingebunden: unter Wahrung der bizarren 
und natürlichen Felsform mit Figuren und 
Häusern bestückt und auf hohe Silberfüße ge-
stellt. „Sehr beliebt waren Bergwerks- und 
Jagdszenen, aber auch Themen aus dem Alten 
und Neuen Testament (...).“1 In dieser Traditi-
on steht der Tafelaufsatz mit Handstein und 
der Passion Christi (TA3). Einen nur teilweise 
bearbeiteten Stein zeichnet daneben die Aus-
führung des Quarz-Pokals mit Neptun aus 
(P29), dessen Entwurf einen Korpus in Form 
einer Muschel vorsah, während das ausgeführ-
te Stück mit nahezu unbearbeitetem roten und 
weißen kristallinen Quarz ausgestattet wurde. 
Das Aussehen des Tafelaufsatzes mit Hand-
stein und der Passion Christi vermittelt eine 
Publikation von 1957. Ein darin veröffentlich-
ter Tafelaufsatz mit Handstein (TA3, Abb. 22) 
ist mit Figuren und Architekturen ausgestattet, 
die einerseits völlig identisch sind mit im Kon-
volut befindlichen, von Vasters überarbeiteten 
 
1 Lehne 1985, S. 134. Zu Tafelaufsätzen mit Handsteinen vgl. 
Kapitel 3.3.3., S. 133-136. – Auf S. 134 wird auf Fälschungen 
hingewiesen, bei denen auf einem Holzkern verschiedene Mate-
rialien aufgeklebt wurden. 

Fotografien sowie andererseits von ihm erstell-
ten Detailentwürfen. Da sich im Konvolut 
weder eine Gesamtzeichnung des Handsteines 
noch ein Entwurf des Fußes erhielt – in den 
vierpassförmigen Fuß sind vier Buckel getrie-
ben, zwischen denen sich offenbar ein Figu-
renbesatz befindet, der ebenfalls mit keiner 
Zeichnung im Konvolut repräsentiert wird – 
könnte es sich um eine Restaurierung bzw. 
Neufassung handeln. Diese dürfte dann aller-
dings so grundlegend gewesen sein, dass mehr 
oder minder das Aussehen des Tafelaufsatzes 
mit Handstein von Vasters bestimmt wurde. 
 
Im übrigen ist in derselben Publikation von 
1957 auch das Tafelgerät in Form eines Schif-
fes auf Rädern abgebildet (TA1, Abb. 22). Die 
Ausführung besitzt im Gegensatz zum Ge-
samtentwurf keinen Deckaufbau. Hieraus ent-
stand die Idee, dass beim schiffsförmigen Ta-
felgerät auf den tempelförmigen Deckaufbau 
verzichtet und statt dessen ein eigenständiges 
Objekt entwickelt wurde, der Salomonische 
Tempel (TA2). Eine Verwendung der Archi-
tektur hier wie dort, d.h. sowohl als Deckauf-
bau, der dann allerdings in der Zwischenzeit 
verloren gegangen sein müsste, und als Salo-
monischer Tempel, scheint eher abwegig: Die 
Darstellung des Deckaufbaus auf dem Gesamt-
entwurf des schiffsförmigen Tafelgerätes, die 
Detaildarstellungen des ursprünglichen Deck-
aufbaus und der analog ausgeführte Bereich 
vom Salomonischen Tempel entsprechen ein-
ander so genau, wie es bei keinem mehrfach 
verwendeten Detail im Vastersschen Konvolut 
zu beobachten ist. Selbst bei Rückgriffen auf 
Details, die Vasters für andere Objekten ent-
worfen hatte, veränderte und variierte er eben-
so wie bei Anlehnungen an authentische Stü-
cke. 
 
Eine Nähe zu Vorbildern ist seinen Tafelauf-
sätzen und Tafelgeräten deutlich nachzuspü-
ren. 
Für den Tafelaufsatz mit Blumen (TA5) diente 
der von Wenzel Jamnitzer 1549 geschaffene 
sog. Merkelsche Tafelaufsatz (Rijksmuseum, 
Amsterdam) als Vorbild. Das bereits 1828 
publizierte Stück – diese Veröffentlichung 
befand sich in Vasters’ Bibliothek – war von 
1875 bis 1880 als Leihgabe im Germanischen 
Nationalmuseum, Nürnberg, bis es in den Be-
sitz des Freiherrn Karl von Rothschild, Frank-
furt am Main, überging. Die größten konzepti-
onelle Unterschied zu Jamnitzers Stück sind an 
Schaft und Fuß von Vasters’ Tafelaufsatz zu 



Objektgruppen – Tafelgeräte, Tafelaufsätze und Aufsätze 86

beobachten: Vasters ersetzte die Schaftfigur 
des Vorbildes durch übereinander gestellte 
Vasenelemente und legte auf dem Entwurf 
einen wesentlich einfacheren Fuß fest. Ob-
schon dieser in wenig mehr als den Umrissen 
erscheint, dürften bei der Ausführung reiche 
Treibarbeiten zu erwarten sein. Auch bei der 
Schale des Tafelaufsatzes fand Vasters eine 
eigene Lösung in einem durchbrochenen Blu-
mengeflecht, das mit dem kompakten Gefäß 
von Jamnitzer kontrastiert. 
 
Auf dem Entwurf des Tafelgerätes in Form 
eines Schiffes (Nef2, TA4) fand sich die mit 
abstand früheste Datierung von Vasters: Er 
schrieb die Jahreszahl 1858 auf den Felsensitz 
des als Schaft dienenden Neptuns. 
Aus der Skizze eines Tafelaufsatzes in Form 
eines Schiffes mit Neptun und Putti (TA4, I.) 
dürfte Vasters sein Nef (TA4, II.) entwickelt 
haben, bei dem eine Mannschaft an Bord des 
Schiffes mit den vielfältigsten Aufgaben be-
schäftigt ist. Um deren Position sowie jene der 
die Reise begleitenden Landsknechte und der 
am Heck des Schiffes tafelnden Honoratioren 
(insgesamt 26 Figuren) besser verdeutlichen zu 
können, hatte Vasters die Schiffswandung 
einschließlich deren Zier mit im Meer tum-
melnden Nereïden, Putten und Delphinen so-
wie die Galionsfigur auf ein separates Blatt 
gezeichnet, das aufklappbar auf dem Gesamt-
entwurf montiert ist. 
Trotz der in den Wanden kletternden und in die 
die Ausgucke besetzenden Figürchen vermit-
telt Vasters’ Nef keinen so lebhaften Eindruck 
wie eines der prominentesten Beispiele derar-
tiger Tafelaufsätze, das Schlüsselfelder Schiff 
im Germanischen Nationalmuseum, Nürnberg. 
Im Gegensatz zu diesem scheinen die meisten 
der Figürchen auf Vasters’ Schiff eher aufge-
reiht, gleichwohl Gruppenkonstellationen wie 
gemeinsam Zechende oder miteinander Kom-
munizierende Interaktionen verdeutlichen und 
den Kostümen ein liebevoller Detailreichtum 
wie beim Schlüsselfelder Schiff zuteil wurde. 
Das Konzept der Schaftfigur (Neptun) mag 
von einer Elfenbein-Fregatte im Grünen Ge-
wölbe, Dresden, inspiriert worden sein, das 
von Jakob Zeller in seinem Todesjahr 16203

geschaffen wurde. Doch auf die Nachbildung 
der Planken, die den meisten historischen Stü-
cken zu eigen ist, verzichtete Vasters. Damit 
und in seinen übrigen Merkmalen steht 
 
2 Zur Bezeichnung Nef siehe TA4, Anm. 1. 
3 Zu Zeller (Regensburg 1581-1620 Dresden) siehe DA, Bd. 33, 
S. 631; Thieme-Becker, 36. Bd., S. 450-451. 

Vasters’ Tafelaufsatz einem Stück im Schwei-
zerischen Landesmuseum Zürich sehr nahe, 
das als Arbeit des Hans Conrad Deucher (Töu-
cher; 1611-1688)4 gilt. 
Möglicherweise sollte das Nef für die Samm-
lung des Freiherrn Karl von Rothschild, Frank-
furt am Main, gefertigt werden: Auf der Rück-
seite des Bleistiftentwurfes vom Trinkhorn auf 
Fabelwesen (P49, II.) sind mehrere Objekte 
aufgelistet, von denen zwei anscheinend in die 
einstige Frankfurter Sammlung verweisen. 
 
Ein Konglomerat mehrerer Vorbilder beein-
flusste den Entwurf des Bergkristall-Tafelgerä-
tes in Form eines Schiffes auf Rädern (TA1); 
besonders zwei Stücke im Prado, Madrid, dürf-
ten Vasters bekannt gewesen sein. Der Henkel 
in Gestalt eines Drachen (eines Mischwesens 
mit Drachenkopf) seines Stückes steht der 
Handhabe eines dieser Vorbilder, das in einer 
Mailänder Werkstatt um 1600 gefertigt wurde, 
sehr nahe. Verschiedene Arbeiten von Vasters 
kommen in Variationen immer wieder auf 
diese Vorlage zurück (vgl. Text zu Kannen, 
KA5). 
 
In die Tradition einer Kredenz für edle Gewür-
ze und Salz, in Kombination mit einer Vase, 
stellte kreierte Vasters das Bergkristall-
Tafelgerät mit Schale und Vase (TA6). Dage-
gen dürfte die Funktion als Schale beim Tafel-
aufsatz mit Blumen (TA5) ebenso wie bei des-
sen bekanntem Vorbild, dem Merkelschen 
Tafelaufsatz, weit hinter dem dekorativen Cha-
rakter zurückstehen. 
 
Typen 
1. Tischdekoration 
Tafelgeräte und Tafelaufsätze dienten als 
prächtige Tischdekorationen, waren gewisser-
maßen der „repräsentative Mittelpunkt der 
Tafel“5. Vier der von Vasters entworfenen 
Stücke (TA1, TA4-TA6) stehen zweifelsohne 
in dieser Tradition. 
 
2.  Tafelgerät in Form eines Schiffes auf 
Rädern (TA1) und Nef (TA4) 
Seit dem 13. Jahrhundert sind schiffsförmige 
Behälter sowohl im kirchlichen (Reliquien) als 
auch im weltlichen Bereich (Weinbehälter und 
Salzfass) bekannt.6 Silberschiffe (Nefs), von 
Hernmarck als „kleine, jedoch wegen ihrer 
 
4 Zu Deucher (Töucher) vgl. Thieme-Becker, 33. Band, S. 246. 
5 Hernmarck 1978, S. 175. – Zur Funktion und Verwendung, 
Bedeutung und Zeremoniell siehe auch Lehne 1985, Kapitel 1. 
6 Kohlhaussen 1967, S. 266 – vgl. TA4, Anm. 4. 
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kunstvollen Arbeit und ihrer historischen Be-
deutung wichtige Gruppe“7 bezeichnet, gingen 
aus Frankreich hervor. Ursprünglich im 14. 
Jahrhundert den Platz des Königs oder seiner 
königlichen Gäste bei Tisch kennzeichnend, 
waren Silberschiffe im Spätmittelalter und der 
Renaissance auch in Deutschland, Holland, 
Spanien und Italien als Hinweis auf den Platz 
des Hausherren üblich geworden.8
Die auf Räder gesetzten Schiffe konnten über 
den Tisch gezogen werden, was aber überwie-
gend wohl eher auf die funktionellen, kleineren 
Schiffe (z.B. Salzfass) zutreffen dürfte, als auf 
die Schiffe, die als zeremonielles Hoheitszei-
chen dienten. Neben den Silberschiffen Räder-
basen erhielten sich einige wenige Stücke aus 
Hartstein (vgl. TA1). 
 

3. Tafelaufsatz als Kabinettstück 
Anders einzuschätzen als die beiden zuvor 
genannten Typen ist der Aufsatz in Form des 
Salomonischen Tempels mit der Königin von 
Saba (TA2), das eher einem Kabinettstück 
gleich kommt. In ganz bescheidenem Maße 
dürfte es als Erbe eines Stückes wie der „Hof-
staates zu Delhi am Geburtstag des Großmo-
guls Aureng-Zeb“9 im Grünen Gewölbe, Dres-
den, zu betrachten sein. Als Schauobjekt, d.h. 
als Tafelaufsatz mit überwiegend dekorativer 
Wirkung, ist auch der Tafelaufsatz mit Hand-
stein und der Passion Christi (TA3) zu sehen. 
 

7 Hernmarck 1978, S. 164 ff. mit Hinweis auf Oman 1967, der 
neun Arbeiten aufführt, darunter das sog. Ursula-Reliquiar in der 
Kathedrale von Rheims oder das Burghley Nef im Victoria and 
Albert Museum, London (Inv.Nr. M. 60-1959). 
8 Zu Tafelaufsätzen in Form eines Schiffes (Bedeutung und 
Verwendung, Funktion und Zweck) siehe Lehne 1985, S. 75 ff. 
(TA4, Anm. 4). 
9 Siehe zum „Hofstaat“ Syndram 1994, S. 118 ff. 
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4.13 Tischuhren (U) 
 

Meist wurden in der Renaissance Uhrgehäuse 
aus Bronze gefertigt. Nur sehr „wenige, die 
ausgesprochene Luxusgegenstände darstellen, 
waren aus Silber“. Die erhaltenen historischen 
Beispiele sind rar.1

Angesichts der eingeschränkten Auswahl der 
Vorbilder verwundert es nicht, dass die vier 
Tischuhren von Vasters recht bemerkenswerte 
Ähnlichkeiten zu diesen aufweisen. Meist steht 
die gesamte oder zumindest ein Teil der Kom-
position einem der wenigen erhaltenen Stücke 
nahe, oder wenigstens ein Detail wurde aufge-
griffen. Alle vier Uhren zeichnet eine reiche 
und bunte Emailfassung in verschiedenen E-
mailtechniken aus. 
 
Die zylindrische Tischuhr mit Merkur (U1) 
steht dem in Paris, 1532-33 gefertigten „Tudor 
Clock Salt“ (U1, Abb. 16) im British Museum, 
London, nahe. Wie bei diesem Stück stellte 
Vasters seine Uhr auf Kugelfüße, die von 
Klauen gehalten werden, während das zweitei-
lige Uhrgehäuse mit Unterschieden übernom-
men wurde: Anstelle des polygonalen, sechs-
seitigen, geschlossenen Unterbaus stattete 
Vasters seine Uhr mit einem runden, in drei 
Fenstern unterteilten aus, und während der 
leicht verjüngte Aufbau des „Tudor Clock 
Salt“ aus einem durchgängigen Kristallzylinder 
besteht, der von Zierspangen eingefasst ist, 
wählte Vasters wie beim Unterbau eine Durch-
fensterung, deren senkrechte, mit weiblichen 
Hermen besetzte Rahmung die Spangen des 
Vorbildes ersetzen. 
Besonders der kuppelförmige Abschluss der 
Tischuhr mit Merkur scheint in Anlehnung an 
das Vorbild entstanden zu sein, das oben in 
einem Salzfass endet, welches, bestehend aus 
Bergkristall-Schale und kuppelförmigem De-
ckel, als moderne Rekonstruktion gilt – 
gleichwohl Vasters bei seiner Uhr auf das 
Salzfass und dessen polygonalen Sockel ver-
zichtete und daher die Kuppel seine Uhr direkt 
schließt. Dafür streckte Vasters die Tischuhr 
mit Merkur durch einen den Aufbau aufneh-
menden, zweiteiligen Zwischensockel. 
Wie das „Tudor Clock Salt“ bekrönt auch die 
Tischuhr mit Merkur eine stehende Figur; letz-
tere steht der Bekrönungsfigur vom sog. „Mer-

 
1 Hernmarck 1978, S. 221. 

kur-Becher“ im Kunsthistorischen Museum, 
Wien, nahe. 
Welchem Typ die Tischuhr mit Merkur ent-
spricht, ist ungewiss: Sowohl ein horizontal 
angebrachtes, um die Kuppel gelegtes Ziffer-
blatt ist denkbar als auch ein in Anlehnung an 
das Vorbild vertikal montiertes im durch-
fensterten Aufbau. 
 
Die zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chro-
nos)2 (U2), möglicherweise in der Werkstatt 
des Pariser Goldschmiedes Alfred André ge-
fertigt, erinnert an einen Entwurf des Münch-
ner Hans Mielich (1516-1573)3. Der 1570 ent-
standene Entwurf (U2, Abb. 10) stellt wie das 
„Tudor Clock Salt“ eine Kombination von 
Zylinderuhr und Salzfass dar. Ähnliche Merk-
male dieser Uhr und der Tischuhr mit Kronos, 
die wiederum ohne Salzfass konzipiert wurde, 
sind ein Kristallzylinder, ein kuppelförmiger 
Abschluss sowie die Dreizahl der Figurenaus-
stattung. 
Mielichs Entwurf gewährt einen Blick auf das 
Uhrwerk, dessen Konstruktion seitlicher Stüt-
zen bedarf. Auch diese technische Komponen-
te findet sich bei der Tischuhr von Vasters 
wieder – darstellt auf dem Gesamtentwurf (U2, 
I.) und in zwei Detailentwürfen (U2, VII. und 
VIII.), die ein System von Rahmen und Stüt-
zen verdeutlichen, in welches das Uhrwerk in 
zwei Registern eingefügt wird. 
Die Zeichnung der Tischuhr U2 trägt als einzi-
ger Entwurf im Konvolut die Ligatur VR –
rechts am gebuckelten Bergkristall-Bereich der 
Basis –, wohl für Reinhold Vasters. 
 
Die Ausführung der Tischuhr mit Herkuless-
chaft und Kronos (U3) zeigt im Vergleich mit 
dem Gesamtentwurf Veränderungen haupt-
sächlich der Basis und der Bekrönungsfigur, 
die durch Detailentwürfe im Konvolut belegt 
werden. Deren Zuordnung gelang, als die ge-
fertigte Uhr 2000 durch die Versteigerung des 
Nachlasses der Baronesse Batsheva de Roth-
schild bekannt wurde. 
Das Konzept der Tischuhr mit einer auf einer 
Basis stehenden männlichen Schaftfigur, die 
das Uhrgehäuse über ihrem Kopf erhoben 
trägt, führt eine um 1600 in Lyon entstandene 
Tischuhr im Rijksmuseum, Amsterdam, vor 
(U3, Abb. 14). Diese besitzt im übrigen eine 
kastenförmige, auf Kugeln gestellte Basis, die 
 
2 Siehe U2, S. 591, Anm. 1. 
3 Zu Mielich (Mühlich, Müelich, Muelich) siehe DA, Bd. 21, S. 
484-485; Thieme-Becker, 25. Band, S. 212-213. Vgl. daneben 
(Mühlich) Hayward 1976, S. 27, 89, 315. 
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Vasters in Variation zunächst für seine Uhr 
vorgesehen hatte, schließlich jedoch durch eine 
gekuppelte Bergkristall-Basis ersetzte. Die 
Ähnlichkeit des Herkulesschaftes führte dazu, 
einen Siegelstempel des 19. Jahrhunderts (e-
hemals Jack an Belle Linsky Collection, zu-
letzt Sotheby’s New York, siehe U3, Abb. 12) 
im Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen zu 
betrachten. Darüber hinaus steht die Schaftfi-
gur eines Nautilus-Pokals im British Museum 
(Waddesdon Bequest), London, nahe, welcher 
offenbar nicht mehr vollständig im Originalzu-
stand ist (vgl. U3, Abb. 13). 
Daneben gestaltete Vasters die ursprünglich 
vorgesehene Bekrönungsfigur nach einer in 
Den Haag, um 1660 von Hans Conraadt Brech-
tel (1609-1675, tätig 1640-1677)4 gefertigten 
Uhr. 
 
Die Tischuhr mit Amor (U4) bildete einst Teil 
der Sammlung Spitzer. Wie die Illustration des 
ausgeführten Stückes im Sammlungskatalog 
des Pariser Kunsthändlers verdeutlicht, gleicht 
das Uhrgehäuse der Tischuhr mit Amor, das 
sich auf einem wohl dreiseitigen Schaft erhebt, 
welche von einer Basis mit dreieckigem 
Grundriss getragen wird, der Serpentin-
Taschenuhr (T6). 
Gleichwohl ein Gesamtentwurf der Tischuhr 
fehlt und sich lediglich Entwürfe für die Mon-
tierungen des Schaftes und der Basis erhielten, 
dürfte daher auch das Uhrgehäuse auf Vasters 
zurückzuführen sein. 
Eine im Grünen Gewölbe, Dresden, befindli-
che Uhr (U4, Abb. 10), bei der eine Taschen-
uhr des frühen 17. Jahrhunderts etwas später 
auf eine Standfassung mit obeliskenförmigem 
Schaft montiert wurde und zu der Vasters’ 
Tischuhr mit Amor eine große konzeptionelle 
Nähe zeigt, lässt an folgende Möglichkeiten 
denken: 
Entweder schuf Vasters in Anlehnung an die 
Taschenuhr T6 eine zweite Ausführung und 
montierte diese auf die Standfassung (Basis 
und Schaft, U4), oder, vergleichbar mit der 
Uhr in Dresden, wurde die Taschenuhr T6 
selbst auf die Standfassung montiert. 
Da die Besatzstücke der Taschenuhr in der 
Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alfred 
André gefertigt wurden, muss dessen Beteili-
gung auch an der Fertigung der Tischuhr (U4) 
in Betracht gezogen werden. 
 

4 Zu Brechtel vgl. Saur, Bd. 14, S. 50-51, Brechtel, Hans Coen-
rat (Conraadt) (Nürnberg 1606-1675 Den Haag); Hernmarck 
1978, S. 386. 

Zwei Uhren schmückte Vasters mit den Tier-
kreiszeichen: als Gravur bzw. Schliff an der 
Bergkristall-Basis der zylindrischen Tischuhr 
mit Kronos (U2) und als emailliertes Goldre-
lief, welches das Gehäuse der Tischuhr mit 
Herkulesschaft und Kronos (U3) umfasst. 
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4.14 Kassetten (KAS) 
 

Im Vastersschen Konvolut befinden die Ent-
würfe für sechs Kassetten. Bei vier von diesen 
(KAS1-KAS4) ist davon auszugehen, dass 
Bergkristall-Tafeln die Wände und den Deckel 
bilden, während der Einsatz von Bergkristall- 
oder Hartstein-Tafeln oder eines anderen Ma-
terials bei der Kassette auf Füßen in Gestalt 
von Satyrn (KAS5) möglich wäre. Werden 
diese Kassetten von mehr oder weniger voll-
ständigen Gesamtentwürfen repräsentiert, er-
hielten sich für das von Vasters als Bernstein-
koffer1 (KAS6) bezeichnete Objekt, bei dem 
eine Neufassung vorliegen dürfte, lediglich 
Detailentwürfe. Dennoch geben diese allerlei 
Hinweise auf das Aussehen des Stückes, das 
einer Schmuckkassette gleichen dürfte. 
 
Auch im Falle der Kassette mit Pilastern und 
Maureskenbändern (KAS2), auf der eine Dar-
stellung des Deckels fehlt, vermittelt ein De-
tailentwurf eine Idee vom Aussehen des Feh-
lenden: Die Detailzeichnung einer Spange 
(KAS2, VI.) dürfte auf einen gewölbten De- 
ckel hinweisen, der wahrscheinlich wie bei der 
Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung 
(KAS1) von Spangen umspannt wird, oder die 
Spangen fassen die Tafeln eines mehrteiligen 
Deckels. 
Letztendlich besteht bei allen Kassetten jedoch 
nur bis zu einem gewissen Grad Sicherheit 
über deren Erscheinungsbild: 
Zum einen hielt Vasters für das Zierwerk 
mehrfach alternative Vorschläge fest – etwa 
die Verwendung von Säulchen an den Ecken 
oder Karyatiden bzw. gedrehten Säulchen oder 
Eckpilastern. Während bei der Kassette mit der 
Josefserzählung (KAS1) offen bleibt, was aus-
geführt wurde, verdeutlicht ein Detailentwurf 
für die Bergkristall-Kassette mit Pilastern und 
Chimären (KAS3), wie deren Bezeichnung 
schon sagt, dass den Pilastern der Vorzug ge-
geben wurde. Auf dem Entwurf der Kassette 
auf Füßen in Gestalt von Satyrn (KAS5), deren 
Deckel und Wände in Felder eingeteilt sind, 
schlägt Vasters für den Besatz deren abge-
schrägten Gewände sogar drei Alternativen 
vor: Ornamentbänder mit zentraler Löwen-
maske, halbfigurige Karyatiden oder Frauen-
gestalten. Im übrigen fand sich lediglich für die 
letztgenannte Kassette ein historisches Vorbild 

 
1 Das französische „coffret“ (dt. Gehäuse, Kasten) ist wohl 
fälschlich ins Deutsche übersetzt worden. 

– in der Schatzkammer der Residenz, Mün-
chen; eine Nähe zu prominenten Kassetten, 
wie der um 1560 in Nürnberg wahrscheinlich 
von Wenzel Jamnitzer gefertigten Schmuck-
kassette in der Schatzkammer der Residenz2,
suchte Vasters offensichtlich nicht. 
Zum anderen stellte Vasters nur bei einer Kas-
sette die Verzierung (Gravur oder Intagli-
oschnitt) der Bergkristall-Wände, d.h. der 
Bergkristall-Tafeln, und des Deckels dar: Sze-
nen aus dem Leben Josefs – auf dem Deckel 
eingefasst von Rankenwerk – schmücken die 
Kassette mit der Josefserzählung (KAS1). 
Zwar fanden sich im Konvolut aufgrund der 
Größe der Darstellungen Ornamententwürfe, 
die zur Kassette auf Klauenfüßen (KAS4) ge-
hören könnten, dennoch ist deren Zugehörig-
keit nicht vollkommen gewiss. Eines dieser 
Ornamente mit Harpyengestalt steht besonders 
nahe der Gravur eines im Prag des frühen 17. 
Jahrhunderts gefertigten Bergkristall-Beckens 
in der Schatzkammer der Residenz, München 
(KAS4, Abb. 6), deren anderen Ornamente 
bereits im Zusammenhang mit der Bergkris-
tall-Präsentierplatte mit Diana von Interesse 
war (vgl. PP2, Abb. 8). Die übrigen symmetri-
schen Ornamententwürfe der Kassette mit 
Schweifwerk, aus Füllhörnern wachsenden, 
musizierenden Halbfiguren bzw. Tieren, Va-
sen- und Blumenarrangements, Vögeln, Insek-
ten und den für Vasters typischen aus gereihten 
Punkten gebildeten Blütendolden entsprechen 
typischen Motiven der Renaissance. 
 
Figürlicher Besatz dürfte die meisten der Kas-
setten auszeichnen. Die die Ecken des Deckels 
besetzenden Chimären auf dem Entwurf der 
Kassette KAS3 wiederholte Vasters mit einem 
Detailentwurf, derweil eine andere Detail-
zeichnung einen zusätzlichen Besatz des De-
ckels belegt. 
Daher wurden bei drei Kassetten möglicher-
weise hinzugehörende Besatzstücke aufge-
zählt: Figurenpaare (KAS2), Applikationen, 
d.h. Ornamente, Ornamentbänder etc. (KAS3) 
sowie Rollwerkrahmen, Edelsteinfassungen, 
Ornamente und Bänder (KAS5). 
 
Da Vasters das Innere der Kassetten, die alle 
über einen Klappdeckel verfügen dürften, nicht 
darstellte, kann nur vermutet werden, dass 
diese als Schmuckkassetten konzipiert wurden. 
Insbesondere bei der Kassette auf Füßen in 
 
2 Zum Stück siehe H. Thoma und H. Brunner, Katalog der 
Schatzkammer der Residenz München, München 1964, Nr. 565; 
Steingräber 1968, S. 57, Nr. 16. 
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Gestalt von Satyrn (KAS5), die mit fünfzig 
Zentimetern mit Abstand die größte Breite 
aufweist – die Breite der übrigen Kassetten 
beträgt im Durchschnitt etwa die Hälfte –, 
wäre eine Funktion als Schreibkassette eben-
falls denkbar. 
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4.15 Kabinette (K) 
 

Im Konvolut erhielten sich die Entwürfe von 
drei Objekten dieser Gruppe. 
Während das Kabinett mit Abundantia und 
weiteren Personifikationen (K2) sowie das 
Kabinett mit Lapislazuli- und Jaspis-Verklei-
dung und einer Diana-Apollo-Bekrönungs-
gruppe (K3) mit Stücken der Renaissance ver-
glichen werden können, nimmt das Altar-
Kabinett1 (K1) durch eine Kombination von 
kastenförmigem Kabinett (Unterbau), auf wel-
chem ein Altärchen (Aufbau) installiert wurde, 
eine einzigartige Sonderstellung ein.  
Viele Merkmale des Aufbaus, inspiriert vom 
Andechs-Hausaltar in der Schatzkammer der 
Residenz, München, sind vergleichbar mit 
Vasters’ Aufsatz in Form des Salomonischen 
Tempels mit der Königin von Saba (TA2) – die 
mit einem Teppich belegte Treppenanlage, die 
Geländer sowie die emaillierten Goldfiguren. 
Das Altar-Kabinett stellt eine der aufwendigs-
ten Arbeiten von Vasters dar. Für diese erhiel-
ten sich siebenunddreißig Detailentwürfe und 
ein in Bleistift gezeichneter Gesamtentwurf, 
dessen Programm bei der Ausführung verän-
dert wurde – u.a. bekrönt anstatt des Erz-
engels Michael der heilige Martin das ehemals 
in der Sammlung des Freiherrn Anselm von 
Rothschild, Wien, befindliche Stück, das heute 
im Metropolitan Museum of Art (Jack and 
Belle Linsky Collection), New York, verwahrt 
wird. 
Zwei Hinweise deuten auf eine Fertigung in 
der Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alf-
red André: Zum einen wurden Vasters’ Be-
schriftungen der Detailentwürfe in französi-
scher Sprache ergänzt. Zum anderen weist der 
Unterbau eine große Nähe auf zu einem Eben-
holz-Kabinett mit dem Relief eines Imperato-
ren, das ehemals Teil der Sammlung Bourgeois 
Frères, Köln, bildete (1904 bei Lemperz in 
Köln versteigert) und zumindest in Teilen bei 
André gefertigt wurde. Einige Applikation 
dieses Kabinettes stehen im übrigen Applikati-
onen vom Kabinett K2 so nahe, dass das Kabi-
nett aus der Sammlung Bourgeois Frères of-
fensichtlich im Zusammenhang mit Vasters’ 
Schaffen zu betrachten ist. Dennoch ist unge-
wiss, ob es auf einen (verloren gegangenen) 

 
1 Die Bezeichnung folgt der von Hackenbroch 1986, S. 249, 
benutzten „house altar-cabinet“ und geht anscheinend auf Vin-
cent (Kat. New York 1984, Nr. 113) zurück, die von einem 
„miniature cabinet or house altar“ sprach. – Vgl. unten Typ 1. 

Entwurf von Vasters zurückgeht oder André 
von Vasters’ Stücken inspiriert wurde. 
 
Das Kabinett mit Abundantia und weiteren 
Personifikationen (K2) – mit Flügeltüren ver-
sehen und vermutlich mit einem Klappdeckel 
ausgestattet – steht dem Schmuckkasten der 
Kurfürstin Sophia im Grünen Gewölbe, Dres-
den, nahe (K2, Abb. 10). Ob Vasters das Stück 
im Original kannte sei dahingestellt; er konnte 
auf eine in seiner Bibliothek befindlichen Pub-
likation über das Grüne Gewölbe von 1876 
zurückgreifen.2 Gemeinsamkeiten sind u.a. 
eine nahestehende Liegefigur auf dem Deckel, 
die Einteilung des Hauptgeschosses in Ni-
schen, die mit Figuren besetzt sind, der Besatz 
mit vergleichbaren Applikationen etc. Insbe-
sondere die die Mittelnische besetzende Cari-
tas des von Wenzel Jamnitzer entworfenen und 
von Nikolaus Schmidt in Nürnberg gefertigten 
Schmuckkastens griff Vasters mit seiner gleich 
platzierten Caritas auf: In ein beinahe identi-
sches Gewand gehüllt, wurde nur ein Kind auf 
die andere Seite gestellt und die Haltung der 
Caritas leicht verändert (vgl. P4, Abb. 10a und 
10e). 
Daneben ist im Zusammenhang mit dem Kabi-
nett ein Vergleichsstück zu betrachten, das 
einst im Besitz des Freiherrn Karl von Roth-
schild war (K2, Abb. 11). Die dortige Liegefi-
gur auf dem Deckel, Ceres, zeigt nicht nur eine 
mit der Abundantia identische Haltung, son-
dern auch die Frisur und die Fältelung eines 
um die Hüften gelegten Tuches sind gleich. 
Darüber hinaus steht der Besatz des Sockels 
mit Chimärenfiguren an den Ecken und umlau-
fenden Buketts dem Sockel des Aufsatzes in 
Form des Salomonischen Tempels (TA2) nahe. 
Die Parallelen belegen, dass Vasters das Roth-
schild’ Kabinett kannte, wenn dieses nicht 
sogar auf ihn zurückgeht. 
Das Vorhandensein von Gipsabgüssen durch-
brochener Applikationen aus der Werkstatt 
André, die mit dem Besatz auf dem Entwurf 
von Vasters übereinstimmen, dürfte belegen, 
dass die Fertigung des Kabinettes mit Abun-
dantia und anderen Personifikationen zumin-
dest teilweise in Paris durchgeführt wurde. 
 
Drei Gesamtentwürfe des mit teilweise facet-
tiert geschliffenen Lapislazuli- und (leuchtend 
roten) Jaspis-Tafeln verkleideten Kabinettes 
K3, der von einer goldbelassenen Diana-
Appollon-Gruppe bekrönt wird, verdeutlichen 

 
2 Siehe P4, Anm. 6. 



Objektgruppen – Kabinette 93

den Entwicklungsprozess der überaus reichen 
Arbeit. Ähnlich Verzeichnissen, die sich beim 
Bergkristall-Deckelpokal mit Vogel und dem 
Triumph der Galatea (P18, I.) sowie der Moos-
achat-Präsentierplatte (PP5, III.) erhielten und 
Buch führen über vorhandene und noch zu 
fertigende Teile oder zu besorgende Edelstei-
ne, listete Vasters hier auf der Rückseite des 
dritten Entwurfes (K3, III.) die zur Herstellung 
notwendigen Materialien, deren Stückzahl und 
Gewicht auf und addierte die Posten: 
Die hier mit Abstand ausführlichste Rechnung 
im Konvolut umfasst 136 zu erstellende La-
pis[lazuli] und 136 Jaspis Theile sowie 372
Gold-Theile (durchbrochene Applikationen, 
teilweise figürlicher Besatz der Halbedelstein-
Verkleidung, Ornamente und Ornamentbänder, 
Buketts, Kügelchen, Säulchen mit Draperien 
etc.) mit einem Gesamtgewicht von 915
Gramm, inklusive der 208 Gramm wiegenden 
Bekrönungsgruppe. Neben einer buntem E-
mailfassung bereichert zum Teil Edelstein- und 
Perlenbesatz die Applikationen; dieser wurde 
jedoch nicht in die Liste aufgenommen. 
Für die figürlich ausgestatteten Verzierungen 
der Halbedelstein-Tafeln stellte Vasters Detail-
entwürfe her. Sich heute in einem auf dem 
dritten Entwurf aufgeklebtem Umschlag befin-
dend, erinnern diese an die durchbrochenen 
Reliefs vom sog. Pommerschen Kunstschrank 
(ehemals Kunstgewerbemuseum, Berlin) – 
gleichwohl Vasters im Gegensatz zu diesen 
andere Personifikationen in kleinteiliges und 
flächenfüllendes Ornament einschloss.  
 
Typen 
Ein Kabinett diente zur Aufbewahrung von 
Kleingerät, Papier, Pretiosen und dergleichen 
und wurde meistens vor der Wand aufgestellt; 
eine schlichte, unbearbeitete Rückseite lässt 
darauf schließen. Die Platte eines Tisches oder 
gleichwertigen Gestelles, auf die das Kabinett 
gestellt wurde, fungierte als Schreibfläche. Oft 
nahm man die kleinformatigen Möbel mit auf 
Reisen und hatte so immer seinen gewohnten 
Sekretär zur Hand. 
Gleichwohl Vasters’ Stücke (zumindest K2 
und K3) in dieser Tradition erscheinen, sind 
zwei wesentliche Unterschiede seiner Arbeiten 
im Vergleich mit historischen Kabinetten zu 
beobachten. Seine Stücke sind kleinformatiger 
als historische Kabinette, und daher mag die 
angedeutete Funktion, wenn überhaupt, auf die 
Aufbewahrung von Pretiosen bzw. die Funkti-
on eines kleinen Kabinettes beschränkt gewe-
sen sein. Zudem sind die Rückseiten seiner 

Stücke keineswegs unbearbeitet, wie ein Ent-
wurf vom Kabinett mit Abundantia (K2, IV.) 
verdeutlicht oder die Ausführung des Altar-
Kabinettes (K1). 
 
1. Altar-Kabinett (K1) 
Die Entstehung der weniger als 40 Zentimeter 
in der Höhe messenden Kombination von Ka-
binett und darauf gestelltem Altärchen, mag 
von der Tatsache beeinflusst worden sein, dass 
die „großen Kabinette3 im Aufbau an einen 
Altar erinnern.“4 Wie dem auch sei, die von 
Vincent und Hackenbroch angeleitete Be-
zeichnung Altar-Kabinett sei hier in Bezug auf 
das Aussehen verstanden, keineswegs jedoch 
auf die Funktion: Diese hat nichts mit einem 
Altar gemein. Die Renaissance und der Manie-
rismus brachten nichts Vergleichbares hervor. 
 
2. Kleines Kabinett – Schreibkabinett mit 

Klappdeckel und Schubladen (K2-K3) 
Mit nur ca. 33 Zentimetern Breite (einschließ-
lich der auskragenden figürlichen Füße, K2) 
und ca. 37 Zentimetern Breite (K3) entspre-
chen zwei Arbeiten von Vasters dem sog. 
„kleinen Kabinett“5. Es kann zwar nur ange-
nommen werden, dass das Kabinett mit Abun-
dantia und weiteren Personifikationen (K2) 
sowie jenes mit Lapislazuli- und Jaspis-
Verkleidung und einer Diana-Apollon-
Bekrönungsgruppe (K3) einem Kabinett mit 
Klappdeckel und Schubladen entspricht – bis 
auf die Flügeltüren von K2 gibt keiner der 
Gesamtentwürfe Aufschluss über die Funktion 
–, allerdings verzeichnete Vasters auf dem 
dritten Entwurf des Kabinettes K3 (III.) den 
Besatz von Schubläden.

3 Das Zunftmaß für Kabinettschränke in Augsburg betrug 1,05 
Meter in der Breite. 
4 Adolf Feulner, Kunstgeschichte des Möbels. Propyläen Kunst-
geschichte, Sonderband II. Frankfurt am Main, Berlin, Wien, 
1980, S. 77. 
5 Siehe vorige Anm. – Feulner weist auf die allgemeine Be-
zeichnung des Kabinettes mit Klappdeckel und Schubladen im 
Innern hin, das „Cabinet d’Allemagne“ (hier K2), welches mit 
Steinen eingelegt (hier K3) „Cabinet façon des Gênes ou de 
Florence“ genannt wurde. 
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4.16 Hausaltäre, Tabernakel bzw. Kuss-
tafeln (H) 
 

Im Konvolut erhielten sich die Entwürfe für 
fünf Arbeiten, von denen zwei als Hausaltäre, 
vielmehr Hausaltärchen, gesehen werden dürf-
ten (H2, H3), eine mehr einem Tabernakel 
gleich kommt (H1), während die beiden übri-
gen Kusstafeln sind bzw. nahe stehen.1.
Die Funktion einiger dieser Stücke ist schwer 
festzulegen, obschon eines für alle gelten dürf-
te: Sie wurden – ebenso wie eine aus der Ka-
pelle vom Heiligen Geist stammende Kusstafel 
im Musée du Louvre, Paris (vgl. H4, Abb. 3) 
„nach Art der Kunstkammer-Objekte“2 konzi-
piert und werden nicht zum liturgischen 
Gebrauch bestimmt gewesen sein. 
Der Pariser Kusstafel steht das Konzept einer 
Arbeit von Vasters nahe (H4, II.), die mit einer 
Seitenansicht (H4. I.) ergänzt wurde. Ohne 
Griff dargestellt, ist nicht sicher, ob Vasters 
seinen mit Veränderungen entworfenen Rah-
men eines wohl authentischen Silberemail-
Reliefs mit Christus vor Pilatus wie das Vor-
bild als Paxtafel definierte oder zunächst als 
Hausaltar. Das nach Vasters’ Entwürfen 
schließlich als Kusstafel gefertigte Stück be-
fand sich ehemals in der Sammlung des Adol-
phe de Rothschild, der es 1901 dem Musée du 
Louvre, Paris, schenkte. 
Bei einer weiteren Arbeit (H5) gibt es eine 
Verbindung zu einer Paxtafel. Die ehemals in 
der Sammlung Spitzer befindliche Ausführung 
des von Vasters entworfenen, architektonisch 
gestalteten Rahmens mit Rollwerkgiebel fasst 
ein Relief der Auferstehung Christi, das, wie 
bei einer Kusstafel im Victoria and Albert 
Museum, London (H5, Abb. 3), nach einer 
Vorlage (Bronzerelief) entstand, die Giovanni 
Bernardi (1496-1553)3 in Kristall schnitt. Un-
ter Verwendung einer alten Rückseite wurde 
das Londoner Stück im 19. Jahrhundert gefer-
tigt und mit gefälschten Marken versehen. Es 
bleibt zu vermuten, dass die Kusstafel in Lon-
don im Zusammenhang mit Vasters zu betrach-
ten ist, insbesondere da die Darstellung am 
Giebel (der von einem Engelskopf begleitete 
Gottvater) einem Tympanonfeld auf einem 
anderen Entwurf von Vasters sehr nahe steht, 
dem Hausaltar mit der Anbetung der Hirten 
 
1 Vgl. zu Hausaltären Hernmarck 1978, S. 303 ff., und zu Kuss-
tafeln ebenda, S. 319-321. 
2 Hernmarck 1978, S. 320. 
3 Zu Bernardi vgl. Thieme-Becker, 3. Band, S. 435-436; Hay-
ward 1976, S. 46, 66, 135, 228. 

und weiterer Verre églomisé-Tafeln (H3, vgl. 
bes. Abb. 3a, b). 
Wichtig für die Frage der Herkunft der Reliefs 
mit der Auferstehung Christi – am Hausaltar 
(H5) und vermutlich an der Paxtafel in London 
–, dürften Bronzeabgüsse (u.a. Auferstehung) 
im Besitz von Vasters sein. Diese bildeten Teil 
seines Nachlasses. Daneben ist ein Hausaltär-
chen aus vergoldetem und emailliertem Kupfer 
von Interesse, das eine in Korallen geschnitte-
ne Auferstehung zeigt und von Vasters 1902 
auf der Kunsthistorischen Ausstellung in Düs-
seldorf präsentiert wurde. 
Gleichwohl auf dem Entwurf (H5, I.) das Mit-
telfeld ohne Darstellung verbliebt, könnte das 
Auferstehungsrelief an der Ausführung bei 
Spitzer, der Londoner Paxtafel und vielleicht 
auch dem 1902 ausgestellten Hausaltärchen 
auf Vasters zurückgehen. 
 
Die auf dem Entwurf dargestellten leeren Fel-
der (Mittelfeld und am Sockel) des Hausaltars 
mit der Anbetung der Hirten (H3) wurden bei 
der Ausführung für Spitzer (heute Metropoli-
tan Museum of Art) mit Verre églomisé-Tafeln 
bestückt. Hackenbroch beurteilte diese als 
italienische Arbeiten des 16. Jahrhunderts 
(Lombardei).4 Gleichwohl sei an dieser Stelle 
auf Taits Forderung verwiesen, dass alle im 
Zusammenhang mit Vasters stehenden Verre 
églomisé-Tafeln überprüft werden sollten5,
ganz besonders, wenn die Ausführung Teil der 
Sammlung Spitzer bildete. 
 
Zwei vielleicht in der Werkstatt des Pariser 
Goldschmiedes Alfred André (in Teilen) gefer-
tigte Arbeiten stellen der Hausaltar mit Berg-
kristall und Vasen (H2) dar und der Haus-altar 
(bzw. das Tabernakel) mit Caritas (H1). 
Der Aufbau des erstgenannten steht einem 
Hausaltar (H2, Abb. 2) im Victoria and Albert 
Museum (Salting Bequest) nahe, der als Pa-
sticcio erkannt wurde. 
Für den einst Spitzer gehörenden Hausaltar 
bzw. das Tabernakel mit Caritas (H1) scheint 
Vasters zwei historische Arbeiten herangezo-
gen zu haben: Der Aufbau des Stückes mit 
gefassten, glatt geschliffenen Bergkristall-
Tafeln ähnelt einem Spiegel im Musée du 
Louvre (H1, Abb. 10), während der Giebel an 
ein Ädikulareliquiar in der Schatzkammer der 
Residenz, München, angelehnt ist (H1, Abb. 
11). Daneben gibt es einen Zusammenhang 

 
4 Hackenbroch 1986, S. 253. 
5 Vgl. A38, bes. Anm. 3, und Kapitel 4.1, S. 56 (Typ 6). 
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zwischen den vierseitig gestalteten, durchbro-
chene Ornamentapplikationen am Sockel und 
auf den Schubfächers eines Kabinetts in der 
Walters Art Gallery, Baltimore.6 Obschon dies 
einen Hinweis auf Vasters bedeuten mag, soll-
te nicht Alfred André außer acht gelassen wer-
den. Unter den aus seiner Werkstatt erhaltenen 
Gipsabgüssen finden sich vergleichbare 
Durchbrucharbeiten (H1, Abb. 7), die, nicht 
nur, wie oben angesprochen, auf eine Produk-
tion (von Teilen) des Hausaltars mit Caritas in 
Paris hinweisen, sondern auch im Zusammen-
hang mit dem Kabinett in der Walter Art Gal-
lery betrachtet werden sollten. 
Abschließend sei die Vergleichbarkeit der den 
Hausaltar bekrönenden Caritas mit einer von 
Wenzel Jamnitzer entworfenen Figurengruppe 
für den Schmuckkasten der Kurfürstin Sophia 
im Grünen Gewölbe, Dresden, verwiesen (vgl. 
P4, Abb. 10a, d) sowie die Ähnlichkeit der 
Vanitas vom Hausaltar mit dem Johannes einer 
Kreuzigungsgruppe (vgl. H1, Abb. 8a, b und 
D5, Anm. 2). 
 
Nur beim Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
(H1) stellte Vasters das gesamte Stück dar, 
während auf den übrigen Entwürfen (H2-H5) 
alle Mittelfelder und die meisten weiteren sze-
nischen Darstellungen fehlen. Nicht Darge-
stelltes, also Vorhandenes, muss nicht zwangs-
läufig authentisch sein; dies sollte zumindest 
beim Hausaltärchen H5 bedacht werden viel-
leicht auch beim Hausaltar mit Bergkristall und 
Vasen (H2). 
 
Unter den 244 Katalognummern, die Vasters, 
als Sammler auftretend, auf der Kunsthistori-
schen Ausstellung Düsseldorf 1902 der Öffent-
lichkeit präsentierte, finden sich „66 Fragmen-
te von einem Hausaltärchen, eine ovale und 
eine große getriebene Goldplatte mit der Ver-
kündigung an die Hirten, 4 kleine Ziervasen 
und 60 durchbrochene Goldornamente mit 
durchsichtigen Emails. Süddeutschland, Anf. 
des 17. Jahrh.“7 Diese „Fragmente“ könnten in 
Zusammenhang mit einem der im Konvolut 
belegten Hausaltäre stehen (evtl. H2). 
 

6 Hackenbroch 1986, S. 254 und Abb. 187 – Baltimore, Walters 
Art Gallery, Inv.Nr. 65.31. 
7 Kat. Düsseldorf 1902, Nr. 2995. 
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4.17 Diverses (D) 
 

Sieben Arbeiten wurden in diesem Kapitel 
zusammengefasst. 
Einen durchbrochenen Rahmen (D1) entwarf 
Vasters für die Neufassung einer Bergkristall-
Tafel mit vermutlich Abraham und Melchise-
dech von Valerio Belli Vincentino (1468-
1546)1, auf deren Darstellung er, den übrigen 
Neufassungen im Konvolut entsprechend (vgl. 
z.B. A28), verzichtete. Aus dem Besitz von 
Baron Adolphe und Baron Maurice de Roth-
schild hervorgegangen, befindet sich die Aus-
führung im Musée du Louvre, Paris. 
Ehemals als Arbeit des Valerio Belli Vincenti-
no galt auch die aus verschiedenen Halbedel-
steinen gefertigte Statuette eines römischen 
Imperatoren (Vitellius) im Metropolitan Muse-
um of Art, New York, die Hackenbroch 1986 
aus stilistischen Gründen in das letzte Jahr-
zehnt des 19. Jahrhunderts datierte (vgl. D3, 
Anm. 6). Eine Verantwortlichkeit von Vasters 
kann durch das Konvolut nicht nachgewiesen 
werden und der alleinige Erhalt von Entwürfen 
für den Sockel sowie ein Besatzstück, das als 
oberer Rand der Rüstung dient, deutet auf eine 
Ergänzung und Überarbeitung der Figur (D3). 
Die in diesem Zusammenhang angesprochene 
Umgestaltung von sechs Kredenzen aus der 
ehemaligen Sammlung Spitzer, die zur Gruppe 
der zwölf sog. Caesarenschalen (Aldobrandini-
Tazzen) gehören, und sich von den übrigen 
durch reicher gestaltete Schäfte und Füße un-
terscheiden, war bereits Gegenstand bei den 
Schalen.2 Festzuhalten ist, dass hier (Caesaren-
schalen) wie dort (der Ergänzung der Statuette) 
das Motiv der Scheibenschnur eingesetzt wur-
de, das offensichtlich zur Vasters’ Ornament-
repertoire gehörte. Immanent wichtig für die 
Frage der Caesarenschalen sind zudem drei 
vergoldete Bronzestatuetten römischer Kaiser, 
die Vasters 1902 auf der Kunsthistorischen 
Ausstellung in Düsseldorf präsentierte (vgl. 
D3, Anm. 5). Die Höhe der Bronzen entspricht 
den Figuren der Kredenzen und es ist mehr als 
wahrscheinlich, in diesen Abformungen oder 
gar die bei der Restaurierung ersetzten Statuet-
ten zu sehen. Darüber hinaus wies Ha-
ckenbroch auf die Nachbildungen von zwei der 
zwölf Caesarenschalen (mit „Vespasian“ und 

 
1 Siehe Thieme-Becker, 3. Band, S. 249-250; Hayward 1976, S. 
83-85 (Valerio Belli). 
2 Siehe Kapitel 4.4, S. 71. 

„Vitellus“) in Vasters’ Nachlass hin (vgl. D2, 
Anm. 4). 
Ein Bleistiftentwurf (D2) belegt Vasters’ Ar-
beit an einem als Armillarsphäre, Himmelsglo-
bus oder Planetarium gedachten astronomi-
schen Instrument, das sich auf einer Trägerfi-
gur in Form eines Giganten erhebt und von 
einer Fortuna bekrönt wird. Die rudimentäre 
Darstellung des Instrumentes lässt darauf 
schließen, dass dieses Vasters zur Verfügung 
stand bzw. gestellt und von ihm zu einem Zier-
stück gefasst wurde. Ein zum Vergleich heran-
gezogener Himmelsglobus bildete Teil der 
Sammlung Spitzer. 
 
Für eine Handwaffe entwickelte Vasters mit 
einer Vorstufe einen Griff (D4), der, mintgrün 
koloriert, in Hartstein ausgeführt sein dürfte, 
und in einem Adlerkopf endet, während die 
Parierstangen in Löwenköpfen auslaufen. Va-
sters  
 
Hackenbroch brachte erstmals eine Kreuzi-
gungsgruppe (D5) im Rijksmuseum, Amster-
dam, mit Vasters in Zusammenhang. Entgegen 
ihrer Meinung fanden sich im Konvolut drei 
Detailzeichnungen, die die Fertigung nach 
Vasters’ Entwürfen belegen. Auf einer der 
Blätter (D3, II.), das offensichtlich rechts be-
schnitten wurde, addierte Vasters Details der 
Kreuzigungsgruppe, die teilweise auf den Ent-
würfen dargestellt sind, wie z.B. 1 Vögelchen 
(Heiliggeisttaube über der Pietà in einer Nische 
am Sockel) oder 1 Kreuz[chen]. Andere Posten 
sind nicht auf den Entwürfen zu finden, wie 
z.B. 1 Christus, 3 Figürchen (Maria, Johannes 
und Maria Magdalena unter dem Kreuz) und 1
sitzendes [...], was auf die Pietà am Sockel 
anspielen könnte. Erwähnenswert ist, dass 
lediglich die auf dem Blatt oben genannten 
Details (1 Christus, 3 Figürchen und 21 ?, 
vielleicht Applikationen) zu insgesamt 25
Stück addiert wurden, während anscheinend 
die unten aufgeführten Details (1 Ornament, 1
Vögelchen, 1 sitzendes [...], 1 Kreuz[chen]) als 
Muster dienten. Es bleibt jedoch unklar, ob 
diese Muster bereits vorhanden oder aber 
schon hergestellt waren und als Musterstücke 
für die übrigen Teile oder aber alle Teile der 
Kreuzigungsgruppe dienten. 
Ein Vergleichspunkt zu einer anderen Arbeit 
stellt die Figur des Johannes dar, die der Vani-
tas vom Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
nahesteht (vgl. H1, Abb. 8a, b, Anm. 4). 
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Zwei Bergkristall-Zierobelisken (D6, D7), der 
eine mit Schaft, der andere ohne Schaft ge-
formt, bilden den Abschluss. Eines der ausge-
führten Stücke (D6) bildete als angebliches 
Reliquiengefäß des 15. Jahrhunderts Teil der 
Sammlung Spitzer. Gleiches dürfte für das 
zweite Stück (D7) anzunehmen sein. 
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4.18 Sakrale Objekte und liturgische 
Geräte (SO) 
 

Die Einträge in den Aachener Adressbüchern 
vermitteln den Eindruck, als sei Reinhold Va-
sters überwiegend mit der Herstellung 
kirchlicher Goldschmiedearbeiten und Sakral-
gerätes beschäftigt gewesen. 
Erstmals taucht er in den Aachener Verzeich-
nissen 1858 auf mit dem Eintrag als Goldar-
beiter f. gotische u. romanische Kirchengefäs-
se. Dieser Eintrag wiederholt sich 1861. 1865 
und 1868 wird er als Goldschmied genannt. 
Danach variieren die Einträge das Thema sei-
ner Beschäftigung mit Sakralkunst: Goldarbei-
ter, Anfertigung kirchl. Gefäße im mittelalter-
lichen Style (1869/70), Goldarbeiter, Anferti-
gung stylisierter kirchlicher Gefäße (1872, 
1874, 1875 und 1877/78), Etablissement zur 
Anfertigung kirchl. Gefäße im mittelalterli-
chem Style (1879 und 1881), Goldarbeiter, 
Spezialität kirchl. Goldschmiedearbeiten 
(1883), Gold- u. Silberarbeiter für stylisierte 
Kirchenarbeiten (1885-1893). Ab 1895 wird er 
als Rentner geführt. 
 
Zum Teil resultierte hieraus die Überbewer-
tung von Vasters’ Tätigkeit auf dem Gebiet der 
sakralen Goldschmiedekunst. Bereits Jopek 
widersprach, Reinhold Vasters sei, nachdem er 
seine Meistermarke 18531 in Aachen einge-
reicht hatte, von Kanonikus Franz Bock 
(3.5.1823-1899) als Domrestaurator2 angestellt 
worden – zumal die Archive keinerlei Anlass 
zu dieser Behauptung bergen. Mit den von 
Bock initiierten Restaurierungsarbeiten am 
Aachener Domschatz wurde nicht vor dessen 
Übersiedelung von Köln im Jahre 1864 begon- 
nen3; letzteres bestätigte der Jesuit und Zeit-
zeuge Stefan Beissel.4

1 Rosenberg 1922, I. (Aachen), Nr. 42 (R³ 42), S. 12. 
2 Kat. London 1980, S. 137, Kat.Nr. H17: „In 1870 he was 
employed, with August Witte and Martin Vogeno, as a restorer 
in the cathedral treasury (...).”; Hackenbroch 1981, S. 52; Ha-
ckenbroch, 1986, S. 164: „He entered his maker’s mark as a 
goldsmith in Aachen in 1853, and in the same year was appoin-
ted restorer at the Aachen cathedral treasury by Canon Bock.“; 
Marquardt 1989, S. 19: „1953 wurde er als Restaurator in der 
Schatzkunst des Domes angestellt, und schließlich gelangte er 
erst durch diese Arbeit zu den gründlichen Kenntnissen, die ihn 
später zu seinen Fälschungen befähigten.“ 
3 Vgl. Jopek 1990, S. 376 und Anm. 8 (S. 380). – Grimme 1975, 
S. 9, verweist in einem Zitat sogar erst auf eine Restaurierung 
des Domschatzes „um 1870“: „Auch muß berücksichtigt wer-
den, daß der Kanonikus Bock nach Zeugnis St. Beissel »um 
1870 fast alle Schatzstücke des Münsters durch die Goldschmie-
de Vasters, Vogeno und Witte restaurieren ließ, und zwar in 
durchgreifender Weise...«.“ Der Autor verschweigt, woher das 
Beissel-Zitat stammt. 

Tatsächlich war Vasters „(...) zu keiner Zeit 
angestellter Restaurator der Schatzkammer, 
sondern wurde wie Witte und Vogeno zu den 
jeweiligen Restaurationen herangezogen, an 
die er sich wie üblich mit Kostenvoranschlä-
gen beteiligte.“5 Im Bischöflichen Diözesanar-
chiv erhielt sich etwa Vasters’ Kostenanschlag 
für die Restauration der Krone Richard von 
Cornwallis vom 28. Februar 1871 (siehe 
SO29). Neben Reinhold Vasters und Martin 
Vogeno (1821-1888) bewarb sich August Wit-
te (1840-1883), der schließlich, trotz einer mit 
Vasters’ Aufstellung vergleichbaren Kalkulati-
on, vom Stiftskapitel mit der Instandsetzung 
der Krone für die Reliquienbüste Karls des 
Großen betraut wurde. 
 
August Witte war es auch, der ab 1871 die 
Pala d’oro im Aachener Münster wiederher-
stellte, eine Neufassung des Antependiums im 
Auftrage von Kaiser Wilhelm I. 
Zeichnungen der Relieffelder im Konvolut 
(SO30) belegen Vasters’ Beschäftigung mit 
der Pala d’oro und mögen als Hinweis darauf 
verstanden werden, dass er sich um deren Neu-
fassung bewarb. Dennoch muss in Betracht 
gezogen werden, dass die Bleistiftzeichnungen 
auf Transparentpapier die Relieffelder nicht 
getreulich wiedergeben, sondern sie zeigen, die 
Kompositionen der Szenen beibehaltend, Ver-
änderungen der ottonischen Darstellungen: 
dem Geschmack des 19. Jahrhunderts angenä-
herte, weniger statische, lieblichere Gesichter 
oder korrigierte Haltungsschemata. Zudem 
erhielt sich im Bischöflichen Diözesanarchiv 
Aachen ein Brief vom 23. Juli 1871, in wel-
chem Vasters, offensichtlich in Beantwortung 
einer Anfrage von Kanonikus Bock, „den von 
Witte eingereichten Kosten-Anschlag“ beur-
teilte und für gut befand. Zum einen beweist 
das Schreiben ein auf die fachliche Ebene be-
zogenes Vertrauensverhältnis zwischen Bock 
und Vasters, zum anderen, dass die Restaurie-
rung der Pala d’oro durch Vasters zu diesem 
Zeitpunkt nicht mehr zur Diskussion stand 
bzw. nie gestanden hatte (?). 
 

4 Beissel 1909, S. 86: „Die Gefäße des Domschatzes zu Aachen 
wurden in den 1860er Jahren auf Betreiben des (...) einflußrei-
chen Kanonikus Bock unter freigiebiger Unterstützung Aachener 
Familien restauriert.“ 
5 Jopek 1990, Anm. 8. – Im übrigen tituliert Bock 1897, S. 10, 
Vogeno als „Stiftsgoldschmied“: Es „bildete sich auch in Aa-
chen, anfangs der fünfziger Jahre, ein keiner Kreis von befähig-
ten Meistern (...). Unter diesen Meistern (...) sind in erster Reihe 
zu rechnen Reinhold Vasters, Heinrich Vieten und Stiftsgold-
schmied Martin Vogeno.“ 
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Bei einer weiteren Zeichnung eines Stückes 
aus dem Aachener Domschatz, der Bekrönung 
des Kantorstabes in Form eines Adlers (SO13) 
besteht wie im Falle der Palo d’oro die Mög-
lichkeit, dass diese für die Bewerbung einer 
Restaurierung gefertigt wurde. Allerdings mag 
die Zeichnung auch aus einem anderen Grund 
entstanden sein; ein Trinkhorn (P50) von Va-
sters erhebt sich auf einer Adler-Stütze, die der 
Bekrönung des Kantorstabes nachempfunden 
wurde. Kurzrum, offensichtlich führte Vasters 
eine der Zeichnung folgende Neufassung und 
Ausstattung des Kantorstabes niemals durch. 

 
Eine einzige (!) im Konvolut erhaltene Zeich-
nung belegt eine von Vasters ausgeführte Er-
gänzung sowie Restaurierung eines Stückes im 
Aachener Domschatz. Für das Statuettenreli-
quiar des hl. Petrus entwarf Vasters einen 2200
Gramm schweren Sockel aus Silber (SO25). 
Dieser entspricht in allen Einzelheiten der heu-
tigen Ausstattung der Statuette und, obwohl 
die Literatur keinen Zweifel an der Authentizi-
tät des Sockels verlauten lässt, steht außer 
Frage, dass Vasters für diesen verantwortlich 
ist. Darüber hinaus dürften Ausbesserungen an 
der Rückseite der Statuette ebenfalls mit 
Vasters in Zusammenhang stehen. 
 
Sofern keine Zeichnung im Konvolut erhalten 
ist, ist und kann es nicht Gegenstand der vor-
liegenden Arbeit sein, festzustellen, wie hoch 
der Anteil von Vasters an der Restaurierung 
des Aachener Domschatzes oder anderer Kir-
chenschätze war. Gleiches gilt für die Beteili-
gung anderer Goldschmiede – auch in Bezug 
auf die Neuausstattung von Kirchen im allge-
meinen und dem Aachener Dom im besonde-
ren. 
Dennoch findet sich am Ende des Katalogteils 
der sakralen Objekte im Konvolut (SO) eine 
„Chronologische Aufstellung historistischer 
sakraler Arbeiten von Vasters“: die „Liste des 
liturgischen Gerätes (LG)“. Diese Aufstellung 
mit 6768 Nummern, welche Arbeiten von 1853 
bis 1892, vielleicht sogar 1900 (?) erfasst, 
dient vorrangig zur Ergänzung der durch Ent-
würfe im Konvolut belegten liturgischen Gerä-
te, welche in der Liste mit einem Sternchen (*) 
gekennzeichnet sind. Im übrigen scheint es 
symptomatisch für Vasters, das verschiedene 
Aufträge von liturgischem Gerät zur Erstellung 
von weiteren, variierten Exemplaren führte, die 
offensichtlich als authentisch ausgegeben wur-
den – doch dazu später. 

Vasters’ Beteiligung am Aachener Domschatz6

umfasst folgende Objekte: 
Restaurierung: 
1. Statuettenreliquiar des St. Petrus (SO25; LG, Nr. 49) 
Neuanfertigungen unter Verwendung alter Teile: 
2. Umgestaltung einer Paxtafel von Hans von Reutlin-

gen in eine Chormantelschließe, nach 1865 (LG; Nr. 
16a) 

3. Chormantelschließe, 1870, Stifter: Frédéric Spitzer 
(LG, Nr. 53) 

4. Chormantelschließe, 1871, Stifter: Georg von Sach-
sen-Meiningen (LG, Nr. 54) 

Neuanfertigungen:  
5. Reliquienmonstranz, 1866, Stifterin: Amalia Nütten 

(LG, Nr. 17a) 
6. Kelch, um 1866, Stifterinnen: Bernardina Vüllers 

und Maria, Mutter und Schwester von Ludwig Pel-
zer (LG, Nr. 18) 

7. Ursula-Reliquiar, 1868, Stifter: Thyssen (LG, Nr. 
23) 

8. Messpollen, 1869 oder davor (LG, Nr. 48a) 
9. Reliquienostensorium, 1870, Stifter: E. Basten (LG, 

Nr. 50) 
10. Standkreuzfassung für das sog. Brustkreuz Karls des 

Großen, 1871, Stifterin: Elisabeth von Preußen (LG, 
Nr. 52) 

11. Reliquienkreuz, 1872, Stifter: Peter II., Exkaiser von 
Brasilien (LG, Nr. 55) 

12. Kelch, 1872, Stifter: Franz Joseph I., Kaiser von 
Österreich (LG, Nr. 56) 

13. Altarkruzifix, 1872, (LG, Nr. 57) 
 
Es wird augenfällig, dass Vasters keinesfalls 
„wesentliche Teile des Aachener Domschatzes 
restaurierte“7.
Dagegen führten nach dem bisherigen Er-
kenntnisstand die Werkstätten August Witte 
und Martin Vogeno folgende Arbeiten aus – in 
Klammern ist jeweils die Inventarnummer des 
Domschatzes angegebenen8:
Witte nahm zwei Restaurierungen vor, die 
oben angesprochenen Instandsetzungen der 
Pala d’oro (G23) und der Krone der Reliquien-
büste Karls des Große (G69). Er erstellte unter 
Verwendung alter Teile ein Kreuz aus Berg-
kristall (G162) und 1874 die Reliquienbüste 
Papst Leo III. (G164). Neuanfertigungen sind 
das Reliquiar mit der Reliquie eines von Hero-
des getöteten Kindes von 1874 (G176) und 
1872 das Reliquiar für eine Lendentuchreliquie 

 
6 U.a. wurde das handschriftliche „Inventarium der Paramente 
und sonstiger Utensilia der Stiftskirche“ aus dem Jahre 1848 mit 
späteren Nachträgen, Bischöflichen Diözesanarchiv Aachen, als 
Quelle benutzt. Herr Dr. Georg Minkenberg, Direktor der 
Schatzkammer, Aachen, ermöglichte, dass vor Ort alle liturgi-
schen Geräte des 19. Jahrhunderts in Augenschein genommen 
werden konnten. Die Aufstellung dürfte vollständig sein. 
7 Trier/Weyres 1981, Bd. 5 (Kunstgewerbe), S. 341, Eintrag zu 
Reinhold Vasters. 
8 Die Inventarnummern gehen einher mit den Katalognummern 
in Grimme 1972, vor die ein „G“ zu stellen ist – Hinweis von 
Herrn Dr. Georg Minkenberg, Direktor der Schatzkammer 
Aachen. 
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(G186). Zu Vasters’ Lebzeiten entstanden in 
der Werkstatt von August Witte9 des weiteren 
1893 das Petrusreliquiar in Gestalt einer Reli-
quienprozession (G185), 1895 das Reliquie-
nostensorium mit Reliquien verschiedener 
Heiliger (G177) und 1896 der Arnoldusschrein 
(G172). 
Vogeno kann eine Restaurierung nachgewie-
sen werden, 1865 die Krone der Margaretha 
von York (G98). Alte Teile verwendend fertig-
te er das Reliquienostensorium für eine Kreuz-
partikel (G165). Daneben stammen von ihm 
das 1863 gefertigte Reliquienostensorium mit 
Reliquien Karls des Großen und Leos III 
(G174), das Vincentiusreliquiar (G181), das 
Reliquienostensorium mit Reliquien der hll. 
Apostel (G183), ein neuromanischer Kelch 
(G190), ein Weihrauchfass mit Schiffchen 
(G198) und ein Paar Messpollen (G199). 
Die von Witte und Vogeno aufgeführten Ar-
beiten basieren im wesentlichen auf der von 
Grimme 1972 erschienenen Publikation des 
Aachener Domschatzes10 – von einer Vollstän-
digkeit der Aufstellung ist jedoch nicht auszu-
gehen. Bereits Bock hatte auf einige von Wit-
tes und Vogenos Arbeiten für den Domschatz 
aufmerksam gemacht.11 
Im übrigen werden in Grimmes Katalog der 
„Kirchliche[n] Kunst in Aachen“ Arbeiten der 
Werkstatt Johannes Schreyer (tätig zwischen 
1889-1912)12, Martin Vogeno und August 
Witte aufgeführt13, nicht aber Reinhold 
Vasters, von dem drei Arbeiten für den Aache-
ner Domschatz unter „verschiedene Werkstät-
ten“ ohne Namensnennung zu finden sind14.
Vermutlich darf darin keine Gewichtung der 
 
9 Nach August Wittes Tod (1883) bestand die Firma weiter und 
wurde einige Jahre später von seinem Sohn Bernhard fortge-
führt. Vgl. Bock 1897, S. 12. 
10 In Grimme 1972 wird Vasters nur bei einer Arbeit genannt, 
der Standkreuzfassung für das sog. Brustkreuz Karls des Gro-
ßen, das 1941 bei einem Brand stark beschädigt wurde (Nr. 34). 
Neben den hier aufgezählten Arbeiten von August Witte bzw. 
der Werkstatt August Witte führt Grimme zusätzlich zwei Stü-
cke auf (Nr. 171 und Nr. 187). Auf deren Aufführung wurde hier 
verzichtet, da diese wegen ihrer späten Entstehung (1912 und 
1920) nicht mehr in Konkurrenz zu Vasters entstanden. Die hier 
genannten Arbeiten von Martin Vogeno entsprechen Grimmes 
Publikation (Nr. 98, 165, 174, 181, 183, 190, 198, 199). 
11 Bock 1867, worin Arbeiten von Martin Vogeno vorstellt 
werden, und Bock 1897, S. 11ff. über Restaurierungen und 
Neuschöpfungen von August Witte und Bernhard Witte. 
12 Clasen 1986, Nr. 320, S .108. Arbeiten von Johannes Schrey-
er sind nachweisbar zwischen 1889 bis 1912 – demzufolge, 
wenn überhaupt, ein später Konkurrent von Vasters. 
13 Grimme 1975, Nr. 30-36 (Werkstatt Johannes Schreyer), Nr. 
37-43 (Werkstatt Martin Vogeno) und Nr. 44-58 (Werkstatt 
August Witte). 
14 Grimme 1972, Nr. 69 (Ursula-Reliquiar), Nr. 70 (Chorman-
telschließe von Spitzer), Nr. 71 (Chormantelschließe von Georg 
von Sachsen-Meiningen). 

Goldschmiedewerkstätten gesehen werden, 
gleichwohl Grimme – im Katalogtext ver-
schiedene Goldschmiede (auch Vasters) nen-
nend – darauf zurecht hinweist, dass die Werk-
statt August Witte in der Fülle von liturgi-
schem Gerät „alle übertrifft“15.
Es bleibt das Postulat einer weiterführenden 
Untersuchung und Publikation aller im 19. 
Jahrhundert restaurierten und gefertigten Ob-
jekte im Aachener Domschatz im Hinblick auf 
die Beteiligung der einzelnen Goldschmiede-
werkstätten. 
 
Neben Vasters’ Einträgen in den Adressver-
zeichnissen prägte ein weiterer Faktor sein 
zeitgenössisches Bild als Fertiger kirchlicher 
Arbeiten, das sich die Öffentlichkeit von ihm 
machte – seien es nun Restaurierungen oder 
die Herstellung neuer liturgischer Geräte. Es 
war Kanonikus Franz Bock, der die Öffent-
lichkeit wiederholt auf solche Arbeiten auf-
merksam machte: Bocks Artikel zu Aachener 
Goldschmieden erschienen u.a. in verschiede-
nen Zeitungen und Magazinen wie dem „Echo 
der Gegenwart“ und dem „Organ für christli-
che Kunst“. Wies Bock auf neueste Arbeiten 
hin, teilweise lobend, beschreibend oder auf-
zählend, waren es sakrale Objekte. 
Vasters unterstütze dieses Bild des Goldarbei-
ters für die Anfertigung kirchlicher Gefäße im 
mittelalterlichen Style mit der Teilnahme eige-
ner Arbeiten ausschließlich sakralem Charak-
ters an Ausstellungen in Mechelen (Malines, 
1864)16, Wien (1865)17 und Düsseldorf 

 
15 Grimme 1975, S. 9. 
16 Kat. Brüssel 1864. Vasters stellte unter den Nummern 1120-
1132 kirchliche Objekte im mittelalterlichen Stil aus: „Objets 
exposés par M. Reinhold Vasters, orfèvre pour objets d’église en 
style moyen âge, Aix-la-Chapelle.“ (S. 189). Dazu Hackenbroch 
1986, Anm. 14. – Es handelte sich bei der Ausstellung in Me-
chelen (Mecheln, Malines) um eine internationale Kunstausstel-
lung „anläßlich des Zweiten belgischen Katholiken-Congresses 
zu Mecheln im Jahre 1864“. Dazu Bock 1867, S. 139. 
17 Echo der Gegenwart, 1865, Nr. 218; Kisa 1903, S. 64, Anm. 
1: „Ueber 30 verschiedene Goldschmiedearbeiten von drei 
Aachener Meistern Vasters, Vogeno und Witte waren in Wien 
ausgestellt (...darunter ein Pastorale [gemeint ist der Bischofs-
stab] von Vasters für den Bischof von Trier)...“ 
Von der genannten Anzahl (30) stellte Vasters 13 Arbeiten: Es 
erhielt sich im Archiv des Museums für Angewandte Kunst, 
Wien (ad 361/65) ein von Vasters am 15.6.1865 erstelltes „Ver-
zeichnis der nach Wien zum kögl [königlich] kais.[erlichen] 
Museum gesandten Gegenstände“: 12 römisch nummerierte 
Sakralgeräte (vgl. LG, Nr. 3-14) –„sämmtlich vorrätige Arbei-
ten“, laut seinem Brief vom 25.11.1865 an das Wiener Museum 
(ad 361/65), in dem es um einen Kompensationsanspruch ging. 
Eine der Leihgaben, eine Monstranz (vgl. LG, Nr. 6), war beim 
Rücktransport beschädigt worden (siehe dazu Text „Der Fäl-
scher Vasters, Anm. 10, 11). Das 13. Stück von Vasters war der 
Bischofsstab des Leopold Pelldram (SO12): Einem Brief von 
Bock vom 12.6.1865 (ad 361/65) an die Museumsdirektion ist zu 
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(1869)18, worüber wiederum die Öffentlichkeit 
informiert wurde. 
Das war jedoch ein recht einseitiges Bild von 
der Produktionsbreite des Goldarbeiters Va-
sters. 
Nur zwei Mal weist Bock neben der Betonung 
von Vasters’ kirchlichen Arbeiten auf dessen 
Beschäftigung mit profaner Goldschmiede-
kunst hin: 
1. 1862: „Unter diesen Meistern, die sich vor-

zugsweise der kirchlichen Goldschmiedekunst 
zuwandten, verdient hier hervorgehoben zu 
werden H. Vieten und R. Vasters, die im Be-
ginne der fünfziger Jahre vereint eine Werk-
stätte für Anfertigung kirchlicher Geräthschaf-
ten mit dem besten Erfolge in Aachen begrün-
deten. Im Laufe der Zeit trat der eine Theil-
nehmer R. Vasters aus dem Geschäfte aus, um 
unter eigener Firma ein Atelier zu gründen, das 
auch die Pflege der profanen Goldschmiede-
kunst in Rücksicht auf Anfertigung von Schau-
gefässen und Geräthschaften sowohl in mittel-
alterlichem als Renaissancestyl in seinen Be-
reich nahm.“19

2. 1869: „Der vorliegende Bericht hat den Zweck, 
auf die Schöpfungen eines Meisters aufmerk-
sam zu machen, der in neuester Zeit aus-
schliesslich mit Ausführung von grösseren, 
kirchlichen Aufträgen beschäftigt war, und 
dem es gelungen ist, durch Ausbildung jünge-
rer Kräfte, gleichsam eine Schule für Anferti-
gung von religiösen und profanen Werken der 
Goldschmiedekunst in hiesiger Stadt [Aachen] 
heranzubilden.“20 

Leider teilt Bock nicht die Daten mit, wann die 
Gemeinschaftswerkstatt Vasters-Viethen ge-
gründet und aufgelöst wurde. Es sei hier an 
Vasters’ Ansiedlung in Aachen vor November 
1851 und seinen ersten alleinigen Eintrag im 
Aachener Adressbuch von 1858 erinnert. Die 
Adressbücher erschienen immer im folgenden 
 
entnehmen, dass u.a. dieser in Trier als Leihgabe erbeten werden 
möge (Jopek 1999, Anm. 4). 
18 Bock (OfchrK) Oktober 1869, S. 221-228 zur christlichen 
Kunst auf der zwanzigsten Generalversammlung der katholi-
schen Vereine Deutschlands zu Düsseldorf.“ S. 226/7 (Nr. 22-
36) werden fünfzehn sakrale Arbeiten Reinhold Vasters aufge-
führt. 
19 Bock 1862, S. 11. Mit gleichen Wortlaut erschien diese 
Feststellung ein zweites Mal im Organ für christliche Kunst, Nr. 
11, 1863, S.126. – Anders als bei Jopek 1990, S. 373, ist das 
Wort „Pflege“ in der von Bock zitierten Aussage nicht als Hin-
weis auf die „Ergänzung und Restaurierung“ profaner Silberar-
beiten aufzufassen. Vielmehr muss das Wort im heute eher 
veralteten, im 19. Jahrhundert aber geläufigen Kontext verstan-
den werden, nämlich „Ausüben“ bzw. „Betreiben“. Zur Bedeu-
tung des Wortes Pflege siehe: Brockhaus Enzyklopädie, Band 
27, Deutsches Wörterbuch (GLUC-REG), Mannheim (19. Aufl.) 
1995, S. 2535. 
20 Bock (OfchrK) März 1869, S. 71-72; Auch in: Echo der 
Gegenwart, 1869, Nr. 3. – In Teilen zitiert bei Jopek 1990, S. 
376, 377, Anm. 11. 

Jahr; der Eintrag geht somit auf das Jahr 1857 
zurück. 
Dass sich Vasters bereits vor 1857 mit profa-
nen Arbeiten, d.h. mit der Restaurierung von 
Anhängern im Stile der Renaissance verdingte, 
konnte durch im Konvolut erhaltene Entwürfe 
nachgewiesen werden: zweifelsfrei beim An-
hänger in Form eines Hippokampen mit weib-
licher Reiterin (A10), der vermutlich sogar um 
1850 oder kurz danach vervollständigt wurde. 
Darüber hinaus dürfte es sich beim supportati-
ven Anhänger in Form eines Hundes auf einem 
Füllhorn (A13) ebenso verhalten. Schließlich 
datierte Vasters seinen Bleistiftentwurf eines 
Tafelaufsatzes in Form eines Schiffes im Re-
naissancestil (vgl. TA4, II.) auf dem Sockel 
der als Schaft fungierenden Neptunfigur die 
Jahreszahl: 1858 – unter den wenigen datierten 
Blättern des Aachener Goldschmiedes die mit 
Abstand früheste Datierung. 
Vasters hatte demnach spätestens in der zwei-
ten Hälfte der 1850er Jahre, eher noch um 
185021 begonnen, sowohl profane Gold-
schmiedearbeiten im Renaissancestil22 zu res-
taurieren, als auch Silberarbeiten zu entwerfen. 
Wohl einher gehend mit dem Zeitpunkt der 
Trennung von Viethen und der eigenen Fir-
mengründung wurden derartige Arbeiten zu 
seinem Schwerpunkt. 

 
21 Jopek 1990, S. 373, hatte festgestellt, dass Vasters „bereits 
Ende der fünfziger Jahre – und nicht erst 1870 – begonnen“ 
hatte, sich auf profane Silberarbeiten im Stile der Renaissance 
„zu spezialisieren“. 
22 Bereits Jopek 1990, S. 373, verwies auf das „generell und 
geradezu dogmatisch ausgesprochen[e]“ Reichenspergersche 
Verdikt über die Renaissance und dass die „Hinwendung“ zu 
Arbeiten im Stile der Renaissance „in den an Gotik und Roma-
nik orientierten Rheinlanden eine Ausnahme“ war. 
Eine gegenteilige Meinung vertritt Falk 1994, S. 34: „Die Her-
stellung von Arbeiten im Renaissance-Stil stand nicht im Gegen-
satz zum Reichenspergerschen Verdikt, denn das Primat der 
mittelalterlichen Stile galt ja lediglich für die kirchliche Kunst, 
während im profanen Bereich zu dieser Zeit auch andere Stil-
richtungen zu finden sind.“ 
Dies ist offensichtlich ein Missverständnis, denn Tatsache ist, 
dass Reichensperger die Gotik auch für den Profanbau und 
dessen Ausstattung forderte. Dazu Udo Lissem, Die Kunstauf-
fassung von Reichensperger und seine Bedeutung in seiner Zeit. 
In: August Reichensperger 1808-1895. Hrsg. v. der Stadt Kob-
lenz 1895, S. 74: „Das Gotische war seiner Meinung nach auch 
als allgemein verbindlich für den Profanbau anzusehen (...), bis 
herab zur schlichten Wohnung des Landsmannes‘.“ S. 75: „Ein 
Bauwerk muß, und das ist nicht nur die Auffassung von Rei-
chensperger, nicht nur von der Architektur her (neo)gotisch 
gestaltet sein, sondern auch die anderen zudienenden und aus-
schmückenden Handwerke müssen sich selbstverständlich dieser 
Auffassung unterordnen: das Gesamtkunstwerk ist als Anspruch 
gefordert. Eine ungleich große Bedeutung kommt bei Rei-
chensperger (...) den Goldschmieden [zu].“ Vgl. August Rei-
chensperger, In welchem Style sollen wir bauen? In: Romberg’s 
Zeitschrift für praktische Baukunst. Bd. 12 (1852), S. 291-304; 
Vgl. daneben Hanno-Walter Kruft, Geschichte der Architektur-
theorie. Von der Antike bis zur Gegenwart. München (4. Aufl.) 
1995, S. 362-363. 
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Aus dem, was heute über die Verwendung der 
meisten nach Vasters’ Entwürfen hergestellten 
Objekte sowohl profanen als auch sakralen 
Charakters bekannt ist, nämlich deren Ausgabe 
als authentische Arbeiten, als die sie akzeptiert 
wurden und teilweise bis zum heutigen Tage 
werden, scheint hervorzugehen, dass erst das 
von Viethen unabhängige Betreiben eines ei-
genen Geschäftes die Freiheit gab zu tun, was 
Vasters finanziellen Aufstieg begründete – der 
Entwurf und die Herstellung von zumeist pro-
fanen und nicht sakralen Arbeiten, von Arbei-
ten also, die, wie oben zu sehen war, der brei-
ten Öffentlichkeit unbekannt waren und der 
Umstände halber wohl auch bleiben sollten. 
Das Auftauchen des Kunsthändlers Spitzer in 
Aachen, der von 1855 bis 1868 dort eine 
„Kunst- und Antiquitätenhandlung“ betrieb, 
und die um diesen Zeitpunkt erfolgte Firmen-
gründung von Vasters’ eigenständigem Unter-
nehmen dürften in einem Zusammenhang ste-
hen. Ob sich Spitzer und Vasters erst 1855 
kennenlernten und Spitzer erst in Aachen 
Vasters’ Potential für eine außerordentlich 
lukrative Kooperation entdeckte oder ob eine 
bereits früher erfolgte Bekanntschaft beider, 
das Wissen um Vasters’ Fähigkeiten also, 
Spitzer erst veranlassten, seine Antiquitäten-
handlung in Aachen zu eröffnen, wird wohl nie 
geklärt werden können. 
 
Die umfangreiche Zusammenarbeit von Va-
sters mit Spitzer und vermutlich weiteren 
Kunsthändlern – aber auch Bock scheint bei 
der Vermittlung von Stücken und deren Aus-
gabe als authentische Arbeiten eine Rolle ge-
spielt zu haben23 – macht es notwendig, die im 
Konvolut dokumentierten sakralen Objekte 
(erfasst in 30 Katalognummern) zu scheiden in 
Sammlerstücke und liturgisches Gerät (offi-
zielle historistische Stücke): 
Letztgenannte unterscheiden sich von den sak-
ralen Sammlerstücken dadurch, dass sie als das 
erscheinen durften, was sie waren: von Vasters 
entworfene und/oder erstellte, historistische 
Goldschmiedearbeiten, die teilweise seine 
Meistermarke und eine Datierung tragen. Im 
Gegensatz dazu wurden die sakralen Sammler-
stücke wie die profanen als authentische 
Arbeiten vergangener Jahrhunderte aus-
gegeben, die, manchmal mit gefälschten Mar-
ken oder anderen gefälschten Authentizitäts-
beweisen versehen, schlichtweg als 

 
23 Vgl. Kapitel 3.3.2, S. 35 ff. 

versehen, schlichtweg als Fälschungen anzuse-
hen sind. 
 
Nicht zu liturgischem Gerät führten in drei 
Katalognummern erfasste Entwürfe:  
a) Drei bereits oben angesprochene Katalog-

nummern, die als Bewerbungen für die In-
standsetzung des Aachener Domschatzes 
angesehen werden können, aber nie ausge-
führt, vielleicht jedoch einem anderen 
Zweck zugeführt wurden: 1) eine Zeich-
nung der Bekrönung des Kantorstabes im 
Aachener Domschatz (SO13), die offenbar 
für ein Trinkhorn (P50) herangezogen 
wurde, 2) ein Entwurf der Krone (SO19) 
der Reliquienbüste Karls des Großen und 
3) die Zeichnungen nach den Relieffeldern 
der Pala d’oro (SO30). 

Als sakrale Sammlerstücke einzuschätzen bzw. 
Sammlerstücke sind: 
b) Zwei Stücke, die sich im Besitz von Va-

sters befanden: 4) ein Entwurf für die 
Staurothek mit Löwen (SO20), welche 
Vasters weitgehend überarbeitete, in dem 
vorgesehenen Umfang aber nie ergänzte, 
5) ein von Vasters mit neuen Fassungen 
(SO23) versehener Kreuzanhänger mit Re-
liquie, der heute im Kunstgewerbemuseum 
der Stadt Köln verwahrt wird. 

c) Fünf Arbeiten, die in der Sammlung Spit-
zer nachzuweisen waren: 6) ein Bergkris-
tall-Altarkruzifix auf einer Basis in Form 
eines Felsens auf Löwenfüßen (SO16) im 
Metropolitan Museum of Art, New York, 
7) ein Tragaltar (SO19) im Musée du Lou-
vre, Paris, in dessen Zusammenhang zwei 
Stücke in St. Petersburg und Neapel zu 
betrachten sind24, 8) ein Reliquiar mit 
Engeln (SO21), 9) ein damit vergleichba-
res, Reliquiar, das von Vasters anschei-
nend ergänzt wurde (SO22) und wohl als 
Vorbild für das zuvor genannte Stück dien-
te, 10) der Sockel (SO27) für eine Bi-
schofsstatuette. 

d) Daneben scheint es wahrscheinlich, dass 
zwei mit dem letztgenannten Stück ver-
gleichbare Ergänzungsarbeiten ebenfalls 
für Spitzer entstanden: 11) der Sockel für 
ein Statuettenreliquiar des hl. Petrus 
(SO24), 12) der Sockel und die Krümme 
des Bischofsstabes für eine Bischofsstatu-
ette bzw. ein Statuettenreliquiar (SO26). 

e) Zwei Arbeiten gingen als authentisch gel-
tend in Sammlungen ein: 13) eine Schei-

 
24 Kötzsche, wie in SO19, Anm. 6. 
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benmonstranz mit Füllhörnern und Engeln 
(SO5) von vor 1885 (Terminus ante quem) 
befand sich ehemals in der Sammlung des 
Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt 
am Main, 14) das Lapislazuli-Weih-
rauchschiffchen (SO7) im Musée du Louv-
re, Paris, gehörte einst dem Baron Adolphe 
de Rothschild. Wilhelm von Bode berich-
tet in seiner Biographie, dass der Baron 
„ein großer Klient und Gönner“ von Spit-
zer war (vgl. SO7, Anm. 2) – eine Vermitt-
lung des Stückes durch Spitzer ist daher 
anzunehmen. 

 
Obwohl die Produktion von profanen Geräten 
(20725 Katalognummern) und sakralen Samm-
lerstücken (14 Katalognummern) im Oeuvre 
von Vasters überwiegt, sollte seine Nebentä-
tigkeit auf dem Gebiet der historistischen Sak-
ralgeräte nicht unterschätzt werden: 
Bei der Instandsetzung der Krone für die Reli-
quienbüste Karls des Großen war die scharfe 
Konkurrenz deutlich geworden, unter der die 
sich bewerbenden Werkstätten standen – ein 
Wettbewerb, der den Kalkulationen wenig 
Spielraum gewährte und die Gewinnspannen 
klein hielt. Solche Aufträge waren nicht sehr 
lukrativ. Dass dennoch in der „Liste des litur-
gischen Gerätes“ 67 Stücke zusammengetra-
gen werden konnten, dürfte Ausdruck von 
Vasters’ Glaubensgesinnung sein – einer wahr-
scheinlich tief empfundenen Religiosität und 
dem Engagement für seinen katholischen 
Glauben: 
Vasters war über Jahrzehnte hinweg im Kir-
chenvorstand seiner Pfarrgemeinde St. Peter 
aktiv26 und abonnierte ebenso lang die „Frank-
furter zeitgemässe[n] Broschuren“ aus den 
Jahren 1864-65 und die neue Folge von 1880-
1906, die Teil seiner Bibliothek bildeten27 (ein 
Magazin, das einiges über den katholischen 
Kontext und die Überzeugung eines Menschen 
verraten dürfte). Vasters erstellte über seine 
gesamte Schaffenszeit hinweg liturgisches 
Gerät und stiftete seiner Pfarrgemeinde einen 
(eigenen) Kelch zum Selbstkostenpreis28 
(SO2b). 
Gleichwohl gilt zu bedenken: „Im Vergleich 
zu der Produktion anderer rheinischer Gold-
schmiedefirmen, Hermeling und Wüsten in 
Köln, Hellner in Kempen, Beumers in Düssel-
 
25 Die Zahl schließt die Vorlagen [Kapitel 5.19] und die im 
Anhang (Kapitel 6) erfassten Entwürfe aus. 
26 Cortjaens 2002, wie in SO10a-d, Anm. 1. 
27 Kat. Aachen 1909, Lot 599. 
28 Cortjaens 2002, wie in SO2a, b, Anm. 2. 

dorf oder Dutzenberger in Krefeld, die eine 
Fülle historistischen Sakralgerätes herstellten, 
nimmt sich der Anteil von Vasters erstaunlich 
gering aus“.29 Jopeks Behauptung verliert auch 
nicht an Aussagekraft, obwohl nun die Zahl 
der Vasters nachgewiesenen liturgischen Gerä-
te von 30 auf 6830 (Liste LG) gestiegen ist. 
 
Einige der im Konvolut belegten sowie nicht 
belegten Sakralgeräte hatten einen hochoffi-
ziellen Charakter, quasi Prestigeobjekte, die 
manchmal auf Ausstellungen präsentiert 
und/oder von Bock bekannt gemacht wurden 
und zu Vasters’ Bild als Fertiger kirchlichen 
Gerätes beitrugen. Teilweise entstanden diese 
Arbeiten nach den Entwürfen anderer: 
Für die damals neue Michaelskirche in Berlin 
fertigte Vasters einen Kelch und eine Monst-
ranz (die Monstranz wurde zu Ende des Zwei-
ten Weltkriegs nach Schlesien ausgelagert, der 
Verbleib ist unbekannt) – im Konvolut doku-
mentiert durch die Entwürfe der emaillierten 
Inschriften (SO1a) sowie wohl dazugehörige 
Entwürfe emaillierter Pässe (SO1b). Gesamt-
entwürfe enthält das Konvolut nicht, aber von 
Bock wurde die 1868 gefertigte Monstranz 
1869 im Organ für christliche Kunst beschrie-
ben: eine neoromanische Sonnenmonstranz (!). 
Laut Bock (vgl. SO1a, Anm. 2) fertigte 
Vasters diese nach „Leitung“ und den „Anga-
ben“ des Generaldirektor der königlichen Mu-
seen, Geheimrat von Olfers, auf den daher das 
für Vasters eher atypische Konglomerat (ein 
Typ des 17. Jahrhunderts in romanisierendem 
Ornament) zurückgehen dürfte. Olfers war als 
Mitglied der Baukommission maßgeblich am 
Entstehen der Michaelskirche in Berlin betei-
ligt. Laut dem Chronogramm der Inschrift am 
Fuß wurde der Kelch 1877 zum 25-jährigen 
Dienstjubiläum des Pfarrers Josef Fulde von 
der Gemeinde gestiftet. Diese Angaben werden 
durch Fuldes Vita bestätigt, der 1852 in Bres-
lau als Priesteramtskandidat geweiht wurde. 
Eine stilistische Anpassung des Kelches an die 
neun Jahre zuvor in den Kirchenschatz von St. 
Michael eingegangenen Monstranz wird durch 
die im Konvolut erhaltenen Detailentwürfe der 
Emails offensichtlich. 
Nach den Entwürfen des Architekten Hugo 
Schneider (1841-1926) – auch diese sind nicht 
 
29 Jopek 1990, S. 376 (und Anm. 10 mit Hinweis auf Lütken-
haus 1992, S. 514 ff). 
30 Diese Zahl dürfte vermutlich noch nicht endgültig sein. Zu 
bedenken gilt, dass einige der ausschließlich aus Quellen be-
kannten Sakralgeräte möglicherweise mit einigen in der Liste 
LG erfassten Geräten identisch sein könnten, während andere 
vielleicht noch nicht erfasst wurden. 
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im Konvolut enthalten – entstanden 1865 und 
vor 1867 zwei Bischofsstäbe: Für den des Le-
opold Pelldram, Bischof von Trier, existierten 
Detailentwürfe neoromanischer Beschlagstü-
cke (SO11) von Vasters, während der Bi-
schofsstab für den Bischof von Mainz (SO11, 
Abb. 10) mit keinem Entwurf im Konvolut 
belegt ist, aber von Bock veröffentlicht wurde. 
Dieser wies auf eine weitere Ausführung eines 
Entwurfes von Hugo Schneider hin: Für den 
Oberpräsidenten Franz August Eichmann fer-
tigte Vasters 1868 anlässlich dessen Amtsaus-
trittes im Auftrag der Bischöfe von Ermeland 
und Kulm sowie Mitgliedern des Domkapitels 
dieser Diözesen ein Vortragekreuz (LG, Nr. 
23). Die Beschreibung von Bock scheint einem 
Kruzifix im Aachener Domschatz sehr nahe zu 
kommen, das Vasters 1872 fertigte (LG, Nr. 
57). 
Ebenfalls im Aachener Domschatz befindet 
sich ein Paar Messpollen (LG, Nr. 48a) von 
1869 (Terminus ante quem). Dieses bzw. eine 
zweite (nahezu) identische Ausführung in St. 
Martin, Euskirchen (LG, Nr. 48b), die wahr-
scheinlich ebenfalls von Vasters stammt und 
bei der sich das zugehörige Tablett erhielt, das 
in Aachen verloren ging, stellte Vasters 1869 
auf der „Zwanzigsten Generalversammlung 
der katholischen Vereine Deutschlands zu 
Düsseldorf“ aus. Die Messpollen stehen einem 
laut Bock (1867) von Vogeno nach einem 
Entwurf des Architekten Friedrich von 
Schmidt (1825-1891)30a gefertigten Paar Mess-
pollen im Aachener Domschatz (G199) so 
nahe, dass sowohl für Vasters’ Messpollen in 
Aachen als auch für die in Euskirchen eine 
Entstehung in Anlehnung des Entwurfes von 
Friedrich von Schmidt angenommen werden 
darf. 
Von Friedrich von Schmidt stammt daneben 
der Entwurf für eine Monstranz (LG, Nr. 19), 
die 1867 der Pfarrkirche St. Lambertus in 
Bliesheim gestiftet wurde. 
Nach einem Entwurf (1854) von Vincenz Statz 
(1819-1898)30b fertigte Vasters 1859 einen 
Kelch für St. Ludgerus, Essen-Werden (LG, 
Nr. 1), und nach einem 1857 veröffentlichten 
Entwurf ein Versehgerät (LG, Nr. 30). Zumin-
dest erhielt sich von letztgenanntem eine Foto-
grafie im Nachlass von Wilhelm Rauscher, die 
mit Vasters’ Namenszug versehen ist, aller 
Wahrscheinlichkeit nach seine Unterschrift.31 

30a Zu Friedrich von Schmidt siehe DA, Bd. 28, S. 121. 
30b Zu Vincenz Statz siehe DA, Bd. 29, S. 576-577. 
31 Die Fotografie, auf welche mich Claudia Weiser aufmerksam 
machte, die zur Zeit in Marburg eine Dissertation zu Wilhelm 

Unter den nicht durch Entwürfen belegten 
liturgischen Geräten findet sich darüber hinaus 
ein von Bock publiziertes Leuchterpaar (LG, 
Nr. 22a), das Vasters nach einem Entwurf von 
Hugo von Ritgen (1811-1889) 1868 im Auf-
trage der Königin Augusta für die Kapelle der 
Wartburg, Eisenach, schuf. 
 
Daneben suggeriert das alleinige Vorhanden-
sein des Schriftbandes eines Bischofsstabes 
(SO11) für Johann Baptist Anzer, Bischof von 
Telepte, Schantung (China), dass auch dieser 
nach einem Architektenentwurf entstanden 
sein könnte, wohl um 1886, anlässlich der 
Bischofsweihe. Damit hätte Vasters den Bi-
schofsstab zum selben Zeitpunkt gefertigt wie 
ein Pastoralkreuz (SO15) für Anzer, dessen 
Entwurf Vasters mit 1886 datierte. 
Wohl um 1863/64 entstand ein Pastoralkreuz 
(SO14) für Jean Theodor Laurent, Bischof von 
Chersones (SO14). Der Jesuit folgte den 
Schwestern vom Armen Kinde Jesu von Aa-
chen nach Simpelveld in den Niederlanden, wo 
im Kloster (Huize) Loreto, das Kreuz heute in 
einem kleinen Museum verwahrt ist, nachdem 
es Jahrzehnte lang die Statue der Mutter Gottes 
in der Kapelle des Klosters geschmückt hatte. 
Als Vorbild benutzte Vasters ein Vortrage-
kreuz in St. Johann-Baptist, Aachen-
Burtscheid, von um 1230/40. Dieses war zum 
einen 1859 von Aus’m Weerth publiziert wor-
den – Vasters war im Besitz aller Bände –, 
zum anderen war das Stück bereits 1852 auf 
der von Bock organisierten Ausstellung in 
Krefeld präsentiert worden. Für die Pfarrkirche 
in Burtscheid fertigte Vasters im übrigen vor 
1869 ein neoromanisches Ziborium (LG, Nr. 
44), das im Zweiten Weltkrieg verloren ging. 
In Zusammenhang mit einem Kelch von um 
1230 in St. Aposteln, Köln, ist die turmhelm-
artige Bekrönung eines Deckels (SO4) zu be-
trachten. Vergleichbare Deckel bekrönen Zibo-
rien, u.a. ein Stück von Martin Vogeno von 
1860/60 (SO4, Abb. 6), welche nach dem 
Kelch in St. Aposteln gestaltet wurden. Eine 
Nachbildung eines Ziboriums, dessen Deckel-
bekrönung anscheinend vollständig mit Va-
sters’ Entwurf übereinstimmt, bot Wilhelm 
Rauscher an, der im übrigen weitere liturgische 
Geräte von Vasters als Nachbildungen im Be-
stell-Katalog (1913/14) seiner Firma in Fulda 
offerierte: Nachbildungen in verschiedenen 
Materialien von den Bischofsstäben (SO11, 

 
Rauscher vorbereitet, ist mir lediglich als Abbildung bekannt. Zu 
Rauscher siehe Kapitel 4.19.2, S. 108-109, Anm. 10-12. 



Objektgruppen – Sakrale Objekte und liturgische Geräte 105

SO12), dem Pastoralkreuz (SO15) und viel-
leicht einem Altarkruzifix (SO18).32 
Das Arbeiten nach Architektenentwürfen mag 
erklären, wieso sich für diese Arbeiten keine 
Gesamtentwürfe im Konvolut erhielten. Aller-
dings bleibt offen, warum es im Konvolut kei-
ne Gesamtentwürfe für die übrigen liturgischen 
Geräte (siehe Liste LG) gibt, von denen we-
nigstens einige mit Detailentwürfen belegt sind 
oder andere Hinweise existieren.33 Offenbar ist 
bei der Einschätzung der Arbeit nach den er-
haltenen Entwürfen hier (liturgischen Geräte), 
also Vorsicht walten zu lassen. Grundsätzlich 
gilt jedoch für die sakralen Sammlerstücke, die 
bei den profanen Arbeiten gewonnene Er-
kenntnis: Nicht dargestellte bzw. nur angedeu-
tete Bereiche oder Teile eines Objektes deuten 
bei einem Entwurf von Vasters auf deren Vor-
handensein hin (siehe SO22). 
 
Bezeichnenderweise nutzte Vasters einige der 
historistischen Arbeiten dazu, modifizierte 
Duplikate, d.h. leicht veränderte, weitere Ex-
emplare zu erstellen, die als authentisch galten 
(nach seinem Tod) bzw. als authentisch ausge-
geben wurden. Beispielsweise besaß Vasters 
eine verkleinerte Ausführung (Liste LG, Nr. 
33b) der Wartburg-Leuchter von 1868, die im 
Versteigerungskatalog seiner Sammlung als 
„romanische Altarleuchter“ geführt wurden. 
Zudem existieren, worauf Richter bereits ver-
wies, neben einer 1866 für den Aachener 
Domschatz entstandenen Monstranz (LG, Nr. 
17a) drei weitere Exemplare, bei denen eine 
unterschiedliche Bekrönung und Verzierung 
des Fußes zu beobachten ist und auch die Hö-
hen leicht differieren (LG, Nr. 6c-d): Eine 
bildete 1893 Teil des Nachlasses von Spitzer, 
die anderen sind im Württembergischen Lan-
desmuseum, Stuttgart, und in der Walters Art 
Gallery, Baltimore. 
 
Bei der nach Vasters’ Entwurf ausgeführten 
Scheibenmonstranz mit Füllhörnern und En-
geln (SO5) in der Sammlung des Freiherrn 
 
32 Vgl. dazu Kapitel 4.19.1, S. 108. 
33 Zehn Nummern in der Liste sind im Konvolut belegt: zwei 
Pastoralkreuze (LG, Nr. 2, Nr. 61) mit Gesamtentwürfen (SO14, 
SO15), zwei Bischofsstäbe (LG, Nr. 15, Nr. 60) mit einem 
(SO11) bzw. mehreren Detailentwürfen (SO12), ein Sockel eines 
Statuettenreliquiars (LG, Nr. 49) mit dem Entwurf der Ergän-
zung (SO25), zwei Kelche (LG. Nr. 62, Nr. 63) mit einem 
Entwurf der Emailbesatzstücke (SO2a, b). Während Vasters die 
biblischen Szenen einer Taufschale (LG, Nr. 64) auf dem Ge-
samtentwurf (SO10a-d, II.) eines dreiteiligen Ölbehälters (LG, 
Nr. 65) schriftlich festhielt – dieser bzw. ein zweiter Ölbehälter 
(LG, Nr. 66; SO10a-d, III.) gehört hinzu – , erhielt sich für die 
Taufkanne (LG, Nr. 64) der Entwurf einer szenischen Kartusche 
(SO10a-d, I.). 

Karl von Rothschild, Frankfurt am Main, wies 
Luthmer 1885 auf einen unleserlichen Sil-
berstempel hin – offensichtlich eine gefälschte 
Marke. Dergleichen begegnet uns bei ver-
schiedenen profanen Stücken von Vasters, die 
meisten davon waren einst in der Sammlung 
Spitzer (KA12, KA15, S21 und P29).34 Ver-
schiedene Möglichkeiten ergeben sich hieraus: 
Entweder Vasters selbst brachte die Marke an, 
und verkaufte das Stück direkt an den Frei-
herrn Karl von Rothschild, was bedeuten wür-
de, dass Vasters seine eigenen Stücke als au-
thentische Arbeiten veräußerte oder, was wahr-
scheinlicher ist, ein Händler vermittelte das 
Stück – dann allerdings darf nicht negiert 
werde, dass die Marke auch von diesem ange-
bracht worden sein könnte. 
 
Abschließend sei eine Auffälligkeit der Liste 
LG angesprochen, die stets vor dem Hinter-
grund betrachtet werden sollte, dass eine anzu-
nehmende Unvollständigkeit womöglich eine 
objektive Beurteilung beeinträchtigen mag. 
Gleichwohl Vasters, wie oben bereits gesagt, 
während seiner ganzen Schaffenszeit liturgi-
sche Geräte schuf, entstanden von den in der 
Liste aufgeführten 68 Objekten in den 1850er 
Jahren eins, in den 60er Jahren 44, in den 70er 
Jahren elf, in den 80er Jahren vier und in den 
90er Jahren ebenfalls vier (ein Stück, LG, Nr. 
68, ist ohne Datierung aufgeführt). Vorsichtig 
ausgedrückt nimmt die Anzahl der gefertigten 
liturgischen Geräte ab den 1870er Jahren ab. 
Bis 1865 hatte Spitzer seine Antiquitätenhand-
lung in Aachen betrieben und war anschlie-
ßend nach Paris gegangen. Vielleicht darf 
Vasters’ Produktionsrückgang von liturgischen 
Gerät ab den 1870er Jahre in einem Zusam-
menhang mit Spitzers nunmehr etabliertem 
Geschäft in Paris betrachtet werden. Mögli-
cherweise nimmt die Zahl des von Vasters 
hergestellten liturgischen Gerätes ab den 70er 
Jahren ab, weil ihm für diese der Entwurf und 
die Produktion35 von Fälschungen, nicht mehr 
genug Zeit ließ. 
Leider waren für die profanen Arbeiten von 
Vasters nicht genügend sichere Daten zu er-
mitteln, um diese These weiter zu erhärten – 
abgesehen von wenigen Datierungen lassen die 
häufig gefundenen Termini ante quem zu lange 
Zeiträume zu, um auch hier eine eindeutige 
Aussage treffen zu können. 
 

34 Vgl. Kapitel 3.4.4, S. 40. 
35 Die Produktion wurde auch anderen übertragen, wie André in 
Paris. 
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4.19 Vorlagen (VOR) 
 

4.19.1 Kopien von Entwürfen aus der Schu-
le von Salviati 
Im Konvolut befindet sich eine homogene 
Gruppe sechs graphischer Federzeichnungen, 
die nicht von Reinhold Vasters erstellt wurden, 
obschon sie zeitlich im 19. Jahrhundert anzu-
siedeln sind. 
Die Blätter replizieren Entwürfe von Gold-
schmiedearbeiten italienischen Stils, die im 
Zusammenhang mit der Schule von Salviati 
und Erasmus Hornick (Antwerpen, um 1520-
1583 Prag)1 zu betrachten sind. Wegen des 
gleichartigen Erscheinungsbildes aller sechs 
Blätter muss eine gemeinsame Quelle ange-
nommen werden, etwa ein Folioband über (das 
italienische) Kunstgewerbe oder Vorlagen- 
bzw. Vorbilderblätter für das Kunstgewerbe, 
wie diese in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hundert vielfältig herausgegeben wurden.2 Die 
sechs Zeichnungen (sofern sie nicht nachträg-

 
1 Kat. Nürnberg 1985, S. 378: „Goldschmied, Zeichner und 
Kupferstecher (?). Nach einer Ausbildung in seiner Heimatstadt 
ging er um 1550, vermutlich schon als Meister, nach Augsburg, 
wo er als Goldschmied arbeitete. Ende des Jahres 1559 erhielt er 
das Nürnberger Bürgerrecht, das er Anfang 1566 jedoch wieder 
aufgab. Zu Beginn des Jahres 1565 ist er in Wassertrüdingen 
(Mittelfranken) nachweisbar. 1578 wieder als Bürger von Augs-
burg. Seit dem 1.9.1582 arbeitete er bis zu seinem Tode als 
Kammergoldschmied am Hofe Kaiser Rudolfs II. in Prag.“ – 
Siehe auch Kapitel 4.1, Anm. 13 (S. 51). – Zu den Salviati und 
Francesco siehe DA, Bd. 27, S. 648 ff.; Thieme-Becker, 29. 
Band, S. 29, S. 365; Hayward 1976, S. 143-145. Zu Kopien nach 
Francesco Salviati siehe Ward-Jackson 1978, S. 139 ff. 
2 Im Versteigerungskatalog der Sammlung Vasters 1909 sind 
einige derartiger Publikationen aufgeführt, von denen eine als 
Quelle für die sechs Blätter in Frage kommen könnte:  
a) Lot 548 und 549 Blätter für Kunstgewerbe, hrsg. v. Teirich 

mit vielen Tafeln, Wien 1872 und 1874; 
b) Lot 559 Br. Bucher, Geschichte der technischen Künste. 3 

Bände, reich illustriert. Stuttgart 1875-93;  
c) Lot 560 Br. Bucher, »Mit Gunst! Aus Vergangenheit und 

Gegenwart des Kunsthandwerks. Leipzig 1886;  
d) Br. Bucher und A. Gnauth, Das Kunsthandwerk, Samm-

lung mustergültiger kunstgewerblicher Gegenstände aller 
Zeiten. 3 Bände, Stuttgart 1874-76. Folio; 672. 

e) Besonderes Augenmerk gilt der unter Lot 672 und Lot 673 
aufgeführten Publikation von T. H. King, Orfèvrerie et ou-
vrages en métal du moyen-age, mesurés et dessinés d'après 
les anciens modèls. 100 Tafeln (wovon die Nos. 1, 34, 40, 
42, 55, 56, 78 fehlen) mit erläuterndem Text. Bruxelles 
1852. Erste Ausgabe. Gross-Folio. In Mappe. (Lot 673 
Dasselbe. No. 2, 4, 25, 27, 64, 69, 98. Mit erläuterndem 
Text. Paris 1855. Folio. in Mappe.) Das Fehlen der 
aufgeführten Blätter könnte einen Hinweis auf den 
Ursprung der hier unter Nummern VOR1-VOR6 
aufgeführten Zeichnungen geben. 

f) Lot 817. Zierstücke des älteren deutschen, französischen u. 
italien. Kunstgewerbes zumeist aus d. 16. Jahrhundert nach 
d. Originalen in d. Kunstsammlung E. Felix in Leipzig. 36 
Lichtdrucktafeln. m. Text. Leipzig 1883. Folio. In 
Originalleinwandtafeln. 

lich dem Konvolut zugefügt wurden3) – ebenso 
wie diverse Publikationen in Vasters’ Biblio-
thek – belegen sein Interesse an, seine Kennt-
nis von und seine Beschäftigung mit histori-
schen Entwürfen. 
 
Einige Francesco Salviati (1510-1563) bzw. 
dem Francesco-Salviati-Kreis zugeschriebene 
Entwürfe sind als Einzelblätter in verschiede-
nen Sammlungen verteilt zu finden. Die größte 
Sammlung von Zeichnungen (24 Blätter) er-
warb in den 1920er Jahren der Stockholmer 
Sammler Dr. Perman (Pirman). 
Dreizehn dieser Blätter sind als wiederholte 
Version im Victoria and Albert Museum, Lon-
don, zu finden4, innerhalb einer ziemlich ho-
mogenen Gruppe. Zwar zeigen die Zeichnun-
gen viele charakteristische Merkmale der Sal-
viati, wirken jedoch wie Kopien5. Diese bilden 
Teil6 eines 1867 erworbenen Albums mit 276 
Blättern, von denen die meisten dem Antwer-
pener Künstler Erasmus Hornick zugeschrie-
ben werden. Die Entwürfe von Hornick, der im 
Figürlichen gebunden war sowohl an den 
Francesco-Salviati-Kreis als auch an die Schu-
le von Fontainebleau, lassen einen erheblichen 
italienischen Einfluss erkennen und variieren 
die zur damaligen Zeit aktuellen Antwerpener 
und französischen Band- und Leistenornamen-
te in einer „auf ihre Vorbilder nicht mehr redu-
zierbaren Synthese.“7 Von anderen Entwürfen 
des erwähnten Albums ist es schwer zu sagen, 
ob sie diesseits oder jenseits der Alpen ent-
standen. 
 
Wie dem auch sei, Hayward sieht das Vorhan-
densein mehrerer, teilweise von verschiedenen 
Händen stammenden Exemplare, darin be-
gründet, dass sie vermutlich in Vorbilder-
sammlung an Goldschmiede verkauft wurden – 
etwas, was, wie bereits angesprochen, auch 
von den sechs Blättern im Vastersschen Kon-
volut (VOR1-VOR6) behauptet werden kann. 

 
3 Da sich offenbar die Zahl der Zeichnungen im Konvolut, d.h. 
der Umfang des Konvolutes, zwischen 1912 und 1919, als diese 
in das Victoria and Albert Museum, London, gelangten um 99 
Blätter erhöht hatte (vgl. Kapitel 1.3, S. 13), darf die 
Möglichkeit einer späteren Hinzufügung aller (nicht von Vasters 
gezeichneten) Vorlagen nicht ignoriert werden. 
4 Hayward 1979, S. 346 und S. 144. 
5 Ward-Jackson 1978, Kat.Nr. 288-307, S. 141,: „fairly 
homogeneous group that may be attributed to an Italian artist. 
(...) The drawings show many characteristics of Salviati’s taste 
in ornament, but they look like copies.“ 
6 Ward-Jackson 1978, S. 144, führt 29 Entwürfe auf 20 Blättern 
auf (vgl. VOR4, Anm. 4); Hayward 1979, S. 144, spricht von 18 
Zeichnungen. 
7 Kat. Nürnberg 1985, S. 145. 
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Das augenfälligstes Merkmal, das diese 
zeitgenössischen Kopien im Konvolut von den 
historischen Repliken unterscheidet, ist die 
überaus graphische, wenngleich alle 
Einzelheiten getreulich übernehmende 
Wiedergabe. 
 
Nicht jeder Goldschmiedeentwurf der Renais-
sance war jedoch zwangsläufig für die Produk-
tion bestimmt. Angerer wies darauf hin, dass 
die 60 von Hornick erstellten Blätter des Co-
dex Monacensis in der Bayerischen Staatsbib-
liothek, München, keine Gebrauchsspuren 
aufweisen, wie diese der Werkstattalltag mit 
sich bringe. Zudem gelangten gebundene Ent-
würfe, also Codices, in kaiserliche und fürstli-
che Sammlungen, wo die Entwürfe, gleichge-
stellt mit den ausgeführten Goldschmiedearbei-
ten, in Kunstkabinetten und Wunderkammern 
verwahrt und ausgestellt wurden.8

Eine der Salviati-Kopien im Vastersschen 
Konvolut, ein als Tafelgerät geformtes Salzfass 
(VOR1) geht einher mit einer Zeichnung in der 
Sammlung Perman. Eine andere (VOR2) wie-
derholt die Kopie eines Kannen-Entwurfes von 
Francesco Salviati, von dem sich zwei Versio-
nen erhielten: die eine, im Victoria and Albert 
Museum, bildet nicht Teil des oben angespro-
chenen 1867 erworbenen Albums, die andere 
Version existiert im Museum der Schönen 
Künste, Budapest, und trägt den Stempel der 
Sammlung des Prinzen N. Esterhazy. 
Eine weiteres Blatt im Vastersschen Konvolut, 
der Entwurf einer Vase mit Bügelhenkel 
(VOR3), ist aufs engste an die Kopie eines 
Entwurfes von Francesco Salviati im Victoria 
and Albert Museum angelehnt, derweil die 
Vorlage für die Zeichnung einer Saucière mit 
assimilierter Nautilusform (VOR4) in der 
Kunstbibliothek, Berlin, Entwürfen von Eras-
mus Hornick sehr nahe steht und daher diesem 
zugeschrieben wird. 
Die beiden übrigen Blätter (VOR5 und VOR6) 
gehen zwar nicht unmittelbar auf Entwürfe der 
Schule von Salviati bzw. Erasmus Hornick 
zurück, aber die Objekte sowie deren Orna-
mente stehen unter deren stilistischen Einfluss. 
 
Entwürfe von Vasters, die einen konkreten 
Bezug zu diesen Vorlagen (VOR1-VOR6) 
erkennen lassen, befinden sich nicht im Kon-
volut. Auch zeigt keiner der Blätter ein Indiz – 
Werkstattspuren, eine hinzugefügte Skizze 
 
8 Vgl. Martin Angerer in: Kat. Nürnberg 1985, S. 132 – siehe 
VOR4, Anm. 6. 

oder schriftliche Anmerkung –, das auf Va-
sters’ Arbeit mit den Vorlagen hindeuten wür-
de. Dennoch spiegeln viele Arbeiten Vasters’ 
Kenntnis von Hornicks Schaffen wider (vgl. 
u.a. KA12, Abb. 6). 
 

4.19.2 Zeichnungen zeitgenössischer 
Entwerfer 
Die weitaus größere Gruppe der Vorlagen bil-
den Zeichnungen zeitgenössischer Entwerfer. 
Im Konvolut befinden sich eine Reihe von 
Entwürfen, die nicht von Reinhold Vasters 
erstellt wurden. Zum einen belegen diese seine 
Zusammenarbeit mit Spezialisten. Mehrmals 
zog Vasters z. B. den Architekten Heinrich 
Johann Wiethase für die Reinzeichnung seiner 
Objektentwürfe im gotisierenden Stil hinzu, 
die sich durch einen hohen Anteil architektoni-
scher Details auszeichnen (siehe P34). Da es 
sich bei Wiethases Zeichnungen, belegt durch 
einen konkreten Fall (S17), um Reinzeichnun-
gen von Vasters’ Entwürfen handelt, sind diese 
nicht als Vorlagen zu betrachten. Unter Vorla-
gen sind hier also in der Regel Entwürfe bzw. 
Zeichnungen zu verstehen, die nicht nur von 
anderen erstellt wurden, sondern vermutlich 
auch auf deren schöpferischen Potential beru-
hen. Ausnahmen stellen Blätter dar, die aus 
Publikationen stammen (VOR16, VOR17) 
bzw. auf diese zurückgehen (VOR23, VOR24). 
 
Zum anderen bezeugen die Vorlagen Vasters’ 
Interesse an der Arbeit zeitgenössischer Kolle-
gen wie dem Architekten Hugo Schneider 
(1841-1925), von dem sich ein Brunnenent-
wurf (VOR13) im Konvolut erhielt, mit dem 
Schneider auf einer „Concurrenz“ 1871 den 
ersten Preis erzielte. Das Verfolgen von 
Schneiders Schaffen mag privater Natur gewe-
sen sein – Schneider war zwischen 1865 bis 
1874 als Privatarchitekt in Aachen niederge-
lassen und dürfte zum Bekanntenkreis von 
Vasters gezählt haben –, sicher aber hatte Va-
sters ein berufliches Interesse an Schneider, 
denn nach dessen Entwürfen fertigte er 1865 
den Bischofsstab des Leopold Pelldram, Bi-
schof von Trier, sowie vor 1867 einen Bi-
schofsstab für den Dom zu Mainz (siehe 
SO12). Daneben fertigte Vasters ein Vorsatz-
kreuz für Oberpräsident Eichmann anlässlich 
seines Amtsaustrittes nach einem Entwurf 
Schneiders (siehe Liste LG, Nr. 34). 
 
Es verwundert, dass sich in den belegten Fällen 
der Fertigung von liturgischem Gerät nach 
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Fremdentwürfen nicht die entsprechenden 
Vorlagen im Konvolut erhielten. Gleiches gilt 
beispielsweise für ein Paar Leuchter, die 
Vasters 1868 nach einem Entwurf von Hugo 
von Ritgen (1811-1889) für die Wartburg in 
Eisenach ausführte (LG, Nr. 33a) oder für eine 
Monstranz von 1867 in der Katholischen 
Pfarrkirche in Bliesheim (LG, Nr. 8), die nach 
einer Vorlage des Architekten Friedrich von 
Schmidt entstand und Vasters’ Meistermarke 
trägt; von letztgenannten Architekten erhielt 
sich ein Entwurf im Konvolut, ein Altar-
Kruzifix (VOR21), wie gesagt nicht aber der 
Entwurf für die Monstranz in Bliesheim oder 
für ein Paar Messpollen im Aachener Dom-
schatz (LG, Nr. 48), deren Entwurf von Fried-
rich von Schmidt stammt. 
Schließlich existiert im Konvolut kein Entwurf 
von Vincenz Statz, nach dessen Vorlagen 
Vasters zwei Arbeiten erstellte (LG, Nr. 1, Nr. 
30). 
 
Schwer einzuschätzen ist daher, wieso sich von 
Schneider die datierte (1871) und signierte 
Zeichnung eines Turmziboriums (VOR14) und 
eine zweite, ihm zugeschriebene (VOR18) im 
Konvolut befinden, ebenso wie die des Archi-
tekten von Schmidt sowie von diversen zeitge-
nössischen Entwerfern, die ihre Blätter mo-
nogrammierten (VOR7 und VOR22 von Ent-
werfer JAC; daneben VOR8, VOR15). Es ist 
zwar möglich, dass Vasters nach diesen Vorla-
gen Objekte fertigte, aber ebensogut mögen die 
Blätter lediglich Vasters’ Interesse an der Ar-
beit zeitgenössischer Kollegen widerspiegeln 
oder sie haben überhaupt nichts mit Vasters zu 
tun und wurden nachträglich dem Konvolut 
beigefügt9.

Innerhalb der Gruppe von Vorlagen, deren 
Zusammenhang mit Vasters nicht klar ist, be-
finden sich drei Blätter, die mit dem Stempel 
des Domgoldschmiedes Wilhelm Rauscher, 
Fulda, versehen sind: neben dem bereits ge-
nannten Entwurf des Altar-Kruzifixes von 
Friedrich von Schmidt (VOR21) der Entwurf 
einer Scheibenmonstranz eines unbekannten 
zeitgenössischen Entwerfers (VOR19) sowie 
der Entwurf einer Turmmonstranz (VOR15) 
von Entwerfer AR aus dem Jahre 1856. 
Wilhelm Rauscher wurde 1864 in Aachen ge-
boren. Im Zeitraum von 1890-92 arbeitete er 
als ausgelernter Goldschmied in der Trierer 
Firma Brems-Varain. Mit einem Kollegen nach 

 
9 Siehe Anm. 3. 

Fulda übergesiedelt, führte er bereits ein Jahr 
später allein die gemeinsam gegründete Firma 
und gelangte zur Jahrhundertwende zu welt-
weitem Ruhm. Er starb 1925.10 
Rauscher vertrieb Kopien und Repliken liturgi-
scher Geräte, die er in verschieden wertvollen 
Ausführungen per Katalog anbot – ein Ange-
bot enormen Umfangs, das auf eine große 
Werkstatt bzw. viele in seinem Auftrag ferti-
gende Goldschmiede schließen lässt. In der 
englischen Ausgabe von 1913/14 wirbt Rau-
scher damit, Objekte nach den originalen Ent-
würfen bekannter Künstler anbieten zu kön-
nen; aufgeführt werden von Schmidt, Schnei-
der und Wiethase.11 Rauscher wird es nicht 
müde, wiederholt mit seinem Klientel zu wer-
ben, das er teilweise namentlich nennt und 
deren Dankesschreiben zitiert. Manchmal je-
doch – ein Quell an Informationen – nennt 
Rauscher auch die Auftraggeber bzw. ur-
sprünglichen Empfänger der Objekte, die er 
nachbildet. Beim Bischofsstab für Johann Bap-
tist Anzer, Bischof von Telepte, Schantung in 
China (SO11), gelang aufgrund Rauschers 
Katalogeintrag und einer für den Bischofsstab 
gefertigten Detailzeichnung im Konvolut erst 
die Zuweisung an Vasters. Ob der Bischofsstab 
selbst, für den sich kein Entwurf im Konvolut 
erhielt, auf Vasters zurückgeht, ist ungewiss. 
Rauscher kopierte verschiedene von Vasters 
nach den Entwürfen anderer gefertigter Objek-
te: den Bischofsstab für Leopold Pelldram (s.o. 
– SO12) sowie den Bischofsstab für den Dom 
zu Mainz (siehe ebenda) – zur Erinnerung: 
beide Entwürfe stammen von Schneider. 
Daneben schloss Rauschers Angebot allerdings 
auch Nachbildungen von Objekten ein, die 
Vasters selbst entworfen hatte: ein Pastoral-
kreuz für den oben genannten Johann Baptist 
Anzer (SO15), vielleicht auch ein Altarkreuz 
(SO18). Es stellt sich die Frage, wieso Vasters 
nicht in Rauschers Katalogen12 erwähnt wird. 
Fraglich ist auch, ob die mit Rauschers Stem-
pel versehenen Blätter im Konvolut eine Ver-
bindung von Vasters mit Rauscher belegen, 
und wenn, welcher Art. 
 
10 Claudia Weiser, M.A. bereitet an der Universität Marburg zur 
Zeit eine Dissertation über den Päpstlichen Juwelier, Hof- & 
Domgoldschmied Wilhelm Rauscher vor. Die hier genannten 
biographischen Daten von Rauscher brachte sie mir freundli-
cherweise zur Kenntnis. 
11 Kat. Rauscher 1913/1914, Vorwort (Introduction): „Original 
designs by such wellknown artists, as F. von Schmidt, Architect 
of the Cathedral of Vienna, Professor Schneider-Cassel, Mr. 
Wiethase-Cologne etc, as well as myself, enable me to offer to 
the public only what is best in true Christian art.“ 
12 Ein zweiter Katalog erhielt sich aus dem Jahre 1909 – münd-
licher Hinweis von Claudia Weiser. 



Objektgruppen – Vorlagen, zeitgenössische Entwerfer 109

Schließlich gehört zum Nachlass Rauschers 
eine Fotografie, die offenbar ein von Vasters 
gefertigtes Objekt zeigt (LG, Nr. 30).13

Nur von wenigen Vorlagen im Konvolut ist 
Vasters’ Verwendung belegt. Zum einen han-
delt es sich um die französisch kommentierte 
Aufsichtszeichnung des Fußes eines im Musée 
du Louvre, Paris, verwahrten Salzfasses (P52, 
Abb. 4) – wahrscheinlich erstellt vom Archi-
tekten Charles Léopold Élie Henry (Paris 
1797-1885). Nach diesem Vorbild gestaltete 
Vasters den Fuß eines Pokals mit Hartstein-
Kuppa (P52 I.-III.) in veränderter Form. 
Zum zweiten zeigt eine Zeichnung (S16, I.) 
einen von zwei Chimärenhenkeln (Henkel in 
Gestalt einer geflügelten weiblichen Halbfigur) 
einer Schale, wiederum im Louvre (S16, Abb. 
2). Auf dem wahrscheinlich nicht von Vasters 
erstellten Aquarell wurde ein Teil des unter 
dem Rand eingezogenen Gefäßes dargestellt; 
die Kontur entspricht der Schale im Louvre. 
Zudem fand sich eine Kanne, ehemals in der 
Sammlung Arturo Lopez-Willshaw, deren 
Henkel mit den Henkeln der Schale im Louvre 
beinahe vollkommen übereinstimmen. Nach 
der Aquarell-Vorlage schuf Vasters also ver-
mutlich die Henkel der Kanne (und fertigte 
zudem eine Applikation). 
Bei einem dritten mit Sicherheit von Vasters 
gemalten Blatt, einem Achat-Pokal (P21, I.), 
ist zu fragen, ob es sich lediglich um eine Vor-
lage für die Henkel zweier Arbeiten von 
Vasters handelt (P11 und P13) oder der im 
Musée du Louvre befindliche Pokal selbst in 
Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen zu be-
trachten ist, was wahrscheinlich ist. 
Eine vierte, Schneider zugeschriebene Zeich-
nung eines Ostensoriums (s.o. – VOR18) mag 
entweder eine Reinzeichnung eines nicht erhal-
tenen Entwurfes von Vasters darstellen – dann 
wäre das Blatt keine Vorlage –, oder es stellt 
ein authentisches Stück dar bzw. ein authenti-
sches Stück diente als Vorbild für den Entwurf, 
nach dessen Vorlage Vasters eine Ausführung 
fertigte, die ehemals Teil der Sammlung Spit-
zer bildete. 
Schließlich zeigt ein Blatt – die einzige, mit 
ziemlicher Sicherheit von Vasters nach einem 
Objekt erstellte Zeichnung im Konvolut – eine 
spanische Monstranz, die sich ehemals in der 
Sammlung Spitzer befand (VOR20, I.) und 
heute im Kestner-Museum, Hannover, ver-
wahrt wird. Auf dem Blatt deuten die Buchsta-

 
13 Vgl. Kapitel 4.18, S. 104, Anm. 31. 

benbezeichnungen zweier Teile Ergänzungen 
und/oder eine Überarbeitung der Monstranz an. 
 
Abschließend ist eine der oben genannten Vor-
lagen aus einer Publikation anzusprechen: Im 
Victoria and Albert Museum, London, ist eine 
zwischen 1855 und ca. 1885 gefertigte Fäl-
schung des Ziboriums von Rees, von dem sich 
eine Darstellung deren Details im Konvolut 
erhielt (VOR16, I.). Sollte aufgrund dieser 
Vorlage die Fälschung in London im Zusam-
menhang mit Vasters’ Schaffen zu betrachten 
sein? 
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A1. Anhänger in Form des heiligen Georg 
Realisation: unbekannt – gefertigt in der Werk-
statt des Alfred André, Paris 
 

I. E. 2860-1919 (M11B/96): Anhänger in 
Form des heiligen, den Drachen töten-
den Georgs zu Pferd 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, graublau, 
weiß, rotviolett, grün, gelbgrün, grau 
Maße: 5,6 x 6,1 cm 
Foto: 1/32 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. Rechts 
neben dem Drachen ist ein kleiner Fleck. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 (links) R. Vasters, E. 2860-1919, V&A. 
Abb. 2 (rechts) R. Vasters, E. 2976-1919, V&A. 

 

II. E. 2976-1919 (M11B/107): Figur des 
heiligen Georg 

Die Beschriftung ist links und rechts abgeschnitten 
und sehr verblasst: 

Stück ? 
 ?

= hier Bla[u]...  
 [z]art rothviolett ? 
Beiges Papier, Gold, braun, weiß mit grau, blau, 
rotviolett, gelbgrün, graublau 
Maße: 4,3 x 3,6 cm /  
Foto: 3/36 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

In einer bewegten, in sich geschlossenen Ein-
heit zeigt der Anhänger den heiligen Georg, 
der das als Drache personifizierte Böse vom 
Rücken eines Schimmels aus attackiert. Drei 
Detailzeichnungen der den Anhängerkorpus 
bildenden Einzelteile sind im Konvolut verteilt 
zu finden: der heilige Georg (II.), der Schim-
mel (III.) und der Drache (IV.), welcher ent-
sprechend Vasters’ Beschriftung auf der Ge-
samtzeichnung (I.) auf dem K[opf] zu sehen 
ist. 

III. E. 2995-1919 (M11B/107): Schimmel 
Die Beschriftung (Bleistift) ist links und rechts 
beschnitten. Rechts sind nur noch einzelne Buch-
staben eines mehrzeiligen Textes erkennbar: 

 [Sc]hweif 
 Gold 

Beiges Papier, Gold, braun, weiß, schwarz, rotvio-
lett, rotbraun 
Maße: 4,9 x 4,5 cm / Foto: 4/3 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 (links) R. Vasters, E. 2995-1919, V&A. 
Abb. 4 (rechts) R. Vasters, E. 2997-1919, V&A. 

 

IV. E. 2997-1919 (M11B/107): Drache 
Beschriftung (Bleistift): 

Drachen auf dem K[opf] 
Beiges Papier, Gold, dunkelgrün, rotviolett, blau, 
gelbgrün, braunorange, gelb 
Maße: 4,9 x 4,1 cm / Foto: 4/3 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Der goldgestrichelte Schimmel springt mit 
erhobenen Vorderläufen über den geflügelten, 
überwiegend grünen Drachen, der, bereits auf 
dem Rücken liegend, ins Hintertreffen geraten 
ist und gegen den Schwertstreich machtlos 
erscheint, welchen der Heilige mit beiden, 
hinter dem Kopf erhobenen Händen gerade 
ausführt. Die grüne und blaue Farbe des Dra-
chen und seiner Flügel ist nochmals am Rock 
des Heiligen und seinem Obergewand aufge-
nommen und kontrastiert komplementär mit 
dem Rotviolett der Satteldeckel und Georgs 
Mantelumhang. 
Während der Anhängerkorpus durch den Ein-
satz des Goldes auf der Zeichnung mit fast 
dreidimensionaler Wirkung erscheint, ist die 
Aufhängung sowie der am Drachen hängende 
Perlenbesatz lediglich in Bleistift skizziert. 
Zudem ging beim Ausschneiden des Blattes 
der obere Teil der Aufhängung (Rosette) verlo-
ren. 
Der Goldschmied Alfred André führte den 
Anhänger in Form des heiligen Georg detailge-
treu nach Vasters’ Entwürfen aus. Ein Gipsab-
guss, der beide Seiten des Anhängers und einer 

2
3, 4

1
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Vorderansicht des Pferdes dazwischen abbil-
det, belegt die Fertigung in Paris.1 Leider sind 
einige erhabene Stellen des Abgusses, u.a. im 
Bereich des Georg-Kopfes, leicht beschädigt. 
Dennoch sieht es so aus, als ob es als einzigen 
Unterschied zu den Entwürfen bei der Aufhän-
gung eine Änderung gab: Hatte Vasters eine 
Befestigung der Ketten an Hinterteil und Kopf 
des Pferdes durch Ösen geplant, scheinen die 
einfachen Kettenstränge des Abgusses allein 
zum Kopf des Heiligen zu führen. 
 

Abb. 5 Gipsabguss des in der Werkstatt des Alfred 
André nach Vasters’ Entwürfen gefertigten Anhän-
gers in Form des heiligen Georg (Foto: Kat. Kugel 
2000, Taf. III f). 

Einst befand sich in der Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main, 
ein Anhänger, der Entwurf I. sehr nahe steht.2
Unterschiede zur Zeichnung sind die der Aus-
führung von André entsprechende Aufhängung 
an einem schlichten Ring an Georgs Kopf, der 
mit einer mittelalterlichen Rüstung ausgestatte-
te Heilige, der mit kastengefassten Edelsteinen 
besetzte Schimmel, dessen Mähne breiter ges-
taltet ist, und die Position des auf dem Rücken 
liegenden Drachen. Zudem ist die Hängeperle 
nicht direkt am Lindwurm befestigt, sondern 
hängt an einer Kette, die vorne und hinten vom 
Drachen abzweigt. 
Vermutlich ist in dem Anhänger aus der 
Sammlung Rothschild nicht das Vorbild zu 
erkennen, sondern eine Variation von Vasters’ 
Georgs-Anhänger-Entwurf: Hin und wieder 
entstanden nach einem Entwurf von Vasters 
leicht verschiedene Exemplare (modifizierte 
Duplikate, vgl. u.a. A2). Zudem war Vasters 
 
1 Kat. Kugel 2000, Taf. III f. 
2 Luthmer 1885, Taf. XXXVI B. Dort wie folgt beschrieben: 
„Anhänger des St. Georg-Ordens. Der auf einem Schimmel 
reitende Heilige trägt eine mittelalterliche Rüstung, welche 
ebenso wie die Satteldecke des Pferdes blau translucid emaillirt 
ist. Der Drache ist grün translucid, die Flügel weiss mit Gold-
zeichnung, nur die Oberfedern von schönem rubinrothen Email. 
Die auf den Körpern des Ritters, des Pferdes und Drachen 
vertheilten Steine sind Diamanten.“ – Zum Stück siehe auch Kat. 
Sotheby’s London 2003, Lot 31, S. 45. 

für eine Reihe von Objekten der verschiedenen 
Rothschild’schen Sammlungen, u.a. des Frank-
furter Familienzweiges, verantwortlich; be-
kanntestes Stück dürfte das nach dem Vorbild 
des Lüneburger Horns gebildete große Prunk-
horn darstellen (P49). Der Anhänger – das 
Schwert Georgs ist zwischenzeitlich verloren 
gegangen – befand sich zuletzt 2003 im Lon-
doner Kunsthandel innerhalb von Stücken aus 
der Sammlung des Nathaniel Mayer Victor, 3. 
Lord Rothschild und wurde dort als Arbeit des 
späten 19. Jahrhunderts eingeschätzt. 
 

Abb. 6 Anhänger in Form des hl. Georg, ehem. 
Besitz des Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt 
am Main (Foto links: Luthmer 1885, Taf. XXXVI; 
Foto rechts: Kat. Sotheby’s London 2003, Lot 31). 

Es wird davon auszugehen sein, dass ein oder 
mehrere Kunsthändler die nach Vasters’ Ent-
würfen gefertigten Objekte in die Roth-
schild’sche(n) Sammlung(en) vermittelte(n) 
und diese als authentisch ausgab(en). Zumin-
dest verzeichnet Luthmer diese als historische 
Stücke in den Katalogen der Sammlung des 
Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt am 
Main3, ebenso wie Franz Schestag in den Kata-
logen der Kunstsammlung des Freiherrn An-
selm von Rothschild, Wien. 
Zu vermuten bleibt, dass der Anhänger in 
Form des heiligen Georg vielleicht über Frédé-
ric Spitzer in den Besitz des Freiherrn Karl von 
Rothschild gelangte oder, was wahrscheinli-
cher ist, über einen Frankfurter Händler, viel-
leicht den Gebrüdern Löwenstein, angekauft 

 
3 Vermutlich wird Luthmer, Architekt und Direktor der Kunst-
gewerbeschule zu Frankfurt am Main, der Familie Rothschild 
auch beratend beim Ankauf von Objekten zur Seite gestanden 
haben. Es scheint unwahrscheinlich, dass Luthmer keinen Ver-
dacht an der Renaissance-Authentizität von Vasters’ Arbeiten 
hegte. Welche Rolle mag Luthmer wirklich gespielt haben? Oder 
zeigt sich, wie überzeugend die Arbeiten von Vasters waren? 

6

5
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wurde, die ebenfalls Arbeiten von Vasters 
bezogen haben dürften.4

Der heilige Georg ist ein häufiges Anhänger- 
und Medaillonmotiv, das mit zahlreichen er-
haltenen Stücken in vielen Sammlungen der 
Welt repräsentiert wird, weil es neben der 
christlichen Aussage Emblem des Hosenband-
ordens und des St. Georgs-Ordens ist. Doch 
offenbar zeigt nur eines dieser Stücke die bei 
Vasters dargestellte dramatische Komposition 
eines steigenden Schimmels und des Ritters 
mit zum Schlag hinter den Kopf erhobenem, 
mit beiden Armen geführtem Schwert: Fast 
immer erscheint im Gegensatz dazu eine Figur, 
die eine Lanze oder ein Schwert in einer Hand 
hält. Als Beispiel hierfür sei auf den bekannten 
Anhänger im Grünen Gewölbe, Dresden, ver-
wiesen, der sich im Stil des Erasmus Hornick 
vom Ende des 16. Jahrhunderts präsentiert. Bei 
ihm führt der Heilige eine diagonale Lanze in 
seiner nach hinten gestreckten Rechten. 5 

Außerdem sind in diesem Zusammenhang jene 
Anhänger zu betrachten, die ohne Drachendar-
stellung nicht zu den Georg-Anhängern gezählt 
werden dürfen. Ein Beispiel eines Anhängers 
in Form eines Kämpen befand sich ehemals in 
der Melvin Gutman Collection im Baltimore 
Museum of Art. Dazumal als Arbeit vom Ende 

 
4 Zum internationalen Engagement der Gebrüder Löwenstein 
siehe Leisching 1921: Es wird berichtet, dass die Frankfurter 
Antiquare Löwenstein die verbleibenden Stücke der ehem. 
Sammlung Ritter von Schönfeld, Wien, aufkauften. Diese bzw. 
ein Teil dieser wurde(n) innerhalb von 1291 Objekten aus dem 
Besitz der Brüder Löwenstein 1860 bei Christie’s London ver-
steigert. Unter den Stücken befand sich ein Gefäß aus Bergkris-
tall in Form eines Vogels, das einem Entwurf von Vasters über-
aus nahe steht und vermutlich 1886 von ihm neugefasst wurde 
(vgl. KA2, bes. Abb. 4 und Anm. 1 und 2). 
5 Vgl. u.a. zum Stück Hackenbroch 1979, S.162, Abb.437A und 
Syndram, 1994, S. 66 mit Farbabb. – Ein Beispiel, bei dem der 
Heilige nur mit einer Hand das Schwert über den Kopf hebt, 
während er sich mit der andern an der Trense festhält, zeigt ein 
Anhänger aus dem 17. Jh. in Hamburger Privatbesitz, abgebildet 
in: Ulla Stöver, Email. Kunst aus dem Feuer, München 1979, S. 
33. 

des 16. Jahrhunderts betrachtet, wird der An-
hänger heute, Teil der Alsdorf Collection in 
Chicago, dem Österreicher Salomon Weinin-
ger (1822-1879) zugeschrieben.6 Das Stück 
repräsentiert eines der vielen Beispiele, beiden 
denen ein erhobenes Schwert in einer Hand 
gehalten wird und das Pferd in gerader Rich-
tung galoppiert, also nicht steigt. 
Ein nahezu identischer Anhänger befindet sich 
in British Museum, Waddesdon Bequest, Lon-
don. Nach genauem Vergleich mit dem An-
hänger in Chicago gilt das Stück weiterhin als 
authentische Renaissancearbeit.7 Demnach 
scheint es nicht aus derselben Quelle zu stam-
men wie der Anhänger in Chicago und dürfte 
Salomon Weiniger als direktes Vorbild gedient 
haben. 
 

Abb. 8 (links) Salomon Weininger (zugeschrie-
ben), Anhänger in Form eines Kämpen. Österreich, 
um 1860/70. Emailliertes Gold, Diamanten und 
Perlen. Höhe: 8,8 cm. Art Institute of Chicago, 
Alsdorf Collection (Foto: Kat. Chicago 2000, S. 
88).          
Abb. 9 (rechts) Anhänger in Form eines Kämpen, 
Deutschland, Mitte des 16. Jahrhunderts. Emaillier-
tes Gold, Edelsteine und Perle. Maße: 7,1 cm x 3,8 
cm. London, British Museum, Waddesdon Bequest 
(Foto: Tait 1986 (I.), Abb.113). 

 
Im Vergleich zu Vasters’ Arbeit ebenfalls recht 
undramatisch wirkt durch die gerade Laufrich-
tung eine Brosche von François-Désiré Fro-
ment-Meurice, die – in dessen Todesjahr 1855 
gefertigt – auf der Pariser Weltausstellung 
Furore machte.8 Der Anhänger lehnt sich an 

 
6 Lesley 1964, S.129, 130, Farbtaf. nach S. 168; Tait (I) 1986, 
Fig. 114; Kat. Chicago 2000, No. 49, S.87, 88. 
7 Tait 1986, Nr. 17, S. 123. 
8 Kat. London, 1980, S.42, 43, Kat.Nr. H4. 

7

9

10

Abb. 7 Anhänger mit 
dem hl. Georg. Deutsch-
land, Ende 16. Jahrhun-
dert. Emailliertes Gold, 
Edelsteine und Perlen. 
Höhe: 8,3 cm. Dresden, 
Grünes Gewölbe (Foto: 
Syndram 1994, S.66). 

8
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die eher übliche Ikonografie der Georg-
Darstellung mit Lanze an. 
Bis ins späte 19. Jahrhundert wurde das Georg-
Thema interpretiert, wie das Beispiel eines 
Wiener Anhängers zeigt, der 1993 im Kunst-
handel war.9 Anhand des ebenfalls mit Lanze 
ausgestatteten Stückes und dem in gerader 
Linie vorwärts stürmenden Pferd wird deutlich, 
wie singulär der Entwurf von Vasters ist. 
 

Abb. 10 (links) F.-D. Froment-Meurice, Brosche 
in Form des hl. Georg. Paris 1855. Emailliertes 
Gold. Höhe: 3,3 cm. London, Victoria and Albert 
Museum, Inv.Nr. 2659-1856 (Foto: Kat. London 
1980, S.43).           
Abb. 11 (rechts) Anhänger in Form des hl. Georg, 
Wien, Ende 19. Jahrhundert. Emailliertes Gold, 
Perle. Höhe: 6 cm, zuletzt (1993) im Kunsthandel 
(Foto: Sotheby’s Regensburg 1993, Lot 1453, Taf. 
34). 

 
Ursprung der von Vasters gewählten, überaus 
seltenen Ikonografie mit steigendem, den Dra-
chen tretenden Pferd und einem Georg mit 
beiden hinter dem Kopf zum Schlag erhobenen 
Armen scheint der sogenannte Holbein-Georg 
in Windsor Castle, im Besitz der Königin von 
England, zu sein. Trotz der namentlichen An-
spielung auf Hans Holbein ist die künstlerische 
Abkunft der Enseigne (des Hutansteckers) 
ungewiss – von dem wohl süddeutschen Stück 
des 16. Jahrhunderts wird angenommen, es sei 
ein Geschenk Kaiser Maximilian I. an Heinrich 
VIII. gewesen.10 
Bisher ist kein weiteres (weder historisches 
noch zeitgenössisches Beispiel des 19. Jahr-
hunderts) bekannt geworden, das sich an die 
Ikonografie des sog. Holbein-Georg anlehnt, 

 
9 Sotheby’s Regensburg, Die Fürstliche Sammlung Thurn und 
Taxis, 12.-15. Oktober 1993, Band II, Kunsthandwerk, Lot 1453, 
Tafel 34. 
10 Vgl. Newman 1981, S. 156; Zu Enseignes siehe Hackenbroch 
1996. 

außer dem Anhänger in der ehemaligen Samm-
lung des Freiherrn Karl von Rothschild. Ein 
weiterer Grund diesen im Zusammenhang mit 
Vasters zu betrachten. 
 

Abb. 12  Sog. Holbein-Georg. Enseigne mit email-
liertem Gold. Wahrscheinlich Süddeutschland, 
frühes 16. Jahrhundert. Windsor Castle, im Besitz 
der Königin von England (Foto: Newman 1981, S. 
156). 

 

11
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A2. Anhänger in Form eines Schiffes 
(Barke) 
Realisationen: Ehemals Sammlung Spitzer; 1. 
Art Institute of Chicago, Alsdorf Collection, 
Inv.Nr. 1992.298; 2. Victoria and Albert Mu-
seum, London, Inv. 696-1893 

I. E. 2806-1919 (M11B/91): Anhänger in 
Form eines Schiffes, Seitenansicht – 
Gesamtentwurf 

Beschriftung (Bleistift): 
statt braun 
roth transparent 

oder Saphir 
Beiges Papier, Gold, braun, gelbgrün, graublau, 
weiß, schwarz, dunkelgrün 
Maße: 12,2 x 10,1 cm 
Foto: 1/6 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2806-1919, V&A. 

II. E. 2848-1919 (M11B/ehemals 95): 
Rohentwurf des Schiffsrumpfes mit 
Deckaufbauten 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Gold, braun, gelbgrün, graublau, 
weiß, schwarz, dunkelgrün 
Maße: 5,5 x 6,2 cm 
Foto: 17/4 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Für den Anhänger in Form eines Schiffes, Chi-
cago, Alsdorf Collection, existieren zwei 
Zeichnungen: Eine zeigt einen ersten Entwurf 
(II.) des Schiffsrumpfes nebst der Aufbauten, 
die andere, eine elaborierte Gesamtzeichnung 
(I.), den ganzen Anhänger einschließlich der 
Figuren an Deck und der Aufhängung; zudem 

ist Entwurf I. mit Produktionsanweisungen von 
Vasters versehen. 
Gehalten wird der Anhänger von zwei schlich-
ten, aus ineinander greifenden Ovalen gebilde-
ten Goldketten, die, von der floral verzierten 
Rosette abzweigend, am Klüverbaum des Bug-
spriets (vorne) und am auskragenden, mit einer 
Figur besetzten Heckkorb (hinten) befestigt 
sind. Der Dreimaster, eine Barke, hat alle wei-
ßen, goldgepunkteten Segel gesetzt, welche 
nebst Klüversegel vom Wind nach vorn ge-
bläht werden: Der Großmast (Mitte), von einer 
goldenen Wetterfahne bekrönt, ist mit einem 
Topsegel, einem Großsegel und einem unbe-
mannten Krähennest (Mastkorb) dazwischen 
ausgestattet. Am Fuße des Mastes stehen zwei 
Figuren. Während vorne der sich über einem 
Deckaufbau erhebende, mit einem Segel ver-
sehene Fockmast einer realen Barke entspricht, 
rückt die den Besanmast ersetzende weibliche 
Personifikation (vermutlich Fortuna1), die das 
Segel hält, das Schiff in das Reich der Mytho-
logie. Die nackte Figur steht auf einem weite-
ren Deckaufbau, der den vorderen an Höhe 
überragt, aber das gleiche, abwechselnd aus 
farbigen C-Schwüngen und Tropfen bestehen-
de Muster aufweist. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2848-1919, V&A. 

 
Der weiß zu emaillierende, geschuppte Schiffs-
rumpf trägt in der Mitte ein rundes Medaillon-
feld mit floraler Zier: eine zentrale Blüte um-
geben von einander abwechselnden, lanzett- 
und herzförmigen Blättern, welche auch am 
floralen Schmuck der Rosette zu finden sind. 
Der Kiel des Schiffes besteht aus einer abstra-
hierten, am Bug und Heck in Voluten auslau-
fenden Blattranke, an welcher drei Perlen hän-
gen: eine große in der Mitte und kleinere an 
den Seiten. Obwohl sich Vasters die mittlere 
 
1 Die Deutung als Fortuna, der römischen Schicksals- und später 
Glücksgöttin, macht in Zusammenhang mit einem den Unbilden 
der Natur ausgesetzten Schiff im Stile der Renaissance Sinn. 
Derartige Anhänger wurden als Votivgaben genutzt und plädier-
ten für eine glückliche Heimkehr der Schiffe (vgl. Kat. Chicago 
2000, S. 89). 

3
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Perle auch als Saphir denken konnte, wie aus 
der Beschriftung hervorgeht, blieb es beim 
ausgeführten Stück in Chicago bei der Perle 
(vgl. Anm. 2). Die Ausführung zeigt aller-
dings, dass die blütenförmige Fassungsklam-
mer der Perle gegen eine balusterförmige aus-
getauscht wurde. 
 

Abb. 3 Der nach den Entwürfen von Vasters ge-
fertigte Anhänger in Form eines Schiffes (links: 
Vorderseite, rechts: Rückseite). Emailliertes Gold, 
Perlen. Maße: 10,5 x, 6,5 cm. Art Institute of Chi-
cago, Alsdorf Collection, Inv.Nr. 1992.298 (Foto 
links: Kat. Chicago 2000, Abb. 52; Foto rechts: 
Lesley 1968, S.141). 

 
Auch die beiden Kettenstränge der Aufhän-
gung erfuhren im Vergleich zum Entwurf (I.) 
eine Veränderung durch die auf jeder Seite in 
gleichen Abständen eingefügten Perlen. Zu-
dem befindet sich bei der Ausführung eine 
weitere Figur an Bord, die als Ausguck das 
Krähennest besetzt. Im übrigen orientiert sich 
die Ausführung in allen Einzelheiten an der 
zeichnerischen Vorlage – einschließlich des 
Hinweises, bei der „Kielranke“ statt braun 
roth transparent zu verwenden. 
 
Über die Sammlung Spitzer, wo der gefertigte 
Anhänger unter Lot 1820 im Jahre 1893 ver-
steigert wurde2, gelangte er in das Baltimore 
Museum of Art (Melvin Gutmann Collection) 
und schließlich nach Chicago, als Teil der Als-
dorf Collection.3 Daneben offenbart der Ver-

 
2 Spitzer 1893, Taf. XLVI, Lot 1820. – Interessanterweise wird 
darin erwähnt: „Au bas du bijou pendant deux perles et  un 
saphir percé.“ gleichwohl die Abbildung von Lot 1820 (siehe 
hier Abb. 4, links) einen ausschließlichen Perlenbehang belegt. 
Zur Erinnerung: Auch Vasters hatte auf Entwurf I. für die zentra-
le Hängeperle einen Saphir in Erwägung gezogen. 
3 Vgl. Lesley 1968, S. 140, zur Provenienz des Anhängers. Siehe 
auch Rowe 1972, S. 475, Abb. 23; zuletzt Kat. Chicago 2000, S. 
90-91, Abb. 52. 

steigerungskatalog der Sammlung Spitzer, dass 
diese Umsetzung nicht Vasters einzige Fas-
sung war – Lot 1846 zeigt einen zweiten An-
hänger von bestechender Ähnlichkeit. Ausge-
stattet mit einer leicht variierten Rosette, einem 
dunklen Schiffsrumpf anstelle des weißen, 
einer hellgrundigen Blüte an der Schiffswand 
und ohne Figuren, d.h. auch ohne die den Be-
sanmast bildende Fortuna, wurde er als venezi-
anische Arbeit des 16. Jahrhunderts angeboten 
und vom Londoner South Kensington Museum 
(des späteren Victoria and Albert Museum) 
erworben.4

Abb. 4 Abbildungen von Lot 1820 (links, heute 
Chicago, Alsdorf Collection) und Lot 1846 (rechts, 
heute London, V&A) aus dem Versteigerungskata-
log von 1893 der Sammlung Spitzer (montiertes 
Foto). 

Abb. 5 Der nach Vasters’ Entwurf gefertigte An-
hänger in Form eines Schiffes. Emailliertes Gold, 
Perlen. London, Victoria and Albert Museum, 
Inv.Nr. 696-1893 (Foto: Hackenbroch 1979, Abb. 
108). 

 
Der Anhänger in London ist eine Variation des 
Vastersschen Entwurfes; in der Anlage als 
Dreimaster mit voller Takelage, Krähennest, 
Bugspriet mit Klüversegel und floralem Me-
 
4 Vgl. List of works of art acquired by the South Kensington 
Museum during the year 1892, p. 92: „bought directly for £ 157. 
10 s – Italian, late 16th century“. 

4 links

5

4 rechts
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daillon am Schiffsrumpf richtet er sich exakt 
nach dem Entwurf. 
Als Vorbild diente Vasters ein Anhängertyp in 
Form eines Schiffes, der über einen relativ 
langen Zeitraum (vom 17. bis ins 19. Jahrhun-
dert) produziert wurde und dessen Entstehung 
im östlichen Mittelmeerraum angesiedelt 
wird.5 Laut Truman folgt dieser Typ einem 
generellen Schema mit erhöhtem Vorschiff, 
(auskragendem) Heckkorb, drei Masten, Bug-
spriet, einem Perlen behangenen Schiffsrumpf 
mit filigran dekoriertem emaillierten Gold und 
manchmal kleinen Figürchen an Bord6. Diesem 
Dreimaster-Typ (wie er hier im folgenden be-
zeichnet wird) entsprechen beide auf Vasters’ 
Entwurf zurückgehende Anhänger (Chicago 
und London) sowie ein dritter, der sich gleich-
falls in Chicago, Alsdorf Collection, befindet 
und dessen Anhängerkorpus laut Truman ver-
mutlich im 17. oder 18. Jahrhunderts entstan-
den ist, während die Aufhängung aus dem 19. 
Jahrhunderts stammt. 
 

Abb. 6 Anhänger in Form eines Schiffes. Email-
liertes Gold, Perlen und Smaragd. Vielleicht östli-
cher Mittelmeerraum, 17. oder 18. Jahrhundert, 
Aufhängung 19. Jahrhundert. Maße: 12,6 x 7,1 cm. 
Art Institute of Chicago, Alsdorf Collection, Inv.Nr. 
1992.296 (Foto: Kat. Chicago 2000, Abb. 51). 

Weitere, den hier genannten Anhängern in 
Form eines Schiffes nahe stehende Stücke, 
unterscheiden sich vom Dreimaster-Typ in 
folgenden Punkten: anstatt drei Masten nur 
einer, anstelle vieler Segel nur eines, eine mit 
Perlen besetzte Takelage, kein Heckkorb und 
statt des Bugspriets ein Rammdorn. Beide 
Anhänger dieses Einmaster-Typs (wie er im 
folgenden bezeichnet wird) zeigen keine Fi-

 
5 Vgl. Truman in Kat. Chicago 2000, S. 89. 
6 Dito. 

gürchen an Bord: Der erste, um 1600 entstan-
dene Anhänger befindet sich im Pariser Musée 
du Louvre, der zweite, vermutlich im gleichen 
Zeitraum geschaffene, wird im Mailänder Mu-
seo Poldi Pezzoli7 verwahrt. Beim letzten han-
delt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um 
den von Lesley genannten Anhänger der 
Sammlung Grassi, der 1927 versteigert wurde.8
Während alle drei Anhänger des Dreimaster-
Typs ins 19. Jahrhundert weisen (die beiden 
nach Vasters’ Entwurf gefertigten in Chicago 
und London, sowie das im 19. Jahrhundert 
überarbeitete zweite Stück in Chicago), schei-
nen die beiden Anhänger des Einmaster-Typs 
mit großer Sicherheit Arbeiten des späten 16. 
Jahrhunderts bzw. um 1600 zu sein. 
 

Abb. 7 (links) Anhänger in Form eines Schiffes 
(Einmasters). Emailliertes Gold, Perlen, Medaillon-
feld hinter Glas. Italien, um 1600. Paris, Musée du 
Louvre (Foto: Hackenbroch 1979, Taf. V).         
Abb. 8 (rechts) Anhänger in Form eines Schiffes 
(Einmasters). Emailliertes Gold, Perlen. Venedig, 
spätes 16. Jahrhundert. Mailand, Museo Poldi Pez-
zoli (Foto: Kat. Düsseldorf 1987, S. 41). 

 
Die daraus resultierende Annahme muss lau-
ten, der Einmaster-Typ sei die historische 
Form, die Vasters im 19. Jahrhundert mit sei-
nem Anhängerentwurf zum Dreimaster-Typ 
modifizierte und bereicherte. Diese Annahme 
würde in dem Moment verworfen werden müs-
sen, befände sich unter allen heute noch exis-
tierenden Anhängern dieser Art9 ein einziges 
Stück des Dreimaster-Typs, das mit Sicherheit 
keinerlei Veränderung im 19. Jahrhundert er-
fahren hat. Vielleicht gibt die hier aufgestellte 
Theorie genug Anlass, eine unter dem genann-
 
7 Abgebildet in Kat. Düsseldorf 1987, S. 41, dort bezeichnet als 
„Venedig, 16. Jh.“. 
8 Lesley 1968, S. 141. Siehe auch Anm. 11. 
9 Truman in Kat. Chicago 2000, S. 89, weist darauf hin, dass 
sich die größte Sammlung dieser Stücke im Benaki Museum, 
Athen, befindet. 

6
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ten Aspekt durchzuführende Untersuchung zu 
initiieren. 
 
Von der Richtigkeit der Annahme ausgehend, 
führt uns der Entwurf von Vasters vor Augen, 
dass er sich nicht damit begnügte, ein histori-
sches Vorbild (Einmaster-Typ) zu kopieren, 
sondern es als Ideengrundlage verwendete, die 
er veränderte, bereicherte und damit in seinem 
Sinn verbesserte. 
Neben der Umarbeitung eines Einmaster in 
einen Dreimaster, der darüber hinaus mit einer 
Besatzung ausgestattet wurde, fügte er die 
Gestalt der Fortuna ein, die ein Segel hält – ein 
Motiv, das Vasters ein weiteres Mal einsetzte 
als Bekrönungsfigur eines astronomischen 
Instrumentes (D2). 
Teile der Vorlage(n) übernahm er detailgetreu 
wie das goldgepunktete weiße Segel, das er 
vervielfachte, sowie den kleinen Deckaufbau 
am Schiffsbug. Der Aufbau am Heck ent-
spricht dem Mailänder Anhänger, der verein-
heitlichte Aufbauten vorführt, während der 
Anhänger in Paris am Heck einen kajütenähn-
lichen Aufbau mit Satteldach besitzt. 
Allerdings wird anhand des Entwurfes deut-
lich, dass Vasters nicht veränderte um der Ver-
änderung willen. Vielmehr experimentierte er 
mit Formen und Farben und arbeitete offenbar 
auf ein bestimmtes Ergebnis hin. Traf die Mo-
difikation nicht den Kern des Beabsichtigten, 
zögerte er nicht, sie rückgängig zu machen und 
zur Nähe des Vorbildes zurückzukehren. Bei-
spielsweise zeichnete er die den Schiffsrumpf 
einrahmenden C-Schwünge zunächst in brau-
ner Farbe, kehrte aber zur Farbe des Pariser 
Vorbildes zurück, mit der (bei der Ausführung 
des Stückes auch befolgten) Anweisung statt 
braun roth transparent zu verwenden. Das 
Mailänder Stück weist hier grün auf. 
 
Trifft es zu, dass Vasters den Dreimaster-Typ 
kreierte, gelang es ihm, durch relativ wenige 
Modifikationen ein Stück mit vollständig neuer 
Wirkung und eigenständigem Charakter zu 
schaffen, das sich durch die Zitate stilistisch 
kaum vom Vorbild entfernt hat und so wenig 
Gefahr lief, als modern entlarvt zu werden. Ein 
fürwahr geniales Verfahren, eigenständige 
Schöpfungen zu schaffen, die in der Qualität 
ihrer Ausführung den Fachleuten höchstens 
Verwandtschaften zu alten Stücken assoziie-
ren, nicht aber eine moderne Entstehung mit 
Fälschungsabsicht. 
 

Es kann nur vermutet werden, dass Vasters den 
Anhänger selbst fertigte.10 Allerdings ist der 
Auftraggeber, Spitzer, relativ eindeutig an der 
Tatsache festzumachen, dass beide ausgeführ-
ten Anhänger als alte Stücke im Versteige-
rungskatalog seines Nachlasses aufgeführt 
sind. 
Die technische Verwandtschaft der nach Va-
sters’ Entwurf hergestellten beiden Arbeiten in 
Form eines Schiffes, die für Parker Lesley 
einen verwirrenden Beweis von Produkten 
eines eher kommerziell arbeitenden Unterneh-
mens zeigen, statt eines um 1600 arbeitenden 
Meisterbetriebes, ist damit geklärt.11 12 

10 Einige von Vasters’ Anhängerentwürfen, vgl. u.a. A1, A8, A9 
und A21, wurden vom Pariser Goldschmied Alfred André gefer-
tigt, sodass Truman in Kat. Chicago 2000, S. 91, sich veranlasst 
fühlte festzustellen: „Since Vasters was a silversmith and not a 
jeweler, however, it seems likely that his designs for goldsmith’s 
work and jewelry were executed by the Paris workshop of Alfred 
André.“ Unter den in Kat. Kugel 2000 im Anhang abgebildeten 
Gipsabgüssen findet sich kein zum hier besprochenen Stück 
passender Abguss, der eine Beteiligung von André bewiese. 
11 Lesley 1968, S.141. – Lesley spricht sich für eine Ähnlichkeit 
des „Victoria and Albert ship“ (hier Abb. 5) mit dem „Gutman 
pendant“ aus (ehemals Baltimore, Sammlung Melvin Gutman, 
heute Chicago, hier Abb. 3). Über die beiden Stücke, die hier als 
Arbeiten identifiziert wurden, die nach Vasters’ Entwurf ent-
standen, sagte er: „Both are hollow and made basically from two 
halves joined by interior flat hook-and-eye clips fastened, appar-
ently, before the addition of the superstructure. Both pieces 
characterized by a curiously metallic resonance, as if the me-
dium were highly alloyed. In this respect they resemble the 
products of a commercial enterprise rather than specially de-
signed items from a craftsman’s atelier. This confusing evidence, 
as yet unresolved, begs the choice between Spain and Venice.“ 
Truman behauptet dagegen in Kat. Chicago 2000, S. 90, 91, 
„Parker Lesley pointed out that the construction and highly 
alloyed gold of the Grassi pendant gave it the feel of pieces 
produced by ,a commercial enterprise rather than specially 
designed item from a craftsman’s atelier,’ and wisely conjec-
tured that it might not be of the Venetian or Spanish provenance 
and date (c. 1600) that he had suggested.” 
12 Zum Anhänger in Form eines Schiffes wird voraussichtlich in 
der nächsten Ausgabe der „Jewellery Studies”, Vol. 10, ein 
Aufsatz von Francisca Costantini Lachat mit dem Titel „About 
Reinhold Vasters and Alfred André“ erscheinen. (Im Februar 
2006 war Vol. 10 noch nicht erschienen). 
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A3. Anhänger in Form eines Vogels 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main – 
vermutlich gefertigt in der Werkstatt des Alf-
red André, Paris 
Datierung: kurz nach 1870 und vor 1885 
 

I. E. 2986-1919 (M11B/107): Anhänger 
in Form eines Vogels – farbiger Ent-
wurf ohne Kette und Besatz 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, 1. Gold, braun, weiß, grün, schwarz; 
2. Gold, braun, blau, schwarz, weiß, violett (Au-
gen), grün 
Maße: 8,2 x 6 cm 
Foto: 4/1 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2986-1919, V&A. 

Der Entwurf (I.) eines emaillierten Gold-
Anhängers in der Vorderansicht zeigt oben die 
Rosette und unten den Anhängerkorpus in 
Form eines auf einem grünen Ast sitzenden 
weißen, goldgepunkteten Vogels, dessen aus-
gebreitete Flügel mit Goldpunkten in drei 
Farbschichten erscheinen: oben blau, in der 
Mitte grün und unten weiß. Anstelle eines Lei-
bes zeigt die Zeichnung eine runde, leere Fas-
sung, welche mit vier grünen Nägeln oder 
Schrauben an den Berührungspunkten der Flü-
gel befestigt ist. 
Zwei Kettenstränge, die von den äußeren Ösen 
der Rosette zu jenen an den Flügeln führen, 
sind ebenso nicht dargestellt, wie der an der 
Rosette in der Mitte anhängende Schmuckteil, 
auf welchen die zentrale Öse hinweist, übli-
cherweise in der Form einer kurzen Kette mit 
Perlen- oder Steinbehang. 

Es ist unwahrscheinlich, dass wie bei einem 
Vergleichsstück dieses Anhängers aus der 

1

2

ehemaligen Sammlung Spitzer eine dritte Kette 
zum Vogelkopf führt, denn dort fehlt eine Öse 
oder Vasters hätte auf diese mit einer Seitenan-
sichtsskizze hingewiesen. 
 
Das angesprochene Vergleichsstück, welches 
1893 auf der Pariser Versteigerung von Spit-
zers Nachlass unter Lot 1843 angeboten wur-
de, ist ein Anhänger christlicher Motivik: Im 
Zentrum eines aus Edelsteinen gebildeten run-
den Reifens sitzt ein Pelikan, dessen Brust ein 
großer Schmuckstein ziert, mit seinen zu sei-
nen Füßen hockenden Jungen. Die Darstellung 
geht auf die Beschreibung des Pelikans im 
Physiologus zurück, nach der sich der Pelikan, 
der als Symbol Christi angesehen wird, die 
Brust aufreißt, um seine Jungen zu nähren.1

Abb. 2 Abbildung des Lot 1834 (Pelikan-Anhän-
ger) aus dem Versteigerungskatalog von 1893 der 
Sammlung Spitzer. 

Gefertigt wurde der Pelikan-Anhänger in der 
Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alfred 
André (1839-1919), wo ein Gipsabguss die 
Fertigung belegt.2
Weitere Gipsabgüsse zeigen vergleichbare 
Anhänger in Form eines Vogels3, von denen 
keiner exakt Vasters’ Entwurf entspricht, einer 
aber diesem besonders nahe steht. 
Dies mag auf eine Fertigung des Anhängers 
nach Vasters’ Entwurf in der Werkstatt André 
hinweisen und rückt die Variationen des Vo-
gel-Anhängers dort in einen Zusammenhang 
mit Vasters. Die Versuchung ist groß, auch in 
Spitzers Pelikan-Anhänger eine auf Vasters 

 
1 Vgl. Otto Seel, Der Physiologus, o. O., 1960, Stichwort Peli-
kan. 
2 Distelberger 1993, S. 284; Kat. Kugel 2000, Taf. V e. 
3 Kat. Kugel 2000, Taf. V a, g. 

3
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zurückgehende Arbeit zu erkennen oder aber 
André schuf nach dem Entwurf von Vasters 
Variationen. 
Distelberger wies darauf hin, dass sich André 
offenbar in einigen Fällen von Vasters’ Arbei-
ten inspirieren ließ und Ideen in neue Zusam-
menhänge einband.4

Abb. 3 Gipsabguss aus der Werkstatt des Alfred 
André, Paris, eines Entwurf I. nahestehenden An-
hängers in Form eines Vogels (Foto: Kat. Kugel 
2000, Taf. V a). 

Die Ausführung des Anhängers in Form eines 
Vogels befand sich ehemals in der Sammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild zu Frankfurt 
am Main und ist im Sammlungskatalog von 
1885 illustriert.5 Aus der Veröffentlichung 
ergibt sich der Terminus ante quem. Die leere 
Fassung von Entwurf I. wurde der Katalogbe-
schreibung zufolge mit einem Smaragd in Kas-
tenfassung besetzt und umgeben mit einer 
reich ornamentierten Emaillierung. Wie bereits 
vermutet, hängt zentral an der Rosette eine 
Perle an einer kurzen aus drei ovalen Gliedern 
bestehenden Kette. Gleichartig aufgehängt, 
befindet sich vor jedem Flügel eine Perle. Al-
les übrige, sogar die Höhe, stimmt mit dem 
Entwurf von Vasters überein, sodass das Stück 
in einem 1:1-Verhältnis gefertigt wurde. 
 
Ein sehr ähnlicher Anhänger befindet sich im 
Victoria and Albert Museum, London.6 Aus 
dem Kirchenschatz der Kathedrale zu Saragos-

 
4 Distelberger 1993, S. 284: „Apparently the Parisian master 
craftsman received much inspiration from Vasters, and varied 
many designs according to his ideas of individual motifs reused 
in a different context. Models by André based on Vasters’ de-
signs exist.“ 
5 Luthmer 1885, Taf. 50 (mit einer Zeichnung). Dort wie folgt 
beschrieben: „(...) Anhänger, Gold mit Email und Perlen. Natür-
liche Größe [der Illustration]. a. Anhänger in Gestalt eines 
Vogels mit ausgebreiteten Flügeln. Den Körper des Vogels 
bildet ein grosser Smaragd in hoher, reich emaillirter Kasten-
Fassung.“ 
6 Zum Anhänger vgl. Kat. London 1980, S.82 (mit Farbabb.), 
S.83, Kat.Nr. 105. 

sa stammend7, gelangte er 1870 in den Besitz 
des Museums. Er zeigt im Gegensatz zum An-
hänger in der Sammlung Spitzer, einen völlig 
freigestellten Pelikan (ohne Rahmung) mit 
seinen um ihn versammelten Küken. Die Brust 
des Muttervogels ist hier in Anspielung auf die 
oben genannte Beschreibung der blutenden 
Pelikanbrust mit einem Rubin ausgestattet. Vor 
den bei diesem Stück eigentümlich kleinen, 
fedrig ausgefaserten Flügeln hängt auf jeder 
Seite – wie bei der Ausführung von Vasters’ 
Entwurf in der Rothschild’schen Sammlung - 
eine Perle. Der Kopf des Vogels in London 
stimmt absolut mit der Zeichnung von Vasters 
überein. Man mag kaum an einen Zufall glau-
ben, eher schon an dieselbe Quelle des Londo-
ner und des Pelikan-Anhängers der Sammlung 
Spitzer. 
 

Abb. 4 (links) Anhänger in Form eines Vogels 
aus der ehem. Sammlung des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am Main. Emailliertes Gold, 
Perlen, Smaragd. Höhe: ca. 8,5 cm (Foto: Luthmer 
1885, aus Taf. 50).         
Abb. 5 (rechts) Anhänger in Form eines Pelikans. 
Emailliertes Gold, Rubin, Perle. Spanisch, um 
1610? London, Victoria and Albert Museum, 
Inv.Nr. 335-1870. (Foto: Kat. London 1980, S. 80, 
Nr. 103). 

Zweifelhafter Fakt ist, dass ein weiterer An-
hänger aus dem Kirchenschatz der Kathedrale 
von Saragossa einem Entwurf von Vasters 
gleicht und es wie hier eine Verbindung zu 
 
7 Im 19. Jahrhundert wurden zum Ausbau der Wallfahrtskirche 
Nuestra Señora del Pilar in Saragossa, Spanien, Geldmittel 
benötigt. Daher veräußerte man auf einer am Montag, 30. Mai 
1870 in der Sala Capitular abgehaltenen Auktion unter 523 Lots 
aufgeführte Stücke aus dem Kirchenschatz. Der Anhänger in der 
Form eines Pelikan wurde unter der Lotnummer 442 für £71 8s
von Mr. Riaño aus Madrid für das South Kensington Museum 
(heute V&A) angekauft. Vgl. Charles Oman, The Jewels of Our 
Lady of the Pillar at Saragossa. In: Apollo. Vol. LXXXV. June 
1967, S. 400-406, bes. 402 und Taf. II a. – Zur Saragossa-
Versteigerung siehe auch Bott 1972, S. 154. 
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sogar zwei Stücken aus dem Nachlass Frédéric 
Spitzers gibt. Die Rede ist vom Anhänger mit 
einem Hund auf einem Füllhorn (A13). Auch 
dieses Stück gelangte 1870 in das Victoria and 
Albert Museum. Dies lässt Zweifel an der Sa-
ragossa-Provenienz beider Anhänger aufkom-
men. 
Es wäre möglich, dass den zur Versteigerung 
bestimmten Stücken aus dem Kirchenschatz zu 
Saragossa Arbeiten von Vasters hinzugefügt 
wurden. Beissel beschreibt in seinem Buch 
über „Gefälschte Kunstwerke“8 mehrfach, wie 
Fälschungen bei Auktionen bekannter Persön-
lichkeiten oder Sammlungen unter historische 
Arbeiten „geschmuggelt“ wurden. Mit der nun 
glaubhaften und vertrauenswürdigen Prove-
nienz wurde nicht nur der Preis der Fälschun-
gen angehoben, sondern auch jeglicher Ver-
dacht von ihnen genommen. Doch auch wenn 
jede betrügerische Absicht ausgeschlossen 
wird, muss bedacht werden, dass die Saragos-
sa-Provenienz keine Authentizitätsgarantie 
bedeutet; die Schmuckstücke mögen ebensogut 
moderne Erzeugnisse sein.“9

Sollte es hingegen zutreffen, dass die in Frage 
kommenden Anhänger aus Saragossa authenti-
sche Renaissance-Arbeiten sind, ergibt sich ein 
Terminus Post quem: Durch den Verkauf rück-
ten die Stücke aus Saragossa 1870 in den Mit-
telpunkt der Aufmerksamkeit und erregten 
damit das Interesse von Spitzer bzw. Vasters. 
In diesem Fall mag eine Abbildung im Ver-
steigerungskatalog als Vorbild für den Entwurf 
des Aachener Goldschmiedes gedient haben.10 
Eine Bemerkung von Henry Cole, dem dama-
ligen Direktor des South Kensington Muse-
ums, des späteren Victoria and Albert Muse-
ums, London, dürfte in diesem Zusammenhang 
von Wichtigkeit sein: Einem Gerücht zufolge, 
hatte die Auktion in Saragossa die Rothschilds 
in Bereitschaft versetzt.11 Da im Katalog der 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild, 
Frankfurt am Main, von 1885 kein aus Sara-
gossa stammendes Stück verzeichnet ist, kann 
wohl davon ausgegangen werden, dass in Sa-
ragossa kein Stück erworben worden war. Al-
lerdings mag die verpasste Gelegenheit (über 

 
8 Beissel 1909. 
9 Dazu Hugh Tait in: Jones 1990, S. 203: „Unfortunately, the 
Saragossa shrine provenance of 1870 offers no guarantee of the 
authenticity for any of the jewels of Our Lady of the Pillar since 
recent donors could have given (in good faith) jewels that were 
modern pastiches.“ 
10 Oman 1967, Anm. 3, zum Versteigerungskatalog (Ein Ex-
emplar befindet sich in der National Art Library im Victoria and 
Albert Museum, London.) 
11 Ders., S. 406. 

einen Händler) zu einem Auftrag bei Vasters 
geführt haben, der für die Rothschild’sche 
Sammlung einen Anhänger in Form eines Vo-
gels konzipierte, der mit dem aus Saragossa 
vergleichbar ist. 
Ein weiterer, dem Entwurf von Vasters sehr 
nahe stehender Anhänger in Form eines Vogels 
wird in der Hispanic Society of America, New 
York, aufbewahrt. Hackenbroch bildet den 
„Eagle with spread wings“ als Arbeit vom 
Ende des 16. Jahrhunderts ab.12 Ohne eine 
Untersuchung des Stückes und Angaben zur 
Provenienz kann jedoch unmöglich eine Beur-
teilung abgegeben werden. 
 

12 Hackenbroch 1979, Abb. 835. 
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A4. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2809-1919 (M11B/92): Vorderan-
sicht 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Gold, braun, weiß, blau, rotviolett, 
grün, schwarz, hellblau, graublau, gelbgrün, grell 
rosa 
Maße: 10,7 x 10 cm / Foto: 1/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 

II. E. 2807-1919 (M11B/92): Rückansicht 
Die Beschriftung (Tinte) ist rechts abgeschnitten: 

Schweif so licht gelb grün trans[parent] 
wie in dieser Rückseite ein[ ]

Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, rotviolett, 
weiß, blau, gelbgrün, grell rosa, fliederviolett, grün, 
schwarz, graublau 
Maße: 10,8 x 10,3 (oben) bzw. 10,1 (unten) cm 
Foto: 1/7 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2809-1919, V&A. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2807-1919, V&A. 

III. E. 2826-1919 (M11B/94): Übermalte 
Fotografie, Vorderansicht 

Keine Beschriftung 
Fotografie, rote Tinte 
Maße: 9,5 x 6,6 cm 
Foto: 1/21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

IV. E. 2825-1919 (M11B/94): Übermalte 
Fotografie, Rückansicht 

Keine Beschriftung 
Fotografie, rote Tinte 
Maße: 9,7 x 6,7 cm 
Foto: 1/21(M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Von Reinhold Vasters überarbeitete Foto-
grafie, E. 2826-1919, V&A. 

 

Abb. 4 Von Reinhold Vasters überarbeitete Foto-
grafie, E. 2825-1919, V&A. 

Als Vorbild für diesen in zwei Ansichten ent-
worfenen Anhänger in Form einer Meerjung-
frau (I., II.) dienten zwei Fotografien (III., IV.) 
vermutlich eines Stückes des 16. Jahrhunderts, 
dessen Verbleib unbekannt ist. Vasters überar-

1, 2 
3, 4 
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beitete die fotografischen Darstellungen mit 
roter Tinte: Er konturierte und betonte die Ein-
zelheiten. Seine beiden Entwürfe schließlich 
zeigen weitere Veränderungen wie den ergänz-
ten Dolch in der rechten Hand, den das Vorbild 
offenbar eingebüßt hatte, und die ins Oval 
veränderte Form des Spiegels in der anderen 
Hand. 
Auf die den stark gerundeten Leib des Vorbil-
des bildende Barockperle verzichtete Vasters 
und konzipierte statt dessen eine schlankere 
Variante mit weißem, goldgemusterten, kurz-
ärmligen Hemd, das den Goldbusen der Meer-
jungfrau enthüllt. Am Dekolletés weist das 
Oberteil einen reichen blauen Schmuckrand 
auf, welcher mit dem blauen, um die Schultern 
gelegten Tuch eine Einheit eingeht. Außerdem 
ergänzte Vasters hier an der Perlenkette einen 
auffälligen Anhänger mit dreieckigem Juwel, 
der bis zum Busen der Figur herunterreicht. 
Insbesondere aber der Unterkörper der mytho-
logischen Figur erfuhr eine starke Veränderung 
durch applizierte Rollwerkspangen und kasten-
förmige Fassungen mit verschiedenen Steinen, 
mit denen er die ovalen Verzierungen am 
Schweif des Vorbildes austauschte. Schließlich 
gestaltete Vasters die Oberfläche des Schwei-
fes schwarz-golden geschuppt wie bei einem 
anderen Entwurf eines Anhängers in Form 
einer Meerjungfrau (A5), und verband zusätz-
lich die kastenförmigen Fassungen mit einem 
schwarzgoldenen Rankenband auf jeder Seite 
des Schweifes. 
Trotz dieser Modifikationen, die den Charakter 
des Anhängers stark veränderten, blieb die 
Kontur des Vorbildes erhalten. 
 
Ein Anhänger im Baltimore Museum of Art, 
Melvin Gutman Collection, der als spanische 
Arbeit des späten 16. Jahrhunderts bezeichnet 
wird1, stimmt zwar weder vollständig mit dem 
fotografierten Anhänger (III., IV.) überein, 
noch mit dem daraus resultierenden Anhänger-
entwurf von Vasters, doch gibt es eine verblüf-
fende Parallele: die von den Hüften abzwei-
genden kleinen Flügel. Sollte es sich um ein 
Stück des 19. Jahrhunderts handeln? 
Im Londoner British Museum existiert ein 

des 16. Jahrhunderts.2 Eine Verbindung mit 
Vasters kann nicht bewiesen werden. 
 

Abb. 5 Anhänger in Form einer Meerjungfrau, 
Spanien, spätes 16. Jh. Emailliertes Gold, Halbedel-
steine, Leib aus Rosenquarz, Perle. Maße: 10,6 x 
4,6 cm. Baltimore Museum of Art, Melvin Gutman 
Collection, Inv.Nr. L.62.16.166. (Foto: Lesley 
1968, S.110). 

 

Abb. 6 Anhänger in Form einer Meerjungfrau, 
Entstehungszeit und -ort ungewiss. Emailliertes 
Gold, Smaragde, Diamanten, Perle. Höhe: 12,9 cm, 
Höhe der Figur: 7,3 cm. London, British Museum, 
Waddesdon Bequest (Foto: Tait 1986, Taf. XVI, 
XVII montiert). 

 
Einige der Vergleichsstücke eines weiteren 
Anhängers in Form einer Meerjungfrau im 
Vastersschen Konvolut (A5) sind im Zusam-
menhang mit dem Pariser Goldschmied Alfred 

5

6

nahezu identisches Vergleichsstück, bei dem 
allerdings die Flügel verloren gingen. Entste-
hungszeit und -ort sind ungewiss. Wahrschein-
lich ist eine viel spätere Herstellung als das 
vermutete Deutschland, Italien, oder Spanien 

 
1 Lesley 1968, Kat.Nr. 39, S.110-111; Tait 1986, S.144, Abb. 
134. 

André (1839-1919) zu betrachten. Vielleicht 
wurde der hier besprochene Anhänger in Paris 
gefertigt. 

 
2 Zum Stück nebst Vergleich mit dem Anhänger aus der Melvin 
Gutman Collection siehe Tait 1986 (I.), Kat.Nr. 23, S. 141-146, 
Abb. 130-133, Farbtaf. XVI, XVII; Hackenbroch 1979, S. 323, 
Abb. 849. 
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A5. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2802-1919 (M11B/91): Gesamtan-
sicht - Vorderseite 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
7 Th[eile] 

Grüngraues Papier, Gold, braun, schwarz, weiß, 
grün, graublau, rotviolett, blau 
Maße: 14,4 x 10,1 cm /  
Foto: 1/3 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S.180, sw-Abb.25. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2802-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2827-1919, V&A. 

 

II. E. 2800-1919 (M11B/91): Rückseite 
ohne Kettenstränge und Perlenbehang 

Beschriftung (Bleistift): 
grau blau opak 
stahlblau transparent 
 

stahlblau transparent 
a
grau blau opak 

Graubeiger Zeichenkarton, 1. Gold, braun, schwarz, 
graublau, rotviolett, weiß, blau; 2. Gold, braun, 
graublau, rotviolett, blau, grün 
Maße: 13,6 x 12,4 cm 
Foto: 1/1 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S.180, sw-Abb.24. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2800-1919, V&A. 

III. E. 2827-1919 (M11B/94): Vorderseite 
mit Rosette, Ziernagel mit Ösen (zur 
Befestigung der Ketten), „Gürtel“-
Ring 

Beschriftung (Bleistift): Das Email ist mit o und x
bezeichnet: 

Im Ganzen 
7 Goldtheile 

x Stahlblau transparent 
o Graublau opak 

etwas ins violet-
te 

Graubeiger Zeichenkarton, Bleistift, Gold, schwarz, 
weiß, grün, graublau, weiß, rotviolett, blau 
Maße: 15,7 x 11,3 cm / Foto: 1/22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S.180, sw-Abb. 23 
(Ausschnitt der Zeichnung). 
 

Während die Gesamtansicht I. den vollständig 
montierten Anhänger in Form einer Meerjung-
frau zeigt, welche zur Vorlage eines Kunden 
geeignet gewesen wäre, sind Entwürfe II. und 
III. als Vorlagen zur Herstellung zu verstehen. 

1

2
3
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Deren Beschriftung – Anweisungen über die 
zu verwendenden Emailfarben – führt Buch 
über die Anzahl der 7 Goldtheile, aus denen 
das Stück besteht. 
Die Vorderansicht III. verdeutlicht mit leeren 
Fassungen, was auf I. verborgen bleibt: Der 
Torso der Jungfrau wird aus zwei aneinander-
gesetzten Barockperlen gebildet, deren Naht-
stelle durch einen Gürtel kaschiert wird. 
Auf eine Darstellung der mit Perlen verzierten 
beiden Kettenstränge und des Perlenbehanges 
an der Rosette (eine Tropfenperle) sowie am 
Anhängerkorpus (drei Tropfenperlen 
verzichtete Vasters bei dieser Ansicht. 
Unterschiede zu I. sind ferner die veränderten 
Gesichtszüge der Meerjungfrau, die auf III. 
wesentlich härter, klassisch-griechischer 
angelegt sind, als die weicheren und runderen 
auf I. Ansonsten stimmen die beiden Vorderansich-
ten überein, von der Rosette bis hin zur Jung-
frau mit dem Sonnenzepter in der erhobenen 
Rechten und dem lässig nach hinten auf den 
eingerollten Schwanz gelegten linken Arm, 
dem blauen, über die Schulter gelegten Tuch, 
dem schwarzgolden geschuppten, eingedrehten 
Schwanz, der in einer dreiteiligen Flosse endet, 
und dem einem Diadem gleichenden Kopf-
schmuck. 
 
Der Verbleib des ausgeführten Anhängers ist 
unbekannt. Alle in Frage kommenden Stücke 
des 19. Jahrhunderts zeigen keine befriedigen-
de Übereinstimmung oder Ähnlichkeit mit den 
hier diskutierten Zeichnungen: 
 
a) Hackenbroch schreibt einen Anhänger des 
19. Jahrhunderts im Metropolitan Museum of 
Art, J. Pierpont Morgan Collection, New York, 
Vasters zu, welcher auf ein niederländisches 
Original des 16. Jahrhunderts in Florenz, Mu-
seo degli Argenti, zurückgeht.1 Der Anhänger 
des 19. Jahrhunderts muss im Zusammenhang 
mit Alfred André betrachtet werden; unter den 
Gipsabgüssen aus seiner Werkstatt befinden 
sich die Vorder- und Rückansicht eines An-
hängers in Form einer Meerjungfrau, der bis 
auf ganz wenige Unterschiede dem Anhänger 
in New York gleicht.2 Es wäre möglich, dass 
sowohl der Anhänger in New York als auch 
der durch die Gipsabgüsse überlieferte von 

 
1 Hackenbroch 1986, S.180 und S.181 (sw-Abb. 26-29). Zum 
Anhänger in Florenz siehe auch Hackenbroch 1979, S. 240, Abb. 
642. – Ebenda, S. 368 (Anm. 26), schrieb Hackenbroch den 
Anhänger in der J. Pierpont Morgan Collection im Metropolitan 
Museum of Art erstmals Vasters zu. 
2 Kat. Kugel 2000, Taf. I a und b. 

André stammen oder aber diese auf Vasters 
zurückgehen und bei André gefertigt wurden. 
 

Abb. 4 Anhänger in Form einer Meerjungfrau. 
Emailliertes Gold, Silber, Barockperle, Edelsteine 
und Hängeperlen. Um 1870-90. Höhe: 13,3 cm. 
New York, Metropolitan Museum of Art, J. Pier-
pont Morgan Collection, Inv.Nr. 17.190.881 (Foto: 
Hackenbroch 1986, Abb. 28, 29). 
 

Abb. 5 Anhänger in Form einer Meerjungfrau, aus 
dem Besitz der Anna Maria Luisa Medici. Nieder-
lande, um 1575. Emailliertes Gold, Barockperlen, 
Edelsteine und Hängeperlen. Florenz, Museo degli 
Argenti (Foto links: Kat. Düsseldorf 1987, S. 46; 
rechts: Hackenbroch 1986, Abb. 27). 

b) Ein Anhänger des 19. Jahrhunderts in der 
National Gallery of Art, Washington, dürfte 
von André gefertigt worden sein.3 Außer ei-
nem eingedrehten Schweif gibt es keine Ver-
gleichspunkte zu den Entwürfen von Vasters. 
 
c) Ein dem Anhänger in Washington sehr nahe 
stehendes Stück befindet sich im Metropolitan 
Museum of Art (Jack and Belle Linsky Collec-
tion), New York. Wahrscheinlich entstammt er 
derselben Werkstatt wie der Anhänger in Wa-

 
3 Distelberger 1991, S. 296. 

4
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5
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shington (Alfred André); hier wie dort führt 
keine Parallele zu Vasters.4

Abb. 6 Alfred André, Anhänger in Form einer 
Meerjungfrau, um 1885/90. Emailliertes Gold, 
Barockperlen, Diamanten, Rubine und Hängeper-
len. Maße: 13,2 x 7,6 cm. Washington, National 
Gallery of Art, Widener Collection, Inv.Nr. 
1942.9.309. (Foto: Distelberger 1993, S.295, 299). 

Abb. 7 Alfred André (?), Anhänger in Form einer 
Meerjungfrau, Ende 19. Jh. Emailliertes Gold, Ba-
rockperle, Diamanten u. Hängeperlen. Höhe: 12,4 
cm. New York, Metropolitan Museum of Art, 
Inv.Nr.1982.60.377 (Foto: Kat. New York 1984, S. 
196). 
 
4 Kat. New York 1994, Nr. 116, S. 196. Im Gegensatz hierzu 
sieht Vincent eine Verbindung zu Vasters’ Entwurfszeichnung: 
„A number of details of the design for this jewel – including the 
long, attenuated fish tail, the wispy, feather-like skirt, the stole 
draped from the shoulders, and the hair styled in a low chignon 
worn with a tiara – are presented in two unpublished designs for 
a mermaid jewel by the Aachen goldsmith Reinhold Vasters 
(...).“ Ein Vergleich der drei Entwürfe mit dem Anhänger in 
New York zeigt in all den von Vincent aufgeführten Punkten 
eher Unterschiede als Ähnlichkeiten: 
Zum Beispiel sieht der „Federrock“, der außer den auskragenden 
Volutenenden nur eine Bildung aus Federn gemein hat, völlig 
anders aus. Auch Form und Muster des Schwanzes – in New 
York wesentlich weniger eingedreht – unterscheidet sich deut-
lich. Zudem legt die Meerjungfrau nicht ihren linken Arm auf 
die Schwanzwindung, sondern hält das Schultertuch. Auch die 
Frisur ist verschieden: beim New Yorker Stück eine den Nacken 
freilassende Hochfrisur, während auf Vasters’ Entwurf Haare 
den Nacken bedecken. Schließlich ist der Leib der New Yorker 
Arbeit aus einer Perle gebildet, während Vasters zwei aneinan-
dergesetzte Barockperlen vorsieht, deren Nahtstellen, quasi als 
Clou, mit einen „Gürtel“-Ring versteckt wird. 

d) Schließlich befand sich ehemals in der 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild, 
Frankfurt am Main, ein Anhänger in Form 
einer Meerjungfrau, der in Zusammenhang mit 
Vasters zu betrachten sein dürfte.5 Dieser steht 
dem Anhänger in New York (J. Pierpont Mor-
gan Collection) besonders nahe. 
 
Wie anders ein Goldschmied des 19. Jahrhun-
derts um 1890 das Thema auffasste, zeigt ein 
französischer Anhänger von Louis Wièse 
(1852-1923)6, bei dem die Meerjungfrau von 
einem Cupido begleitet wird. Das kokette, fast 
erotisch wirkende Stück befand sich 1992 auf 
dem Kunstmarkt.7

Abb. 8 (links)   Anhänger in Form einer Meerjung-
frau. Emailliertes Gold, Perlen. Ehemals Sammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild Frankfurt/Main, 
(Foto: Luthmer 1885, Taf. 50c).         
Abb. 9 (rechts) Louis Wièse, Anhänger in Form 
einer Meerjungfrau, um 1890. Barockperle, email-
liertes Gold, Edelsteine. Zuletzt bei Christie’s Lon-
don, 1992 (Foto: Christie’s International Magazine 
1992, S. 39). 
 
Anhand zweier Fotografien entwarf Vasters 
einen weiteren Anhänger in Form einer Meer-
jungfrau (A4). 

 
5 Zum Anhänger siehe Luthmer 1885, Taf. 50c. Er verweist auf 
einen Anhänger in der Wiener Schatzkammer. Vielleicht dürfen 
wir in diesem Stück das Vorbild von Vasters erkennen. Ver-
schiedene seiner Arbeiten bezeugen seine gute Kenntnis der 
Wiener Sammlung. Siehe auch Hackenbroch 1979, S. 368, Anm. 
26. 
6 Louis Wièse war Sohn des Pariser Goldschmiedes und Juwe-
liers Jules Wièse (1818-90). Der Großteil des heute noch erhal-
tenen, in der Firma Wièse gefertigten Schmucks, trägt einen 
1890 eingeführten Stempel. Dazu und zu Wièse siehe Kat. 
München 1989a, S. 44 ff. 
7 Christie’s International Magazine, Oktober/November 1992, 
S.39, mit der Ankündigung der Versteigerung in London, Mitt-
woch, 11. Oktober. 
8
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A6. Anhänger in Form eines Drachen 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
Datierung: vor 1885 
 

I. E. 2837-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Anhänger in Form 
eines Drachen 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, rot, schwarz, 
graublau 
Maße: 10,1 x 8 cm 
Foto: 16/35 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2837-1919, V&A. 

 
Aus dem geöffneten Maul des kleinen Kopfes 
streckt der Lindwurm seine feuerfarbene Zun-
ge heraus. Der schmale, schwarzgolden ge-
schuppte Hals weist einen aus schwarz-
goldenen, weißen und roten Federn bestehen-
den Kamm auf und verbreitert sich in den le-
diglich mit Bleistift umrissenen Leib des Dra-
chen, von welchem oben der kleine, rotviolett, 
weiß und schwarzgolden gefederte Flügel die-
ser Seite abzweigt. 
Der ringartige, schwarzgoldene Hinterleib 
endet in dem sich verjüngenden, eingedrehten 
und schwarzgolden geschuppten Schweif, wel-
cher von einem rotvioletten Palmettenbesatz 
eingeleitet wird. 
Das ausgeführte, ehemals der Sammlung des 
Freiherrn Karl von Rothschild zu Frankfurt am 
Main angehörende Stück zeigt, dass der auf der 
Zeichnung als Bleistiftumriss dargestellte Leib 
aus einer Barockperle gebildet wird, die ver-
mutlich auch von der Rückseite sichtbar ist. 
1885 wurde der Anhänger im Katalog der 

Sammlung durch Luthmer publiziert1 und gibt 
damit den Terminus ante quem. 
 
Die ebenfalls in Bleistift skizzierte Rosette der 
Aufhängung, an der eine herzförmig umrissene 
Barockperle hängt, entspricht der Ausführung. 
Von der Rosette führen zwei schlichte Ketten, 
die denen auf der Zeichnung kaum zu erkenn-
baren entsprechen, zu den Ösen am Nacken 
und Schwanz des Drachen. Zusätzlich zu dem 
auf der Zeichnung Festgehaltenen wurde der 
Drache mit schwarz emaillierten Goldfüßen 
ausgestattet, an denen zwei Perlen hängen. 
Zudem ist die Stellung der Flügel eine etwas 
nach unten geneigtere und entspricht damit der 
Skizze, die sich unterhalb des Flügels auf der 
Zeichnung befindet. 
 

Abb. 2 Der nach Vasters’ Entwurf gefertigte An-
hänger in Form eines Drachen. Emailliertes Gold, 
Barockperle und Hängeperlen. Ehemals Sammlung 
des Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt am 
Main (Foto: Luthmer 1885, aus Taf. XLIII). 

 
Der Vergleich von Zeichnung und Ausführung 
erklärt die Skizzen und bezeugt deren große 
Aussagekraft: 
Barockperlen sind von der Natur einzigartig 
gebildete Unikate. Da die Skizze der an der 
Rosette hängenden, herzförmigen Barockperle 
und der Umriss der den Leib bildenden Perle 
exakt mit den Perlen der Ausführung überein-
stimmen, müssen sie dem Goldschmied beim 
Entwurf des Anhängers vorgelegen haben. 
Dies beweist zweierlei: Zum einen entwarf 
Vasters den Anhänger in der Tradition alter 
Meister, die die Form eines Anhängers nach 
einer zur Verfügung stehenden Perle richteten. 
Zum anderen stellte Vasters vorhandene Teile 
eines Stückes auf seinen Entwurfszeichnungen 
 
1 Luthmer 1885, Taf. XLIII a. Dort beschrieben als „a. Anhän-
ger; Monstre-Perle, den Leib eines Drachen bildend. Kopf, 
Schweif und Füsse in Gold mit schwarzem Email, die Flügel 
haben rothes Email translucide.“ 

1

2
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nur skizzenhaft dar oder, wie sich bei anderen 
Arbeiten zeigt, gar nicht – eine nicht zu unter-
schätzende Erkenntnis, liefert sie, nicht hier, 
aber in anderen Fällen, den ersten Hinweis auf 
oder Beweis für beispielsweise eine Ergän-
zungsarbeit, bei der alte Teile zu neuen Objek-
ten arrangiert wurden. Anders herum sind Ge-
samtzeichnungen, meist ergänzt durch Detail-
zeichnungen, deutlicher Hinweis darauf, dass 
das ganze Objekt neu gefertigt wurde. 
Eine andere Bedeutung hat eine Skizze, die 
einen gemalten, d.h. dargestellten Bereich ei-
ner Zeichnungen ergänzt, wie die Skizze un-
terhalb des Flügels, die auf die geneigtere Flü-
gelstellung hinweist, welche, wie oben bereits 
angesprochen derjenigen der Ausführung ent-
spricht. Diese Art von ergänzender Skizze 
weist in einigen Fällen auf eine Änderungsab-
sicht bzw. einen Alternativvorschlag hin oder 
deutet die Funktion eines Teils an, beispiels-
weise ein beweglicher, d.h. schwenkbarer Flü-
gel, wie hier vermutet wird. 
 

Abb. 3 (links)  Anhänger in Form eines Drachen. 
Emailliertes Gold, Barockperlen und Hängeperlen. 
Spanisch, spätes 16. Jahrhundert. Maße: 7,8 x 4,7 
cm. Art Institute of Chicago, Alsdorf Collection, 
Inv.Nr. 192.295 (Foto: Kat. Chicago 2000, Nr. 31). 
Abb. 4 (rechts) Anhänger in Form eines Drachen. 
Barockperle, emailliertes Gold. Florenz, Museo 
degli Argenti (Foto: Ausschnitt aus Rossi 1956, 
Taf. LXXVIII). 

Als Vorbild mag ein heute in der Alsdorf Col-
lection, Chicago, verwahrter Anhänger gedient 
haben. Dessen Kopf, der gedrehte Schlangen-
schwanz, insbesondere aber die auf dem Ent-
wurf nicht dargestellten entenartigen Füße 
gleichen der Zeichnung von Vasters. Letztere 
wurden beim Anhänger in Chicago mit einem 
Scharnier befestigt, das ihnen erlaubt zu 

schwingen. „Such whimsy is not unusual in 
works of this sort, where a fantastic subject 
and a twisted pearl invited humorous, light-
hearted treatment.“2 Es dürfte nicht verwun-
dern, wenn Vasters nicht nur das Vorbild der 
beweglichen Füße auf seinen Drachen-An-
hänger übertragen, sondern auch dessen Flügel 
mit einer derartigen Funktion versehen hätte. 
Es ist symptomatisch für seine Arbeiten, histo-
rische Vorbilder zu übertreffen. 
Ein weiteres Vorbild dürfte der aus dem Schatz 
der Großherzöge von Toskana stammende 
Anhänger mit Barockperle gewesen sein, der 
sich heute in Florenz, Museo degli Argenti, 
befindet. Neben der herausgestreckten, roten 
Zunge führt er die abgespreizten Flügel vor. 
Ein damit vergleichbarer Anhänger aus Roth-
schild’schem Besitz war im Dezember 2003 im 
Kunsthandel. Die Rosette der Aufhängung ist 
abgesehen von anders farbigem Email nahezu 
identisch mit der Rosette, die Vasters am An-
hänger in Form eines Hippokampen mit weib-
licher Reiterin (A10) ergänzte. Daher dürfte 
auch die Aufhängung des drachenförmigen 
Anhängers aus Rothschild’ schem Besitz im 
Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen zu be-
trachten sein. 
 

Abb. 5 Anhänger in Form eines Drachen auf ei-
nem Salamander. Emailliertes Gold, facettierte 
Smaragde, Smaragdcabochons. Höhe: 10 cm. Ehe-
mals Sammlung Nathaniel Mayer Victor, 3. Lord 
Rothschild (1840-1915). Zuletzt Sotheby’s London, 
12.12.2003 (Foto: Kat. Sotheby’s London 2003, Lot 
28, S. 43). 

2 Kat. Chicago 2000, S. 69. 
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A7. Anhänger in Form eines Berges –  
Apollo auf dem Parnass 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2816-1919 (M11B/93): Anhänger, 
Vorderseite 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Gold, weiß, rotviolett, violett, grün, 
graublau, gelbgrün; Schattierungen des Berges in 
grau, beige und rosa 
Maße: 9,1 x 6,8 cm 
Foto: 1/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt besteht aus zwei Teilen, welche 
unter den unteren Figuren zusammengefügt sind 
(Höhe von unten: 3,5 cm). Die untere Blatthälfte ist 
um einen Millimeter nach rechts verschoben. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2816-1919, V&A. 

II. E. 2862-1919 (M11B/96): Anhänger, 
Rückseite 
Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, rotviolett, weiß, hellblau, 
grün, hellgraublau; Schattierungen des Berges in 
grau und beige 
Maße: 5,6 x 6,5 cm 
Foto: 1/36 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2862-1919, V&A. 

Der Anhänger in Form eines Berges – dessen 
Figurenausstattung ihn als Darstellung des 
Apollo auf dem Parnass charakterisiert – ist 
eine Erfindung von Vasters. Weder existieren 
Vorbilder noch vergleichbare Stücke, seien es 
historische oder zeitgenössische Arbeiten. 
Damit repräsentiert dieses Objekt nicht nur auf 
einzigartige Weise Vasters’ kreative Schöp-
fungskraft, sondern das Abwenden von histori-
schen Vorbildern spricht auch für eine Sicher-
heit und Erfahrenheit des Künstlers, die inner-
halb des Umgangs mit Anhängern wohl auf 
eine recht späte Entstehung schließen lassen. 
Viele der hier vereinigten Motive sind beson-
ders typisch für Vasters, wie die ausgewogene, 
sich an Renaissance-Arbeiten anlehnende Ba-
lance der Komposition, die Harmonie der 
Farbverteilung, die Motivik des Rollwerks, 
aber auch die androgyn, ungelenk wirkenden 
Figuren, deren Geschlechtsmerkmale meist 
verhüllt sind. 
 
Die Goldschmiedearbeit liegt in zwei die Vor-
der- (I.) und Rückseite (II.) zeigenden Entwür-
fen mit musizierenden, weiblichen Figuren und 
Gottheiten vor und erscheint in einer dreiecki-
gen Komposition mit einer gewölbten Unter-
seite. In drei Registern verteilte Vasters die 
Figuren auf dem Parnass, der von einer außer-
gewöhnlich großen Barockperle gebildet wird.1

uf der Vorderseite (I.) befindet sich ganz 1
A

oben der auf dem Berg sitzende, bis auf ein 
girlandenartig fliegendes Tuch nackte, Leier 
spielende Apollo. (Sein androgynes Wesen 
wird auf der Rückansicht des Anhängers, der 
einen langen, geflochtenen Zopf offenbart, 
weiter verklärt.) Von hier zweigt eine mit we-
nigen Gliedern skizzierte Kette nach oben ab. 
In der Mitte sind zwei nach außen gewandte 
Musikerinnen dargestellt: links eine Querflötis-
tin in grünem Gewand mit violetten Beinlingen 
und rechts eine von einem stehenden, nackten, 
ins Horn blasenden Putto begleitete Harfen-
spielerin in violetter Stola und blauem Chiton. 
Unten in der Mitte sitzen zwei miteinander 
kommunizierende Musikerinnen – die linke 
mit Triangel in violettem Gewand und blauem 
Chiton, die rechte in gelbgrünem Kleid und 
dunkelviolettem Untergewand. Sie werden 
gerahmt von zwei einwärts lagernden, nackten 
Flussgottheiten, erkennbar an ihren überquel-
lenden Gefäßen. 
 
1 Die Farben und Schattierungen der Darstellung, die den übri-
gen Perlendarstellungen von Vasters gleicht, sprechen für eine 
Barockperle. Letztendlich könnte es sich aber auch um eine 
Emailoberfläche handeln. 
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Der Entwurf der Rückseite (II.) ist weniger 
ausgearbeitet als die Vorderseite und be-
schränkt sich wie dieser auf den Anhängerkor-
pus. 
Ganz oben sehen wir die Rückseite von Apol-
lo. Das zweite mit drei Musikerinnen besetzte 
Register ist aufgrund der Perlenform weiter 
nach unten verschoben als auf der Vorderan-
sicht. Offensichtlich lag Vasters eine konkrete 
Barockperle vor und er mußte bei der Vertei-
lung der Figuren die Perlenoberfläche berück-
sichtigen. Daher entstand zwischen der oberen 
Figur und den drei musizierenden Frauen im 
mittleren Register eine Lücke. Abgebildet sind 
links eine kleine Flötistin in graublauem Ge-
wand, im Zentrum eine Lautespielende mit 
graublauem Gewand und violettem Chiton und 
ganz rechts eine Fagottistin in rotviolettem 
Obergewand und dunkelblauem Rock. Den 
unteren Abschluss bilden die Rückansichten 
der Flussgottheiten, zwischen denen zwei Flöte 
spielende Putti sitzen. 
 
Unterfangen wird der Berg auf der Vorderseite 
von einer schalenartigen Einfassung aus viel-
farbig zu emaillierendem Rollwerk und drei 
anhängenden Perlen, ähnlich den schalenför-
migen Basen vom supportativen Anhänger in 
Form eines Hippokampen (A15) oder vom 
Anhänger ohne Hauptfiguren (A16).2 Dennoch 
gehört der Anhänger hier nicht zu den suppor-
tativen Anhängern, d.h. den von einer Basis 
getragenen, da der Charakter des Unterfangs 
hier der einer durchbrochenen Fassung ist und 
nicht Träger oder Standfläche der Figuren. 
Die schalenartige Einfassung wurde auf einem 
separaten Blattteil dargestellt und unter die 
obere Blatthälfte montiert. Hierbei verschob 
sich das untere Blatt um einen Millimeter nach 
rechts, sodass ein Bruch zwischen beiden 
Zeichnungen entstand. Zudem wurden die 
Beine der beiden unteren Musikerinnen be-
schnitten. Dies alles spricht dafür, dass ein 
zuvor gezeichneter unterer Abschluss des Ber-
ges verworfen und abgeschnitten wurde und 
gegen ein neues Konzept, das der schalenför-
migen Einfassung, ausgetauscht wurde. 
 

2 Der Anhänger ohne Korpus gehört aufgrund seines unter-
schiedlich gemusterten Rollwerks und der stilistisch anders 
erscheinenden Rosette nicht zu dem hier besprochenen Anhän-
ger. 

2
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A8. und A9. Anhänger in Form eines Lö-
wen und eines Hundes 
Realisationen: Ehemals Sammlung Spitzer; 
Privatbesitz, Deutschland – gefertigt in der 
Werkstatt des Alfred André, Paris 
 
I. E. 2844-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 

in Passepartout): Anhänger in Form 
eines Löwen 

Beschriftung (Bleistift): 
No. 4 
a-  -b 

Weißes Papier, Bleistift, braun, Gold, grün, rot, 
weiß, blau, grau 
Maße: 6,7 x 9,6 cm / Foto: 16/23 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt. 
Literatur: Truman 1979, Taf. G1; Kat. London 
1980, S. 140, Kat.Nr. HG62.

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2844-1919, V&A. 

II. E. 2845-1919 (ehem. M11B/95, jetzt in 
Passepartout): Anhänger in Form eines Hundes 
Beschriftung (Bleistift): 

No. 3 
 a-  -b 
Weißes Papier, Bleistift, braun, Gold, grün, rot, 
weiß, grau 
Maße: 9,6 x 6,8 cm / Foto: 16/24 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: Truman 1979, Taf. G; Kat. London 1980, 
S. 140, Kat.Nr. HG53.

1 Truman bildet den gesamten Karton 95 ab, der anläßlich der 
Ausstellung London 1980 (Princely Magnificence, Victoria and 
Albert Museum) zerschnitten wurde. Auf diesem waren die 
Zeichnungen E. 2836- bis E. 2848-1919 montiert. 
2 Die dort angegebenen Maße (7,5 cm x 4,3 cm) sind falsch. 
3 Die dort angegebenen Maße (7 cm x 3,8 cm) sind inkorrekt. 
Auch wird eine falsche Inventarnummer (C. 2842-1919) ge-
nannt, ebenso in Kat. Kugel 2000, Taf. IVc (C. 2844-1919). 

III. E. 3594-1919 (M11C/166): Zwei Ro-
setten, Kettenglieder und andere De-
tails der beiden Anhänger 

Beschriftung (Tinte): 
5 Stück 
 6 Stück 

Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, braun, grün, grau-
blau, rotviolett; 2. braun, Gold, rotviolett bzw. grün; 
3. rotviolett, Gold, braun, grün, grau, graublau, 
weiß; 4. Bleistift, Gold, braun, grün, rotviolett, 
graublau; 5. Gold, braun, Bleistift, rotviolett; 6. 
Gold, braun, grün, rotviolett, graublau 
Maße: 6,2 x 9,4 cm 
Foto: 16/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2845-1919, V&A. 

 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3594-1919, V&A. 

 
Beide Zeichnungen (I., II.) sind Gesamt-
ansichten der vollständigen Anhänger. Der 
Anhänger in Form eines Löwen bildet mit dem 
Anhänger in Form eines Hundes ein gemein-
sam entworfenes Ensemble aus Elfenbein mit 
Steinbesatz. Detailentwurf III. belegt die Zu-
sammengehörigkeit der Stücke durch die Dar-
stellung der Rosetten, der Kettenglieder und 

1, 2

3
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der individuellen Rückengurte beider Tierkör-
per auf einem Entwurf – rechts die Details mit 
schriftlichen Erläuterungen für den Löwen-
Anhänger und links die des Hunde-Anhängers. 
Auch die aufeinanderfolgende Nummerierung 
der Anhänger, No. 3 und No. 4, unterstreicht 
einen Entwurf zur gleichen Zeit. 
Zwei weitere Anhängerentwürfe tragen Va-
sters’ Nummerierung: der Anhänger mit Zeus 
und Aphrodite (A18) ist Vasters’ No. 7 und der 
Anhänger mit Kains Brudermord (A26) seine 
No. 1.4
Letztendlich spricht ein als Vorbild dienendes 
Ensemble aus dem Vermächtnis Huelsmann, 
Kunsthalle Bielefeld5, sowie die stilistische 

perteile des Vorbildes wurden dahingehend 
verändert, dass nun die Köpfe der Tiere im 
Verhältnis zum Körper zu klein erscheinen, die 
Extremitäten hingegen zu lang. Verändert 
wurde außerdem der Schwanz des Löwen, der 
zur Vereinheitlichung dem geringelten Schweif 
des Hundes angepasst wurde. 
 
Die ausgeführten Anhänger stammen aus dem 
ehemaligen Besitz Frédéric Spitzers und ka-
men auf der Versteigerung 1893 in Paris unter 
den Hammer.6 1979 wurden sie erneut verkauft 
und gelangten in den Besitz des Lord Astor of 
Hever. Heute befinden sie sich in Privatbesitz.7

5, 6
4

Einheit der nach ihnen gestalteten Arbeiten 
von Vasters für die Verbundenheit der Stücke. 
 

Abb. 4 Anhänger in Form eines Hundes und eines 
Löwen. Elfenbein, Emailliertes Gold, Perlen, Edel-
steine. Höhe: 9,5 cm und 10 cm. Niederlande (?), 
im Stil des 17. Jahrhunderts. Bielefeld, Kunsthalle, 
Vermächtnis Huelsmann (Foto: Kat. Bielefeld 
1986, S.65). 

 
Wieder einmal zeigt Vasters’ Umsetzung des 
wohl niederländischen Vorbildes aus dem 17. 
Jahrhundert eine weitaus reichere Variante mit 
viel Edelsteinbesatz in Kastenfassungen und 
sattelartigen Rückengurten – letztere führen 
die Vorbilder nicht vor. Stilistisch veränderte 
Vasters seine Tiere in Stücke der Frührenais-
sance. Die homogenen Proportionen der Kör-

 
4 Denkbar wäre, dass alle Anhängerentwürfe von Vasters num-
meriert waren und viele der Nummern durch das Ausschneiden 
und Montieren auf den Kartons verloren gingen. Eine andere 
Möglichkeit wäre, dass nur die Entwürfe der in die Sammlung 
Spitzer eingegangenen Anhänger eine Nummer bekamen. Nr.7 
ist ebenfalls im Versteigerungskatalog Spitzer abgebildet, wäh-
rend zu Nr. 1 keine Aussage gemacht werden kann. Eine letzte 
Möglichkeit ergibt sich aus der Verbindung mit der Werkstatt 
Alfred André, in der einige von Vasters’ Arbeiten gefertigt 
wurden. 
5 Kat. Bielefeld 1986, S. 65 (Farbabb.). 

Abb. 5 Anhänger in Form eines Hundes und eines 
Löwen, nach den Entwürfen von Vasters. Emaillier-
tes Gold, Edelsteine, Elfenbein, Perlen. Privatbesitz 
(Foto: Kat. London 1980, S.138, H 21, 22). 

Abb. 6 Abbildungen der Lots 1865 und 1864 aus 
dem Pariser Versteigerungskatalog der Sammlung 
Spitzer von 1893. 

 
6 Spitzer 1891 (III), Bijoux, Nr. 79 mit sw-Abb (Löwe), Nr. 80 
ohne Abb. (Hund); Spitzer 1893, Lot 1864 (Löwe), Lot 1865 
(Hund). - Weitere Literatur zu den Ausführungen: Versteige-
rungskat. Christie’s London, 27. Nov. 1979, Lot 168 (Löwe), 
Lot 169 (Hund); Kat. London 1980, S. 138, Kat.Nr. H21 (Löwe), 
Kat.Nr. H22 (Hund). 
7 Die Stücke wurden bei Christie’s London am 27. November 
1979 (s. vorherige Anm.) mit einem weiteren Anhänger von 
Vasters (A13) versteigert. Vgl. Newman 1981, S. 319 (Stich-
wort: Vasters, Reinhold), Taf. XIV. Heute befinden sie sich in 
der Galerie Neuse, Bremen. 
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Anhand von Gipsabgüssen, die sich in der 
Pariser Werkstatt des Alfred André erhielten, 
konnte dieser als Fertiger der von Vasters ent-
worfenen Anhänger identifiziert werden.8 Ne-
ben den Abgüssen des Hunde- und des Lö-
wenkorpus, letztgenannter ergänzt durch einen 
Abguss der Montierungen, findet sich ein wei-
terer der Rosette des Hunde-Anhängers. 
 

Abb. 7 (links) Gipsabguss des in der Werkstatt 
des A. André nach den Entwürfen von Vasters 
gefertigten Anhängers in Form eines Löwen (Foto: 
Kat. Kugel 2000, Taf. IV e).            
Abb. 8 (rechts) Gipsabguss des in der Werkstatt 
des A. André nach den Entwürfen von Vasters 
gefertigten Anhängers in Form eines Hundes (Foto: 
Kat. Kugel 2000, Taf. IV c). 

Abb. 9 (links) Gipsabguss der in der Werkstatt 
des A. André nach dem Entwurf von Vasters gefer-
tigten Montierungen des Löwen-Anhängers (Foto: 
Kat. Kugel 2000, Taf. IV e’).           
Abb. 10 (rechts) Gipsabguss der in der Werkstatt 
des A. André nach dem Entwurf von Vasters gefer-
tigten Rosette des Hunde-Anhängers (Foto: Kat. 
Kugel 2000, Taf. XXVIII j). 

 
Bereits die Abbildungen im Katalog der 
Sammlung Spitzer von 1891 sowie im Verstei-
gerungskatalog von 1893 zeigt den Löwen-
Anhänger ohne die von Vasters entworfene 
Aufhängung, während die Aufhängung des 
Hunde-Anhängers seiner Zeichnung entspricht. 
Bestärkt durch die Tatsache, dass sich unter 
den Gipsabgüssen von André lediglich die 
Rosette des Hunde-Anhängers erhielt, ist da-
 
8 Distelberger 1993, S. 284; Kat. Kugel 2000, Taf. IV c, e und 
e’.  

von auszugehen, dass die Aufhängung des 
Löwen-Anhängers nie gemäß Vasters’ Kon-
zept realisiert wurde. (Möglich, wenngleich 
unwahrscheinlich, ist, dass sie vor 1891 verlo-
ren ging oder absichtlich entfernt wurde.) 
Im übrigen entsprechen Andrés Ausführungen 
genauestens den Entwürfen von Vasters, bis 
auf eine leicht gedrungenere Hundegestalt. Für 
die elfenbeinernen Tierkörper dürfte ein Elfen-
beinschnitzer herangezogen worden sein. Im 
Führer durch das Kestner-Museum von 1904 
wird berichtet, dass ein „hochangesehener und 
hochbetagter Juwelier in den Rheinlanden“ 
eine Aachener Fälscherwerkstatt bekanntgab: 
„In Aachen, sagte er, haben in den 1850er und 
1860er Jahren zwei Goldschmiedemeister, die 
er namhaft machte, und ein Graveur, der 
zugleich in Elfenbein schnitzte, »auf antik 
gearbeitet«.“9 Es besteht kein Zweifel daran, 
dass einer dieser beiden Goldschmiede Rein-
hold Vasters war. Vielleicht also wurde das 
Elfenbein in Aachen geschnitzt. 
Zentrum der Elfenbeinschnitzerei ab dem spä-
ten 19. Jahrhundert war Erbach im Odenwald. 
Bis etwa 1870 hatte Dieppe (Frankreich) die 
führende Stellung der Elfenbeinbearbeitung 
inne – vielleicht wurde auch ein dort ansässi-
ger Schnitzer beauftragt, die Tierkörper der 
Anhänger zu fertigen. 
 
Abschließend sei auf zwei Elfenbein-Anhänger 
in Form eines Löwen verwiesen. Der eine, 
scheinbar in Deutschland um 1600 entstanden, 
wird ähnlich Vasters’ Arbeiten von einem Gurt 
umfasst und befand sich 1992 auf dem Kunst-
markt. 
 

Abb. 11 Anhänger in Form eines Löwen. Elfen-
bein, Silber vergoldet, emailliert, Rubine, Smarag-
de, Perle. Deutschland, um 1600 (?). Höhe: 6,3 cm. 
1992 befand sich der Anhänger auf dem Kunst-
markt (Foto: Sotheby’s London, European Sculptu-
re and Works of Art, Thuesday, 9.7.1992, Lot 320). 

 
9 Kat. Hannover 1904, S. 98, 102. 

7, 8

9
10 
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Der andere befindet sich in der Walters Art 
Gallery, Baltimore. Wie auf Vasters’ Entwür-
fen besitzt der Elfenbein-Korpus einen Stein-
besatz versehen. Im 19. Jahrhundert mit einer 
neuen Aufhängung bestückt, könnte ein ur-
sprünglich vorhandener Gurt nicht mehr ersetzt 
worden sein.10

Abb. 12  Anhänger in Form eines Löwen. Elfen-
bein, emailliertes Gold, Cabochon. Höhe. 8,5 cm. 
Baltimore, Walters Art Gallery, Inv.Nr. 57.1231 
(Foto: Kat. Baltimore 1985, Nr. 373. 

10 Zum Stück siehe Kat. Baltimore 1985, S. 250, Nr. 373. 
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A10. Ergänzung eines Anhängers in Form 
eines Hippokampen mit weiblicher Reite-
rin 
Restaurierung; Realisation: London, British 
Museum, Waddesdon Bequest – wohl ausge-
führt in der Werkstatt des Alfred André, Paris 
Datierung: nach 1850 und vor 1857, evtl. um 
1850/51 
 

I. E. 2859-1919 (M11B/96): Entwurf der 
ergänzten Aufhängung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, Bleistift, rotviolett, grün, 
plastische Wirkung der Perle durch Schattierung in 
graubeige, braun, blass violett 
Maße: 4,5 x 1,9 (oben) und 4,6 (unten) cm 
Foto: 1/31 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2859-1919, V&A. 

Entwurf I. zeigt die Vorderseite der Aufhän-
gung, die Vasters für einen Anhänger in Form 
eines Hippokampen ergänzte, der heute Teil 
des Waddesdon Bequest im British Museum in 
London ist.1

Ein kleiner goldener Ring oben an der Rosette, 
dient zur Befestigung des Anhängers an der 
Kleidung mit einer Nadel oder, um ihn an einer 
Kette um den Hals zu tragen. Mit dem quadra-
tischen Smaragd in Kastenfassung im Zentrum 
der weiß emaillierten Rosette zollte Vasters 
dem übrigen Steinbesatz des Anhängerkorpus 
Tribut. Er kontrastiert komplementär mit h-
förmigem, rotgefassten Rollwerk, das den 
Stein oben und unten flankiert, während an den 
Seiten Voluten wie Arme ausgreifen, um die 
abzweigenden Kettenstränge aufzunehmen. 
Nur einer der Kettenstränge wurde auf der 
linken Seite des Entwurfes exemplarisch dar-
gestellt mit zwei Schmuckgliedern in Form 
einer vierblättrigen roten Blüte und einer den 
Stempel bildenden Perle. Schlichte Goldringe 
 
1 Zum Anhänger vgl. Tait, 1986, Kat.Nr. 22, S. 138-141, Abb. 
127-129, Farbtafeln XXII, XXIII. 

verbinden die Schmuckglieder und halten un-
ten in der Mitte der Rosette eine große Hänge-
perle. Die ausgeführte Aufhängung folgt de-
tailgetreu dem Entwurf, wobei der Perlenbe-
satz der Schmuckglieder an den Kettensträn-
gen größer ausgefallen ist als auf der Zeich-
nung dargestellt. 
Die dem Anhänger in Stil und Technik ange-
passte Aufhängung wurde nie angezweifelt.2
Der Entwurf zeugt allerdings davon, dass 
Vasters der Anhänger zur Ergänzung der Auf-
hängung überlassen worden war. 
 

Abb. 2 Der nach Vasters’ Entwurf ergänzte An-
hänger in Form eines Hippokampen. Spanien, spä-
tes 16. Jahrhundert sowie nach 1850 und vor 1857. 
Emailliertes Gold, Smaragde, Perlen. Maße: 8,8 x 
6,4 cm. London, British Museum, Waddesdon 
Bequest (Foto: Tait 1986 (I), Taf. XXII). 

 
Anstelle des Smaragdes in einer Kastenfassung 
auf der Stirn des Hippokampen könnte sich 
dort ehemals wie bei einem Einhorn ein Horn 
befunden haben.3 Vermutlich wird Vasters im 
Zuge der Ergänzung der Aufhängung die durch 
ein verloren gegangenes Horn beschädigte 
Stirn restauriert, d.h. mit dem Smaragd ge-
schlossen haben. Zumindest sind die beiden 
kastengefassten Smaragde an der Rosette der 
Aufhängung und an der Stirn des Tieres die 
einzigen quadratischen Steine des Anhängers. 
Ein beschädigtes, aber noch vorhandenes Horn 
hätte Vasters vermutlich durch ein vergleich-
bares Teil ersetzt. 

 
2 Siehe vorige Anm. 
3 Tait 1986, S.140. 
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Von Interesse sind mehrere Gipsabgüsse aus 
der Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alf-
red André: 
Zwei zeigen einen vergleichbaren Anhänger in 
Form eines Hippokampen mit stehendem Kna-
ben4 und ein weiterer Gipsabguss einen drei-
seitig gefassten Edelstein5, der dem an der 
Brust des von Vasters ergänzten Hippokam-
pen-Anhängers gleicht. Schließlich fand sich 
der Gipsabguss eines Pferdekopfes.6 Wie beim 
Kopf des Hippokampen im Waddesdon Be-
quest befindet sich auf der Stirn eine kleine 
quadratische Fassung für einen Edelstein. Dies 
wäre ein Indiz dafür, dass André für die Aus-
führung der Restaurierung herangezogen wur-
de und die Gelegenheit nutzte, ein nach dem 
gegebenen Vorbild eigenes Stück zu fertigen 
oder einen weiteren Anhänger von Vasters 
fertigte, der anlässlich seiner Ergänzung des 
Anhängers in Form eines Hippokampen ent-
stand. 

Abb. 3 Gipsabgüsse der Vorder- und Rückseite 
eines vergleichbaren Anhängers aus der Werkstatt 
des Pariser Goldschmiedes Alfred André sowie 
eines dreiseitig gefassten Edelsteins (Fotos: Kat. 
Kugel 2000, Taf. II c, d, e). 

 

Abb. 4 Gipsabguss eines Pferdekopfes in ver-
schiedenen Ansichten aus der Werkstatt des Alfred 
André, Paris (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. III b). 

 
Es wäre aufgrund der neuen Erkenntnisse 
wünschenswert, dass der Anhänger einer tech-

 
4 Kat. Kugel 2000, Taf. II c, d. 
5 Kat. Kugel 2000, Taf. II e. 
6 Kat. Kugel 2000, Taf. III b. 

nischen Untersuchung zur Bestimmung des 
Materialalters sowie unterschiedlicher Ferti-
gungsmethoden unterzogen werden würde. Ein 
fachkundiger Vergleich der Smaragde am 
Stück böte sicherlich Klarheit. Im übrigen 
könnte auch der langrechteckig gefasste Sma-
ragd am Hals des Tieres nicht ursprünglich 
sein. Wie bei einem „horror vacui“ wurde der 
letzte zur Verfügung stehende Platz gefüllt, 
sorglos über die deplazierte Wirkung hinweg-
sehend. 
 
1850 in Paris verkauft, wird der Anhänger in 
Form eines Hippokampen 1857 von Fairholt 
im Katalog der Sammlung von Lord Londes-
borough veröffentlicht.7 Da die Illustration im 
Katalog den vollständigen Anhänger ein-
schließlich der nach Vasters’ Entwurf ergänz-
ten Aufhängung zeigt, stellt das Erscheinungs-
jahr des Katalogs nicht nur den Terminus ante 
quem, sondern zeugt zugleich von einer, wenn 
nicht der frühesten Arbeit von Reinhold 
Vasters, die vielleicht in seiner Londoner Zeit 
entstand. Wenn dem so wäre, müsste die Er-
gänzung des Anhängers um 1850/51 datiert 
werden. 
 
Eine mit Entwurf I. nahezu identisch erschei-
nende Rosette besitzt ein Anhänger in Form 
eines Drachen auf Salamander aus Roth-
schild’schem Besitz, der sich zuletzt 2003 im 
Kunsthandel befand (vgl. A6, Abb. 5). 

 
7 Fairholt 1857, Taf.1, Abb. 1. Dazu Tait 1986 (I), S. 140/141. 
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A11. Ergänzung eines Anhängers in Form 
eines Seemonsters mit Venus und Amor 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer; New York, Metropolitan Muse-
um of Art, Robert Lehman Collection – wohl 
ausgeführt in der Werkstatt des Alfred André, 
Paris. 
 

I. E. 2833-1919 (M11B/94): Entwurf der 
Aufhängung und Hängeperlen 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Papier, Gold, braun schwarz, grün, 
weiß, graublau, beige 
Maße: 12,3 x 6 cm 
Foto: 1/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2833-1919, V&A. 

II. E. 2834-1919 (M11B/94): Rückseite 
der Rosette 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Papier, Gold, grün, schwarz, graublau; 
Schattierungen der Perle in grau und rosa 
Maße: 2,2 x 2,6 cm 
Foto: 1/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2834-1919, V&A. 

Ähnlich wie beim Anhänger A10 ergänzte 
Vasters die Aufhängung des Anhängers in 
Form eines Seemonsters, auf welchem die aus 
der antiken Mythologie stammenden Götter 
Venus und Amor (Aphrodite und Eros) sitzen. 
Zudem versah Vasters den Korpus mit drei 
Hängeperlen. Vermittelt wurde die Restaurie-
rung wohl durch Frédéric Spitzer, aus dessen 
Besitz der Anhänger stammt und 1893 unter 
Lot 1826 versteigert wurde.1 Heute befindet er 
sich im Metropolitan Museum of Art, New 
York (Robert Lehman Collection). 
 

Abb. 3 Der nach Vasters’ Entwurf ergänzte An-
hänger in Form eines Seemonsters mit Venus und 
Amor. Emailliertes Gold, Rubine, Perlen. Nieder-
lande, um 1580 sowie zweite Hälfte des 19. Jahr-
hunderts. New York, Metropolitan Museum of Art, 
Robert Lehman Collection (Foto: Hackenbroch 
1979, Taf. XXVI, Nr. 633). 

Vasters entwarf eine Rosette, deren Zentrum 
auf der Vorderseite (I.) eine nahezu quadrati-
sche Kastenfassung trägt, die mit ovalen Aus-
buchtungen grün gerahmt wird. Oben und un-
ten flankieren h-förmige, weiße, goldgepunkte-
te Rollwerkspangen die leer dargestellte Fas-
sung, während zu den Seiten graublaue Volu-
ten zur Aufnahme der schlichten Kettenstränge 
abzweigen. Der zweite Entwurf (II.) zeigt die 
Rückseite der Rosette, die ohne Edelstein aus-
kommt. 
Auch bei dieser Ergänzung berücksichtigte 
Vasters die am Korpus vorherrschenden Far-
ben und passte seine Rosette dem Stil der An-
hängers an, der unter spanischem Einfluss in 
 
1 Spitzer 1891 (III), S.149, Nr. 41, Taf. V – dort beschrieben als 
deutsche Arbeit des 16. Jhds.; Spitzer 1893, Lot 1826. 
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den Niederlanden des ausgehenden 16. Jahr-
hunderts entstanden war.2
Die Ausführung der Aufhängung entspricht in 
allen Einzelheiten den beiden Entwurfszeich-
nungen, wobei nun die leere Kastenfassung der 
Vorderseite mit einem Rubin besetzt ist. Selbst 
das Hängeschema der am Korpus befindlichen 
Perlen, von denen die rechte aufgrund der 
Form des Seemonsters tiefer hängt als die lin-
ke, stimmt mit der Zeichnung überein. 
 
Dies kann nur bedeuten, dass Vasters mit 
Schablonen arbeitete, d.h. die Umrisse des 
bereits Vorhandenen, in diesem Fall der See-
monster-Korpus mit den beiden Figuren, nach-
zeichnete und daraus eine Schablone fertigte, 
um die der zu ergänzende Teil gezeichnet wer-
den kann. Diese Vorgehensweise (Schablonen-
technik) ermöglicht wiederholte Versuche oder 
variierende Entwürfe bis das Ergebnis stimmt, 
ohne die Notwendigkeit, immer wieder das 
bereits Vorhandene aufs Neue skizzieren zu 
müssen. Noch einfacher wäre es, den bereits 
vorhandenen Teil selbst als Schablone zu ver-
wenden. Allerdings bedeutet dies eine poten-
tielle Beschädigungsgefahr des Stückes selbst. 
 

Abb. 4 Abbildung des Lot 1826 aus dem Pariser 
Versteigerungskatalog von 1893 der Sammlung 
Spitzer. 

Eine Verbindung zu Alfred André in Paris 
stellt ein vergleichbarer Anhänger in Form 
eines Seemonsters dar, von dem sich ein Gips-
abguss erhielt.3 Dies deutet darauf hin, dass bei 
der Ausführung nach Vasters’ Entwurf I. der 
authentische Anhängerkorpus André vorlag 
und dieser auch für die Montierung zuständig 
war. 
 

2 Vgl. Hackenbroch 1979, S. 238, sw-Abb. 632, Taf. XXVI. 
3 Kat. Kugel 2000, Taf. II h. 

Abb. 5 Gipsabguss eines vergleichbaren Anhän-
gers aus der Werkstatt des Alfred André, Paris 
(Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. II h). 
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A12. Ergänzung eines Anhängers in Form 
eines Adlers 
Restaurierung, Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer; Privatsammlung – gefertigt in der 
Werkstatt des Alfred André, Paris 
 

I. E. 2851-1919 (M11B/96): Aufhängung 
und Hängeperlen 

Die Beschriftung (Bleistift) befindet sich in der 
Mitte auf einem montierten Transparentpapier: 

6 Saphire 
11 Smaragde 
16 Rubine 

Transparenzpapier, Bleistift, Gold, schwarz, blau, 
weiß, grün, rotviolett 
Maße: 15 x 9,4 cm 
Foto: 1/29 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2851-1919, V&A. 

II. E. 2875-1919 (M11B/97): Rosette, 
Rückseite 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, braun, Gold, weiß, schwarz 
Maße: 3,5 x 3,4 cm 
Foto: 2/6 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 2877-1919 (M11B/97): Rosette 
ohne Fassungen, Vorderseite 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß, schwarz, blau, 
grün 
Maße: 3,6 x 3,4 cm 
Foto: 2/6 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 (links) R. Vasters, E. 2875-1919, V&A. 
Abb. 3 (rechts) R. Vasters, E. 2877-1919, V&A. 

Drei Entwürfe (I.-III.) fertigte Vasters für die 
Ergänzung eines Anhängers in Form eines 
gekrönten Adlers mit ausgebreiteten Flügeln. 
Das aus der Sammlung Spitzer stammende 
Stück wurde komplett montiert 1893 in Paris 
auf der Nachlassversteigerung des Kunsthänd-
lers unter Lot 1828 zum Kauf angeboten.1
Heute befindet es sich in einer Privatsamm-
lung.2

Abb. 4 Der nach dem Entwurf von Vasters 
ergänzte Anhänger in Form eines Adlers. Aufhän-
gung und Perlenbesatz ausgeführt in der Werkstatt 
des Alfred André, Paris, zweite Hälfte des 19. Jahr-
hunderts. Korpus wohl Prag, Anfang des 17. Jahr-
hunderts. Privatsammlung (Foto: Hackenbroch 
1979, Taf. XII). 

1 Spitzer 1893, Lot 1828. 
2 Hackenbroch 1979, Farbtaf. XXII, S. 193, sw-Abb. 533 – dort 
benannt als „Prague, 1600-1610“ und im Zusammenhang mit 
dem Hof Rudolfs II. betrachtet. – Rücklin 1901, S. 177, Abb. 
145, führt eine Illustration des Anhängers innerhalb des Kapitels 
„Renaissanceschmuck in Spanien“ vor mit der Beschriftung 
„Adlerkleinod, Sammlung Spitzer“. 
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Nach Vasters’ Entwürf
André detailgetreu die
Anhänger in Form ein
krönte Rosette, von de
in Andrés Werkstatt e
Kettenstränge, deren 
einem Abguss belegt w

Abb. 6 Gipsabguss der 
red André nach dem Ent
ten Rosette (Fotos: Kat. K
o). 

Insbesondere der Abg
offenbart, was Vasters
gen bleibt, nämlich, d
glieder eines jeden St
und Rückseite untersc
auf der einen Seite m

 
3 Vgl. Kat. Kugel 2000, Taf. XX

schen, kastengefassten Edelsteinbesatz, der 
von vier Halbkreisen blütenförmige gerahmt 
wird, ist die anderen Seite als achtblättrige 
Blüte ohne Besatz geformt. 
Der Entwurf von Vasters (I.) hingegen zeigt 
nur eine Seite des Kettenstranges mit dem von 
vier Halbkreisen umgebenen Steinbesatz - 
beim rechten, liegt der Stein (der Ausführung 
entsprechend) auf der Seite, während er beim 
linken Kettenstrang alternativ auf der Spitze 
steht. Derartige Alternativvorschläge finden 
sich immer wieder auf den Entwürfen von 
Vasters. 
Einziger Unterschied zu dem Entwurf zeigt der 
reine Perlenbehang des restaurierten Anhän-
gers, im Gegensatz zu welchem Vasters einen 

1-3

4
6

7

Abb. 5 Abbildung des 
Lot 1828 aus dem Pari-
ser Versteigerungskata-
log von 1893 der Slg. 
Spitzer. 
en (I.-III.) führte Alfred 
 Ergänzungen für den 
es Adlers aus: die be-

r sich zwei Gipsabgüsse 
rhalten haben, und die 
Fertigung in Paris mit 
urden.3

in der Werkstatt von Alf-
wurf von Vasters gefertig-
ugel 2000, Taf. XXVII n, 

Wechsel von Edelsteinen in Perlenform (Sma-
ragd an der Rosette, und zwei Saphire unten) 
und Hängeperlen vorgesehen hatte. Damit war 
zu Vasters’ ersten Plan zurückgekehrt worden, 
denn mit den perlenförmigen Edelsteinen wa-
ren ursprünglich vorgesehene Perlen übermalt 
worden. 
 
Auch bei dieser Restaurierung stellte Vasters 
nur die zu ergänzenden Teile dar, wie bereits 
bei den Anhängern A10 und A11 zu sehen 
war. Die unter dem Smaragd befindliche runde 
Perle (I.) gehört im übrigen zur Krone auf dem 
Adlerkopf und zeigt besonders deutlich, dass 
diese sowie alles auf der Zeichnung nicht Fest-
gehaltene (die Krone und der Vogelkorpus mit 
dem großen, den Laib bildenden Saphir) be-
reits vorhanden war. 
 

Abb. 8 Gipsabguss eines von André gefertigten 
Abb. 7 Gipsabguss der in 
der Werkstatt von Alfred 
André nach dem Entwurf von 
Vasters gefertigten Kette –
auf der linken Seite (Foto: 
Kat. Kugel 2000, Taf. XXX 
b). 
uss der Kettenstränge 
’ Zeichnung (I.) verbor-
ass die vier Schmuck-
ranges auf der Vorder- 
hiedlich gebildet sind: 
it zentralem, quadrati-

VII n, o und Taf. XXX b. 

Anhängers in Form eines Adlers (Foto: Kat. Ku-
gel,2000, Taf. V b). 

Neben den genannten Gipsabgüssen hat sich 
ein Adlerkorpus in der Werkstatt André erhal-
ten.4 Entweder hatte André einmal mehr die 
Ausführung der von Vasters entworfenen Er-
 
4 Vgl. Kat. Kugel 2000, Taf. V b. 
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gänzungen dazu genutzt, einen fast identi-
schen, eigenen Anhänger herzustellen, oder der 
Gipsabguss belegt eine weitere Arbeit von 
Vasters.5 Wohl in Ermangelung eines einzigen, 
den Laib bildenden und vermutlich sehr teuren 
Edelsteins ist die leicht modifizierte Kopie mit 
einem kastengefassten Stein im Zentrum be-
setzt, der von einem Kreis kleiner Steine um-
geben ist. 
 
Mit diesem Steinbesatz gleicht er – ist aber 
nicht identisch mit – einem Anhänger in der 
Sammlung Thyssen-Bornemisza.6 Vielleicht 
sollte dessen Datierung, eine Entstehung im 
spanischen bzw. zentraleuropäischem Raum 
um 1600, neu überdacht werden. 
 

Abb. 9 Anhänger in Form eines Adlers in der 
Sammlung Thyssen-Bornemisza. Emailliertes Gold, 
Smaragde, Rubine und Hängeperlen. Spanisch, um 
1600 (?). Maße: 6,4 x 4,9 cm. (Foto: Somers 
Cocks/Truman 1984, S. 124). 

5 Vgl. Anhänger A3. 
6 Somers Cocks/Truman 1984, Nr. 25. 

9
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A13. Supportativer Anhänger in Form ei-
nes Hundes auf einem Füllhorn 
Drei Realisationen: 1. Ehem. Slg. Spitzer; E-
hem. Slg. Ulf Breede, Berlin; 2. Ehem. Slg. 
Spitzer; 3. Ehem. Sammlung Lord Londesbo-
rough 
Datierung: vor 1857 

I. E. 2843-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Anhänger und zwei 
weitere Rosetten 

Graugrünes Papier, 1. braun, Gold, weiß, blau, 
grün, grell rosa; 2. braun, Gold, grün, blau, weiß, 
pink; 3. braun, Gold, graublau, grün, weiß, grell 
rosa 
Maße: 10,9 x 12,1 cm 
Foto: 16/17 (M.K.) 
Literatur: Truman 1979, Farbtaf. G, S. 158.; Kat. 
London 1980, S.140, Kat. Nr. HG7, sw-Abb. S.141; 
Jones 1990, Nr. 212e (Ausschnitt der Zeichnung). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2843-1919, V&A. 

 
Der Gesamtentwurf (I.) zeigt neben dem kom-
pletten Anhänger in Form eines Hundes auf 
einem Füllhorn zwei unterschiedlich gestaltete 
Rosetten. Letztere waren keine Alternativvor-
schläge, sondern dienten für zwei zusätzliche 
Ausführungen (s.u.). 
Als Basis des Anhängers fungiert ein mit sechs 
Saphiren und zentralem, größeren Rubin be-
setztes Füllhorn, auf dem der weißgefasste, 
goldgestrichelte Hund steht, der seinen goldbe-
lassenen Kopf dem Betrachter zuwendet. Die 
Seite des Hundeleibes trägt einen Rubin in 
Kastenfassung, während ein gleichartiger Sa-
phir die Brust schmückt. An dem goldenen, 
schwarzgepunkteten Halsband hängt ein 
schwarzgefasster Ring. Die beiden äußeren 
Pfoten des schreitenden Tieres ruhen auf den 

Enden des mit Früchten überquellenden Füll-
horns, derweil die anderen beiden Extremitäten 
auf unterschiedlich farbigen Voluten stehen, 
die vom Horn abzweigen. Auch unter dem 
Horn sind mit zwei kleinen Rubinen ge-
schmückte Voluten und C-Schwünge ange-
bracht. Mit zwei Perlen behängt, die zusam-
men mit einer dritten ein Dreieck bilden, flan-
kieren diese eine blaue, vierblättrige Blüte. 
Zwei reiche Ketten mit abwechselnd schlichten 
Goldringen, kleinen Perlen und in Rauten ar-
rangierten vierblättrigen Blüten, welche am 
linken Strang rot und am rechten alternativ 
grün gefasst sind, führen von den äußeren E-
cken des Horns zur Rosette mit tropfenförmi-
ger Hängeperle. Alle Rosette tragen im Zent-
rum einen Rubin in Kastenfassung. Bei der 
mittleren Rosette wird er von einer graublauen, 
goldgepunkteten, zu den Seiten grün auslau-
fenden Rollwerkspange eingefasst, die auf der 
Rückseite von einem weißen Kreuzelement 
hinterfangen ist. Auch die rechte Rosette zeigt 
eine hier allerdings grüne Rollwerkspange, die 
von einer vierblättrigen, graublauen Blüte 
flankiert wird, während die linke Rosette zwei 
liegenden Volutenpaare zeigt, auf die kreuz-
förmig vier grüne Blütenblätter gelegt sind. 
 
Die erste Ausführung befindet sich in einer 
Privatsammlung1 und entspricht mit ihrer Ro-
sette dem vollständig dargestellten Anhänger 
auf dem Entwurf. 
 

Abb. 2 Einer von drei nach Vasters’ Entwurf 
gefertigter Anhänger in Form eines Hundes auf 
einem Füllhorn. Emailliertes Gold, Smaragde, Ru-
bine und Perlen. Vor 1857. Höhe: 8,3 cm. Privat-
sammlung. (Foto: Kat. London 1980, S. 138). 

 
1 In Kat. London 1980, S. 139, Nr. H23: „Breede Juwelier, Kiel“ 
– in Jones 1990, S. 204, Nr. 212c: „Ulf Breede, München.“ Laut 
Herrn Breede wurde das Stück bereits kurz nach dem Erwerf 
1979 weiterverkauft. 

1

2
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Sie stammt aus dem Besitz Frédéric Spitzers 
und wurde unter Lot 1843 auf dessen Nach-
lassversteigerung 1893 in Paris angeboten. Die 
Abbildung (rechts) verdeutlicht den Verlust 
der linken Hängeperle; sollte damit das Stück 
älter erscheinen, als es war? 
Über die Sammlung Lord Astor of Hever ge-
langte der Anhänger schließlich in deutschen 
Besitz und wurde 1980 auf der Londoner Aus-
stellung Princely Magnificence im Victoria 
and Albert Museum zusammen mit der Ent-
wurfszeichnung von Vasters ausgestellt.2

Abb. 3 Abbildung von Lot 1842, 1843 aus dem 
Versteigerungskatalog der Slg. Spitzer von 1893. 

 
Daneben bezeugt Lot 1842, dass es eine zweite 
Ausführung gibt – ihre Rosette entspricht der 
linken auf dem Entwurf von Vasters, während 
die Kettenstränge denen der ersten Ausführung 
gleichen.3 Leichte Variationen dieser Ausfüh-
rung sind festzustellen, beispielsweise ist der 
Kopf weiter nach vorn gedreht. Der Verbleib 
des Stückes ist unbekannt. 
 
1870 erwarb das Londoner South Kensington 
Museum, das spätere Victoria and Albert 
Museums, auf einer Versteigerung zwei aus 
dem Schatz der Kathedrale Nuestra Señora del 
Pilar zu Saragossa stammende Anhänger in 

4

vermutet in Vasters’ Anhängerentwurf eine 
„direkte Kopie“ nach einem dieser beiden Stü-
cke (Abb. 4a)5, oder Vasters könnte einen drit-
ten in Saragossa versteigerten, heute verschol-
lenen Anhänger erworben haben – was eher 
unwahrscheinlich ist – der als Modell seiner 
Fälschungen fungiert haben würde6.

Abb. 4a (links) und 4b (rechts)   Anhänger in Form 
eines Hundes auf einem Füllhorn, erworben auf der 
Saragossa-Versteigerung. Beide Spanien, um 1600 
(?). Emailliertes Gold, Perlen. Besatz (a): Kristall, 
ein Smaragd. Höhe: 10,2 cm; Besatz (b): Rubine, 
Diamanten (Tafelschliff), ein Smaragd. London, 
Victoria and Albert Museum (Fotos: Jones 1990, S. 
202, Nr. 212a und 212b). 

 
Schließlich weist Tait auf einen von Fairholt 
1857 veröffentlichten Anhänger in der Samm-
lung Lord Londesborough, London, hin, von 
dem behauptet wird, er sei in Spanien erwor-
ben worden. Bereits in der mittleren Dekade 
des 19. Jahrhunderts zu Lord Londesborough 
gelangt, nahm Tait unter Vorbehalt an, dieser 
Anhänger könne vor dem Beginn von Vasters’ 
fälscherischer Tätigkeit entstanden sein. Sollte 
davon auszugehen sein, die drei Anhänger aus 
Saragossa seien authentisch, könnte für sie 

3

5

4 a, b
 Form eines Hundes auf einem Füllhorn. Tait 

 
2 Der Anhänger wurde bei Christie’s London, 27. November 
1979, Lot 167, versteigert. (Unter Lot 168 u. 169 wurden zudem 
Anhänger A8 und A9 verkauft.). Vgl. dazu auch Newman 1981, 
S. 319, Taf. XIV; Zu Princely Magnificence. vgl. Kat. London 
1980, zum Anhänger S. 139, Kat. Nr. H23, S. 138 mit Farbabb. 
und zur Entwurfszeichnung s.o. 
3 Tait 1986 (I), S. 136, verwechselte die Lots. 
4 London, Victoria and Albert Museum, Inv.Nr. 334-1870 (vgl. 
Kat. London 1980, S.83, Kat.Nr. 109) und Inv.Nr. 336-1870. 
Zum Ankauf der beiden Anhänger auf einer im Sommer 1870 in 
Saragossa abgehaltenen Versteigerung siehe Oman 1967, bes. S. 
404 („...for £42 [lot 441] and £34 13s [lot 449]“), Tafel II, b 
(„Pendant, Barcelona, c. Enamelled gold set with rubies and 
diamonds, height 10,2 cm.“) und Tafel II, f („Pendant, Barce-

sowie den ehemals bei Lord Londesborough 
befindlichen Anhänger nahezu ein „Massen-

 
lona, c. 1610. Enamelled gold set with rubies and diamonds, 
height 10,2 cm.“). 
5 Tait 1986 (I), S. 135. 
6 Tait 1986 (I), S. 137, Oman 1967, S. 404, zitierend: „‘there 
[Saragossa sale] were three enamelled pendants with a white dog 
as the central motif (...)’.” Zwei kaufte das Victoria and Albert 
Museum (vgl. Anm.4), den Käufer des dritten Anhängers kannte 
Oman nicht, fährt Tait fort: „but if it went to Reinhold Vasters 
no doubt it could have served as a model for the faked versions, 
which the collections of Frederic Spitzer and others, subse-
quently contained.“ Wie bereits oben angemerkt, ist es eher 
unwahrscheinlich, dass Vasters den dritten Anhänger aus bzw. in 
Saragossa erwarb (s.u.). 



Katalog, Anhänger, A13 146

produkt“ spanischer Goldschmiede am Ende 
des 16. Jahrhunderts angenommen werden.7

In der vorliegenden Arbeit gelang bereits der 
Nachweis eines nach einem Entwurf von Va-
sters vor 1857 neugefassten Anhängers in der 
Sammlung Lord Londesborough (vgl. A10). In 
Anbetracht der Tatsache muss davon ausge-
gangen werden, dass der bei Fairholt abgebil-
dete Anhänger in Form eines Hundes auf ei-
nem Füllhorn gleichfalls eine Arbeit von Va-
sters zeigt – zumal Abbildung und Entwurf 
vollständig identisch sind; vermutlich handelt 
es sich um die dritte Ausführung nach Vasters’ 
Entwurf. Die Veröffentlichung dieses Anhän-
gers im Fairholt stellt also auch hier den Ter-
minus ante quem von 1857. Bei der Vermitt-
lung des Stückes an Lord Londesborough mag 
Spitzer eine Rolle gespielt haben – schließlich 
wurden die beiden anderen Ausführungen als 
alte Arbeiten auf dessen Nachlassversteigerung 
angeboten – vermutlich sogar hatte er die An-
hänger bei Vasters in Auftrag gegeben. 
 

Abb. 5 Illustration des Anhängerkorpus in Form 
eines Hundes auf einem Füllhorn. Arbeit von Rein-
hold Vasters, vor 1857. (Foto: Fairholt 1857, Taf. 
V, Abb. 3). 

 
Daher ist zum einen Taits Vorbehalt einer Ent-
stehung des Anhängers von Lord Londesbo-
rough vor Vasters’ fälscherischer Tätigkeit, 
mehr als berechtigt und zum anderen wird hier 
der  Annahme  eines „Massenprodukts“ spani- 
scher Goldschmiede des späten 16. Jahrhun-
derts widersprochen.8

7 Tait 1986 (I), S. 137, Abb. 126: „It had already been taken out 
of Spain and brought to Lord Londesborough by the middle 
decade of the nineteenth century and could – perhaps wrongly – 
be presumed to pre-date Reinhold Vasters’ faking activities in 
Aachen.“ – „If the three examples of this ‘dog’ jewel from the 
shrine of Our Lady of the Pillar at Saragossa are, however, 
assumed to be genuine Renaissance pieces, it would imply that 
they and the Londesborough example were almost ‘mass prod-
ucts’ by late sixteenth-century Spanish jewellers.” – Fairholt 
1857, Taf. V, Abb. 3. 

Somit kann auch bezweifelt werden, dass einer 
der drei aus Saragossa stammenden Anhänger 
dem Aachener Goldschmied als direktes Vor-
bild diente. Erst 1870 mit ihrer Versteigerung 
gelangten diese in den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit. 
Wie dem auch sei, bereits Truman meldete 
Zweifel an der Authentizität eines der beiden 
Stücke im Victoria and Albert Museum an, 
ohne zu sagen welches, und erwog die Mög-
lichkeit einer Entstehung im 19. Jahrhundert. 
Insbesondere sah er im Auftauchen vier glei-
cher Stücke zur selben Zeit einen Verdachts-
moment.9 Immerhin wurde der Verdacht nicht 
berücksichtigt, als die beiden Anhänger aus 
Saragossa in die offizielle Publikation10 der 
Schmucksammlung des Victoria and Albert 
Museums als Arbeiten von um 1603 eingereiht 
wurden.11 
Die Bedenken, die Saragossa-Provenienz kön-
ne nicht vollständig vertrauenswürdig sein, 
wurde in der vorliegenden Arbeit bereits beim 
Anhänger in Form eines Vogels (A3) formu-
liert. Hier nun äußerten Truman und Tait anti-
zipatorisch in diese Richtung gehende Gedan-
ken. 
 

8 Innerhalb der Überlegungen kam der Gedanke auf, Vasters 
habe evtl. den Anhänger in der Slg. Lord Londesborough ledig-
lich restauriert, d.h. den vielleicht doch alten Korpus mit einer 
Aufhängung ergänzt. Vergleicht man allerdings Entwürfe für 
derartige Ergänzungen (vgl. A10-A12), ist festzustellen, dass 
Vasters in keinem Fall den vorhandenen Korpus darstellte. 
Vielleicht aber, so könnte eingewendet werden, stellte er ihn hier 
dar, weil er die Restaurierung zum Anlass nahm, zwei Kopien 
anzufertigen. Doch auch hier verdeutlicht ein Vergleich mit 
einem Entwurf (A36, A37), dass Vasters in einem solchen Fall 
nicht kopierte, sondern ein nahestehendes, aber verändertes 
Stück entwarf. Selbst die beiden bei Spitzer aufgeführten An-
hänger nach Vasters’ Entwurf (Lot. 1842/3, s.o.) zeigen Unter-
schiede zueinander. Wenn Vasters ein historisches Vorbild 
benutzte, sind die danach entstandenen Arbeiten immer unter-
schiedlich, nie gibt es eine mit dem Vorbild völlig übereinstim-
mende Kopie. Deshalb wurde der Gedanke an eine Restaurie-
rung sogleich verworfen. 
9 Truman 1979, S. 158: „A further group of jewels (...) are those 
of enamelled gold dogs set on a jewelled scroll or cornucopia. A 
design for one of these, with alternative suspension units, is 
included in the Vasters drawings (colour G). Two very similar 
pieces were acquired by the Victoria and Albert Museum in 
1870 from the treasury of the Virgin of the Pillar at Saragossa. 
One of these may possibly be nineteenth century and two other 
appear in Spitzer`s sale in 1893, lot 1842 and 1843. The appear-
ance of four almost identical jewels at the same time is perhaps 
more than a coincidence.“ - Wahrscheinlich meint Truman den 
Anhänger mit der Inv.Nr. 336-1870, der im Gegensatz zu 334-
1870 (S. 83, Nr. 109) im Kat. London 1980 weder aufgeführt 
noch erwähnt ist. 
10 Shirley Bury, Jewellery Gallery Summary Catalogue, Victoria 
and Albert Museum, London 1982, Nr. 15 und Nr. 17, S. 154, 
wo beide Anhänger als „Spanish: about 1603“ eingeschätzt 
werden. 
11 Tait 1986 (I.), S. 137, schließt sich an. 
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Am Beginn des 17. Jahrhunderts war das An-
hängermotiv des Hundes auf einem Füllhorn 
bei Juwelieren in Spanien sehr beliebt.12 Bis 
heute hat sich eine große Anzahl von Exempla-
ren erhalten. 
Ein Beispiel mit reduziertem Charakter reprä-
sentiert ein in Venedig verwahrtes Stück, das 
als Votivgabe konzipiert wurde.13 Zwar zeigt 

stand. Oft wurden Extremitäten nachgebildet, 
die als Zeichen des erkrankten und/oder wie-
derhergestellten Körperteils dem Heiligen dar-
geboten wurden. Wer heute eine bekannte 
Pilgerstätte aufsucht, findet immer noch den 
lebendigen Brauch der Votivgabe. 
Die Bedeutung des Anhängers (I.) erschließt 
sich aus den verwendeten Symbolen: Der wei-
6
es die Schrittstellung des Hundes, doch die 
Voluten, auf denen die Pfoten stehen, sind 
stark verkürzt. Obwohl insbesondere der Hun-
deleib und das Horn extrem vereinfacht und 
schematisiert wurden, blieb die Gesamtkompo-
sition erhalten. 
In diesem Zusammenhang muss ein weiterer 
Anhänger betrachtet werden, der 1964 in der 
Ausstellung Kleinodien in Frankfurt am Main 
gezeigt wurde und sich zu diesem Zeitpunkt im 
Besitz eines Sammlers aus München befand.14 
Insbesondere die Rosette und die Kette glei-
chen dem Anhänger in Venedig. Das Füllhorn 
allerdings wurde soweit schematisiert, dass es 
im Katalog schlicht als Halbbogen bezeichnet 
wird. 
 

Abb. 6 (links) Anhänger in Form eines Hundes 
auf einem Füllhorn. Spanien, frühes 17. Jahrhun-
dert. Venedig, Stiftung Cini (Foto: Hackenbroch 
1979, Abb. 913).         
Abb. 7 (rechts) Anhänger in Form eines Hundes 
auf einem Füllhorn. Spanien (?), Ende des 16. Jhds. 
Emailliertes Gold, Rubine, Smaragde. Höhe 9,2 cm. 
München, Privatbesitz (Foto: Kat. Frankfurt 1964, 
Taf. I). 

 
Anhänger als Votivgabe wurden in oft hoher 
Auflage für den Brauch der Pilger produziert, 
vor Heiligen eine dingliche Spende zu leisten. 
Nicht allein christliche Motive waren Gegen-
 
12 Dazu Oman 1967, S. 404. 
13 Abgebildet in Hackenbroch 1979, Abb. 913. 
14 Kat. Frankfurt 1964, Taf. I, Nr. 45. 

ße Hund, ein ambivalentes Sinnbild, gilt hier 
als Zeichen beständiger Treue und steht für 
Güte und Frömmigkeit; zudem ist weiß die 
Farbe der Reinheit. Das Füllhorn, Sinnbild für 
Überfülle des Glücks und reiche Ernte, spricht 
den Überfluss materieller wie auch geistiger 
Werte an. Damit ist der Anhänger Ausdruck 
der Bitte um eine beständige Versorgung mit 
(mehr als) dem Notwendigen sowie Dankesga-
be für das bereits Gewährte. 
 
Wie das aufwendige und kostbare Motiv im 
Innungsbuch der katalanischen Goldschmiede-
gilde in Barcelona 1603 aussah, zeigt eine 
letzte Abbildung eines Entwurfes von Gabriel 
Ramon.15 In allen wichtigen Merkmalen 
stimmt das Muster mit dem von Vasters ent-
worfenen Anhänger überein. Es bestätigt, dass 
der Aachener Goldschmied wahrscheinlich 
hier sein Vorbild gefunden hatte. 
 

Abb. 8 Anhänger in Form eines Hundes auf einem 
Füllhorn aus dem Llibres de Passanties, dem Mus-
terbuch der Goldschmiedegilde in Barcelona. Brau-
ne Federzeichnung. (Foto: Hackenbroch 1979, S. 
320, Abb. 833). 

 
In der Werkstatt des Alfred André, Paris, er-
hielt sich der Gipsabguss eines Anhängers mit 
Hahn auf einem fast identischen Horn.16 

15 Oman 1967, Anm. 11 (S. 406) spricht den Entwurf von 
Gabriel Ramon als frühesten derartigen Entwurf an.; Siehe auch 
Hackenbroch 1979, Abb. 833 (dort irrtümlich mit „1903“ be-
schrieben; Jones 1990, Nr. 212g. 
16 Vgl. Kat. Kugel 2000, Taf. IV i. 
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A14. Supportativer Anhänger in Form der 
auf einem Hirsch reitenden Diana auf Ran-
kenwerk 
Realisation: Ehem. Slg. Spitzer; Baltimore, 
Walters Art Gallery, Inv.Nr. 44.622 
 

I. E. 2801-1919 (M11B/91): Anhänger – 
Gesamtansicht 

Keine Beschriftung 
Brauner Zeichenkarton, montiert auf weißem Pa-
pier, Gold, braun, weiß, grau, rotviolett, grün, grau-
blau 
Maße: 13, 8 x 8,6 cm 
Foto: 1/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist Stockflecken auf. 
Literatur: Kat. London 1980, Kat.Nr. HG3, S. 139 
mit einem Ausschnitt Vasters’ Zeichnung1; Ha-
ckenbroch 1986, sw-Abb. 33, S. 186. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2801-1919, V&A. 

II. E. 2855-1919 (ehem. M11B/96, jetzt 
in Passepartout)2: Aufhängung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, braun, Gold, rotviolett, 
blau 
Maße: 5,8 x 5,8 cm 
Foto: 17/5 (M.K.) 
Literatur: Kat. London 1980, bei Kat.Nr. HG2 ohne 
Abbildung aufgeführt. 
 
1 Die dort angegebenen Maße sind falsch. 
2 Für die Ausstellung Princely Magnificence im Londoner 
Victoria and Albert Museum (1980) wurde die Zeichnung ausge-
schnitten. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2855-1919, V&A. 

 

III. E. 3595-1919 (M11C/166): Aufhän-
gungen vier verschiedener Anhänger – 
rechts die Gruppe vom Anhänger mit 
Diana 

Beschriftung (Tinte) der hier relevanten Teile auf 
der rechten Seite des Entwurfes: 

Vorder=Rückseite 
 1 Stück 
Stahlblau transparent 
 10 Stück 

Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, rotviolett, 
blau, weiß 
Maße: 8,4 x 22,7 cm 
Foto: 16/4 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3595-1919, V&A. 
 

Abb. 4 Ausschnitt aus Abb. 3: Details der Auf-
hängung (rechts). 

 
Der Gesamtentwurf (I.) der auf einem weißem 
Hirsch im Damensitz reitenden weiblichen 
Figur mit rotviolettem Schurz (transluzides 
Email auf Gold) und nacktem, flachbrüstigen 
Oberkörper ist nicht ein Beispiel für Vasters’ 
androgyne Figurendarstellung, sondern Aus-

1
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druck zeitgenössischer Sicht der antiken Göttin 
Diana, nach der deren „Brust und Hüften ohne 
weibliche Fülle“ sind. Überdies gelte der Göt-
tin vor allen anderen Tieren die Hirschkuh als 
heilig, und gewöhnlich sei sie mit Bogen und 
Köcher ausgestattet. 3 
Letztgenannter wurde auf Entwurf I. goldbe-
lassen dargestellt und ähnelt einer Säule. Das 
Missverständnis des Attributs hatte Truman 
bereits angesprochen4, was jedoch nicht ver-
hindert hatte, die weibliche Figur zu einer Per-
sonifikation von Stärke und Kraft zu erklären, 
kurz „Fortitude“, und sich über die Säule und 
das Reiten auf einem Hirsch zu wundern.5
Mit Diana zugewandtem Kopf springt die 
Hirschkuh mit goldenem Geweih weit ausho-
lend auf einer Basis aus bunt emaillierten Vo-
lutenranken, welche in drei Bögen einen zent-
ralen querrechteckigen Stein in großer email-
lierter Fassung umgibt. 
Die schlichten Kettenstränge aus goldenen 
Ovalgliedern, die in einen Goldring führen, 
wurden bei der Ausführung gegen eine auf-
wendige Aufhängung ersetzt. Diese stellte 
Vasters montiert und mit Hängeperle auf der 
Detailzeichnung II. dar. Zudem ergänzte er für 
die Fertigung einen Entwurf der Einzelteile, 
welche er auf III. (rechts) - zusammen mit 
denen anderer Anhänger6 - festhielt. Die Ent-
wurfszeichnung zeigt die Vorder=Rückseite 
der Rosette und ein einzelnes Kettenglied, von 
dem 10 Stück herzustellen waren. 
Derart ausgestattet, unterscheidet sich der aus-

seitlichen Bögen der Rankenbasis Hängeperlen 
befunden haben, die im Laufe der Zeit verloren 
gingen. Bereits zwei Jahre zuvor war der An-
hänger in den Katalog der Sammlung Spitzer 
als deutsche Arbeit des 16. Jahrhunderts einge-
reiht worden.8

Abb. 5 (links) Der nach Vasters’ Entwurf gefer-
tigte Anhänger mit Diana. Emailliertes Gold, Juwe-
len und Perlen. Höhe: 12,7 cm. Baltimore, Walters 
Art Gallery, Inv.Nr. 44.622 (Foto: Kat. London 
1980, S. 44).           
Abb. 6 (rechts) Abbildung des Lot 1819 aus dem 
Versteigerungskatalog von 1893 der Slg. Spitzer. 
 

Der Anhänger steht kompositorisch in enger 
Verbindung mit Entwürfen von Hans Collaert 
d. Ä., die 1581 und 1582 bei Philip Galle in 

2

3, 4
5

geführte Anhänger in der Walters Art Gallery, 
Baltimore7, von den Entwürfen in zwei Punk-
ten: die Diana erscheint vollbusig und der auf 
dem Entwurf unverzierte Köcher wurde bei der 
Ausführung mit einer Punzierung versehen, die 
ihn mit horizontalen Bändern einer Säule äh-
neln lassen. 
 
1893 befand sich das Schmuckstück im Nach-
lass von Frédéric Spitzer und wurde im Ver-
steigerungskatalog unter Lot 1819 abgebildet. 
Die Illustration zeigt, dass sich ehemals an den 

 
3 Otto Seemann, Die Götter und Heroen der Griechen, Leipzig 
1869, S. 57; Zu Diana siehe auch Paulys RE, 9. Halbbd. Demo-
genes-Donatianus (1903), Sp. 325-338; Der neue Pauly, Bd. 3 
Cl-Epi (1997), Sp. 522-525. 
4 Truman in Kat. London, S.139. 
5 Hackenbroch 1986, S. 185. 
6 Die Details ganz links gehören zum Anhänger A15. 
7 Zum Stück siehe D. Scarisbrick, The Jewelry of the Renais-
sance, in: Jewelry Ancient to Modern (Sammlungskatalog der 
Walters Art Gallery), New York 1980, S. 190, Kat.Nr. 518.); 
Kat. London 1980, Kat.Nr. H19, Farbabb. auf S. 44.; Ha-
ckenbroch 1986 S. 181, Abb. 32, S. 185, Anm. 45. 

Antwerpen erschienen.9

Abb. 7a (links) und 7b (rechts) Hans Collaert d. 
Ä., Kupferstichentwürfe für Anhänger mit Götterfi-
guren (a: Nr.3, b: Nr. 5). 1581 in Antwerpen er-
schienen. Berlin, Kunstbibliothek der SMPK (Foto: 
Appuhn 1970, S. 26). 

8 Spitzer (II) 1891, S. 148, Nr. 34, Bijoux Taf. V. Vgl. Ha-
ckenbroch 1986, Anm. 45. 
9 Siehe Appuhn 1970, S. 26, 27 die Abbildungen 3, 5 und 7. (Zu 
einem weiteren Kupferstich aus der Serie vgl. A18 der vorlie-
genden Arbeit.; Siehe auch Tait 1986 (I), S. 105/6. 

6
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Abb. 8 Hans Collaert d. Ä., Kupferstichentwürfe 
für Anhänger mit Meeresungeheuern. 1582 in Ant-
werpen bei Philip Galle erschienen. Berlin, Kunst-
bibliothek der SMPK (Foto: Appuhn 1970, S. 28). 

Einige zeigen Anhänger mit Götterfiguren, die 
auf einer länglichen, in drei Pässen geformten 
Basis aus Rankenwerk mit Steinbesatz darge-
stellt sind. Nicht völlig frei präsentiert, er-
scheint etwa Zeus vor seinem Attribut dem 
Adler, während eine andere Figur vor einer 
halb hohen Nische steht. Andere Entwürfe von 
Collaert präsentieren berittene Meeresunge-
heuer, die sich ohne jeglichen Hintergrund auf 
vergleichsweise kleinen Basen erheben. Aus 
solchen Vorlagen entwickelte Vasters seinen 
Anhänger mit Diana. Hans Collaerts Entwürfe 
und die von Kollegen wie Erasmus Hornick 
hatten in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts (ab ca. 1560) enormen Einfluss auf die 
deutsche Produktion von Anhängern. 
 

Abb. 9 Anhänger aus Rankenwerk in Tropfen-
form. Amsterdam, ca. 1600-1610. Emailliertes 
Gold, Diamanten, Perlen. (Foto: Hackenbroch 
1979, Taf. XXXIII, Abb. 711). 

Daneben werden niederländische Anhänger 
aus der Zeit um 1600 Einfluss auf Vasters’ 
Entwurf ausgeübt haben. Ein in Amsterdam 
gefertigter Anhänger zeigt im Zentrum einen 
großen Diamanten, um den in einer lockeren, 

ins Längliche gezogenen Komposition Ran-
kenwerk in vier Pässen arrangiert ist, so dass 
sich eine Tropfenform ergibt.10 Ohne den obe-
ren Teil des durchbrochenen Geflechtes, haben 
wir eine mit dem Entwurf von Vasters ver-
gleichbare Rankenbasis. 
 
In enger Verbindung mit dem Diana-Anhänger 
von Vasters stehen zwei Arbeiten: 
Der eine, 1885 von Luthmer publiziert11, be-
fand sich ehemals in der Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild in Frankfurt am 
Main und zeigt eine fast identische Kompositi-
on. Auf einer Basis, bei der sich Rubine und 
Rankenwerk um einen Diamanten im Zentrum 
gruppieren, reitet eine weibliche Figur auf 
einem Löwen. 
 

Abb. 10 (links) Anhänger mit einer einen Löwen 
reitenden weiblichen Figur auf einer Rankenbasis. 
Emailliertes Gold, Diamant, Rubine und Perlen. 
Ehemals im Besitz des Freiherrn Karl von Roth-
schild, Frankfurt/Main (Foto: Luthmer 1885, Taf. 
LXIX).           
Abb. 11 (rechts)   Anhänger mit einem einen Ele-
fanten reitenden Knaben auf einer Rankenbasis. 
Zweite Hälfte 19. Jh. Emailliertes Gold, Diamanten, 
Rubine und Perlen. Höhe: 12,4 cm. New York, 
Metropolitan Museum of Art, Jack and Belle Lin-
sky Collection, Inv.Nr. 1982.60.386 (Foto: Kat. 
New York 1984, S. 202). 

 
Auch beim anderen Anhänger im Metropolitan 
Museum of Art, New York12, finden sich iden-
tische Merkmale. Anstelle der Diana mit 

 
10 Hackenbroch 1979, S. 259, S. 261, sw-Abb. 711 a, b und 
Farbtaf. XXXII, erwähnt den Anhänger im Zusammenhang mit 
Arbeiten niederländischer Juweliere, die für spanische Herr-
schaften Edelsteine aus ihrem Überseebesitz fassten. 
11 Luthmer 1885, Taf. LXIX mit Abb. 
12 Zum Stück siehe Kat. New York 1984, Kat.Nr. 123, S. 202. 

7 a
7 b

8

9

10
11
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Hirsch zeigt er einen auf einem Elefanten rei-
tenden, Harfe spielenden Knaben. Die Pässe 
der Rankenbasis tragen zentrale Edelsteine in 
Kastenfassungen, die sich um einen großen 
Stein im Zentrum gruppieren. 
Zwar gibt es keine beweisbare Verbindung der 
beiden Anhänger zu Vasters, dennoch darf 
bezweifelt werden, dass die Ähnlichkeit der 
Komposition rein zufällig ist. 
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A15. Supportativer Anhänger in Form ei-
nes Hippokampen mit reitendem Neptun-
Knaben auf schalenförmiger Basis 
Realisation: 1. Ehemals Sammlung Spitzer; 
New York, Metropolitan Museum of Art, Jack 
and Belle Linsky Collection, Inv.Nr. 
1982.60.382; 2. Ehemals Sammlung des Frei-
herrn Anselm von Rothschild, Wien (?) 
 

I. E. 2818-1919 (M11B/93): Anhänger - 
Gesamtansicht 

Keine Beschriftung 
Weißes, grau gouchiertes Papier auf weißem Kar-
ton, Gold, grün, weiß, rotviolett, graublau, schwarz, 
blau, fliederfarbenes violett 
Maße: 11,4 x 5,8 cm / Foto: 1/16 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist zwei Schnitte auf: 1. ein 
waagerechter Verlauf von links über die Volute der 
Schale nach unten, dem Tierleib folgend, trapez-
förmig um den Knaben und waagerecht über der 
rechten Volute zum Blattrand; 2. waagerechter 
Verlauf unter der Wulst des Schalenrandes über den 
Perlen des Schalenunterteils. 
Literatur: Kat. London 1980, S. 140, Abb. HG4, 
Kat. Nr. HG4 S. 139, 140; Vincent in: Kat. New 
York 1984, Nr. 114 (ohne Abb.). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2818-1919, V&A. 

 
II. E. 2857-1919 (M11B/96): Aufhängung 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, schwarz, grün, blaugrau, 
weiß, rotviolett 
Maße: 5,8 x 6 cm / Foto: 1/31 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2857-1919, V&A. 

 

III. E. 3595-1919 (M11C/166): Aufhän-
gungen vier verschiedener Anhänger1 -
links die hier relevanten Details 

Beschriftung (Tinte) der hier relevanten Teile auf 
der rechten Seite des Entwurfes: 

Vorder =         Rückseite  
 1 Stück 
Grün transparent  Grau blau opak 
 nicht 
 zu licht  
 10 Stück 
 5 mit blaugrau 
 10 Stück 
 5 mit weiß 
 10 Stück  in der Mitte 

Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, grün, rotvio-
lett, graublau, gelbgrün, schwarz 
Maße: 8,4 x 22,7 cm 
Foto: 16/4 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, Ausschnitt aus E. 3595-
1919, V&A. Details der Aufhängung auf der linken 
Seite des Blattes (ganze Abbildung siehe A14, Abb. 
3). 

 
IV. E. 2984-1919 (M11B/107): Boden der 

schalenförmigen Basis 
Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, rotviolett, graublau 
Maße: 3,4 x 3,1 cm 
Foto: 4/1 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

 
1 Die Details ganz rechts gehören zum Anhänger A14. 
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Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2984-1919, V&A. 

Der nach Entwurf I. ausgeführte Anhänger 
wird in der Literatur unterschiedlich bezeich-
net: Hackenbroch nennt ihn 1979 „Unicorn”2,
während er 1986 als „Pendant with Triton 
mounted on a sea monster”, „Triton Pendant“ 
oder „Triton riding a sea monster”3 aufgeführt 
wird. Die Bezeichnung der kleinen Figur als 
Triton geht auf Truman zurück, der von einem 
„triton rides a sea creature“ spricht.4 Hieran 
anschließend ist bei Vincent von einem „Pen-
dant with a Triton riding a unicorn-like sea 
creature”5 zu lesen. 
Tatsächlich ist Triton ein falsch gewählter 
Name, der auf den Meeresgott Tríton, Sohn 
des Poseidon und der Amphitrite, zurückgeht - 
ein Hybride (halb Mensch, halb Tier – Mensch 
mit Fischleib) in der griechischen Mythologie. 
Später vervielfachte man ihn zu einem 
Schwarm von Tritonen, die an der Seite der 
Nereiden im Gefolge des Poseidon erscheinen, 
und als nautische Pendants von Satyrn und 
Nymphen zu verstehen sind, die auf dem Fest-
land das Gefolge des Dionysos bilden. In der 
bildlichen Darstellung veränderte sich der 
Fischunterleib im Laufe der Zeit zu schuppigen 
Schlangenschwänzen; auch traten kentaurenar-
tige Mischwesen mit Flossen (Ichthyokentau-
ren) hinzu.6 Das Aussehen der Tritonen ist 
vielfältig, nie aber erscheint er als Knabe mit 
Dreizack, was zu der hier gewählten Bezeich-
nung als Neptun-Knabe führte. 
Ebenso falsch ist die Bezeichnung Seemonster, 
da Vasters auf seiner Zeichnung zweifellos 
einen Hippokampen darstellte mit einem aus 
einer Barockperle gebildeten Leib: ein Misch-

 
2 Hackenbroch 1979, Farbtaf. XXXX, sw-Abb. 908, S. 338. 
3 Hackenbroch 1986, sw-Abb. 34, 35 und S. 182. 
4 Kat. London 1980, Kat.Nr. HG4 S. 139. 
5 Clare Vincent in Kat. New York 1984, S. 194, Kat.Nr. 114. 
Weitere Literatur zum Stück siehe Spitzer 1891, III, S. 152, Nr. 
56 (dort bez. als italienische Arbeit des 16. Jhds.); Hackenbroch 
1979, Taf. XXXX, S. 338, sw-Abb. 908; Kat. New York 1984, 
Nr. 144, S.194, 195. 
6 Vgl. Hunger 1974, S. 409, 410; Auch in der mit Vasters zeit-
genössischen Literatur wird Triton derart geschildert. Dazu 
Seemann 1869, S. 139-141; Zu Triton siehe auch Paulys RE, 13. 
Halbbd. Tributum-M. Tullins Cicero (1939), S. 245-305, darin 
zum Aussehen besonders Sp. 299-301. 

wesen mit Pferdekopf und -hals, mit Flossen 
und einem Schlangenschwanz. 
 

Abb. 5 Der nach Vasters’ Entwürfen gefertigte 
Anhänger in Form eines Hippokampen mit reiten-
dem Neptun-Knaben. Barockperle, emailliertes 
Gold, Smaragde, Rubine und Perlen. Höhe: 11,5 
cm. New York, Metropolitan Museum of Art, Jack 
and Belle Linsky Collection, Inv.Nr. 1982.60.383 
(Foto: Hackenbroch 1979, Taf. XXXX). 

Die im New Yorker Metropolitan Museum of 5

Art verwahrte Ausführung zeigt ein auf der 
Stirn des Hippokampen hinzugefügtes, gedreh-
tes Horn, von dem Vincent vermutet, es sei aus 
einer Laune des ausführenden Goldschmiedes 
entstanden.7. Natürlich kann auch die Einfluss-
nahme des Auftraggebers nicht ausgeschlossen 
werden; der Anhänger befand sich in der 
Sammlung Spitzer8, wird aber 1893 nicht mehr 
unter den zu versteigernden Objekten aus dem 
Nachlass des Kunsthändlers aufgeführt. 
Neben dem Einhorn weichen weitere Bereiche 
es gefertigten Anhängers von den Zeichnung 
.-III. ab: Das ausgeführte Stück zeigt schlichte 1-3
d
I

Kettenstränge aus unterschiedlich großen 
Goldgliedern – aus vier Stäben gebildete, 
durchbrochene Ovale verbunden mit kleinen 
Ringen - anstelle der aufwendigen, emaillierten 
Schmuckglieder. Die Rosette hingegen ent-
spricht der komprimierten Fassung auf I., wäh-
rend bei II. und III. die volutenförmigen Flan-
ken das ovale Zentrum nicht so eng umschlie-
ßen. 

 
7 Kat. New York 1984, S. 195; Hackenbroch 1986, S. 185, 
wiederholt den Gedanken. 
8 Spitzer 1891 (III), S. 152, Nr. 56, Bijoux. 
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Daneben zeigt die schalenförmige Basis eine 
Einschnürung, ein Zwischensegment, dass sich 
dort befindet, wo die gezeichnete Basis durch 
einen Schnitt zweigeteilt ist. Es sieht so aus, 
als ob das Zwischensegment aus der Zeich-
nung entfernt wurde. 
Der auf Entwurf IV. festgehaltene ovale Boden 
der schalenförmigen Basis gleicht der Ausfüh-
rung. 
 
Im Versteigerungskatalog der Sammlung Spit-
zer findet sich ein vergleichbarer Anhänger9,
der anstelle des Hippokampen mit Neptun-
Knaben einen Jagdhund aufweist. Auch sein 
Torso besteht aus einer Barockperle. Zudem ist 
das Unterteil der schalenförmigen Basis, das 
sich auf I. unterhalb des Schnittes befindet, bei 
beiden Anhängern identisch, wie Truman be-
reits feststellte10, während der obere Schalen-
teil (Wulst) fehlt. 
Die Ähnlichkeit beider Anhänger spricht dafür, 
dass auch der Jagdhund-Anhänger auf Vasters 
zurückgeht, und in Anbetracht der auf I. 
durchgeschnittenen Basis mag es sich so ver-
halten haben: 
Vasters hatte einen Entwurf des Jagdhund-An-
hängers gefertigt. Aus diesem schnitt er die 

Damit hätten wir in dem Anhänger mit Jagd-
hund eine sehr frühe Arbeit von Vasters vor 
uns, denn bereits 1860 wurde der Anhänger in 
Birmingham (England) ausgestellt11. Eine phy-
sikalische Untersuchung beider Arbeiten wäre 
wünschenswert. 
 

Abb. 6 (links) Abbildung von Lot 1841 (Anhän-
ger in Form eines Jagdhundes auf schalenförmiger 
Basis) aus dem Versteigerungskatalog der Samm-
lung Spitzer von 1893. 

6, 7
4

schalenförmige Basis aus und montierte sie als 
unteren Schalenteil unter die Zeichnung des 
Hippokampen-Anhängers (I.). Der darüber 
befindliche obere Schalenteil (Wulst) befindet 
sich im übrigen gleichfalls auf einem in die 
Zeichnung montierten Blatt, scheint demnach 
also eine nachträgliche Veränderung darzustel-
len. (Schließlich wurde bei der Ausführung des 
Hippokampen-Anhängers das Oberteil der 
Schale, wie oben angesprochen, vom Unterteil 
durch ein Zwischensegment getrennt.) Die 
Wiederverwendung von einem Bereich einer 
Zeichnung (Jagdhund-Anhänger) und die an-
schließenden Änderungen der neuen Zeich-
nung (Hippokampen-Anhänger) durch einge-
fügte Blatteile (nicht nur der Schalenoberteil, 
sondern auch der Neptun-Knabe), erklärt die 
für Vasters äußerst ungewöhnliche Gouachie-
rung des Hintergrundes. Mit ihr vereinheitlich-
te er die einzelnen Versatzstücke, die den Ent-
wurf I. bilden. 
 

9 Spitzer 1893, Lot 1841. 
10 Vgl. Kat. London 1980, S. 140. Der Anhänger mit Jagdhund 
ist unter Kat.Nr. H20 aufgeführt und in Farbe abgebildet. Er 
befand sich zu diesem Zeitpunkt im Besitz des Lord Astor of 
Hever und war ein Jahr zuvor bei Christie’s London, 27. No-
vember 1979, Lot 170, versteigert worden. 

Abb. 7 (rechts) Reinhold Vasters (?), Anhänger in 
Form eines Jagdhundes auf schalenförmiger Basis. 
Höhe: 9 cm. Emailliertes Gold, Rubine, kastenge-
fasste Smaragde, Perlen. Ehem. Slg. Spitzer und 
Lord Astor of Hever (Foto: Kat. London 1980, S. 
138). 

 
Abschließend sollte zum Anhänger in Form 
eines Hippokampen mit reitendem Neptun-
Knaben angemerkt werden, dass möglicher-
weise eine zweite Ausführung gefertigt wurde. 
Im 1872 publizierten Katalog der Sammlung 
des Freiherrn Anselm von Rothschild, Wien, 
beschreibt Schestag einen Anhänger, dessen 
Beschreibung mit dem von Vasters entworfe-
nen übereinstimmt.12 Vielleicht ist dieser aber 
auch identisch mit dem Stück in New York. 

 
11 Kat. London 1980, S. 138: Exhibition of Gemstones and 
Jewellery, City of Birmingham Museum and Art Gallery, 17th 
February – 16th March 1860, Nr. 292. 
12 Schestag 1872, Nr. 545, S. 21: „Gehänge. Ein ideales Gefäss 
mit einem grotesken Seepferde, auf dessen Rücken ein kleiner 
Neptun sitzt, mit zwei Kettchen an einer Cartouche aufgehängt. 
Den Rücken des Seepferdes bildet eine groteske Perle, das 
Uebrige ist von Gold, reich emaillirt und mit Edelsteinen und 
Perlen besetzt. 16. Jahrhundert. Länge 3¾ ´´ [inch].“ Damit 
stimmt die Höhe nahezu mit der Ausführung in New York (vgl. 
Abb. 5) überein. 

5
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A16. Supportativer Anhänger mit Engel 
auf schalenförmiger Basis ohne Hauptfigu-
ren 
Restaurierung (?); Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2832-1919 (M11B/94): Detailent-
wurf verschiedener Teile des Anhän-
gers 

Beschriftung (Bleistift): Von jedem Detail sollte 1
Stück gefertigt werden:  

von oben 
1 Fassung 

Graubeiges Papier, Gold, braun, schwarz, rotviolett, 
weiß, grün, Bleistift 
Maße: 14,1 x 10,2 cm 
Foto: 1/26 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2832-1919, V&A. 

II. E. 2846-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Rohentwurf der scha-
lenförmigen Basis, Ansicht von unten 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Bleistift, Gold, rotviolett, schwarz, 
grün 
Maße: 4,6 x 6,1 cm 
Foto: 17/6 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2846-1919, V&A. 

 
Detailzeichnung I. zeigt Einzelteile eines sup-
portativen Anhängers mit schalenförmiger, 
bunter, aus Voluten- und Rollwerk gebildeter 
Basis. Zum einen erinnert das Konzept an den 
Anhänger A15. Im Gegensatz zu diesem ist 
hier jedoch die schalenförmige Basis durch-
brochen und weist außer einer Hängeperle 
keinen Stein- und Perlenbesatz aufweist. Damit 
ähnelt die Basis der schalenförmigen Einfas-
sung der Barockperle, welche bei Anhänger 
A7 den Parnass (Berg) bildet. 
 
Neben der in zwei Ansichten dargestellten 
Basis (Seitenansicht und Aufsicht) – für die 
Untersicht existiert ein Rohentwurf (II.) – ent-
hält Zeichnung I. eine Darstellung des ovalen 
Schalenbodens, an der eine Perle hängt, und 
zwei Entwürfe einer rotviolett gefassten Roset-
te mit durchbrochenem Gewände. Sie wird von 
nach oben hin verkleinerten, schwarzgefassten 
Volutenpaaren flankiert bzw. bekrönt und 
nimmt unten drei Kettenstränge auf, welche 
mit wenigen Gliedern angedeutet werden. 
Während die linke Zeichnung die komplette 
Rosette zeigt, vor der ein nach rechts gewand-
ter Engel in grünem Gewand kniet, welcher die 
Arme ausstreckt, als wolle er etwas halten, 
verdeutlicht der linke Entwurf die Rosette ohne 
Figur. 
 
Die unvollständige Darstellung – hier das Feh-
len von Figuren auf der Schale - deutet auf 
eine Restaurierung hin. Auf Entwürfen für 
derartige Arbeiten stellte Vasters immer nur zu 
Ergänzendes dar (vgl. A10-A12). Demzufolge 
diente der Entwurf vermutlich dazu, vorhande-
ne, wohl alte Figuren in einen neuen Anhänger 
zu integrieren. Allerdings mag auch eine Ge-
samtzeichnung, auf der die in der Schale be-
findlichen Figuren dargestellt sind, verloren 
gegangen sein. 
Der Engel an der Rosette suggeriert eine 
christliche Thematik des Anhängers, vielleicht 
ein Verkündigung oder Geburt Christi. Für die 

1

2
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figürliche Ausstattung auf der Schale dürfte 
auch die Fassung gedacht sein, welche auf I. 
unten rechts in der Seitenansicht zu finden ist 
und mit einer Aufsichtsskizze ergänzt wird. 
 
Die prachtvolle und sorgfältige Darstellung 
zeigt sich besonders in den Details. Beispiels-
weise schimmern die Flügel des Engels in 
leuchtenden Regenbogenfarben. Im Konvolut 
findet sich eine Detailzeichnung von ver-
3

gleichbaren, wenngleich für diesen Anhänger 
zu großen Flügeln. Ihre Darstellung als einzeln 
zu fertigende Details deutet darauf hin, dass 
auch hier die Flügel voraussichtlich gesteckt 
und mittels kleiner Nägel (Stifte) montiert 
wurden. 
 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3090-1919, V&A 
(siehe Anhang 4, 4c). 
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A17. Architektonischer Anhänger mit Ca-
ritas, Temperantia und Prudentia 
Realisation: Ehem. Slg. Spitzer; London, Vic-
toria and Albert Museum, Inv.Nr. M. 534-1910 
 

I. E. 2841-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Vorderseite mit Cari-
tas, Temperantia und Prudentia 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, schwarz, rotviolett, 
graublau, weiß, grau 
Maße: 8,7 x 6,5 cm 
Foto: 16/31 (M.K.) 
Literatur: Truman 1979, S. 158, Farbtaf. G; Kat. 
London 1980, Kat.Nr. HG1, S. 139; Hackenbroch 
1986, Abb. 31, S. 182; Tait in Jones 1990, Nr. 213 
(ohne Abb.); Marquardt 19981, S. 114, S. 115, S. 
247 (Nr. 256 a, b). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2841-1919, V&A. 
 

II. E. 2842-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Alternative Vorder-
seite mit Maria und Johannes beim 
Kreuz 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, rot-
violett, graublau, blau, weiß, grau 
Maße: 8,3 x 6 cm 
Foto: 16/29, 16/30 (M.K.) 
Literatur: Truman 1979, S. 158, Farbtaf. G; Kat. 
London 1980, Kat.Nr. H17, S. 137; Tait in Jones 
1990, Nr. 213 (ohne Abb.); Marquardt 1998, S. 
114, s. 115, S. 247 (Kat.Nr. 256 a und b). 
 
1 Es wird fälschlicherweise das British Museum, London, als 
Aufbewahrungsort von Vasters’ Zeichnungen genannt, vgl. S. 
114 und S. 247. Dazu auch Marquardt 1992, S. 78. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2842-1919, V&A. 

 

III. E. 2813-1919 (ehem. M11B/92, jetzt 
in Passepartout): Rückseite des An-
hängers 

Beschriftung (Bleistift): 
Rückseite 

Braunes Papier, Bleistift, Gold, schwarz, grün, rot, 
graublau, weiß, blau 
Maße: 10,7 x 7 cm 
Foto: 16/28 (M.K.) 
Literatur: Truman, 1979, S. 158, Abb. 10; Kat. 
London 1980, Kat.Nr. H17, S. 137; Tait in Jones 
1990, Nr. 213 (ohne Abb.). 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2813-1919, V&A. 
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IV. E. 3278-1919 (ehem. M11B/135, jetzt 
in Passepartout): Figuren von I. 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, 1. Bleistift, Gold, weiß, rotviolett, 
blau; 2. Bleistift, Gold, weiß, grün, schwarz, rotvio-
lett; 3. Bleistift, Gold, weiß, rotviolett, blau 
Maße: 4,5 x 9,3 cm 
Foto: 16/32 (M.K.) 
Literatur: Kat. London 1980, Kat.Nr. H17, S. 137; 
Tait in Jones 1990, Nr. 213 (ohne Abb.). 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3278-1919, V&A. 

Der Caritas-Anhänger ist eine der meist publi-
ziertesten Arbeiten von Reinhold Vasters. Er 
entwarf zwei alternative Vorderseiten (I. und 
II.), von denen I. der im Victoria and Albert 
Museum, London, verwahrten Ausführung2

entspricht. 
Der ohne seinen Steinbesatz dargestellte Ent-
wurf (I.) des architektonischen Anhängers 
zeigt im Zentrum eine sitzende Caritas mit drei 
Kindern, die von Personifikationen – Tempe-
rantia (links) und Prudentia (rechts) – flankiert 
wird. Alle Figuren sind lediglich in Bleistift 
skizziert, da Vasters für sie eine Detailzeich-
nung (IV.) erstellte, auf der die Assistenzfigu-
ren mit ihren Attributen Sanduhr (links) und 
Spiegel (rechts) ausgestattet sind.3 Außen vor 

 
2 Literatur zur Ausführung: Truman 1979, S. 158, Farbtaf. F I, 
II; Hackenbroch 1979, S. 235, Abb. 629 (dort bezeichnet als 
niederländisch, um 1580), Anm. 44 (Es soll sich damals in 
Deutschland ein zweiter Anhänger auf dem Kunstmarkt befun-
den haben.); Kat. London 1980, Nr. H17, S. 137, Farbabb. S. 
44); Hackenbroch 1986, Abb. 30, S. 182; Tait in Jones 1990, Nr. 
213 (ohne Abb.); Tait 1996, S. 5, 8 (Anm. 22); Marquardt 1998, 
S. 114, S. 115, S. 247 (Nr. 256 c und d). 
3 In der älteren Literatur findet sich aufgrund eines schlechteren 
Erhaltungszustandes der Figuren und Dekorationsspuren unter 
ihnen die Spekulation, sie seinen älter als der übrige Anhänger, 
vgl. Truman 1979, S. 158 und Kat. London 1980, Nr. H17, S. 
137: „The central group is noticeably more damaged than the 
rest of the jewel and there are traces of decoration under the base 
of the group. It is possible, therefore, that the Charity group is of 
an earlier date than the rest, and was associated with the jewel by 
Vasters.” Doch bereits Tait (in Jones 1990, Nr. 213, S. 204) 
widersprach Truman und sah keinen Zweifel an der Vasterss-
chen Abstammung der Figuren: „Indeed, because this separate 
drawing of the three figures had been done, Vasters only drew 
them in outline (...), not because the figure group was of six-
teenth-century origin (as was proposed in 1979). Dies wieder-
holte Tait 1996, S. 56, Anm. 22: „(...) there is no longer any 
reason to doubt that the figure-group in the centre [is] as much 

die Assistenzfiguren vorgelagerte Löwen wer-
den in Widderköpfen reflektiert, welche oben 
die offene Nische an den Seiten abschließen. 
Zentral auf die Nische gesetztes Rollwerk, an 
dem ein Ring befestigt ist, ersetzt die Aufhän-
gung, während unten eine Perle an weiterem 
Rollwerk hängt, welches von C-Schwüngen 
flankiert wird, die mit einer Girlande verbun-
den sind. 
Dieser äußere Rahmen gleicht der alternativen, 
mit Steinbesatz gezeichneten Vorderseite (II.); 
allerdings zeigt diese im Zentrum ein die Figu-
rengruppe ersetzendes, aus elf Brillanten ge-
bildetes Kreuz, das von Maria und Johannes an 
den Seiten flankiert wird. 
 

Abb. 5 Der nach Vasters’ Entwürfen ausgeführte 
Anhänger mit sitzender Caritas, Temperantia und 
Prudentia (links Vorderansicht, rechts Rückan-
sicht). Emailliertes Gold, Rubine, Diamanten und 
Perle. Höhe: 7,1 cm. London, Victoria and Albert 
Museum, Inv.Nr. M. 534-1910 (Foto: Marquardt 
1998, S. 247). 

 
Die farbige Zeichnung der Rückseite (III.) 
entspricht detailliert der Ausführung und zeigt 
auf der Kehrseite der von zwei Pfeilern flan-
kierten Nische eine Muschelkalotte über einem 
Feston und gekreuzten Hellebarden. 
George Salting hatte den Anhänger 1893 auf 
der Pariser Versteigerung von Frédéric Spit-
zers Nachlass4 erworben. 1910 gelangte der 
Anhänger in das Victoria and Albert Museum, 
London. 
Im British Museum, London, existiert ein im 
Stile des Erasmus Hornick gefertigtes Ver-

 
the work of the faker in the nineteenth century as the rest of the 
‘architectural’ pendant settings.” 
4 Spitzer 1891 (III), S. 146, Nr. 28, Taf. II, Bijoux (dort be-
schrieben als italienische Arbeit des 16. Jhds.); Spitzer 1893, Lot 
1813. 

1, 2

5

4

3
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gleichsstück5, das mittlerweile nicht mehr als 
authentisch (drittes Viertel des 16. Jahrhun-
derts) gilt: Der zentralen, stehenden Caritas mit 
drei Kindern assistieren an den Seiten Fides 
mit einem Kelch (links) und Spes mit einem 
Anker (rechts).6

Abb. 6 Anhänger mit stehender Caritas, Fides und 
Spes. Emailliertes Gold, Rubine, Diamanten und 
Perlen. Höhe: 9,6 cm, ohne Perlen und Ring 7 cm. 
In Teilen oder ganz gefertigt in der Werkstatt des 
Alfred André, Paris. London, British Museum, 
Waddesdon Bequest (Foto: Tait 1986 (I), Taf. VI-
II). 

Abb. 7 Gipsabgüsse und Metallgüsse aus der 
Werkstatt André in Paris des Caritas-Anhängers im 
British Museum, London (Foto: Kat. Kugel 2000, 
Taf. XI, d, d’, e, f, g). 

 
Mehrere in der Pariser Werkstatt des Alfred 

Anhänger im British Museum sei von André 
produziert worden.7 Vielleicht geht er wie der 
Anhänger im Victoria and Albert Museum auf 
Entwürfe von Vasters zurück. Oder André 
kreierte ihn nach dem von Vasters entworfenen 
Vorbild. 
Wie dem auch sei, das aus Rothschild’schem 
Besitz (Waddesdon Bequest) stammende Stück 
zeigt neben der Figurenkonstellation einer 
zentralen Caritas mit seitlichen Assistenzfigu-
ren auch ein Löwenpaar (unter den Pfeilern) 
und einen großen, kastengefassten Edelstein 
unter der Mittelgruppe, wie er auf Vasters’ 
Alternativ-Entwurf II. zu sehen ist. 
 
Die Gruppe mit der stehenden Caritas erinnert 
an eine Caritas-Komposition von Wenzel Jam-
nitzers, welche mit zwei Kindern die Mittelni-
sche des Schmuckkastens der Kurfürstin So-
phia, Markgräfin von Brandenburg, im Grünen 
Gewölbe, Dresden, ziert. Auf diese Caritas-
gruppe nahm Vasters mit der Nischengruppe 
eines Kabinettes (K2) und dem Deckelknauf 
eines Pokals (P4) Bezug (vgl. die gegenüber-
gestellten Caritasgruppen: P4, Abb. 10). Ein 
drittes Mal verwendete er das stehende Cari-
tasmotiv mit zwei Kindern als Bekrönungs-
gruppe eines Hausaltars (H1) und, wenn es 
zutrifft, ein viertes Mal am Anhänger im Bri-
tish Museum. Die sitzende Caritas mit drei 
Kindern ist im Konvolut hingegen nur ein ein-
ziges Mal zu finden. 
 
Eine Arbeit aus Schwäbisch Gmünd zeigt die 
Adaption des Caritasthemas durch einen deut-
schen Kollegen von Vasters.8 Die wie beim 
Vorbild Jamnitzers stehende, von zwei Kin-
dern begleitete Personifikation, überragt die 
nach oben hin offene Nische um eine halbe 
Haupteslänge. Der Anhänger ist wesentlich 
strenger gehalten und reduzierter ausgeführt 
als Vasters’ reich geschmückte Arbeit, und 
beschränkt sich ohne Assistenzfiguren auf die 
Architekturkonstruktion mit stelenartig 
verzierten Pfeilern und wenigen hinzugefügten 
Dekorelementen. Das in Silber ausgeführte 

6

8

7

André erhaltene Gipsabgüsse und Metallgüsse 
von Teilen dieses Anhängers hatten den Ver-
dacht aufkommen lassen, auch der Caritas-
 
5 Zum Stück siehe Newman, 1981, S. 63 (mit sw-Abb.); Tait 
1986 (I), Nr. 12, S. 106, Taf. VIII, IX A und B. 
6 Tait bezeichnet den Anhänger als The Three Cardinal Virtues 
pendant, obwohl Fides, Spes und Caritas die drei theologischen 
Tugenden sind, während Prudentia,Temperantia, Fortitudo und 
Iustitia die vier Kardinaltugenden sind. Vgl. Lexikon der Christ-
lichen Ikonographie (LCI), S. 364. 

und mit Glassteinen versehene Stück aus dem 
letzten Viertel des 19. Jahrhunderts repräsen-
tiert eine allein von den verwendeten Materia-
lien her weitaus preiswertere Variante des 
Anhängertyps mit Architektur und Figuren. 
Derartige Arbeiten, die wohl kaum einen elitä-
ren Sammlerkreis ansprachen, ist die moderne 
 
7 Distelberger 1993, S. 285: „André probably produced the 
whole piece.“; Kat. Kugel 2000, Taf. XI, d, d’, e, f, g. 
8 Marquardt 1998, S. 245 (Nr. 253). 
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Herkunft deutlich anzumerken durch die z. B. 
zu kräftigen Emailfarben und eine gewisse 
Grobheit der Ausführung. 
 

Abb. 8 Anhänger mit stehender Caritas. Emaillier-
tes Silber, Glassteine, Perle. Höhe: 6,5 cm. Schwä-
bisch Gmünd, letztes Viertel des 19. Jahrhunderts. 
Schwäbisch Gmünd, Städtisches Museum (Foto: 
Marquardt 1998, S. 245). 
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A18. Architektonischer Anhänger mit Zeus 
und Aphrodite (Die Liebe der Götter) 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer – 
wohl gefertigt in der Werkstatt des Alfred An-
dré, Paris 
 

I. E. 2812-1919 (M11B/92): Anhänger– 
Vorderseite – Gesamtentwurf ohne 
Aufhängung 

Beschriftung (Bleistift) ist oben leicht beschnitten: 
No 7 
Smaragd 

Beiges Papier; Gold, braun, rot, grün, rotviolett, 
graublau, schwarz, rot 
Maße: 12 x 8,6 cm 
Foto: 1/12 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2812-1919, V&A. 

 

II. E. 2810-1919 (M11B/92): Detailent-
wurf der Vorderseite ohne Figuren 

Beschriftung (Bleistift): 
No 7  
Vorderseite 
blau stahlblau trans= 
parent 

Beiges Papier, schwarz, Gold, rot, grün, weiß, 
graublau 
Maße: 10,1 x 7,9 cm 
Foto: 1/10 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2810-1919, V&A. 

III. E. 2840-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Rohentwurf, Rück-
seite 

Beschriftung (Bleistift): 
No 7 
Rückseite 

Braunes Papier, Bleistift, braun, Gold, weiß, 
schwarz, grün, graublau, rotviolett 
Maße: 9,1 x 7,2 cm / Foto: 17/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2840-1919, V&A. 

Während Zeichnung I. den gesamten Anhänger 
zeigt, der nicht an einer Aufhängung mit Ket-
ten, sondern einem kleinen Ring getragen 
wird, verdeutlichen die Detailzeichnungen der 
Vorderseite II. und der Rückseite III. das archi-

1

2, 3

tektonische Gerüst des Anhängers ohne Figu-
ren, Steinbesatz, perlenförmigen Edelsteinbe-
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hang (Smaragde) sowie dominantem Schweif-
werk, welches den Anhänger unterhalb und 
oberhalb des Architekturgerüstes verziert. Die 
Detailansichten geben so den Blick auf das 
über einem schwarz gemauerten Sockel auf-
steigende rote Gewände der durchbrochenen 
Nische frei, welche oben von einer gleichfalls 
durchbrochenen, graublauen Kalotte mit Gold-
punkten geschlossen wird. Die Rückseite ist 
genauso sorgfältig gestaltet, weist aber mit 
einer weißen Nische und graublauem Mauer-
sockel eine reduziertere Farbigkeit auf. In der 
Nische ist weißes Schweifwerk oben mit einer 
blauen, auf der Rückseite goldbelassenen Gir-
lande behangen, während es unten die die Ni-
sche flankierenden Pfeiler umklammert. 
Weißes Schweifwerk, dessen Volutennasen 
farbig auslaufen, umgibt einen blütenförmig 
gerahmten Smaragd auf der Nische kleinteilig 
und unter ihr großzügig in die Breite gezogen. 
Zu den Seiten sind in Dreiergruppen arrangier-
te Blätter hinzugefügt, an denen unten die äu-
ßeren, als Perlen geformte Smaragde hängen, 
begleitet von einem mittleren Smaragd, wel-
cher von einer Blüte abzweigt. Zwei weitere, 
kastengefasste Smaragde schließen die Ni-
schenpfeiler über den Kapitellen ab. 
 
Ein rotes Tuch umgibt bogenartig zwei in der 
Nische sitzende, plastische, in Email en ronde 
bosse gefasste Götter und verhüllt deren 
Nacktheit in vielfachen Windungen. Die antike 
Göttin der Liebe, Aphrodite (Venus), sitzt mit 
überkreuzten Beinen auf dem rechten Ober-
schenkel des bärtigen Zeus (Jupiter) und 
haucht ihm einen Kuss auf die Wange. Sich 
dabei eng an ihn schmiegend, umfasst sie mit 
ihrem rechten Arm den Leib des bärtigen O-
berhauptes der antiken Götterwelt, welcher 
durch einen Zwischen den Liebenden sitzen-
den, goldbelassenen Adler, der seinen Kopf 
auf das linke Bein des Zeus gelegt hat, ge-
kennzeichnet ist. 
 
Das derart dargestellte Götterpaar zeigt eine 
große Übereinstimmung mit einer Darstellung 
zweier Liebenden auf einem Bleimodell1 eines 
Renaissance-Anhängers im Historischen Mu-

 
1 Vgl. zum Bleimodell Hackenbroch, 1979, S. 159, Fig. 425B; 
Tait 1986 (I), S. 108, Abb. 97 (Vorderseite) und 98 (Rückseite); 
Kat. Karlsruhe 1986 (II), Nr. L 141. – Das Stück stammt aus 
dem Kabinett des Bonifazius Amerbach, das im 17. Jahrhundert 
von der Universität Basel (heute Historisches Museum) erwor-
ben wurde. - Vgl. daneben zwei Hutagraffen mit sehr ähnlicher, 
auf Hornick zurückgehender Darstellung im Kunstgewerbemu-
seum Köln (Kat. Köln 1985, Nr. 311 und Nr. 312). 

seum, Basel, der auf Entwürfe von Erasmus 
Hornick zurückgeht2.

Abb. 4 Bleiabguss eines Anhängers der Renais-
sance mit Architektur und Figuren nach Entwürfen 
aus der Folge der Liebschaften der antiken Götter 
von Erasmus Hornick. Basel, Historisches Muse-
um, Inv.Nr. 1904.1575 (Foto: Tait 1986 (I.), S. 
108). 

Etwas die Formen verschleifend, lässt der 
Bleiabguss als Negativ ein Liebespaar erken-
nen, dessen Haltung dem Götterpaar auf dem 
Entwurf von Vasters entspricht. Auch das bo-
genförmig das Paar umgebende Tuch ist vor-
handen. Daneben bezeugen beim Bleiabguss 
sechs vierseitige Vertiefungen im Architektur-
rahmen der Nische einen Edelsteinbesatz. Die-
ser Besatz korrespondiert mit den Smaragden 
über den Pfeilern (vgl. Entwurf I. und II.). All 
dies bezeugt, dass Vasters den Bleiabguss 
kannte. 
 

Abb. 5 Erasmus Hornick, Kupferstichentwürfe für 
Medaillons aus der Folge der Liebschaften der 
antiken Götter. Nürnberg 1562 (Foto: Hackenbroch 
1979, S.159). 

 

2 Hackenbroch 1979, S. 159, Abb. 429. 

4

5



Katalog, Anhänger, A18 163

Von einem weiteren Vorbild mag Reinhold 
Vasters Kenntnis gehabt haben. Ein mit Num-
mer 5 bezeichneter, 1581 in Antwerpen er-
schienener Kupferstich von Hans Collaert d. 
Ä. zeigt einen mit reichlich Schweifwerk ver-
zierten Anhänger. In dessen Zentrum befindet 
sich ein Liebespaar (Götterpaar) in ganz ähnli-

Seiten des Anhängers mit Judith und dem 
Haupt des Holofernes sowie David und Goli-
ath (A21). 
 

6

cher Haltung wie bei Vasters (I.), nur dass die 
beiden Figuren in vertauschten Positionen 
sitzen und der eine des anderen Armhaltung 
übernimmt.3

Abb. 6 Hans Collaert d. Ä., Kupferstich eines 
Anhängers mit Götterfiguren (Liebespaar), 1581 in 
Antwerpen erschienen. Kunstbibliothek der Staatl. 
Museen, Preußischer Kulturbesitz, Berlin. (Foto: 
Appuhn 1970, S. 26). 

Schließlich führt ein Anhänger im Grünen 
Gewölbe, Dresden, die gemauerte Sockelzone 
der Nische vor.4
Vielleicht aber kannte Vasters derartige „Mau-
ersockel“ auch von seinem Lehrmeister, der 
eventuell in England zu finden ist, und den 
Tait in einem zwischen 1820-40 tätigen Ano-
nymus vermutet.5 Ein diesem Meister zuge-
schriebenes Stück ist der im Londoner British 
Museum verwahrte architektonische Anhänger 
mit Venus und Cupido. Dessen Vorderseite 
zeigt einen gemauerten Nischensockel, der wie 
beim Anhänger von Vasters weitestgehend 
vom Figurenpaar verdeckt wird.6
Mauern imitierende Nischensockel finden sich 
auch bei anderen architektonischen Anhängern 
von Vasters, u.a. auf der Rückseite des Anhän-
gers mit Poseidon (A19), sowie auf beiden 
 
3 Siehe Appuhn 1970, S. 26, Abb. 5; Zu weiteren Kupferstichen 
Collaerts aus dieser Serie siehe Nr. 13. 
4 Vgl. Hackenbroch 1979, Abb. 568 A, B und Farbtafel XXIII 
(Das Stück ist nicht verzeichnet in Syndram 1994.). Die Vorder-
seite des Anhängers zeigt sogar einen bis zur Schulter der Fides 
hinaufreichenden, gemauerten Rahmen. 
5 Vgl. Tait 1996, Abb. 4-5, und das Kapitel  zur „Ausbildung“ in 
der vorliegenden Arbeit. 
6 Zum Anhänger vgl. Tait 1986 (I.), Nr. 13 und Taf. X (unten), 
sowie bes. Farbtaf. XIIIA; Tait 1996, Abb. 12 (rechts). 

Abb. 7 (links) Demontierte Vorderseite des ar-
chitektonischen Anhängers mit Venus und Cupido. 
Emailliertes Gold, Rubine, Perlen. Höhe ohne Per-
le: 6,7 cm. London, British Museum, Waddesdon 
Bequest (Foto: Tait 1986 (I.), Taf. XIIIB).      
Abb. 8 (rechts) Abbildung des Lot 1838 aus dem 
Versteigerungskatalog der Slg. Spitzer von 1893. 

Der Verbleib des architektonischen Anhängers 
mit Zeus und Aphrodite ist unbekannt, doch 
vermutlich ist in Frédéric Spitzer der Auftrag-
geber zu finden. Nach dessen Tod wurde der 
exakt nach den Entwürfen gefertigte und mit 
zwei einfachen Kettensträngen ergänzte An-
hänger 1893 in Paris unter Lot 1838 verstei-
gert. 
 
Vasters bezeichnete alle drei Zeichnungen 
dieses Anhängers mit No. 7. Drei weitere, im 
Konvolut erhaltene Entwürfe für Anhänger 
sind ebenfalls nummeriert: A8 und A9 (No. 3 
und No. 4) sind auch bei Spitzer verzeichnet 
sowie A26 (No. 1). Demnach führen drei von 
vier nummerierten Anhängern in die Samm-
lung Spitzer. Vielleicht liegt in der gemeinsa-
men Auftraggeberschaft die Erklärung der 
Nummerierung, oder die bei André nach den 
Zeichnungen von Vasters gefertigten Anhän-
ger erhielten eine Nummer.7
Zwar hat sich für den Anhänger mit Zeus und 
Aphrodite kein Gipsabguss in der Werkstatt 
des Alfred André in Paris erhalten, aber es 
findet sich der bemalte Abguss eines queroval 
gerahmten Reliefs.8 Sehr nahestehend zeigt es 
die gekonterten Figuren von Zeus und Aphro-

 
7 Vgl. Anhänger A8 und A9, Anm. 4. 
8 Kat. Kugel 2000, Taf. IX a. 

7

8

9
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dite. Aphrodites Beine stehen parallel und sind 
nicht wie auf Vasters’ Entwurf untergeschla-
gen. Zudem hat sich Eros (Amor) auf der rech-
ten Seite zu den Hauptpersonen gesellt. 
Vermutlich zeugt der Gipsabguss davon, dass 
Vasters’ Anhänger mit Zeus und Aphrodite in 
der Werkstatt Andrés gefertigt wurde. Der 
Gipsabguss selbst mag auf eine weitere Arbeit 
von Vasters zurückgehen, oder André schuf in 
Anlehnung an dessen Anhänger ein eigenes 
Stück dieser Thematik. 
 

Abb. 9 Gipsabguss aus der Werkstatt des Alfred 
André, Paris, eines querovalen Anhängers mit Zeus, 
Aphrodite und Eros (Kat. Kugel 2000, Taf. IX). 

 

Wie dem auch sei, das mit Andrés Gipsabguss 
einhergehende Stück, ein an zwei Kettensträn-
gen befestigter Anhänger mit querovalem Re-
lief, befand sich zuletzt unter Stücken aus der 
Sammlung des Nathaniel Mayer Victor, des 
dritten Lord Rothschild, die im Dezember 
2003 in London versteigert wurden.9

9 Kat. Sotheby’s London 2003, Lot 33

 

10
Abb. 10 Anhänger mit querova-
lem Relief mit Zeus und Aph-
rodite (Die Liebe der Götter), 
gefertigt in der Werkstatt des 
Alfred André. Emailliertes 
Gold, Perlen. Höhe: 10 cm. 
Zuletzt bei Sotheby’s London 
12.12.2003 (Foto: Kat. Sothe-
by’s London 2003, Lot 33). 
, S. 48-49. 
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A19. Architektonischer Anhänger mit Po-
seidon (Neptun) 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2811-1919 (M11B/92): Anhänger, 
Vorderseite – Gesamtentwurf 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Gold, braun, graublau, rotviolett, 
weiß, blau, grün, gelbgrün 
Maße: 10,6 x 7,1 cm 
Foto: 1/11 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stockfleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2811-1919, V&A. 

II. E. 2814-1919 (M11B/92): Anhänger, 
Rückseite 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Gold, braun, graublau, blau, rotvio-
lett, schwarz, grün, grell rosa 
Maße: 10 x 7,1 cm 
Foto: 1/13 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stockfleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 
Der architektonische Anhänger mit Poseidon 
(Neptun) ist einer der reichsten dieses Typs im 
Konvolut. 
Der Gesamtentwurf der Vorderseite (I.) führt 
die mit dem antiken, von zwei Delphinen be-
gleiteten Meeresgott Poseidon besetzte, durch-
brochene Nische vor, die von einer blaugold-

gestreiften, muschelförmigen Kalotte ge-
schlossen wird. Ein Bogen aus sieben aneinan-
dergesetzten Rubinen rahmt die Nische und 
ruht auf weißen, goldgemusterten, mit Kompo-
sitkapitellen ausgestatteten Pfeilern auf hohen 
Basen. Diese werden außen von balusterarti-
gen, gleichfalls auf hohe Basen gesetzten Säu-
len begleitet, die von gespitzten Pyramiden 
bekrönt werden. Davon zweigen waagerechte, 
rote Streben ab, die, auf jeder Seite mit einer 
grünen Blüte besetzt, durch eine schwarzgold-
gestreifte Volute mit Hängeperle geführt sind. 
Zwei weitere Voluten erscheinen hinter dem 
Rubinbogen der Nische. Über ihnen erhebt 
sich auf einer stilisierten, blaugoldgestreiften 
Muschel ein weißgoldener Satyrkopf, den ein 
roter Rollwerkrahmen einfasst, auf welchem 
ein graublaugefasster, für die Aufhängung 
vorgesehener Goldring befestigt ist. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2814-1919, V&A. 

Unten steht die Nische auf einem Register aus 
drei Edelsteinen (außen Diamanten, innen ein 
Rubin), deren aufwendig verzierte Kastenfas-
sungen aneinander gesetzt sind. Auch hier 
zweigen waagerechte, rote und durch Voluten 
mit Hängeperlen geführte Streben nach außen 
ab, die im Gegensatz zu oben festonartig nach 
unten fortgeführt werden. Der Raum zwischen 
ihnen ist mit einem zweiten Kopf besetzt. Die-
sen flankieren zwei nach außen gedrehte, 
zweischichtige und aufwendig verzierte Volu-
ten, auf die eine grüne Blüte gesetzt ist, hinter 
welcher eine zweite goldene Volute c-
schwungartig die erste Volute fortführt. Grü-

1
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nes Rollwerk schließt unten mit einer Hänge-
perle ab, die mit den beiden äußeren Perlen an 
den Streben ein dreieckiges Ensemble formt. 
 
Auf der ohne Perlenbehang dargestellten 
Rückseite (II.) bildet eine halbrunde, von den 
roten, festonartig erweiterten Streben der Vor-
derseite umgebene Kartusche den unteren Ab-
schluss. Die vermutlich gewölbte Emailtafel 
(Grubenschmelz) zeigt in goldenem Fond ein 
symmetrischen Ornament: Ein nach innen 
gewandtes Paradiesvogelpaar, das mit seinen 
Schnäbeln zwei gebogene, grüne Blütenzweige 
aneinander hält, steht auf Stegen, die von zwei 
blauen C-Schwüngen abzweigen, und flankie-
ren einen zentralen, roten Schilddekor. 
Darüber erhebt sich die durchbrochene Nische 
auf der Imitation eines goldenen Mauersockels 
mit schwarzen Fugen – ein vergleichbarer 
Mauersockel findet sich beim Anhänger mit 
Zeus und Aphrodite (A18). Wie dort ist vor 
das rote, hier jedoch aus einzelnen Stäben ge-
bildete Gewände eine Girlande gehängt. Diese 
markiert den Übergang zur graublauen, durch-
brochenen Kalotte, die mit einem goldenen 
Band aus aneinandergesetzten C-Schwüngen 
sowie mit Punkten gefüllten Ovalen verziert 
ist. Während auf der Rückansicht des Anhän-
gers die balusterförmigen Säulchen zu Seiten 
der Nische wie auf der Vorderseite erscheinen, 
fehlen die Nischenpfeiler, die durch einen 
schlichten Goldrahmen, auf den Mauerfugen 
punziert sind, ersetzt wurden. Über der Nische 
fasst der von Voluten flankierte Rollwerkrah-
men auf der Rückseite eine kleine, schmalhohe 
Nische ein, deren Wandung ein graublaues 
Muster zeigt. 
 

Abb. 3 Anhänger in Ädikulaform. Abguss eines 
Modells. Blei, gegossen. Süddeutschland, letztes 
Viertel des 16. Jahrhunderts. Maße: 5,1 x 4,1 cm. 
München, Bayerisches Nationalmuseum, Inv.Nr. 
Met 1034 (Foto: Kat. München 1989b, Nr. 180). 

Vasters’ Anhänger, wenngleich mit Zierwerk 
und Elemente wie den Streben bereichert, steht 
einem Bleimodell (Bleiabguss) im Bayerischen 
Nationalmuseum, München, sehr nahe. 
Der Aufbau geht auf Entwürfe von Hans Col-
laert d. Ä. und Erasmus Hornick zurück, die 
um 1565 bis 1580 entstanden.1

In der manieristischen Formtradition der Figu-
ra serpentinata füllt der stehende, nackte Po-
seidon fast die gesamte Nische aus. Seinen 
übertrieben überkreuzten Beinen antwortet die 
gegensätzlich vorgeschobene Schulter in star-
ker Schrägstellung. Die Diagonale führen die 
Arme des Gottes fort: Während der linke Arm 
leicht abgespreizt nach unten hängt, hält Po-
seidons Hand des anderen Armes in Kopfhöhe 
seinen auf den grünen Boden gestellten golde-
nen Dreizack. Die beiden Poseidon begleiten-
den, gelbgrünen und goldgepunkteten Delphi-
ne, von denen der eine vom Dreizack beinahe 
verdeckt wird, balancieren auf dem Kopf mit 
erhobenen Schwänzen, deren Windungen in 
einem roten Tuch enden, das Poseidon bogen-
artig umweht. 
 

Abb. 4 (links) Hans Collaert d. Ä., Kupferstich 
eines Anhängers mit Blumenranken, um 1565. 
Berlin, Kunstbibliothek der Staatlichen Museen, 
Preußischer Kulturbesitz (SMPK) (Foto: Appuhn 
1970, S. 24).          
Abb. 5 (rechts) Hans Collaert d. Ä. und Mono-
grammist E.V.G., Kupferstich eines Anhängers mit 
stehender männlicher Figur, um 1580. Berlin, 
Kunstbibliothek der SMPK (Foto: Hackenbroch 
1979, Abb. 628A). 

Das Schema der Figur erinnert an den spiegel-
bildlichen Krieger in antiker Rüstung aus einer 

2

3

4

 
1 Kat. München 1989b, S. 91. 
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Serie von Anhängerentwürfen mit Blumenran-
ken von Hans Collaert d. Ä.2 Die Ähnlichkeit 
dieser Figur mit dem Meeresgott von Vasters 
zeigt aufs Neue, dass er mit derartigen manie-
ristischen Entwürfen vertraut war. 
 
Ein weiterer Anhängerentwurf von Collaert 
führt eine männliche Nischenfigur mit Stab 
vor, die neben der vergleichbaren Armhaltung 
auch die Scherenstellung mit voreinander ste-
henden Beinen vorführt.3 Weitere Elemente, 
die auf Entwurf I. zu finden sind, sind die auf 
Basen stehenden Säulen, die gespitzten Pyra-
midaldächer (bei Collaert allerdings auf kurzen 
Obelisken) und die oberhalb und unter der 
Nische seitlich abzweigenden, durch Voluten 
geführten Streben. 
Das Motiv des Stabhaltens mit gebogenem 
Arm taucht übrigens ein zweites Mal bei der 
Figur des Goliath am zweiseitigen Anhänger 
(A21) auf. 
 

2 Appuhn 1970, Abb. 19 (S. 24). 
3 Hackenbroch 1979, Abb. 628A (S. 235). 

5
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A20. Architektonischer Anhänger mit Jä-
ger und Hund 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2836-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Anhänger, Vordersei-
te – unvollendete Zeichnung 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß, braun, grün 
Maße: 9,5 x 7,2 cm 
Foto: 16/34 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2836-1919, V&A. 

 
Der grün gewandete, bärtige Jäger steht frontal 
in einer geschlossenen, schlichten Goldnische 
im Zentrum des Anhängers auf einem grünen 
Boden, mit welchem seine grünen Stiefel zu 
verschmelzen scheinen. Seine ebenfalls grüne 
Kopfbedeckung ist mit einer goldenen Zier, die 
vermutlich einen Gamsbart andeutet, ausges-
tattet. Golden sind auch waagerechte Bänder, 
welche seine enge Hose an den Knien und auf 
Strumpfhöhe umgeben. Die unten im Winkel 
auseinander klaffende Jacke gibt den Blick auf 
eine goldene, dreiteilig fächerförmige Tasche 
frei, welche auf seiner rechten Seite in Schoß-
höhe hängt. Wahrscheinlich hat eine diagonal 
von seiner linken Schulter zur Achsel der an-
deren Seite geführte Kette die Bedeutung eines 
Ordensbandes und nichts mit dem gebogenen 
Horn zu tun, welches der Jäger bläst und in 
seiner rechten erhobenen Hand hält. Mit der 
anderen Hand führt er an einer goldenen Leine 
am ausgestreckten Arm einen hinter ihm be-

findlichen weißen Hund, der, in Seitenansicht 
gezeigt, mit erhobenem rechten Vorderlauf 
gegeben ist. 
Während dieser Teil komplett gezeichnet und 
farbig gemalt ist, blieb der übrige Teil der 
Zeichnung – zwei die Nische seitlich umste-
hende, balusterartig geformte Stützen auf ho-
hen Basen und das die Nische umgebene 
Schweifwerk – unvollendet. Hier lässt sich 
treffend Vasters’ Methode bei der Erstellung 
einer Zeichnung darstellen: Zunächst skizzierte 
der Goldschmied mit Bleistift eine Vorzeich-
nung. Anschließend bemalte er die Goldteile 
mit Echtgoldfarbe, grundierte die zu emaillie-
renden Flächen in verschiedenen Farben, hier 
weiß, auf die sodann Lichter, Schatten und 
schließlich eine Binnenstruktur gezeichnet 
werden konnten. 
Unter der Nische lässt so ein weiß gefasster 
Steg drei aneinander gesetzte Rechtecke er-
kennen, die Kastenfassungen für Steinbesatz 
andeuten. Zu den Seiten läuft der Balken in 
einer Stufe zurückspringend in je einer ein-
wärts gebogenen Volute aus, wobei er zuvor 
die die Nische flankierenden Stützen trägt. 
Oben an der Nische korrespondiert ein kürze-
rer waagerechter Steg, der von zwei Vasen 
bestanden ist und ebenfalls in Voluten ausläuft. 
Schweifwerk und ein die Nische bekrönendes 
Paar C-Schwünge, das mit weiteren Schmuck-
elementen besetzt werden soll, bilden den An-
schluss. 
Unten zeigen drei kleine Ringe die Positionen 
von vorgesehenem Behang, Perlen oder Edel-
steine in einer Dreieckskomposition. 
 
Der Verbleib der Ausführung ist unbekannt. 
Allerdings befand sich ein in der Figurenkons-
tellation von Jäger und Hund verblüffend naher 
Anhänger 1991 im Kunsthandel.1
Der bislang etwa um 1870 datierte und als 
Wiener Arbeit eingeschätzte Anhänger – diese 
Einschätzung scheint nicht mehr haltbar (s.u.) 
– präsentiert ohne das architektonische Ele-
ment der Nische den Jäger mit hellgrünen Stie-
feln und weißem Jagdhund auf einer Boden-
platte stehend. Über einem großen, von drei 
Diamanten gerahmten Rubin, von dem Füll-
hörner abzweigen, wird die Figur an den Seiten 
von s-förmigem, mit Blumen durchsetzten 
Schweifwerk eingefasst, welches oben mit 
einem Diamanten verbunden ist. Über einem 
 
1 Vgl. Christie’s International Magazine, September 1991. – Das 
Stück ist aufgeführt bei Hackenbroch 1979, Farbtaf. XVI, Abb. 
407, S. 154. Dort erscheint es bei den süddeutschen Arbeiten 
und ist auf 1580-90 datiert. 

1
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Volutenpaar schließt sich der für die Aufhän-
gung vorgesehene Ring an. Unten hängt an der 
Seite jedes Füllhorns eine Tropfenperle, wäh-
rend ganz unten in der Mitte ein großer trop-
fenförmiger Smaragd an einem Bukett befes-
tigt ist, welches von einem Rankenpaar einge-
fasst wird. 
Demgegenüber ist Entwurf I. ganz architekto-
nisch. Dennoch könnte der Anhänger im Zu-
sammenhang mit Vasters’ Schaffen zu betrach-
ten sein, denn der Beschreibung nach befand 
sich ein identisches Stück in Vasters’ Besitz: 
1902 präsentierte er auf der Düsseldorfer 
Kunstausstellung einen emaillierten Goldan-
hänger mit Jäger in Rankenwerk sowie Edel-
steinbesatz, u.a. ein großer anhängender Sma-
ragd!2

Abb. 2 (links) Anhänger mit Jäger und Hund. 
Emailliertes Gold und Edelsteine. Vermutlich nicht 
Wien, um 1870, sondern wohl im Zusammenhang 
mit Vasters zu betrachten. Zuletzt,1991, bei Chris-
tie’s London, (Foto: Christie’s International Maga-
zine, Sept. 1991).         
Abb. 3 (rechts) Paulus Birckenhultz, Schmuck-
Vorlagen. Kupferstich. Frankfurt am Main, um 
1600 (Foto: Hackenbroch 1979, Abb. 526). 

 
Beide Stücke – Entwurf I. und der Jäger in 
Rankenwerk – verweisen auf Arbeiten von 
Gabriel Gipfel3, welche sich unter anderem im 

 
2 Kat. Düsseldorf 1902, Nr. 3016: „Großer Anhänger mit Figur 
eines Jägers in Rankenwerk, Gold, emailliert mit Diamanten, 
Rubinen, Perlen und großem anhängenden Smaragd. 16. Jahrh. 
10 cm hoch.“ 
3 Gabriel Gipfel (gest. 1617) stammte aus Nürnberg und siedelte 
1590 nach Dresden über, wo er für den Hof tätig war. Zahlreiche 
seiner Arbeiten sind im Grünen Gewölbe zu sehen. Vgl. Thieme-
Becker, 14. Band, S. 154. 

Historischen Museum, Dresden, befinden.4 Am 
Anfang des 17. Jahrhunderts entstanden, führt 
ein Anhänger mit ovalem Edelsteinrahmen das 
Motiv des Jägers mit (einem gekonterten) 
Hund detailliert vor.5
Das den Jäger einfassende Rankenwerk 
(Durchbrucharbeit) geht auf Ornamentformen 
zurück, welche eher bei österreichisch-
ungarischen Stücken um 1600 bekannt sind. 
Zudem deutet die Kombination von Schweif-
werk und Blumen auf Schmuckvorlagen von 
Paulus Birckenhultz (1561- nach 1633)6, die in 3

4

Frankfurt am Main um 1600 veröffentlicht 
wurden.7

Abb. 4 Gabriel Gipfel, Anhänger mit Jäger und 
Hund. Süddeutschland, 1606. Dresden, Historisches 
Museum (Foto: Hackenbroch 1979, Abb. 420 A). 

4 Vgl. Hackenbroch 1979, Abb. 420 A und B (S. 154). 
5 Zu „Jagdliche[n] Motive[n] in der Goldschmiedekunst des 16. 
bis 18 Jahrhunderts“ vgl. Lorenz Seelig. In: Weltkunst, 59. 
Jahrgang, Nr. 3, 1. Februar 1989, S. 233-239. 
6 Saur, Bd. 11, S. 135-136, Birckenhultz (Birckenholtz, Bier-
ckenholtz, Bürckenholtz), Paulus (Paul) (Aachen 1561-1634),. 
Birckenhultz war Gold- und Silberschmied und Ornamentstecher 
. Thieme-Becker, 4. Band, S. 48 (1561-nach 1633). 
7 Vgl. das Kapitel zu Wien und Prag in: Hackenbroch 1979, S. 
181-202, bes. S. 190. 
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A21. Architektonischer Anhänger mit Ju-
dith und dem Haupt des Holofernes, David 
und Goliath 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer; Bal-
timore, Walters Art Gallery, Inv.Nr. 44.424 – 
gefertigt in der Werkstatt des Alfred André, 
Paris 
 

I. E. 2847-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Detailzeichnungen 
des Anhängers 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
 

Weißes Papier, 1. braun, Gold, rotviolett, grün, 
blau; 2. braun, Gold, grün, graublau, rotviolett, 
weiß, blau; 3. braun, Gold, grün, graublau, rotvio-
lett, weiß, blau; 4. braun. Gold, blau, weiß, rotvio-
lett, graublau, grün 
Maße: 8,8 x 27 cm 
Foto: 17/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist teilweise verschmutzt und 
weist Stockflecken auf. 
Literatur: Kat. London, 1980, Kat.Nr. HG2S. (sw-
Abb. S. 140); Hackenbroch 1986, S. 185/5, Fig.38. 
 
Dieser ungewöhnlich große Anhängerentwurf 

welchen sie nun mit Hilfe ihrer Zofe in einen 
Sack verpackt. Beide sind mit einem goldenen 
Band girlandenartig hinterfangen. Rechts steht 
der kleine David mit der Keule in seiner Rech-
ten und schaut zu dem ihn weit überragenden 
Goliath auf, welcher eine Lanze auf seiner 
rechten Seite hält, während er auf der anderen 
einen Schild auf den Boden gesetzt hat. (Das 
Halteschema von Goliath stimmt mit dem Nep-
tun des architektonischen Anhängers A19 ü-
berein.) 
Beide Nischen sind mit einer muschelförmigen 
blauen Kalotte geschlossen, die mit goldenen 
Radialstreifen verziert ist. Sie ruht auf einem 
roten, aus Stäben gebildeten und durchbroche-
nen Gewände über schwarz verfugtem, golde-
nen Mauersockel. Zwei Säulen auf hohen Ba-
sen flankieren die Nische und werden außen 
auf jeder Seite von einem floral begrenzten, 
säulenähnlichen Stab eingerahmt. Den Mauer-
sockel umgibt links und rechts ein  kleiner 
Edelstein in Kastenfassung – auf der Anhän-
gerseite mit Judith Diamanten, auf der anderen 
Rubine -, und wird unten von einem Diaman-
ten in sehr großer, aufwendig verzierter Gold-
fassung unterfangen. Dieser ist von zwei aus-
wärts gedrehten, weißgoldenen Voluten einge-
fasst, auf die seitlich des Mauersockels, außen 
zwei einwärts gedrehte Voluten antworten. 
Ganz ähnlich, nur in kleinerer Version, wird 
die Nische bekrönt - wiederum mit einem Di-
amanten auf Judiths und einem Rubin  auf 
Goliaths Seite. 
Daran angefügt bilden Schmuckelemente den 

Muschel   
 stahlblau        Helm stahlblau transpa[rent]

transparent           Brustkoller blaugrün opak 
 wie Delphinmuster 
 Stiefel grau blau opak 

 violett 
stahlblau 

 transparent 
blau grün opak  grau violett blau opak 

Ganzes  
 in drei Theilen 
1

zeigt den einzigen zweiseitigen Anhänger von 
Vasters mit vier Detailzeichnungen – die iden-
tischen Nischenarchitekturen der Vorder- und 
Rückseite in der Mitte des Blattes mit den da-
zugehörigen Figurengruppen außen: Links hält 
Judith das Schwert in der Hand, mit dem sie  
das  Haupt  des  Holofernes abgetrennt hat, 

oberen und unteren Abschluss des Anhängers: 
Während auf beiden Seiten oben eine Knospe 
ist, zeigt Judiths Seite unten eine rein florale 
Verzierung, auf Goliaths Seite findet sich hin-
gegen ein goldener, von einer Girlande kra-
genartig umgebener Kopf. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2847-1919, V&A. 
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Fünf angefügte kleine Ringe weisen auf einen 
Behang hin, Perlen, wie die Ausführung des 
Anhängers in der Walters Art Gallery in Bal-
timore zeigt: die Nische flankierend zwei und 
unten im bekannten dreieckigen Hängeschema 
die übrigen.1

Abb. 2 Zweiseitiger Anhänger mit Judith und dem 
Haupt des Holofernes (links) sowie David und 
Goliath (rechts). Emailliertes Gold, Diamanten und 
Rubine in Kastenfassungen, Perlen. Höhe: 5,3 cm. 
Baltimore, Walters Art Gallery, Inv.Nr. 44.424 
(Fotos: links: Hackenbroch 1986, Abb. 36; rechts: 
Kat. London 1980, H18). 

Die Ausführung richtet sich bis ins kleinste 
Detail nach dem Entwurf von Vasters, wobei 
auch dessen Produktions- und Änderungshin-
weise berücksichtigt wurden. Beispielsweise 
zeigt der Brustpanzer Goliaths anstelle des 
gemalten Stahlblau (stahlblaues Email war bei 
Vasters zumeist transparent) opakes Türkis, 
gemäß der Anweisung: Brustkoller blaugrün 
opak wie Delphinmuster. Der Vergleich be-
zieht sich vermutlich auf eine Delphin-Zeich-
nung, die sich im Konvolut erhielt und keinem 
Objekt zugeordnet werden konnte. Er bezeugt, 
dass Vasters die von ihm verwahrten Entwürfe 
auch dazu benutzte, bildlich seine Wünsche 
und Anweisungen den ausführenden Arbeitern 
(seiner oder einer externen Werkstatt) zu ver-
deutlichen – eine wesentlich einfachere Art der 
Erklärung als lange, umständliche schriftliche 
oder mündliche Erläuterungen über Farbnuan-
cen etc. 
Das Farbmuster wird entweder den Zeichnun-
gen eines zu fertigenden Objektes, hier dem 
 
1 Literatur zur Ausführung: Kat. London 1980, Kat.Nr. H18; 
Hackenbroch 1986, S. 184, Abb. 36, 37. 

zweiseitigen Anhänger, hinzugefügt worden 
sein, oder die Mitarbeiter hatten bei einer Pro-
duktion im eigenen Hause freien Zugang zum 
Vastersschen „Musterkatalog“. Natürlich mag 
Vasters in diesem Fall auch auf ein erst jüngst 
gefertigtes Stück anspielen, das den Goldarbei-
tern noch geläufig war. 
 

Abb. 3 Ausschnitt des Delphins, den Vasters ver-
mutlich als Farbmuster für Goliaths Brustpanzer 
heranzog. Reinhold Vasters, E. 3092-1919, V&A 
(siehe Anhang 4, 4d). 

In diesem Fall fand die Fertigung des Anhän-
gers nicht im eigenen Hause statt, sondern in 
der Pariser Werkstatt des Alfred André2, wo 
verschiedene Anhänger nach Entwürfen von 
Vasters ausgeführt wurden – u.a. Anhänger 
A1, A8, A9 und A12 – hier wie dort durch 
Gipsabgüsse belegt. 
 

Abb. 4a (links) Gipsabguss der nach dem Entwurf 
von Vasters ausgeführten Vorderseite des Anhän-
gers sowie verschiedener Details wie Fassungen. 
Abb. 4b (rechts oben)    Gipsabguss der Vorderseite 
ohne Figuren.              
Abb. 4c (rechts unten)    Ausschnitt des unteren 
Abschlusses mit dem von einer Girlande kragenar-
tig umgebenen Kopf (Fotos: Kat. Kugel 2000, 4a: 
Taf. X a; 4b: Taf. XII e; 4c: Ausschnitt aus XII). 

Letztendlich muss André und nicht Vasters für 
die „unorthodoxe“ Fertigungstechnik verant-
 
2 Distelberger 1993, S. 284; Kat. Kugel 2000, Taf. X a, XII e. 

2
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wortlich gemacht werden, auf die Hackenbroch 
hinweist.3 Demnach sind die einzelnen Schich-
ten des Anhängers nicht wie bei Renaissance-
Arbeiten üblich miteinander verschraubt bzw. 
vernietet, sondern verlötet, was eine nicht un-
wesentliche Vereinfachung der Montage be-
deutete, und somit den Kostenfaktor der Pro-
duktion senkte – für den Auftraggeber sicher 
ein relevanter Faktor. 
 
Als Auftraggeber des hier besprochenen zwei-
seitigen Anhängers muss Frédéric Spitzer an-
gesehen werden, in dessen Besitz sich das als 
deutsche Arbeit des 16. Jahrhunderts verzeich-
nete Stück4 zum Zeitpunkt seines Todes befand 
und 1893 unter Lot 1840 in Paris unter den 

3. Vasters konzipierte einen Anhänger mit 
Poseidon (A19), der in wesentlich raffi-
nierterer Pose in seiner Nische steht als 
der Neptun des New Yorker Vergleichs-
stückes. Warum hätte Vasters bei einem 
weiteren Stück anstelle seiner in manieris-
tischer Stiltradition stehenden Figur einen 
mit parallelen Beinen steif stehenden 
Meeresgott entwerfen sollen? Bei Eigen-
zitaten immer zu beobachtenden Verände-
rungen hätten sich bei einem Stück von 
Vasters sicher anders ausgewirkt. 

 
Kurzum, die Auswahl an Gedanken verdeut-
licht nicht nur, dass André auch, sondern sehr 
wahrscheinlich für Konzept und Herstellung 
5
Hammer kam. 
 

Einen zweiseitigen An
Museum of Art, Ne
ckenbroch aufgrund 
stimmung mit dem
Schmuckanhänger Vas
es ebenso im Rahmen
mit diesem Stück nich
1. Keine im Konvol

auch nicht der N
auf der einen un
auf der anderen
Entwurf. Dies a
viel, denn eine od
könnten verloren 

2. Alfred André w
Arbeiten inspirie
tigte. Motive vo
häufig und benut
menhängen.6

3 Hackenbroch 1986, Abb. 39,
4 Spitzer 1891 (III), S. 152, 
1893, Lot 1840. 
5 Hackenbroch 1986, S. 185, s
6 Distelberger 1993, S. 284 – v
Anhänger A3, A10, A12 und A

des New Yorker Anhängers in Betracht zu 
ziehen ist – gleichwohl er vermutlich von Va-
sters’ Schaffen angeleitet wurde. 
Abb. 5 Abbildung des 
Lot 1840 aus dem Pariser 
Versteigerungskatalog der 
Sammlung Spitzer von 
1893.
hänger im Metropolitan 
w York, schreibt Ha-
seiner großen Überein-
 hier beschriebenen 
ters zu.5 Allerdings liegt 

 des Möglichen, dass der 
ts zu tun hatte: 
ut erhaltene Zeichnung – 
ischenfiguren (Poseidon 
d zwei Meeresgottheiten 
 Seite) belegt Vasters’ 
llein besagt noch nicht 
er mehrere Zeichnungen 
gegangen sein. 
urde manches Mal von 
rt, die er für Vasters fer-
n Vasters übernahm er 
zte sie in neuen Zusam-

 40, S. 185 - Inv.Nr. 14.40.665. 
Nr. 55, Taf. V (Bijoux); Spitzer 

w-Abb. 39, 40. 
gl. in der vorliegenden Arbeit u.a. 
18. 
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A22. Rückseite eines architektonischen 
Anhängers mit der Verkündigung 
Restaurierung (?); Realisation: Ehemals 
Sammlung Spitzer 
 

I. E. 3022-1919 (M11B/109): Anhänger, 
Rückseite 

Beschriftung (Tinte): 
Gewölbte Rückseite 

Weißes Papier, braun, Gold, grün, rot, graublau, 
weiß 
Maße: 10,9 x 8,5 cm / Foto: 4/19 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt, verschmutzt 
und fleckig (z.T. Stockflecken). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 30

 
Der von Vasters mit Gewölbte Rückseite be-
zeichnete Entwurf (I.) entstand für einen archi-
tektonischen Anhänger mit der in plastischen 
Figürchen dargestellten Verkündigung auf der 
Vorderseite. 
Der Anhänger bildete einst Teil der Sammlung 
Spitzer und ist im Katalog als deutsche Arbeit 
des 16. Jahrhunderts verzeichnet. Die Vorder-
seite des Stückes zeigt in einem aus Edelstei-
nen gebildeten Rundbogen die Verkündigung.1

1 Spitzer 1891 (III), S. 152, Nr. 52, Taf. V (Bijoux): „Pendant de 
cou en or émaillé. Travail allemand (XVIième siècle). Sous une 
arcade dont les pieds-droits et l’archivolte sont semés de dia-
mants et de rubis, sur un fond d’or découpé à jour, sont placées 
deux figures en or émaillé représentant la scène de 
l’Annonciation. L’ange Gabriel, debout, tenant dans la main 
droite une palme et dans la gauche un phylactère, salue la Vierge 
agenouillée devant un prie-Dieu. Au-dessous de ce groupe sont 
déposés symétriquement des chatons enchâssant des rubis et des 

Das Fehlen einer Zeichnung im Konvolut der 
Anhänger-Vorderseite oder der Figurengruppe 
von Maria mit dem Verkündigungsengel Gab-
riel und der darüber schwebenden Taube dürfte 
als Hinweis auf eine Restaurierung verstanden 
werden, bei der Vasters die Rückseite ergänzte. 
Zumindest ist für Vasters die Reihung von 
Edelsteinen, wie am Rahmen der Vorderseite, 
als eher atypisch anzusehen. Derartiges begeg-
net uns in ähnlicher Form nur am Bogen zwei-
er anderer architektonischer Anhänger (A19, 
A23); für einen von diesen (A23) existiert im 
Konvolut nur ein unfertiger Entwurf, der ver-
mutlich ebenfalls auf eine Restaurierung hin-
deutet. Allerdings ist der Verlust von zum 
Stück gehörenden weiteren Entwürfen, die 
bewiesen, dass Vasters für den gesamten An-
hänger verantwortlich zu zeichnen ist, nicht 
ganz auszuschließen. 
 

Wie dem auch sei, Entwurf I. dokumentiert 
sehr schön die durchbrochene Rückseite des 
mit Rollwerkelementen besetzten Anhängers – 
eine Rückseite, die wie bei authentischen Vor-
bildern deutlich hinter die reichere und auf-
wendigere Gestaltung der Vorderseite zurück-
tritt. Im Gegensatz dazu besitzen Vasters’ An-
hängerkreationen häufig eine Rückseite, die 
beinahe (vgl. u.a. A18, A19) oder sogar voll-
kommen gleichwertig (A21) mit der Vorder-
seite ist – etwas das bei authentischen Anhän-
gern der Renaissance nicht zu beobachten ist. 

 

diamants sur des rinceaux d’or émaillé. Au bas du bijou pendant 
trois grosses perles. Revers émaillé.“; Spitzer 1893, Lot 1837. 

1

Abb. 2 Illustration
der Vorderseite de
Anhängers mit de
Verkündigung in de
ehemaligen Samm
lung Spitzer. Email
liertes Gold, Edel
steine, Perlen. Höhe
9,6 cm (Foto: Spit
zer 1891 (III), Taf
V, Nr. 52). 
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A23. Architektonischer Anhänger – unfer-
tiger Entwurf 
Restaurierung (?); Realisation: unbekannt  
 

I. E. 2861-1919 (M11B/96): Rohentwurf 
eines architektonischen Anhängers 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Papier, Bleistift, weiß, Gold 
Maße: 10,3 x 6,6 cm 
Foto: 1/34 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2861-1919, V&A. 

leicht wurde die Arbeit auch niemals bis zur 
Ausführung vollendet. 
 
Den aus gereihten Edelsteinen gebildeten Bo-
gen der Arkade bekrönt im Zentrum ein kas-
tengefasster, von zwei Voluten verzierter und 
mit einer kleinen Vase bestandener Edelstein.1
Der Bogen ruht auf den inneren Enden zweier 
C-Schwünge. Diese tragen auf ihren äußeren 
Enden je eine weitere Vase, während sie einen 
kastengefassten Edelstein umschlingen, außen 
mit je einem Vogelkopf besetzt sind und auf 
den Kapitellen der die Arkade seitlich begren-
zenden Stützen liegen. Auch diese werden in 
der Mitte von einem Edelstein geschmückt, 
derweil sie sich unten verbreitern. Den kleine-
ren, oberen Rundungen eines s-förmigem 
Schweifwerks lagern hier Mischwesen vor, 
derweil die größeren Rundungen unter der 
gerade geschlossenen Arkade mit einer Roll-
werkklammern zusammengefasst werden. 
 
Die Vogelköpfe (vgl. A24, Abb. 3) als auch 
die Mischwesen – gebildet aus bärtigen Köp-
fen auf gedrehten, seepferdchenartigen Hälsen 
– verweisen auf Entwürfe von Daniel Mignot 
(nachgewiesen in Augsburg 1593/96)2 vom 
Ende des 16. Jahrhunderts. In plastischer Form 
an den Außenseiten von Anhängern ange-
bracht, stellen sie in Verbindung mit Schweif-
werk, wie wir es hier unten finden, ein wichti-
ges Stilmittel des französischen Entwerfers 
dar. 
 

2, 3
1
 Der Rohentwurf (I.) eines architektonischen 
Anhängers verdeutlicht die bereits beim An-
hänger A20 beschriebene Zeichenmethode von 
Vasters. Im Gegensatz zu jenem fehlt hier je-
doch die figürliche Ausstattung der Nische. 
Vielmehr lässt sich an der hier wie ein Rahmen 
gestalteten Arkade sogar eher vermuten, dass 
sie keine plastischen Figuren beherbergen, 
sondern eine Kartusche aufnehmen sollte – 
vielleicht ein Relief mit Email en ronde bosse. 
Damit könnte dieser Anhänger gewissermaßen 
eine Mischform von architektonischen Anhän-
gern (A17-A22) und Anhängern mit szeni-
schen Darstellungen oder Porträts (A24-A32) 
sein, welche bei Vasters nie eine architekto-
nisch gestaltete Fassung erhielten. 
Das Fehlen der Darstellung im arkadenförmi-
gen Rahmen dieses Anhängers mag ein Hin-
weis auf eine Restaurierung sein; oder der 
Rohentwurf stellt die erste Fassung eines Ge-
samtentwurfes dar, der verloren ging. Viel-

Abb. 2 Ausschnitt aus Abb. 3, Detail der gebusten 
Mischwesen. 

 
In dieser und abgewandelter Gestalt sind ver-
gleichbare Details außerdem bei Anhängern 
vom Ende des 16. Jahrhunderts zu beobachten, 
welche mit architektonischen Elementen 
durchsetzt oder architektonisch gestaltet sind.3

1 Der aus Edelsteinen gebildete Bogen findet sich nur ein weite-
res Mal im Konvolut (vgl. Anhänger A19.). 
2 Zu Mignot vgl. Thieme-Becker, 24. Band, S. 549. 
3 In Hackenbroch 1979, Abb. 484, findet sich beispielsweise ein 
Anhänger von 1590 (Staatliche Eremitage, Sankt Petersburg). – 
Siehe auch Anhänger A24, Abb. 4 (rechts). 
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Vasters’ bereitwillige Adaption der Stilmerk-
male bezeugt seine Kenntnis derartiger Vorla-
gen, die er nie kopierte, sondern immer in neu 
konzipierte Arbeiten einband. 
Eine getreue Ausführung des hier abgebildeten 
Entwurfes von Daniel Mignot hingegen wird 
durch einen Gipsabguss belegt, der sich in der 
Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alfred 
André erhielt.4 Der Franzose scheint anlässlich 
der ihm übertragenen Fertigungen von Vasters’ 
Entwürfen die Gelegenheit genutzt zu haben, 
wenig veränderte Kopien zu erstellen. Mögli-
cherweise sind diese Variationen von Vasters’ 
Entwürfen auch im Zusammenhang dessen 
Schaffen selbst zu betrachten. 
Die identische Ausführung einer historischen 
Vorlage hingegen ist etwas, was im Vasterss-
chen Konvolut nicht zu beobachten ist und 
spricht das im Vergleich mit Vasters weniger 
originelle Schaffen Andrés an: Im Gegensatz 
zu Vasters scheint André im kreativen und 
schöpferischen Bereich weniger aktiv gewesen 
zu sein. 
 

Abb. 3 (links) Daniel Mignot, Entwurf eines 
Anhängers. Kupferstich. Augsburg, 1593. (Foto: 
Hackenbroch 1979, Abb. 486).        
Abb. 4 (rechts) Gipsabguss eines nach Abb. 3 
gefertigten Anhängers in der Werkstatt des Alfred 
André, Paris (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. XIV d). 

 

4 Distelberger 1993, S. 286. 

4
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A24. Anhänger mit nacktem Figurenpaar 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2823-1919 (M11B/93): Anhänger 
mit nacktem Figurenpaar 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, diverse Gelb- und Brauntöne, 
rotviolett, grün, graublau, blau 
Maße: 10,4 x 7,7 cm 
Foto: 1/20 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und stark ver-
schmutzt (fettige Rückstände). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2823-1919, V&A. 

II. E. 2821-1919 (M11B/93): Anhänger 
mit nacktem, farbig dargestellten Figu-
renpaar - Gesamtentwurf 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, graublau, grün, rotviolett, 
weiß, rotbraun, blau 
Maße: 10,2 x 7,8 cm 
Foto: 1/18 (M.K.) 
Zustand: Das leicht fleckige Blatt ist senkrecht in 
zwei Hälften zerrissen; der Riß verläuft rechts der 
Mitte durch die stehende Figur. Beide Blattteile 
sind auf Karton 93 zusammenmontiert. 
Literatur: unpubliziert 
 
Beide Zeichnungen (I. und II.) zeigen einen 
Anhänger mit zentralem Figurenpaar in einem 
aus Schweifwerk mit Steinbesatz gebildeten 
Rahmen, der eine nischenförmige Arkade um-
gibt. Während der Rahmen auf I. lediglich als 
Rohentwurf festgehalten wurde – rechts in 

Gelbtönen, welche die Bleistiftvorzeichnung 
durchscheinen lassen, derweil links die For-
men durch Brauntöne und Goldlichter, 
exemplarisch für die andere Seite moduliert 
wurden –, ist er auf II. vollständig mit grüner 
und blauer Emailfassung der Voluten und C-
Schwünge golden dargestellt. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2821-1919, V&A. 

 
Besonders deutlich differieren die beiden Figu-
renpaare: 
Auf I. in blautoniger Grisaillemalerei illust-
riert, weist die Darstellung durch tiefe Schatten 
eine Reliefwirkung auf, die die Figuren deut-
lich von dem durch ein Tuch gebildeten Hin-
tergrund abhebt. (Ein Camaieu-Maleremail 
kann daher ausgeschlossen werden.) Hierbei 
folgt der Rand der Darstellung dem gewunde-
nen Umriss des Tuches, sodass Lücken zur 
nischenförmigen Einfassung vorhanden sind, 
welche Teile der dahinter angebrachten, plasti-
schen Golddekore sichtbar machen. 
Im Gegensatz dazu zeigt II. eine farbige, voll-
ständig in den arkadenförmigen Rahmen ein-
gepasste Darstellung. Vergleicht man diese mit 
dem Jäger von Anhänger A20, der durch harte 
Schlagschatten plastisch von seiner Nische 
abgesetzt und durch eine gezielte Farbmodula-
tion eindeutig als plastische Figur definiert ist, 
scheint hier das Figurenpaar (II.) nicht dreidi-
mensional zu verstehen zu sein. Zwar wird 
eine gewisse Tiefenwirkung der Zeichnung 
durch die einer Bühne gleichende grüne Bo-
denangabe erreicht, aber die Figuren sind nicht 

1, 2
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vom blauen Hintergrund abgesetzt und wenig 
moduliert. Es ist hier für eine Zeichnung von 
Vasters erstaunlich schwer festzulegen, in 
welcher Technik das Figurenpaar ausgeführt 
werden sollte: vielleicht ein Maleremail, wahr-
scheinlicher aber ein Goldrelief in der Technik 
des Email en ronde bosse, kaum aber als Figu-
ren. 
Hierbei stellt Zeichnung I. den von Vasters 
gezeichneten ersten Entwurf dar, den er mit 
dem Gesamtentwurf II. bereicherte und verän-
derte. 
 
Neben der Darstellungsweise unterscheiden 
sich die Figurenpaare selbst. Auf I. bildet – 
wie bereits angedeutet – ein Tuch den Hinter-
grund, welches die Figuren unbedeckt lässt. 
Indes ist das rote Tuch auf II. vor dem blauen 
Hintergrund um die Figuren derart gelegt, dass 
ihre Schöße verdeckt werden. Dabei ver-
schmilzt das Paar zu einer Einheit, während 
die Figuren auf I. voneinander abgesetzt er-
scheinen. Zudem sitzt die Frau der farbigen 
Zeichnung auf der linken Seite mit einem un-
tergeschlagenen Bein in überzeugender Hal-
tung neben dem sie umarmenden, stehenden 
Mann, während auf I. die Frau eine seltsam 
anmutende Hocke vollführt, als wolle sie sich 
gerade erheben. Letzter Unterschied bildet ein 
zarter Gürtel der Grisaille-Frau, auf den 
Vasters bei der anderen verzichtete.1

Obwohl das Konzept des Schweifwerkrahmens 
beider Zeichnungen nahezu identisch ist, sind 
auch hier einige Unterschiede festzustellen. 
Auf I. steht das Figurenpaar auf einer von einer 
Maske getragenen, sechseckigen Konsole. 
Diese ist nicht verbunden mit den die Arkade 
seitlich schließenden, in Blattform auslaufen-
den Zierbegrenzungen, welche auf II. in den 
geschlossenen arkadenförmigen Rahmen ein-
gebunden sind. Die Vogelköpfe, die oben seit-

Muschel, welche die Konsolen-Maske auf I. 
ersetzt. 
 
Der in Clipfassungen eingefügte Steinbesatz ist 
auf beiden Zeichnungen gleich: oben zwischen 
einem, den Anhänger abschließenden Paar C-
Schwünge ein ovaler Rubin sowie etwas tiefer 
hinter den Vogelköpfen zwei Smaragde. Un-
ten, unterhalb der Muschel bzw. Maske, befin-
det sich ein größerer Rubin sowie etwas höher 
hinter den Vogel- bzw. Hundeköpfen gleich 
große Saphire. 
 
Vasters verzichtete, abgesehen von der das 
Figurenpaar rahmenden Arkade, auf die Ver-
wendung von architektonischen Elementen. 
Der Anhänger steht so einerseits in der Tradi-
tion des Hans Collaert (vgl. A18, Abb. 6), 
insbesondere aber in der Tradition, des am 
Ende des 16. Jahrhunderts in Augsburg arbei-
tenden Daniel Mignot (neben den hier gezeig-
ten Entwürfen vgl. A23, Abb. 4)2.

Abb. 3 Ausschnitt aus Abb. 4 (links), Detail der 
Vogelköpfe. 

 

3, 4
 lich der Arkade von C-Schwüngen abzweigen 
und wie beim Anhänger A23 auf Entwürfe von 
Daniel Mignot verweisen, erhielten auf II. 
einen reicheren Federbesatz. Außerdem zwei-
gen von den weit auskragenden, mit einer 
weiblichen Büste besetzten C-Schwüngen 
seitlich des Nischenbodens auf II. keine Hun-
deköpfe, sondern gleichfalls Vogelköpfe ab. 
Unter den Ecken der nischenförmigen Arkade 
sind im Gegensatz zu Entwurf I. Löwen in das 
Schweifwerk eingefügt. Diese flankieren eine 
 
1 Der Gürtel erinnert an römisch-antike Darstellungen, bei denen 
die vollständige, wenngleich ideale Nacktheit bei Frauen als 
unschicklich galt. 

Abb. 4 Daniel Mignot, Entwürfe von Anhängern. 
Kupferstich. Augsburg 1593-1596 (Foto: Ha-
ckenbroch 1979, Abb. 483 C und B). 

 
Als direktes Vorbild diente Vasters ein An-
hänger mit der Verkündigung im Musée du 
Louvre, Paris.3 An dessen Rückseite mit 

 
2 Vgl. dazu Hackenbroch 1979, S. 176 ff., besonders S. 178, 
Abb. 483 und Abb. 488. 
3 Zum Stück siehe Hackenbroch 1979, Abb. 584A, B. 

5
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durchbrochenem Schweifwerk lehnte Vasters 
seinen Anhänger auf engste an, während Ma-
ria, die rechte Figur, das Haltungsmotiv für die 
weibliche Figur vorgab. 
 

Abb. 5 Vorderseite (links) und Rückseite (rechts) 
des Anhängers mit der Verkündigung. Deutschland 
(?), um 1590. Paris, Musée du Louvre (Fotos: Ha-
ckenbroch 1979, Abb. 584A, B). 
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A25. Anhänger mit dem Tod des Adonis 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2817-1919 (M11B/93): Vorderseite 
des Anhängers – Gesamtentwurf 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, braun, schwarz, rotviolett, 
weiß, blau, grün, gelbgrün 
Maße: 15,8 x 10,3 cm 
Foto: 1/15 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
Zustand: Zwei Blattteile sind eingefügt: 1. ein tra-
pezförmiges mit der figürlich geschmückten Roset-
te; 2. der Anhängerkorpus (der Schnitt umläuft 
oben das zentral auf den Rahmen gesetzte, florale 
Element, an dem der mittlere Kettenstrang befestigt 
ist, und durchläuft die Hängeperlen unter ihrer 
Schmuckbefestigung). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2817-1919, V&A. 

II. E. 2822-1919 (M11B/93): Rückseite 
des Anhängers ohne Aufhängung und 
Hängeperlen 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, dunkelblaugrün (kein Türkis), 
weiß, rotviolett, grün, graublau, rot, gelbgrün, blau 
Maße: 11,1 x 10,2 cm 
Foto: 1/19 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2822-1919, V&A. 

III. E. 2829-1919 (M11B/94): Ornament-
feld der Rückseite 

Beschriftung (Bleistift): 
dies blaue Rändchen 
von außen rund feuern 
fällt weg 

Graues Papier, Gold, blau, rotviolett, weiß, grün 
Maße: 8,9 x 9,4 cm 
Foto: 1/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2829-1919, V&A. 

Das Zentrum der Rosette auf dem Entwurf 
eines Anhängers mit dem Tod des Adonis (I.) 1

bildet ein querrechteckiger Smaragd in einer 
graublau umrandeten Kastenfassung, vor deren 
Seiten rote Dreipässe wie Blütenblätter email-
liert sind. Von der unteren Zier und von zwei 
in die unteren Ecken eingefügten, weißen Vo-
luten zweigen drei Kettenstränge mit 
Schmuckgliedern aus blütenförmig gefassten 
Edelsteinen ab. Blaues Flechtwerk umspielt die 
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Dreipässe und endet oben in zwei Voluten, von 
denen die linke zwischen die Waden eines 
plastischen, nikeartig fliegenden Eros gescho-
ben ist. Der weiße, auf die obere Hälfte der 
Rosette montierte Knabe mit goldenem Haar 
hält seinen goldenen Bogen zum Abschuss 
eines Pfeils gespannt, während hinter seinen 
Schultern schwarz-rote Flügel und ein schwar-
zer Köcher erscheinen. Letzterer wird mit ei-
nem roten Band gehalten, das sich vor dem 
Körper windend den Schoß des Eros verdeckt. 
 

Abb. 4 (links) Anhänger in Form eines Eros. 
Niederlande, um 1590. Amsterdam, Rijksmuseum 
(Foto: Hackenbroch 1979, Abb. 692).       
Abb. 5 (rechts) Anhänger in Form eines Eros. 
Niederlande, um 1590. Privatsammlung (Foto: Ha-
ckenbroch 1979, Abb. 695). 

Der Gott der Liebe, Eros (römisch: Amor bzw. 
Cupido), Sohn des Ares (Mars) und der Aph-
rodite (Venus) lebte in der Phantasie des Vol-
kes, seiner Dichter und Künstler, als nackter, 
geflügelte Knabe, der mit Pfeil und Bogen 
Götter und Menschen ins Herz trifft und der 
Liebe unterwirft.1 Selbst vielfacher Gegens-
tand von Anhängern des späten 16. Jahrhun-
derts, setzte Vasters ihn bei seinem Anhänger 
zweifach ein: Eros läutet zum einen an der 
Rosette als Reminiszent den Beginn der Lie-
besgeschichte zwischen Aphrodite und Adonis 
ein. Zum anderen ist er Zeuge des tragischen 
Endes der Liebe, das auf der gerahmten relie-
fierten Szene des Anhängerkorpus geschildert 
wird.Von einem Eber tödlich verwundet, liegt 
der nackte Jüngling Adonis im Schoß seiner 
rot gewandeten, halb rechts hinter ihm knien-
den Geliebten Aphrodite, während Eros, nun 
als Trost spendender, mitleidvoll hinzu geeilter 
Sohn, links erscheint und den Arm des Toten 
ergriffen hat. 

 
1 Vgl. Hunger 1974, S. 129 ff. 

Doch der Anhänger beschreibt nicht nur den 
Beginn und das Ende der Liebesbeziehung. 
Die im Vordergrund der Szene liegende 
Jagdausrüstung von Adonis und ein im Mittel-
grund links unter Eros Flügeln in den Wald 
davon stürmender Eber spielen auf die Um-
stände an, die zum Tod des Adonis führten: 
Dieser hatte, laut Ovid2, auf der Jagd einen 
Eber verwundet, welcher Adonis in rasender 
Wut niederstreckte. 
 
Eine an Hans II Jamnitzer (um 1538-1603)3

zugeschriebene Plakette, heute im Kunstge-
werbemuseum, Berlin, zeigt im abgesetzten 
Rund eine mit Vasters’ Darstellung identische 
Adonisszene. Hier wie dort geht sie auf eine 
graphische Vorlage von Hieronymus Cock 
(1518-1570)4 zurück.5 Ob Vasters die Plakette, 
eine deren Repliken oder die graphische Vor-
lage benutzte, sei dahingestellt.6

Abb. 6 Ausschnitt aus der Plakette mit dem Tod 
des Adonis und Jagdszenen (auf dem Rand). Blei. 
Durchmesser: 15,6 cm. Nürnberg, zweite Hälfte des 
16. Jahrhunderts, zugeschrieben an Hans II Jamnit-
zer. Berlin, SMPK, Kunstgewerbemuseum (Foto: 
Kat. Berlin 1968, Ausschnitt aus Nr. 203). 

Das Konvolut enthält eine runde Bleistift-
zeichnung mit einer überaus qualitätvoll darge-
stellten Figurengruppe, die thematisch und 

 
2 Publius Ovidius Naso, Metamorphosen, 10, 710 ff. Übersetzt 
und hrsg. v. Hermann Breitenbach, Ditzingen 1988. 
3 Vgl. Thieme-Becker, 18. Bd. S. 368. 
4 Zu Cock siehe S. 50. 
5 Auf die graphische Vorlage von Hieronymus Cock für die 
Adonisszene der Plakette wies Otto von Falke hin. Vgl. E. Kris 
und Otto von Falke, Beiträge zu den Werken von Christoph und 
Hans Jamnitzer, in: Jahrbuch der Preußischen Kunstslgn., Bd. 
47, 1926, S. 204. – Zur Plakette siehe Kat. Berlin 1968, Nr. 203. 
6 Beispielsweise findet sich dasselbe Venus-Adonis-Motiv als 
Relief in Kokosnuss geschnitzt an einem Kokosnuss-Pokal im 
Victoria and Albert Museum, London, Inv.Nr. 2117-1855, 
abgebildet in Fritz 1983, Taf. 78a, Nr. 145, S. 112. 

4, 5

7
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kompositorisch der Relief-Szene des Anhän-
gers (I.) sowie deren Vorlage sehr nahe steht. 
Wenngleich auch Konstellation und Haltung 
der Figuren weitgehend mit dem Anhänger 
übereinstimmen, ist die Bleistiftzeichnung um 
ein Vielfaches lieblicher und ausdrucksstarker. 
 

Abb. 7 Bleistiftzeichnung, Teil des Vastersschen 
Konvolutes, E. 3518-1919, V&A (siehe Anhang 8, 
10b). 

Die Figuren der Anhänger-Szene wirken im 
Vergleich zu dieser ungelenker und die Körper 
weniger homogen. 
Im Vergleich zum Anhänger bzw. dessen Vor-
lage (Plakette) zeigt die Bleistiftzeichnung 
einen wesentlich größeren Affekt der Trauer, 
sowohl der Aphrodite als auch des Eros, indem 
die Göttin einen Arm – ein Schluchzen ver-
deutlichend – zum Gesicht führt und sich zu-
dem Adonis zuwendet. Durchaus ähnlich je-
doch sind die beiden Haltemotive auf I. und 
der Bleistiftzeichnung: das Motiv der Aphrodi-
te, die hinter Adonis hockt und ihn stützt, in-
dem sein linker Arm über ihr vorderes Bein 
gelegt ist, und das des Eros, der den anderen 
Arm des Adonis ergriffenen hat. Aber während 
auf der Bleistiftzeichnung – vermittelt durch 
die gewinkelte Anlage des Körpers – noch ein 
letzter Hauch an Kraft in Adonis verblieben 
scheint und eher der Eindruck eines Schlafen-
den entsteht, hängt der Jüngling des Anhän-
gers, wahrlich tot, vollkommen erschlafft im 
Bogen. 
Die reduzierten Affekte und die beinahe teil-
nahmslos wirkende Aphrodite entzaubern im 
Vergleich zur Bleistiftzeichnung die Situation. 
Die harten, beinahe klassischen Profile unter-
stützen den Eindruck: Wieviel entzückender ist 
doch der kleine, puttenhafte, pummeligen Eros 
der Bleistiftzeichnung. Auch das sittsam ge-
schlossenen Gewand der Liebesgöttin am An-
hänger sowie auf der Bleiplakette von Hans II 

Jamnitzer ernüchtert die Szene, während Aph-
rodite auf der Bleistiftzeichnung ihre Reize mit 
einer entblößten Schulter vorführen darf. 
Trotz des für Vasters symptomatischen Verde-
ckes von Schößen stellte er auf I., gemäß der 
Vorlage von Cock/Jamnitzer, die Genitalien 
des Adonis dar, gleichwohl die Bleistiftzeich-
nung in dem Sujet ein Lendentuch vorführt. 
Der stimmige Naturraum der Vorlage (Plaket-
te) entglitt beim Anhänger zu einer schrägen 
Bühne, die nur durch die im Hintergrund in die 
Szene eingefügte Schlosskulisse ihre Tiefen-
wirkung erhält und vielleicht ein wenig durch 
den wie auf der Bleistiftzeichnung links im 
Mittelgrund springenden Eber. Alles andere, 
den Fluss mit Booten, den an eine arkadische 
Landschaft erinnernde Schäfer im Hintergrund 
der Vorlage sowie den Baumstumpf rechts 
neben der Figurengruppe opferte Vasters ei-
nerseits durch einen wesentlich enger gefassten 
Ausschnitt und andererseits zugunsten der 
vereinheitlichten Rasenlandschaft. 
Die Jagdgegenstände im Vordergrund, die 
wiederum genau der Vorlage entsprechen, 
verschwinden beinahe im Bewuchs, während 
sowohl die Vorlage als auch die Bleistiftzeich-
nung einen wenig bewachsenen Boden vorfüh-
ren und damit eher Ovids Beschreibung ent-
sprechen. 7 
Harte Schlagschatten unterhalb der Figuren 
und verschattete Punzierungen des teilweise 
ohne Emailfassung verbliebenen Goldes ver-
deutlichen auf I. eine reliefierte Oberfläche der 
farbig gefassten szenischen Darstellung in der 
Technik des Email en ronde bosse. 
 
Trotz des Vorhandenseins der Bleistiftzeich-
nung in Konvolut, wählte Vasters die Vorlage 
von Hieronymus Cock bzw. eine deren Umset-
zungen für seinen Anhänger aus. Die Aus-
schnitte von Korpus und Rosette auf I. verwei-
sen allerdings auf eine Überarbeitung des Ent-
wurfes. Es mag sein, dass Vasters seine Ado-
nisklage zunächst an der Bleistiftzeichnung 
orientierte und diese durch die in Anlehnung 
an Cock geschaffene Szene ersetzte. Vielleicht 
auch war die Bleistiftzeichnung für ein anderes 
Objekt bestimmt. 
 
Der Adonis-Mythos versinnbildlicht das all-
jährliche Sterben und Wiedererwachen in der 
Natur, verbunden mit einer Auferstehunghoff-
nung – metaphorisch ausgedrückt in Ovids 

 
7 Ovid, Met. 10, 716, beschreibt den Sterbeort des Adonis: „(...) 
da liegt er sterbend auf gelblichem Sande.“ 
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Schilderung durch eine aus dem blutgetränkten 
Boden wachsende rote Blüte (Adonis-Blume); 
hieraus entstand das im Spätsommer gefeierte 
Adonis-Fest. 8 
Wahrscheinlich beabsichtigte Vasters mit der 
Verlagerung der Szene auf ein spätsommer-
liches Feld den Hinweis darauf, dass der Tod 
des Adonis gleichbedeutend mit dem Ende des 
Jahreszyklus gesehen wird. Demnach könnte 
die auf die Spitze des Anhängerrahmens ge-
setzte rot-grüne Blüte als Anspielung auf die 
Adonis-Blume gedeutet werden, die den Neu-
beginn des Jahreszyklus versinnbildlicht. 
Ein zweiteiliger, überaus reich gestalteter, 
achtseitig eingezogener Rahmen umgibt die 
gleichartig geformte Reliefszene. Diese wird 
gehalten durch einen Kranz von weißgefassten 
Kügelchen am Innenrahmen, dessen Seiten mit 
grünen und schwarzen Voluten auf weißem 
Fond verziert sind, während die Ecken lilienar-
tig blau gerahmte Smaragde tragen. Hierüber 
erheben sich beim aufgesetzten, durchbroche-
nen Außenrahmen pfeilförmige rote Blüten 
(mit Ausnahme der großen Adonis-Blüte ganz 
oben). Weiß- und grüngefasstes, gekreuztes 
Rankenwerk verbindet diese mit auf der Spitze 
stehenden Smaragden über den Zentren der 
Seiten des Innenrahmens. 
Während nach oben drei Kettenstränge ab-
zweigen, befindet sich unten ein tropfenförmi-
ger Behang, bestehend aus zwei kleinen Per-
len, die einen großen Smaragd rahmen. In letz-
terem spiegelt sich ein Fensterkreuz, welsches 
an Gemälde altniederländischer Meister erin-
nert. Den Realismus seiner Darstellung steiger-
te Vasters darüber hinaus durch nach rechts 
unten fallende Schlagschatten, die dem gesam-
ten Anhänger (I.) sowie dessen gerahmter 
Rückseite (II.) Plastizität verleihen. Der ent-
standene Tromp l’oie-Effekt hebt die Zeich-
nungen optisch aus ihrer Zweidimensionalität 
heraus. Dies ließ Vasters keiner anderen An-
hängerzeichnung angedeihen. 
 

den Goldgrund aufgebrachtes Gitterwerk, eine 
Durchbrucharbeit also in der Technik des E-
mail à jour. 
Diese hatte Vasters mit einem ersten Entwurf 
(III.) festgelegt, ersetzte aber auf II. eine blaue 
Umrandung durch ein rotes Band gereihter 
Rechtecke, die von Goldstegen getrennt sind 
(Email cloisonné), worauf er mit seiner Be-
schriftung das blaue Rändchen (...) fällt weg 
hinwies. 
 
Das Ornamentmuster der Rückseite folgt der 
Tradition der Maureske, welche sich in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts aus der Ara-
beske entwickelt hatte – einem komplizierten 
Flächendekor, der sich auszeichnet durch ein 
phantasievolles, symmetrisches Netzwerk aus 
rhythmischen Ranken und sich überschneiden-
den oder einrollenden Blättern und Blüten.9

Abb. 8 (links) Etienne Delaune, Entwurf eines 
Anhängers, um 1575. Oxford, Ashmolean Museum 
(Foto: Gruber 1994, S. 94).       
Abb. 9 (rechts) Jean Gourmont (tätig 1506-51). 
1551. Maureske. 1546 erschien in Paris bei der 
Drucker- und Verlegerfamilie Gourmont eine Stich-
folge „Livre de Moresques“10 (Foto: Honour/Fle-
ming 1984, S. 17). 

asters kopierte allerdings keine der zahlrei-
hen Vorlagen, wie sie von Etienne Delaune 

(1518/9-1583)11, Bernhard Salomon (1506/10-
12 13

3

8, 9
2
 Die Rückseite des Anhängers (II.) zeigt ein 
reiches, buntes und kompliziert verwobenes 
Ornamentgeflecht. Die bereits angesprochenen 
Schatten, welche hier beispielsweise das Or-
namentgeflecht auf den goldenen Fond wirft, 
verdeutlichen die Technik – weder Zellen-
schmelz (Email cloisonné), noch Gruben-
schmelz (Email champlevé), sondern ein auf 
 
8 Vgl. Hunger 1974, S. 7 ff.; Zu Adonis vgl. auch Paulys RE, 1. 
Halbbd. Aal-Alexandros (1893), Sp. 385-395, zum Adonis-
Mythos und zur Adonis-Blume darin besonders Sp. 392, zur 
„Auferstehungshoffnung“ siehe Sp. 395. 
V
c

1561) , Hans Mielich (1516-1573) , Virgil 
Solis (1514-1562)14, Peter Flötner (um 1485-

 
9 Zu Herkunft und Entstehung der Ornamente vgl. Gruber 1994, 
Kapitel „Interlace“, S. 21-111. 
10 Vgl. Thieme-Becker, 14. Band, S. 445. 
11 Saur, Bd. 25, S. 398, Delaune (Delaulne, De Laulne, De 
Laune, De Losne), Etienne (Mailand, um 1518-19-1583); Thie-
me-Becker, 9. Band, S. 2; DA, Bd. 8, S. 660. 
12 Thieme-Becker, 29. Band, S. 354. Siehe Hackenbroch 1979, 
Abb. 157 A, B. 
13 DA, Bd. 29, S. 43; Thieme-Becker, 25. Band, S. 212. 
14 Thieme-Becker, 31. Band, S. 248. 
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1546)15 oder anderen hinterlassen wurden, 
sondern entwickelte sein eigenes System. 
Zeichnen sich historische Mauresken in der 
Regel durch ein durchgehendes „Band“ in 
vielfachen, Windungen, Winkeln, Drehungen 
und Überschneidungen aus, welches symmet-
risch eine Fläche einnimmt, während die Zwi-
schenräume mit Ranken und Blüten gefüllt 
sind, entwickelte Vasters ein ähnliches, wenn-
gleich zu unterscheidendes Ornamentgeflecht. 
Hauptdekore sind bei ihm Einzelelemente – 
der C-Schwung und eine Art Stabwerk –, wel-
che verflochten und ineinander greifend mit 
Voluten und Blüten durchsetzt sind.16 Sie fü-
gen sich ebenso harmonisch und kompliziert in 
die Fläche ein wie die Ornamente der alten 
Meister. 
Mit den Worten Hackenbrochs ausgedrückt: 
„In their harmony and balance they attest to 
Vasters’ ingenuity as an ornamental designer 
and show the careful planning that went into 
it.“17 

Die Fertigung des Anhängers dürfte einen e-
normen Aufwand dargestellt haben. Außerge-
wöhnlich für Vasters ist die inhaltliche Sym-
bolkraft. Waren die meisten seiner Arbeiten – 
abgesehen von sakralen Stücken – in der Regel 
eher auf eine optische Wirkung als eine inhalt-
liche Aussage ausgelegt, wurde hier nun beides 
zu einer homogenen Einheit verbunden. 
 

15 Saur, Bd. 41, S. 281, Flötner (Flätner, Flaiter, Flaitner, Flat-
ner, Flattner, Flethner, Flettner, Fleuttner, Flöttner, Flottner), 
Peter (um 1485/90-1546 Nürnberg); DA, Bd. 11, S. 223; Thie-
me-Becker, 12. Band, S. 108. 
16 Eine derartig gestaltete Rückseite findet sich auch beim 
Anhänger A26 und der Taschenuhr T1. 
17 Hackenbroch 1986, S. 188. 
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A26. Anhänger mit Kains Brudermord 
Realisation: Château d’Ecouen, Musée de la 
Renaissance 
 

I. E. 3023-1919 (M11B/109): Anhänger 
mit der Darstellung Kains Brudermord 

Beschriftung (Bleistift): 
No I 

Beiges Papier, 1. Rahmen: Gold, weiß, gelbgrün, 
rot, blau, braun, orange, graublau, grün; 2. Medail-
lonbild: dunkelblau, Gold, schwarz dunkelgrün, 
orangebraun, weiß, grau, rot, rotviolett 
Maße: 10 x 10,9 cm 
Foto: 4/20 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 44, S. 187. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3023-1919, V&A. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3021-1919, V&A. 

II. E. 3021-1919 (M11B/109): Alternati-
ver Rahmen 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, braun, weiß, grau, graublau, 
rot, blau, grün, türkis 
Maße: 10,2 x 10,6 cm 
Foto: 4/18 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 
 
III. E. 2866-1919 (M11B/97): Rückseite 
Beschriftung (Tinte): 

 gelb grün opak 
das Orange (?) grün in durchbrochener 
Platte transparent grün 
Blau stahlblau transparent 
das Weiß ist zu grell weiß 
Roththon Rubin roth transparent 

Beiges Papier, Gold, braun, gelbgrün, blau, 
schwarz, weiß, mintgrün, rotviolett 
Maße: 8,1 x 8,7 cm 
Foto: 2/2 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 188 u. Abb. 52. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2866-1919, V&A. 

IV. E. 3576-1919 (M11C/165): Rosette 
des Anhängers mit Kains Brudermord 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, schwarz, graublau, grün, weiß 
Maße: 3,4 x 2,9 cm 
Foto: 15/30 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt und falsch 
herum auf dem Karton montiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3576-1919, V&A. 
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Trotz des christlichen Themas - Kains Bru-
dermord – zählt der Anhänger nicht zu den 
sakralen Arbeiten, da der dekorative Charakter 
und nicht der kultische im Vordergrund steht. 
Wegen ihrer Größe sah Hackenbroch diese 
heute im Château Ecouen, Musée de la Renais-
sance, verwahrte Arbeit nicht als tragbaren 
Schmuckgegenstand, sondern als Vitrinenob-
jekt („objet de vitrine“).1 Dies mag für zwei 
andere Stücke gelten, welche die Autorin im 
Zusammenhang mit dem hier diskutierten An-
hänger betrachtete, trifft aber keinesfalls hier 
zu: Mit 6,7 cm Durchmesser (Medaillon mit 
Rahmen) ist der Anhänger mit Kains Bruder-
mord durchaus nicht von ungewöhnlicher Grö-
ße. Dennoch ist die Einschätzung als Vitrinen-
objekt sicher richtig: 
Derartige, im materiellen und qualitativen Sinn 
hochwertige Arbeiten wurden nicht zum „Tra-
gen“ konzipiert und produziert, sondern zum 
Sammeln. Aus der Intention heraus, Anhänger 
wie Vasters sie entwarf, besitzen zu wollen, 
wurden sie in der Tat als Sammler- bzw. Vitri-
nenobjekte erworben - wohl in den meisten 
Fällen im Glauben, sie seien authentische Ar-
beiten der Renaissance. Dies kann aus Quellen 
wie den Spitzer-Katalogen geschlossen wer-
den, in denen Ausführungen nach Vasters’ 
Entwürfen als historische Arbeiten angeboten 
wurden, oder aus Sammlungskatalogen, wie 
die des Freiherrn Karl von Rothschild, Frank-
furt am Main, in den Arbeiten nach Vasters 
Entwürfen als authentisch geführt werden. 
 
Die in der Bibel geschilderte Ermordung Abels 
durch seinen missgünstigen Bruder Kain (1. 
Moses 4.1-16) konzipierte Vasters als querova-
les Relief-Medaillon in der Technik des Email 
en ronde bosse (I.): Der erste Mord der christ-
lichen Menschheitsgeschichte findet in einer 
nächtlichen Rasenlandschaft unter dunkelblau-
em Sternenhimmel zwischen zwei brennenden 
Opferaltären statt, welche als kastengefasste 
Rubine erscheinen. Während hier der Steinbe-
satz in die Komposition der Szene eingeglie-
dert ist, erscheint ein weiterer Edelstein, ein 
Diamant, rein dekorativ unter dem weißgefass-
ten Bruderpaar. 
Dessen Komposition richtet sich mit einiger 
Variation nach einem
laune.2 Allerdings lieg

 
1 Hackenbroch 1986, S. 187. B
den Anhänger Vasters zu. D
Anm. 31. 
2 Hackenbroch 1966, Farbtafe
S. 187. – Zu Delaune siehe S. 

besiegt am Boden, festgehalten durch den auf 
ihn gestellten Fuß seines Bruders, der, Abels 
linkes Handgelenk ergriffen, gerade den tödli-
chen Schlag ausführt. Im Gegensatz dazu 
wehrt der Abel des Anhängers noch mit aufge-
richtetem Oberkörper und erhobenem linken 
Arm den Angriff ab. Noch sind die Muskeln 
seines bogenförmigen Körpers zum Bersten 
gespannt in dem Versuch, sich gegen den ü-
berwältigenden Schub an seinem Kopf und den 
niederdrückenden Fuß von Kain aufzulehnen. 
Die Anhänger-Szene zeigt den Moment vor 
Abels Überwältigung, derweil Delaune den 
Augenblick des tödlichen Streiches darstellte. 
Durch den noch unentschiedenen Kampf er-
zeugt Vasters, trotz unseres Wissens über den 
Ausgang des Geschehens, eine größere Span-
nung, welche er im Körper Abels visualisierte. 
 

Abb. 5 Etienne Delaune, Kupferstich mit der Dar-
stellung Kains Brudermord. Kabinett Edmond de 
Rothschild. Paris, Musée du Louvre (Foto: Hacken-
broch 1966, Abb. 8). 

Ein im Konvolut erhaltenes, blau emailliertes 
Medaillon (vermutlich für ein liturgisches Ge-
rät, vgl. Anhang 9, 13.), welches den Märtyrer-
tod eines – wie bei Delaune bereits besiegten – 
Heiligen zeigt, verdeutlicht die Auseinander-
setzung von Vasters mit Kampfszenen und sein 
gezieltes Dramatisieren von Delaunes Zeich-
nung. 
 

1

5

7

6

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 
3582-1919, V&A (siehe 
Anhang 9, 13.). 
 Stich von Etienne De-
t der dortige Abel bereits 
ereits 1979 schrieb Hackenbroch 
azu Hackenbroch 1979, S. 353, 

l (S. 82), S. 83, Abb. 8; dies. 1986, 
182. 

Ebenfalls steigerte der Aachener Goldschmied 
die Flammendarstellung der Opferaltäre. Wäh-
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rend bei Delaune beide Feuer hoch züngeln – 
links ein starkes und rechts ein schwaches –, 
stellte Vasters das von Gott akzeptierte Brand-
opfer Abels auf der linken Seite mit hoch-
schlagenden Flammen dar, derweil auf der 
anderen Seite die abgelehnte Opfergabe ge-
scheitelt und flachgedrückt brennt, wegen der 
sich die zum Mord führende Eifersucht Kains 
auf seinen Bruder entwickelt hatte. 
Außerdem wendete sich Vasters vom iko-
nografischen Schema ab, indem er auf beiden 
Opferaltären ein Lamm darstellte; der bibli-
schen Überlieferung nach bestand Kains wi-
derwillig dargebotenes Opfer nämlich aus „den 
Früchten des Feldes“, nur Abels bereitwillige 
Gaben beinhalteten das „Lamm und Fett“. Es 
wird Vasters’ Geheimnis bleiben, wieso der in 
einer Bischofsstadt lebende Katholik nicht der 
Bibel bzw. der Ikonografie folgte. 3 

Abb. 7 Ausgeführter Anhänger mit Kains Bru-
dermord. Emailliertes Gold, Rubine, Diamant und 
Perlen. Durchmesser: 6,7 cm. Château d’Ecouen, 
Musée de la Renaissance (Foto: Hackenbroch 1966, 
S. 82). 

Im Konvolut existieren zwei verschiedene 
Rahmenversionen des Anhängers. Beide wur-
den für die Herstellung herangezogen: Zeich-
nung I. führt den Innenrahmen vor – ein grün 
gerandetes Band aus goldenen, ineinandergrei-
fenden Herzen, das an den Kreuzpunkten mit 

II. den Außenrahmen. Dieser gleicht komposi-
torisch dem auf I., ist allerdings noch detailrei-
cher und stellt mit züngelnden Flammen unten 
einen Bezug zu den Opferbränden des Medail-
lonbildes her: 
An höchster Stelle sitzt oben im Zentrum die 
geflügelte, weibliche Personifikation des 
Ruhmes in blauem Gewand mit rotem Rock 
und spielt ihr Attribut, eine doppelte Fanfare. 
Sie wird gerahmt von zwei mit dem Rücken zu 
ihr lagernden Männern: links ein an einen 
Baumstumpf gefesselter, bärtiger Gefangener 
mit Halbglatze in blauem Gewand, auf den ein 
goldbelassener Adler mit ausgebreiteten Flü-
geln zuschreitet, und rechts ein antikisierender 
Krieger mit blauem Helm, Harnisch und 
Schild, der mit seinem Schwert einen auf ihn 
zulaufenden, goldbelassenen Löwen abwehrt. 
An beiden Seiten schließt sich hieran zu Tro-
phäen arrangiertes Rüstwerk - links eine anti-
kisierende Rüstung, gekreuzte Lanzen, ein 
Köcher und eine Keule sowie rechts ein Schild, 
Lanzen, eine Streitaxt, ein Köcher und wieder-
um eine Keule. Darunter erwachsen aus Trich-
tern Seeungeheuer mit aufgerissenen Mäulern - 
das linke Wasser, das rechte Feuer speiend - 
welche eine Blattmaske mit weißem Gesicht 
unten im Zentrum flankieren. 
Abgesehen von einem Element wurde der 
Rahmen (II.) detailliert ausgeführt: Anstelle 
des blauen Gewandes erscheint der Gefangene 
am gefertigten Rahmen mit nacktem Oberkör-
per. Außerdem besitzt der gefertigte Anhänger 
drei Hängeperlen, auf welche beide Entwürfe 
nicht hinweisen. 
 

1, 2 
Rollwerkspangen besetzt ist – und Zeichnung 

 
3 Die religiös-ethische Bewertung basiert auf den unterschiedli-
chen Opfergaben: Kain der Schlechte – Abel der Gute, das 
Vorbild des verfolgten Gerechten. So wird Abel zum Prototyp 
des ersten Märtyrers (Matthäus 23, 35), zum Typus des Gläubi-
gen (Hebräer 11, 4) und zum Typus Christi (Hebräer 12, 24). 
Vgl. Die Bibel von A-Z. Hrsg. v. Matthias Stubhann, Erlangen, 
o.J. S. 12 (Stichwort Abel). 

Abb. 8 Etienne Delaune, Ausschnitt aus dem Ent-
wurf eines Handspiegels mit figürlicher Rahmung. 
1561 (Foto: Irmscher 1984, T 69). 

Ideenlieferant dieses Rahmens mag ebenfalls 
Etienne Delaune gewesen sein. Auf einem mit 
1561 datierten Entwurf umgab dieser einen 
Handspiegels mit einer figürlichen Einfassung 

8
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aus lagernden Frauengestalten, Tierköpfen und 
Fruchtbouquets. An oberster Stelle thront ver-
gleichbar mit Vasters Personifikation des 
Ruhmes eine sitzende Figur. 
 
Die Rückseite (III.) des Anhängers mit Kains 

Vasters’ Schaffen zu betrachten. Ein ver-
gleichbarer Rahmen mit Rollwerkklammerbe-
satz im Konvolut gehörte zu Vasters’ Reper-
toire (vgl. Anhang 1, 3). 
 

3

Brudermord ist wie beim Anhänger A25 mit 
einem bunt emaillierten Ornamentgeflecht 
(Durchbrucharbeit) in der Technik des Email à 
jour verziert, welches als Gitter auf eine (hier 
emaillierte) Platte aufgebracht ist. Letztere 
wurde zwar nicht auf III. dargestellt, aber 
Vasters weist auf sie in seiner ausführlichen 
Beschriftung hin mit der Zeile Platte transpa-
rent grün.
Entgegen der Zeichnung zeigt der Rahmen der 
Rückseite kein Goldmuster auf schwarzem 
Fond – Klammern, die je ein Kreuz flankieren, 
unterbrochen von acht edelsteinbesetzten 
Rollwerkspangen –, sondern ein bei Vasters 
mehrfach leicht variiert auftauchendes Orna-
ment aus Volutenranken. Hier auf goldenem 
Grund ist es an den Kreuzpunkten mit einer 
achtblättrige Blüte besetzt. 
 
Detailzeichnung IV. beweist, dass auch die 
Aufhängung auf einen Entwurf von Vasters 
zurückgeht. Derjenige, der die Zeichnungen 

4

auf Kartons montierte, kannte offenbar nicht 
die Zusammengehörigkeit der Rosette zum 
Stück (I.-III.) und brachte sie zudem auf dem 
Kopf stehend auf den Karton; beides eindeuti-
ge Beweise dafür, dass keinesfalls Vasters für 
die Präsentation der Zeichnungen auf Kartons 
verantwortlich ist. 
Drei ringförmige Ösen unten an der Rosette 
zeigen drei Kettenstränge an. 
 
Vasters bezeichnete den Anhänger mit Kains 
Brudermord auf Entwurf I. mit No. I. Drei 
weitere Anhängerentwürfe im Konvolut (A8, 
A9, A18) weisen eine Nummerierung auf. 
Bereits dort wurde die Möglichkeiten deren 
Bewandtnis besprochen.4

Für einen querovalen Anhänger mit biblischem 
Medaillonrelief (Jakob und seine Brüder) im 
British Museum fertigte Alfred André zumin-
dest den Rahmen und die Aufhängung.5 Viel-
leicht ist dieser im Zusammenhang mit 

 
4 Vgl. Anhänger A8 und A9, S. 134, Anm. 4. 
5 Distelberger 1993, S. 286, mit Hinweis auf Hackenbroch 1979, 
Abb. 753A, B. – Ein weiteres Vergleichsstück im Metropolitan 
Museum of Art, Jack and Belle Linsky Collection, New York 
führt Hackenbroch 1986, S. 187, Abb. 47-48, in Verbindung mit 
Vasters an. 



Katalog, Anhänger, A27 188

A27. Rahmen und Aufhängung für einen 
Anhänger mit Reliefmedaillon (wohl Kin-
dermord zu Bethlehem) 
Restaurierung (?); Realisation: unbekannt – 
gefertigt in der Werkstatt von Alfred André, 
Paris 
Datierung: 1860-1878 
 

I. E. 2803-1919 (M11B/91): Anhänger – 
Gesamtentwurf ohne Medaillon 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, schwarz, weiß, grün, 
blau, grell rosa, dunkelgrün, orangerot 
Maße: 13,5 x 7,7 cm 
Foto: 1/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2803-1919, V&A. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2815-1919, V&A. 

II. E. 2815-1919 (M11B/93): Ornament-
feld – Rückseite 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, schwarz, Gold, weiß, rotviolett, 
gelbgrün, graublau 
Maße: 8,3 x 5,9 cm 
Foto: 1/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und hat Stock-
flecken sowie Verschmutzungen. 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 3019-1919 (M11B/109): Details in 
zwei Ansichten: Rosette, Schmuck-
glieder der Kettenstränge, Rahmen und 
Unterlegscheiben 

Beschriftung (Bleistift): Die Details sind mit den 
Buchstaben M-P bezeichnet: 

Vorder=   Rückseite 
 M.           M. 

1 Stück 
Qu. 4 Stück 

2 Stück 
N.   N. 
Vorder=   Rückseite 

O. 3 Stück 
P. 2 Stück 

Braunes Papier, Gold, schwarz, weiß, grün, blau, 
violett, gelb 
Maße: 13,7 x 16,7 cm 
Foto: 4/16 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3019-1919, V&A. 

 
Vasters fertigte für diesen Anhänger drei 
Zeichnungen: Entwurf I. ist ein Gesamtentwurf 
des montierten Anhängers mit Edelsteinbesatz 
und drei Hängeperlen, wenngleich das runde 
Medaillonfeld ohne Darstellung gezeigt wird; 
das Fehlen eines Bereiches weist auf eine Res-
taurierung (Ergänzung) hin. 

1
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Entwurf III. verdeutlicht ohne Edelsteinbesatz 
mit zwei Ansichten – Vorder- und Rückseite – 
Aussehen und Anzahl der zu fertigenden Ein-
zelteile: die Rosette, die Kettenglieder, der aus 
Außen- und Innenrahmen gebildete, überaus 
reich ornamental verzierte und durchbrochene 
Medaillonrahmen und die als vierblättrige 
Blüte gestalteten Unterlegscheiben für den 
Edelsteinbesatz der großen Schmuckelemente. 
Diese sind auf den schlichten Ring des Innen-
rahmens auf die Kreuzpunkte gesetzt, werden 
aus variiert arrangierten, mit kleinen Kügel-
chen besetzten C-Schwüngen gebildet und 
tragen zentral auf den erwähnten Unterleg-
scheiben einen auf der Spitze stehenden, kas-
tengefassten Rubin, während alternierend in 
den Zwischenräumen kleine gepaarte C-
Schwünge einen auf der Seite liegenden klei-
nen Smaragd rahmen. Vom unteren großen 
Schmuckelement zweigen zu den Seiten zu-
dem zwei Vogelköpfe ab. 
Drei Kettenstränge mit blütenförmigen, edel-
steinbesetzen Schmuckgliedern (Diamanten, 
Rubine und in der Mitte ein Smaragd) führen 
von den oberen Schmuckelementen des Rah-
mens zur Rosette. Diese trägt im Zentrum ihres 
aus symmetrischen C-Schwüngen und Voluten 
gebildeten Geflechtes einen zentralen Rubin. 
Detailzeichnung II. schließlich zeigt das als 
buntes Gitterwerk gestaltete, runde Ornament-
feld der Rückseite. 
 
Vasters ließ sich beim Konzept seines Anhän-
gers nicht allein von historischen Vorbildern 
inspirieren, sondern auch von zeitgenössi-
schen: 
In historischem Kontext ist das Detail der Vo-
gelköpfe zu betrachten, die vom unteren 
Schmuckelement des Außenrahmens abzwei-
gen. Daniel Mignot lieferte am Ende des 16. 
Jahrhunderts das Vorbild, das bereits beim 
Anhänger mit nacktem Figurenpaar (A24, 
Abb. 3) besprochen wurde. 
 

Abb. 4 Ausschnitt aus Abb. 1, Detail der Vogel-
köpfe am Außenrahmen. 

 
In zeitgenössischer Verbindung steht das Mo-
tiv der Kugelverzierung, mit der Vasters die C-
Schwünge des Außenrahmens versah. 1867 
präsentierte der Pariser Emile Froment-

Meurice (1837-1913), der nach dem Tod sei-
nes berühmten Vaters François-Désiré1 1855 
die Werkstatt übernommen hatte, auf der Pari-
ser Weltausstellung einen hochovalen Anhän-
ger mit der Medaillondarstellung einer weibli-
chen Büste.2 Dessen Außenrahmen besteht aus 
gereihten C-Schwüngen, die mit Kügelchen 
besetzt sind. Die Verzierung verdeutlicht nicht 
nur den auf Vasters wirkenden Einfluss franzö-
sischer Arbeiten, die zwischen 1860 und 1878 
entstanden, sondern gibt auch den Zeitraum, in 
dem Vasters seinen Anhänger konzipierte. 
 

Abb. 5a (links): Ausschnitt aus Abb. 1, Detail der 
Kugeldekoration          
Abb. 5b (rechts): Detail des Außenrahmens mit 
Kugelverzierung eines Anhängers von Emile Fro-
ment-Meurice, 1867 auf der Weltausstellung in 
Paris gezeigt (Foto: Rücklin 1901, II. Taf. 156, 
Abb. 3). 

 
Gefertigt wurde er in der Pariser Werkstatt des 
Alfred André, in der sich bemalte Gipsabgüsse 
erhalten. Zudem findet sich der Gipsabguss 
eines reliefierten und farbig gefassten „Médail-
lon: scène animée de figures de l’histoire anti-
que dans un paysage; plâtre avec polychro-
mie.“3

Vermutlich handelt es sich bei der vor einer 
Stadtlandschaft dargestellten Szene um den auf 
Geheiß des Herodes verübten Kindermord von 
Bethlehem (in der Mitte ein nacktes Kleinkind 
umgeben von einer Gruppe von Soldaten in 
antiken Rüstungen auf der linken und einer 
Gruppe von Frauen auf der rechten Seite). 
 

Abb. 6 Gipsabgüsse (beide Seiten) der in der 
Werkstatt des Alfred André nach dem Entwurf von 
Vasters gefertigten Rosette (Foto: Kat. Kugel 2000, 
Taf. XXIX c). 

 
1 Saur, Bd. 45, S. 426- 427, Froment-Meurice, Emil (Paris 1837-
1913) – Saur, Bd. 45, S. 427-428, François-Désiré Froment-
Meurice (1801-1855); Thieme-Becker, 12. Band, S. 521-523 
(1802-1855). 
2 Rücklin 1901 (II.), Taf. 156, 3. 
3 Kat. Kugel 2000, Taf. IX d. 

3
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Abb. 7 a, b   Gipsabgüsse des in der Werkstatt des 
Alfred André nach dem Entwurf von Vasters gefer-
tigten Anhängerrahmens. a (links): Vorderseite; b 
(rechts): Rückseite (Fotos: Kat. Kugel 2000, Taf. 
XIX a, b). 

Abb. 8 (rechts) Gipsabguss des in der Werkstatt 
des Alfred André nach dem Entwurf von Vasters 
gefertigten Ornamentfeldes auf der Rückseite des 
Anhängers (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. IX f).       
Abb. 9 (links) Gipsabguss in der Werkstatt von 
Alfred des Reliefmedaillons (wohl Kindermord zu 
Bethlehem) für das Medaillonfeld auf der Vorder-
seite des von Vasters entworfenen Anhängers (Fo-
to: Kat. Kugel 2000, Taf. IX e). 

 
Der Erhalt des Medaillon-Abgusses in der 
Werkstatt André belegt neben der Fertigung 
auch die Montierung des Anhängers in Paris. 
Vasters war demnach in diesem Fall, reiner 
Entwerfer und hatte mit der eigentlichen Her-
stellung nichts zu tun. Das Fehlen der Darstel-
lung des mit Email en ronde bosse farbig ge-
fassten Reliefmedaillons auf der Gesamtdar-
stellung I. deutet auf dessen Renaissance-
Authentizität hin und, dass es sich um eine 
Neufassung handeln könnte. 
Hierbei scheint der Anhänger innerhalb eines 
ganzen Komplexes von Fertigungen zu stehen, 
die an André übertragen wurden, wie die erst 
beim „M“ beginnende Beschriftung von III. 
verdeutlicht. Bei einem singulären Auftrag 
hätte Vasters sicherlich mit dem ersten Buch-
staben des Alphabetes begonnen. Daher mag 
der Anhänger Teil eines Postens an Aufträgen 
gewesen sein, der völlig unterschiedliche Stü-

cke enthielt, und/oder der Anhänger bildete 
den Teil einer Parure. Leider haben sich im 
Konvolut keine Zeichnungen erhalten, deren 
Beschriftungen (A-K) sie in den Zusammen-
hang mit dem hier besprochenen Anhänger 
rückt oder eine stilistische Verwandtschaft 
erkennen lassen. Ein weiteres Indiz für die 
Unvollständigkeit des Zeichnungsnachlasses 
von Reinhold Vasters. 
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A28. Rahmen und Aufhängung für einen 
Anhänger mit auferstandenem Christus 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer; New York, Metropolitan Muse-
um of Art, Gift of George Blumenthal, Inv.Nr. 
41.100.30 
 

I. E. 3024-1919 (M11B/110): Rollwerk-
besetzter Rahmen – Vorderseite 

Beschriftung (Tinte): 
Rückseite 
Smaragdring bijou 

Braunes Papier, braun, Gold, weiß, grün, blau, 
rotviolett, violett 
Maße: 8,7 x 6,1 cm 
Foto: 24/28 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 190, Abb. 55. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3024-1919, V&A. 

II. E. 2863-1919 (M11B/96): Aufhängung 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, schwarze Tinte, Gold, grau, grün, 
rotviolett 
Maße: 3,9 x 0,9 (oben) und 3,5 (unten) cm 
Foto: 1/36 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2863-1919, V&A. 

Hackenbroch stellte fest, dass der Entwurf 
eines runden, durchbrochenen Rahmens (I.) für 

die Neufassung eines französischen Medaillons 
aus emailliertem Gold erstellt wurde mit den 
flach gehaltenen Figuren des auferstandenen 
Christus zwischen Maria und Johannes, wel-
ches sich heute im Metropolitan Museum of 
Art, New York, befindet.1 Außerdem beinhal-
tet das Konvolut den Entwurf einer Aufhän-
gung (II.) – Rosette mit drei Kettensträngen –, 
die mit Farbvariationen der Vorderseite des 
ausgeführten Anhängers entspricht. 
 

Abb. 3 Illustration des nach Vasters’ Entwurf 
komplettierten Anhängers mit auferstandenem 
Christus in der ehemaligen Sammlung Spitzer. 
Emailliertes Gold, smaragdfarbener Quarz, Edel-
steine. Medaillon: französisch, um 1560; Rahmen 
und Aufhängung zweite Hälfte des 19. Jahrhun-
derts. Höhe: 10, 6 cm. New York, Metropolitan 
Museum of Art, Gift of George Blumenthal, Inv.Nr. 
41.100.30 (Foto: Spitzer 1892 (III), Taf. IV, Nr. 
45). 

Auftraggeber war Frédéric Spitzer, in dessen 
Sammlung sich der komplettierte Anhänger 
befand und schließlich 1893 innerhalb dessen 
Nachlasses unter Lot 1830 versteigert wurde. 
Da viele der nach Entwürfen von Vasters res-
taurierten oder neu gefertigten Arbeiten in den 
Publikationen der Sammlung Spitzer zumeist 
als authentische Renaissancestücke ausgege-
ben wurden – im Sammlungskatalog ist der 
Anhänger als italienische Arbeit des 16. Jahr-
 
1 Hackenbroch 1986, S. 190, Abb. 54, Anm. 58 mit Literaturan-
gaben. 1
2
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hunderts geführt2 –, verwundert es, dass der 
Pariser Versteigerungskatalog von 1893 auf 
die vervollständigende Restaurierung hinweist: 
„Ce bijou a été complété.“3 Demnach war die 
Fälschungsabsicht durchschaut worden – viel-
leicht von Edmond Bonnaffé, der das Vorwort 
des Versteigerungskataloges schrieb. 
 
Ein weißgefasster, ringförmiger Innenrahmen 
mit vier ovalen, der Form folgenden Durch-
brüchen hält den smaragdfarbenen Quarzrah-
men, der die Figuren fasst.4 An den Kreuz-
punkten trägt der Innenrahmen kastenförmige 
Rubine, während sich auf den Zentren der 
Durchbrüche an den Achtelpunkten Diamanten 
befinden. Der aus Besatzstücken gebildete 
Außenrahmen, laut Hackenbroch „robust and 
Germanic“, besteht an den Kreuzpunkten aus 
gepaarten, auf dem Rücken liegenden, weißen 
C-Schwüngen mit grünen Nasen, die von 
schildartigen, blaugefassten Elementen hinter-
fangen werden, während die Zwischenräume 
mit schildartigem, roten Rollwerk-Besatz ge-
füllt sind. Auch die Volutennasen an den unte-
ren Armen des Rollwerk-Besatzes sind grün 
gefasst. Kügelchen bekrönen die obersten 
Rundungen aller Elemente. 
 
Statt der auf I. geplanten, einteiligen Aufhän-
gung und einer einzelnen Hängeperle, auf wel-
che oben und unten eine ringförmige Öse hin-
weist, hängt der ausgeführte Rahmen an drei 
Kettensträngen (siehe Entwurf II.) und ist mit 
drei Hängeperlen bestückt. 
Auf eine Zeichnung der Rückseite verzichtete 
Vasters, deutete allerdings deren Aussehen mit 
der Beschriftung Rückseite Smaragdring bi-
joue an. 
 

2 Spitzer 1891 (III), S. 150, Nr. 45, Taf. IV (Bijoux) – wie in 
Hackenbroch 1986, Anm. 58. 
3 Spitzer 1893, Lot 1830. 
4 Im Konvolut finden sich keine vergleichbaren (französischen) 
Email en ronde bosse-Figuren. 
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A29. Anhänger mit Minerva 
Realisationen: 1. Ehemals Sammlung Spitzer; 
2. abgebildet in Rothmüller 1988, Abb. 120 
 

I. E. 2808-1919 (M11B/92): Anhänger, 
Gesamtansicht der Vorderseite 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Gold, braun, schwarz, weiß, rotvio-
lett, graublau, blau, grün, beige 
Maße: 13,4 x 9 cm 
Foto: 1/8 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2808-1919, V&A. 

II. E. 2881-1919 (M11B/98): Rohentwurf 
des Ornamentgitters – Rückseite 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, schwarz, braun 
Maße: 5,3 x 4,7 cm 
Foto: 2/9 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 2819-1919 (M11B/93): Gesamtan-
sicht der Rückseite mit Ornamentgitter 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Gold, braun, schwarz, rotviolett, 
blau, weiß, dunkelblau, grün 
Maße: 11 x 7,3 cm 
Foto: 1/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2881-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2819-1919, V&A. 

Der hochovale Anhänger trägt im Zentrum die 1

auf einen Lapislazuli-Fond aus Perlen, Halb-
edelsteinen und emailliertem Gold applizierte 
Büste der antiken Göttin Minerva (griechisch: 
Athene) im Linksprofil. Ihr auf Zeichnung I. in 
Rosétönen dargestelltes Antlitz besteht beim 
gefertigten Anhänger aus Amethyst und der 
graubeigefarbene Helm sowie die vordere 
Schulter aus Barockperlen. Während die mit 
Blüten durchsetzte Helmzier sowie der Har-
nisch (ober- und unterhalb der Schulter) als 
Goldrelief in der Technik des Email en ronde 
bosse gefertigt sind, ist der Lapislazuli-Grund 
am Dekolleté mit Goldfiligran besetzt. 
Im Gegensatz zur Profilansicht des Kopfes 
rückte Vasters den Schulterbereich in eine 
Dreiviertelansicht. Das Gesicht mit zu groß 
gegebener Augenpartie, gebogener Nase, aus-
geprägten Nasolabialfalten, hervorspringender 
Oberlippe, einem kleinen gerundeten Kinn und 
einer abfallenden Kinnlinie suggeriert eine 
Porträtdarstellung à la 19. Jahrhundert. 
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Besonders deutlich wird dies bei einem Ver-
gleich: Die Büste einer antiken Figur, die ein 
Zeitgenosse von Vasters, der Berliner Hugo 
Schaper (1844-1915), für einen Anhänger ent-
warf, entspricht dem gängigen Schema, näm-

gab, das Stück genauestens zu studieren. 
Es sind französische Arbeiten aus der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts, die in der Technik 
des Schichtaufbaus gefertigt wurden, so auch 
das durch Vasters neugefasste Medaillon von 
4
lich in Anlehnung an antike Arbeiten derartige 
Büsten als Gemme oder Kamee idealisiert 
darzustellen.1

Abb. 4 „Schmuckkamee H. Schaper – Berlin“2,
um 1880 (Rücklin 1901, II., Taf. 160, 5). 

Vasters hingegen komponierte ein Relief aus 
verschiedenen Materialien. Die Zeichnung 
verdeutlicht die plastische Oberfläche durch 
eine abgestufte Tonalität der einzelnen Farben, 
durch Lichter und Schlagschatten sowie die 
Imitation der verschiedenen Materialien mittels 
unterschiedlich glänzenden Farben. Etwa 
schimmern der Perlenhelm und die Perlen-
schulter hochglänzend, während der dunkel-
blaue, ungleichmäßig gefärbte Lapislazuli-
Fond deutlich matter erscheint. 
 
Die Technik des Schichtaufbaus, bei der auf 
einer Platte aus Hartstein ein Relief in Email 
en ronde bosse und/oder in verschiedenen Ma-
terialien erstellt wird, ist bei insgesamt vier 
Arbeiten von Vasters zu finden (A29-A32). 
Von diesen repräsentiert A30 diejenige, die 
ihm  anlässlich  einer  Neufassung Gelegenheit 
 
1 Vergleichbare Arbeiten entstanden in Italien zwischen 1860 
und 1872. Mit Rahmen übertrafen sie kaum eine Höhe von 
sieben Zentimetern. Das British Museum, London, besitzt eine 
Reihe von italienischem Kameenschmuck. Vgl. Tait/Gere 1978, 
Taf. X. 
2 Rücklin 1901 (II.) Taf. 160, 5. – Zu Hugo Schaper siehe Saur, 
Index; Thieme-Becker, 29. Band, S. 580. 

Anhänger A30. Dieser stammt aus dem Besitz 
Frédéric Spitzers, der nicht nur die Ergänzung 
bei Vasters in Auftrag gab, sondern auch den 
Anhängers mit Minerva bestellte: Einer von 
zwei nach Entwurf I. und II. gefertigten Mi-
nerva-Anhänger befand sich (wie der restau-
rierte Anhänger A30) noch bei Spitzers Tod in 
dessen Besitz und wurde auf der Versteigerung 
in Paris unter Lot 1818 angeboten.3

Abb. 5 (links) Abbildung des Lot 1818 aus dem 
Versteigerungskatalog der Slg. Spitzer von 1893. 
Abb. 6 (rechts) Anhänger mit Minerva. Bei Roth-
müller wie folgend beschrieben: „Anhänger, auf 
dem Medaillon Büste eines antiken Kriegers, Gold, 
Email und Edelsteinbesatz. Der Rahmen ist 
deutsch, um 1600, das Medaillon jünger. 11 cm 
hoch.“4 (Foto: Rothmüller 1988, Ausschnitt aus 
Abb. 120). 

Die zweite Ausführung fand sich in einer 1988 
von Hanns Rothmüller herausgegebenen, po-
pulärwissenschaftlichen Publikation, welche 
das Medaillon irrtümlich mit „Büste eines an-
tiken Kriegers“ bezeichnet und keinen Anga-
ben zum Verbleib macht.5 Die dort verzeichne-

 
3 Spitzer 1891 (III), S. 142, Nr. 33, Taf. IV; Spitzer 1893, Lot 
1818. 
4 Hanns Rothmüller (Hrsg.), Schmuck und Juwelen, München, 
(Battenberg-Antiquitäten-Kataloge), 1988, sw-Abb. 120, S. 146. 
5 Siehe vorherige Anm. – Nach Aussage Herrn Schönborns, 
Mitarbeiter der Battenberg Pressestelle (im Besitz des Droemer 
Weltbild Verlages, München) verfügt weder der Verlag noch der 
Herausgeber über Informationen zum Verbleib. Die von Roth-
müller betreute Ausgabe von 1988 basiert auf einer älteren 

5

6
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te Höhe von 11 cm verdeutlicht, dass Vasters 
seine Zeichnungen in der für die Fertigung 
bestimmten Größe erstellte: auf I. misst der 
Anhänger 11,3 cm. 
Die Unterschiede der beiden gefertigten An-
hänger zueinander sind minimal, nur die Auf-
hängung variiert: Während diese bei Spitzer 
dem Gesamtentwurf I. entspricht mit drei aus 
schlichten Gliedern geformten und am Rahmen 
befestigten Kettensträngen, differieren die 
Kettenstränge des Anhängers bei Rothmüller: 
Dort sind diese mit Perlen bereichert und nur 
die äußeren tragen das gerahmte Medaillon, 
derweil in der Mitte eine Perle hängt. 
 
Der durchbrochene Rahmen besteht auf der 
Vorderseite (I.) aus weißen symmetrisch ar-
rangierten, hinten mit roten Rollwerkklammern 
verbundenen C-Schwüngen, welche acht 
gleichmäßig verteilte, rechteckig gefasste Di-
amanten flankieren. Diese werden von lilien-
förmigen, alternierend rot und blau gefassten 
Blüten bekrönt. Die rechte und linke Seite des 
Rahmens zeichnete Vasters mit einer übergro-
ßen Volute aus, die dort anstelle der C-
Schwünge den Diamanten umgibt. 
Während auf der Vorderseite die Farbigkeit 
des Rahmens mit überwiegend weiß, etwas rot 
und ganz wenig blau reduziert bleibt, ist die 

noch zerbrechlicheres Gitterwerk dar, welches 
es galt auf den Untergrund zu applizieren. 
Das Muster des Ornamentfeldes entwarf Va-
sters mit einer vorbereitenden Zeichnung (II.) 
als schwarze Ranken auf goldenem Fond. Es 
wäre möglich, dass er diesen Entwurf in der 
gezeigten Form (schwarz-golden) für eine 
andere Arbeit ersonnen hatte.7

Ein nahezu identischer Rahmen findet sich an 
einem Anhänger mit dem Relief des heiligen 
Georgs. 1988 befand sich das Stück auf dem 
Kunstmarkt. Während das Medaillon in das 17. 
Jahrhundert datiert wurde, wurde der leicht 
beschädigte Rahmen später eingeschätzt8. Wie 
spät ist anhand der Abbildung nicht zu beurtei-
len. Entweder haben wir hier das Vorbild für 
Vasters’ Rahmen (I.) mit identischer Farbfas-
sung vor uns – einzige Variation zeigen die 
Halbblüten über den Edelsteinen an den Dia-
gonalpunkten –, oder, was wahrscheinlicher 
ist, eine zweite Ausführung des Rahmens. 
 

2

7

3
 Rückseite des Anhängers (III.) wesentlich far-
biger mit viel blau, dazu schwarz, etwas rot 
und ganz wenig weiß. Diese Vielfalt kontras-
tiert mit dem zentralen, als Gitterwerk auf den 
Lapislazuli-Fond gesetzten Ornamentfeld, 
dessen rot und grün gefasste Elemente zwi-
schen den hauptsächlich weißen C-Schwüngen 
auf dem dunklen Untergrund geradezu leuch-
ten. 
 
Wie bei den Rückseiten der Anhänger A25-
A27 wurde auch hier das in der Tradition von 
Mauresken stehende Ornament in der Technik 
des Email à jour gefertigt. „Fensteremail ist 
eine technisch noch aufwendigere Arbeit des 
Zellenschmelzes. Ebenso wie dafür wird ein 
Netz von Stegen gefertigt. Es [wird] aber nicht 
fest mit der Unterlage verbunden, die man 
nach dem Brennen löst, um den Effekt eines 
Glasfensters zu erhalten.“6 Bilden diese letzt-
endlich eine geschlossene, wenngleich sehr 
fragile Fläche, weist das Ornament von Vasters 
zusätzlich noch Durchbrüche auf, stellt also ein 

 
(1979), aus der etliche Stücke übernommen wurden – auch der 
Anhänger mit Minerva. 
6 Borger/Steuer 1981, S. 14. 
Abb. 7 Anhänger mit dem heiligen Georg. Email-
liertes Gold, Rubin, Smaragd und Diamanten. Me-
daillon: Deutschland 17. Jahrhundert, Fassung 
vermutlich nach Entwurf I.-III. von Vasters, zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Höhe: 5,5 cm. Zuletzt 
(1988) bei Sotheby’s London (Foto: Kat. Sotheby’s 
London 1988, Lot 337). 

 

7 Möglicherweise diente das schwarz-goldene Ornament zu-
gleich der Rückseite oder Innengestaltung eines Stückes, z.B. der 
Innenseite eines Taschenuhrgehäuses. 
8 Kat. Sotheby’s London 1988, Lot 337, S. 143 – Die Rückseite 
dieses Anhängers ist „with an ajouré decorative panel of foliate 
motifs“ ausgestattet. 
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A30. Aufhängung für einen Anhänger mit 
weiblicher Büste 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer, Art Institute of Chicago, Mrs. und 
Mr. J. W. Alsdorf Collection, Inv.Nr. 1992.293 
 

I. E. 2831-1919 (M11B/94): Aufhängung 
und Hängeperlen des Anhängers 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, weiß, graublau, schwarz, rot, 
grün 
Maße: 13,8 x 8,8 cm 
Foto: 1/25 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2831-1919, V&A. 

Truman verwies auf auffallende Widersprüch-

Es gibt unter den in der Werkstatt des Alfred 
André erhaltenen Gipsabgüssen2 keinen Hin-
weis darauf, dass dieser an der Neufassung des 
gerahmten Medaillons mit weiblicher Büste 
partizipiert hatte. Eine Zeichnung (I.) im Kon-
volut hingegen bestätigt Trumans Verdacht: 
Das Relief und der Rahmen standen Vasters 
zur Umgestaltung in einen Anhänger zur Ver-
fügung. 
 

Abb. 2 (links) Anhänger mit weiblicher Büste. 
Emailliertes Gold, Lapislazuli, Perlen. Rahmen und 
Medaillon: französisch, um 1550. Aufhängung und 
Perlenbehang nach Vasters’ Entwurf I. Höhe: 11,4 
cm. Chicago, Alsdorf Collection, Inv.Nr. 1992.293 
(Foto: Kat. Chicago 2000, Nr. 44).        
Abb. 3 (rechts) Abbildung des Lot 1817 aus dem 
Pariser Versteigerungskatalog von 1893 der Samm-
lung Spitzer. 

Vasters entwarf für das gerahmte und aus ver-
schiedenen Materialien (Gold und Perlen) ges-
taltete Relief einer weiblichen Büste auf Lapis-

1

2

lichkeiten innerhalb der Konstruktion des An-
hängers mit weiblicher Büste – beispielsweise 
ein Rahmen, der nicht zum Hängen konzipiert 
wurde und eine nie zur Ansicht hergestellte 
Rückseite –, die nahe legen, dieser sei nicht als 
ein Stück konzipiert worden. Der einst Teil der 
Sammlung Spitzer bildende Anhänger könne, 
laut Truman, entweder von Reinhold Vasters 
oder dem Pariser Goldschmied Alfred André 
gemacht worden sein.1

1 Truman in: Kat. Chicago 2000, Nr. 44, S. 83: „The frame for 
example has four holes pierced at the top, the base, and on either 
side. These openings suggest that the frame was not designed to 
lazuli-Fond eine Aufhängung an drei Ketten-
strängen und ergänzte den Perlenbehang (I.): 
Aus einem in der Technik des Schichtaufbaus 
gefertigten, französischen Medaillon der zwei-
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts entstand ein 
frei hängendes Schmuckstück.3

hang free as a pendant, but was originally attached to another 
surface.” – S. 84: „It is possible that this pendant was subjected 
to the attention of either Reinhold Vasters of Aachen or Alfred 
André of Paris (...).” 
2 Vgl. Kat. Kugel 2000, Anhang. 
3 Truman in: Kat. Chicago 2000, S. 83, 84: „However, while the 
frame is broadly speaking of late-sixteenth century design, the 
quality of the enameling and the coarseness of the goldsmith’s 
work suggest a much later date, perhaps during the mid-
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Spuren alten Emails auf der Büste sprechen für 
deren Originalität. Insbesondere aber Entwurf 
I., auf der das Medaillon sowie dessen Rah-
mung nicht dargestellt sind, plädiert für deren 
Authentizität bzw. Vorhandensein bei der Ent-
stehung der Zeichnung. Während der Umfor-
mung in einen Anhänger, wurden Rahmen und 
Medaillon jedoch aller Wahrscheinlichkeit 
nach überarbeitet: 
- Die Rahmung erhielt (neuen) Schmelz, 

durch den eine größere Einheit mit der er-
gänzten Rosette geschaffen wurde. 

- Die laut Truman seltsam erscheinende 
Perlenapplikation wurde wohl in die Büste 
eingefügt. 

- Die Büste selbst wurde von der wahr-
scheinlich beschädigten, alten Fassung in 
Email en ronde bosse befreit und verblieb 
goldbelassen. 

- Vielleicht war es notwendig, die Lapisla-
zuli-Tafel auszutauschen. Eine verlässliche 
Aussage über das Alter eines Hartstein-
schnittes zu treffen, ist sehr schwierig.4
Wie dem auch sei, die Reliefbüste dürfte 
ursprünglich auf Lapislazuli montiert ge-
wesen sein. Mehrere Stücke von Vasters 
(s.u.) wurden in der Technik des Schicht-
aufbaus erstellt, eine Technik, die er hier 
aller Wahrscheinlichkeit nach kennenge-
lernt hatte bzw. studieren konnte. 

- Schließlich wurden die drei Hängeperlen 
ergänzt, wie die Abbildung im Versteige-
rungskatalog der Sammlung Spitzer be-
weist.5 Heute fehlen diese. 

 

nineteenth century. (...) the lapis panel of the present jewel 
appears to have little age, and the stone`s cutting does not have 
the feel of a sixteenth-century piece. In addition both the model-
ing of the figures` face and the rather odd use of pearls for her 
breast and shoulders have as particularly nineteenth-century 
aspect, as does the rather curious headdress. There are (...) traces 
of enamel and some damage which indicate that her dress was 
once colored and that the figure was removed from another 
jewel.“- Als Vergleichsstück ist der Anhänger abgebildet bei 
Somers Cocks/Truman 1984, S. 66, Abb. 1. Zum Rahmen, Anm. 
2: „I have not handled this piece so cannot be certain whether the 
setting around the plaque is original to it.“ 
4 Bei Bergkristallen kann eine mikroskopische Untersuchung der 
Oberfläche, Hinweise auf den Zeitpunkt des Schliffes geben: 
Während die mechanischen Techniken weit zurückliegender 
Epochen spiralförmige bzw. runde Kratzspuren zurückließen, 
zeigen die Bearbeitungsspuren aufgrund moderner Fertigungs-
methoden seit dem 19. Jahrhundert eine eher parallele Anord-
nung. Allerdings muss bedacht werden, dass dies kein absolut 
verlässliches Indiz für das Alter der Bearbeitung ist. Gleiches 
gilt für andere Hartsteine und Halbedelsteine wie Lapislazuli, 
Achat oder Amethyst. Beinahe unmöglich ist es, eine Aussage 
über den Zeitpunkt der Entstehung von reliefierten Oberflächen 
wie Kameen zu treffen. 
5 Spitzer 1891 (III), S. 142, Nr. 32, Taf. IV, Bijoux; Spitzer 
1893, Lot 1817;  

Die bei Spitzer gezeigte Aufhängung stimmt 
mit Entwurf I. überein. Die Rosette besteht aus 
einem stehenden, einwärts gewandten, rotvio-
lett gefassten Paar C-Schwünge, dessen obe-
ren, von zwei kleinen C-Schwüngen verbunde-
nen Rundungen größer geformt sind. Die nach 
vorne gerollten Nasen verziert ein Goldmuster 
im weißen Email, während die Zentren des C-
Schwung-Paares von waagerechten Stegen 
umfasst werden: Aus dem Innern kommend, 
verzweigen sich die Stege in zwei Voluten. 
Hieran schließt sich innen ein senkrechtes, s-
förmig geschwungenes, grünes Rankenpaar an, 
das in der Mitte der Rosette eine runde Fas-
sung formt. Der durchbohrte Grund weist auf 
den Perlenbesatz der Ausführung hin. 
Die Glieder der drei am Rahmen befestigten 
Kettenstränge bestehen aus zwei aneinanderge-
fügten Goldringen, deren Verbindungsstelle 
von zwei graublau gefassten Kügelchen flan-
kiert wird. 
 
Dass Spitzer nicht nur der Auftraggeber des 
Anhängers mit weiblicher Büste war, sondern 
zumindest auch den Anhänger mit Minerva 
(A29) bestellte, wurde dort bereits angespro-
chen. Vermutlich wird der Kunsthändler dar-
über hinaus die beiden übrigen, die Technik 
des Schichtaufbaus auf Lapislazuli-Fond auf-
weisenden Anhänger (A31, A32) in Auftrag 
gegeben haben. 
 3
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A31. Anhänger mit Karl V. 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3032-1919 (M11B/111): Anhänger 
mit Karls V. – Gesamtansicht 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, braun, Gold, schwarz, graublau, rot, 
grau, gelbgrün, rotviolett; Medaillon: dunkelblau, 
schwarz, rotviolett, Gold, braun, weiß, türkis, grün 
Maße: 12,15 x 9,2 cm 
Foto: 4/27 (M.K.) 
Zustand: Das Medaillonbild (5,3 x 4,1 cm), ein 
separates Blatt, wurde in das Medaillonfeld mon-
tiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3032-1919, V&A. 

II. E. 2870-1919 (M11B/97): Rückseite 
des Außenrahmens – Teilentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, schwarz, graublau, 
gelbgrün, rotviolett 
Maße: 10,3 x 5,4 cm 
Foto: 2/5 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Der Entwurf des hochovalen Anhängers zeigt 
die Profilbüste Karls V. (1500-1558) von 

kameeartig geschnittene Halbedelsteine oder 
ein Besatz aus Edelsteinen und Perlen wurde 
verzichtet. 
Ein schmaler, graublau emaillierter Innenrah-
men mit Goldpunkten fasst das Medaillon. Auf 
diesen setzte Vasters einen durchbrochenen 
Außenrahmen aus acht schildartigen, abwech-
selnd roten und graublauen Zierelementen, 
welche alternierend besetzt sind mit zentralen, 
kastengefassten Diamanten (an den Kreuz-
punkten) und Rubinen (dazwischen). Die 
symmetrischen Dekore verzweigen in Voluten 
mit stark verdickten, teilweise gescheitelten 
Endungen (Nasen). Lilienähnlich arrangiert, 
bekrönen sie die Elemente, während die Volu-
ten an den Seiten wie Arme ausgreifen. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2870-1919, V&A. 

Die Ansicht der Rückseite (II.), die beispielhaft 
nur die linke Seite des Außenrahmens vorführt, 
verdeutlicht, dass Volutenranken die Dekore 
hinten verbinden und miteinander verflechten. 
Oben dient ein schwarzgefasster Ring mit 
Punktmuster, durch den ein schlichter Goldring 
geführt ist, zum Befestigen des Anhängers. Ein 
kleiner, unten am Außenrahmen abzweigender 
Ring weist auf einen Behang (Perle oder Edel-
stein) hin. 

Das Medaillonbild wurde – auf einem separa-
ten Blatt erstellt – in Entwurf I. eingefügt. Es 
zeigt das goldbelassene Antlitz von Karl V. mit 

2

1

rechts mit Samtkappe. Vasters konzipierte das 
Porträt des Herrschers als Goldrelief mit Email 
en ronde bosse-Fassung, welches auf dunkel-
blau meliertem Lapislazuli-Fond appliziert 
wurde. Auf weitere, häufig bei der Technik des 
Schichtaufbaus verwendete Materialien wie 
gestutztem Vollbart und obligatem Habsbur-
ger-Profil, das in einer Diagonale von der Stirn 3

zum Kinn nach vorn strebt. In Gegenrichtung 
zweigt der Schnauzbart von einem flachen 
Nasenflügel ab und unterfängt parallel eine 
deutliche Wulst über der Nasolabialfalte. Die 
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markant gebogene, spitz auslaufende Nase 
kerbt an ihrer Wurzel ein, neben welcher der 
seltsam leer wirkende Augapfel unter schwe-
rem Lid über einem gerundet hervortretenden 
Jochbein erscheint. Ein Schatten über der ge-
bogenen Braue verweist auf die tiefe Zornes-
falte des Herrschers, dessen Kurzhaarfrisur die 
Ohren unbedeckt lässt. 
Der Porträtierte trägt eine Samtkappe, dessen 
Rotviolett dem Mantel gleicht. Auf dem Rü-
cken umgeschlagen und goldbelassen auflie-
gend, hängt der Mantel auf der Brust in schwe-
ren Schüsselfalten und lässt ein grünes Innen-
futter erkennen. Hier gestattet der weite Mantel 
einen Blick auf ein türkisfarbenes Wams über 
weißem Hemdkragen und den an einer Kette 
getragenen Anhänger des Ordens vom Golde-
nen Vlies – dem durch einen Ring gezogenen, 
goldenen Widderfell. 
 

Abb. 3 (links) Ausschnitt aus Abb. 1.              
Abb. 4 (rechts) Tizian, Ausschnitt aus dem Port-
rät Karls V. im Lehnstuhl, 1548, München, Alte 
Pinakothek (Foto: Veit Valentin, Illustrierte Welt-
geschichte, Band I., Köln, 1976, S. 484*). 

 
Das Porträt Karls V. mit Samtkappe erinnert an 
Tizians1 Darstellung des Herrschers im Lehn-
stuhl von 1548 in der Alten Pinakothek in 
München. Neben der dort zu findenden Kappe 
und dem Anhänger vom Goldenen Vlies 
scheint der Habsburger auf beiden Bilder des-
selben Alters zu sein. 
Direktes Vorbild wird allerdings eine in Mün-
chen verwahrte Medaille Karls V. gewesen 
sein, welche der Mailänder Leone Leoni, gen. 
Leone Aretino (1509-1590) 2 um 1550 entwarf, 
 
1 Tiziano Vecellio (?1485-1576) DA, Bd. 31, S. 31ff.; Thieme-
Becker, 34. Band, S. 158-172. 
2 Leone Leoni gilt als „der bedeutendste ital. Medailleur des 16. 
Jahrhunderts überhaupt.“ Vgl. Thieme-Becker, 23. Band, S. 84-
87. 

und/oder sein Goldrelief aus der gleichen Zeit, 
das sich im Kunsthistorischen Museum in 
Wien befindet. Beide Stücke zeigen den Herr-
scher mit Kappe und dem in Schüsselfalten 
liegenden Mantel.3

Abb. 5 Leone Leoni, Medaille Karls V., um 1550. 
München, Staatliche Münzsammlung (Foto: So-
mers Cocks/Truman 1984, S. 158, Abb.2). 

 

Abb. 6 Leone Leoni, Goldrelief Karls V. auf Ob-
sidian-Grund in einem Holzrahmen mit der In-
schrift: CAROLVS. V. AVG. HISP. RE. IMPERATOR. 
CAESAR. Um 1550. Wien, Kunsthistorisches Mu-
seum (Foto: Somers Cocks/Truman 1984, S. 158, 
Abb. 1). 

 
Während diese Porträts in jeder Hinsicht als 
Vorbild gedient haben mögen, passt ein An-
hänger in der Sammlung Thyssen-Bornemisza 
nicht so recht ins Bild.4 Das hochovale Medail-
lon, das laut Somers Cocks/Truman ebenfalls 

3

4

6

8

5

Karl V. porträtiert, zeigt zwar eine vergleich-
bare, vollkommen goldbelassene Profilbüste 
auf einer Lapislazuli-Tafel, aber der Mann ist 
wesentlich korpulenter und weist nicht das 
typische Habsburger-Profil (s.o.) auf. Insbe-

 
3 Zu den Stücken vgl. Somers Cocks/Truman 1984, S. 158, 159 
mit Literaturangaben. 
4 Zum Anhänger vgl. Somers Cocks/Truman 1984, Nr. 40. 
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sondere der über die Diagonale des Profils 
rundlich gewölbte, d.h. konkave Vollbart diffe-
riert von der sonst üblichen Darstellung eines 
spitz zulaufenden, das Profil verlängernden 
Bartes, der in gerader bzw. konvexer Linie 
verläuft. Außerdem sind Nase und Nacken 
fleischiger, die Nase zudem ausladender und 
die Stirn fliehender, wie die Gegenüberstellung 
der Köpfe verdeutlicht. 

Neufassung (Wien) des späten 19. Jahrhun-
derts darstellt5, was aufgrund stilistischer 
Merkmale sehr wahrscheinlich ist. Allerdings 
scheint die Einschätzung des Medaillons, nicht 
zuletzt wegen der differierenden Porträtmerk-
male, überdacht werden zu müssen. Keine der 
historischen Darstellungen Karls V. weicht 
dermaßen vom Schema ab wie das Porträt in 
der Sammlung Thyssen-Bornemisza. Die le-
7
 

Abb. 7 Gegenüberstellung der Porträtprofile Karls 
V. Oben links: Ausschnitt aus Abb. 8, oben rechts: 
Ausschnitt aus Abb. 1, unten links: Ausschnitt aus 
Abb. 6, unten rechts: Ausschnitt aus Abb. 5. 

 

Abb. 8 Anhänger mit dem Goldrelief Karls V. auf 
Lapislazuli, Italien, Mitte des 16. Jahrhunderts, 
Rahmen, Wien, Ende 19. Jahrhundert. Höhe: 8,6 
cm. Sammlung. Thyssen-Bornemisza (Foto: So-
mers Cocks/Truman 1984, S. 159). 

 
Das Medaillon des Anhängers in der Samm-
lung Thyssen-Bornemisza wird bei Somers 
Cocks/Truman als italienisches Relief aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts beschrieben, wäh-
rend der Rahmen eine wohl österreichische 

diglich bis zu Max von Rothschild zurückge-
hende Provenienz unterstützt den Zweifel an 
der Renaissance-Authentizität. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach wurde das gesamte Stück 
im 19. Jahrhundert gefertigt – geht jedoch kei-
nesfalls auf Vasters zurück. 
 
Die Betrachtung abschließend, sei auf eine 
Fotografie Frédéric Spitzers verwiesen, die den 
Kunsthändler in historisierendem Kostüm als 
Karl V. zeigt. Vielleicht war es Spitzer, der 9

Vasters’ Anhänger mit Karl V. bestellte. 
 

Abb. 9 Frédéric Spitzer in historisierender Kostü-
mierung als Karl V. Das Foto, hier ein Ausschnitt, 
beschriftete M. Rheims, La vie étrange des objets, 
Paris 1959, S. 36, wie folgt: „M. Spitzer, grand 
collectionneur et banquier israélite aurait aimé 
descendre de Charles Quint.“ 

 

5 Somers Cocks/Truman 1984, S. 159, geben eine negative 
Beurteilung des Rahmens ab. 
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A32. Anhänger mit Karl V. als Sieger 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3034-1919 (M11B/111): Anhänger 
– Gesamtzeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, graublau, grün, rot, 
weiß, schwarz, gelbgrün, violett 
Maße: 12 x 9,8 cm / Foto: 4/29 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
Zustand: Das Medaillonbild auf separatem Blatt 
(5,2 x 4 cm) wurde in das Medaillonfeld des An-
hängers montiert. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3034-1919, V&A. 

 

II. E. 2872-1919 (M11B/97): Rückseite 
des Außenrahmens – Teilentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, gelbgrün, rotviolett, 
graublau, grün 
Maße: 10,3 x 5,5 cm / Foto: 2/5 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Neben dem Anhänger A31 porträtieren zwei 
weitere Anhänger im Konvolut (der hier be-
sprochene und A32) den Habsburger Herrscher 
Karl V. im Profil von rechts. Das hochovale 

Edelsteinbesatz in Kastenfassungen besetzt ist. 
Für die Rückseite erhielt sich ein Entwurf (II.), 
auf dem beispielhaft die rechte Hälfte darge-
stellt ist, während der Innenrahmen lediglich 
durch eine Linie angedeutet wird. 
Zeigt Vasters den Herrscher bei den beiden 
anderen Anhängern in „ziviler“ Kleidung mit 
Samtkappe, erscheint er hier als lorbeerbe-
kränzter Sieger in römisch-antiker Imperato-
renmanier. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2872-1919, V&A. 

Abb. 3 Leone Leoni, Anhänger mit Karl V. In-
schrift: CAROLUS. V. IMP. AVG. AFRICANVS. 
Jaspis und Lapislazuli-Grund. Wohl 19. Jahrhun-
dert. New York, Metropolitan Museum, Schenkung 

2

1
 Medaillonbild, das in den Gesamtentwurf I. 
einmontiert wurde, charakterisiert ein Goldre-
lief mit Schmelz (Email en ronde bosse), das 
auf einer Lapislazuli-Tafel appliziert ist 
(Schichtaufbau). Diese fasst ein schlichter 
Innenrahmen, der mit einem durchbrochenen 
Außenrahmen aus Rollwerk-Elementen mit 

J. Pierpont Morgan. Inv.Nr. 17.190.863 (Foto: Ha-
ckenbroch 1979, Taf. II). 

Als direktes Vergleichsstück zu Entwurf I. 
kann ein im Metropolitan Museum of Art, New 
York, befindlicher Anhänger herangezogen 3
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werden. Dessen Entstehung 1536 in Mailand 
erscheint zweifelhaft: Technik und Aussehen 
des Herrscherbildes stehen dem Entwurf von 
Vasters dermaßen nahe, dass der Anhänger 
entweder als direktes Vorbild diente, oder aber 
eher in Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen 
zu betrachten ist.1
Das Vergleichsstück und Vasters’ Entwurf 
basieren auf einer von Leone Leoni entworfe-
nen Porträtmedaille sowie einer Münze, wel-
che Karl V. mit Siegerkranz als römischen 
Imperator in Feldherrenrüstung wiedergeben. 
(Arbeiten von Leoni dienten bereits beim An-
hänger A31 als Vorbilder.) 
 

Abb. 4 (links) Leone Leoni, Porträtmedaille von 
Karl V. mit umlaufender Inschrift: CAROLVS. V. 
IMP. CAES. Silber. Wien, Kunsthistorisches Insti-
tut (Foto: Hackenbroch 1979, Abb. 70).      
Abb. 5 (rechts) Leone Leoni, Münze mit Karl V., 
zwischen 1542 und 1555 in Mailand geprägt. In-
schrift: CAROLVS. V. AUG. IMP. CAES. Silber. 
New York, American Numismatic Society (Foto: 
Hackenbroch 1979, Abb. 69). 

 
Neben der Übereinstimmung der charakteristi-
schen Gesichtszüge des Habsburgers auf der 
Medaille, der Münze, dem Vergleichsanhänger 
in New York und Vasters’ Entwurfszeichnung 
– das in einer Diagonale verlaufende Profil, die 
gebogene, spitze Nase, das prägnante Jochbein 
etc. – findet sich bei allen Darstellungen mit 
Ausnahme der Münze der Anhänger vom 
Goldenen Vlies. 
Vasters verzichtete auf eine Inschrift, gab sei-
nem Porträt einen hochovalen Rahmen und 
entschied sich, anstelle des eher schlichten 
Rahmens des New Yorker Vergleichsstücks 
 
1 Hackenbroch 1979, S. 37, Abb. 68, stellt – aufgrund des in der 
Inschrift genannten Titels „Augustus Africanus“ – einen zeitli-
chen Bezug zur tunesischen Kampagne von Karl V. (1535) her, 
und benennt den Mailänder Leone Leoni als Künstler. Neben der 
dem Metropolitan Museum of Art, New York, 1917 gemachten 
Schenkung von J. Pierpont Morgan gibt es keine weiteren Anga-
ben zur Provenienz. – Somers Cocks/Truman 1984, S. 158, Abb. 
3, schließen sich Hackenbrochs Datierung an. Sie verweisen auf 
eine vergleichbare Arbeit (Kris 1919, Nr. 38). 

für eine reiche, durchbrochene und mit Edel-
steinen besetzte Fassung. Diese besteht aus 
acht aneinandergesetzten, aus gepaarten C-
Schwüngen und Volutenpaaren gebildeten 
Einzelelementen in gelbgrüner, graublauer und 
weißer Farbfassung, welche an den Kreuz-
punkten etwas größer geformt sind. Wie beim 
Anhänger A31 erscheinen die Dekore mit ein-
gerollten, teilweise stark verdickten und ge-
scheitelten Endungen (Nasen) und rahmen den 
zentralen Edelsteinbesatz: an den Kreuzpunk-
ten Diamanten (oben und unten in der unge-
wöhnlichen Form eines Dreiecks sowie an den 
Seiten in Kastenfassungen) und dazwischen 
kastengefasste, kleinere Rubine. Braune und 
graublau gemusterte Früchte bekrönten alter-
nierend hoch aufragend die Edelsteine, wäh-
rend auf der Rückseite (II.) s-förmige Ranken 
die Einzelelemente des Rahmens flechtend 
verbinden. 
 
Den in den zarten, weißen und goldgepunk-
teten Innenrahmen eingefügten Lapislazuli-
Träger stellte Vasters in tiefem, un-
gleichmäßigem Blau dar, das hinter dem Herr-
scherporträt ähnlich einem Vorhang schwarz 
verschattet. Goldhaltige Farbe mit braunen 
Tiefen modeliert den goldbelassenen Kopf, den 
Hals und den Oberarm. 
Das von den Vorbildern vorgeführte Sieges-
symbol versah Vasters dem Lorbeer gemäß mit 
grün und die den Kranz im Nacken bindende 
Schleife mit rot – eine Parallele zum Stück in 
New York. Während dort entgegen Vasters’ 
Entwurf am Hals ein weißer Kragen erscheint, 
gleichen sich das Blumenornament der 
Rüstungen beider Anhänger. Allerdings 
gestaltete Vasters auf dem Entwurf die 
Ranken, die den punzierten, goldenen, an-
tikisierenden Feldherrenharnisch schmücken, 
farbiger und reicher und setzte den Anhänger 
vom Goldenen Vlies mit einer weißen Fassung 
vom goldenen Grund ab. 
Die Drapperie des rotvioletten Umhangs – 
dieser bedeckt die hintere Schulter, wird dort 
von einer Fibel gehalten und ist mit einem 
Zipfel über die vordere Schulter gelegt – 
gleicht in allen Einzelheiten dem Anhänger in 
New York, unterscheidet sich aber deutlich 
von dem wie ein Ehrenband über der Brust 
diagonal verlaufenden Tuch auf Leonis 
Medaille. Außerdem führen weder die Münze 
noch die Medaille die Fibel vor. 
 

4
5

2
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Die aus einzelnen Riemen bestehende, grau-
blau und goldgepunktete Schulterlitze2 ähnelt 
wiederum dem New Yorker Stück sowie der 
von Leoni entworfenen Münze, während die 
Medaille einen an der Schulter geschlossenen 
Harnisch zeigt. Mit dem diagonalen Ehrenband 
entspricht dieser einem Harnisch, den Karl V. 
während der Schlacht bei Mühlberg trug. Eine 
von Leoni in Zusammenarbeit mit seinem 
Sohn geschaffenen, heute in Wien verwahrte 
Büste führt den Harnisch vor. 
 

Abb. 6 Leone Leoni und Pompeo3, Karl V., Büste 
im Harnisch der Schlacht bei Mühlberg, Wien, 
Kunsthistorisches Museum, Kunstkammer (Foto: 
Ausschnitt aus http://www.arc.de/khm/static/page 
944.html). 

Wie festzustellen ist, erscheint die antikisie-
rende, mit Blumenranken verzierte Rüstung 
lediglich auf Vasters’ Entwurf und am Ver-
gleichsstück in New York – keine zeitgenössi-
sche Darstellung Karls V. zeigt sie sonst. Dies 
sollte Anlass genug sein, die Authentizität des 
Anhängers in New York zu prüfen. 
 
Abschließend sei hingewiesen auf eine ehe-
mals in Vasters’ Besitz befindliche: „Ovale 
Kamee auf Lapislazuli. Bärtiger lorbeerbe-
kränzter Männerkopf. In massivem Goldrähm-
chen mit Anhänger. Dazu zwei Gipsabdrücke 
der Kamee. Höhe 6 cm.“4 Scheinbar hatte Va-
sters einen weiteren Anhänger mit Karl V. als 
Sieger für sich gearbeitet. Wegen der Größe 
kann es sich nicht um den hier besprochenen 
Anhänger handeln. 

 
2 Die Litzen antiker Rüstungen bestanden aus einzelnen Leder-
riemen, welche die Bewegungsfreiheit gewährleisteten. 
3 Sohn des Leone Leoni, gen. Leone Aretino, führte viele Arbei-
ten seines Vaters fort. 
4 Kat. Aachen 1909, S. 20, Lot 192. 

6
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A33a. Anhänger mit Kamee Karls V. 
Realisation: London, S. J. Phillips Ltd. 
 

I. E. 2838-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Vorderseite – ohne 
Medaillon 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier; Bleistift, braun, Gold, schwarz, 
rotviolett, weiß, grau 
Maße: 8,8 x 6,7 cm 
Foto: 16/36, (M.K.) 
Literatur: Truman 1979, Taf. G, S. 160.1

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2838-1919, V&A 

II. E. 2852-1919 (M11B/96): Rohentwurf 
der Vorderseite 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 9 x 6,8 cm 
Foto: 1/30 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt wurde auf dem Kopf montiert. 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 3020-1919 (M11B/109): Rückseite 
des Anhängers, mit Ornamentfeld 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, braun, Gold, schwarz, weiß, Blei-
stift 
Maße: 10,3 x 8,8 cm 
Foto: 4/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

1 Truman bildet Karton 95 ab. Auf diesem waren, bevor er 
zerschnitten wurde, die Zeichnungen E. 2836- bis E. 2848-1919 
montiert. Oben in der Mitte befand sich E. 2838-1919. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2852-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3020-1919, V&A. 

IV. E. 3577-1919 (M11C/165): Medaillon 
mit dem Entwurf der Kameebüste von 
Karl V. 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, schwarz, grau, weiß, beige 
Maße: 5 x 4,1 cm 
Foto: 15/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3577-1919, V&A. 
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Vasters erstellte seine Zeichnungen in der für 
die Fertigung bestimmten Größe. Daher kon-
struierte er auf IV. im Grisaillestil die 
hochovale Kamee von Karl V. im Rechtsprofil 
einen Millimeter größer als das für dessen 
Aufnahme vorgesehene Medaillonfeld der 
Vorderseite (I.). Ein schwarz gerandeter 
Innenrahmen greift zur Befestigung beim 
gefertigten Stück über den Rand der Kamee. 
Dies verdeutlicht, dass Vasters bei der Anferti-
gung seiner Zeichnungen die Ausführung des 
Stückes vor Augen hatte, sich nicht allein auf 
dekorative und stilistische Aspekte konzent-
rierte, sondern auch technische Punkte berück-
sichtigte, die wie hier ohne schriftliche Anwei-
sung auf den Millimeter präzise befolgt werden 
mussten. 
Hierbei dürfte Vasters für die Kamee (ge-
schnittener Stein mit erhabener Darstellung), 
deren Material, Achat, in graubeiger Farbigkeit 
charakterisiert wurde, einen Spezialisten hin-
zugezogen haben. Zentrum der Steinschleiferei 
und Steinschneidekunst war in Deutschland zu 
Vasters’ Zeit Idar Oberstein, das auf Achate 
und Halbedelsteine spezialisiert war. Noch 
heute existieren einige der im 19. Jahrhundert 
tätigen Firmen – leider war keine Verbindung 
zu Vasters nachzuweisen. 
 
Das dritte im Konvolut erhaltene Porträt Karls 
V. stimmt mit der Darstellung des Kaisers mit 
Samtkappe auf Anhänger A31 überein. Wie 
dort geht die Darstellung auf von Leone Leoni 
entworfene Vorbilder zurück. Die Gegenüber-
stellung eines der dort herangezogenen histori-
schen Stücke verdeutlicht dies: 
 

Abb. 5 Links: Ausschnitt aus Abb. 4 (Entwurf der 
Porträtkamee von Kaiser Karl V); rechts: Aus-
schnitt aus Leone Leonis Goldrelief Karls V. (vgl. 
A31, Abb. 6). 

Auftraggeber der Schmuckanhänger mit Karl 
V. war wohl Spitzer, der eine große Affinität 
zu Karl V. hatte, in den er sich – wohl anläss-

lich von Kostümfesten – liebte zu verkleiden, 
wie ein Foto beweist (A31, Abb. 9). 
 
Hervorstechendes Merkmal von Vasters hoch-
ovalem Anhänger (I.), für den es einen in Blei-
stift gezeichneten Rohentwurf (II.) gibt, ist ein 
breiter, durchbrochener Rollwerk-Ornament-
rahmen: 
Auf einem Innenrahmen, bestehend aus einem 
zarten, schwarzgefassten Goldreif, der an den 
Kreuzpunkten durch Rollwerkspangen und 
dazwischen durch eingefügte Volutenbögen 
mit einem äußeren, etwas breiteren, rotviolet-
ten Rahmen verbunden ist, befindet sich ein 
nach unten verbreiterter, aufgesetzter Außen-
rahmen in Tropfenform. Diesen fügte Vasters 
aus acht Einzelelementen zusammen: an den 
Kreuzpunkten rotviolett gerandete, sich in 
schwarze Volutenbögen verzweigende Roll-
werkfassungen mit zentralem Diamant in Kas-
tenfassung und an den Achtelpunkten dazwi-
schen gepaarte, mit dem Rücken zueinander 
stehende, goldene C-Schwünge. Bohrlöcher 
weisen auf den Perlenbesatz der Ausführung 
hin, der mit einem blütenförmigen Plättchen 
hinterfangen wird. Bogenartig von einer brei-
ten, goldgemusterten, weißen Volutenspange 
überfangen, sind die beiden unteren gepaarten 
C-Schwünge größer als die oberen, sodass sich 
der Außenrahmen tropfenförmig nach unten 
verbreitert. 
 

Ein vergleichbarer Anhänger ist im „Klein-
odienbuch der Herzogin Anna“2 festgehalten. 
Die Miniaturen des Buches, eines bebilderten 
Inventars, heute verwahrt in der Bayrischen 
Staatsbibliothek, München, wurden zwischen 
1552 und 1555 vom Hofmaler Albrechts V., 
Hans Mielich, erstellt. „Der auf fol. 43 darge-
 
2 München, Bayerische Staatsbibliothek, Cod. icon 429. Das 
Kleinodienbuch ist benannt nach der Gemahlin Albrechts V., 
Anna von Österreich. 

4

1

5

Abb. 6 Anhänger in T
fenform mit Edelsteinb
aus dem „Kleinodien
der Herzogin Anna“. 
Mielich, 1552-1555. M
chen, Bayerische Staat
liothek, Cod. icon 429
43r (Foto: Krempel 1
Abb. 10). 
rop-
esatz 
buch 
Hans 

ün-
sbib-
 fol. 
967, 
6
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stellte tropfenförmige Anhänger mit Hangper-
le, der 7 verschiedene Edelsteine in Rollwerk-
fassung zeigte, wurde 1553 umgearbeitet.“3

Für den Schmelz des reichen Ornamentrah-
mens wählte Vasters eine zurückhaltende Far-
bigkeit mit dem auf der Vorderseite vorherr-
schenden Rotviolett, Schwarz und Weiß, wäh-
rend die Rückseite (III.) allein schwarz orna-

Ebenfalls auf mehreren Kartons verteilt, finden 
sich sieben Einzelzeichnungen einer Kette mit 
rosettenförmigen Gliedern (A33b), die farblich 
und stilistisch dem Anhänger angepasst wur-
den. 
 

3

mentiert ist und mit dem verbleibenden Gold 
in Wechselwirkung tritt. Golden sind gleich-
falls die Ranken des Ornamentfeldes im Zent-
rum der Rückseite, das dem Medaillonfeld der 
Vorderseite gegenübersteht. 
 
Der Rohentwurf (II.) wurde in Bleistift auf 
2

Transparentpapier gezeichnet, das ungewöhn-
lich wenig vergilbt ist. Der hohe Fettgehalt, der 
die Transparenz bewirkt, verursacht in der 
Regel ein starkes Vergilben. Das für Pausen 
dienende Papier könnte auf das Kopieren einer 
Vorlage deuten. Wahrscheinlicher ist jedoch 
die Deutung als Rohentwurf, einem ersten 
Entwurf also, auf dem Vasters bereits den Per-
lenbesatz der Achtelelemente mit Kreisen 
skizzierte. 
Im übrigen spricht das auf Karton 96 auf dem 
Kopf stehend montierte Blatt zusammen mit 
den auf drei weiteren Kartons (95, 109 und 
165) verteilten übrigen drei Entwurfszeichnun-
gen dafür, dass derjenige, der die Blätter auf 
den Kartons arrangierte, den Zusammenhang 
der vier Zeichnungen des Anhängers nicht 
erkannte. Die Uneinheitlichkeit der vier Blätter 
– ihre verschiedenen Techniken, Bildträger 
sowie differierenden Farben – scheint das 
Missverständnis begünstigt zu haben, gleich-
wohl es beinahe der Regel entspricht, dass 
Vasters verschiedene Details und Ansichten 
eines Objektes auf verschiedenen Papieren 
darstellte. Hätte Vasters selbst seine Zeichnun-
gen ausgeschnitten und auf den Kartons mon-
tiert, wären wohl kaum Zeichnungen eines 
Objektes im Konvolut verteilt worden. Häufig 
wurden beim Ausschneiden auch Beschriftun-
gen be- oder abgeschnitten, was deren Autor, 
Vasters, sicher gleichfalls vermieden hätte. 
Dies kann nur bedeuten, dass nicht er, sondern 
einer der beiden späteren Besitzer der Zeich-
nungen das Puzzle herrichtete, als welches das 
Konvolut bereits 1919 bei der Schenkung an 
das Victoria and Albert Museum präsentiert 
wurde. 

 
3 Krempel 1967, S. 122, Abb. 10. 

Abb. 7 Der nach Vasters’ Entwürfen gefertigte 
Anhänger mit der Kamee Karls V. und die passende 
Kette (siehe A33a) sowie zwei Ohranhänger und 
ein zweiteiliger Gewandschmuck. Emailliertes 
Gold, Perlen. London, S. J. Phillips Ltd. (Foto: 
Hackenbroch 1979, Abb. 502). 

Anhänger und Kette bilden heute mit zwei 
Ohranhängern und zwei Gewandschmuckstü-
cken ein Ensemble, das 1979 von Hackenbroch 
als Wiener Arbeit von 1580-90 abbildet wur-
de.4 Bereits zu diesem Zeitpunkt befand es sich 7

im Besitz der Kunsthändler S. J. Phillips Ltd. 
in London.5 Existieren für den Anhänger und 
die Kette jeweils mehrere Zeichnungen, gibt es 
im Konvolut kein einziges Blatt der Ohrgehän-
ge oder des Gewandschmuckes. Stilistische 
Unterschiede lassen vermuten, dass sie nicht 
von Vasters stammen. 
Als Vergleichsstück und als Arbeit, die im 
Zusammenhang mit Vasters zu betrachten ist, 
kommt ein Kamee-Porträt in Betracht, das 
1956 von Rossi aufgeführt wurde. Der Autor 
spricht von einem Werk von Künstlern, „die 
am Hofe des Kaisers, besonders an dem Ru-
dolfs II. in Prag, arbeiteten. Dorthin waren 
zahlreiche italienische Künstler gezogen. Sie 

 
4 Hackenbroch 1979, Abb. 502. – Man kann nicht umhin, sich 
zu fragen, was eine Kamee Karls V. an einer Wiener Arbeit von 
1580-90 zu suchen hat. 
5 Ich danke Mr. Frances Norton, der eine Betrachtung des in 
einem passenden Lederetui verwahrten Ensembles gestattete. 

8
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hatten in den Norden den Stil der italienischen 
Renaissance übertragen“.6

Abb. 8 Bildnis Karls V. Kamee mit Fassung in ita-
lisierendem Stil. Wien, Kunsthistorisches Museum 
(Foto: Rossi 1956, Taf. LXII a). 

Abschließend sei auf ein Stück hingewiesen, 
dass sich in Vasters’ Besitz befand und von 
ihm auf der Kunstgewerbeausstellung in Düs-
seldorf ausgestellt wurde: „Anhänger, Gold 
emaillirt, mit Brustbild Karls V. aus Onyx. 16. 
Jahrh. 9 cm hoch.“7 Wegen des Größenunter-
schiedes kann es sich nicht um den nach Ent-
wurf I. bis IV. entstandenen Anhänger han-
deln. 
 

6 Rossi 1956, S. 46, Taf. LXII a. – Zum Stück siehe auch Ha-
kenbroch 1979, Abb. 215A. 
7 Kat. Düsseldorf 1902, Nr. 3040. 
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A33b. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
Realisation: London, S.J. Phillips Ltd. 
 

I. E. 2856-1919 (M11B/96): Kette mit 
Schmuckgliedern in Form von Roset-
ten 

Beschriftung (Bleistift): 
12 Stück 12 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, rotvi-
olett 
Maße: 5,3 x 15,4 cm 
Foto: 1/33 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2856-1919, V&A. 

II. E. 2905-1919(M11B/101): Details der 
großen Rosette 

Beschriftung (Tinte und Bleistift): 
131-f.           f5-15           8-4             13-10 
 12 Stück     12 Stück     12 Stück     12 Stück 

 große Rosette      Überwurf    Birnchen  Rothblümchen 
Beiges Papier, schwarz, Gold, braun, weiß, violett, 
grün 
Maße: 8,5 x 20,1 cm 
Foto: 2 /30 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist im linken Teil Verschmut-
zungen auf (Tropfen einer Flüssigkeit). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2905-1919, V&A. 

III. E. 2854-1919 (M11B/96): Detail der 
großen Rosette 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß 
Maße: 4,6 x 5,1 cm 
Foto: 1/34 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2854-1919, V&A. 

IV. E. 2858-1919(M11B/96): Gekonterter 
Gesamtentwurf der kleinen Rosette 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparenzpapier, Gold, weiß, schwarz, 
rotviolett, Bleistift 
Maße: 3,9 x 4,9 cm 
Foto: 1/35 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2858-1919, V&A. 

V. E. 2849-1919 (M11B/96): Vorderseite 
der kleinen Rosette - Detailzeichnung 

Beschriftung (Bleistift): 
 12 Stück 
 A Vorderseite 
kleine Rosette 

Beiges Papier, weiß, braun, schwarz, rotviolett, 
grün 
Maße: 6,9 x 6 cm 
Foto: 1/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 2849-1919, V&A. 
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VI. E. 2853-1919(M11B/96): Rückseite 
der kleinen Rosette 

Die Beschriftung ist rechts beschnitten (Bleistift): 
A Rückseite 
der kleinen Rosett[e] 

Braunes Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß 
Maße: 7,4 x 6,7 cm 
Foto: 1/30 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 2853-1919, V&A. 

VII. E. 2983-1919(M11B/107): Überwurf 
der kleinen Rosette 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß, rotviolett, 
schwarz 
Maße: 3,6 x 3,3 cm 
Foto: 3/36 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 2983-1919, V&A. 

Wie beim Anhänger A33a, für den diese Kette 
entworfen wurde, wurden beim Arrangement 
der Zeichnungen auf Kartons nicht alle Ent-
würfe der Kette zusammensortiert, d.h. ihre 
Beziehung zueinander nicht vollständig er-
kannt; die sieben Ges
entwürfe der Schmu
Rosetten (I.-VII.) w
verteilt: Fünf befinden
auf 101 und die letzte
Auch hier weisen die
Fertigung bestimmte G
Angaben über die St
schiedenen Schmuck
kann die Länge der K

ungefähr 104,4 cm1, welche in der Tat der 
Länge der Ausführung entspricht. 
 
Anhänger und Kette weisen eine stilistische 
und ornamentale (Rollwerk) sowie farbliche 
Übereinstimmung auf. Beide zeichnen sich auf 
der Vorderseite durch weißes und rotviolettes 
Email und einen Perlenbesatz aus, während die 
Rückseite mit schwarzem Email reduzierter 
dekoriert ist. Hier wie dort finden sich nahezu 
identische weiße Volutenspangen, welche an 
den Seiten einen Kugelbesatz aufweisen, mit 
einer runden Öffnungen versehen sind und 
vorne zweigeteilt enden. Auch zeigt der rotvio-
lette Überwurf der kleinen Rosette (VII.) exakt 
jene schwarzen Volutenbögen, die beim An-
hänger von den rotviolett gerandeten und Dia-
manten fassenden Rollwerkrahmen abzweigen. 
Diamantenbesatz findet sich zudem an der 
Kette. 
 

Abb. 8 Gegenüberstellung des Rollwerk-Dekors 
von Kette und Anhänger. Links: Details der Kette 
(Ausschnitt aus Abb. 4); rechts: Detail des Anhän-
gers (Ausschnitt aus A33a, Abb. 1). 

Vasters orientierte die Schmuckglieder seiner 
Kette an Gewandschmuck der Renaissance. 
Beinahe völlige Konformität mit dem großen 
Schmuckglied (auf I., links) zeigt ein Stück in 
Form einer Rosette im Württembergischen 
Landesmuseum, Stuttgart, das neben der zent-
ralen, aus Rubinen gebildeten Blüte auch die 
durchbohrten weißen Volutenspangen gemein 
hat, deren Ränder mit Kügelchen besetzt sind. 
Nur die vier Perlen des Gewandschmuckes 
verschob Vasters beim großen Kettenglied 
radial nach rechts. 
 

7

1
9

1-7

8

Abb. 9 Gewandschmuck 
in Rosettenform. Stuttgart, 
Württembergisches Landes-
museum (Foto: Kat. Bargel-
lo 1986, S. 59).
amtansichten und Detail-
ckglieder in Form von 
urden auf drei Kartons 
 sich auf Karton 96, eine 

 auf 107. 

 Zeichnungen die für die 

röße auf. Dank Vasters’ 
ückzahlen der zwei ver-
glieder, 12 Stück (I.), 

ette ermittelt werden: 

1 Die Breite der großen Rosette einschließlich der Ösen beträgt 
4,6 cm, die der kleinen 4,5 cm. Aneinandergesetzt (I.) beträgt die 
Breite der beiden Kettenglieder jedoch nur 8,7 cm, zwei Milli-
meter gehen durch das Ineinandergreifen der Ösen verloren. 
Hieraus ergibt sich bei 12 Gliedern die Gesamtlänge von ca. 
104,4 cm. 
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Detailzeichnung II. verdeutlicht anschaulich, 
aus welchen Einzelteilen das große Schmuck-
glied besteht. Das Vorbild in Stuttgart dürfte 
identisch aufgebaut sein. 
 
Für den Überwurf (VII.) des kleinen Ketten-
gliedes (V. – kleine Rosette) mögen Gewand-
applikationen als Vorbild gedient haben, wie 
sie beispielsweise im Österreichischen Muse-
um für Angewandte Kunst in Wien zu finden 
sind. Auch eine Gewandnadel im Museo Nazi-

7
5

10

onale del Bargello zeigt die typische, leicht 
variierte gekreuzte S-Form. 
11
2

 

Abb. 10 Gewandschmuck aus dem Frauenkloster 
Hall. Wien, Museum für Angewandte Kunst (Foto 
in Ausschnitten: Kat. Bargello 1985, S. 59). 

Abb. 11 Gewandnadel. Wien (?), Ende des 16. 
Jahrhunderts. Emailliertes Gold, Diamant und zwei 
Perlen. Höhe: 3,5 cm. Muzeo Nazionale del Bar-
gello, Inv.Nr. Carrand 1027 (Foto: Kat. Bargello 
1985, Nr. 20). 

Im Gegensatz zur kleinen Rosette der montier-
ten Kettenglieder (I., Mitte) konterte Vasters 
die Gesamtzeichnung des kleinen Schmuck-
gliedes auf Transparentpapier (IV.). Offenbar 
wollte er sich die Wirkung der gespiegelten 
Version vor Augen führen; es handelt sich 
keineswegs um eine Ansicht der Rückseite. 
Die Ausführung zeigt allerdings eine Umset-
zung, die Entwurf I. entspricht. Es wäre mög-
lich, dass Entwurf V. eine letztendlich nicht 
ausgeführte Änderungsabsicht wiedergibt. 

4
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A34. Anhänger mit Kamee Philipps II. von 
Spanien 
Realisation: Privatsammlung 
 
I. E. 2887-1919(M11B/98): Hochovaler 

Rahmen (Rückseite) 
Beschriftung (Bleistift): 

C . Rückseite 
Weißes Papier, violette Tinte, braun, Gold, rotvio-
lett, schwarz 
Maße: 12,4 x 10,2 cm / Foto: 2/14 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2887-1919, V&A. 

Zeichnung I. bezeugt nicht allein Vasters’ 
Entwurf eines Rahmens für eine Porträtkamee 
von Philipp II. von Spanien (1558-1598). Mit 
der Beschriftung C. Rückseite wird gleichzeitig 
darauf hingewiesen, dass es weitere Zeichnun-
gen für dieses 1979 in einer Privatsammlung 
befindliche Stück gab, das Hackenbroch als 

1

hängers wenig Klarheit bieten – sie wäre den-
noch wünschenswert. 
 
Nur den oberen linken Bereich der Rahmen-
rückseite zeichnete Vasters beispielhaft voll-
ständig mit rotvioletter und schwarzer Email-
fassung, während der übrigen Teil in undiffe-
renzierter Goldsiluette verblieb. 
Konzeptionell und stilistisch ähnelt der Rah-
men zwei anderen im Konvolut (A32 und 
A33a). Wie bereits dort gesehen, konstruierte 
Vasters den durchbrochenen Rahmen aus acht 
Einzelelementen, hier liegende, einen Edelstein 
flankierende, gepaarte C-Schwünge an den 
Kreuzpunkten, welche, auf der Vorderseite von 
einem Rollwerkdekor verbunden, mit vierblätt-
rigen Blüten dazwischen alternieren, die eben-
falls einen Besatz auf der Vorderseite aufneh-
men. Auf diesen Besatz weisen die zentralen 
Bohrlöcher in den Dekorelementen hin. Dar-
über hinaus deuten unten eine Öse einen Per-
lenbehang an. 
 
Der Rahmen führt erneut vor Augen, wie per-
fekt sich der Aachener Goldschmied in den Stil 
der Renaissance einfühlen konnte – so gut, 
dass es bisher keinen Verdacht an der Authen-
tizität des Stückes gab. 
 

1

2
 „Italo-Spanish, c. 1560“ benennt. 
Sehr wahrscheinlich werden die im Konvolut 
nicht erhaltenen Zeichnungen „A“ und „B“ die 
Vorderseite des Rahmens und – etwas spekula-
tiver – die Kamee mit der Profilbüste von 
rechts dargestellt haben (vgl. A33a). Sollte 
letzteres zutreffen, handelt es sich hier keines-
falls um eine Neufassung einer alten Kamee 
(Restaurierung), sondern um die Erstellung 
eines vollständig neuen Stückes. Da es sehr 
schwierig ist, das Alter einer Kamee zu 
bestimmen, dürfte die Untersuchung des An-

 
1 Hackenbroch 1979, S. 317, Abb. 827. 

Abb. 2 Anhänger mit der Porträtkamee des Philipp 
II. von Spanien. Vermutlich geht nicht nur der 
Rahmen, sondern auch die Kamee auf einen Ent-
wurf von Vasters zurück. Höhe ohne Hängeperle: 
8,3 cm. Privatsammlung (Foto: Hackenbroch 1979, 
Abb. 827). 
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A35. Gnadenpfennig mit Wilhelm IV., 
Herzog von Sachsen-Weimar, und Eleono-
re Dorothea von Anhalt-Dessau 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer; zu-
letzt Sotheby’s London, 1997 
 

I. E. 2804-1919(M11B/91): Gnaden-
pfennig, Vorderseite mit Wilhelm IV, 
Herzog Von Sachsen-Weimar 

Keine Beschriftung 
Grauer Karton, Gold, braun, schwarz, rotviolett, 
blau, weiß, dunkelgrün, orangerot, beige (Schattie-
rung der Perle) 
Maße: 13,1 x 6,8 cm 
Foto: 1/5 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2804-1919, V&A. 

II. E. 2805-1919(M11B/91): Gnaden-
pfennig, Rückseite mit Eleonore Doro-
thea, Herzogin Anhalt-Dessau 

Keine Beschriftung 
Grauer Karton, Gold, braun, schwarz, blau, rotvio-
lett, weiß, gelbgrün 
Maße: 13,1 x 6,8 cm 
Foto: 1/5 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Vasters’ doppelseitiger Anhänger – ein Gna-

lin Eleonore Dorothea von Anhalt-Dessau 
(1602-1664)2 auf der Rückseite, wurde 1997 
bei Sotheby’s London als authentisches Stück 
von um 1640 versteigert.3
In der Tradition eines Gnadenpfennigs oder 
Ehrenpfennigs stehend – eine speziell deutsche 
Kreation, bei der im 16. und 17. Jahrhundert 
eine Gold- oder Silbermedaille eines Herr-
schers oder Würdenträgers zu einem Anhänger 
gefasst wurde, welchen man an einer Kette um 
den Hals trug –, blieb die Medaille gold- bzw. 
silberbelassen oder konnte, wie hier, mit Edel-
steinen (Rahmen, Rosette) besetzt und email-
liert werden; der Aufwand der Gestaltung rich-
tete sich nach der Person, der das Stück ehren-
halber überreicht werden sollte.4
In der Regel wurden derartige Gaben im Zuge 
des diplomatischen Geschenkeaustausches dar 
geboten oder als Auszeichnung an loyale Un-
tertanen sowie hochstehende Berühmtheiten 
verliehen. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2805-1919, V&A. 

Manchmal wurde mit der Herausgabe derarti-
ger Schmuckarbeiten ein militärischer Sieg 
gefeiert oder eine politische Errungenschaft 
gewürdigt, anlässlich derer eine limitierte An-
zahl von Gnadenpfennigen produziert wurden, 

3

1, 2

denpfennig mit den Darstellungen Wilhelms 
IV., Herzog von Sachsen-Weimar (1598-
1662)1, auf der Vorderseite und seiner Gemah-

 
1 Wilhelm regierte ab 1640 zusammen mit seinem Bruder Ernst 
I., der Fromme (1601-1675), Herzog von Sachsen-Gotha-Anhalt. 

 
2 Die Heirat fand 1625 statt. 
3 Kat. Sotheby’s London 1997, Lot 147 (S. 30) – in Farbe abge-
bildet auf dem Umschlag. 
4 Den umfassendsten Einblick zum Thema gibt Lore Börner, 
Deutsche Medaillenkleinode des 16. und 17. Jahrhunderts. 
Leipzig, Würzburg, 1981. 
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welche sich zwischen einigen wenigen und 
einer relativ hohen „Auflage“ von bis zu 50 
Stück bewegen konnte. 
Die Herstellung von Gnadenpfennigen gehörte 
zu den traditionellen Arbeiten eines Hofgold-
schmiedes. Häufig findet sich auf der Rücksei-
te das bzw. die Wappen der auf der Vordersei-
te dargestellten Person oder eine auf den An-
lass der Herausgabe bezogene Szene. Aller-
dings gibt es auch historische Arbeiten, die auf 
beiden Seiten Porträts zeigen, wie ein in der 
Sammlung Thyssen-Bornemisza befindliches 
Stück.5
Wie bei Vasters’ Entwurf handelt es sich bei 
den Dargestellten um ein herzogliches Paar aus 
dem Hause Sachsen-Weimar. Während dort 
jedoch die Herrschaftswappen in den Rahmen 
eingebunden sind, verzichtete Vasters voll-
ständig auf Wappen oder Embleme. 
Den Kopf umlaufende Inschriften, welche die 
Dargestellten in Latein benennen, zeigen alle 
Gnadenpfennige. Bei Vasters’ Entwurf lesen 
sich die goldenen Buchstaben auf weißem 
Fond wie folgt: WILHELMUS. D. G. DUX. 
SAX. IV C E M (auf der Vorderseite) und 
ELEON:DOR·D:SAX (Rückseite). 
 
Die Brustbilder der Dargestellten erscheinen 
als emaillierte Goldmedaillen: Wilhelm im 
Rechtsprofil mit weißgefasstem, schulterlan-
gen Haar trägt ein blaues Hemd (Harnisch?) 
mit weißem Umlegekragen, zwischen dem eine 
Kette mit Anhänger erscheint. Über der vorde-
ren Schulter liegt ein rotes Tuch (Feldbinde?). 
Die weißgefassten Haare der im Profil von 
links dargestellten Dorothea Eleonore sind mit 
einem mehrfarbigen Band in einem Knoten 
hochgebunden, während über die Schläfen 
gelockte Strähnen zu einem Ohrgehänge (Per-
le) führen und auf ihrem Kopf ein blütenför-
miges Schmuckstück thront. Sie trägt eine 
(Perlen-)Kette und wird von einem großen 
Stehkragen in der Mode des 17. Jahrhunderts 
gerahmt, der in ein rotgestreiftes Kleid überlei-
tet. Das Dekolleté endet in einer großen blauen 
Blüte mit grünem Stempel. 
 
Den durchbrochenen, weiß, rot, blau und grün 
gefassten Rahmen setzte Vasters aus verschie-
denem Zierwerk zusammen, das oben aus Hel-
lebarde, Helm sowie Spieß und unten aus Har-
nisch und Bogen besteht. An den Seiten findet 
sich vorne ein s-förmiger Dekor, welcher von 
einer Schusswaffe und einer Fahne hinterfan-

 
5 Siehe Somers Cocks/Truman 1984, Nr. 31. 

gen wird. Zwischen den Diagonalpunkten al-
terniert das Zierwerk mit gegeneinander ge-
stellten, gepaarten C-Schwüngen, „auf denen 
[bei der Ausführung] rückseitig vier kastenge-
fasste Rubine liegen“6. Auf diese weisen Ver-
tiefungen auf Entwurf II. hin, während unten 
eine Perle hängt. 
Auch die Rosette, von welcher drei schlichte, 
unordentlich arrangierte und mit Tromp l’oie- 
Effekte gemalte Kettenstränge abzweigen, ist 
mit Zierwerk geschmückt: Auf Entwurf II. 
zwei vor einen Bogen gelegte, gekreuzte Stäbe 
auf einem schwarz gefassten, mit Volutenbö-
gen verzierten Element, dessen zentrales Bohr-
loch auf Entwurf I. auch hier auf einen Besatz 
verweist; bei der Ausführung erscheint die 
Rosette entgegen Vasters’ Entwürfe gedreht. 
 

Abb. 3 Links: Vorderseite mit Herzog Wilhelm 
von Sachsen-Weimar (Foto: Abbildung von Lot 
1863 aus dem Pariser Versteigerungskatalog der 
Sammlung Spitzer von 1893); rechts: Rückseite mit 
Eleonore Dorothea von Anhalt-Dessau. Emailliertes 
Gold, Rubine, Perle. Maße: 11,4 x 5,5 cm. Medail-
le: 3,8 x 3 cm. Zuletzt Sotheby’s London, 1997 
(Foto: Spitzer 1891 (III), Taf. III, Nr. 78). 

 
Der überwiegend dinglich gestaltete Schmuck 
des Rahmen und der Rosette ist als eher unge-
wöhnlich zu bezeichnen, denn meistens ver-
wendeten die historischen Goldschmiede vege-
tabile und florale Elemente, abgesehen von den 
bereits erwähnten, manchmal in den Rahmen 
eingefügten Wappenschilden. Vasters be-
schränkte sich demnach nicht allein auf histori-
 
6 Börner 1981, S. 165, Nr. 150a, ohne Abb. – Wegen des Rubin-
besatzes schlug Sotheby’s (vgl. Anm. 3) vor, dass das Porträt 
von Dorothea Eleonore auf der Vorderseite getragen werden 
sollte – ein Missverständnis, denn zweifelsohne bildet auch bei 
Vasters’ Gnadenpfennig das Herrscherbild die Vorderseite. 
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sche Vorbilder, sondern komplizierte, berei-
cherte und vervollkommnete sie. 
 
Der Gnadenpfennig befand sich ehemals im 
Besitz Frédéric Spitzers und bildete Teil seines 
1893 auf der Versteigerung in Paris angebote-
nen Nachlasses.7 Börner, die den Gnadenpfen-
nig auf die Mitte der zwanziger Jahre des 17. 
Jahrhunderts datierte und einem „unbekannten 
Konterfetter“ zuschrieb8, verweist auf die 
Sammlung Vogel, die in Frankfurt am Main 
am 4. November 1924 versteigert wurde. Zu-
vor hatte sich der Gnadenpfennig offenbar in 
der Sammlung Montenuovo befunden.9

Daneben erwähnt Börner zwei weitere Stücke, 
von denen sich eines im Münzkabinett zu 
Dresden befindet.10 Diese unterscheiden sich 
durch sehr schlichte Rahmen. Eines dieser 
Gnadenbilder dürfte Vasters als Vorbild ge-
dient haben. 
 

Abb. 4 Gnadenpfennig, Rückseite mit Herzogin 
Eleonore Dorothea von Sachsen-Weimar. Gold. 
Maße: 4,1 x 3,4 cm. Dresden, Münzkabinett (Foto: 
Börner 1981, Abb. 71, Kat.Nr. 150 b). 

 

7 Spitzer 1891 (III), S. 157, Nr. 78, Taf. III (Bijoux), dort als 
„Travail allemand (commencement du XVIIe siècle)“ aufge-
führt; Spitzer 1893, Lot 1863. 
8 Börner 1981, S. 39. – Aus Börners Beschreibung und den 
Größenangaben („Med[aille] 38:30 mm, total 114:58 mm“, 
ebenda, S. 166) geht zweifelsfrei hervor, dass es sich um die 
nach Vasters’ Entwürfen gefertigte Arbeit handelt. Laut Börner 
brachte das Stück des unbekannten Meisters „die völlige Auflö-
sung der Medaillenflächen“, und „auch in der Behandlung des 
Haares wird die bewegte, alles ins einzelne auflösende Manier 
des Meisters sichtbar.“ (...).“ 
9 Dies., S. 166 (Nr. 150a): „KAT. HESS, Oktober 1896, Nr. 133; 
KAT. HAMBURGER, Nov. 1924 (Slg. Vogel I.), Nr. 179.“; 
Kat. Sotheby’s London, Lot 1997: „Ex Montenuova and Spitzer 
collections and Vogel auction, Hamburger, Frankfurt, 4 Novem-
ber 1924, lot 179. 
10 Börner 1981, Nr. 150 b und c. 

4
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A36. und A37. Anhänger mit Bergkristall 
1. Realisation mit Verkündigung in Verre 
églomisé: Ehem. Slg. des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am Main; 2. Realisation 
mit Kreuzigung, Mikroschnitzerei in Elfen-
bein: Ehemals Sammlung Spitzer; deutsche 
Privatsammlung 
Datierung: vor 1885 
 
I. E. 2830-1919 (M11B/94): Anhänger 

mit Bergkristall-Mischwesen 
Keine Beschriftung 
Braunes Papier, schwarze Tinte, Bleistift, weiß 
Maße: 13,8 x 7,4 cm 
Foto: 1/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2830, V&A. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3083-1919, V&A. 

II. E. 3083-1919 (M11B/115): Details: 
Ornamentfeld mit Rahmen, Applikati-
onen, Rosette 

Beschriftung (Tinte): 
2 Stück Rähmchen 

 3 Thl 
1 Stück 

2 Stück 
1 Stück Platte 

 1 Stück 
I Thl 
 
2 Stück    das Gelbgrün 
 opack 
 3Thl 

 2 Stück 
Grüngraues Papier, Gold, braun, blau, rotviolett, 
Bleistift, gelbgrün, weiß, grün 
Maße: 9,4 x 11,5 cm / Foto: 5/19 (M.K) 
Literatur: Kat. Christie’s Geneva 1987, Lot 215, S. 
87. 
 

III. E. 3084-1919 (M11B/115): Details: 
Ornamentfeld, Applikationen, Auf-
hängung 

Beschriftung (Tinte): 
 

Grüngraues Papier, Gold, weiß, rot, gelbgrün, blau, 
grün, graublau 
Maße: 9,4 x 15,1 cm / Foto: 5/20 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s Geneva 1987, Lot 215, S. 
87. 

2 Stück 
1 Thl   1 Stück 2 Stück 2Thl     2 Stück neu 

 +
2 alte zu restauriren 

 mit blauen 
3 Thl          2 Stück 
 

1 Stück                     2 Thl         1 Stück 
des Grau blau     1 Thl 
opak         2 Stück              1 Stück 
 
sonst alles transparente Email

zusammen 27 Theile 
Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3084-1919, V&A. 
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Nach den Entwürfen (I.-III.) eines Anhängers 
mit einem Rahmen in Form von Bergkristall-
Mischwesen wurden zwei leicht differierende 
Ausführungen erstellt: Der eine Anhänger 
(A36) befand sich in der ehemaligen Samm-
lung des Freiherrn Karl von Rothschild zu 
Frankfurt am Main (der Verbleib ist unbe-
kannt), der andere (A37) stammt aus dem Be-
sitz des Pariser Kunsthändlers Frédéric Spitzer 
und wird heute in einer Privatsammlung ver-
wahrt. 
 

Abb. 4 Rückseite des Anhängers A36. Bergkris-
tall, Verre églomisé und zwei Applikation, wohl 
Italien, 16. Jahrhunderts. Komplettierung zu einem 
Anhänger durch Vasters vor 1885 mit emailliertem 
Gold und Perle. Ehemals Sammlung. des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main (Foto: 
Luthmer 1885, Taf. LXI). 

 
Hierbei entspricht der Rothschild’sche Anhän-
ger (A36) in beinahe allen Schmuckelementen 
sowie dem Ornamentfeld auf der Rückseite 
Entwurf I. Im Gegensatz dazu bilden beim 
Stück aus der Sammlung Spitzer (A37) keine 
einfachen Gold-, sondern emaillierte Schmuck-
glieder die Kettenstränge. Neben unterschied-
lichen Verzierungen sowie einem variierten 
Ornamentfeld ist zudem der als Mischwesen 
(Chimären) geformte Bergkristall-Rahmen 
anders geschnitten: Die Köpfe der halbfiguri-
gen aus Kordeln wachsenden, geflügelten 
Mischwesen sind wesentlich größer, weisen 
einen Abstand zu den Flügeln auf und ragen 
aus dem Hochoval des Rahmens heraus. Dage-
gen bildet der Rahmen des Rothschild’schen 
Stückes eine geschlossene Einheit. 

Die angesprochenen, unterschiedlich gestalte-
ten Schmuckelemente stellte Vasters auf zwei 
Detailzeichnungen dar (II., III.). Allerdings 
können diese nicht jeweils einer Ausführung 
zugeordnet werden, da beide Anhänger bei der 
Fertigung sowohl Elemente von der einen als 
auch der anderen Detailzeichnung erhielten, 
wie die folgende Tabelle zeigt. Einige Details 
wurden auf keiner der beiden Zeichnungen 
dargestellt: 
 

goldemaillierte 
Details 

Anhänger 
Rothschild 
A36 

Anhänger 
Spitzer 
A37 

Rosette II. III. (wie auf I.)  
Kettenstränge            nicht dargestellt 
Ringmontierung 
(mittlerer Ketten-
strang am Rahmen) 

III. (wie auf I.)  

Montierung des 1. 
und 3. Stranges am 
Rahmen 

III. (wie auf I.) nicht dargestellt 

Halskette des 
Mischwesens 

II. III. (wie auf I.) 

Schurz der Chimäre III. (wie auf I.) II. 
Ornamentfeld der 
Rückseite 

III. (wie auf I.) II. 

untere Zier des 
Rahmens 

hält Hängeperle 
 

III. (wie auf I.) 

Ringmontierung 
– Rahmenzier 
 
nicht dargestellt 

Montierung der 
Hängeperle 

II. II. 

Abb. 5 Vorderseite (links) und Rückseite von 
Vasters modifiziertem Duplikat (A37) aus der Zeit 
vor 1885. Bergkristall, emailliertes Gold, Elfenbein, 
Perle. Höhe: 11 cm. Ehemals Sammlung Spitzer, 
heute dt. Privatsammlung (Fotos: Privatarchiv Nor-
bert Jopek). 

4

5, 6

1
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Die Vermischung der Dekore bekundet eine 
gemeinsame Fertigung der beiden Anhänger. 
Daneben weist eine Beschriftung von Vasters 
auf die Verwendung alter Elemente hin, wobei 
jedoch keinesfalls von einer Restaurierung zu 
sprechen ist: 
Auf III. vermerkte er beim blumenförmigen 
Montierungselement der äußeren Kettensträn-
ge (1. und 3. Kettenstrang) am Rahmen, dass 2
Stück neu zu fertigen + 2 alte zu restauriren 
seien. Demnach waren diese Teile vorhanden. 
Weitere an beiden Anhängern verwendete 
Elemente wurden, wie aus der Tabelle hervor-
geht, auf keiner der Detailzeichnungen darge-
stellt. Dies spricht für ihr Vorhandensein und 
machte eine Darstellung überflüssig. 
Es scheint also, dass Vasters mehrere alte Ele-
mente zur Verfügung standen. Betrachten wir 
überdies die skizzenhafte Darstellung des 
Bergkristall-Rahmens (I.), wird deutlich, dass 
die Mischwesen einzig zu dem Zweck skizziert 
wurden, die Position der teilweise alten und 
neuen Goldmontierungen anzugeben – als 
Vorlage für einen Kristallschnitt sind die 
Mischwesen viel zu ungenau gezeichnet. 
All dies lässt vermuten, dass Vasters ein altes, 
sehr stark beschädigtes und nur unvollständig 
erhaltenes Stück zur Verfügung gestellt wurde. 
Aus diesem Rudiment entwickelte er zwei 
Anhänger mit in Mis  
Bergkristall-Rahmen. D -
lich nach dem Vorbild -
schädigten Rahmens, d t 
wiederverwendet werde r 
dienen konnte – daher -
stellung auf I., während
und ergänzenden emaill
dargestellt – schwarzg
wurden. 
Wenige erhaltene Zier
mente mit neuem od
wurden (teilweise varii
neuen Anhänger vertei
sich relativ eng an das a
aber kaum so reich gew
beiden nach seinen Ru
Anhänger. 
 
Die Zentrum beider An
lichen Szenen ausgesta
Sammlung des Freiher
mit einer Verkündigung
 
1 Luthmer 1885, Taf. XVI: „D
Vorderseite eine Verkündigung
Ausführung, welcher auf der h
ovales Ornament in Cloisonné

gibt keine Abbildung der Vorderseite), der 
Anhänger bei Spitzer hingegen mit einer Kreu-
zigung in Elfenbein-Mikroschnitzerei2 – letzte-
re hinter einer Kristalltafel. 
Außerdem weist der Rothschild’sche Anhänger 
zwar das von Vasters festgelegte Ornament in 
Email cloisonné (Zellenschmelz) auf der 
Rückseite auf, allerdings scheint die Farbigkeit 
reduzierter zu sein – zumindest nennt Luthmer 
nur „schwarz, weiss und roth“, wobei Entwurf 
III. kein schwarz, aber weiß sowie rotviolett, 
blau und grün vorsah. 
 
Der Nachweis einer der beiden Ausführungen 
in der Sammlung Spitzer dürfte den Kunst-
händler als Auftraggeber identifizieren. Er 
wird die andere Ausführung an den Freiherrn 
Karl von Rothschild veräußert haben – vor 
1885, dem Erscheinungsjahr Luthmers Kata-
log, welcher den Terminus ante quem stellt. 
 

3

Abb. 6  Abbildung 
des Lot 1829 aus 
dem Versteigerungs-
katalog der Slg. Spit-
zer von 1893. 
chwesen geschnittenen
iesen schuft er vermut
 des alten, wohl so be
ass dieser selbst nich
n, aber noch als Muste
 die skizzenhafte Dar

 die zu restaurierenden 
ierten Goldteile – weiß 
erandet hervorgehoben 

- und Montierungsele-
er ergänzten Schmelz 
ert dupliziert) auf beide 
lt. Das Konzept dürfte 
lte Stück anlehnen, das 
esen sein dürfte wie die 
dimenten geschaffenen 

hänger sind mit christ-
ttet: das Stück in der 
rn Karl von Rotschild 
 in Verre églomisé1 (es 

as Medaillon (...) trägt auf der 
 in äußerst delicater Églomisé-
ier dargestellten Rückseite ein 
-Émail entspricht; die Farben 

Abschließend sei auf ein Vergleichsstück in 
der Walters Art Gallery, Baltimore, hingewie-
sen.3 In ganz ähnlicher Weise rahmen in Berg-
kristall geschnittene Mischwesen ein hochova-
les Zentrum. Dieses erscheint als Vase gewölbt 
und hohl geschliffen, während der Stopfen am 
mittleren Kettenstrang befestigt ist. Wie das 
bei Spitzer aufgeführte Stück wird der Anhän-
ger als italienische Arbeit des 16. Jahrhunderts 
beschrieben. Stilistische Gründe, insbesondere 
die Erscheinung des in Mischwesen geschnit-
tenen Rahmens und der sehr gute Erhaltungs-
zustand weisen das Stück eher ins 19. Jahrhun-

 
desselben sind schwarz, weiss und roth. Die Einfassung bilden 
zwei aus Bergcrystall geschnittene geflügelte Chimären mit zart 
emaillirter Goldfassung.“ 
2 Spitzer 1891 (III, Text), S. 150, Nr. 44 mit sw-Abb: „Travail, 
italien (XVIe siècle). (...) une représentation de la crucifixion, 
travail de sculpture microscopique en ivoire.“; Spitzer 1893, Lot 
1829. 
3 Zum Stück siehe Kat. Baltimore 1979, S. 190, 191, Nr. 519. 
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dert – vielleicht eine Nachempfindung einer 
Arbeit von Vasters oder ein weiteres Stück. 
 

Abb. 7 Anhänger mit Bergkristall. Wohl nicht 
Italien, 16. Jahrhundert, sondern zweite Hälfte des 
19. Jahrhundert. Höhe: 12,3 cm. Baltimore, Walters 
Art Gallery, Inv.Nr. 44.477 (Foto: Kat. Baltimore 
1979, S. 191). 
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A38. Rahmen und Aufhängung eines An-
hängers mit Szenen aus dem Leben Christi 
und Heiligen in Verre églomisé 
Restaurierung; Realisation: New York, Metro-
politan Museum of Art, Inv.Nr. 1982.60.380 – 
gefertigt in der Werkstatt des Alfred André, 
Paris 
 

I. E. 3569-1919(M11C/165): achteckiger 
Anhänger mit ovalem Innenrahmen 

Beschriftung (Bleistift): 
 1 Stück 
 2 Rahmen 
 8 Stücke 
13 Stück zu emailliren 
2 alte Rähmchen als Muster 

Grüngraues Papier; rotviolett, grün, dunkelgrau 
(weiß übermalt), graublau 
Maße: 12,6 x 9,6 cm 
Foto: 28/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
Zustand: Größtenteils ist das Weiß abgeblättert, mit 
dem Bereiche aller Teile übermalt wurde. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3569-1919, V&A. 

 
Clare Vincent stellte Vasters’ Beteiligung an 
dem Anhänger im Metropolitan Museum of 
Art, New York, fest; er entwarf den achtecki-

er die beiden auf der Zeichnung zu sehenden 
Rahmen, mit der Anweisung, je zwei Exempla-
re anzufertigen, welche auf jeder Seite des 
zweiseitigen Anhängers ein ovales Zentrum 
und einen achteckigen Außenring aus Verre 
églomisé fassen. Anschließend übermalte Va-
sters den graublauen Fond des achteckigen 
Außenrahmens mit weiß (größtenteils abge-
blättert) – unter Beibehaltung des Musters aus 
sich abwechselnden schwarzen, auf der Spitze 
stehenden Quadraten und kurzen, goldenen, 
waagerechten Strichen. Die Änderung des 
Fonds wurde bei der Ausführung übernommen, 
wie der Anhänger in New York zeigt. 
Auf das Zentrum jeder Seite des Außenrah-
mens sind auf der Spitze stehende Würfel ap-
pliziert, deren Kreuzverzierung in Kügelchen 
endet. Eines dieser Zierelemente, von den 8
Stück zu fertigen waren, zeichnete Vasters 
exemplarisch auf der rechten Seite des Entwur-
fes. 
 

Abb. 2 Anhänger mit Szenen aus dem Leben 
Christi und zwei Heiligen. Verre églomisé, um 
1600, Rahmen und Aufhängung von Vasters ent-
worfen; in emailliertem Gold ausgeführt . Höhe: 
13,3 cm. New York, Metropolitan Museum of Art, 
(Foto: Hackenbroch 1979, Taf. XXXIX, Abb. 885). 
2

gen Außenrahmen, den ovalen Innenrahmen 
sowie die Rosette.1
Dem ist folgendes hinzuzufügen: Wie aus der 
Beschriftung der Entwurfszeichnung (I.) her-

Demgegenüber ist der paarweise um die Wür-
fel arrangierte Rankenbesatz des Außenrah-
mens weder mit Wort noch Bild auf der Zeich-
1
vorgeht, standen Vasters 2 alte Rähmchen als 
Muster zur Verfügung. Nach ihnen gestaltete 
 
1 Clare Vincent in: Kat. New York 1984, Nr. 115, S. 195, mit 
einer Zusammenfassung des Forschungsstandes. 

nung vermerkt. Neben der unten anhängenden 
Perle gibt es auch keinen Hinweis auf den 
achteckigen Zwischenrahmen, auf dem der 
ausgeführte Außenrahmen montiert ist. 
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Unterschiedlich ist des weiteren der ovale In-
nenrahmen, den Vasters in rote und graublaue 
Felder mit Goldstrichen unterteilte; auch hier 
kann eine weiße Übermalung des Graublaus 
(in den Feldern an den Kreuzpunkten) festge-
stellt werden. Statt dessen zeigt die Ausfüh-
rung einen weißen Innenrahmen mit quer ver-
laufenden Riffeln. 
Die florale Rosette entspricht dagegen exakt 
der Zeichnung. Sie endet in zwei Voluten, 
deren blaue Nasen weiß übermalt wurden – nur 
noch wenige Spuren sind davon erhalten. 
 
Bezüglich der Darstellungen in Verre églomisé 
– „the vagueness of the iconographic scheme 
and the inferior quality of the painting“ – äu-
ßerte Vincent den Verdacht, sie seien mögli-
cherweise nicht alt, sondern wie der Rahmen 
im 19. Jahrhundert entstanden.2 Auch Tait 
bezweifelt im Zusammenhang mit einem in 
Edinburgh, im Royal Museum of Scotland, 
verwahrten Anhänger mit der Darstellung ei-
nes knienden Heiligen in Verre églomisé (A45, 
siehe T1), dass es sich um eine Restaurierung 
handelt, sondern wahrscheinlich eher um ein 
vollständig neues Stück.3
Taits Forderung einer Untersuchung der in 
Zusammenhang mit Vasters Arbeit stehenden 
Verre églomisé-Darstellungen kann nur unter-
strichen werden. Solange keine Untersu-
chungsergebnisse vorliegen, muss weiterhin 
spekuliert werden. In der Tat sprechen die 
zweifelhaft erscheinenden Verre églomisé 
Darstellungen dafür, dass sie erst im 19. 
Jahrhundert gefertigt wurden. 
 
Dennoch sollten folgende Punkte in die Über-
legungen eingeschlossen werden: 
 
2 Vincent in Kat. New York 1984, S. 195. Bei den Darstellungen 
handelt es sich auf der einen Seite im Zentrum um einen eremiti-
schen Heiligen, den Hackenbroch als hl. Antonius bezeichnet 
(vgl. Hackenbroch 1979, Bildbeschriftung der Abb. 885) sowie 
im Außenring um die Geburt Christi und die Anbetung der 
Hirten. Auf der anderen Seite ist eine weibliche Heilige mit 
Kreuz im Zentrum dargestellt und im Außenring die Anbetung 
der hl. Drei Könige. 
3 Tait 1992, S. 122: „The quality of the painting of the verre 
églomisé scene of a young kneeling saint (...) is quite unexcep-
tional and it is difficult to believe that such a simple piece would 
have been carefully preserved while its previous setting was 
being destroyed. As the painting technique (in this form) re-
quires no great skill, it would seem far most likely that the oval 
verre églomisé panel is no older than the rest of Vasters’s enam-
elled gold pendant locket, though whether it was executed by 
Vasters himself in the Aachen workshop cannot be resolved (...). 
In the meantime, all the panel of verre églomisé set in later 
frames that are now identified with the output of Vasters (....) 
need to be re-examined and critically reappraise. It may transpire 
that none of these pieces are ‘restorations’ by Vasters but, in-
stead, both the verre églomisé and the settings are entirely mod-
ern fakes.” 

1. Vasters zeichnete in der Regel nur Teile, 
die ergänzt bzw. ersetzt werden mußten – 
Vorhandenes ließ er weg oder skizzierte es 
höchstenfalls. Hätte Vasters also auch die 
Verre églomisé-Tafeln entworfen, d.h. den 
gesamten Anhänger, hätte er anstelle des 
rudimentären Entwurfes einen Gesamtent-
wurf des Anhängers gemacht. Demnach 
muss davon ausgegangen werden, dass alle 
auf dem Entwurf nicht dargestellten Teile, 
also auch das Verre églomisé, bereits vor-
handen waren. 
Natürlich heißt dies nicht zwangsläufig, 
dass die Verre églomisé Tafeln authen-
tisch, d.h. alt sind. Genauso gut könnten 
sie aus dem 19. Jahrhundert stammen und 
Vasters zur Fassung zur Verfügung gestellt 
worden sein. 
Aber der auf I. nicht dargestellte Zwi-
schenrahmen und der zu Vasters’ Zeich-
nung unterschiedlich dekorierte, ovale In-
nenrahmen weist darauf hin, dass die inne-
re und äußere Verre églomisé-Tafel bereits 
miteinander verbunden war, als diese in 
Vasters’ Hände gelangten. Wahrscheinlich 
war mit dem Neuentwurf des ovalen In-
nenrahmens eine Vereinheitlichung der 
Rahmen bezweckt, nicht aber in die Tat 
umgesetzt worden. Vielleicht führten tech-
nische Probleme zur Konzeptänderung – 
beispielsweise eine zu große Gefährdung 
des zerbrechlichen Materials bei der Ent-
fernung des Innenrahmens, um ihn gegen 
den neuen einheitlichen auszutauschen. 
Dies indiziert, dass es sich eher um altes 
Verre églomisé handelt: Für einen Anhän-
ger neu gefertigte Tafeln wären kaum so 
verbunden gewesen, dass der Gold-
schmied, der sie fassen sollte, sie nicht 
trennen konnte und daher von einer ein-
heitlichen Fassung absehen musste. 

2. Die von Vasters genannten alte[n] Rähm-
chen als Muster könnten theoretisch von 
einem anderen Stück stammen. Allerdings 
zeigte sich bei keiner Arbeit von Vasters, 
dass er alte Muster in neuem Kontext ver-
wendete. Beispielsweise „recycelte“ 
Vasters Elemente eines alten Stückes zu 
neuen Anhängern (A36 und A37), sein 
Konzept aber scheint dem Vorbild zu ent-
sprechen, von dem die Teile stammten. 

3. Im übrigen hat sich für keine der im Zu-
sammenhang mit Vasters stehenden Verre 
églomisé-Tafeln eine Zeichnung im Kon-
volut erhalten (A36, A39, A40 und A45, 
siehe T1). 
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Vieles spricht dafür, dass es sich im vorliegen-
den Fall tatsächlich um eine Neufassung han-
delte. Es scheint zweckdienlicher, jedes ein-
zelne Stück für sich zu betrachten. Daher sollte 
im Falle des hier besprochenen Anhängers 
solange von der Authentizität des Verre églo-
misé ausgegangen werden, bis eine Untersu-
chung den gegenteiligen Beweis erbringt. 
 
Gefertigt wurde der Rahmen in der Werkstatt 
des Alfred André in Paris. Ein erhaltener Gips-
abgüsse zeigt beide Seiten des Rahmens.4

Abb. 3 Gipsabguss des von Alfred André nach 
dem Entwurf von Vasters gefertigten Rahmens: 
Vorderseite mit Rautenmuster, links, und Rücksei-
te, rechts. (Kat. Kugel 2000, Taf. XXIV f). 

4 Kat. Kugel 2000, Taf. XXIV f. 

3
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A39. Rahmen für einen Anhänger mit Jo-
hannes dem Täufer und dem hl. Jakobus in 
Verre églomisé 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer 
 

I. E. 3028-1919 (M11B/110): Hochova-
ler durchbrochener Rahmen 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, blau, rotvio-
lett, weiß, grau 
Maße: 8 x 6 cm 
Foto: 4/23 (M.K.) 
Zustand: Die weiße Übermalung des Innenrahmens 
(links) ist fast vollständig abgeblättert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3028-1919, V&A. 

 
Der durch Vasters neugefasste zweiseitige 
Anhänger befand sich ehemals in der Samm-
lung Spitzer und wurde dort als spanische Ar-
beit des 16. Jahrhunderts geführt.1
Wie Entwurf I. beweist, ist diese Behauptung, 
was den Rahmen anbelangt, falsch. Bezüglich 
der Authentizität der in den Rahmen eingesetz-
ten Verre églomisé-Tafeln – die eine Seite mit 
Johannes dem Täufer, die andere mit dem hei-

 
1 Spitzer 1891 (III) S. 71, Nr. 30, Taf. II (Peintres sous verre): 
„Ce médaillon de forme ovale, se composé de deux plaques de 
cristal de roches bombée sous lesquelles sont représentés en 
couleur et en grisaille d’un côté saint Jean Baptiste, debout, 
nimbé, tenant une croix et un livre fermé sur lequel est posé 
l’Agneau mystique: de l’autre saint Jacques. Ces plaques sont 
enchâssées dans un large bandeau d’or émaillé de rouge et de 
blanc, sur la travail duquel sont des volutes et des rinceaux d’or 
découpés à jour et émaille de bleu lapis, bleu turquoise et rouge. 
A cette bordure se rattache l’anneau de suspension; au bas du 
bijou sont accrochés trois perles baroques.“ 

ligen Jakobus – dürften Zweifel angebracht 
sein; die Forderung nach einer Untersuchung 
aller im Zusammenhang mit Vasters zu be-
trachtenden Verre églomisé-Tafeln wurde be-
reits früher formuliert.2

Abb. 2 Illustration des nach Vasters’ Entwurf 
komplettierten Anhängers mit Johannes dem Täufer 
– zu sehen auf der Abbildung – und Jakobus auf der 
anderen Seite. Emailliertes Gold, Verre églomisé, 
Perlen. Maße: 6,3 x 4,8 cm (Foto: Spitzer 1891 
(III), Taf. II, Nr. 30). 

Wie dem auch sei, die Unvollständigkeit von 
Entwürfen verweist im Vastersschen Konvolut 
auf das Vorhandensein der nicht dargestellten 
Teile; ob diese nun alt oder neu sind, scheinen 
sie Vasters zur Verfügung gestanden zu haben. 
 
Bei der Ausführung des durchbrochenen Rah-
mens erhielt das mit roten und blauen Roll-
werkklammern verzierte Band des Innenrah-
mens weißes Email anstelle des ursprünglich 
geplanten graublauen. Auf die von der farbigen 
Illustration der Ausführung bestätigte Farbän-
derung weist eine beinahe vollkommen abge-
blätterte Übermalung eines Segmentes auf 
Entwurf I. links unten hin. 
Der aus alternierend blauen und roten Dekor-
elementen (letztere mit ringförmiger Kugelver-
zierung) gebildete Außenrahmen wurde detail-
getreu ausgeführt. 
 

2 Siehe A38, S. 220, Anm. 3. 

1

2
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A40. Rahmen für einen Anhänger mit Pietà 
und dem hl. Sebastian in Verre églomisé 
Restaurierung; Realisation: Ehem. Slg. Spitzer 
 

I. E. 2883-1919 (M11B/98): Hochovaler 
Rahmen 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, braun, Gold, weiß, rosa, blau, 
schwarz, rotviolett, grün, Bleistift 
Maße: 6,5 x 5,1 cm / Foto: 2/9 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2883-1919, V&A. 

 
Wie beim Anhänger A39 entwarf Vasters für 
einen einst in der Sammlung Spitzer befindli-
chen zweiseitigen Anhänger mit Verre églomi-
sé-Tafeln – die eine zeigt eine Pietà, die andere 
den heiligen Sebastian – eine neue Rahmung 
(I.). Der die Neufassung verschweigende Kata-
logtext benennt auch dieses Stück als vollstän-
dige spanische Arbeit des 16. Jahrhunderts.1

In typischer Goldschmiede-Manier malte 
Vasters nur eine Seite des Rahmens exempla-
risch farbig, während die rechte Hälfte als 
Bleistiftzeichnung verblieb. Zudem skizzierte 
er die drei Hängeperlen in Bleistift. Das Orna-
ment des kompakten Rahmens bildete Vasters 
aus gepaarten, liegenden, rotvioletten Voluten, 
welche von der Seite betrachtet Blüten formen 
und alternierend blau- und weißgefasste Roll-
werkklammern flankieren. Diese werden an 
 
1 Spitzer 1991 (III), S. 71. Nr. 32, Taf. II (Peintres sous verre), 
Maße: 7,8 cm (mit Hängeperlen) x 3,8 cm: „De forme ovale, il 
se compose de deux plaques de roche sous lesquelles sont peint 
en or en couleur, d’un côte Saint Sébastien lié à un arbre et percé 
de flèches, de l’autre la Pietà. La monture, en or émaillé, se 
compose d’un large bandeau formant cade orné sur sa tranche de 
cartouches, de fleurettes et de boutons rapportes, et émaillé de 
bleu, de blanc, de vert et de rouge. Trois perles pendant au bas 
du bijoue que soutient une triple chaîne de suspension fermée 
d’anneaux tordus.“ 

den Kreuzpunkten (außer unten) von kleinen 
Perlchen bekrönt. Das Motiv der Perlen neh-
men weiß geschmelzte Kügelchen am schma-
len Band des Innenrahmens auf: oben und 
unten drei gereihte, an den Seiten je zwei, die 
einen Stab flankieren, und an den Achtelpunk-
ten je ein Kügelchen, während die vertieften 
Zwischenräume (Gruben) an den Seiten blau 
sowie oben und unten grün emailliert sind. 
Damit entspricht der ausgeführte Rahmen dem 
Entwurf – auch in der Größe. Die bloße Dar-
stellung des Rahmens auf dem Entwurf dürfte 
das Vorhandensein der Verre églomisé-Tafeln 
belegen. 
 

Abb. 2 (links) Illustration des nach Vasters’ 
Entwurf komplettierten Anhängers mit Pietà und 
dem hl. Sebastian, ehem. Slg. Spitzer. Emailliertes 
Gold, Verre églomisé, Perlen. Maße: 7,8 x 3,8 cm 
(Foto: Spitzer 1891 (III), Taf. II, Nr. 32).       
Abb. 3 (rechts)  Anhänger mit Verre églomisé und 
Figürchen: Adam und Eva am Baum der Erkennt-
nis. Vermutlich nicht Spanien, um 1600, sondern 
wohl zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. Privat-
sammlung (Foto: Hackenbroch 1979, Taf. XXXIX). 
 

Stilistisch steht der von Vasters entworfene 
Rahmen einem Anhänger mit den plastischen 
Figuren von Adam und Eva unter dem Baum 
der Erkenntnis nahe. Zwar wird dieser 1979 in 
einer Privatsammlung befindliche Anhänger 
bei Hackenbroch um 1600 (Spanien) datiert2,
allerdings mag er eher im Zusammenhang mit 
Vasters’ Schaffen zu betrachten sein.3

2 Hackenbroch 1979, Taf. XXXIX, Abb. 884, S. 331. 
3 Ein weiterer vergleichbarer Rahmen fasst ein Stück, einst in 
der Slg. des Freiherrn Karl von Rothschild, Frankfurt/Main. Vgl. 
Luthmer 1885, Taf. XLI. - Daneben sind die Rahmen zweier 
Anhänger in der Sammlung Spitzer vergleichbar. Vgl. Spitzer 
1892 (III.), Taf. II (Peintres sous verre), Nr. 21 und Nr. 23. 

2
1

3
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A41. Gürtelanhänger in Form einer Spin-
del 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
Datierung: vor 1885 
 

I. E. 3018-1919(M11B/109): Gürtelan-
hänger – Bleistiftzeichnung, teilweise 
koloriert 

Beschriftung (Bleistift): 
gelbgrün opak 

Grüngraues Papier, braun, Gold, weiß, schwarz, 
hellblau, rotviolett, gelbgrün, graublau, Bleistift 
Maße: 13,3 x 9,7 cm 
Foto: 24/26 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters

Vasters lehnte seinen
Bleistiftentwurf eines spindelförmigen 
Gürtelanhängers (I.) an hoch dekorative Vor-

Oberfläche auf, und bezieht sich hier wie dort 
auf Arbeiten, die 1607 in den Damenstift Hall 
(bei Innsbruck) gelangten und heute im Muse-
um für Angewandte Kunst in Wien verwahrt 
werden.2 Eine Kleidungsapplikation zeigt bei-
spielsweise diese Erdbeer-Elemente, von de-
nen Hackenbroch behauptet: „Wherever these 
berries appear, they point to one and the same 
work-shop that was located either in Vienna or 
in Prague“, während Somers Cocks und Tru-
man auch eine süddeutsche Entstehung (Augs-
burg oder München) in Erwägung ziehen.3

Abb. 2 Gürtelanhänger mit Punktdekoration auf 
den Voluten und weißem, erdbeerförmigen Ele-
ment. Augsburg, Wien oder München, Ende 16., 
Anfang 17. Jahrhundert. Sammlung Thyssen-
Bornemisza. (Foto: Somers Cocks/Truman, S. 115). 

 

2

3, 4c

Abb. 3 Kleidungsappli-
kation mit erdbeerarti-
gem Element. Ehem. 
Damenstift Hall, heute 
Wien, Museum für 
Angewandte Kunst 
(Foto: Somers Cocks/ 
Truman 1984, S. 114). 
1

bilder aus der Zeit um 1
Arbeiten nachempfund
Kettenstranges hingen, 
die Taille getragenen, i
gefassten Gürtel abzw
Vergleichsstück in de
Bornemisza1 finden sic
neben der Punktdekora
insbesondere ein weiß
ment. Dieses weist, di
nachempfindend, eine m
 
1 Zum Stück und im folgende
Kat.Nr. 21, S. 114, 115.; Hacke
XXI, Abb. 509. 

, 4b
 4a
, E. 3018-1919, V&A. 

 teilweise kolorierten 
600 an. Der Entwurf ist 
en, die am Ende eines 
welcher vom einem um 
n der Mitte zusammen-
eigte. Wie bei einem 
r Sammlung Thyssen-
h bei Vasters’ Arbeit 

tionen auf den Voluten 
es, erdbeerartiges Ele-
e tatsächlichen Frucht 
it Kügelchen besetzte 

n Somers Cocks/Truman 1984, 
nbroch 1979, S. 185, 186, Taf. 

Abb. 4a (links) Ausschnitt aus Abb. 1.      
Abb. 4b (Mitte) Ausschnitt aus Abb. 2.      
Abb. 4c (rechts) Ausschnitt aus Abb. 3. 

 
Vasters muss Stücke aus der Gruppe mit erd-
beerförmigem Element gekannt haben. Eine 
 
2 Somers Cocks/Truman 1984, S. 112. 
3 Weitere Stücke aus dieser Gruppe mit erdbeerartigem Element 
befinden sich in Florenz, Museo degli Argenti. Vgl. Ha-
ckenbroch 1979, Abb. 515, und 518 A, C. 
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zufällige Gemeinsamkeit scheint eher ausge-
schlossen zu sein – vor allem da das Dekor-
element kein weiteres Mal im Konvolut zu 
finden ist, muss eher von einem beabsichtig-
tem Zitat ausgegangen werden. 
 
Die Ausführung von Entwurf I. befand sich 
ehemals in der Sammlung des Freiherrn Karl 
von Rothschild zu Frankfurt am Main. In 
Luthmers Katalog von 1885 verzeichnet4, stellt 
das Erscheinungsjahr der Publikation den 
Terminus ante quem. Die Größe der Ausfüh-
rung und der Zeichnung stimmen mit 12 cm 
exakt überein und zeigt, dass Vasters in dem 
für die Fertigung bestimmten Maß entwarf. 
 

Abb. 5 (links) Nach Vasters’ Entwurf ausgeführ-
ter Gürtelanhänger. Emailliertes Gold, Rubine, 
Perlen. Höhe: 12 cm. Ehem. Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
(Foto: Luthmer 1885, Taf. XLVII).       
Abb. 6 (rechts) Weiterer Gürtelanhänger aus der 
ehem. Slg. des Freiherrn Karl von Rothschild. Wohl 
nicht Wien, um 1600, sondern zweite Hälfte 19. Jh. 
Zuletzt unter Stücken aus dem Besitz von Nathaniel 
Mayer Victor, des dritten Lord Rothschild, die bei 
Sotheby’s London 12.12.2003, Lot 23, versteigert 
wurden (Foto: Kat. Sotheby’s London 2003, Lot 23, 
S. 38). 

Bis auf zwei geringfügige Einzelheiten ent-
spricht die Ausführung dem Entwurf: Die 
symmetrisch mit Voluten gestaltete Rosette, 
welche im Zentrum eine vierblättrige, weiße 
 
4 Luthmer 1885, Taf. XLVII, beschreibt den ausgeführten 
Gürtelanhänger zusammen mit einem zweiten wie folgt: „ Es ist 
zu bedauern, diese beiden Stücke nicht in farbiger Darstellung 
geben zu können, die namentlich bei dem linken [Vasters’ 
Arbeit] fast unerlässlich ist, um die Pracht und gleichzeitig die 
harmonische Wirkung dieser Emailausführung zu würdigen. 
(...).“ 

Blüte aufweist, ist auf Vasters’ Zeichnung 
unbesetzt, während die Ausführung hier einen 
Rubin in Kastenfassung trägt. Daneben zeigt 
die untere, der beiden in floraler Durchbruch-
arbeit gestalteten, unterschiedlich großen Ku-
geln (welche von einem Band getrennt und 
durch außen vorgelegte C-Schwünge verbun-
den werden) neben den auf Vasters’ Zeichnung 
angedeuteten, kastengefassten Edelsteinen 
(Rubinen) dazwischen angebrachte Perlen. 
Auch die auf der Zeichnung angesprochene 
gelbgrün opak[e] Emaillierung der Rosette 
entspricht der Umsetzung aus der Roth-
schild’schen Sammlung. 
 
Die meisten historischen spindelförmigen 
Gürtelanhänger sind aus unterschiedlich gro-
ßen Halbkugeln geformt, welche mit teilweise 
mehreren Bändern (Einschnürungen) vonein-
ander getrennt sind. Reicher, auskragender 
oder vorgelegter Dekor verschleift die Spindel-
form, wie beim Anhänger in der Sammlung 
Thyssen-Bornemisza. Die Form von Vasters’ 
Gürtelanhänger, gebildet aus zwei von einem 
Band getrennten, ganzen Kugeln, von denen 
die obere kleiner ist, als die untere, zeigt ein 
weiteres Stück aus der ehemaligen Karl von 6

5

Rothschild’schen Sammlung, welches bei 
Luthmer zusammen mit der nach Vasters’ 
Entwurf ausgeführten Arbeit beschrieben 
wird.5
Zwar sind deutliche Unterschiede zu erkennen, 
wie die Form der Rosette und anstelle der c-
schwungförmigen Spangen verbinden Akroter-
figürchen, langhalsige Mischwesen mit Dia-
demen, die Kugeln.6 Dennoch scheinen beide 
aus zwei Kugeln gebildeten Anhänger in enger 
Verwandtschaft zueinander zu stehen. Daher 
muss die Einschätzung als Wiener Arbeit um 
16007 in eine im Zusammenhang mit Vasters 
zu betrachtende Entstehung in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts revidiert werden. 
Zuletzt befand sich der Anhänger unter Stü-
cken aus dem Besitz von Nathaniel Mayer 
Victor, des dritten Lord Rothschild, die im 
Dezember 2003 in London versteigert wurden. 
 
5 Luthmer 1885, Taf. XLVII: „Bei dem zweiten, dessen Höhe 12 
cm misst, herrschen opake Emaillen, nämlich weiss, hellgrün, 
und hellblau vor; mit Rubinen und Perlen ist er (...) aufs reichste 
geschmückt.“ – Zum Stück auch Kat. Sotheby’s London 2003, 
Lot 23. 
6 Derartige, sphingenartige Mischwesen kommen häufig in 
Vasters’ Werk vor: vgl. z.B. die Spangen unter dem Korpus des 
Pokals P20 (I.), die Henkel der Schale S1 (I.), die Applikation 
auf dem Muschelkamm von P12 (I. und V.), die Henkel der 
Schaftvase von P36 (I.), die Henkel der Schaftvase von P41 (I.) 
etc. 
7 Hackenbroch 1979, Abb. 511B. 
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A42. Vasenförmiger Gürtelanhänger 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2824-1919 (M11B/93): Gürtelan-
hänger 

Beschriftung (Tinte): 
roth transparent 
blau grau opak 
gelb grün opak 
in  3 Goldtheilen  

Weißes Papier ,braun, Gold, rotviolett, hellblau, 
weiß, schwarz, graublau, gelbgrün, grünblau, grün, 
schwarze Tinte 
Maße: 10,2 x 8,9 cm 
Foto: 1/20 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist einen senkrechten Knick-
rand auf und ist links oben mit einem Fingerab-
druck verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2824-1919, V&A. 

Vasters bildete den spitz zulaufenden, vasen-
förmigen Gürtelanhänger (I.) aus C-Schwün-
gen, Voluten und Kreismotiven, welche er mit 
Punkten und Ringen ornamentierte. 
Ein großes, kreiselförmiges Element leitet den 
Gürtelanhänger oben ein, ein gleichartiges 
kleineres und in Tinte skizziertes schließt ihn 
unten ab. 
Der vasenförmige Mittelteil wird durch waage-
rechte, gedrehte, graublau gefasste Bänder 
eingerahmt und zweigeteilt. Im oberen Bereich 
alternieren rotviolette Voluten mit einer run-
den, weißen Fassung, welche beim ausgeführ-
ten Stück mit einer Perle besetzt seine dürfte, 
und unten von einem großen, graublau gefass-
ten sowie oben von einem kleinen, weißen 

Volutenpaar flankiert wird. Darunter finden 
sich im unteren Bereich senkrecht gereihte, 
weiße Kügelchen mit schwarzem Punkt, an die 
sich zu den Seiten rotviolette, stehende C-
Schwünge anschließen. Diese rahmen mit ih-
ren Rundungen eine kleine runde Fassungen 
(wohl ebenfalls für Perlen), von welchen lan-
zettförmige Blättchen abzweigen. 
 
Den Entwurf (I.) versah Vasters neben den 
Hinweisen über das bei der Ausführung zu 
verwendende transluzide und opake Email, mit 
der Anmerkung, dass der Gürtelanhänger in 3 
Theilen zu fertigen sei. 
Vermutlich wurde die durchbrochen wirkende 
Arbeit nicht als Riechfläschchen konzipiert, als 
welche häufig historische Gürtelanhänger dien-
ten. 
Obwohl die meisten Gürtelanhänger rund, 
spindel- und flaschenförmig sind, gibt es auch 
vereinzelt vasenförmige Beispiele aus der Re-
naissance. Rücklin bildete ein derartiges 
„Kettengehänge“ ab.1 Es scheint symptoma- 2

1

tisch für Vasters, dass er sich eine der weniger 
häufig zu findenden Formen zum Vorbild 
nahm. 
 

Abb. 2 Zeichnung eines vasenförmigen Gürtelan-
hängers – aus einem Gemälde der Renaissance 
(Foto: Rücklin 1901 (II), Taf. 70, Abb. 4). 

 

1 Rücklin (II) 1901, Taf. 70, Abb. 4. 
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A43. Parfümbehälter als Anhänger in Form 
eines Fässchens 
Realisation(en): 1. New York, Metropolitan 
Museum of Art, Robert Lehman Collection, 
Inv.Nr. 1975.1.1534; 2. Ehemals Sammlung 
Lafaulotte (?) 
Datierung: vor 1886 (?) 
 

I. E. 2839-1919 (ehem. M11B/95, jetzt 
in Passepartout): Parfümbehälter als 
Anhänger 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, schwarz, 
weiß, rotviolett, blau, grün 
Maße: 9,8 x 6,6 cm 
Foto: 17/1 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: Truman 1979, Taf. G (Abb. von Karton 
95); Hackenbroch 1979, S. 178-180, Abb. 19. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2839-1919, V&A. 

Hackenbroch stellte fest, dass der aus der 
Sammlung Medici stammende und heute in 
Florentiner Museo degli Argenti verwahrte 

tive (auf der einen Seite einen jungen, neben 
einem Glücksrad herlaufenden Mann in der 
Mode des beginnenden 16. Jahrhunderts und 
gegenüberliegend eine gleichfalls modisch 
gekleidete Frau, die mit gehobener Hand aus 
einer Wolke ein Herz entgegen nimmt), wählte 
Vasters zwei alttestamentarische Halbfiguren. 
Zwar haben sich im Konvolut keine Detail-
zeichnungen der reliefierten Darstellungen 
erhalten, aber Gesamtentwurf I. verdeutlicht 
mit deren Profilansicht und der auf den Me-
daillonrahmen angebrachten Inschrift in fran-
zösischer Sprache das Konzept: LE PATRI-
ARC[HE] (links) und ABREHAM (rechts) ist 
auf der Zeichnung zu lesen. Auf der Ausfüh-
rung lautet die vollständige Inschrift JONAS LE 
PATRIARCHE und ABREHAM LE PATRIAR-
CHE.

Abb. 2 Nach Vasters’ Entwurf ausgeführter Par-
fümbehälter als Anhänger. Bandachat (Sardonyx), 
emailliertes Gold. Maße: 6,7 x 3,7 cm. New York, 
Metropolitan Museum of Art, Robert Lehman Col-
lection., Inv.Nr. 1975.1.1534 (Foto: Hackenbroch 
1986, Abb. 20-22). 

1
4

3

Parfümbehälter Vasters bekannt gewesen sein 
muss.1 Diesen als Vorbild nehmend, kreierte er 
einen Anhänger, den er oben mit Schweifwerk 
bereicherte und den fässchenförmigen Korpus 
2

in der Mitte mit einem Kartuschenband umgab. 
Wie das Vorbild ist Vasters’ Arbeit an den 
Seiten mit reliefierten Medaillons geschlossen. 
Zeigt der Parfümbehälter in Florenz Minnemo-
 
1 Vgl. auch zum folgenden Hackenbroch 1986, S. 178-180 (mit 
Literaturangaben zu den Stücken). 

Abb. 3 Parfümbehälter in Form eines Fässchens. 
Bandachat, emailliertes Gold, Rubine und Diaman-
ten. Frankreich, um 1515-20. Florenz, Museo degli 
Argenti (Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 16-18). 
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Die Größe der Ausführung (6,7 x 3,7 cm) rich-
tete sich nach dem Entwurf. Die geringe Größe 
des Objektes erstaunt angesichts seiner massi-
ven Wirkung. 
 

Abb. 4 Ausschnitte aus Abb. 1: linkes und rechtes 
Medaillon im Profil mit Inschrift in Großbuchsta-
ben auf dem Medaillonrahmen. 

Machen die Darstellung mit Liebesbezug auf 
dem als Vorbild dienenden Parfümbehälter in 
Florenz durchaus Sinn, scheint die Verbindung 
mit alttestamentarischen Figuren recht bizarr.2
1886 wurde ein ähnliches Stück mit Patriar-
chen aus der Sammlung Lafaulotte versteigert.3
Sollte dieser auf Vasters’ Zeichnung zurückzu-
führen sein, gäbe das Versteigerungsjahr nicht 
nur den Terminus ante quem, sondern auch den 
Hinweis, dass Vasters’ Entwurf in zwei (ver-
mutlich leicht variierten) Ausführungen umge-
setzt wurde. 
 

2 Hackenbroch 1986, S. 180: „A strange pair [Abraham und 
Jonas] for an object originally conceived as a lover’s token.“ 
3 Dies., S. 180 und Anm. 40. 
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A44. Anhänger mit Kreuz 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3025-1919 (M11B/110): Anhänger 
– Gesamtentwurf 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, braun, Gold, rotviolett, schwarz, 
weiß, rotbraun, beige 
Maße: 7,2 x 6,2 cm 
Foto: 24/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3025-1919, V&A. 

 

II. E. 3027-1919 (M11B/110): Hochova-
ler Rahmen – vermutlich Rückseite 
des Medaillonfeldes von I. 

Beschriftung (Bleistift): 
Ring bijoue   Carl 

Braunes Papier, Gold, schwarz, rotviolett, weiß 
Maße: 5,2 x 6,1 cm 
Foto: 24/29 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3027-1919, V&A. 

Der hochovale Anhänger auf Entwurf I. ist mit 
einem gerundeten Rahmen ausgestattet, der 
sechs gleichmäßig verteilte, tafelgeschliffene 
Rubine trägt auf einem Band aus alternierend 
kleinen und großen Zungen auf schwarzem 
Fond. Innen schließt sich ein zarter, graublau-

gefasster Innenrahmen an. Das Medaillonfeld 
ist besetzt mit einem braunmelierten Kreuz in 
weißem, beigegeflecktem Feld. Die Darstel-
lung lässt an eine Kamee oder ähnliches den-
ken. 
 
Vermutlich bildet der mit roten Rollwerk-
klammern an den Kreuzpunkten verzierte wei-
ße Rahmen (II.) die Rückseite des Medaillon- 2

1

feldes von I., dessen Höhe von 3,3 cm der des 
Rahmens entspricht. Zumindest passen beide 
Entwürfe farblich und stilistisch zusammen. Im 
Konvolut fand sich keine Zeichnung, deren 
Größe mit dem Medaillonfeld von II. überein-
stimmt und Aufschluss gäbe über dessen Aus-
stattung. 
 
Rätselhaft bleibt der Name Carl, der offenbar 
als Besitzer oder Empfänger des bijoue von 
Vasters genannt wird. 
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PH�IHFLW�YHUVHKHQH�8KUZHUN�GDUJHVWHOOW�LVW��GDV�
GDPLW� DOV�:HUN� GHV� EHGHXWHQGHQ�8KUPDFKHUV�
5DPVD\� DXVJHJHEHQ� ZXUGH�� 0LW� 6LFKHUKHLW�
NDQQ�VRPLW�QXU�EHKDXSWHW�ZHUGHQ��GDVV�9DVWHUV�
I�U�HLQ�YRUKDQGHQHV�8KUZHUN�HLQ�QHXHV�*HKl X�
VH�HQWZDUI��2E�DOOHUGLQJV�8KUZHUN�XQG�=LIIH U�
EODWW HEHQIDOOV�DXI�9DVWHUV�]XU�FNJHKHQ�XQG�RE�
GLHVHU� ± RGHU� GHU� $XIWUDJJHEHU� 6SLW]HU� QDFK�
WUlJOLFK� ± GLH� ,QVFKULIW� DQEUDFKWHQ� E]Z�� DQ�
EULQJHQ�OLH�HQ��LVW�XQJHZLVV�
:LH� GHP� DXFK� VHL�� JHIHUWLJW� ZXUGHQ� GDV� * H�
KlXVH�� GLH� $XIKlQJXQJ� XQG� GLH� .URQH� LQ� GHU�
:HUNVWDWW� GHV� *ROGVFKPLHGHV� $OIUHG� $QGUp��
3DULV�� (UKDOWHQH� *LEVDEJ�VVH� EH]HXJHQ� GLH�
$XVI�KUXQJ� QDFK�9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� XQG� J H�
EHQ� HLQH� 9RUVWHOOXQJ� YRQ� GHU� *HKlXVHVFKDOH�
�6HLWH� GHU� 7DVFKHQXKU��� GLH�ZLH� EHLGH�'HFNHO�
PLW�2UQDPHQWEHVDW]�YHU]LHUW�ZXUGH�

$EE��� *LSVDEJ�VVH� GHU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ�
LQ� GHU�:HUNVWDWW� GHV�$OIUHG�$QGUp��3DULV�� JHIHUWLJ�
WHQ�*HKlXVHGHFNHO�XQG�±VFKDOH��VRZLH�$XIKlQJXQJ�
XQG�.URQH� �)RWRV��.DW��.XJHO� ������7DI��;/,� M�� N�
XQG�O��

� 7DLW� ������ 6�� ��������� ZHL�� �EHU� 5DPVD\� ]X� EHULFKWHQ��
ÄSUREDEO\� WKH� PRVW� VRXJKW�DIWHU� PDNHU� LQ� WKH� HDUO\� KLVWRU\� RI�
(QJOLVK� ZDWFKPDNLQJ�� 5DPVD\�� D� 6FRW�� EHFDPH� FORFNPDNHU� WR�
.LQJ�-DPHV�9,�RI�6FRWODQG��ZKR�EHFDPH�-DPHV�,�RI�(QJODQG�LQ�
������'DYLG�5DPVD\�LV�UHFRUGHG�ZRUNLQJ�LQ�/RQGRQ�IURP������
WR�������E\��������KH�KDG�EHHQ�DSSRLQWHG�FORFNPDNHU�WR�&KDUOHV�
,� DQG� EHFDPH� WKH� 0DVWHU� RI� WKH� &ORFNPDNHUV¶� &RPSDQ\� LQ�
�����³
� 9JO��.DW��.XJHO�������7DI��;/,�M��N�XQG O�� ± 'LVWHOEHUJHU�������
6�������ZLHV�DXI�GLH�0RGHOOH�YRQ�$QGUp�KLQ�

,P� =XVDPPHQKDQJ� PLW� GHU� 7DVFKHQXKU� YH U�
ZHLVW�7DLW�DXI�HLQH�LP�5R\DO�0XVHXP�RI�6FRW�
ODQG�� (GLQEXUJK�� JHPDFKWH� (QWGHFNXQJ�� 'LH�
5�FNVHLWH�HLQHV�$QKlQJHUV�PLW�GHU�'DUVWHOOXQJ�
HLQHQ�NQLHQGHQ�+HLOLJHQ�LQ�9HUUH�pJORPLVp�LVW�
PLW� HLQHU� LGHQWLVFKHQ� 0DXUHVNH� YHU]LHUW� ZLH�
GDV�*HKlXVH� GHU� 7DVFKHQXKU� XQG� VFKHLQW�ZLH�
GLHVH�DXI�9DVWHUV¶�(QWZXUI�,��]XU�FN]XJHKHQ�

$EE��� $QKlQJHU�PLW� GHU�'DUVWHOOXQJ� HLQHV�+HLOL�
JHQ� LQ� 9HUUH� pJORPLVp� �$����� 5DKPHQ� HQWZRUIHQ�
YRQ�9DVWHUV��9HUUH� HJORPLVp� DXV�GHP����� -DKUKXQ�
GHUW� RGHU� HEHQIDOOV�9DVWHUV��(GLQEXUJK��5R\DO�0X�
VHXP�RI�6FRWODQG �)RWR��7DLW�������$EE����������

7DLWV�%HREDFKWXQJ�NDQQ�KLHU�GXUFK�HLQH�ZHLW H�
UH�HUJlQ]W�ZHUGHQ��'HU�GXUFKEURFKHQH�$X�H Q�
UDKPHQ�GHV�$QKlQJHUV�LQ�(GLQEXUJK�LVW�EHLQ D�
KH� LGHQWLVFK�PLW� HLQHP�� GHQ�9DVWHUV� ]XU�1H X�
IDVVXQJ� HLQHU� DQGHUHQ� 9HUUH� pJRORPLVp �7DIHO�
HQWZDUI��YJO��$����
'RFK�WURW]�DOOHU�,QGL]LHQ��GLH�EHLP�$QKlQJHU�LQ�
(GLQEXUJK� I�U� HLQH� $UEHLW� YRQ� 9DVWHUV� VSU H�
FKHQ��GDUI�GHU�*ROGVFKPLHG�$OIUHG�$QGUp�QLFKW�
JDQ]�DX�HU�DFKW�JHODVVHQ�ZHUGHQ��$QGUp�IH UWLJ�
WH�HLQH�5HLKH�YRQ�$UEHLWHQ��GLH�VLFK�DQ�GLH� LQ�
VHLQHU�:HUNVWDWW� QDFK�9DVWHUV¶�(QWZ�UIHQ JH�
IHUWLJWHQ�2EMHNWHQ�DQOHKQHQ�
:HJHQ� GHU� 'XUFKVFKQLWWOLFKNHLW� GHU� 9HUUH�
pJORPLVp�'DUVWHOOXQJ�IRUGHUWH�7DLW�HLQH�8QWH U�
VXFKXQJ�DOOHU� LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�9DVWHUV¶�
6FKDIIHQ� VWHKHQGHQ� 9HUUH� pJORPLVp �7DIHOQ��
'HU� $XWRU� ]LHKW� GLH� 0|JOLFKNHLW� LQ� %HWUDFKW��
ÄQRQH� RI� WKHVH� DUH� µUHVWRUDWLRQV¶� E\� 9DVWHUV�
EXW�� LQVWHDG�� ERWK� WKH� YHUUH� pJORPLVp DQG� WKH�
VHWWLQJV�DUH�HQWLUHO\�PRGHUQ�IDNHV�³ �

� 7DLW�������6�������± 6LHKH�$����6������II���$QP����

�

�



$QKlQJHU��7DVFKHQXKUHQ��7����

7��� )DVVXQJ� HLQHU� 7DVFKHQXKU� PLW� IDFHW�
WLHUWHP�%HUJNULVWDOO�'HFNHO
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU� ± HYWO��
JHIHUWLJW� LQ� GHU� :HUNVWDWW� GHV� $OIUHG� $QGUp��
3DULV
,� (�������������0��%������7DVFKHQXKU�

LQ� I�QI� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� XQG� HLQHU�
6HLWHQDQVLFKW�GHV�5DKPHQV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��7KHLO

�
��7KHLO�����)RQGW 7KHLOH

��7KHLO 7KHLO�����7KHLO
]XVDPPHQ���7KHLOH

���*U�����BB�"��
*UDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��EODXJUDX��JU�Q��ZHL�
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q� W\SLVFKHU�*ROGVFKPLHGHPDQLHU�YHUGHX WOLFK�
WH� 9DVWHUV� DXI� GHP� (QWZXUI� �,��� GDV� .RQ]HSW�
XQG� $XVVHKHQ� HLQHU� HPDLOOLHUWHQ� 7DVFKH QXKU�
)DVVXQJ�MHZHLOV�EHLVSLHOKDIW�DQ HLQHU�6HLWH�GHU�
'DUVWHOOXQJHQ�
)ODQNLHUW�YRQ�GHQ�(LQ]HOUDKPHQ��PLW�GHQHQ�GLH�
YHUVFKLHGHQHQ� 7HLOH� GHU� RYDOHQ� 7DVFKHQXKU�
JHIDVVW� ZHUGHQ�� ILQGHW� VLFK� LP� =HQWUXP� GHV�
%ODWWHV� HLQH� *HVDPWDQVLFKW� GHV� PRQWLHUWHQ�
6W�FNHV� PLW� .URQH� XQG� $XIKlQJXQJ� �UXQGH�
gVH���DOOHUGLQJV�RKQH�=LIIHUEODWW�XQG�*HKlXVH��
I�U�GDV� VLFK�ZLH�EHL�GHU�7DVFKHQXKU�7��NHLQH�
(QWZ�UIH� LP� .RQYROXW� IDQGHQ�� 'HU� PLW� 9R U�
GHU� XQG� 5�FNDQVLFKW� YHUELOGOLFKWH� 5DKPHQ�
UHFKWV� IDVVW� GHQ� *HKlXVHGHFNHO�� GHU� ZLH� GLH�
$XVI�KUXQJ�GHU��7DVFKHQXKU��GLH��7HLO�GHU�HKH �

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ�
JHIDVVWHQ�7DVFKHQXKU� LQ�GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�
6SLW]HU��%HUJNULVWDOO��HPDLOOLHUWHV�*ROG��0D�H������[�
����FP��)RWR��6SLW]HU�������9���7DI��9,,��1U�����

PDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� ELOGHWH ��� HUNHQQHQ�
OlVVW�� DXV� IDFHWWLHUW� JHVFKOLIIHQHP�%HUJNULVWDOO�
EHVWHKW�� ZlKUHQG� GHU� JDQ]� OLQNV� ]X� VHKHQGH�
5DKPHQ� YHUPXWOLFK� LP� ,QQHUQ� GHU�8KU� HLQJ H�
VHW]W� ZXUGH�� 5HFKWV� GDQHEHQ� YHUGHXWOLFKWH�
9DVWHUV�GDV�DXV�]ZHL�0RWLYHQ�JHELOGHWH��IORUDOH�
(PDLORUQDPHQW� GHV� $X�HQUDKPHQV� �*HKlXVH�
VFKDOH�� PLW� HLQHU� 'HWDLO]HLFKQXQJ��'DV�2UQ D�
PHQW�VHW]W�VLFK��JHWUHQQW�YRQ�URWHQ�4XHUVWlEHQ��
DXV�HLQHU�ZHL�HQ�%O�WH�VRZLH�HLQHU�PLW�EODXHP�
=HQWUXP� YHUVHKHQHQ� 5ROOZHUNNODPPHU� ]X�
VDPPHQ�� GLH� PLW� XQWHUVFKLHGOLFK� IDUELJ� J H�
VFKPHO]WHQ� *ROGN�JHOFKHQ� EHVHW]W� VLQG�� GLH�
%O�WHQ�PLW�URWYLROHWWHQ��GLH�.ODPPHU�PLW�ZH L�
�HQ�XQG�GLH�6WlEH�PLW�JUDXEODXHQ�.�JHOFKHQ�
� 6SLW]HU�������9���6������7DI��9,,��0RQWUHV���1U����

�
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$QKlQJHU��7DVFKHQXKUHQ��7����

(LQ� YHUJOHLFKEDUHU� (PDLOUDKPHQ� JLQJ� DXV� GHU�
:HUNVWDWW� GHV� $OIUHG� $QGUp� KHUYRU�� 'LHVHU�
PDJ� QLFKW� QXU� LQ� =XVDPPHQKDQJ�PLW�9DVWHUV�
VWHKHQ�� VRQGHUQ� N|QQWH� DXFK� HLQHQ� +LQZHLV�
GDUDXI�JHEHQ��GDVV�GLH�7DVFKHQXKU��,���LQ�3DULV�
JHIHUWLJW�ZXUGH��

$EE��� *LSVDEJXVV� LQ� GHU� :HUNVWDWW� GHV� $OIUHG�
$QGUp�� 3DULV�� HLQHV� KRFKRYDOHQ�5DKPHQV�� GHU� (QW�
ZXUI� ,�� YRQ� 9DVWHUV� QDKH� VWHKW� �)RWR�� .DW�� .XJHO�
������7DI��;9,,�G��

,P� .DWDORJ� GHU� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� ZXUGH� GLH�
PLW�5�� 'LHX� j� 3DULV VLJQLHUWH� 7DVFKHQXKU� DOV�
IUDQ]|VLVFKH�$UEHLW� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� DX V�
JHJHEHQ��

'D�VLFK�ZHGHU�I�U�GDV�=LIIHUEODWW�QRFK�I�U�GDV�
VLJQLHUWH�8KUZHUN�'HWDLO]HLFKQXQJ�LP�.R QYR�
OXW�IDQGHQ�XQG�DXFK�GDV�=LIIHUEODWW�QLFKW�DXI�,��
GDUJHVWHOOW� ZXUGH�� G�UIWHQ� GLHVH� 7HLOH� EHUHLWV�
YRUKDQGHQ� JHZHVHQ� VHLQ�� 9DVWHUV¶� $UEHLW� DQ�
GHU� 7DVFKHQXKU� VWHOOW� VRPLW� HLQH� .RPSOHWWL H�
UXQJ�GDU�

� 9JO��.DW��.XJHO�������7DI��;9,,�G�� Ä*URVVH� 0RQWUH� HQ� RU� pPDLOOp�� )UDQFH� �;9,H� VLqFOH��� /H�
ERvWLHU��GH�IRUPH�RYDOH��VH�FRPSRVH�GH�GHX[�SODTXHV�GHV�FULVWDO�
GH� URFKH� WDLOOpHV� j� IDFHWWHV�� PRQWpHV� HQ� RU� pPDLOOp�� /D� WDQFH�
DIIHFWH� OD� IRUPH� G¶XQ�ERXGLQ� FRPSRVp�GH�YROXWHV�G¶RU� pPDLOOp��
GpFRXSpHV� j� MRXU�� DSSOLTXpHV� VXU� XQ� IRQG� pPDLOOp� GH� YHUW�
WUDQVOXFLGH�� 8Q� ERXWRQ�� pJDOHPHQW� pPDLOOp�� JDUQLW� OD� SDUWLH�
LQIpULHXU� GH� OD� PRQWUH�� &DGUDQ� HQ� FXLYUH� JUDYp� DYHF� FHUFOH� HQ�
DUJHQW� UDSSRUWp� SRXU� OHV� KHXUHV�� $QQHDX� GH� VXVSHQVLRQ� HQ� RU�
pPDLOOp��6LJQpH��5��'LHX�j�3DULV�³�6LHKH�$QP����
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T3. Achteckige Taschenuhr mit Bergkris-
tall-Gehäuse 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer 
 

I. E. 2891-1919 (M11B/99): Taschenuhr 
in verschiedenen Ansichten, erster 
Entwurf 

Beschriftung (Bleistift): 
 A
1 Stück 
1 Stück 
1 Stück 

Ober=     Seiten= Unterseite 
Braunes, leicht fleckiges Papier; Gold, braun, weiß, 
graublau, blau 
Maße: 12,5 x 15,6 cm 
Foto: 2/18 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2891-1919, V&A. 

 

II. E. 3031-1919 (M11B/110): Taschen-
uhr, erweiterte Reinzeichnung von I. 

Beschriftung (Bleistift): 
A im ganzen 5 Goldtheile 

1 Stück 
1 Stück 

stahlblau transparent 
Roth  - ditto 
Grün - ditto 

Braunes Papier, Gold, braun, rotviolett, blau, grün, 
weiß 
Maße: 11,1 x 13,9 cm 
Foto: 24/31 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist einige Farbflecke auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3031-1919, V&A. 

 
III. E. 3029-1919 (M11B/110): Zifferblatt, 

Innenrahmen und Details in verschie-
denen Ansichten 

Beschriftung (Tinte): 
 oben unten 
5 Goldtheile 

das blau stahlblau transparent 
Braunes Papier, Tinte, Gold, braun, graublau, weiß, 
blau 
Maße: 11 x 13,7 cm 
Foto: 24/30 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3029-1919, V&A. 

Für eine 3,2 x 2,2 cm kleine, achteckige Ta-
schenuhr, deren Gehäuse in facettiert geschlif-
fenem Bergkristall ausgeführt wurde, erhielten 
sich im Konvolut drei Detailzeichnungen: 
Entwürfe I. und II., beide mit A bezeichnet, 
ergänzen einander und zeigen verschiedene 
Ansichten der Rahmen beider Gehäusedeckel 
sowie mehrere Details. Auf dem ersten Ent-
wurf (I.) stellte Vasters die Ober=, Seiten= 
und Unterseite des oberen Gehäusedeckels dar. 

1, 2 
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Dessen Scharnier ist im Gegensatz zum Rah-
men auf II. drei- statt vierteilig konstruiert, 
sodass beide Scharnierhäften ineinandergreifen 
können. Zudem wurde die mit einem Gewinde 
versehene Krone auf I. ohne den kegelförmi-
gen, rotviolett gefassten Abschluss festgehal-
ten – auf II. hingegen mit. Darunter ist auf 
Entwurf I. die runde, auf II. nicht wiederholte 
Aufhängungsöse zu sehen. Unten in der Mitte 
von I. schließlich zeigt Vasters die Schmalsei-
tenansicht des weiß und stahlblautransparent 
ornamentierten, d.h. emaillierten Rahmens. 
Hier säumt ein goldbelassener Kranz aus 
Halbkreisen den bzw. die beiden Gehäusede-
ckel, während der Besatz der Gehäuseschale 
auf II. unten dargestellt ist. Dort verdeutlicht 
die Schmalseitenansicht des Rahmens eine 
Applikation, die aus einer von zwei C-
Schwüngen flankierten Blüte gestaltet ist, der-
weil die Ansicht der Breitseite erkennen lässt, 
dass Krone und Aufhängung mit dem durch-
brochenen, bunt gefassten Besatz umspielt 
werden. 
 
Die als Schraube konstruierte Aufhängung, das 
Zifferblatt mit goldenem Rankenornament in 
blauem Fond – die Ranken wurden nebenste-
hend mit einer Skizze verdeutlicht, während 
der Zahlenkranz an sich nicht dargestellt wurde 
– sowie den Rahmen des Zifferblattes, welcher 
in drei Ansichten illustriert wurde, finden sich 
auf Detailzeichnung III. 
 
Die Ausführung der Taschenuhr bildete einst 
Teil der Sammlung Spitzer. Als holländische 
Arbeit geführt, soll sie laut Signatur und Datie-
rung (vermutlich auf dem Uhrwerk) von dem 
in Amsterdam tätigen Uhrmacher Hans Conrad 
Elchinger1 1625 gefertigt worden sein.2
Die Illustration der Taschenuhr im Katalog der 
Sammlung Spitzer verdeutlicht einen die Stun-
den und Tage anzeigenden Ziffernkranz, der, 
wie bereits angesprochen, auf Entwurf III. 
fehlt. Im übrigen stimmen Entwürfe und Aus-
führung in allen Details auch der Größe über-
ein. 
 

1 Saur, Bd. 33, S. 177, Elchinger, Hans Conrad, niederländischer 
Uhrmacher, tätig in Amsterdam ca. 1620-1673. Vgl. Thieme-
Becker, 10. Band, S. 448. 
2 Spitzer 1892 (V), S. 55, Nr. 10 (Montres): „Petite montre 
octogonale à boîtier en cristal de roche. Travail hollandais 
(1625). Le double boîtier est taillé à facettes et serti d’or émaillé 
de blanc. Le cadran en argent est rapporté sur un fond d’or 
émaillé à rinceau réservés sur fond bleu. Signée:  

H. Conrad d’Elching 
fec Amsterdami. 

1625.“ 

Abb. 4 Illustration der nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigten Taschenuhr in der ehemaligen Samm-
lung Spitzer. Bergkristall, emailliertes Gold. Maße: 
3,2 x 2,2 cm (Foto: Spitzer 1892 (V), S. 55, Nr. 10). 

Achteckige Uhren waren um 1640, 1650 sehr 
beliebt. Ihre Gehäuseschalen wurden sowohl in 
Bergkristall als auch Hartstein, beispielsweise 
Jaspis, häufig facettiert geschliffen. Ein Bild, 
vom Bergkristall-Gehäuse der Taschenuhr von 
Vasters vermittelt ein historisches Beispiel. Im 
Gegensatz dazu weist Vasters’ Uhr jedoch 
oben und unten einen vergleichbaren Deckel 
auf. 
 

Abb. 5   Zwei Ansichten einer achteckigen Ta-
schenuhr mit facettiertem Bergkristall-Gehäuse. 
Bergkristall, Gold, ziseliert und emailliert. Eng-
lisch, um 1650. Signiert: D(avid) Bouquet3 Lon-
dres. Länge: 2,9 cm (Foto: Meis 1994, Abb. 57-58). 

Eine Tintenskizze der Taschenuhr findet sich 
auf einem weiteren Entwurf im Konvolut, der 
insgesamt die Details dreier Uhren zeigt (vgl. 
T7, Abb. 1b, links unten). 
 

3 Saur, Bd. 13, S. 351, Bouquet (Backquett, Boucquet, Bouguet, 
Bowker, Bowkett, Bucket, Bucquet), David, d.Ä. (gestorben um 
1665). Er war ein in London tätiger französischer Uhrmacher, 
Miniatur- und Emailmaler. 

3

4

5
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T4. Bergkristall Gehäuse und Fassung ei-
ner Taschenuhr in Form einer Muschel 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer 
 
I. E. 2869-1919 (M11B/97): Auf- und 

Innenansicht des Deckels 
Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts unten abge-
schnitten:  

Deckel 
unten oben 

Braunes Papier, 1. Gold, braun, rotviolett, hellblau; 
2. Gold, dunkelviolett, rotviolett, weiß, Bleistift 
Maße: 7 x 7,4 cm / Foto: 2/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2869-1919, V&A. 

II. E. 2873-1919 (M11B/97): Rahmen des 
Zifferblattes und Seitenansicht der Ta-
schenuhr 

Die Beschriftung (Bleistift) wurde links unten ab-
geschnitten : 

Emai[l]= 
fläche 

Braunes Papier, 1. Gold, braun, rotviolett, graublau; 
2. Gold, braun, dunkelviolett, rotviolett, weiß, Blei-
stift 
Maße: 6,8 x 7,9 cm /Foto: 2/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. Am linken 
Rand befindet sich ein Knickrand. 
Literatur: unpubliziert 

In Form einer Muschel konzipierte Vasters das 
Bergkristall-Gehäuse einer Taschenuhr, für das 
er zwei Entwürfe erstellte. 
Entwurf I. zeigt den Deckel in zwei Ansichten: 
Links stellte er die Innenansicht des zehnseitig 
eingezogenen Deckelrahmens dar, dessen Sei-
ten sich nach unten hin verkürzen. Ein rotge-
fasster Rand mit goldenem Punkt-Strich-
ornament umschließt einen graublau-
geschmelzten, innen oval gerandeten Innen-
rahmen mit goldenem Rankenornament. 
Daneben ist die Aufsicht auf den Deckel zu 
erkennen. Während die Emaillierung dessen 
Einfassung farbig dargestellt wurde – das Or-
nament ist gebildet aus rotvioletten, rechtecki-
gen Feldern, welche, dem Verlauf der Seiten 
angepasst, von weißen Tropfen und goldenen 
Stäben im schwarzen Fond flankiert werden –, 
ist der muschelförmige Facettenschliff des 
Deckels mit Bleistiftlinien angedeutet. 
 
Entwurf II. präzisiert rechts mit der Seitenan-
sicht den Schliff des in Bergkristall ausgeführ-
ten Gehäuses sowie den auf I. dargestellten 
Rahmen, welcher nicht nur den Deckel, son-
dern auch die Gehäuseschale fasst. Hier als 
auch bei der Darstellung des Zifferblatt-
Rahmens links daneben hielt Vasters die spitz 
zulaufende Aufhängung sowie die Krone fest. 
Den Rahmen des Zifferblattes verzierte er wie 
die Innenseite des Deckelrahmens graublau mit 
goldenen Ranken. Obschon das Zifferblatt 
selbst nicht dargestellt wurde, deutet Vasters 
die Gestaltung mit der Benennung als E-
mai[l]fläche an. 
 
Wie die Ausführung der 6 cm hohen Uhr, die 
sich in der ehemaligen Sammlung Spitzer be-
fand1, verdeutlicht, ist die offenbar die grau-
blaue Emailfarbe des Zifferblattrahmens gegen 
einen hellen Fond ersetzt worden (wohl weiß). 
Ein runder Zahlenkranz aus Silber (Stunden-
angabe) wurde in das Zentrum des auf II. lee-
ren Ovals eingeschrieben und die Zwickel 
darüber sowie darunter sind in der Tat laut 
Vasters’ Andeutung mit zarten Ranken in ei-
nem Emailfond verziert. Das gravierte, auf 
Kupfer gefertigte Zentrum des Zifferblattes 
zeigt eine Stadtansicht, für die sich im Konvo-
lut kein Entwurf erhielt und wohl auch nicht 
auf Vasters zurückgeht. 
 
1 Spitzer 1892 (V), S. 62, Nr. 50, Taf. VIII. (Montres): „Montre 
en cristal de roche monté en or émaillé. Travail français (XVIIe 
siècle). Le double boîtier, de cristal de roche, est taillé en forme 
de coquille. La monture se compose de moulures et d’une bélière 
en or émaillé. Le cadran est d’argent et de cuivre gravé. Le 
mouvement est signé : Gaspard du Val.“ 
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Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2873-1919, V&A.
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Laut Spitzer-Katalog ist das Uhrwerk der als 
französische Arbeit des 17. Jahrhunderts aus-
gegebenen Taschenuhr signiert mit: „Gaspard 
du Val“. 

Abb. 3 Illustration der nach Vasters’ Entwürfen 
mit einem Gehäuse komplettierten Taschenuhr in 
der ehemaligen Sammlung Spitzer. Bergkristall, 
emailliertes Gold. Höhe: 6 cm (Foto: Spitzer 1892 
(V), Taf. VIII, Nr. 50). 

 
Sollten die Uhrwerke aller im Auftrage Spit-
zers gefertigten bzw. komplettierten Taschen-
uhren (T1-T4) deren Signaturen entsprechend 
authentisch sein, dürften die Uhrwerke Vasters 
bzw. dem ausführenden Goldschmied (bei T1 
und evtl. T2: Alfred André) wohl von Spitzer 
zur Verfügung gestellt worden sein. Demnach 
handelte es sich bei diesen Arbeiten um Neu-
fassungen, die allerdings in ihrer Gesamtheit 
im Spitzer-Katalog als historisch ausgegeben 
wurden. Es ist Vasters’ Verdienst, das die zeit-
genössischen Gehäuse und Fassungen nicht als 
solche erkannt wurden. 
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T5. Bergkristall-Kreuzuhr 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3011-1919 (M11B/108): Zifferblatt 
Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Tinte, Gold, schwarz, graublau, 
braun, gelbgrün, weiß, gelb, grün, violett, rotviolett 
Maße: 7,8 x 6 cm (ohne Umrißlinie: 6,1 x 4,6 cm; 
mit Umrißlinie, ohne Scharniere: 6,4 x 4,9 cm) 
Foto: 4/11 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3011-1919, V&A. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3017-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3016-1919, V&A. 

II. E. 3017-1919 (M11B/108): Rahmen 
Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, schwarz, violett, rotviolett, 
blau, gelbgrün, weiß, grün 
Maße: 9,2 x 7,2 cm (Innenmaße: 5,8 x 4,1 cm; 
Außenmaße ohne Öse und Dekore:6,1 x 5 cm) 
Foto: 4/14 (M.K.) 
Zustand: Das Graublau des diagonal verlaufenden 
Randdekors ist größtenteils abgeblättert. 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 3016-1919 (M11B/108): Aufhän-
gung 

Beschriftung (Tinte): 
1 Stück      1 Stück 

Beiges Papier, 1. Gold, Tinte, rotviolett, weiß, blau 
2. schwarz, Gold, weiß, blau, gelbgrün, grün, rotvi-
olett 
Maße: 2,9 x 5,5 cm 
Foto: 4/14 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Für eine Kreuzuhr mit eingeschriebenem 
Quadrat erstellte Vasters drei Entwürfe. Zeich-
nung I. zeigt das überaus reich und kleinteilig 
in buntem Schmelz verzierte Zifferblatt ohne 
Zeiger, das von einem schwarzgefassten Rand 
mit goldenem, schuppenartigem Band einge-
fasst wird, während ein äußerer Umriss den 
inneren Rand des Gehäuserahmens (II.) andeu-
tet. 
Auf dem goldbelassenen Zahlenkranz, der die 
Stunden als römische, schwarzgefasste Zahlen 
und die Halbstunden als Punkte angibt, krie-
chen in den Ecken des eingeschriebenen Quad-
rates unterschiedlich gestaltete Schnecken, 
während im oberen Kreuzarm eine Widder-
maske von blauen Girlanden mit Buketts ein-
gefasst wird. In den seitlichen Kreuzarmen 
befinden sich zwei von Blüten und Ranken 
umgebene Paradiesvögel, von denen der linke 
nach unten und der rechte nach oben gewandt 
ist. Unten gestaltete Vasters auf einem halbfi-
gurigen Paar weißer Hirsche, deren Leiber zu 
einer Kordel ineinander gedreht sind, symmet-
risches Rankenwerk, das in verschiedenen 
Blüten endet und von zwei Schmetterlingen 
besetzt ist. 
Den Gehäuserahmen stellte Vasters auf Detail-
zeichnung II. dar. Dieser ist mit einem diago-
nal verlaufenden, abwechselnd graublau und 
rotviolett geschmelztem Banddekor verziert – 
das Graublau ist größtenteils abgeblättert –, 
zwischen welchem goldene Ranken auf 
schwarzem Fond eingefügt sind: Eine Skizze 
links unten verdeutlicht das Muster der Ran-

1
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ken, während der innere, das Zifferblatt umfas-
sende Rand goldbelassen und profiliert ist. 
Die Krone (unten, zum Aufziehen des Uhr-
werks) wird an den Seiten durch identische 
Zierkronen ergänzt. Eine von diesen trägt oben 
über dem Scharnier, gerahmt von Voluten und 
Blättern, eine schwarzgefasste Öse mit Gold-
ornament, die Aufhängung (III. rechts). Für 
diese erstellte Vasters eine Alternative, viel-
leicht auch eine Bereicherung der Krone (III. 
links). 
 
Häufig sind die Gehäuse der Kreuzuhren nach 
1600, an welche sich Vasters anlehnte, aus 
(facettiert geschliffenem) Bergkristall, das 
entweder aus einem Stück geschnitten oder aus 
mehreren Teilen in einer Montierung zusam-
mengesetzt wurde.1
Ein vollständig aus Bergkristall gefertigtes 
Gehäuse mit facettiert geschliffenem Deckel 
einer in Augsburg um 1620 entstandenen Uhr 
führt vor, wie sich die nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigte Kreuzuhr präsentieren dürfte. 
 

Abb. 4 Bergkristall-Kreuzuhr, Augsburg, um 
1620. Höhe: 4,1 cm (Foto: Meis 1994, Abb. 49). 

Ein Entwurf II. sehr nahe stehender Rahmen 
fasst einen, ehemals Teil der Sammlung Spit-
zer bildenden, zweiseitigen Kreuzanhänger.2
Neben dem gleichen Bandornament sind auch 
die Kreuzarme wie auf Vasters’ Entwurf mit 
Kronen besetzt. Es scheint, als sei der Kreuz-
anhänger auch im Zusammenhang mit Vasters 
zu betrachten. 
 

1 Vgl. Meis 1994, S. 52. 
2 Spitzer 1892 (III), S. 66, Nr. 9 (Bijoux). 

Abb. 5 Illustration eines Kreuzanhängers in der 
ehemaligen Sammlung Spitzer. Der Rahmen steht 
Vasters’ Entwurf II. sehr nahe (Foto: Spitzer 1891 
(III), Bijoux, S. 66, Nr. 9). 
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T6. Serpentin-Gehäuse und Fassung einer 
Taschenuhr 
Realisation: unbekannt – gefertigt in der Werk-
statt des Alfred André, Paris 
 

I. E. 2929-1919 (M11B/104): Taschen-
uhr in sechs Detailzeichnungen und 
verschiedenen Ansichten 

Beschriftung (Bleistift): 
 c c 2 Theile Oese + Hälschen 

2 Stück               2 Ornamente 
flach rand mit  Knöpfchen 
Bund 

a
b b

b oben 
2 Rosettchen a                 unten 
 2 Stück 
 

Im Ganzen 11 Theile 
Weißes Papier, 1. Bleistift, Gold, grün, braun, rot; 
2. Bleistift, Gold, schwarz, braun, weiß, rotviolett, 
grün; 3. Gold, schwarz, Bleistift, weiß, rotviolett; 4. 
grün, braun, Gold, schwarz, weiß, rotviolett; 5. 
Bleistift, Gold, schwarz; 6. Bleistift, Gold, weiß 
Maße: 16,9 x 26,5 cm 
Foto:3/11 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 
 

II. E. 2868-1919 (M11B/97): Gehäuse – 
Unterseite mit durchbrochener, appli-
zierter Rosette 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, graublau, rotviolett, 
dunkelgrün, weiß 
Maße: 9,4 x 6,2 cm 
Foto: 2/3 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2868-1919, V&A. 

 

D
es

sa
in

et
w

as
zi

er
lic

he
m

ac
he

n

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2929-1919, V&A. 
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III. E. 2878-1919 (M11B/97): Innenseite 
des Deckels 

Beschriftung (Tinte): 
 

Hohlseite des Deckels 
vertiefte[s] Email feines Ornament 

schwarz 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, schwarz 
Maße: 9,9 x 8,1 cm 
Foto: 2/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2878-1919, V&A. 

Auf einem Entwurf (I.) hielt Vasters eine ovale 
Taschenuhr mit einem Gehäuse aus einem 
dunkelgrünen Material, vermutlich Serpentin, 
in verschiedenen Ansichten, mit Detailzeich-
nungen und Beschreibungen der Einzelteile 
fest. An der Seitenansicht der Schmalseite 
(unten, zweite Zeichnung von links) vermerkte 
er 2 Rosetten, die auf den Deckeln anzubringen 
sind. Im Konvolut erhielt sich die Gesamtan-
sicht einer Taschenuhr (II.) aus demselben 
dunkelgrünen Material mit einem solchen Ro-
settenbesatz, der farblich als auch stilistisch zu 
dem auf I. gezeigten Besatz der Gehäuseschale 
passt. Zudem entsprechen die Maße des Ovals 
auf II. mit 5,1 x 4,5 cm exakt den Maßen auf I. 
Obschon sich die auf der Gesamtansicht darge-
stellte Krone und Aufhängung – diese sind 
identisch mit der Taschenuhr T1 – von deren 

Darstellung auf I. unterscheiden, dürften die 
Maße und dasselbe Material des Gehäuses die 
Zusammengehörigkeit beider Zeichnungen 
belegen. 
 
Der angesprochene Besatz beider Gehäusede-
ckel als auch der Gehäuseschale wurde, wie 
vermutlich die gesamte Uhr, in der Werkstatt 
des Pariser Goldschmiedes Alfred André 
gefertigt, wie erhaltene Gipsabgüsse belegen. 
 

Abb. 4 (links)   Gipsabguss des in der Werkstatt des 
Alfred André nach Vasters’ Entwurf gefertigten 
Deckelbesatzes. (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. 
XXXVII g).          
Abb. 5 (rechts oben)   Gipsabguss des in der Werk-
statt des Alfred André nach Vasters’ Entwurf gefer-
tigten Besatzes der Gehäuseschale (Foto: Kat. Ku-
gel 2000, Taf. XXXVII f).        
Abb. 6 (rechts unten) Gipsabguss des in der 
Werkstatt des Alfred André nach Vasters’ Entwurf 
gefertigten Besatzes der Gehäuseschale (Foto: Kat. 
Kugel 2000, Taf. XXXVII d). 

Scharniere auf I. verdeutlichen, dass die aus 
Serpentin gebildeten Deckel beider Gehäuse-
seiten zu öffnen sind. Für die Innenseite des 
oberen Deckels, dessen Hohlseite also, ent-
stand Detailzeichnung III, auf der das schwar-
ze Rankenornament und die zentrale Blüte laut 
Beschriftung in vertieftem Email auszuführen 
waren. 
Die Deckel werden von zweiteiligen, mit a und
b bezeichneten Rahmen gefasst, die auf I. links 
unten in einer Detailansicht verdeutlicht sind. 
Teil a (unten, zweite Zeichnung von rechts), 
dessen mit weiß-goldenem Ornament ge-
schmückte Rückseite (rechts daneben) darge-
stellt ist, ist außen mit einer goldenen Stab-
punktreihe auf schwarzem Fond verziert. Hier-
an schließt sich jeweils innen ein schwarz und 
weiß emaillierter, an den Kreuzpunkten mit 
einer rotvioletten, vierblättrigen Blüte verzier-
ter, etwas breiterer Rahmen, b, an. 
Die Gehäuseschale besteht wie beide Deckel 
aus Serpentin und ist an den Breitseiten mit 
einer aus rotviolettem Stabwerk sowie weißge-
fassten Voluten gebildeten, durchbrochenen 
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Rollwerk-Applikation besetzt. An den Schmal-
seiten rahmen kleinere Applikationen die Auf-
hängung und Krone. 
Der auf Entwurf I. links oben dargestellte, in 2
Stück zu fertigende Rahmen wird bei der gefer-
tigten Uhr das Zifferblatt – dieses dürfte damit 
eine Höhe von ca. 5 cm haben – sowie auf der 
Gegenseite die Deckplatte des Uhrwerks ein-
fassen. Weder für das eine noch das andere 
erhielt sich eine Zeichnung im Konvolut. 
 
Im Zusammenhang mit der Taschenuhr ist die 
Tischuhr aus Jaspis mit Amor (U4) aus der 
ehemaligen Sammlung Spitzer von Interesse. 
Deren Uhrgehäuse nebst Besatz und Fassung 
ist mehr oder weniger identisch mit der hier 
besprochenen Taschenuhr. 
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

1HEHQ� GHQ� DXI� ,�� OLQNV� REHQ� HUNHQQEDUHQ�
=HLFKQXQJHQ� I�U� GLH� 7DVFKHQXKU� 7�� ILQGHQ�
VLFK�DXI�GHU�UHFKWHQ�6HLWH�GHV�%ODWWHV�YLHU�%OH L�
VWLIW]HLFKQXQJHQ� HLQHU� 7DVFKHQXKU� ± GLH�$XI�
KlQJXQJ��REHQ���GHU�5DKPHQ�GHV�=LIIHUEODWWHV�
�OLQNV��� GHU� 'HFNHOUDKPHQ� �UHFKWV�� XQG� GLH�
6HLWHQDQVLFKW�GHV�*HKlXVHV�PLW�%HVDW]�HU�* H�
KlDXVHVFKDOH� �XQWHQ��� :DKUVFKHLQOLFK� ZXUGH�
GDV�*HKlXVH� DXFK�GLHVHU�7DVFKHQXKU� LQ�+DU W�
VWHLQ�DXVJHI�KUW�
'DV� .RQ]HSW� PLW� HLQHP� %HVDW]� GHU� *HKlXVH�
VFKDOH�ZDU� EHUHLWV� EHL� GHU�6HUSHQWLQ �7DVFKHQ�
XKU� �7��� VRZLH� EHL� GHU� 7DVFKHQXKU�PLW�+DU W�
VWHLQJHKlXVH� �7��� ]X� EHREDFKWHQ�� 'LH� KLHU�
EO�WHQI|UPLJH� $SSOLNDWLRQ� OlVVW� LP� =HQWUXP�
HLQ� gIIQXQJ� HUNHQQHQ�� GLH� ]XU�$XIQDKPH� GHU�
.URQH� GLHQW� XQG� DQ� GHU� JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ�
6HLWH�GHU�8KU�GLH�$XIKlQJXQJ�XPUDKPW��
'LH�5DKPHQ�EHLGHU�'HFNHO�VLQG�PLW�HLQHU�6WD E�
UDXWHQUHLKH� YHU]LHUW�� ZlKUHQG� %ODWWNUlQ]H� DXV�
JHVSLW]WHQ�� DOWHUQLHUHQG� JUR�HQ� XQG� NOHLQHQ�
+DOEEOlWWHUQ� GLH� 'HFNHO� VRZLH� GLH� *HKlXV H�
VFKDOH�VlXPHQ�
'HU�5DKPHQ�GHV�=LIIHUEODWWHV�GHXWHW�HLQ�0RQ�
WDJHGHWDLO� DQ�� YLHU� VRJHQDQQWH� &OLSV� �6WHF N�
PRQWLHUXQJHQ���PLW�GHQHQ�GDV�=LIIHUEODWW�XQWHU�
GHP�5DKPHQ�EHIHVWLJW�ZLUG�
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'LHVH�&OLSV� VWHOOWH�9DVWHUV� DXFK�GHP�(QWZXUI�
HLQHV�=LIIHUEODWWHV��,,���GDU��'LH�JOHLFKH�*U|�H�
GHV�=LIIHUEODWWHV� ����� [����� FP��XQG�GHV�5DK�
PHQLQQHUQ�DXI�,��GHXWHQ�DXI�HLQH�=XJHK|ULJNHLW�
]XU�7DVFKHQXKU�
,Q� GDV� 2YDO� GHV� DQVFKHLQHQG� XQIHUWLJ� GDUJ H�
VWHOOWHQ� =LIIHUEODWWHV� VLQG� ]ZHL� UXQGH� =DKOH Q�
NUlQ]H� HLQJHVFKULHEHQ��$XI� GHP� JU|�HUHQ� � R�
EHQ�� JLEW� GHU� lX�HUH� =DKOHQNUDQ] GDV� 'DWXP�
XQG� HLQ� GDUDQ� DQVFKOLH�HQGHU�� LQQHUHU�� GHQ�
0RQDW�DQ��1XU�GHU�LQ�%OlWWHUQ�HQGHQGH�=HLJHU�
I�U� GDV� 'DWXP� ZXUGH� GDUJHVWHOOW�� $XI� GHP�
NOHLQHUHQ�=DKOHQNUDQ]��XQWHQ��VFKOLH�OLFK�LVW�LQ�
U|PLVFKHQ�=LIIHUQ�GLH�8KU]HLW�DE]XOHVHQ��Zl K�
UHQG� GDV� =HQWUXP� DOV� 6RQQH� JHVWDOWHW� LVW�� DXI�
GHU� VLFK� GHU� JROGHQ� NRORULHUWH�� SIHLOI|UPLJH�
=HLJHU� GUHKW�� 'LH� YHUEOHLEHQGHQ� =ZLFNHOIO l�
FKHQ�GHV�=LIIHUEODWWHV�]HLJHQ�HLQ�SRO\FKURPHV��
DOV� =HOOHQVFKPHO]� NRQ]LSLHUWHV� 2UQDPHQW� PLW�
ZHL�HP�)RQG�� JU�Q� XQG� JUDXEODX� HPDLOOLHUWHV�
5DQNHQRUQDPHQW� PLW� UHFKW� JUR�HQ�� VFKZDU]�
JHIDVVWHQ�)OlFKHQ�LQ�JHRPHWULVFKHQ�)RUPHQ�
'HU� =HOOHQVFKPHO]� GHU� =LIIHUEODWWHV� lKQHOW�
HLQHU� XP� ����� LQ� (QJODQG� JHIHUWLJWHQ� 7 D�
VFKHQXKU��VLHKH�7���$EE�����
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7��� 7HLOH� GHV� :HUNV� HLQHU� UXQGHQ� 7D�
VFKHQXKU
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������� 7HLOH� GHV�
:HUNV�HLQHU�7DVFKHQXKU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ�
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��EUDXQ
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUVFKPXW]W� XQG IOHFNLJ�
�)DUEIOHFNHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'DVV�9DVWHUV� VLFK�QLFKW� DOOHLQ�PLW�GHU�*HVWD O�
WXQJ� GHU� *HKlXVH� XQG� =LIIHUEOlWWHU� HLQHU� 7 D�
VFKHQXKU�EHVFKlIWLJWH��EHOHJW�HLQ�LP�.RQYROXW�
HUKDOWHQHU� (QWZXUI� �,���� 'LHVHU� ]HLJW� LQ� GUHL�
=HLFKQXQJHQ�7HLOH�GHV�8KUZHUNV�HLQHU�UXQGHQ�
7DVFKHQXKU�
$XI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�GHV�%ODWWHV�VWHOOWH�9DVWHUV�
LQ� HLQHP�PLW� 5DQNHQZHUN� YHU]LHUWHQ�5DKPHQ�
GLH�8QUXK PLW�GHUHQ�/DJHUXQJ��GHP�8QUXKNOR�
EHQ��GDU��'HVVHQ�'HFNVWHLQ�KLH OW�HU�LQ�GHU�0LWWH�
GHV�%ODWWHV�IHVW��ZlKUHQG�GHU�GDU�EHU�]X�PRQ�
WLHUHQGH� 8QUXKUHLI�� ZLHGHUXP� LQ� HLQHP� RUQD�
PHQWLHUWHQ�5DKPHQ��UHFKWV�]X�VHKHQ�LVW�
'DV� %ODWW� YHUGHXWOLFKW� MHGRFK�� GDVV� QLFKW� GLH�
0HFKDQLN�LP�0LWWHOSXQNW�GHV�,QWHUHVVHV�VWDQG��
VRQGHUQ� GLH� GHNRUDWLYH�*HVWDOWXQJ� YRQ�7HLOHQ�
GHV�8KUZHUNV�
'HUHQ�'DUVWHOOXQJ�LVW�]ZDU�DOV�NRUUHNW�DQ]XV H�
KHQ�� EHGXUIWH� LQGHVVHQ� NHLQHUOHL� VSH]LILVFKHU�
)DFKNHQQWQLV��

� 'LHVH�$XVVDJH�VW�W]W�VLFK�DXI�GLH�%HXUWHLOXQJ�GHV�8KUPDFKH U�
PHLVWHUV�+HUUQ�$��&DJQRODWL��5KHLQEHUJ�
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UHKDP��,QY�1U��������������
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9,� (�������������0���± HKHPDOV�0��&��
������ 2UQDPHQW� ÄE³� GHU� *HIl�UDQG�
PRQWLHUXQJ��VLHKH�,9���
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9,,� (�������������0���± HKHPDOV�0��&��
������'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
GLHVH�*ROGIOlFKH

VHKU�G�QQ�GHQNH�GRFK
GLHVHV�'HVVDLQV�KLQHLQ
HPDLOOLUHQ�]X�N|QQHQ�

��6W�FN
'HFNHOUDQG

ZHL�HV�5lQGFKHQ
*ROGUlQGFKHQ�VFKZDU]HV�(PDLO
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

%HUHLWV� ����� KDWWHQ� =ZHLIHO� DQ� GHU� 5HQDL V�
VDQFH�$XWKHQWL]LWlW� GHV� DXV� GHU� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU� VWDPPHQGHQ� .HOFKJODVHV� PLW� 'HFNHO�
GD]X�JHI�KUW�� GDVV�GLHVHU� DXV�GHU�5HQDLVVDQFH�
$XVVWHOOXQJ� GHV� %ULWLVK� 0XVHXPV� HQWIHUQW�
ZXUGH�� 'HQ�9HUGDFKW� GHU� (QWVWHKXQJ� LP� ����

� 6SLW]HU�������9���6������1U�����PLW�,OOXVWUDWLRQ��6SLW]HU�������
/RW������� 7UXPDQ� ������$QP�� ���� -RQHV�������1U�� ���� 6�� ����� Ä� ������
FRYHUHG� FXS�� ZKLFK� KDG� DOUHDG\� EHHQ� UHPRYHG� IURP� SXEOLF�
GLVSOD\� LQ� ����� DV� VSXULRXV� �SXUHO\� RQ� WKH� JURXQGV� RI� VW\OH� ³��
�hEULJHQV�ZHLFKHQ�GLH�XQWHU�1U�����E �M�DQJHJHEHQHQ�*U|�HQ�GHU�
(QWZ�UIH�YRQ�GHQ�YRQ�PLU�JHPHVVHQHQ�DE����7DLW�������,����6�����
� =XP�IROJHQGHQ�YJO��7UXPDQ�������6������
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-DKUKXQGHUW� EHVWlWLJWH� ����� &KDUOHV� 7UXPDQ�
QDFK�GHU�$XIILQGXQJ�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYR�
OXWHV�� (U� YHU|IIHQWOLFKWH� DOOH� VLHEHQ�(QWZXUIV�
]HLFKQXQJHQ� I�U� GDV� %HUJNULVWDOO �6W�FN�� GDV�
9DVWHUV� DXI� GHU� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� DOV�
&ULVWDOFKDPSDJQHUJODV EH]HLFKQHW� KDWWH�� =X�
GHP� HUEUDFKWH� 7UXPDQ� HUVWPDOV� GHQ� %HZHLV��
GDVV� GLH� PLW� 9DVWHUV¶� KDQGVFKULIWOLFKHQ� $Q�
PHUNXQJHQ� YHUVHKHQHQ� =HLFKQXQJHQ� I�U� GLH�
3URGXNWLRQ�YRQ�2EMHNWHQ�GLHQWHQ�XQG�QLFKW�DOV�
5HIHUHQ]HQ� H[LVWLHUHQGHU� 2EMHNWH� ]X� VHKHQ�
VLQG��

9DVWHUV¶� %HPHUNXQJ� DXI� 9,,��� HU� GHQNH� GRFK
WURW]�GHU�VHKU G�QQHQ�>*ROGIOlFKH@�GLHVHV�'HV�
VDLQV� KLQHLQ� HPDLOOLUHQ� ]X� N|QQHQ�� JLEW� DXI�
VFKOXVVUHLFKH� ,QIRUPDWLRQHQ�� 2IIHQEDU� JDE� HV�
]XP�HLQHQ�LP�9RUIHOG�GHU�)HUWLJXQJ�HLQH�'L V�
NXVVLRQ� �EHU� GLH�'XUFKI�KUEDUNHLW� GHV�(PDL O�
OLHUHQV� JHJHEHQ� KDWWH�� (V� LVW� EH]HLFKQHQG� I�U�
GDV�6HOEVWYHUVWlQGQLV�YRQ�9DVWHUV��GDVV�HU�WURW]�
DQIlQJOLFKHU� %HGHQNHQ� XQG� HLQHV� KRKHQ�
6FKZLHULJNHLWVJUDGHV�VLFK�LQ�GHU�/DJH�VDK��GDV�
(PDLO� DQ]XEULQJHQ�� =XP� DQGHUHQ� ZLUG� GHXW�
OLFK��GDVV�9DVWHUV�NHLQHQ�H[WHUQHU�6SH]LDOLVWHQ�
ZLH� $OIUHG� $QGUp� LQ� 3DULV� I�U� GLHVHV� 6W�FN�
KLQ]X]RJ�� 'DPLW� VWHOOW� GDV� &ULVWDOFKDP�
SDJQHUJODV HLQH�GHU�ZHQLJHQ�$UEHLWHQ�GDU��EHL�
GHQHQ�HV�VLFKHU�LVW��GDVV�GDV�(PDLO�YRQ�9DVWHUV�
HLJHQHU�+DQG�VWDPPW�
(V� VWHKW� DX�HU� =ZHLIHO�� GDVV� DXFK� GDV� DXI�
=HLFKQXQJ� ,�� IHVWJHKDOWHQH� %HUJNULVWDOO� YRQ�
9DVWHUV�HQWZRUIHQ�ZXUGH��)�U�GHQ�6FKQLWW�XQG�
6FKOLII�G�UIWH�HU�MHGRFK�6SH]LDOLVWHQ�EHDXIWUDJW�
KDEHQ�� 2IIHQEDU� VWHOOW� ,�� HLQH� 5HLQ]HLFKQXQJ�
DXI� 7UDQVSDUHQWSDSLHU� GDU�� VRGDVV� GDYRQ� DXV�
JHJDQJHQ� ZHUGHQ� NDQQ�� GDVV� HKHPDOV� 9R U�
]HLFKQXQJHQ� H[LVWLHUWHQ�� GLH� VLFK� QLFKW� LP�
.RQYROXW�HUKLHOWHQ�
7DLW� I�KUW� GDV� &ULVWDOFKDPSDJQHUJODV LP� =X�
VDPPHQKDQJ�PLW� HLQHU�.DQQH� LP�%ULWLVK�0X�
VHXP� DQ� ± DOV�9HUJOHLFKVEHLVSLHO� GDI�U�� GDVV�

� 7UXPDQ� ������ 6�� ����� Ä,W� FDQ� EH� DUJXHG� WKDW� QRWHV� VXFK� DV�
WKHVH�DUH�DV� OLNHO\� WR�EH�D�UHFRUG�RI�H[LVWLQJ�ZRUN�DV�DQ�LQGLF D�
WLRQ�RI� QHZ�� ,Q� WKLV� LQVWDQFH�9DVWHUV� KDV� LQVFULEHG�KLV�GUDZLQJ�
ZLWK�LQVWUXFWLRQV�LQ�*HUPDQ�ZKLFK�JLYH�GHWDLOV�RI�WKH�HQDPHOOLQJ�
DQG�WKH�EDFNJURXQG��������µ7KLV�JROG�VXUIDFH�YHU\�WKLQ�EXW�,�WKLQN�
,�FDQ�HQDPHO�WKLV�GHVLJQ�LQWR�LW¶��OHDYLQJ�QR�GRXEW�WKDW�WKLV�DUHD�
DW� OHDVW� ZDV� WR� EH� QHZO\� GHFRUDWHG�� 7KH� LQKHUHQW� SUREOHPV� RI�
UHILULQJ�HQDPHOV�PDNHV�LW�PRUH� WKDQ�UHDVRQDEOH� WR�VXSSRVH� WKDW�
WKH�YHVVHO� LV�D�FRPSOHWH�SURGXFW�RI�9DVWHUVC�ZRUNVKRS�´� ± 9JO��
DXFK�-RQHV�������6�������± /HGLJOLFK�HLQH�HLQ]LJH�=HLFKQXQJ�LP�
.RQYROXW�HQWVWDQG�]ZHLIHOVRKQH�QDFK�HLQHP�DXWKHQWLVFKHQ�6W�FN�
�925����� EHL� HLQHU� ZHLWHUHQ� =HLFKQXQJ� LVW� GLH� 6DFKODJH� QLFKW�
JDQ]�NODU��3����� 7DLW�������,,,���1U������6�������$EE������

9DVWHUV� GDV� 2UQDPHQW� GHV� %OXPHQ� XQG�
)XUFKWEXNHWWV�YHUZHQGHWH�
,Q� GHU� 7DW� WDXFKW� GLHVHU� LQ� GHU� 5HQDLVVDQFH�
EHLVSLHOVZHLVH� LPPHU�ZLHGHU� EHL� GHQ� 6W HLQDU�
EHLWHQ� GHU� 0LVHURQL� ]X� ILQGHQGH� 'HNRU� VHKU�
KlXILJ� DQ� 9DVWHUV¶� 6W�FNHQ� DXI�� RE� QXQ� LQ�
%HUJNULVWDOO� JHVFKQLWWHQ� �ZLH� KLHU��� RGHU� DOV�
SODVWLVFKH�5HOLHIV�PLW�(PDLO�HQ�URQGH�ERVVH�DQ�
GHQ�0RQWLHUXQJHQ�YRQ�*HIl�HQ��(V�]HLJW��GDVV�
9DVWHUV�KLVWRULVFKH�2UQDPHQWH�ZLH�9HUVDW]VW��
FNH� DGDSWLHUWH� XQG� DXI� VHLQH� HLJHQHQ�.UH DWLR�
QHQ��EHUWUXJ�

$EE���D��OLQNV� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� &ULVWDOFKDP�
SDJQHUJODV�� %HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� 6PD�
UDJGH�� +|KH�� ��� FP�� /RQGRQ�� %ULWLVK� 0XVHXP��
,QY�1U����������������)RWR��-RQHV������ $EE�����D���
$EE���E��UHFKWV� ,OOXVWUDWLRQ�GHV�.HOFKJODVHV�LQ�GHU�
HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� �)RWR�� 6SLW]HU� �����
�9���6������1U������

���
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3��� 0RQWLHUXQJHQ� XQG� 2UQDPHQWEHVDW]�
HLQHV�%HUJNULVWDOO�.HOFKJODVHV
5HDOLVDWLRQ��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�
RI� $UW�� 6FKHQNXQJ� YRQ� *HRUJH� %OXPHQWKDO��
,QY�1U������������

,� (�� ���������� �0��&������� 2EHUHU�
6FKDIWULQJ�� *HIl�UDQG� XQG� 'HFNHO�
UDQGPRQWLHUXQJ�PLW� 2UQDPHQWElQGHUQ�
�9ROXWHQGHNRU��± %HVDW]

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
$XI�GHQ�)OlFKHQ�DQ�GHQ�%lQGHUQ
HLQ�VFKZDU]HV�5lQGFKHQ�PLW�*ROGIlGHQ

ZLH�DQJHGHXWHW
DXI�GHQVHOEHQ

:HL�HV�3DSLHU�����*ROG��EUDXQ��JU�Q��ZHL���VFKZDU]��
EODX�� URWYLROHWW�� ��� ZHL��� *ROG�� EUDXQ� VFKZDU]��
JU�Q�� URWYLROHWW�� JUDXEODX�� ��� ZHL��� URWYLROHWW��
VFKZDU]��*ROG�����%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(������������ 9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� $EVFKQLWW�
HLQHV� IORUDOHQ� 2UQDPHQWEDQGHV� ± %H�
VDW]

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH�� LVW� XQWHQ� DEJH�
VFKQLWWHQ�

6WHKULQJ
��2UQDPHQWH
>�@

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� JHOEJU�Q�� VFKZDU]�� EUDXQ��
URWYLROHWW��JUDXEODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� $EVFKQLWW�
HLQHV�IORUDOHQ�2UQDPHQWEDQGHV��)X���±
%HVDW]

%HVFKULIWXQJ� �7LQWH��� 'DV�:RUW�)X� LVW�PLW�2UQD�
PHQWH �EHUVFKULHEHQ�

)X�
��6W�FN�2UQDPHQWH

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� ZHL���
VFKZDU]��EODX��JUDXEODX��JHOEJU�Q��JU�Q
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� $EVFKQLWW�
HLQHV� IORUDOHQ� 2UQDPHQWEDQGHV� ± %H�
VDW]

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��2UQDPHQWH

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� JUDXEODX�� JU�Q�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��ZHL���JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP�
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9� (�� ���������� �0��&������� $EVFKQLWW�
HLQHV� IORUDOHQ� 2UQDPHQWEDQGHV� ± %H�
VDW]

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��2UQDPHQWH

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���JUDXEODX��URWYLR�
OHWW��VFKZDU]��JU�Q��JHOEJU�Q
0D�H����[�����FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��&������� )ORUDOHU�
'HFNHONQDXI

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
$HSIHOFKHQ�ZHL��PLW�*ROGSHUOHQ� LQ�GHU�0LWWH

$OOH�%OlWWFKHQ�JU�Q�WUDQVSDUHQW
EODXH�%O�PFKHQ�WUDQVSDUHQW�EODX�VWDKOEODX
6FKQ|UNHO�YRQ�LQQHQ�VFKZDU]
GLHVHOEHQ�YRQ�DX�HQ�DXI�GHP�5�FNHQ

ZHL��PLW�*ROGIlGHQ
5RWK�5XELQ�5RWK�WUDQVSDUHQW

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL��� URWYLROHWW��PLQW�
JU�Q��JUDXEODX
0D�H������[������FP�
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�VWDUN�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

9,,� (�� ���������� �0��&������� $XIVLFKW�
DXI�GHQ�'HFNHONQDXI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� %�WWHQSDSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� URWYLROHWW��
PLQWJU�Q��EODX��URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(������������ 9	$�

$OOH�7HLOH�GLHVHV�KHXWH�LP�0HWURSROLWDQ�0XV H�
XP�RI�$UW��1HZ�<RUN��DXIEHZDKUWHQ�.HOFKJO D�
VHV�PLW�'HFNHO��DXFK�GDV�LP�6WLOH�GHU�6DUDFFKL�
LQ� ,QWDJOLRVFKQLWW� YHU]LHUWH� %HUJNULVWDOO�� ZH O�
FKHV� PLW� .DPSIV]HQHQ� YRQ� 0HHUZHVHQ� XQG�
0HHUXQJHKHXHUQ� YHUVHKHQ� ZXUGH� VWDPPHQ�
DXV�GHP�����-DKUKXQGHUW��
,Q�GHU�5HJHO�LVW�GDV�)HKOHQ�HLQHU�*HVDPW]HLF K�
QXQJ� LP� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� HLQ� +LQZHLV�
HLQH� 5HVWDXULHUXQJ� E]Z�� 1HXIDVVXQJ� HLQHV�
2EMHNWHV�� $EJHVHKHQ� YRQ� GHU� 0|JOLFKNHLW�
HLQHU� YHUORUHQ� JHJDQJHQHQ� *HVDPW]HLFKQXQJ��
PXVV� KLHU GDKHU� LQ� %HWUDFKW� JH]RJHQ�ZHUGHQ��
GDVV�9DVWHUV� QLFKW� VHOEVW� GDV�%HUJNULVWDOO� HQ W�
ZDUI��VRQGHUQ�OHGLJOLFK�GDV�LKP�]XU�9HUI�JXQJ�
JHVWHOOWH�%HUJNULVWDOO�PRQWLHUWH�
:LH�DXFK� LPPHU��GHU�6FKOLII�GHV�'HFNHOV��GLH�
$QODJH� GHU� :HOOHQ� XQG� GDV� $XVVHKHQ� HLQHU�
3IODQ]H��lKQHOW�HLQHP�(QWZXUI��GHQ�9DVWHUV�I�U�
GHQ��)X���HLQHV��%HUJNULVWDOO �'HFNHOSRNDOV��PLW

�

�

��
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$� � +DFNHQEURFK� ������ 6�� ����� RUGQHWH� GDV� .HOFKJODV� ]X� GHQ�
Ä*ROG�PRXQWHG�URFN�FU\VWDOV�RI�QLQHWHHQ�FHQWXU\�RULJLQ³�
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9RJHO�XQG�GHP�7ULXPSK�GHU�*DODWHD��/RQGRQ��
%ULWLVK�0XVHXP��HQWZDUI��YJO��3����,,,���
1HEHQ� GHU� *HVDPW]HLFKQXQJ� H[LVWLHUHQ� LP�
.RQYROXW�I�U�GDV�.HOFKJODV� DXFK�QLFKW�I�U�DOOH�
0RQWLHUXQJHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� ± ZLH� EHL�
YLHOHQ�DQGHUHQ��YRQ�9DVWHUV�HQWZRUIHQHQ�RGHU�
QHXJHIDVVWHQ� 2EMHNWHQ�� $X�HU� GHP� YRQ� +D�
FNHQEURFK� HUNDQQWHQ�� IORUDOHQ� 'HFNHONQDXI�
�9,��� PLW� DXVI�KUOLFKHQ� 3URGXNWLRQVKLQZHLVHQ�
ILQGHQ� VLFK� VHFKV� ZHLWHUH� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ��
YRQ� GHQHQ� YLHU� GLH� PLW� %O�WHQ� EHUHLFKHUWHQ�
5DQNHQGHNRUH� GHU� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� DSSO L�
]LHUWHQ�2UQDPHQWElQGHU�]HLJHQ��,,��,9���
'LH� EHLGHQ� �EULJHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ� VWHOOHQ�
HLQH�$XIVLFKW� DXI� GHQ�'HFNHONQDXI� �9,,��� GDU�
XQG� ]ZHL� 0RQWLHUXQJHQ� PLW� GD]XJHK|ULJHQ�
2UQDPHQWElQGHUQ��,����'LH�)XQNWLRQ�GHU�EHLGHQ�
0RQWLHUXQJHQ� VWHKW� DX�HU� )UDJH��2EHQ� UHFKWV�
GHU�REHUH�6FKDIWULQJ�PLW�HLQHP�%ODWWNUDQ]��GHU�
GHQ� .HOFKNRUSXV� DXIQLPPW�� XQG� OLQNV� GLH�
0RQWLHUXQJ� GHV� 'HFNHOUDQGHV� PLW� HLQHU�
VFKOLFKWHQ� (LQIDVVXQJ GHV� /LSSHQUDQGHV�� %HL�
GHU� $XVI�KUXQJ� P|JHQ� GLH� 0RQWLHUXQJHQ�
GDQHEHQ� DOV� $QOHLWXQJ� GHU� IHKOHQGHQ�
0RQWLHUXQJHQ� JHGLHQW� KDEHQ�� GHU�
)X�PRQWLHUXQJ�� GHV� XQWHUHQ� 6FKDIWULQJHV� XQG�
GHU� %DVLV� GHV� 'HFNHONQDXIV�� 'HUHQ� $XVVHKHQ�
XQWHUVFKHLGHW� VLFK�QXU� LQ�ZHQLJHQ�'HWDLO V�YRQ�
GHQ� GDUJHVWHOOWHQ� 0RQWLHUXQJHQ�� ]�%�� PXVVWH�
EHLP� XQWHUHQ� 6FKDIWULQJ� XQG� EHLP�
'HFNHONQDXI� QXU� GHU� %ODWWNUDQ]� GHV� REHUHQ�
6FKDIWULQJHV�ZHJJHODVVHQ�ZHUGHQ�
/DXW� +DFNHQEURFK� ZXUGHQ� GLH� 0RQWLHUXQJHQ�
LQ� GHU� 7HFKQLN� GHV� VSlWHQ� ���� -DKUKXQGHUWV�
DXVJHI�KUW� XQG� QLFKW� LQ� GHQ� RIW� DQJHZDQGWHQ��
YHUHLQIDFKHQGHQ�0HWKRGHQ� GHU�*ROGVFKPLHGH�
GHV� ���� -DKUKXQGHUWV�� 'DEHL� VHLHQ� GLH� 2UQ D�
PHQWElQGHU� DXI� OHLFKW�NRQNDYHP�*UXQG�DQJ H�
EUDFKW� ZRUGHQ�� GDPLW� GLH� EXQWHQ�0XVWHU� KH U�
YRUVWHKHQ� XQG� JXW� ]X� *HOWXQJ� NlPHQ� � 'LHV�
WULIIW� MHGRFK� QXU� EHL� GHQ� EHLGHQ� 6FKDIWULQJHQ�
XQG�GHU�%DVLV�GHV�'HFNHONQDXIV�]X��GLH�%lQGHU�
DP�)X��XQG�DP�'HFNHOUDQG�VLQG�DXI�NRQYH[HP�
*UXQG�PRQWLHUW��HQWVSUHFKHQG�9DVWHUV¶�9RUJD�
EH�DXI�'HWDLO]HLFKQXQJ�,�
5XELQVWHLQ�%ORFK� YHUPHUNWH�� GDVV� VLFK� GDV�
.HOFKJODV�HKHPDOV�LQ�GHU 6DPPOXQJ�GHV�)UHL�
KHUUQ� .DUO� 0H\HU� YRQ� 5RWKVFKLOG�� )UDQNIXUW�
DP� 0DLQ�� EHIXQGHQ� KDEHQ� VROOH�� $OOHUGLQJV�

� 'LHV���6������

NRQQWH� KLHUI�U� ELVKHU� NHLQ� 1DFKZHLV� HUEUDFKW�
ZHUGHQ��

$EE��� .HOFKJODV�PLW�'HFNHO��9DVWHUV� HQWZDUI�GLH�
HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ�� GDV� %HUJNULVWDOO��
HEHQIDOOV� ���� -DKUKXQGHUW�� +|KH�� ����� FP�� 1HZ�
<RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW�� ,QY�1U��
����������D�E� �)RWR�� +DFNHQEURFK� ������ $EE��
�����

'DV� .HOFKJODV� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP� 6FKDIW�
PLW�JHGU�FNWHP�1RGXV��EHU�HLQHP�UXQGHQ�)X���
6RZRKO� )X�� DOV� DXFK� 'HFNHONQDXI� HQGHQ� LQ�
HEHQHQ� )OlFKHQ�� 'HU� 'HFNHONQDXI� DXI� GHP�
JHZ|OEWHQ�'HFNHO�HULQQHUW�DQ�DQGHUH�$UEHLWHQ�
YRQ�9DVWHUV��DQ�HLQH�%HUJNULVWDOO �6FKDOH�LQ�GHU�
6DPPOXQJ� GHV� %DURQ� 6FKURGHU� �6��� XQG� DQ�
HLQH� 'HFNHOVFKDOH� DXV� -DVSLV� PLW� ILJ�UOLFKHQ�
+DQGKDEHQ� �6���� GRUW� EHV� $EE�� ��� ���� +LHU�
ZXUGH�GDV�.RQ]HSW�GHV�YRQ�HLQHU�.QRVSH�E H�
NU|QWHQ��IORUDOHQ�'HFNHONQDXIV�DOOHUGLQJV�QRFK�
UHLFKHU�JHVWDOWHW�PLW�HLQHP�YHUM�QJWHQ��]ZHLWHQ�
5HJLVWHU�YRQ�VHQNUHFKW�DUUDQJLHUWHQ�5RO OZHUN�
VSDQJHQ�� ]ZLVFKHQ� GLH� KLHU� ]XVlW]OLFK� %O�WHQ�
SOD]LHUW�ZXUGHQ�

� +DFNHQEURFK�������$QP�������5XELQVWHLQ �%ORFK��&DWDORJXH�RI�
WKH�*HRUJH�DQG�)ORUHQFH�%OXPHQWKDO�&ROOHFWLRQ��,,,��6�� ;;;��
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$EE��� 'HFNHO� GHV� .HOFKJODVHV� �)RWR�� +D�
FNHQEURFK�������$EE�������

$EE���� $XVVFKQLWW� DXV� GHP� (QWZXUI� GHU� *UDYXU�
DP�)X��GHV�%HUJNULVWDOO�3RNDOV�PLW�9RJHO�XQG�GHP�
7ULXPSK�GHU�*DODWHD��$XVVFKQLWW�DXV�(������������
�3����,,,��
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P3. Montierungen eines Bergkristall-
Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
Realisation: Ehemals Besitz der Baronesse 
Batsheva de Rothschild; zuletzt Christie’s 
London, 2000 
 

I. E. 3042-1919 (M11B/112): Fußmon-
tierung, Seitenansicht 

Beschriftung (Bleistift): 
weiße Bällchen O oval 

1 Stück 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 4,5 x 14,1 cm / Foto: 4/34 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s 2000, S. 160. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3042-1919, V&A. 

 

II. E. 3044-1919 (M11B/112): Fußmon-
tierung, Seitenansicht 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 10,5 x 15,4 cm 
Foto: 28/20 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3044-1919, V&A. 

 

III. E. 3043-1919 (M11B/112): Unterer 
Schaftring mit Detailzeichnung des 
Ornamentbandes 

Beschriftung (Bleistift): 
1 Stück 

Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 5,3 x 8,8 cm 
Foto: 4/35 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3043-1919, V&A. 

IV. E. 3041-1919 (M11B/112): Oberer 
Schaftring mit Detailzeichnung des 
Ornamentbandes 

Beschriftung (Bleistift): 
1 Stück 

Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 5,1 x 9 cm 
Foto: 4/33 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3041-1919, V&A. 

V. E. 3047-1919 (M11B/112): Gefäß-
randmontierung 

Die Beschriftung (Bleistift) ist recht abgeschnitten: 
 weiße Bällchen im Bund O o[val] 
1 Stück 

 Wandstückrand 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 6,7 x 16,4 cm 
Foto: 5/3(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3047-1919, V&A. 
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VI. E. 3048-1919 (M11B/112): Deckel-
rand-Montierung, Seitenansicht 

Beschriftung (Bleistift): 
Deckelprofil 
1 Stück 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß 
Maße: 5,4 x 16,9 cm 
Foto: 5/4 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3048-1919, V&A. 

VII. E. 3046-1919 (M11B/112): Deckel-
randmontierung, Aufsicht 

Beschriftung (Bleistift): 
Deckel 

Beiges Papier, Bleistift, weiß, schwarz, Gold 
Maße: 14 x 15,2 cm 
Foto: 5/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3046-1919, V&A. 

VIII. E. 3045-1919 (M11B/112): Deckel-
Gruppe mit gewölbter Rasenfläche und 
Basis sowie deren Ornamentband als 
Detailzeichnung 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, beige, Gold, braun, 
rotviolett, grün, schwarz, braun 
Maße: 9,7 x 7,1 cm 
Foto: 5/1 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3045-1919, V&A. 

Anlässlich der Versteigerung der Sammlung 
der Baronesse Batsheva de Rothschild im Lon-
doner Auktionshaus Christie’s gelangte ein 
Bergkristall-Pokal in Form eines Kelchglases 
in den Blickpunkt der Öffentlichkeit und er-
möglichte der Verfasserin der vorliegenden 
Arbeit die Zuordnung von acht Detailzeich-
nungen (I.-VIII.) aus dem Vastersschen Kon-
volut.1 Bis dato hatte lediglich anhand der zu-
sammengehörenden Zeichnungen auf Karton 
112 festgestanden, dass es sich um ein Gefäß 
handelt; dessen Form konnte allerdings nur 
erahnt werden, da sich keine Gesamtzeichnung 
des Pokals bzw. eine Zeichnung für die Berg-
kristall-Teile erhalten hat. 
 
Die Mauresken-Dekore mit den beiden zu ge-
ometrischen Mustern verschlungenen weißen 
Bändern auf schwarzem Grund mit goldenen 
Ranken und Edelsteinbesatz finden sich bei 
insgesamt fünf nach Entwürfen von Vasters 
entstandenen Arbeiten sowie bei einer weite-
ren, die im Zusammenhang mit dem Gold-
schmied zu betrachten ist.2 Bei Gelegenheit 
einer sogenannten Braune[n] Jaspis Coupe 
entwarf Vasters nach dem Muster einer Pariser 
Kanne von 1560-70 im Kunsthistorischen Mu-
seum, Wien (vgl. P30), identisch ornamentiert 
und abgewandelt dekorierte, emaillierte Gold-
montierungen. 

 
1 Die Verfasserin der vorliegenden Arbeit wurde im Vorfeld der 
Versteigerung am 14.12.2000 zu den Goldschmiedearbeiten 
befragt und konnte einige der Stücke als nach Vasters’ Entwür-
fen entstandene Arbeiten identifizieren, u. a. den Bergkristall-
Pokal mit Herkulesgruppe, welcher in Kat. Christie’s 2000 unter 
Lot 70 angeboten wurde. 
2 Vgl. Braune Jaspis Coupe (P30), Anm. 1. 
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Nach gleichem Muster gestaltete Vasters hier 
die Montierungen des ovalen Fußes (I., II.), der 
beiden Schaftringe (III., IV), des Gefäßrandes 
(V.), des achtteilig geschwungenen Deckelran-
des (VI., VII.) und umgab sogar die Basis der 
Deckelknaufgruppe (VIII.) mit dem Mau-
reskenmotiv. 
 
Die stehende Figurengruppe ist auf einer Basis 
dargestellt, welche eine gerundete Rasenfläche 
imitiert.3 In der Mitte holt Herkules seine Keu-
le in der über seinem Kopf erhobenen Rechten 
zum Schlag aus, während er mit der anderen 
den Kopf einer kleinen Figur in goldenem 
Gewand von sich drückt, welche sich an ihn zu 
klammern scheint. Gegenüberliegend kniet 
eine weitere, bärtige Figur (Cacus?) und stützt 
sich mit seiner rechten Hand auf dem Boden 
ab, während er den Blick zu Herkules erhebt. 
Vermutlich handelt es sich bei der kämpfenden 
Gruppe nicht um eine Darstellung von Herku-
les und Cacus, wie zunächst vorgeschlagen. 
Zwar weist die Keule auf den Sohn des Zeus 
hin, allerdings wird die Auseinandersetzung 
mit dem italischen Riesen Cacus, dem Sohn 
des Vulcanos, als Zweikampf beschrieben. 
Daher mag die Darstellung mit zwei Assistenz-
figuren eine Verbildlichung des dem Herkules 
von Hera gesandten Wahnsinnsanfalles sein, in 
welchem er die in seiner Ehe mit der thebani-
schen Königstochter Megara gezeugten Kinder 
tötete4. Wahrscheinlicher aber ist die Darstel-
lung allgemein als Sinnbild der vielen Kämpfe 
des Herkules und seiner Triumphe5 zu verste-
hen. 
 
Der Deckel und die Wandung des Pokals sind 
mit Zügen unterteilt und vollständig mit einer 
Gravur bedeckt: von Punktreihen begleitete 
Rankenmotive, die durchsetzt sind mit geflü-
gelten Köpfen, Buketts und dergleichen. Auch 
der flache Fuß weist außen einen verzierten 
Rand auf. Vermutlich gehen die Motive auf 
Vasters zurück. Die aus Punktreihen gebildeten 
Blütendolden finden sich häufig im Vasterss-
chen Konvolut. Es gibt keinen Hinweis darauf, 
dass das Bergkristall älteren Ursprungs ist. 
 
3 Der Sockel einer Figurengruppe (P7, VI.) wurde ebenfalls mit 
einem Rasen ausgestattet und Bänder (Anhang 7, 1a, b und 2) 
gestaltete Vasters als Blumenwiese. 
4 Vgl. Hunger 1974, S. 164; Zu Herkules siehe auch Paulys RE, 
15. Halbbd. (Helikon-Hestia), 1992, Sp. 550-612; Der neue 
Pauly, Bd. 5, 1998, Stichwort „Herakles“, Sp. 389. 
5 Zum Triumph des Herkules siehe: Der neue Pauly, Bd. 5, 
1998, Sp. 403-405, bes. Sp. 405. Ebenda: „sein [Herkules] 
Einsatz für die leidende Menschheit und seine Vergöttlichung 
ermöglichte später den Vergleich mit Christus (Hercules Oe-
taeus).“ 

 

Abb. 9 Der nach Vasters’ Entwürfen neugefasste 
Pokal mit Herkulesgruppe. Bergkristall, emaillierte 
Goldmontierungen, Rubine. Höhe: 35,3 cm. Ehe-
mals im Besitz der Baronesse Batsheva de Roth-
schild (Foto: Kat. Christie’s London 2000, S. 161). 
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P4. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer, New 
York, Metropolitan Museum of Art, Bequest of 
Benjamin Altman, Inv.Nr. 1913, 14.40.661a,b 
Datiert – signiert: 1889 (I.) – R. Vasters (III.) 
 

I. E. 2748-1919 (M12B/69): Pokal mit 
Caritas 

Beschriftung (Bleistift):  
Astbecher (?) mit feinem Email 
 1889 

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 28,7 x 18 cm 
Foto: 21/30 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und fleckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 132, S. 227. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2748-1919, V&A. 

II. E. 3040-1919 (M11B/111): Fußmon-
tierung 

Die Beschriftung (Bleistift) unten wurde abge-
schnitten. Der U-Strich sowie ein Bogen weisen auf 
das Wort Fuß hin. 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß, violett, grün, 
graublau, schwarz, dunkelgrau, braun, türkis 
Maße: 8,2 x 9,8 cm 
Foto: 4/32 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3040-1919, V&A. 

III. E. 3274-1919 (M11C/135): Unterer 
Schaftring in zwei Ansichten und eine 
Unterlegscheibe mit Blütenzier bzw. 
Schraube mit Zierkopf 

Beschriftung (Bleistift) mit Vasters’ Signatur: 
B
1 Stück 
auf Füßchen 

 

1 Stück mit Schraube 
blieb hier 
 R. Vasters 

Braunes Papier, 1. Bleistift, Gold, gelb, rotviolett, 
blau, grün, weiß, mintgrün; 2. Bleistift, Gold, weiß 
3. Bleistift, Gold, blau, gelb, weiß 
Maße: 10,6 x 6,4 cm 
Foto: 9/19 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3274-1919, V&A. 
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IV. E. 3271-1919 (M11C/135): Oberer 
Schaftring in zwei Ansichten 
Beschriftung (Bleistift): 

A
1 Stück Knäufchen 

Braunes Papier, 1. Bleistift, Gold, gelb, rotviolett, 
blau, grün, weiß, mintgrün; 2. Bleistift, Gold, weiß 
Maße: 9,4 x 7 cm 
Foto: 27/1 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3271-1919, V&A. 

V. E. 3288-1919 (M11C/135): Gefäß-
randmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
a

Braunes Papier, Bleistift, Gold, weiß, blau, rotvio-
lett, grün, türkis, rotbraun, graublau, orange 
Maße: 9,9 x 15,3 cm 
Foto: 9/33 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1886, Abb. 136, S. 227. 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3288-1919, V&A. 

VI. E. 3038-1919 (M11B/111): Deckel-
randmontierung 

Beschriftung (Bleistift):  
1 Deckel 
alle Email 
Rundstäbchen 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, violett, blaugrau, 
grün, schwarz, violett, weiß, türkis 
Maße: 8,4 x 10,4 cm 
Foto: 4/30 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3038-1919, V&A. 

VII. E. 3273-1919 (M11C/135): Deckel-
knauf in Form einer Caritasgruppe 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Bleistift, Gold, braun, blau, weiß, 
grau, beige, rotviolett, dunkelgrün 
Maße: 4,9 x 3,4 cm 
Foto: 9/27 (M.K) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 135, S. 227. 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3273-1919, V&A. 

VIII. E. 3502-1919 (M11C/157): Ornament-
felder mit Rankenmotiven, Wandung 

Keine Beschriftung 
Weißes, vergilbtes Papier, Bleistift 
Maße: 8,3 x 17,2 cm 
Foto: 14/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 134, S. 227. 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3502-1919, V&A. 
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Die Bleistiftzeichnung eines becherförmigen 
Pokals auf hohem Schaft mit einer Caritas-

Gefäßgrößen sprechen gegen eine Zusammen-
gehörigkeit: Während beispielsweise die Stre-
1
gruppe als Deckelknauf (I.) versah Vasters mit 
der Datierung 1889.1 Das nach diesem Entwurf 
und sieben weiteren Detailzeichnungen ausge-
führte, aus der Sammlung Spitzer stammende 
Gefäß wird heute im Metropolitan Museum of 
Art, New York, verwahrt.2.

Abb. 9a (links) Der nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigte Deckelpokal mit Caritas. Bergkristall, 
emaillierte Goldmontierungen. Höhe: 26 cm. New 
York, Metropolitan Museum of Art, Bequest of 
Benjamin Altman, Inv.Nr. 1913, 14.40.661a,b (Fo-
to: Hackenbroch 1986, Abb. 130).       
Abb. 9b (rechts) Illustration des nach Vasters’ 
Entwürfen gefertigten Pokals in der ehemaligen 
Sammlung Spitzer (Foto: Spitzer 1992 (V), S. 24, 
Nr. 41). 

 
Entgegen Hackenbrochs Zuordnung gehört der 
farbige Entwurf eines Pokals im Vastersschen 
Konvolut (P5, I.) nicht zum Pokal mit Caritas 
(I.).3 Deutliche Unterschiede in der Form bei-
der Gefäße, der Gestaltung der Wandungen, 
Schäfte und Füße als auch der festgehaltenen 
 
1 Trotz Vasters’ Datierung datierte Hackenbroch 1986, S. 226, 
Abb. 130, 131, den nach der Zeichnung ausgeführten Pokal auf 
ca. 1876-90. 
2 Spitzer 1892 (V), S. 24, Nr. 41 (dort bezeichnet als deutsch, 
16. Jh.); Spitzer 1893 Lot 2633 – vgl. Hackenbroch 1986, Anm. 
112, Abb. 13. 
3 Hackenbroch 1986, S. 227. 

cke vom Fuß bis zum Gefäßrand beim Pokal 
P5 22,4 cm misst, beträgt die Höhe der ge-
nannten Strecke hier (I.) lediglich 17,2 cm. Mit 
Deckel und Bekrönungsgruppe misst der Pokal 
mit Caritas auf dem Entwurf insgesamt 26 cm. 
Dies entspricht dem ausgeführten Pokal und 
verdeutlicht, dass Vasters seine Entwürfe in 
der zu fertigenden Größe erstellte. Daneben 
erweitert sich der Korpus von P5 zum Gefäß-
rand hin stärker als der Pokal mit Caritas. Hier 
beträgt der Durchmesser des Gefäßrandes 8 
cm, dort 13 cm, sodass die Gefäßform hier 
becherförmig, dort aber kegelförmig ist. 
 
Neben den bei Hackenbroch aufgeführten drei 
Detailzeichnungen – dem Deckelknauf in 
Form einer stehenden, von zwei Kindern be-
gleiteten Caritas (VII.), der Gefäßrandmontie-
rung (V.), deren mit Stabwerk, Vögeln, Insek-
ten, Girlanden und Buketts verziertes Dekor-
band im Tiefschnittemail (Email translucide de 
basse taille) ausgeführt wurde, und dem Orna-
mentmuster der im Intaglioschnitt dekorierten 
Wandung (VIII.) – erhielten sich im Konvolut 
die Detailzeichnungen der Fußmontierung (II.), 
der beiden Schaftringe (III., IV.) und des De-
ckelrandes (VI.). 
Die Ornamentbänder dieser neu hinzugeordne-
ten Detailzeichnungen stehen der sog. Radzi-
will-Schale in der Schatzkammer der Residenz, 
München, sehr nahe (vgl. P27, Abb. 8). Sie 
sind wie die Gefäßrandmontierung sehr bunt 
mit den unterschiedlich gestalteten Paradies-
vögeln geschmückt. Diese sitzen auf blauem 
Stabwerk, von dem rote Girlanden und zu Gir-
landen arrangierte Buketts hängen, welche mit 
Insekten und Schmetterlingen besetzt sind. Die 
einzelnen Tiere sind in schillernden Farben so 
aufwendig abgestuft, wie es an kaum einer 
weiteren Detailzeichnung eines Ornamentban-
des im Konvolut zu beobachten ist. Die Nähe 
der Technik und Gestaltung des Pokals zu 
Arbeiten, die aus der Kaiserlichen Hofwerk-
statt Rudolf II in Prag hervorgingen, besonders 
zum Hausaltar des Herzogs Albrecht V von 
Bayern in der Schatzkammer der Residenz, 
München, bezeugen Vasters’ Kenntnis derarti-
ger Vorbilder.4

4 Hackenbroch 1986, S. 228 und Anm. 113; „Both technique and 
imaginary were prevalent in the Kaiserliche Hofwerkstatt of 
Rudolf II in Prague, and were already in use in Augsburg around 
1573-74 on the Hausaltar of Duke Albrecht V of Bavaria and his 
consort, Anna of Austria. This private altar, a masterpiece (...) 
must have been known to Vasters, if not directly, then in the 
pages of a book in the Schatzkammer that he owned.“ Zum 

7
5

8
2
3, 4 
6

9a

9b 
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Auch die als Knäufchen bezeichneten, je als 
Auf- und Seitenansicht dargestellten Schaftrin-
ge fügen sich mit ihren zwischen Rollwerk-
spangen rotuliartig eingefügten bunten Buketts 
in die Ornamentik ein. 
Bemerkenswert ist ein auf III. von Vasters 
gemachter und mit seinem Namen abgezeich-
neter Hinweis auf 1 Stück mit Schraube (un-
ten), welches hier blieb.
Diese Notiz impliziert folgendes:  
1. Zumindest die emaillierten Goldmontie-

rungen befanden sich in der Werkstatt von 
Vasters, d.h. waren dort hergestellt und 
von dort verschickt worden, sei es montiert 
oder unmontiert, während das bezeichnete 
Detail im Hause verbliebt, also vermutlich 
wissentlich zurückgehalten wurde. (Auch 
findet es sich heute nicht am ausgeführten 
Pokal.) 
Vielleicht mögen sich die nach Vasters’ 
Zeichnungen gefertigten Details nur zur 
Begutachtung in dessen Werkstatt befun-
den haben. Wenn sie aber schon dort wa-
ren, scheinen sie auch in Aachen gefertigt 
worden zu sein. 

2. Vasters’ Unterschrift deutet an, dass er die 
Information einer anderen Person zukom-
men lassen wollte. Eine Gedächtnisstütze 
für sich selbst wäre wohl kaum unter-
schrieben (beglaubigt). Dies wiederum 
könnte darauf verweisen, dass auf diese 
Art ein Mitarbeiter unterrichtet werden 
sollte, oder sogar, dass die Entwürfe selbst 
verschickt wurden. 

All dies zusammengefasst bedeutet, dass die 
Zeichnungen im Konvolut nicht nur tatsächlich 
Arbeitszeichnungen waren, die über die 
Grundlage zur Herstellung von Gegenständen 
hinaus als Datenbank fungierten, sondern auch, 
was die Objekte selbst betrifft, nachträglich 
mit Informationen ergänzt wurden. Ähnliche 
Hinweise finden sich auf anderen Detailzeich-
nungen im Konvolut, beispielsweise der Hin-
weis nicht benutzt auf dem Entwurf eines Or-
namentbandes für eine rauchfarbene Bergkris-
tall-Kanne (KA11, VII.). Der Tempus dieser 
im nachhinein ergänzten Informationen ist das 
Imperfekt bzw. Präteritum (Vergangenheit) 
oder sie sind mit Partizipien der Vergangenheit 
versehen. Darin unterscheiden sich diese von 
Fertigungsinstruktionen, welche in der Regel 
im Imperativ (Befehlsform) oder im Präsens 
(Gegenwart) notiert wurden. Als Beispiel sei 
hier auf einen weiteren Detailentwurf der ge-
 
Hausaltar Herzogs Albrecht V siehe: Krempel 1967, Kat.Nr. 17, 
Abb. 29-31, S. 137. 

nannten Bergkristall-Kanne (KA11, II.) ver-
wiesen: Eines der dort dargestellten Orna-
mentbänder sollte nicht gefertigt werden, wie 
aus der in der Befehlsform festgehaltenen An-
weisung nicht machen hervorgeht. 
 
Die den Deckelknauf bildende, auf einer Ra-
senbasis stehende Caritasgruppe (VII.) lehnte 
Vasters an der zentralen Nischengruppe des 
von Wenzel Jamnitzer entworfenen und Nico-
laus Schmidt ausgeführten sog. Großen 
Schmuckkastens der Kurfürstin Sophia im 
Grünen Gewölbe zu Dresden an.5 Vasters war 
im Besitz eines Folio-Bandes, in welchem der 
Kasten abgebildet ist, sodass er nach der Ab-
bildung arbeiten konnte.6

Abb. 10a (oben links)  Caritasgruppe vom Großen 
Schmuckkasten der Kurfürstin Sophia, Dresden, 
Grünes Gewölbe. Ausschnitt des Fotos eines Folio-
Band, von dem sich ein Exemplar in Vasters’ Bib-
liothek befand (Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 
139).           
Abb. 10b (oben, Mitte) Ausschnitt aus Abb. 1. 
Abb. 10c (oben rechts) Ausschnitt aus Abb. 7.  
Abb. 10d (unten links) Ausschnitt aus E. 2586-
1919 (vgl. H1, I.).        
Abb. 10e (unten, Mitte) Ausschnitt aus E. 2781-
1919 (vgl. K2, I.).        
Abb. 10f (unten rechts) Ausschnitt aus E. 3012-
1919 (vgl. H1, VI.). 

 
5 Zum Schmuckkasten vgl. u.a. Hayward, 1976, Nr. 428; 
Syndram 1994, S. 62. 63. 
6 Vasters 1909, S. 51, Lot 574 : „Dresden. Grässe, J. G. Th., Das 
grüne Gewölbe zu Dresden. 100 Tafeln in Lichtdruck, enthaltend 
gegen 300 Gegenstände aus d. Gebiet d. Kunst-Industrie mit 
Erläuterung, Berlin [1876]. Folio. Französ. Hfzbd., oben Gold-
schnitt.“ – vgl. Hackenbroch 1986, S. 228, 229, Abb. 138, 139. 

3



Katalog, Pokale, P4 262

Im Gegensatz zu Jamnitzers bewegter Caritas, 
deren Standmotiv natürlich wirkt durch das auf 
dem Arm getragenen Kindes und der Zuwen-
dung zum Kind, erscheint Vasters’ auf Entwurf 
I. und VII. gleich dargestellte Personifikation 
trotz der Beibehaltung von Stand- und Spiel-
bein statischer, steifer und unbeteiligter. Diese 
Wirkung wird dadurch verstärkt, dass die Cari-
tas nicht wie bei Jamnitzer ihren Kopf dem 
unten stehenden Kind zuneigt, sondern den 
Blick über das Kind in die Ferne schweifen 
lässt, obwohl sie wie bei Jamnitzers Gruppe 
mit der Hand den Kopf des Kindes liebkost. 
Richtet sich Vasters bei der Kleidung der Cari-
tas mit dem knöchellangen Chiton und dem 
gegürteten Peplum nach dem Vorbild, so ist 
die farbige Email en ronde bosse-Fassung neu. 
 
Neben der Caritas als Deckelknauf findet sich 
die stehende Personifikation der Fürsorge bei 
verschiedenen anderen Objekten, deren Zeich-
nungen sich im Konvolut erhielten. In beinahe 
identischer Gestaltung präsentiert Vasters die 
goldbelassene Bekrönungsgruppe eines Haus-
altars bzw. Tabernakels (H1, I.). Das Gewand 
einer als zentralen Nischengruppe eines Kabi-
nettes (K2, I.) eingesetzten Caritas richtet sich 
fast identisch nach dem Vorbild von Jamnitzer, 
während Vasters das unten stehende Kind auf 
die andere Seite stellte und folglich auch den 
Kopf der Caritas dorthin drehte. Als liebevolle 
Mutter dreier Kinder gestaltete er den farbigen 
Entwurf einer plastisch auszuführenden Cari-
tasgruppe (H1, VI.) in völlig unterschiedlicher 
Manier. Außerdem gibt es einen architektoni-
schen Anhänger mit sitzender Caritas (A17). 
 
Vasters stellte auf der Bleistiftzeichnung (I.) 
die Godronierung des Deckels, des Gefäßkor-
pus sowie des Schaftes und des Fußes bei-
spielhaft auf der linken Seite dar. Dagegen 
wurden die Gestaltung der Montierungen, der 
Rankendekor von Deckel und Fuß sowie die in 
Felder eingebundene Rankenverzierung der 
Gefäßwandung nicht festgehalten. Deren zar-
tes, wieder einmal doldenartige Punktreihen 
aufweisendes, symmetrisches Ornament ent-
warf Vasters auf VIII. 
Auch hier zeigt sich, dass der oben genannte 
Pokalentwurf (P5) nicht für den Caritas-Pokal 
vorgesehen war, denn dessen floral gestaltete 
Ornamentfelder alternieren mit figürlichen. 
 

10a 

10b, c
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P7. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus 
und Amor, sog. Ionischer Becher 
Realisation: Wohl ehemals Sammlung des 
Freiherrn Anselm von Rothschild, Wien; Det-
roit Institute of Art, Schenkung von Mr. and 
Mrs. Henry Ford II, Inv.Nr. 59.19 
Datierung: vor 1872 
 

I. E. 2631-1919 (M12A/31): Deckelpo-
kal 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
erste Pau[se] 

Weißes Papier, Gold, schwarz, weiß, grün, violett, 
graublau; Bergkristall: grau aquarelliert, Bleistift 
Maße: 42,5 x 22,3 cm 
Foto: 18/20 (M.K.) 
Zustand: Aus dem Blatt sind zwei Teile ausge-
schnitten: Deckelknauf (11,5 x 9,5 cm) und Gefäß-
randmontierung (1,9 x 14,2 cm). Das Blatt ist ver-
gilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2631-1919, V&A. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3367-1919, V&A. 

II. E. 3367-1919 (M11C/141): Fuß- und 
Deckelrandmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
2 Stück 

Hellbeiges Papier, Gold, braun, schwarz, weiß, 
mintgrün 
Maße: 2,4 x 11,4 cm 
Foto: 11/11 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
III. E. 3280-1919 (M11C/135): Orna-

mentbandsegmente und schildförmiger 
Besatz der Ornamentbänder 

Die Beschriftung (Bleistift) ist unten beschnitten. 
Über der oberen Zeile wurde eine Zeichnung abge-
schnitten. 
1 St[ück]  Ionischer Becher 
8 Stück           12 Stück               3 Stück 
 

[3] Stück  [3 Stück]     6 Stück 6 
Stü[ck] 
Hellbeiges Papier, 1. und 2. Gold, braun, weiß, 
gelbgrün, blau, rotviolett; 3. Gold, braun, weiß, 
gelbgrün, blau, rotviolett, schwarz; 4. Bleistift, 
Gold, braun, weiß, graublau; 5. Gold, braun, grau-
blau, gelbgrün; 6. Bleistift, Gold, braun, weiß; 7. 
Gold, braun, graublau, weiß 
Maße: 4,5 x 11,9 cm 
Foto: 9/22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist sehr vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3280-1919, V&A. 

IV. E. 3591-1919 (M11C/165): Oberer 
Schaftring 

Beschriftung (Bleistift). 
1 Stück 

Beiges Papier, braun, Gold, schwarz 
Maße: 3 x 8 cm 
Foto: 15/35 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verkehrt herum auf den Kar-
ton montiert. Es ist leicht vergilbt und weist 
Feuchtigkeitsränder auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3591-1919, V&A. 
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V. E. 3465-1919 (M11C/151): Gefäß-
randmontierung mit zartem Ranken-
band mit Paradiesvögeln und einem 
halbfigurigen, aus Ranken wachsen-
den, geflügelten Pferdepaar 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, gelb, braun, rotviolett, grün, blau, 
graublau und Foto 
Maße: 2,9 x 12,8 cm 
Foto: 13/13 (M.K.) 
Zustand: Das Ornamentband ist auf das Blatt ge-
klebt (Maße: 1,8 x 11,5 (oben) bzw. 10,4 (unten) 
cm). 
Literatur: unpubliziert 

Der mit erste Pau[se?]1 beschriftete, becher-
förmige Entwurf – es scheint zumindest einen 
weiteren Entwurf gegeben zu haben – eines 
Deckelpokals aus Bergkristall (I.) weist zwei 
Ausschnitte auf: Zum einen wurde der Gefäß-
rand, zum anderen der Deckelknauf aus der 
Zeichnung entfernt. Während sich für den Ge-
fäßrand im Konvolut die entsprechende Detail-
zeichnung fand (V.) – diese wurde auf ein 
neues Blatt montiert – mit einem der bezau-
berndsten Ornamentbänder des Aachener 
Goldschmiedes – zarte, mit Blüten durchsetzte, 
bunte Ranken, aus denen Paare von geflügelten  

1

5

  
Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3465-1919, V&A. 

VI. E. 2930-1919 (M11B/104): Sockel mit 
Rankenzier und Stab-Punktreihe der 
Deckelbekrönung in Gestalt von Ve-
nus und Amor 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
grüntransparent 

Sockel  unten 
Figürchen 

roth + blau transparen [t]
4 Leisten 

Weißes Papier; Bleistift, Gold, grün, schwarz, weiß, 
rotviolett, braun, blau 
Maße: 8,8 x 8,4 cm 
Foto:3/16 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 2930-1919, V&A. 

weißen Pferden wachsen und das mit Para-
diesvögeln, Insekten, Schmetterlingen und 
anderem Getier bereichert ist – erhielt sich das 
Blatt mit der ausgeschnittenen Deckelbekrö-
nung nicht im Konvolut. 
Allen Anscheins nach war ursprünglich eine 
andere Deckelbekrönung geplant, denn der auf 
I. verbliebene Rest der Knaufbasis zeigt einen 
deutlich geringeren Durchmesser als der So-
ckel unter [den] Figürchen (VI.), den Vasters 
für die Bekrönungsgruppe von Venus und 
Amor erstellte, mit der die Ausführung des 

6

8
7

Pokals bestückt wurde.  
Diese befindet sich heute im Detroit Institute 
of Art. Dort lange Zeit als deutsche oder italie-
nische Arbeit des späten 16. Jahrhunderts an-
gesehen, galt er dann als Wiener Arbeit um 
1860/70. Sollte der Pokal identisch sein mit 
einem von Schestag beschriebenen im Katalog 
der Sammlung des Freiherrn Anselm von 
Rothschild, Wien, was wahrscheinlich ist, gibt 
das Erscheinungsjahr der Publikation, 1872, 
den Terminus ante quem.2
Neben den bereits erwähnten Detailzeichnun-
gen fanden sich im Konvolut verteilt drei wei-

 
1 Wohl als Hinweis darauf zu verstehen, dass es einen zweiten 
Gesamtentwurf gab. 
2 Schestag 1872, S. 25, Nr. 567: „Pokal mit Deckel von Berg-
krystall. Am Gefässe vier allegorische Frauengestalten, auf Fuss 
und Deckel Ornamente eingravirt. Um die Mündung ein email-
lirter Goldreif, um Fuss, um Ständer und Deckel Reifen mit 
aufgelegten, emaillirten Ornamenten, besetzt mit Perlen und 
Edelsteinen. Auf dem Deckel Venus und Amor von Gold, email-
lirt. Um 1600. Durchmesser der Mündung 4½˝, Höhe 13˝.“ 
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tere: der obere Schaftring (IV.)3, die Fuß- und 
Deckelrandmontierung (II.) und deren zwei 

Pokals, den Vasters auf derselben Detailzeich-
nung rätselhafterweise als Ionischer Becher 
4
2

alternierend eingesetzte, floral gestaltete Or-
namentbandsegmente sowie der schildförmige 
Besatz von Fuß- Gefäßrand- und Deckelrand-
montierung, welcher durch zwei Stifte auf die 
Ränder der Montierungen gesteckt wird (III.). 
 

Abb. 7 Der nach Vasters’ Entwurf ausgeführte 
Deckelbecher. Bergkristall, emailliertes Gold. Hö-
he: 34,3 cm, Durchmesser: 13,7 cm. Detroit Insti-
tute of Arts, Schenkung von Mr. und Mrs. Henry 
Ford II, Inv.Nr. 59.19 (Foto: The Detroit Institute 
of Art, Neg.Nr. 11844). 

Die überaus rigoros beschnittenen Blätter ver-
loren neben (Teilen der) Beschriftung auch 
Zeichnungen. Ein kleiner übrig gebliebener 
Rest eines Entwurfes auf III. rechts oben am 
Bildrand sowie eine verwaiste Anweisung, 1
St[ück] zu erstellen (oben links) deutet an, dass 
hier ein ehemals darüber dargestelltes Detail 
abgeschnitten wurde. Vielleicht waren dies 
Fassungen für den Edelsteinbesatz der Orna-
mentbänder oder der untere Schaftring des 
 
3 Hier ergänzte Vasters das untere, nur angedeutete Ornament-
band des Schaftringes rechts mit einer nebenstehenden Zeich-
nung: Das gerundete Ornamentband wurde auf die Fläche proji-
ziert, das goldene Rankenornament auf schwarzem Fond detail-
liert dargestellt. Zudem erscheinen die Fassungen etwas größer, 
nun dargestellt in der zu fertigenden Größe. 

bezeichnete. 
Alle Detailzeichnungen stimmen mit den auf 
dem Gesamtzeichnung dargestellten, mit Per-
len und Smaragden besetzten Montierungen 
überein und entsprechen der Ausführung des 
Pokals bis auf den bereits angesprochenen 
Sockel für die Deckelbekrönung. Die Montie-
rungen von Fuß-, Gefäß- und Deckelrand wer-
den von schwarz-golden gefassten Rundrän-
dern eingeleitet, die mit Rollwerkspangen be-
setzt sind. Während die Ornamentbänder die-
ser Montierungen appliziert sind, sind die zar-
ten, schwarzen Volutenranken der Schaftringe 
sowie das Band am Gefäßrandes direkt auf den 
Goldgrund geschmelzt. 
Größter Unterschied der Gesamtzeichnung im 
Vergleich zur Ausführung ist die auf I. fehlen-
de Verzierung des Bergkristalls. Lediglich die 
Zungenkränze am balusterförmigen Schaft und 
unten am Gefäßkorpus wurden dargestellt, 
ebenso wie der Rillenschliff, der die Zungen 
vom Korpus abschließt und unter dem Gefäß-
rand wiederholt wird. 
Bei der Ausführung jedoch sind Fuß und De-
ckel mit Ranken im Intaglioschliff verziert, die 
mit den für Vasters typischen, aus gereihten 
Punkten gebildeten Dolden versehen sind und 
mit größter Wahrscheinlichkeit auf ihn zurück-
zuführen sind. Die Wandung hingegen ist fi-
gürlich verziert: Unter Tuchgirlanden stehen, 
jeweils auf einem kleinen Wiesenhügel, weib-
liche Personifikationen, u.a. Iustitia, die von 
Sockelmotiven getrennt sind. Diese Sockelmo-
tive werden eingeleitet von einem Paar Vogel-
köpfe, verzweigen sich darüber in zwei Blu-
men und sind mit bocksbeinigen Panfiguren 
besetzt, die die herabhängenden Enden der 
Tuchgirlanden halten. Auch wenn für den 
Wandungsschliff keine Darstellung im Konvo-
lut erhalten ist, dürfte dieser auf Vasters zu-
rückgehen. 
 
Es gibt keinen Hinweise darauf, dass Vasters 
schließlich für die Venus- und Amorgruppe 
auf dem Deckel verantwortlich zu zeichnen ist. 
Die Venus, deren linkes Bein von Amor um-
klammert wird, entspricht nicht dem häufig bei 
Vasters zu findenden androgynen Figurentyp. 
Der Schmelz (Email en ronde bosse) ist an 
machen Stellen stark bestoßen, besonders an 
der rechten, vor die Brust gelegten Hand der 
Venus (Finger). 
Offenbar war ursprünglich, wie oben ange-
sprochen, ein anderer Deckelknauf vorgese-

8
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hen, der durch die Venus- und Amorgruppe 
ersetzt wurde. Dies würde erklären, warum der 
Knauf aus I. ausgeschnitten wurde. 
 

Abb. 8 Venus- und 
Amor, Deckelbekrö-
nung des ausgeführ-
ten Pokals (Foto: 
Detroit Institute of 
Art, Neg.Nr. 11846).
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VSlWHUHQ�%HVLW]HU�GHV�.RQYROXWHV��'DKHU�LVW�HV�
IUDJOLFK��RE�GLH�6FKDIWULQJH�PLW�GHQ�WDWVlFKOLFK�
EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� JHZlKOWHQ� 0RQWLHUXQJHQ�
bKQOLFKNHLW�KDEHQ��$Q�GHUHQ�+RPRJHQLWlW�PLW�
GHP�%HUJNULVWDOO�EHVWHKW�MHGRFK�NHLQ�=ZHLIHO�
�

$OOHUGLQJV� SODQWH� HU� HLQHQ� QXU� HWZD� KDOE� VR�
JUR�HQ�3RNDO��HU�HQWZDUI�EHLQDKH�LPPHU�LQ�GHU�
I�U�GLH�$XVI�KUXQJ�EHVWLPPWHQ�*U|�H��KLHU�PLW�
HLQHU�+|KH� YRQ� FD�� ����� FP� XQG� HLQHU�%UHLWH�
YRQ�FD�������FP��'LH�LP�9HUJOHLFK�]XP�UHVWD X�
ULHUWHQ�3RNDO� NOHLQHUH�'LPHQVLRQ�KlQJW� HLQHU�
VHLWV�PLW�GHP�9RUNRPPHQ�XQG�DQGHUHUVHLWV�PLW�
GHQ� DQ� GHU� *U|�H� RULHQWLHUWHQ� .RVWHQ� YRQ�
%HUJNULVWDOO�5RKOLQJHQ�]XVDPPHQ�
:LH�EHLP�9RUELOG�JHVWDOWHWH�9DVWHUV�GHQ�.R U�
SXV�PLW�HLQHP�I�U�0XVFKHOQ� W\SLVFKHQ�� OlQJ V�
JHULIIHOWHQ�� NDORWWHQDUW LJ� JHZ|OEWHQ� .DPP��
HLQHU� IlFKHUDUWLJHQ�(LQWHLOXQJ� GXUFK�=�JH� V R�
ZLH� JHUXQGHWH�.RPSDUWLPHQWH� XQG� YHUVDK� GLH�
:DQGXQJ� PLW� HLQHP� IOlFKHQGHFNHQGHQ� 5D Q�
NHQGHNRU�� /HW]WJHQDQQWHU� VWHKW� PLW� GHQ� YRQ�
GROGHQDUWLJHQ�3XQNWUHLKHQ�EHJOHLWHWHQ�IORUDOHQ�
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3��� %HUJNULVWDOO�3RNDO� LQ� )RUP� HLQHU�0X�
VFKHO
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� LQ�
)RUP�HLQHU�0XVFKHO

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�UHFKWV�EHVFKQLWWHQ�
VHKU�%RXNHOFKHQ��"�

6DSK>LUH@
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��7LQWH
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������� )X�PRQ�
WLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��VR *UR�HU�5DKPHQ

VWDKOEODX
WUDQVSDUHQW��������������)RQGW�KHU>U@LFKWHQ

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JHOE�� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q��
VFKZDU]
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWDUN� YHUVFKPXW]W� XQG� YHU�
JLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q�)RUP�HLQHU�0XVFKHO�NRQ]LSLHUWH�9DVWHUV�GHQ�
3RNDO�DXI�KRKHP�6FKDIW��EHU�UXQGHP�)X���,����
XQG� OLH�� GLH� HLQ]HOQHQ� JHZ|OEWHQ�� IlFKHUDUW L�
JHQ� .RPSDUWLPHQWH� LQ� HLQHP� VFKQHFNHQDUWLJ�
HLQJHUROOWHQ��OHLFKW��EHU�GHQ�JHUDGHQ�5DQG�GHU�

:DQGXQJ� KHUDXVUDJHQGHQ� .DPP� ]XVDPPHQ�
ODXIHQ�� ZlKUHQG� HU� GLH� .RPSDUWLPHQWH� GXUFK�
=ZLVFKHQElQGHU�WUHQQWH�'LHVH�Z|OEHQ�VLFK�LP�
,QQHUQ�GHV�*HIl�HV�YHUPXWOLFK�UXQG�KHUYRU�
'HQ�REHQ�NRQLVFK�HUZHLWHUWHQ�6FKDIW�YHU]LHUWH�
GHU� $DFKHQHU� *ROGVFKPLHG� PLW� SODVWLVFK� J H�
VFKQLWWHQHQ�� DQHLQDQGHUJHVHW]WHQ� 2YDOVWlEHQ�
XQG� IDVVWH� LKQ�PLW� ]ZHL� JOHLFK� JUR�HQ� 6FKD I�
WULQJHQ� HLQ�� 'LHVH� VLQG� MHZHLOV� LQQHQ� PLW�
.�JHOFKHQ� XQG� DX�HQ� PLW� HLQHP� .UDQ]� DXV�
NOHLQHQ� +DOENUHLVHQ� EHOHJW� XQG� ZHLVHQ� ± ZLH�
GLH�)X�PRQWLHUXQJ�± DXI�GHU�*HVDPW]HLFKQXQJ�
XQYHU]LHUW� GDUJHVWHOOWH �� DEHU� LQ�$EVWlQGHQ�PLW�
TXHURYDOHQ� (GHOVWHLQHQ� EHVHW]WH� 2UQDPHQ W�
ElQGHU� DXI�� 6DSK>LUH@� ODXW� 9DVWHUV¶� %HVFKUL I�
WXQJ�GHV�%ODWWHV�
$QKDQG�GLHVHV�%HVDW]HV�XQG�GHU�)RUP�NRQQWH�
GLH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� �,,���
LP�.RQYROXW� JHIXQGHQ�ZHUGHQ��'LH� XQEHVHW] W�
JH]HLFKQHWHQ� )DVVXQJHQ� ZHUGHQ� DOWHUQLHUHQG�
JU�Q� XQG� ZHL�� VRZLH� ZHL�� XQG� EODX� JHUDKPW�
YRQ� UROOZHUNNODPPHUDUWLJ�JHVWDOWHWHP�� DQ�GHQ�
6HLWHQ� LQ� HLQHP� 3IHLOPRWLY� DXVODXIHQGHQ�
6FKPHO]��'D]ZLVFKHQ�HUVFKHLQW�HLQ�VFKZDU]HV��
IHGHUDUWLJ�YHU]LHUWHV�5DQNHQEDQG��ZlKUH QG�GHU�
JROGHQH� )RQG� PLW� NXU]HQ�� XQJOHLFKPl�LJHQ��
ZDDJHUHFKWHQ�3XQ]LHUXQJHQ��6WULFKHQ��YHU]LHUW�
LVW��ZRUDXI�GLH�%HVFKULIWXQJ�)RQGW�KHU>U@LFKWHQ
YHUZHLVW��'LH�6FKDIWULQJH�G�UIWHQ�lKQOLFK�J HV�
WDOWHW�VHLQ�
'HU� I�U� HLQHQ�PXVFKHOI|UPLJHQ�.RUSXV�XQJ H�
Z|KQOLFKH�� JHUDGH�5DQG� �LQ� GHU�5HJHO� LVW� GHU�
5DQG� GHUDUWLJ� JHIRUPWHU� *HIl�H� OHLFKW� J H�
VFKZXQJHQ��� N|QQWH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
JOHLFKIDOOV� PLW� HLQHU� 0RQWLHUXQJ� HLQJHIDVVW�
VHLQ�� GLHV� ZLHGHUXP� G�UIWH� DXI� HLQHQ� 'HFNHO�
YHUZHLVHQ�
'LH�LQQHQ�KHUYRUWUHWHQGHQ�=ZLVFKHQElQGHU�GHU�
:DQGXQJ�G�UIWHQ�YHUJOHLFKEDU�VHLQ�PLW�GHU�DXI�
HLQHP� (QWZXUI� LP� .RQYROXW� IHVWJHKDOWHQHQ�
,QQHQJHVWDOWXQJ� HLQHV� .RUSXV� LQ� )RUP� HLQHU�
0XVFKHO��VLHKH�3����$EE����E]Z��$QKDQJ�������
± MHZHLOV� 6NL]]H� OLQNV� REHQ��� 'HUHQ� DX�HUJ H�
Z|KQOLFK�UHLFKH��ILJ�UOLFK�GXUFKVHW]WH�5DQNHQ�
JUDYXU� VWHOOWH�9DVWHUV�DXI�GHU�'HWDLO]HLFKQXQJ�
GDU�� 2E� GLHVH� DOOHUGLQJV� ]XP� KLHU� EHVSURFK H�
QHQ�3RNDO�JHK|UW�LVW�IUDJOLFK��GD�GLH�(LQWHLOXQJ�
GHU�:DQGXQJ� XQG� GHU� 5DQG� GHV� *HIl�HV� D Q�
GHUV� JHVWDOWHW� LVW� XQG� ]XGHP� GLH�*U|�H� GLII H�
ULHUW�� -HGRFK�PDJ�DXFK�KLHU�G LH�:DQGXQJ�GHV�
3RNDOV�GXUFKDXV�YHU]LHUW�ZRUGHQ�VHLQ�

� 9JO��X�D��GLH�3RNDOH�3��XQG�3���

�

�
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3���� 0RQWLHUXQJHQ� HLQHV� %HUJNULVWDOO�
3RNDOV�LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO�± VRJ��*UR�
�H�&ULVWDOPXVFKHO
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ� 6SLW]HU�� 1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVH�
XP� RI� $UW�� %HTXHVW� RI� %HQMDPLQ� $OWPDQ��
,QY�1U�� ������ ���������� ± JHIHUWLJW� LQ� GHU
:HUNVWDWW�GHV�$OIUHG�$QGUp��3DULV

,� (�� ���������� �0��%������� 2EHUHU�
6FKDIWULQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
2EHUHU�%XQG��*UR�HU�&ULVWDOPXVFKHOIX�

%UDXQJUDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��
VFKZDU]��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU�� +DFNHQEURFK� ������ $EE�� ��� �REHQ��� 6��
����

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������� 8QWHUHU�
6FKDIWULQJ� XQG� ]ZHL� $QVLFKWHQ� GHU�
)X�PRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
*UR�HU�&KULVWDOPXVFKHOIX� ��6WlQGHU

%UDXQJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]��ZHL���
EUDXQ
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH�EHLGHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�GHU�6FKDIWULQJH�
XQG� GHU� VHFKVWHLOLJ� JHVFKZXQJHQHQ� )X�PRQ�
WLHUXQJ� �,��� ,,��� HUVWHOOWH� 9DVWHUV� I�U� HLQHQ� D X�
WKHQWLVFKHQ� 3RNDONRUSXV� LQ� )RUP� HLQHU� .DP�
PXVFKHO�XQG�HUJlQ]WH�GHQ�EDOXVWHUI|UPLJHQ��LQ�
]ZHL�5HJLVWHUQ�JRGURQLHUWHQ�6FKDIW�VRZLH�GHQ�
PXVFKHOI|UPLJHQ� )X���'DV� HUJlQ]WH� XQG�QHX�
JHIDVVWH�� DXV� GHP� 1DFKODVV� GHU� 6DPPOXQJ�
%HQMDPLQ� $OWPDQ� VWDPPHQGH� 6W�FN� EHILQGHW�
VLFK� KHXWH� LP� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW��
1HZ�<RUN�� 'HU�ZDKUVFKHLQOLFK� LQ�HLQHU�0DL�
OlQGHU�:HUNVWDWW� XP� ����� JHVFKQLWWHQH�%HU J�
NULVWDOO�.RUSXV�LVW�JDQ]IOlFKLJ�YHU]LHUW�PLW�]DUW�
JHVFKOLIIHQHQ� %ODWWUDQNHQ� XQG� GROGHQDUWLJHQ�
%O�WHQ�HUVHW]HQGH�3XQNWUHLKHQ�± HLQ�2UQDPHQW��
ZHOFKHV� 9DVWHUV� I�U� PHKUHUH� %HUJNULVWDOO �
2EMHNWH� LQ� DEJHZDQGHOWHU� )RUP� �EHUQDKP�
�YJO��X�D��]ZHL�3RNDOH�LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO��
3���XQG�3���VRZLH�HLQHQ�'HFNHOSRNDO�PLW�+H U�
NXOHV�� 3��� DXV� GHP� 1DFKODVV� GHU� %DURQHVVH�
%DWVKHYD� GH�5RWKVFKLOG���:lKUHQG� GHU� NXU]H��
JHGUXQJHQH� 6FKDIW� VLFK� QLFKW� VHKU� KRPRJHQ�
HLQI�JW�� RULHQWLHUWH� 9DVWHUV� GHQ� )X��� ZHQQ�
JOHLFK� LQ� GHU� VWHLIHQ�0DQLHU� GHV� ���� -DKUKXQ�
GHUWV��JDQ]�DP�*HIl�NRUSXV��

$EE��� %HUJNULVWDOO�3RNDO� LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO��
.RUSXV�� 0DLODQG�� XP� ������ 6FKDIW�� )X�� LP� ����
-DKUKXQGHUW� HUJlQ]W��(PDLOOLHUWH�*ROGPRQWLHUXQJHQ�
PLW�(GHOVWHLQ� XQG�3HUOHQEHVDW]�QDFK�9DVWHUV¶�(QW�
Z�UIHQ�� 0D�H�� ����� [� ����� [� ��� FP� 1HZ� <RUN��
0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��%HTXHVW�RI�%HQMDPLQ
$OWPDQ�� ,QY�1U�� ������ ���������� �)RWR�� +DFNHQ�
EURFK�������$EE������

'LH� 'HNRUElQGHU� GHU� 0RQWLHUXQJHQ� OHKQHQ�
VLFK�PLW�GHQ�EHLGHQ�]X�JHRPHWULVFKHQ�)RUPHQ�
� +DFNHQEURFK�������6�����������$EE�����
� 'D]X�+DFNHQEURFK�������6������

����

�
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JHIORFKWHQHQ� ZHL�HQ� %lQGHUQ� DXI� VFKZDU]HP�
)RQG�PLW�JROGHQHQ�5DQNHQ�XQG�%O�WHQPRWLYHQ�
DQ�0DXUHVNHQ�DQ��9DVWHUV�KDWWH�I�U�HLQ�YRQ�LKP�
DOV� %UDXQH� -DVSLV� &RXSH� EH]HLFKQHWHV� *HIl��
�3���� GHUDUWLJH� 2UQDPHQWElQGHU� YRQ� HLQHU�
KHXWH� LP�.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP�]X�:LHQ�
YHUZDKUWHQ� 3DULVHU� .DQQH� ���������� NRSLHUW�
XQG�GXUFK� HLJHQH�2UQDPHQWH� LP�JOHLFKHQ�6WLO�
HUJlQ]W�� 'LHVH� YHUZHQGHWH� HU� I�U� HLQH� 5HLKH�
YRQ�2EMHNWHQ��GHUHQ�(QWZ�UIH�VLFK�LP�.RQYR�
OXW�HUKLHOWHQ���X�D�� I�U�GHQ�KHXWH� LQ�1HZ�<RUN�
EHILQGOLFKHQ�3RNDO�
$XI� EHLGHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� YHUZHLVW� 9D�
VWHUV� DXI� GLH� 'HVWLQDWLRQ� GHU� 0RQWLHUXQJHQ��
*UR�HU� &KULVWDOPXVFKHOIX� �,��� ,,��� XQG� 6WlQ�
GHU �,,���� ZRPLW� GHU� 6FKDIW� JHPHLQW� LVW�� ZlK�
UHQG�HU�GHQ�6FKDIWULQJ�DOV�%XQG �,���EH]HLFKQHW�
,P�*HJHQVDW]� ]X�+DFNHQEURFKV�%HREDFKWXQJ��
9DVWHUV�KDEH�YRQ�VHLQHQ�0RQWLHUXQJVYRUVFKO l�
JHQ�DOOH ELV�DXI�HLQHQ�JHWUHXOLFK��EHUQRPPHQ�

PXVV� KLHU� IHVWJHVWHOOW� ZHUGHQ�� GDVV� DOOH� GUHL�
0RQWLHUXQJHQ� LKUHQ� (QWZ�UIHQ� JHPl�� DXVJH�
I�KUW� XQG� YHUZHQGHW�ZXUGHQ��6LH� HQWVSUHFKHQ�
VRZRKO�LQ�)RUP�DOV�DXFK�2UQDPHQW�
9HUPXWOLFK�ZXUGH�'HWDLO]HLFKQXQJ�,��PLVVYHU �
VWDQGHQ�� $XI� GLHVHU� LVW� REHQ� LQ� %OHLVWLIW� GLH�
)RUP� GHV� REHUHQ� 6FKDIWULQJHV� IHVWJHKDOWHQ�
VRZLH� GHU� (GHOVWHLQ� XQG� 3HUOHQEHVDW]� DQJH�
GHXWHW��'DUXQWHU�EHILQGHW�VLFK�GHUVHOEH�6FKD IW�
ULQJ�DOV�WHLOZHLVH�IDUELJ�DXVJHI�KUWH�=HLFKQXQJ�
PLW�GHP�VFKHPDWLVFK�DXI�GLH�)OlFKH�SURML] LHU�
WHQ� 0DXUHVNHQ�2UQDPHQWEDQG�� 1XU� GHVVHQ�
PLWWOHUHU� %HUHLFK� ZXUGH� LQ� W\SLVFKHU� *RO G�
VFKPLHGHPDQLHU� EHLVSLHOKDIW� YROOHQGHW�� ZlK�
UHQG� GHU� ÄDXIJHNODSSWH³� 5HVW� GHV� %DQGHV� DOV�
6NL]]H� YHUEOLHE� XQG�QXU� ]ZHL�TXHUUHFKWHFNLJH�
)DVVXQJHQ� DQ� GHQ� 6HLWHQ� RKQH� GHUHQ� (GH O�
VWHLQEHVDW]�JHPDOW�ZXUGHQ��XP�GHQ�5K\WKPXV�
GHV�%DQGHV�]X�YHUGHXWOLFKHQ��'LHVH�]ZHL�'D U�
VWHOOXQJHQ� HLQHV 6FKDIWULQJHV� �GHV� REHUHQ��
VRZLH�GLH�'DUVWHOOXQJ�GHV�XQWHUHQ�6FKDIWULQJHV�
P|JHQ� ]X� +DFNHQEURFKV� $QQDKPH� JHI�KUW�
KDEHQ��HV�KDQGHOH�VLFK�XP�GUHL�GHUDUWLJH�0RQ�
WLHUXQJHQ�
,P� *HJHQVDW]� ]X� +DFNHQEURFKV� %HREDFKWXQJ�
]HLJW� NHLQH� GHU� DXI�'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,�� GDUJ H�
VWHOOWHQ� 3HUOHQIDVVXQJHQ� HLQ� RGHU� JDU� ]ZHL�
NOHLQH� /|FKHU�� XP� GLH� 3HUOHQ� DP� *UXQG� ]X�
EHIHVWLJHQ�� ,Q�GHU�7DW�VWHOOWH�9DVWHUV�GLH�UXQ�
� 9JO��3RNDO�3����$QP����
� +DFNHQEURFK�������6�� ����� ÄDOO� EXW� RQH� ������ IDLWKIXOO\� DGR S�
WHG³�
� +DFNHQEURFK� ������ 6�� ����� Ä9DVWHUV� LQGLFDWHG� ������ WZR� WLQ\�
KROHV� IRU� VHFXULQJ� WKH� SLHUFHG� SHDUOV� WR� WKH� JURXQG�� 7KH� JRO G�

GHQ� )DVVXQJHQ� JHVFKORVVHQ� GDU�� XQG� YHUGHXW�
OLFKWH�GLH�)RUP�PLW�MHZHLOV�HLQHP�6FKODJVFKDW�
WHQ�OLQNV�XQWHQ�XQG�HLQHP�5HIOH[�LQ�GHU�0LWWH�
�DP� *UXQG� MHGHU� 3HUOHQIDVVXQJ��� $XFK� H U�
VFKHLQHQ�GLH�3HUOHQIDVVXQJHQ�LP�9HUJOHLFK�PLW�
GHQ� .DVWHQIDVVXQJHQ� DXI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,��
QLFKW�XQJHZ|KQOLFK�WLHI E]Z��VR�WLHI��GDVV�VLFK�
EHL�GHU�)HUWLJXQJ�DXI�GHU�5�FNVHLWH�GHU�0RQ�
WLHUXQJ� HLQ�9RUVSUXQJ� ELOGHQ�PXVV� � 'LH�0H�
WKRGH��GLH�3HUOHQ�LQ�9HUWLHIXQJHQ��)DVVX QJHQ��
]X�YHUVHQNHQ��LVW�QLFKW�HWZD�QXU�EHL�GHQ�'HWDL O�
]HLFKQXQJHQ� GLHVHV� 3RNDOV� ]X� EHREDFKWHQ��
VRQGHUQ� HLQ� DXI� GHQ� (QWZ�UIHQ� LP� .RQYROXW�
LPPHU�ZLHGHU�]X�EHREDFKWHQGHV�0HUNPDO��YJO��
X�D�� 3���� 9��� 9,�� XQG� 6��� ,,���� =XGHP� ZXUGH�
DXFK� LQ�GHU�5HQDLVVDQFH�QLFKW� LPPHU�GHU�VRJ��
ÄEXWWHUIO\� FOLS³� HLQJHVHW]W��+lXILJ� KDOWHQ� UD K�
PHQGH�(OHPHQWH�GHU�)DVVXQJHQ��EHLVSLHOVZHLVH�
5ROOZHUNYROXWHQ� XQG� GHUJOHLFKHQ�� 3HUOHQ� XQG�
UXQG�JHVFKOLIIHQH�(GHOVWHLQH�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ�
QHXJHIDVVWHQ� XQG� PLW� 6FKDIW� XQG� )X�� HUJlQ]WHQ�
3RNDOV� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�6SLW]HU� �6SLW�
]HU�������9���7DI��9,,��1U�����*HPPHV��

VPLWK�� DSSDUHQWO\� LQH[SHULHQFHG� DQG� IHDUIXO� WR� GDPDJLQJ� WKH�
HQDPHO�ZKHQ�XVLQJ�VROGHU�IRU�WKH�FROOHWV��FKRVH�WR�VLQN�WKH�SHDUOV�
LQ� DSHUWXUHV�� DQ� XQRUWKRGR[� VROXWLRQ� ZKLF K� UHVXOWHG� LQ� WLQ\�
SURWUXVLRQV� RQ� WKH� UHYHUVH�� 7KH� DOWHUQDWLYH� SUDFWLFH� ILUVW� R E�
VHUYHG�� ZLGHO\� XVHG�� ZDV� WR� VHFXUH� VXSHULPSRVHG� SDUWV� WR� WKH�
EDVH�E\�PHDQV�RI�EXWWHUIO\�FOLSV��D�SUDFWLFH�ILUVW�REVHUYHG�DERXW�
������,W�LV�SRVVLEOH�WKDW�6SLW]HU�EHFDPH�DZDUH�RI WKLV�JROGVPLWK¶V�
VKRUWFRPLQJ�DQG�UDLVH�DQ�REMHFWLRQ��VLQFH�WKHUH�LV�QR�VLJQ�RI�WKH�
VDPH�LPSRYHULVKHG�PHWKRG�EHLQJ�XVHG�LQ�DQ\�RI�WKH�RWKHU�SLHFHV�
XQGHU�GLVFXVVLRQ�³
� (V� VROOWH� EHGDFKW� ZHUGHQ�� GDVV� MHJOLFKH� LP� 9HUJOHLFK� PLW�
DXWKHQWLVFKHQ� $UEHLWHQ� XQJHZ|KQOLFKH� E]Z�� DEZHLFKHQGH�
)HUWLJXQJVWHFKQLN�QLFKW�]ZDQJVOlXILJ�DXI�9DVWHUV�]XU�FN]XI� K�
UHQ� LVW�� (EHQVRJXW� PDJ� HLQH� H[WHUQH� :HUNVWDWW�� GLH� PLW� GHU�
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P11. Bergkristall-Pokal in Form einer Mu-
schel mit einem von einem Hund besetzten 
Henkel aus Rankenwerk 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2626-1919 (M12A/29): Bergkris-
tall-Pokal 
Die Beschriftung (Tinte) befindet sich auf den ein-
gefügten Blattteilen 

[auf dem Kopf:] No 3 7 Th[eile]  No 7
b

a
N: 3[auf dem Kopf]   No IIII 

 

No 4 [auf dem Kopf] 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, weiß, grün, grau-
blau, blau; Bergkristall: hellblau-grün koloriert 
Maße: 25,5 x 23,7 cm 
Fotos: 8/13 (M.K.) 
Zustand: In das Blatt wurden drei Teile eingefügt, 
die stark vergilbt und befleckt sind: 1. Henkel (12 x 
8 cm) mit zwei Skizzen (Verzierung der Henkel-
außenseite und Volutennase), 2. oberer Schaftring 
(1,7 x 5,1 cm), 3. unterer Schaftring (0,9 x 4,6 cm) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 237, 238, Abb. 
156. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2626-1919, V&A. 

 
Anlehnend an den Henkel eines heute im Mu-
sée du Louvre, Paris, verwahrten Achat-Pokals 
(P21), gestaltete der Goldschmied den voluten-
förmigen Henkel dieses Bergkristall-Pokals 
(I.).1 Er veränderte die Farbfassung der aus 
dem Rankenwerk im Innern des Henkels 
wachsenden, dreiteiligen Blätter – statt des 
großen weiß-grünen Blattes ein gold-grünes 
und anstelle des darüber befindlichen kleinen, 

 
1 Hackenbroch 1986, S. 156. 

roten Blattes ein weißes –, verzichtet auf die 
aus gereihten Kügelchen gebildeten Dolden, 
indem er diese mit volutenförmigen Ranken 
vertauschte, und besetzte die obere Rundung 
des Henkels mit einem lagernden, weißen 
Hund. Diesen setzte er vor ein großes grünes 
Blatt, welches, die Hinterläufe des Hundes 
bedeckend, wesentlich großer gestaltet ist als 
am Henkel des Pokals in Paris. 
 
Die emaillierten Goldmontierungen von Ent-
wurf I. wurden in das Blatt eingefügt, neben 
dem Henkel die beiden Schaftringe, während 
die Fußmontierung auf dem Entwurf selbst 
dargestellt wurde. Auffällig ist, dass die in die 
Zeichnung montierten Blattteile stark ver-
schmutzt und fleckig sind. Verunreinigungen 
dieser Art entstanden beispielsweise beim Ab-
pausen mit ölhaltigem Transparentpapier und 
sind ein Hinweis darauf, dass derartige Blätter 
(mehrfach) kopiert wurden – vermutlich um 
Details oder Zeichnungen für einen anderen 
Entwurf erneut zu verwenden. Es kommt bei 
Vasters hin und wieder vor, dass auf Entwür-
fen verschiedener Objekte beinahe identische 
Details zu finden sind, u.a. ein teufelartiges 
Mischwesen vor der Reling eines Tafelgeräts 
in Form eines Schiffs auf Rädern (TA1, V., 
VI.), welches zugleich als Handhabe einer 
Deckelvase aus Bergkristall mit Diana und 
Apollo, Venus und Amor (V1) verwendet 
wurde. Auch dort montierte Vasters die linke 
Handhabe in die farbige Gesamtzeichnung ein. 
Daneben entwarf Vasters für das schiffsförmi-
ge Tafelgerät auf Rädern (TA1) einen tempel-
artigen Schiffsaufbau, welcher, bei dessen 
Ausführung nicht verwendet, schließlich als 
Tempel der Königin von Saba (TA2) umfunk-
tioniert wurde. 
Der mit No 7 bezeichnete Henkel könnte für 
weitere Gefäße verwendet worden sein. Als 
Indiz hierfür steht eine zusätzliche, auf dem 
Kopf davor stehende Nummerierung: No 3.
Außerdem weist der obere Schaftring zwei 
unterschiedliche Bezeichnungen auf: auf dem 
Kopf stehend No 3 und gegenüberliegend No 
IIII. Dagegen wurde dem unteren Schaftring 
nur die auf dem Kopf stehende No 4 zugewie-
sen. 
 

Abb. 2 Ausschnitt aus Abb. 1, oberer Schaftring. 

1

2-4, 6
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Abb. 3 Ausschnitt aus Abb. 1, unterer Schaftring. 

 

Abb. 4 Ausschnitt aus Abb. 1, Fußmontierung. 

 
Der in Form einer Muschel geschnittenen Po-
kalkorpus weist gewölbte, fächerartige, durch 
Einzüge getrennte Kompartimente auf und 
einen geschwungenen Rand. Die gesamte 
Wandung ist mit einem Dekor in Intagli-
oschnitt verziert, die Tait als Pseudo-
Renaissance-Motive benennt2. Stilisierte Blu-
men, deren Blätter und Blüten von gereihten 
Punkten bereichert werden, überziehen die 
fächerartigen Kompartimente der Wandung 
und werden von einer Libelle auf der rechten 
Seite sowie einem Paradiesvogel links von der 
Mitte begleitet. Im Konvolut erhielt sich für 
einen muschelförmigen Gefäßkorpus die 
Zeichnung eines vergleichbaren Schliff-
Ornamentes, das aus Blumen mit gereihten 
Punkten besteht, aber, wesentlich reicher aus-
gebildet, mit allerlei Getier und Mischwesen 
durchsetzt ist. Zwar stimmt die Einteilung der 
Wandung mit jener auf I. überein, dennoch 
wird der Ornamententwurf für ein anderes 
Objekt beabsichtigt gewesen sein, da das Grö-
ßenverhältnis zu stark differiert. 
 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3640-1919, V&A – 
siehe Anhang 8, 12. 

 
Der balusterförmige Schaft ist von einem plas-
tischen Blatt eingehüllt, während der gewölbte 

 
2 Tait (III) 1991, S. 228: „(...) engraved with pseudo-
Renaissance motifs“. 

Fuß die Muschelform des Gefäßkorpus wie-
derholt. 
Schaft und die Verzierung der Wandung stel-
len eine gestalterische Parallele zu einem Blei-
stiftentwurf eines Bergkristall-Pokals in Form 
einer Muschel dar (P8), welcher wiederum an 
einer anderen Arbeit von Vasters angelehnt ist 
(P10). 
 

Abb. 6 Ausschnitt aus Abb. 1, Henkel. 

Hackenbroch bezeichnet den Hund als bemer-
kenswerte Originalität, da er – obwohl ein in 
der Renaissance bekanntes Symbol der Treue – 
bei keinem Pokal erscheint.3 Vielleicht diente 
ein von Balthasar Permoser (1651-1732)3a 
entworfener und von Bernhard Quippe ausge-
führter Nautiluspokal im Grünen Gewölbe zu 
Dresden, der mit einen lagernden Panther als 
Handhabe ausgestattet wurde, als Ideengrund-
lage für den mit einem Hund besetzten Henkel 
auf Vasters’ Entwurf, keinesfalls aber als Vor-
lage. Dort sind nämlich nicht die Hinterläufe 
des Panthers hinter Blättern versteckt, wie 
Hackenbroch beschreibt4, sondern die untere 
Hälfte des Panthers wird aus Blattwerk gebil-
det.5

Entgegen Taits Beobachtung findet sich im 
Konvolut kein identischer Hund.6 Gleichwohl 
 
3 Hackenbroch 1986, S. 238. 
3a Zu Permoser siehe DA, Bd. 24, S. 460. 
4 Dito: „A panther similarly posed, half hidden by foliage, 
occurs on a nautilus cup in the Grünes Gewölbe, Dresden.“ 
5 Zum Nautiluspokal vgl. Syndram 1994, S. 140, 141. 
6 Tait (III) 1991, S. 226/228: „Fortunately, a second related 
drawing has survived in the Victoria and Albert Museum (inv. 
no. E. 2626-1919 [hier: P11]) which depicts the very same 
recumbent dog being used to decorate the enamelled gold 

5
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der Hund auf einem Jaspis-Pokal (P25), der, 
Teil des Nachlasses von Benjamin Altmann im 
Metropolitan Museum of Art, New York, bil-
det, Ähnlichkeiten aufzeigt, veranschaulicht 
eine direkte Gegenüberstellung mehr Unter-
schiede als Gemeinsamkeiten: 
 

Abb. 7a (links) Ausschnitt aus Abb. 1.              
Abb. 7b (rechts) Ausschnitt des Hundes von Pokal 
aus dem Altman Bequest im Metropolitan Museum 
of Art, New York, siehe P25 (Foto: Tait (III) 1991, 
Abb. 251. 

Wie oben angesprochen, wird der Hund auf 
dem Rankenhenkel (Abb. 7a) von einem Blatt 
verdeckt, seine hinteren Extremitäten aber sind 
noch gut sichtbar. Dagegen hat der Hund auf 
dem Jaspis-Pokal (Abb. 7b) keine Hinterläufe. 
Er geht ab einem Ring um seinen Bauch in 
einen stabwerkartigen Volutendekor über, der 
vergleichbar ist mit einem Dekor unter der 
Sphinx beim Pokal mit Sphinx (P12). Zudem 
hat der Hund hier sein Maul geschlossen und 
den Kopf leicht nach rechts gedreht, während 
der Hund am Jaspis-Pokal mit geöffnetem 
Maul geradeaus blickt. Abschließend sollte 
berücksichtigt werden, das der Hund hier in 
der Technik des Email en ronde bosse weiß 
gefasst ist, derweil der Hund am Jaspis-Pokal 
goldbelassen ist und eine strukturierte Oberflä-
che aufweist. 
 

mounts above the obviously spurious rock-crystal shell-shaped 
bowl (...) that forms the upper part of a standing cup similar to 
the jasper one in the Altman Bequest [hier: P25, siehe Abb. 7b].“ 

7a, b
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JOHLFKEDU�VLQG��:HQLJHU�SURPLQHQW�]LHUHQ�YLHU�
6SKLQJHQ�GHQ�8QWHUIDQJ�HLQHU�WULFKWHUI|UPLJHQ�
'HFNHOVFKDOH� �6��� XQG� HLQH� 7D]]D� �6���� UXKW�
DXI�YLHU�)��HQ�LQ�)RUP�HLQHU�6SKLQ[�
6FKOLH�OLFK� VHL� DXI� GLH� QDKH� 9HUZDQGWVFKDIW�
GHU� 6SKLQ[� KLHU� PLW� MHQHU� YHUZLHVHQ�� ZHOFKH�
� 1DFK�lKQOLFKHP�.RQ]HSW�EHVHW]WH�9DVWHUV�YHUVFKLHGHQ H�3RNDOH�
LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO��YJO��3����$EE��� ���� 9JO��+DFNHQEURFK�6�������$EE������
� 7DLW��,,,��������1U������7KH�6D[RQ�PLQHU�FKDOFHGRQ\�VWDQGLQJ �
FXS���6�������Ä������ KRZHYHU�� WKH�GUDZLQJV�RI� LWV�ZLQJV��LQ�ERWK�
GHVLJQV� >KLHU� ,�� XQG�9�@� LV� XQDPELJXRXVO\� FOHDU� DQG� WKH\� DUH��
EH\RQG�GRXEW��X�VKDSHG�± LQ�H[DFWO\�WKH�VDPH�GLVWLQFWLYH�ZD\�DV�
WKH�VLOYHU�JLOW�GUDJRQ¶V�ZLQJV�LQ�WKH�PLQHU�FKDOFHGRQ\�VWDQGLQJ �
FXS��1R� REMHFWV� WKDW� FRUUHVSRQG�ZLWK� WKHVH� WZR�GUDZLQJV�KDYH�
FRPH�WR�OLJKW�EXW�D�WKLUG�9DVWHUV�GUDZLQJ�� UHJ�QR��(������������
>KLHU��3��@��VKRZV�D�VLPLODU�VSKLQ[��ZLWKRXW�DQ\�ZLQJV�> IDOVFK��
GRUW�VLQG�YHUJOHLFKEDUH�)O�JHO�VNL]]LHUW� @�EXW�ZLWK�D�VFDO\�VSLQH�
DQG� ORQJ� WDLO��PRXQWHG�RQ�D� VKHOO �VKDSHG�ERZO� ± DOO�YHU\�UHPL�
QLVFHQW�RI�WKH�VROXWLRQ�RQ�WKH�:DGGHVGRQ�%HT XHVW�VWDQGLQJ�FXS�
������´

DP�9DVWHUV� ]XJHVFKULHEHQHQ� VRJ��5RVSLJOLRVL �
3RNDO� LP�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ�
<RUN��DQJHEUDFKW�LVW� �YJO��3����$EE�������

$EE��� 6SKLQ[� YRP� VRJ��
5RVSLJOLRVL�3RNDO� ± ]XJH�
VFKULHEHQ� DQ� 5HLQKROG�
9DVWHUV��(PDLOOLHUWHV�*ROG�
XQG� 3HUOHQ��0D�H�� ����� [�
����� [� ����� FP�� 1HZ�
<RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0X�
VHXP� RI� $UW�� %HTXHVW� RI�
%HQMDPLQ�$OWPDQ�� ,QY�1U��
������ ������� ���� �)RWR��
+DFNHQEURFK� ������ 6��
�����

(LQ� .UDQ]� YRQ� ZHL�JHIDVV WHQ�+DOERYDOHQ� EH�
OHJW� VRZRKO�GLH�RKQH� LKUHQ�6WHLQEHVDW]�GDUJ H�
VWHOOWH� )X�PRQWLHUXQJ� �,,���� DOV� DXFK� GLH�
6FKDIW�ULQJH�� 'LHVH� VLQG� LQ� YHUWDXVFKWHU� $Q�
RUGQXQJ�DXI� ,,,�� �0LWWH��JH]HLFKQHW��XQWHQ�GHU�
REHUH�6FKDIWULQJ��ZHOFKHU�ZLH�GLH�)X�PRQWL H�
UXQJ�PLW�YHUVFKLHGHQHQ��JHUHLKWHQ�(GHOVWHLQHQ�
EHVHW]W�LVW��XQG�REHQ�GHU�XQWHUH�PLW�YLHU�5XE L�
QHQ�� ]ZLVFKHQ� GHQHQ� 2UQDPHQWElQGHU� PLW�
JROGHQH� 5DQNHQ� DXI� VFKZDU]HP� )RQG� HLQJ H�
I�JW�VLQG�
'LH�JDQ]�XQWHQ�DXI�,,,��GDUJHVWHOOWH�YLHUEOlWWU L�
JH�%O�WH� LVW� LQ�YLHUIDFKHU�$XVI�KUXQJ�DOV�8Q�
WHUOHJVFKHLEH� I�U� GHQ� (GHOVWHLQEHVDW]� GHU� E H�
UHLWV�HUZlKQWHQ�6SKLQ[�%DVLV��9���YRUJHVHKHQ�
'LH�JDQ]�REHQ�DXI� ,,,��GDUJHVWHOOWH��PLW�HLQHP�
JHGUHKWHQ�%DQG�HLQJHIDVVWH�XQG�PLW�VHFKV�YL R�
OHWWHQ�.�JHOFKHQ�± ZRKO�(GHOVWHLQHQ�± EHVHW]WH�
5LQJPRQWLHUXQJ� GLHQW� LQ� ]ZHLIDFKHU� $XVI�K�
UXQJ����6W�FN��]XU�%HIHVWLJXQJ�GHU�EHLGHQ�DQ�
JHVW�FNWHQ�+DQGKDEHQ�LQ�)RUP�HLQHU�)LJXU�
'LH� DXI� GHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� GDUJHVWHOOWHQ�
0RQWLHUXQJHQ� VLQG� QHEHQ� GHU� ]X� IHUWLJHQGHQ�
6W�FN]DKO� XQG� +LQZHLVHQ� ]XU� )DUEH� PLW� GHQ�
%XFKVWDEHQ� 5�� 6��:�� ;�� < XQG� = EH]HLFKQHW��
=ZDQJVOlXILJ� VWHOOW� VLFK�GLH�)UDJH��RE�I�U�GHQ�
3RNDO�ZHLWHUH�'HWDLOV�YRUVHKHQ�ZDUHQ��GLH�PLW�
GHQ� �EULJHQ� %XFKVWDEHQ� GHV� $OSKDEHWHV� E H�
]HLFKQHW�ZXUGHQ��:HQQ�GLHVH�QLFKW�H[LVWLHUWHQ��
YHUZXQGHUW�HV�VFKRQ�HLQ�ZHQLJ��ZLHVR�GHU�$ D�
FKHQHU� *ROGVFKPLHG� GLH� 7HLOH� QLFKW� PLW� $�)�
EHQDQQWH��7DWVlFKOLFK�ILQGHQ�VLFK�LP�.RQYROXW�
'HWDLO]HLFKQXQJHQ��� ZHOFKH� LQ� GHU� JOHLFKHQ�
� 9JO��+DFNHQEURFK�������6����� ������GLHV��������
� (�� ���������� �$��� (�� ���������� �%��� (�� ���������� �&��� (��
�����������'���(�������������(���(�������������*���(�������
������. XQG�/��± VLHKH�$QKDQJ����(UJlQ]XQJ������2EMHNW

�

�
�
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.DOOLJUDSKLH�± NOHLQH�4XHUVWULFKH�DQ�GHQ�%XFK�
VWDEHQHQGHQ�± EHVFKULIWHW�VLQG�� 'LHVH�IDUEOLFK�
XQG� VWLOLVWLVFK� lKQOLFKHQ� 'HWDLOV� ZX UGHQ� DXI�
GHP� JOHLFKHQ� EUDXQHQ� =HLFKHQSDSLHU�
GDUJHVWHOOW� XQG� VFKHLQHQ� ]XP� 3RNDO� ]X� JHK|�
UHQ�� GRFK� ZRKLQ�� =XP� HLQHQ� VWHOOWH� 9DVWHUV�
GLHVH� 'HWDLOV� DXI� GHU� *HVDPWDQVLFKW� ,�� QLFKW�
GDU�� ]XP� DQGHUHQ� SDVVHQ� VLH� LKUHU� )RUP� XQG�
GHU� *HIl�IRUP� QDFK� QLFKW� ]XP� E]Z�� DQ� GHQ�
3RNDO�� 'HQQRFK� DEHU�ZXUGHQ� VLH� DQVFKHLQHQG�
]XP� JOHLFKHQ� =HLWSXQNW� HQWZRUIHQ� � ZLH� DXV�
GHU� %XFKVWDEHQYHUWHLOXQJ� KHUYRU]XJHKHQ�
VFKHLQW�� 9DVWHUV¶� %XFKVWDEHQEHVFKULIWXQJ�
N|QQWH�GDKHU�GDUDXI�KLQGHXWHQ��
�� GDVV�GHU�3RNDO�7HLO�HLQHV�(QVHPEOHV�EL OGH�

WH�± GLH�6XFKH�QDFK�HLQHP�DQGHUHQ��KLQ]X�
SDVVHQGHQ�2EMHNW��YLHOPHKU�GHVVHQ�=HLF K�
QXQJ��EOLHE�DOOHUGLQJV�HUIROJORV�

�� GDVV� 9DVWHUV� 'HWDLOV� YHUVFKLHGHQHU�� QLFKW�
]XVDPPHQJHK|UHQGHU� 2EMHNWH� ]XP� JOH L�
FKHQ�=HLWSXQNW�HQWZDUI� � ZHVKDOE�HU�GLHVH�
GDQQ� DOOHUGLQJV� QLFKW� LPPHU� ZLHGHU� PLW�
Ä$³� EHJLQQHQG� EHVFKULIWHWH�� HUVFKHLQW� XQ�
ORJLVFK�

�� RGHU� GDVV� GLH� .DOOLJUDSKLH� XQG� GLH� VLFK�
HUJlQ]HQGHQ� %XFKVWDEHQ� GHV� $OSKDEHWHV�
UHLQ�]XIlOOLJ�LVW�± GLH�'HWDLOV�GHPQDFK�WURW]�
LKUHU� VWLOLVWLVFKHQ� bKQOLFKNHLW� QLFKWV� PL W�
HLQDQGHU�]X�WXQ�KDEHQ�

0LW�5DQNHQZHUN��ZHOFKHV�EHL�GHU� $XVI�KUXQJ�
YHUPXWOLFK� LQ� ,QWDJOLRVFKQLWW� JHDUEHLWHW� LVW�� LVW�
GHU� QXU� LQ�ZHQLJH�.RPSDUWLPHQWH� HLQJHWHLOWH��
PXVFKHOI|UPLJH� *HIl�NRUSXV� JDQ]IOlFKLJ�
YHU]LHUW��:LH�EHUHLWV�EHL�DQGHUHQ�$UEHLWHQ�VLQG�
GLHVH�LPPHU�OHLFKW�XQWHUVFKLHGOLFK�JHVWDOWHWHQ��
IORUDOHQ�0RWLYH PLW�GROGHQDUWLJHQ�3XQNWUHLKHQ�
GXUFKVHW]W��YJO��X�D��3��XQG�3�����6LH�VFKHLQHQ�
HLQH�$UW�6WDQGDUGUHSHUWRLUH� VHLQHU�:DQGXQJ V�
]LHU�]X�VHLQ�
'HU�EDOXVWHUI|UPLJH�6FKDIW�ZHLVW�YLHU�SODVWLVFK�
KHUDXVJHDUEHLWHWH�� ULQJDUWLJH� *RGURQHQ� DXI��
YRQ�GHQHQ�]ZHL�DXI�GHU�=HLFKQXQJ�GDUJHVWHOOW�
VLQG��'HU�UXQGH�)X��ZXUGH�XQYHU]LHUW�JH]HLF K�
QHW�
,Q�GHU�*HVDPWKHLW�VHLQHU�0RWLYH��LQVEHVRQGHUH�
GXUFK�GLH�VLFK��EHU�GHQ�5DQG�EHXJHQGHQ�)LJ X�
� %HVFKULIWHWH�9DVWHUV�'HWDLOV�PLW�%XFKVWDEHQ�� VFKULHE�HU�GLHVH�
KlXILJ� QLFKW� LQ� VHLQHU� 6FKUHLEVFKULIW� �6�WWHUOLQ �+DQGVFKULIW���
VRQGHUQ� LQ�'UXFNEXFKVWDEHQ��+LHUEHL� ILQGHQ� VLFK� LP�.RQYROXW�
XQWHUVFKLHGOLFKH� %XFKVWDEHQVWLOH� � ZRKOJHPHUNW� YRQ� VHLQHU�
+DQG�� 0DQFKPDO� VLQG� GLH� %XFKVWDEHQ� EHVRQGHUV� JUR�� RGHU�
HWZDV�HFNLJ��8QG� LPPHU�]HLJHQ�YHUVFKLHGHQH��]X�HLQHP�2EMHNW�
JHK|UHQGHQ��PLW�%XFKVWDEHQ�EH]HLFKQHWH�'HWDLOV� GLHVHOEH�.DO L�
JUDSKLH�� '�K�� ILQGHQ� VLFK� LP� JOHLFKHQ� 6WLO� EHVFKULIWHWH� 'HWDLOV�
JHK|UHQ�GLHVH� LQ�GHU�5HJHO� ]XP�JOHL FKHQ�2EMHNW��(LQ]LJH�$XV�
QDKPH�ELOGHQ�DQVFKHLQHQG�GLH�KLHU�JHQDQQWHQ�(QWZ�UIH�

UHQ�+DQGKDEHQ�� PXVV� GHU� 3RNDO� DOV� HLQH� GHU�
RULJLQHOOVWHQ� $UEHLWHQ� YRQ� 9DVWHUV� DQJHVHKHQ�
ZHUGHQ� ± JHUDGH� DEHU�ZHJHQ� GHU�+DQGKDEHQ��
GLH�LQ�GHU�5HQDLVVDQFH�LQ�GHU�)RUP�QLFKW�DQ] X�
WUHIIHQ� VLQG�� DXFK� DOV� GLH� DP�ZHQLJVWHQ� �EH U�
]HXJHQGH�

$EE��� $XVVFKQLWW�DXV�$EE����± +DQGKDEH�LQ�)RUP�
HLQHU�QDFNWHQ�)LJXU�
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3���� /DQJJH]RJHQHU� %HUJNULVWDOO�3RNDO�
PLW� 1HSWXQ� XQG� HLQHP� +HQNHO� DXV� 5DQ�
NHQZHUN
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������3RNDO
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� JHOEHU� %XQWVWLIW�� 7LQWH�� %OHLVWLIW��
JU�Q��YLROHWW��EODX
.ULVWDOO��YHUVFKLHGHQH�%ODXW|QH�DTXDUHOOLHUW
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
0D�H������[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�XQG�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�KLQWHUH�*HIl�UDQG�GHV�%HUJNULVWDOO �3RNDOV�
PLW�UXQGHP��JHZ|OEWHQ�)X���EDOXVWHUI|UPLJHP�
6FKDIW� XQG� ODQJJH]RJHQHP� .RUSXV� LVW� PLW�
HLQHP� DJLHUHQGHQ� 1HSWXQ� EHVHW]W� �,��� ,Q� HLQ�
0LVFKZHVHQ� XPJHVWDOWHW�� KDW� GLH� )LJXU� HLQHQ�
PHKUIDFK�JHZXQGHQHP��VFKZDU]��ZHL���JROGHQ�
JHVFKXSSWHQ�XQG�ZHLW�QDFK�KLQWHQ�DXVJ HVWUHFN�
WHQ� 6FKODQJHQVFKZDQ]�� (U� ]LHOW� PLW� VHLQHP�
'UHL]DFN�DXI�HWZDV�LP�,QQHUQ�GHV�*HI l�HV��GDV�
HU� LQV� 9LVLHU� JHQRPPHQ� KDW�� GHP� %HWUDFKWHU�
GHU�=HLFKQXQJ�DEHU�YHUERUJHQ�EOHLEW�
6HLQH�+DOWXQJ�HULQQHUW�DQ�GHQ�1HSWXQ�DXI�GHP�
5DQG� GHV� 3RNDOV� GHV� .URQSULQ]HQ� YRQ� 'lQ H�
PDUN�LP�*U�QHQ *HZ|OEH��'UHVGHQ���GHQ�VLFK�
9DVWHUV�RIIHQEDU�]XP�9RUELOG�QDKP�
'HU� .RUSXV� DXV� %HUJNULVWDOO� LVW� LP� 5HOLH I�
VFKQLWW� GHNRULHUW�� 8QWHU� 1HSWXQ� XPIlQJW� HLQH�
0XVFKHO� GLH� KLQWHUH� 5XQGXQJ� GHV� EDUNHQI| U�
PLJHQ� *HIl�HV�� ZlKUHQG� DXI� GHP� YRUGHUHQ�

� 9JO��6\QGUDP�������6�����

*HIl�UDQG� HLQ� 6FKZHLI� PLW )ORVVH� OLHJW�� GHU�
VLFK� DXI� GHU� JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ� 6HLWH� ZRKO�
ZLHGHUKROW�� 9LHOOHLFKW� JHK|UW� GHU� 6FKZHLI� ]X�
GHU� LP� 6FKDOHQLQQHUQ� EHILQGOLFKHQ� -DJGEHXWH�
1HSWXQV��GLH�9DVWHUV�GRUW�QDFK�GHP�9RUELOG�LQ�
'UHVGHQ� DQJHEUDFKW� KDEHQ� N|QQWH� ± DQ� GHU�
6FKDOH� GHV� .URQSULQ]HQ� YRQ� 'lQHPDUN� HLQ�
)LVFK�DXV�HPDLOOLHUWHP�*ROG�

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE���
$EE���E��UHFKWV� $XVVFKQLWW� GHV� 3RNDOV� GHV� .URQ�
SULQ]HQ� &KULVWLDQ� YRQ� 'lQHPDUN� ± ZRKO� 0DLODQG��
(QGH� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� �VLHKH� 3���� $EE�� �����
1HSWXQ�

+LQWHU�GHU�)LJXU�GHV�1HSWXQ�I�KUW�HLQ�YROXWHQ �
I|UPLJHU� +HQNHO� LQ� )RUP� HLQHU� HLQJHGUHKWHQ�
5DQNH�EHLQDKH�ZDDJHUHFKW�]XP�REHUHQ�6FKD IW�
ULQJ�� 'HXWOLFK� ]HLJW� VLFK� GLH� 9HUZDQGWVFKDIW�
PLW� GHP� +HQNHO� HLQHV� LP�0XVpH� GX� /RXYUH��
3DULV��EHILQGOLFKHQ�$FKDW�3RNDOV��YJO� 3����,����
'HU� *HIl�IRUP� DQJHSDVVW�� ZXUGH� GHU� +HQNHO�
KLHU�LQ�GLH�:DDJHUHFKWH�JHEUDFKW��(LQ�EO�KH Q�
GHU�6SURVV�DP�5DQNHQKHQNHO�]ZHLJW�QDFK�YR U�
QH�DE�XQG OLHJW�XQWHUKDOE�GHV�1HSWXQV�DXI�GHP�
*HIl�UDQG��ZR� HU� GHQ�+HQNHO�PLW�GHP�*HIl��
YHUELQGHW�
,P�.RQYROXW�EHILQGHQ�VLFK�]ZHL�'HWDLOHQWZ�U�
IH�� GLH� HLQHQ� lKQOLFKHQ�EO�KHQGHQ�6SURVV� ]H L�
JHQ�� (LQH� ZHLWHUH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� I�KUW� YH U�
JOHLFKEDUHQ�6FKDIWULQJ�YRU�

$EE�����OLQNV� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� �����������
9	$��YJO��$QKDQJ�����D��
$EE�����0LWWH� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� �����������
9	$��YJO��$QKDQJ�����E��
$EE�����UHFKWV� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� �����������
9	$��VLHKH�$QKDQJ�������

�

�D

�E

����

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

3����%HUJNULVWDOO�3RNDO�PLW�6HHV]HQH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� PLW�
6HHV]HQH

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�UHFKWV�EHVFKQLWWHQ��
IHLQ�JUDYL>HUHQ@

:HL�HV� 3DSLHU�� JUDX�� *ROG�� VFKZDU]�� URWYLROHWW��
ZHL���PLW�%OHLVWLIW�JH]HLFKQHWH�*UDYXUHQ
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$XI�IODFKHP��NRQLVFK�DXIVWHLJHQGHP�)X��NR Q�
]LSLHUWH� 9DVWHUV� HLQHQ� %HUJNULVWDOO �3RNDO� PLW�
EDOXVWHUI|UPLJHP� 6FKDIW�� 'LHVHU� VRZLH� GLH�
:DQGXQJ� GHV� DXVODGHQGHQ� *HIl�HV� ± RE� YRQ�
RYDOHU�RGHU�UXQGHU�)RUP�OlVVW�GLH�=HLFKQXQJ�,��
QLFKW� HUNHQQHQ� ± LVW� JDQ]IOlFKLJ� IHLQ� JUD�
YL>LHUW@�� (LQ� EUHLWHV� YRQ� 5LOOHQ� HLQJHUDKPWH�
%DQG� VFKP�FNW� GHQ� EDOXVWHUI|UPLJHQ� 6FKDIW�
VRZLH� GHQ� 5DQG� GHV� .RUSXV� PLW� .QRVSHQ��
ZHOFKH YRQ�V\PPHWULVFKHP�5DQNHQZHUN�IOD Q�
NLHUW� ZHUGHQ�� 'DUXQWHU� ILQGHW� VLFK� DXI� GHU�
:DQGXQJ�� YRP� REHUHQ� =LHUUDQG� GXUFK� HLQ�
VFKPDOHV�PLW�2YDOHQ� XQG�3XQNWHQ�YHUVHKHQHV�
%DQG� DEJHWUHQQW�� HLQH� 0HHUV]HQH� �0HHUHV�
WXUP��� ZHOFKH� ZLH� GLH� �EULJH�*UDYXU� GHV� 3 R�
NDOV� UHFKW� UXGLPHQWlU� LQ� %OHLVWLIW� IHVWJHKDOWHQ�
ZXUGH�
,Q� GDV� =HQWUXP� GHU� 6]HQH� VHJHOW� YRQ� UHFKWV�
NRPPHQG� HLQ� 6FKLII� PLW� KRKHP� 'HFNDXIEDX�
GXUFK�GDV�DXIJHZ�KOWH�0HHU��(LQH�NOHLQH��DXI�
GHP�+HFN�VLW]HQGH��GDV�JHEOlKWH�6HJHO�KDOWH Q�
GH� )LJXU� ZLUG� YRQ� HLQHU� DP� %XJ� VWHKHQGHQ�
EHJOHLWHW�� +LQWHU� LKQHQ� VLQG� LP� :DVVHU� ]ZHL�
YRQ�HLQHP�7XFK�VHJHODUWLJ��EHUIDQJHQH�* HVWDO�
WHQ�]X�HUNHQQHQ��ZRKO�1\PSKHQ��ZlKUHQG�YRU�
GHP�6FKLII�HLQH��EHUGLPHQVLRQDO�JUR�H�0HH U�

MXQJIUDX�PLW� ODQJHP��JHZXQGHQHQ�6FKZHLI�]X�
VHKHQ�LVW��*DQ]�OLQNV�VFKOLH�W�HLQH�NOHLQH�* HV�
WDOW�DE��GLH�PLW�HLQHP�7XFK�ZLH�GLH�1\PSKHQ�
DXI�GHU�DQGHUHQ�6HLWH�VHJHODUWLJ�JHUDKPW�LVW�
'LH�'DUVWHOOXQJ� NQ�SIW�PLW� GHQ� ]LHUOLFKHQ�) L�
JXUHQ� DXI� GHP� JHJHQ� GHQ� 6WXUP� NlPSIHQGHQ�
6FKLII� DQ� 0DLOlQGHU� 9RUELOGHU� LP� 6WLOH� GHU�
6DUDFFKL� DXV� GHU� ]ZHLWHQ�+lOIWH�GHV����� -DKU�
KXQGHUWV�DQ�
(LQ�%HLVSLHO�PLW�6FKLII�XQG�0HHUMXQJIUDXHQ�LQ�
GHU� DOV� SDUDOOHOH� :HOOHQOLQLHQ� ZLHGHUJHJHE H�
QHQ�6HH�ILQGHW�VLFK�LP�*U�QHQ�*HZ|OEH��'UH V�
GHQ��

$EE��� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� ��� 6FKLII� XQG� 0HHU�
MXQJIUDXHQ��UHFKWV��

$EE��� %HUJNULVWDOO�)ODVFKH�� $XVVFKQLWW� GHU� 'DU�
VWHOOXQJ� DXI� GHU�:DQGXQJ��0DLODQG�� ]ZHLWH� +lOIWH�
GHV� ���� -DKUKXQGHUWV�� 'UHVGHQ�� *U�QHV� *HZ|OEH�
�)RWR��.ULV�������$XVVFKQLWW�DXV�7DI�������

9DVWHUV�VWHOOWH�DXI�GHU�=HLFKQXQJ�DOOH�0RQWL H�
UXQJHQ� GDU�� 'LH� EHLGHQ� 6FKDIWULQJH� XQG� GLH�
)X�PRQWLHUXQJ� ]HLJHQ� GDV� JOHLFKH� 2UQDPHQW��
HLQ� DXV� ZHL�HQ� 5DQNHQ� JHELOGHWHV� %DQG� DXI�
JROGHQHP�*UXQG��XQWHUEURFKHQ�YRQ�TXHURYDOHQ�
5XELQHQ� LQ� HLQHU� EO�WHQI|UPLJ� JHVFKZHLIWHQ�
)DVVXQJ��GLH�DP�)X��PLW�YLHUEOlWWULJHQ�%O�WHQ�
DOWHUQLHUHQ�

� =XP� 6W�FN� YJO�� .ULV� ������ 7DI�� ����� 6�� ����� 6�� ����� ± (LQ�
ZHLWHUHV�6W�FN� �HEHQGD��7DI�� ��� ������� EHL� GHP�GDV�6FKLII�PLW�
GHP� JHEOlKWHQ� 6HJHO� EHVRQGHUV� QDKH� VWHKW�� EHILQGHW� VLFK� LP�
.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP��:LHQ��,QY�1U�������
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1HEHQ� GHP� 3RNDO� KDW� VLFK� LP� .RQYROXW� HLQH�
6FKDOH� �6��� PLW� 0HHUV]HQH� HUKDOWHQ�� 'RFK�
DX�HU� GHP� DXI� GHU� :DQGXQJ� GDUJHVWHOOWHQ�
7KHPD�� GDVV� ZHJHQ� ULHVLJHU� 0HHUXQJHKHXHU�
XQJOHLFK� EHGURKOLFKHU� VFKHLQW�� KDEHQ� GLH� 6W��
FNH�QLFKWV�JHPHLQ�
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P15. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel 
in Form eines Schlangenpaares 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2628-1919 (M12A/30): Bergkristall-
Pokal 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, schwarz, grün, blau, 
rotviolett, Korpus: blau - beige 
Maße: 19,3 x 21 cm 
Foto: 18/17 (M.K.) 
Zustand: Ein Teil des Blattes (rechts oben) wurde 
abgeschnitten (siehe II.) und der obere Schaftring 
ausgeschnitten. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2628-1919, V&A. 

 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3605-1919, V&A. 

II. E. 3605-1919 (M11C/167): Henkel in 
Form eines Schlangenpaares in zwei 
Ansichten und Fußmontierung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, 1. Gold, schwarz, braun, weiß, 
rotviolett, blau, grün; 2. Gold, schwarz, braun, 
grün, rotviolett, blau, weiß; 3. Bleistift, Gold, 
braun, grün, schwarz 
Maße: 11,4 x 7,1 cm 
Foto: 16/13 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt, verschmutzt und 
fleckig. Form und Maße stimmen mit dem aus I. 
abgeschnittenen Blattteil (rechts oben) überein. 
Literatur: unpubliziert 
 
III. E. 2692-1919 (M12A/49): Henkel in 

Form eines Schlangenpaares, dessen 
stilisierte Leiber einen Rahmen formen 

Keine Beschriftung 
Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 13,3 x 7,5 cm 
Foto: 17/8 (M.K.) 
Zustand: Das Transparentpapier weist mehrere 
Beschädigungen auf: waagerecht verlaufende, teil-
weise gebrochene Knickränder und ein Loch 
(rechts oben). 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2692-1919, V&A. 

 

(?) IV. E. 3528-1919 (M11C/160): Rötel-
zeichnung einer querovalen Kartusche 
mit Venus und Amor auf einer Mu-
schel als Boot 

Keine Beschriftung 
Blau-beiges, grob strukturiertes Papier, Rötelstift, 
orange-gelbe Kreide 
Maße: 7,8 x 11,3 cm 
Foto: 14/28 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 4 Reinhold Vasters (?), E. 3528-1919, V&A. 

(?) V. E. 3530-1919 (M11C/160): Rötel-
zeichnung einer querovalen Kartusche 
mit der Personifikation des Sommers 
(?) 

Keine Beschriftung 
Blau-beiges, grob strukturiertes Papier, Rötelstift, 
orange-gelbe Kreide 
Maße: 7,9 x 11,6 cm / Foto: 14/30 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters (?), E. 3530-1919, V&A. 

(?) VI. E. 3533-1919 (M11C/160): Rötel-
zeichnung einer runden Kartusche mit 
Abundantia 

Keine Beschriftung 
Blau-beiges, grob strukturiertes Papier, Rötelstift, 
Kreide: orange-gelb, weiß 
Maße: 9,3 x 8,3 cm / Foto: 14/32 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stockfleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 
(?) VII. E. 3536-1919 (M11C/160): Rötel-

zeichnung einer querovalen Kartusche 
mit Pictura 

Beschriftung (Bleistift): 
No 2 

Blau-beiges, grob strukturiertes Papier, Rötelstift, 
orange-gelbe Kreide 
Maße: 7,8 x 11,3 cm 
Foto: 14/34 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters (?), E. 3533-1919, V&A. 

Abb. 7 Reinhold Vasters (?), E. 3536-1919, V&A. 

(?) VIII. E. 3538-1919 (M11C/160): 
Rötelzeichnung einer querovalen Kar-
tusche mit einer weiblichen Personifi-
kation 

Keine Beschriftung 
Blau-beiges, grob strukturiertes Papier, Rötelstift, 
orange-gelbe Kreide 
Maße: 7,9 x 11,5 cm / Foto: 14/36 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters (?), E. 3538-1919, V&A. 

Die auf Entwurf I. dargestellte, beinahe halb-
kugelige Schale eines Bergkristall-Pokals ist 
zweiteilig dekoriert: Über vertieften Godronen 
befindet sich ein durch waagerechte Rillen 
eingefasster, breiter, vermutlich in Intagli-
oschnitt ausgeführter Schmuckrand mit figürli-

1
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chen Darstellungen in querovalen Kartuschen. 
Diese alternieren mit zwei gleich großen, lie-
genden, aus Ranken gebildeten und floral mit 
doldenartigen Punktreihen verzierten C-
Schwüngen, welche die zentral dargestellte 
Henkelmontierung flankieren. 
Die Form des Henkels in Form eines Schlan-
genpaares verdeutlichte Vasters auf Detailent-
wurf II., der, ursprünglich Teil der Gesamt-
zeichnung bildend, aus dieser rechts oben aus-
geschnitten wurde. Die Köpfe des Schlangen-
paares liegen zu den Seiten gedreht auf dem 
Gefäßrand. In hohem, ohrförmigem Bogen 
sind die sich berührenden, in schwarzer Kreuz-
schraffur verzierten Leiber bis zur Mitte des 
Zierrandes parallel geführt, wo sie in einer 
Ringmontierung zusammengefasst sind. Unter 
dieser trennen die eine Schlinge bildenden 
Leiber sich und werden der Wandung folgend 
zum oberen Schaftring geführt. 
Auch dieser wurde aus I. ausgeschnitten. Eine 
Bleistiftskizze auf dem Karton ersetzt den 
fehlenden Blattteil. Die Skizze des godronier-
ten oberen Schaftringes lehnt sich am unteren 
balusterförmigen an, dürfte jedoch nicht von 
Vasters stammen, da die Präsentation der 
Zeichnungen auf Kartons nicht von ihm vor-
genommen wurde. 
 
Das Ornamentband des unteren Schaftringes 
entspricht mit den von vierblättrigen Blüten 
unterbrochenen schwarzen Ranken der Fuß-
montierung, bei der die Blüten zusätzlich mit 
gerundeten Querovalen alternieren. Im Gegen-
satz hierzu entwarf Vasters auf II. einen an den 
Schlangenleibern orientierten Dekor (Kreuz-
schraffur), der mit Rollwerkspangen durchsetzt 
ist. Zudem weisen die Schlangen auf II. keine 
grünen, einem Kragen ähnliche Blätter auf, 
sondern ein buntes, federartiges Tuch. 
Auf Detailzeichnungen zu beobachtende Alter-
nierungen wurden in der Regel bei der Ausfüh-
rung umgesetzt. 
 
Mit rundem Grundriß spiegelt der hoch ge-
wölbte Bergkristall-Fuß die Zier des Gefäß-
körpers wider: innen vertiefte Godronen, die 
von einem Schmuckband am Rand umgeben 
sind. 
 
Für den Henkel und die figürlichen Darstel-
lungen in Kartuschen am Rand der Wandung 
erhielten sich im Konvolut vergleichbare 
Zeichnungen, die vermutlich als Vorlagen 
dienten. Bereits im Falle eines Anhängers fand 

sich eine als Vorbild dienende Zeichnung (vgl. 
A25). 
Einen in Umrisslinien auf Transparentpapier 
gepausten, aus zwei Schlangen geformten 
Henkel (III.) veränderte Vasters, indem er die 
Leiber vereinfachte und auf den von den 
Schlangenkörpern gebildeten, unteren, vielfach 
umschlungenen Rahmen verzichtete, der einen 
(Wappen)-Schild umgibt. Durch die reduzierte 
Form erhielt Vasters’ Henkel, der wohl kein 
Pendant auf der gegenüberliegenden Gefäßsei-
te hat, eine klare Linienführung.1

Den auf I. skizzierten, lagernden Figuren in 
den Ovalfeldern am Gefäßrand stehen vier 
Rötelzeichnungen querovaler Kartuschen nahe. 
Diese und eine dazugehörige runde Zeichnung 
(IV.-VIII.) könnten den Schliff eines Stückes 
der Renaissance wiedergeben, vielleicht eines 
Beckens oder einer Präsentierplatte, bei der 
eine zentrale runde Darstellung von vier ova-
len umgeben wurde. 
Allein der Vergleich der Rötelzeichnungen mit 
der Ausführung von Vasters’ Pokal, dessen 
Verbleib ungeklärt ist, wird zeigen, ob oder 
dass diese als Vorbilder für den Randdekor 
herangezogen wurden. Zumindest scheint es 
eine kompositorische Verbindung von Entwurf 
V. und einer Kartusche auf I. zu geben. Die 
Komposition der liegenden, von einem davor 
grabenden Knaben begleiteten, weiblichen 
Figur mit ausgestrecktem Arm (V.) ähnelt der 
Komposition der Skizze am Pokalrand auf der 
linken Seite (I.) – dort allerdings spiegelbild-
lich. Deutlich sind die überkreuzten Beine der 
liegenden Gestalt zu erkennen, die sich mit 
ihrer Geste einem kleineren Wesen vor ihr 
zuwendet. 
 

Abb. 9 Gespiegelter Ausschnitt der linken Kartu-
sche am Gefäßrand des Pokals auf I. 

 

1 Vgl. ein weiteres Bergkristall-Gefäß mit einem Henkel in 
Form eines Schlangenpaares, P16 
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3���� %HUJNULVWDOO�3RNDO�PLW� HLQHP�+HQNHO�
LQ� )RUP� HLQHV� 6FKODQJHQSDDUHV� XQG� HLQHU�
ZHLEOLFKHQ�+DOEILJXU
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW
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WDOO�3RNDO
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VFKHPDWLVLHUWH� 6NL]]H� XQWHQ� OLQNV� ZXUGH� EHVFKQLW�
WHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&�������+HQNHO� LQ�
)RUP�HLQHV�6FKODQJHQSDDUHV�PLW�%ODW W�
UDQNHQ� �5ROOZHUN�� XQG� HLQHU� ZHLEO L�
FKHQ�+DOEILJXU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 7UDQVSDUHQWSDSLHU�� %OHLVWLIW�� GXQNHOURVD��
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0D�H�������[�����FP
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=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� VHKU� EU�FKLJ� XQG�ZXUGH� DXI�
ZHL�HV�3DSLHU�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�LQ�%OHLVWLIW�LQ�GHU�6HLWHQDQVLFKW�GDUJHVWHOOWH�
%HUJNULVWDOO�3RNDO� �,��� HUKHEW� VLFK� �EHU� HLQHP�
ZRKO�UXQGHQ )X��XQG�EDOXVWHUI|UPLJHQ�6FKDIW��
0LW�KRKHU�:DQGXQJ�LVW�GHU�*HIl�NRUSXV�YRUQH�
OHLFKW�JH]RJHQHQ��ZlKUHQG�HU�KLQWHQ�PLW�HLQHP�
+HQNHO�LQ�)RUP�HLQHV�6FKODQJHQSDDUHV�DXVJ HV�
WDWWHW� LVW�� GHUHQ� JROGHQH�/HLEHU�PLW� VFKZDU]HU�
.UHX]VFKUDIIXU�YHUVHKHQ�VLQG�
'HQ�+HQNHO�KLHOW�9DVWHUV�LQ�HLQHU�'HWDLO]HLFK�
QXQJ� �,,��� IDUELJ� IHVW��'LH�]X�HLQHU�.RUGHO�J H�
GUHKWHQ�6FKZHLIH�EHLGHU�6FKODQJHQ�I�KUHQ�GHU�
:DQGXQJ�IROJHQG�YRP�REHUHQ�6FKDIWULQJ�]XP�
*HIl�UDQG��1DFK�HLQHU�'ULWWHOK|KH�WUHQQHQ�VLFK�
GLH� /HLEHU�� EHVFKUHLEHQ� ZDDJHUHFKW� JHI�KUW H�
6FKOHLIHQ�� GLH� LQ� JHJHQVlW]OLFK� JHI�KUWH�� F�
VFKZXQJI|UPLJH� %|JHQ� �EHUJHKHQ�� 'LHVH�
ZHUGHQ� �EHU� GLH� 6FKXOWHUQ� HLQHU� ZHLEOLFKHQ�
+DOEILJXU� JHI�KUW�� GLH� GLH� /HLEHU� PLW� LKUHP�
$UPHQ�XPIDVVW��1DFKGHP�GLH�6FKODQJHQ�GHP�
9HUODXI�GHV�PHQVFKOLFKHQ�2EHUN|USHUV�JHIROJW
VLQG�� HQGHQ� GLH� .|SIH� YRU� GHU� +DOEILJXU�� ZR�
VLH�DXI�GHQ�5lQGHUQ�GHV�*HIl�HV�OLHJHQ�
'LH�KDOEILJXULJH�)UDXHQJHVWDOW�PLW�DXIJ HVWHFN�
WHQ� +DDUHQ� XQG� 2EHUDUPVFKPXFN� EOLFNW� PLW�
OHLFKW�HUKREHQHP�+DXSW�JHUDGHDXV��6LH�ZlFKVW�
DQ� GHU� 7DLOOH� DXV� F�VFKZXQJI|UPLJHP�� UROO�
ZHUNDUWLJHQ�5DQNHQZHUN��GDV�GLH�6FKOD QJHQ� �
ELV� ]XU� .RUGHO� KLQXQWHUUHLFKHQG� � XPVFKOLQJW�
XQG� EXQW� JHIDVVW� PLW� YHUVFKLHGHQHQ� JROGHQHQ�
0XVWHUQ�YHU]LHUW� LVW��(LQ�NDVWHQJHIDVVWHU�(GHO�
VWHLQ� XQWHU� GHP� %RJHQ� PDUNLHUW� GLH� 9HUEL Q�
GXQJVVWHOOH�GHU�(LQ]HOWHLOH�
:HJHQ GHU�)URQWDOSHUVSHNWLYH�LVW�]ZDU�QXU�HLQH�
6FKODQJH� VLFKWEDU�� DEHU� GDV�.RQ]HSW�GHV��EHU�
GLH� 6FKXOWHU� GHU� +DOEILJXU� JHI�KUWHQ� 5HSWLOV�
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OlVVW�HLQH�V\PPHWULVFKH�.RQVWUXNWLRQ�DXV�]ZHL�
6FKODQJHQ�]ZLQJHQG�HUVFKHLQHQ�
,Q� YHUJOHLFKEDUHU� )RUP�JHVWDOWHWH�9DVWHUV� GHQ�
DXV� ]ZHL� 6FKODQJHQ� JHELOGHWHQ� +HQNHO� HLQHV�
DQGHUHQ� %HUJNULVWDOO�3RNDOV� �3����� 'RUW� YHU�
GHXWOLFKW�EHUHLWV�GLH�*HVDPW]HLFKQXQJ��3����,���
GDV�6FKODQJHQSDDUHV��ZlKUHQG�EHLP�]XJHK|U L�
JHQ�'HWDLOHQWZXUI��3����,,���HLQH�9RUGHUDQVLFKW�
.ODUKHLW�EULQJW��'DV�LGHQWLVFKH�6FKHPD�GHU�LP�
%RJHQ� JHI�KUWHQ� 6FKODQJHQOHLEHU�� GLH� ]XYRU�
HLQH�6FKOHLIH�EHVFKUHLEHQ��XQG�GHUHQ�.|SIH�DXI�
GHP� *HIl�UDQG� UXKHQ�� LQGL]LHUW�� GDVV� 9DVWHUV�
HLQ�9RUELOG� KHUDQ]RJ��ZHOFKHV� VLFK� DOV� 3DXVH�
HLQHV� YHUPXWOLFK� DXWKHQWLVFKHQ� 5HQDLVVDQFH �
2EMHNWHV�LP�.RQYROXW HUKLHOW��3����,,,����%HLP�
+HQNHO� GHV� 9HUJOHLFKVSRNDOV� YHUHLQIDFKWH�
9DVWHUV� GDV� 9RUELOG� XQG� ZlKOWH� HLQH� NODUH��
XQYHUVFKQ|UNHOWH��DXI�GHQ�6FKODQJHQOHLE�UHG X�
]LHUWH�/LQLHQI�KUXQJ��+LHU�GDJHJHQ�NRQ]LSLHUWH�
HU� HLQHQ� NRPSOL]LHUW� JHZXQGHQHQ�+HQNHO�� GHU�
YRQ�5DQNHQZHUN�GXUFK]RJHQ�LVW��=XGHP�EHUH L�
FKHUWH� HU� GDV� *HIOHFKW� PLW� GHU� ZHLEOLFKHQ�
+DOEILJXU�� GLH� HU� LQ� GHQ� GXUFK� GDV� 9RUELOG�
YRUJHJHEHQHQ�%RJHQ�HLQEDQG�
'DV�5HVXOWDW� IROJW�HLQHP�.RQ]HSW�GHU�5HQDL V�
VDQFH�� �EHUWULIIW� GLHVHV� MHGRFK� GXUFK� HLQH� E H�
WUlFKWOLFKH��DEHU�KRPRJHQH�%HUHLFKHUXQJ�
$OOH�NULVWDOOHQHQ�7HLOH�VLQG�PLW�UHLFKHP�2UQ D�
PHQW��EHU]RJHQ��)X��XQG�6FKDIW�DOOHLQ�IORUDO� ±
EHUHLFKHUW�PLW� GROGHQDUWLJHQ�3XQNWUHLKHQ��ZLH�
HV�EHL�PHKUHUHQ�.ULVWDOOJHIl�HQ�YRQ�9DVWHUV�]X�
EHREDFKWHQ�LVW� ±��ZlKUHQG�GLH�5DQNHQ�GHU�*H�
Il�ZDQGXQJ� WHLOZHLVH� LQ� JURWHVNHQ�'HOSKLQHQ�
XQG� )U�FKWHQ� DXVODXIHQ� XQG� PLW� 9|JHOQ� XQG�
,QVHNWHQ�� 6FKPHWWHUOLQJH� VRZLH� /LEHOOHQ� E H�
VHW]W� VLQG�� 'HUDUWLJH� 2UQDPHQWH� VFKP�FNHQ�
*HIl�H�DXV�GHU�:HUNVWDWW�GHU�6DUDFFKL� �
,Q� GHU� DXI� 7UDQVSDUHQWSDSLHU� GDUJHVWHOOWHQ�
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,��� VLQG� DOOH�0RQWLHUXQJHQ�
PLW� *ROG� JUXQGLHUW�� /LQNV� QHEHQ� GLHVHQ� H U�
VFKHLQHQ� VFKHPDWLVLHUWH� 6NL]]HQ� �WHLOZHLVH�
YHUPXWOLFK� QLFKW� YRQ� 9DVWHUV¶� +DQG��� ZHOFKH�
GLH� )RUPHQ� RIIHQEDU� DOWHULHUWHU�0RQWLHUXQJHQ�
YHUGHXWOLFKHQ��'HQ�2UQDPHQWElQGHUQ�NRQQWHQ�
NHLQH LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHQ�'HWDLO]HLFKQX Q�
JHQ� KLQ]XJHRUGQHW�ZHUGHQ� ± DOOHUGLQJV� lKQHOW�
HLQ�2UQDPHQWEHVDW]� �VLHKH�3����9,���GHP�' H�
NRU�GHV�XQWHUHQ�6FKDIWULQJHV�

� 9JO�� ]�%�� HLQHQ� 3RNDO� LP�*U�QHQ�*HZ|OEH��'UHVGHQ�� ,QY�1U��
9�����DEJHELOGHW�LQ�6\QGUDP�������6���� �
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PLW� GHP� 5DQNHQGHNRU� LQ� ,QWDJOLRVFKQLWW�� GLH�
+DQGKDEHQ��GHU�'UDFKHQNRSI�PLW�5XELQDXJHQ�
XQG� HLQHP� KXWDUWLJHQ� .QDXI� VRZLH� GLH� XQWHQ�
HUKDEHQH�XQG�REHQ�YHUWLHIWH�*RGURQLHUXQJ�GHV�
6FKDIWHV� VWLPPHQ� PLW� GHU� *HVDPW]HLFKQXQJ�
�,��� �EHUHLQ�� 8QWHUVFKLHGH� ]HLJHQ� GLH�0RQWLH�
UXQJHQ�� ZHOFKH� 9DVWHUV� DXI� GHU� =HLFKQXQJ�
VHOEVW�XQG�GHP�DP�UHFKWHQ�%ODWWUDQG�HLQJ HI�J�
WHQ�%ODWWWHLO�GDUVWHOOWH�

$EE��� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� �� ± HLQJHI�JWH�� EH�
VFKULIWHWH�'HWDLO]HLFKQXQJ�GHU�0RQWLHUXQJHQ�

$X�HU� GHU� 5LQJPRQWLHUXQJ� PLW� ZHOFKHU� GHU�
'UDFKHQNRSI� DXI� GHP� ZXOVWDUWLJ� JHUXQGHWHQ��
KLQWHUHQ�6FKDOHQUDQG�PRQWLHUW�ZXUGH��HQWVSU H�
FKHQ�GLH�(LQIDVVXQJHQ�DP�DXVJHI�KUWHQ�6W�FN�
LQ�1HZ�<RUN� QLFKW�9DVWHUV¶� (QWZXUI�� ,P�*H�
JHQVDW]� ]X� VHLQHP� 0DXUHVNHQ�.RQ]HSW� PLW�
]ZHL� ]X� JHRPHWULVFK�0XVWHUQ YHUVFKOXQJHQHQ�
ZHL�HQ� %lQGHUQ� DXI� VFKZDU]HP� *UXQG� PLW�
JROGHQHQ�5DQNHQ�VRZLH�5XELQ� XQG�6DSKLUEH�
VDW]�� ZHOFKHV� 9DVWHUV� I�U�PHKUHUH�2EMHNWH� LQ�
DEJHZDQGHOWHU� )RUP� YHUZHQGHWH ��� ]HLJHQ� GLH�
0RQWLHUXQJHQ� GHV� 3RNDOV� LQ�1HZ�<RUN� HLQHQ�
ZHLWDXV�HLQIDFKHU�JHVWDOWHWHQ�'HNRU��

� 6LHKH�%UDXQH�-DVSLV�&RXSH �3�����$QP����
� +DFNHQEURFK�������6�������Ä7KH�PRXQWV�HQYLVDJHV�LQ�9DVWHUV¶V�
GHVLJQ�DUH�PXFK�PRUH�HODERUDWH�WKDQ�LQ�WKH�IL QLVKHG�YHUVLRQ�³

�

�
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$EE��� 3RNDO� PLW� 'UDFKHQNRSI� ± 6HLWHQDQVLFKW��
%HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ�� (GHO�
VWHLQH��0D�H�� ����� [� ����� FP��1HZ� <RUN��0HWUR�
SROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��5REHUW�/HKPDQ�&ROOHFWLRQ��
,QY�1U�� ������������ �)RWR�� +DFNHQEURFK� ������
$EE�������

$EE��� 3RNDO� PLW� 'UDFKHQNRSI� �VLHKH� $EE�� ��� ±
9RUGHUDQVLFKW� �)RWR�� +DFNHQEURFK� ������ $EE��
�����

1DFK� GHP� 9RUELOG� GHU� VHKU� VFKOLFKWHQ�� PLW�
VHQNUHFKWHQ� 6WULFKHQ� YHU]LHUWHQ�� VFKPDOHQ�
5LQJPRQWLHUXQJ� GHV� 'UDFKHQNRSIHV� ZXUGHQ�
GLH�0RQWLHUXQJ�GHU�IX�DUWLJHQ�%DVL V�GHV�6FKD�
OHQNRUSXV�XQG�GLH�EHLGHQ�6FKDIWULQJH�JHVWDOWHW��
+LHUEHL� YHUELQGHW� QXQ� HLQH� ]XVlW]OLFKH� %HUJ �
NULVWDOO�6FKHLEH� �EHU� GHP� REHUHQ� 6FKDIWULQJ�
GHQ� 6FKDIW� PLW� GHP� *HIl�NRUSXV�� ZlKUHQG�
9DVWHUV� DXI� GHP� (QWZXUI� .RUSXV� XQG� 6FKDIW�
JHWUHQQW�KLHOW�GXUFK�YLHU�5ROOZHUNVSDQJHQ�

'LH� 0RQWLHUXQJ� GHV� UXQGHQ� )X�HV� ]HLJW� HLQ�
VFKZDU]HV�� IHGULJ� YHU]ZHLJWHV� 5DQNHQPXVWHU�
DXI� JROGHQHP� *UXQG�� GDV� LQ� 9DULDWLRQHQ� EHL�
PHKUHUH�$UEHLWHQ�YRQ�9DVWHUV�]X�ILQGHQ�LVW� �

(LQ�QDKH]X�LGHQWLVFKHV�*HIl��PLW�'UDFKHQNRSI�
VWHOOWH�9DVWHUV� DOV� HLQHV� YRQ� LQ� VHLQHP�%HVLW]�
EHILQGOLFKHQ� 6W�FNHQ� DXI� GHU� .XQVWKLVWRUL�
VFKHQ�$XVVWHOOXQJ�'�VVHOGRUI����� DXV��

$EE��� 6FKDOH� DXV� %HUJNULVWDOO� PLW� 'UDFKHQNRSI��
$XVVFKQLWW� DXV� HLQHP� )RWR� YRQ� %HUJNULVWDOO�
2EMHNWHQ� DXVJHVWHOOW� DXI� GHU� .XQVWKLVWRULVFKHQ�
$XVVWHOOXQJ� '�VVHOGRUI� ����� DOV� 6W�FNH� DXV� GHU�
6DPPOXQJ�9DVWHUV��)RWR��+DFNHQEURFK�������$XV�
VFKQLWW�DXV�$EE������

(V� LVW� QLFKW� VLFKHU�� RE� GDV�%HUJNULVWDOO� GHU� LQ�
'�VVHOGRUI� DXVJHVWHOOWHQ�� EHVFKlGLJWHQ� 6FKDOH�
�HV�IHKOW�HLQH�GHU�EHLGHQ�+DQGKDEHQ��I�U�GHQ�LQ�
1HZ�<RUN�YHUZDKUWHQ�3RNDO�ZLHGHUYHUZHQGHW�
ZXUGH�
(V�HUJHEHQ�VLFK�PHKUHUH�0|JOLFKNHLWHQ�
�� 'LH� LQ� '�VVHOGRUI� DXVJHVWHOOWH� 6FKDOH�

ZXUGH� UHVWDXULHUW� XQG� ÄYHUVFK|QHUW³��
GLH� IHKOHQGH� +DQGKDEH� HUJlQ]W� XQG��
PLW� HLQHP� QHXHQ� 6FKDIW� XQG� )X�� YH U�
VHKHQ��]X�HLQHP�3RNDO�PRQWLH UW��)ROJ�
OLFK� GLHQWH�=HLFKQXQJ� ,�� I�U� HLQH�5HV�
WDXULHUXQJ� XP� RGHU� QDFK� ������ 'LHV�
EHVWlWLJHQG�� N|QQWH� 9DVWHUV¶� $QZHL�
VXQJ� DXI� GHP� HLQJHI�JWHQ� %ODWW� XQWHU�
GHU�)X�PRQWLHUXQJ�YHUVWDQGHQ�ZHUGHQ��
QDFK�GHU� LP�9HUKlOWQL�� >GLH@ 'HVVDLQV�
JHQDX� ZLH� DOWHV� HPDLOOLUWHV� %�QGFKHQ
]X� HUVWHOOHQ� ZDUHQ�� 'LHVH� $QZHLVXQJ�
NDQQ� VLFK� DEHU� QLFKW� DXI� GLH�)X�PRQ�

� +DFNHQEURFK� ������ 6�� ����� ± 9HUJOHLFKEDUH� 5DQNHQElQGHU�
I�KUHQ�=HLFKQXQJHQ�LP�.RQYROXW�YRU��YJO��6���,��,,��XQG�6���,,�� 'LHV���6�������Ä,W�DSSHDUV�WR�KDYH�EHHQ�LGHQWLFDO�ZLWK�WKH�RQH�LQ�
WKH�5REHUW�/HKPDQ�&ROOHFWLRQ��H[FHSW�WKDW�LW�ZDV�PRXQWHG�RQ�D�
ORZ� VFUROO�SDWWHUQHG� IRRW�´�� ± 'DV� 6W�FN� LVW� DXIJHI�KUW� LQ�.DW��
'�VVHOGRUI� ������ 1U�� ������ Ä� .OHLQH� UXQGH� .U\VWDOONXSSD� DXI�
IODFKHP�)X���PLW�'UDFKHQNRSI�XQG�]ZHL�'UDFKHQJULIIHQ��JU DYLU�
WH�2UQDPHQWH��*ROGHPDLO�)DVVXQJ������-DKUK�����FP�KRFK�³

�
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WLHUXQJ�GHU�6FKDOH�LQ�'�VVHOGRUI�EH]R�
JHQ� KDEHQ�� WULIIW� +DFNHQEURFKV� %H�
KDXSWXQJ�]X��GHUHQ�)X�PRQWLHUXQJ�VHL�
PLW� HLQHP� 5DQNHQPXVWHU� YHUVHKHQ��
ZHOFKH� IROJOLFK� QLFKW� DOV� 0XVWHU� I�U�
HLQ� 0DXUHVNHQPRWLY� GLHQHQ� NRQQWH��
:LH� GHP� DXFK� VHL�� GLH� 4XDOLWlW� GHV�
$XVVWHOOXQJVIRWRV� LVW� NHLQHVIDOOV� DXV�
UHLFKHQG�JHQXJ��XP�HLQ�2UQDPHQW�GHU�
0RQWLHUXQJ�HUNHQQHQ�]X�N|QQHQ�
*HJHQ� GLHVH�0|JOLFKNHLW�� DOVR� HLQH� ,�
GHQWLWlW�� VSULFKW� GLH� DXV� GHP�8PJDQJ�
PLW� 9DVWHUV¶� =HLFKQXQJHQ� JHZRQQHQH�
(UNHQQWQLV�� QDFK� ZHOFKHU� YRUKDQGHQH�
7HLOH� �KLHU�GDV�%HUJNULVWDOO��K|FKVWHQV�
VNL]]LHUW�� LQ� GHU� 5HJHO� DEHU� DXI� GHUHQ�
'DUVWHOOXQJ�YHU]LFKWHW�ZXUGH�

�� $XV� GLHVHP� *UXQG� LVW� HLQH� ]ZHLWH�
0|JOLFKNHLW� QLFKW� QXU� LQ� %HWUDFKW� ]X�
]LHKHQ�� VRQGHUQ� ZHVHQWOLFK� ZDKU�
VFKHLQOLFKHU�� 9DVWHUV� NRQ]LSLHUWH� �,���
QDFK� GHU� LQ� '�VVHOGRUI� DXVJHVWHOOWHQ�
6FKDOH� HLQ� DOV� 3RNDO� YDULLHUWH�� 'XSO L�
NDW��GDV�VLFK�KHXWH�LQ�1HZ�<RUN�EHILQ�
GHW�� :DQQ� 9DVWHUV� GLH� $UEHLW� LQ� $Q�
JULII� QDKP�� LVW� XQJHZLVV� ± YHUPXWOLFK�
YRU�GHU�'�VVHOGRUIHU $XVVWHOOXQJ�RGHU�
HLQ� $XIWUDJ� HUJDE� VLFK� ZlKUHQG� E]Z��
GXUFK�GLH�$XVVWHOOXQJ�
'LH� QLFKW� PLW� GHP� (QWZXUI� �EHUHLQ�
VWLPPHQGHQ� 0RQWLHUXQJHQ� Z�UGHQ�
GHPQDFK� HQWZHGHU� DXI� HLQH� .RQ]HSW�
lQGHUXQJ�KLQGHXWHQ� ± ]�%��ZXUGHQ�DXV�
ILQDQ]LHOOHQ�*U�QGHQ�HLQIDFKHUH�0RQ�
WLHUXQJHQ�JHZlKOW����RGHU�VLH�LQGL]LHUHQ�
PHKUHUH�� XQWHUVFKLHGOLFK� PRQWLHUWH�
([HPSODUH��3RNDOH��
(UJR�ZlUHQ�6FKDOH� XQG�3RNDO� QLFKW� L�
GHQWLVFK� XQG� GHU� 9HUEOHLE� GHU� 6FKDOH�
VRZLH�DOOHU�YLHOOHLFKW�ZHLWHUHQ�$XVI�K�
UXQJHQ�XQJHNOlUW�

�� *LQJHQ�GLH�EHLGHQ�YRULJHQ�hEHUOHJXQ�
JHQ�YRQ GHU�$XWKHQWL]LWlW� GHV� LQ�'�V�
VHOGRUI�DXVJHVWHOOWHQ�%HUJNULVWDOOV�DXV��
N|QQWH� GLH� 6FKDOH� HLQH� YRQ� PHKUHUHQ�
([HPSODUHQ� VHLQ�� GLH� QDFK� 9DVWHUV¶�
(QWZXUI� �,��� HQWVWDQGHQ�� :RP|JOLFK�
OLH�� 9DVWHUV� PHKUHUH� %HUJNULVWDOO �
*HIl�H� PLW� 'UDFKHQNRSI� VFKQHLGHQ��
(LQH� DXI� DOW ÄJHWULPPWH³� 6FKDOH� YHU�
EOLHE�LQ�VHLQHP�%HVLW]�XQG�ZXUGH������
DXVJHVWHOOW�� ZlKUHQG� GLH� DOV� 3RNDO�
PRQWLHUWH� $UEHLW� QDFK� 1HZ� <RUN�
JHODQJWH�� %HL� GLHVHU� UHFKW� XQZDKU�
VFKHLQOLFKHQ�7KHRULH�P�VVWH�GLH�6FKD�
OH�YRU������JHIHUWLJW�ZRUGHQ�VHLQ�

(V� EOHLEW� GLH� )RUGHUXQJ� QDFK� HLQHU� 8QWHUVX�
FKXQJ� GHV� 1HZ� <RUNHU� %HUJNULVWDOOV�� 6ROOWHQ�
VLFK� =ZHLIHO� DP� $OWHU� HUJHEHQ�� VSUlFKH� DOOHV�
I�U�GLH�]ZHLWH�E]Z��GULWWH�0|JOLFKNHLW�
'HU�(QWZXUI�GHV�3RNDOV�PLW�'UDFKHQNRSI�VWHKW�
VWLOLVWLVFK� LQ� GLUHNWHP� =XVDPPHQKDQJ� PLW�
HLQHU� 5HLKH� YRQ� 5HQDLVVDQFH�%HLVSLHOHQ�� X�D��
HLQHU�7ULQNVFKDOH�LP�:�UWWHPEHUJLVFKHQ�/D Q�
GHVPXVHXP��6WXWWJDUW��

$EE��� 7ULQNVFKDOH�PLW�'UDFKHQNRSI��%HUJNULVWDOO��
YHUJROGHWH� 6LOEHUIDVVXQJ� PLW� 0DOHUHPDLO�� 0D�H��
������[������FP��6WXWWJDUW��:�UWWHPEHUJLVFKHV�/DQ�
GHVPXVHXP��)RWR��.DW��.DUOVUXKH�������$XVVFKQLWW�
DXV�$EE��6�������

� +DFNHQEURFK�������6�������± =XU�7ULQNVFKDOH�VLHKH�.DW��
.DUOVUXKH�������1U��/����

�
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3���� %HUJNULVWDOO�'HFNHOSRNDO� PLW� 9RJHO�
XQG�GHP�7ULXPSK�GHU�*DODWHD
5HDOLVDWLRQ�� /RQGRQ�� %ULWLVK� 0XVHXP�� :DG�
GHVGRQ�%HTXHVW
'DWLHUXQJ��YRU�������ZRKO�QDFK������

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� ±
IDUELJHU�*HVDPWHQWZXUI

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

+HOOEHLJHV� 3
JHOEJU�Q�� EO
OLHUW��*UDYXU
0D�H��������
)RWR��������0
/LWHUDWXU�� 7U
������$EE���

$EE��� 5HL

,,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� ±
HUVWHU�%OHLVWLIWHQWZXUI

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��� GLH�HLQ]HOQHQ�7HLOH�VLQG�
PLW�%XFKVWDEHQ�EHQDQQW�

D D
H

G
F

E E
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� 0RQWLHUXQJHQ�� RUDQJH�
JHOEHU�%XQWVWLIW
0D�H�����[ �����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU�� 7UXPDQ� ������ $EE�� ��� 7DLW� �,,,�� ������
�5XELQ
��5XELQH�����'LDPDQWHQ

��5XELQH

$EE��������5XELQH
VLQG�GD������'HFNHO�REHQ��������5XELQH
2EHUH�6FKDOH IHKOHQ��������������������)X�������������GR
'LDPDQWHQ�VLQG�IDVW�SDVVHQG����������� VLQG�GD��������������a���0LWWH��������������
DSLHU�� URWYLROHWW�� *ROG��ZHL��� VFKZDU]��
DX�� EUDXQ�� %HUJNULVWDOO�� JUDX� DTXDUHO�
HQ�LQ�%OHLVWLIW
[������FP
�.��
XPDQ� ������ 7DI��$�� 6�� ����� 7DLW� �,,,��
���

QKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������*UDYXU�GHV�
REHUHQ� 7HLOV� GHV� )X�HV� �%HUJNU LVWDOO�
7DIHO�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
$EE��� 5HLQKROG�
9DVWHUV�� (�� �����
������9	$�
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,9� (�� ���������� �0��&������� 6FKDIWULQ�
JH��)UXFKWRUQDPHQWH�GHU�%lQGHU��.HWWH�
XQG�$QKlQJHU�GHV�9RJHOV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW�XQG�7LQWH���

%UDXQHV� 3DSLHU��%OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��ZHL��� JU�Q��
VFKZDU]��JHOEJU�Q��'XQNHOIOLHGHU�XQG�URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU�� 7UXPDQ� ������ $EE�� ��� 7DLW� �,,,�� ������
$EE������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU� PLW� QXU� ZHQLJHQ� 8QWHUVFKLHGHQ� QDFK�
9DVWHUV¶� NRORULHUWHP� *HVDPWHQWZXUI� ,�� JHIH U�
WLJWH�3RNDO�VWDPPW�DXV�GHP�HKHPDOLJHQ�%HVLW]�
GHV� )UHLKHUUQ� $QVHOP� YRQ� 5RWKVFKLOG�� :LHQ��
+HXWH� ELOGHW� HU� 7HLO� GHV�:DGGHVGRQ� %HTXHVW�
LP�%ULWLVK�0XVHXP��/RQGRQ��
'LH� YRQ� 7DLW� IHVWJHVWHOOWHQ� 8QWHUVFKLHGH� YRQ�
(QWZXUI� ,�� XQG� DXVJHI�KUWHP� 3RNDO � VLQG� LQ�
HLQHP� 3XQNW� ]X� HUJlQ]HQ�� $XI� GHP� *HVDPW�
HQWZXUI�LVW�GHU�REHUH�7HLO�GHV�)X�HV��HLQH�RY D�
OH�� OHLFKW� JHZ|OEWH� %HUJNULVWDOO �7DIHO�� GHUHQ�
=HQWUXP�GHQ�6FKDIW�DXIQLPPW��XQYHU]LHU W�GDU�
JHVWHOOW�� ZlKUHQG� GLHVH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
HLQH�*UDYXU�]HLJW��'DV�0RWLY�GHU�VLFK�LP�:D V�
VHU� WXPPHOQGHQ� UHDOHQ� VRZLH�P\WKRORJLVFKHQ�
0HHUZHVHQ��'HOSKLQH��HLQ�+LSSRNDPS��HLQ�DXI�
HLQHP�'HOSKLQ� UHLWHQGHU�3XWWR�PLW�HLQHP�JU R�
�HQ� )LVFK� LQ� GHU�+DQG� VRZLH� HLQ� 6H HNHQWDXU��
GHU� HLQ�0XVFKHOKRUQ� EOlVW�� VNL]]LHUWH�9DVWHUV�
DXI� HLQHU� ELVKHU� XQHUNDQQWHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJ�
� 7DLW� ����� �,,,��� 1U�� ���� 6�� ����� 'HU� 3RN DO� �$XVI�KUXQJ�� LVW�
EHVFKULHEHQ�LQ�7DLW��6������II��/LWHUDWXUDQJDEHQ�ILQGHQ�VLFK�DXI�
6������

�,,,����'D�GDV�0RWLY�� GDV� VLFK�DQ�$UEHLWHQ�GHU�
6DUDFFKL�DQOHKQW��LQ�GLH�KRKOH�6HLWH��5�FNVHLWH��
GHU� %HUJNULVWDOO�7DIHO� JHVFKQLWWHQ� ZXUGH� �,Q�
WDJOLRVFKQLWW�� VLQG� 6NL]]H� XQG� $XVI�KUXQJ�
VSLHJHOYHUNHKUW�

$EE��� 3RNDO� PLW� 9RJHO� XQG� GHP� 7ULXPSK� GHU�
*DODWHD� ± $QVLFKW� GHU� 5�FNVHLWH�� %HUJNULVWDOO�� H�
PDLOOLHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ�� 0D�H�� ����� FP� [�
����� FP�� /RQGRQ�� %ULWLVK� 0XVHXP�� :DGGHVGRQ�
%HTXHVW��)RWR��7DLW�������,,,���$EE�������

,Q�HLQHP�HUVWHQ�(QWZXUI��,,���KDWWH�GHU�$DFKH�
QHU�*ROGVFKPLHG� GLH�.RPSRVLWLRQ�GHV�3RNDOV�
XQG�LQVEHVRQGHUH�GHQ�GHQ�'HFNHO�EHVHW]HQGHQ�
9RJHO�PLW�ODQJHP�6FKQDEHO�IHVWJHKDOWHQ� ± HLQH�
YRP� .RSI� QDFK� UHFKWV� DE]ZHLJHQGH� 6NL]]H�
YHUGHXWOLFKW� GLH� 6FKQDEHOIRUP�� :lKUHQG� GDV�
'HFNHONRQ]HSW�PLW�GHP�9RJHO�VRZLH�GLH�)RUP�
YRQ�)X��XQG�6FKDIW�EHL�GHU� IDUELJHQ�*HVDPW�
]HLFKQXQJ� �,��� �EHUQRPPHQ� ZXUGH�� I�KUW� GHU�
%OHLVWLIWHQWZXUI��,,���VFKPDOHUH��JHOEOLFK�NRO R�
ULHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ� RKQH� %lQGHU�� DEHU�
PLW�DQJHGHXWHWHP� TXHURYDOHP�6WHLQEHVDW]�DP�
*HIl�UDQG�YRU�XQG�]HLJW�HLQHQ�ZHVHQWOLFK�EUH L�
� %HUHLWV�7DLW������ �,,,���6������XQG������ZLGHUVSUDFK�GHU�$ Q�
QDKPH��=HLFKQXQJ�,,��JHEH�HLQ�DXWKHQWLVFKHV�6W�FN��HLQ�9RUELOG��
ZLHGHU��Ä�(�������������LV�DOPRVW�FHUWDLQO\�QRW�D�SLFWRULDO�UHFRUG�
RI�DQ�RULJLQDO�5HQDLVVDQFH�REMHFW��EXW�PRUH�SUREDEO\��D�SUHOLP L�
QDU\�VWDJH�LQ�WKH�SURFHVV�RI�GHVLJQLQJ ������³�± 9JO��7UXPDQ�������
6������

&ULVWDOFRXSH $�������6W�FN�PLW�%OlWWHU
������GR��RKQH����GR %�����6W�FN

&���6W�FN ��6W�FN
/���6W�FN )�^ �

6W�FN
*����6W�FN�����.����6W�FN

�
' +����6W�FN ,����6W�FN
��6W�FN

���7KHLOH (����6W�FN

�
�

�

�
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WHUHQ��IDVW�HLI|UPLJHQ�.RUSXV��=XGHP�H UGDFKWH�
9DVWHUV� DXI� ,,�� ]XQlFKVW� DOV�+DQGKDEHQ�*RO G�
DSSOLNDWLRQHQ� ± 6DW\UPDVNHQ� PLW� HLQHP� 5LQJ�
LP�0XQG��NHLQH�/|ZHQPDVNHQ���± DQVWHOOH�GHU�
VFKOLH�OLFK�DXVJHI�KUWHQ�+DQGKDEHQ�DXV�%HU J�
NULVWDOO�LQ�)RUP�YRQ�'HOSKLQHQ�

$EE��� 'HFNHOSRNDO� LQ� *HVWDOW� HLQHV� 9RJHOV��
%HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� :HUNVWDWW� GHU� 6D�
UDFFKL�� ]ZHLWH�+lOIWH�����-K��+|KH�����FP��)ORUHQ]��
0XVHR� GHJOL� $UJHQWL�� ,QY�1U�� ���� �)RWR�� 5RVVL�
������$EE��;/,;��

$EE��� *HIl�� LQ� 9RJHOJHVWDOW�� %HUJNULVWDOO�� *ROG��
0RQWLHUXQJHQ� PLW� .DPHHQEHVDW]�� :HUNVWDWW� GHU�
6DUDFFKL��]ZHLWH�+lOIWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV��+|KH��
�����FP��:LHQ��.XQVWKLVWRULVFKHV�0XVHXP��,QY�1U��
������)RWR��.ULV�������$EE�������

'LH� (LQ]LJDUWLJNHLW� YRQ� 9DVWHUV¶� 'HFNHONR Q�
]HSW� ZXUGH� EHUHLWV� DQJHVSURFKHQ� ± LQ� NHLQHU�
I�UVWOLFKHQ� 6DPPOXQJ� (XURSDV� ILQGHW� VLFK�
� 7DLW�������,,,���6������

HWZDV�9HUJOHLFKEDUHV���HEHQVR�ZXUGH�VFKRQ�DXI�
GLH� 9RUELOGHU� DXV� GHU�:HUNVWDWW� 6DUDFFKL� I�U�
GLH�*HVWDOW�GHV�9RJHOV�PLW�GHP�ODQJHQ�6FKQD�
EHO�YHUZLHVHQ��GDV�HLQH�LQ�)ORUHQ]���GDV�DQGHUH�
LQ�:LHQ���

*HWHLOW� ZLUG� KLHU� MHGRFK� QLFKW� GLH� 0HLQXQJ�
7DLWV��GHU�DXI� ,�� IHVWJHKDOWHQH�XQG�QDFK�GLHVHU�
*HVDPW]HLFKQXQJ� DXVJHI�KUWH� 3RNDO� VHL� J H�
JHQ�EHU� GHP� HUVWHQ� (QWZXUI� �,,��� HLQ� .RP�
SURPLVV�� ÄFKRVHQ� SHUKDSV� EHFDXVH� LW�ZDV� OHVV�
GHPDQGLQJ� RI� WKH� FUDIWVPDQ�ZKR�ZDV� UHVSR Q�
VLEOH�IRU�FDUYLQJ�WKH�URFN�FU\VWDO³���
=XP�HLQHQ�VWHOOW�VLFK�GLH�)UDJH��ZDV�DP�3RNDO�
DXI� ,�� ZHQLJHU� VFKZLHULJ� E]Z�� DQVSUXFKVYROO�
DXV]XI�KUHQ� JHZHVHQ� VHLQ� VROO�� *DQ]� LP� *H�
JHQWHLO�G�UIWH�GDV�6FKOHLIHQ�GHV�PLW�GHQ�LQ�GHQ�
.RUSXV�LQWHJULHUWHQ��GHOSKLQI|UPLJHQ�+DQGK D�
EHQ� �,��� ZHVHQWOLFK� KHUDXVIRUGHUQGHU� JHZHVHQ�
VHLQ�� DOV� GDV� (UVWHOOHQ� HLQHU� UHFKW� HLQIDFKHQ�
*HIl�IRUP��,,����EHL�GHU�GLH�HLQ]LJH�6FKZLHUL J�
NHLW� GHU� VLFK� REHQ� YHUM�QJHQGH� 'XUFKPHVVHU�
GDUVWHOOW�� =XGHP� ZDU� 9DVWHUV� ]ZHLIHOVRKQH�
HUIDKUHQ�JHQXJ��GLH� WHFKQLVFKH�$XVI�KUEDUNHLW�
VHLQHU� 2EMHNWH� LP� $XJH� ]X� EHKDOWHQ�� G�K�� HU�
ZLUG�PLW�GHQ�0|JOLFKNHLWHQ�XQG�6FKZLHUL JNHL�
WHQ�GHV�6FKOHLISUR]HVVHV�YHUWUDXW�JHZHVHQ�VHLQ�
XQG� 6SH]LDOLVWHQ� ]XU� +DQG� JHKDEW� K DEHQ�� GLH�
VHLQH�(QWZ�UIH�XPVHW]HQ�NRQQWHQ�
'DKHU�PXVV�HLQ�DQGHUHU�*UXQG�9DVWHUV�EHZR�
JHQ�KDEHQ��VHLQ�XUVSU�QJOLFKHV�.RQ]HSW��,,��� ±
GLH�)RUP�GHV�.RUSXV�DOVR�± ]X�YHUlQGHUQ�
9LHOPHKU�G�UIWH�GHU�HUVWH�(QWZXUI�DXI�HLQ�9R U�
ELOG�]XU�FNJHKHQ��GDV�9DVWHUV�]X�VHLQHP�3RNDO�
LQVSLULHUWH�� (LQ� LP� 0XVpH� GX� /RXYUH�� 3DULV��
YHUZDKUWHU�$FKDW�3RNDO� I�KUW� QHEHQ�GHU�EUHLW�
DQJHOHJWHQ�*HIl�IRUP�HLQHQ�GRPLQDQWHQ�I LJ�U�
OLFKHQ� 'HFNHOEHVDW]� YRU�� 'DV� .RQ]HSW� DXI� ,,��
�EHUQHKPHQG�� YHUlQGHUWH� 9DVWHUV� GHQ� KDO EIL�
JXULJHQ��JURWHVN�JHVWDOWHWHQ /|ZHQ��LQ�$QOHK�
QXQJ�DQ�GLH�YRJHOI|UPLJHQ�3RNDOH�LQ�:LHQ�XQG�
)ORUHQ]�� LQ� HLQHQ�9RJHO�� GHU� HEHQVR� VRXY HUlQ�
GHQ�'HFNHO�EHKHUUVFKW�
6FKOLH�OLFK� EHUHLFKHUWH� HU� DXI� ,�� GHQ� UHODWLY�
HLQIDFKHQ�.RUSXV�PLW�GHQ�+DQGKDEHQ� LQ�* HV�
WDOW� YRQ� 'HOSKLQHQ�� 'DPLW� GLH� 6LOKRXHWWH GHV�
*HIl�HV� GXUFK� GLH� DXVODGHQGHQ� +DQGKDEHQ�
QLFKW�]X�EUHLW�ZLUNW�XQG�HLQ�0LVVYHUKlOWQLV�GHU�
3URSRUWLRQHQ� HQWVWDQG�� YHUVFKPlOHUWH� 9DWHUV�
GHQ�.RUSXV�LQ�GLH�EHLQDKH�NXJHOLJH�)RUP��,����
� 6LHKH�.ULV�������$EE�������5RVVL�������7DI��;/,;� ± YJO��DXFK
7DI�� /�� %HUJNULVWDOO�'HFNHOSRNDO� LQ� )RUP� HLQHV� 9RJHOV�� 3DULV��
3ULYDWVDPPOXQJ�� 7DLW��,,,��������6�����������
� 'HUV���6������
� =XP�6W�FN�YJO��9DVVHORW�������1U�������.ULV�������1U������

�

����
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0LW� GHQ� +DQGKDEHQ� ZLUG� QXQ� GLH� %UHLWH� GHV�
XUVSU�QJOLFKHQ�*HIl�HV� HUUHLFKW XQG�GLH�$XV�
JHZRJHQKHLW�GHU�3URSRUWLRQHQ�JHZDKUW�

$EE��� $FKDW�3RNDO�DXV�GHU�:HUNVWDWW�GHU�6DUDFKL��
$FKDW��HPDLOOLHUWH�*ROGPRQWLHUXQJHQ��+|KH�����FP��
3DULV��0XVpH� GX�/RXYUH� �)RWR��9DVVHORW� ������1U��
�����7DI��/9,,,��

'DV� PLW� )U�FKWHQ� YHU]LHUWH� XQG� PLW 5XELQHQ�
EHVHW]WH�2UQDPHQWEDQG� GHU�*HIl�UDQGPRQWL H�
UXQJ��DXI�,��OLQNV�DOWHUQDWLY�JHVWDOWHW���EHUQDKP�
9DVWHUV� �ZLH� UHFKWV� IHVWJHKDOWHQ�� YRQ� HLQHU�
.DQQH�LP�.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP�]X�:LHQ�
DXFK�I�U�GLH�XQWHUH�0RQWLHUXQJ�GHV�)X�HV� �

$EE���D��REHQ� *HIl�UDQGPRQWLHUXQJ�� $XVVFKQLWW�
DXV�$EE����
$EE���E��XQWHQ� *HIl�UDQGPRQWLHUXQJ� HLQHU� .DQ�
QH� DXV� GHU� 6DPPOXQJ� $PEUDV�� *ODV�� HPDLOOLHUWHV�
*ROG��%HUJNULVWDOO�)X���0LWWH����� -K��:LHQ��.XQVW�
KLVWRULVFKHV� 0XVHXP� ,QY�1U�� ����� �)RWR�� 7DLW�
������,,,���$EE�������
'LH� QHEHQHLQDQGHU� OLHJHQGHQ�� UHFKWHFNLJHQ�
)HOGHU� GHV� 2UQDPHQWEDQG�ZHUGHQ� DXV� JHZL Q�
NHOWHQ� �DEJHWUHSSWHQ�� /LQLHQ� JHELOGHW�� GLH� D E�
ZHFKVHOQG�HLQH�DXI�HLQ�UHOLHILHUWHV�%ODWW�J HVHW]�
WH�)UXFKW�XQG�HLQHQ�6WHLQEHVDW]�UDKPHQ�
� 7DLW�������,,,���6������

1HEHQ�GHU�YHUlQGHUWHQ�)DUEH�GHU�DEJHW UHSSWHQ�
/LQLHQ� �EODX� DP� 9RUELOG�� ZHL�� EHL� 9DVWHUV���
EHUHLFKHUWH�9DVWHUV� GDV� HGHOVWHLQEHVHW]WH�)HOG�
PLW�GUHLEOlWWULJHQ�+DOEEO�WHQ��ZHOFKH�GLH�)D V�
VXQJHQ� IODQNLHUHQ�� =XGHP� VHW]WH� HU� XQWHU� GDV�
2UQDPHQWEDQG�DP�*HIl�UDQG�VRZLH�DP�REHUHQ�
6FKDIWULQJ�HLQHQ�%ODWWNUDQ]�DQ��'LHVHU�NRUUHV�
SRQGLHUW� PLW� HLQHP� SODVWLVFK� JHVFKQLWWHQHQ�
%ODWWNUDQ]� �5HOLHIVFKQLWW�� DP� *HIl�NRUSXV�
XQWHQ��ZHOFKHU� GDV�0HHUHVJHW�PPHO� GHU�'D U�
VWHOOXQJHQ� DXI� GHU� :DQGXQJ� XQWHUIlQJW� XQG�
�EHU�GLH�6FKZlQ]H�GHU�'HOSKLQKHQNHO�JUHLIW�
$OOH� �EULJHQ� 2UQDPHQWElQGHU� ± GLH� REHUH�
)X�PRQWLHUXQJ��GLH�6FKDIWULQJH�VRZLH�GLH�.H W�
WH� PLW� $QKlQJHU� DP� +DOV� GHV� 9RJHOV� ± HQW�
VSUHFKHQ� QLFKW� QXU� GHU�*HVDPWDQVLFKW� ,��� VR Q�
GHUQ�DXFK�GHU�$XVI�KUXQJ�GHV�3RNDOV��I�U�GH V�
VHQ� +HUVWHOOXQJ� 9DVWHUV� GLH� PLW� &ULVWDOFRXSH
�EHUVFKULHEHQHQ�'HWDLO]HLFKQXQJ� ,9��DQIHUWLJ� �

�D
�E
WH�
:lKUHQG�GLH�%XFKVWDEHQEHVFKULIWXQJ�DXI�%OH L�
VWLIW]HLFKQXQJ� ,,�� GLH� I�QI� %HUJNULVWDOO �7HLOH�
YRQ� D ELV� H EH]HLFKQHW�� EH]LHKW� VLFK� GLH� %H�
VFKULIWXQJ� GHU� NRORULHUWHQ� =HLFKQXQJ� �,��� DXI�
GLH�$Q]DKO� GHU� EHL� GHQ�0RQWLHUXQJHQ� ]X� YH U�
ZHQGHQGHQ� (GHOVWHLQH� �5XELQH� XQG� 'LDPDQ�
WHQ���XQG�OLVWHW�]XGHP�DXI��ZLH�YLHOH�YRQ�GLHVHQ�
EHUHLWV�YRUKDQGHQ�E]Z��QLFKW�YRUKDQGHQ�ZDUHQ��
=HLFKQXQJ� ,�� HUVHW]W� GHPQDFK� QLFKW� DOOHLQ� ,,���
EHLGH�%OlWWHU�HUJlQ]HQ�HLQDQGHU�

$EE���� 7ULXPSK�GHU�*DODWHD� DXI�GHU�9RUGHUVHLWH
GHV�3RNDOV��$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

'HUZHLO� VLFK� I�U� GHQ� ILJ�UOLFKHQ� 6FKOLII� GHV�
)X�HV� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� HUKLHOW� �V�R��� XQG�
GHU� 7ULXPSK� GHU� *DODWHD�� �9RUGHUVHLWH� GHU�
:DQGXQJ��DXI�,��GDUJHVWHOOW� LVW��ILQGHW�VLFK�I�U� ��

GLH�*DODWHD�'DUVWHOOXQJ�DXI�GHU�5�FNVHLWH�GHU�

� 7DLW�������,,,���6������
�� 2YLG�� 0HWDPRUSKRVHQ�� =XU� 1HUsLGH� *DODWHD�� LKUH� /LHEH� ]X�
$FLV�XQG�LKUH�%HGUlQJQLV�GXUFK�GHQ�=\NORSHQ��������� ������
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:DQGXQJ�NHLQH�=HLFKQXQJ��� $OOHUGLQJV�HUKLHOW�
VLFK�LP�.RQYROXW�HLQH�lKQOLFKH�'DUVWHOOXQJ�LQ�
HLQHU�RYDOHQ�.DUWXVFKH��EHL�GHU�$SKURGLWH�YRQ�
HLQHP� lKQOLFK� GUDSLHUWHQ� 7XFK� �EHUIDQJHQ�
ZLUG��MHGRFK�DXI�]ZHL�+LSSRNDPSHQ�XQG�QLFKW�
DXI�HLQHP�'HOSKLQ�UHLWHW �

ULVFKHQ�RGHU�VFKULIWOLFKHQ�$QZHLVXQJHQ�I�U�GLH�
6SU�QJH� DXI� ± QXU� GLHV� ZlUH� HLQ� HLQGHXWLJHU�
%HZHLV� I�U� 9DVWHUV¶� 9HUDQWZRUWOLFKNHLW� GHU�
JHIlOVFKWHQ�$XWKHQWL]LWlWVEHZHLVH�
6FKHVWDJV� 3XEOLNDWLRQHQ� GHU� 6DPPOXQJ� GHV�
��
$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�±
VLHKH�$QKDQJ�����D�

$OV� )lOVFKXQJVEHZHLV� �%HZHLV� 9DVWHUV¶� Il O�
VFKHULVFKHU� 7lWLJNHLW�� VDK� 7DLW� GLH� 7DWVDFKH��
GDVV� GDV� 7XFK� GHV� �EHU� GHP� DXVJHVWUHFNWHQ�
$UP� GHU� *DODWHD� IOLHJHQGHQ�� +RUQ� EODVHQGHQ�
3XWWR� �9RUGHUVHLWH�� �EHU� HLQHP�ZRKO� DEVLFK W�
OLFK� EHLJHEUDFKWHQ� 6SUXQJ� JHVFKOLIIHQ� ZXUGH��
2IIHQEDU�VROOWH�GHU�6SUXQJ�lOWHU�HUVFKHLQHQ�DOV�
GLH� Ä5HQDLVVDQFH³�*UDYLHUXQJ��� /DXW� 7DLW��
ZDU� 9DVWHUV� GHPQDFK� QLFKW� QXU� EHUHLW�� HLQH�
DXIZHQGLJH�XQG�WHXUH�)lOVFKXQJ�]X�HQWZHUIHQ�
VRQGHUQ� DXFK�� GLHVH� DEVLFKWOLFK� ]X� EHVFKlG L�
JHQ�� G�K�� VFKHLQEDUH� $XWKHQWL]LWlWVEHZHLVH�
DQ]XEULQJHQ���
(V�JLOW�MHGRFK�]X�EHGHQNHQ��GDVV�9DVWHUV�NDXP�
VHOEVW� +DUWVWHLQH� VFKQLWW� XQG� 'HNRUH� VFKOLII��
$XFK� LVW�QLFKW�]X�EHZHLVHQ��RE�E]Z��GDVV�YRQ�
LKP� GLH�$QZHLVXQJ� VWDPPW�� GHP�%HUJNULVWDOO�
DEVLFKWOLFK� %HVFKlGLJXQJHQ� EHL]XI�JHQ� XQG�
�EHU�GLHVH�QDFKWUlJOLFK�]X�JUDYLHUHQ��'LH�(Q W�
Z�UIH��,��,,,���ZHLVHQ�]XPLQGHVW�NHLQH�]HLFKQH�
�� 6LHKH�7DLW�������,,,���6������������$EE������������� 'DV� hEHUJUDYLHUHQ� YRQ� 6SU�QJHQ� XQG� )HKOHUQ� LP�0DWHULDO�
ZDU�EHUHLWV� LQ�GHU�$QWLNH�HLQ�JlQJLJHV�0LW WHO�GLHVH�]X�NDVFKLH�
UHQ��� 7DLW� ����� �,,,��� 6�� ����� Ä������ QR� GRXEW� WKHVH� µVFDUV¶� ZHUH�
WUHDWHG� DV� HYLGHQFH� RI� JUHDW� DJH� DQG� TXDOLW\� RI� WKH� HQJUDYLQJ�
VLQFH� LW� KDG� DSSDUHQWO\� EHHQ� VR� KLJKO\� YDOXHG� GXULQJ� WKH� ODWH�
5HQDLVVDQFH�SHULRG�WKDW�µSURWHFWLRQ¶�KDG�EHHQ JLYHQ�WR�WKH�URFN�
FU\VWDO�E\�DGGLQJ�SUHFLRXV�HQDPHOOHG�JROG�DQG�JHP �VHW�PRXQWV��
9DVWHUV�ZRXOG�DSSHDU�� WKHUHIRUH�� WR�KDYH�EHHQ�D�FUDIWVPDQ�ZKR�
ZDV�SUHSDUHG�QRW�RQO\� WR� IDEULFDWH�DQ�HODERUDWH�DQG�FRVWO\�IDNH�
EXW�DOVR� WR� LQIOLFW�DUWLILFLDO�GDPDJH�RQ�LW�DQG�W KHQ�HQJUDYH�RYHU�
SDUW� RI� LW� WR�PDNH� WKH� FUDFN� ORRN� ROGHU� WKDQ� WKH� C5HQDLVVDQFHC�
HQJUDYLQJ�� 7R� JR� WR� VXFK� OHQJWKV� LQ� RUGHU� WR� GHFHLYH� LV� LQ� WKH�
WUDGLWLRQ� RI� WKH�PRUH� UXWKOHVV� DQG�GHWHUPLQHG�EUHHG�RI� IRUJHUV��
DQG�VR�FUHGHQFH�FDQ�QR�ORQJHU�EH�JLYHQ�WR�WKRVH�Z KR�VXJJHVW�WKDW�
9DVWHUV�ZDV�XQDZDUH�RI�WKH�GHFHSWLYH�SXUSRVH�RI�KLV�FUHDWLRQV� ³

)UHLKHUUQ� $QVHOP� YRQ� 5RWKVFKLOG� QDFK� PXVV�
GHU�3RNDO�YRU������HQWVWDQGHQ�VHLQ��YHUPXWOLFK�
QDFK��������

�� 'LWR��±6FKHVWDJ�������1U�������Ä6FKDOH�YRQ�%HUJNU\VWDOO�PLW�
)X��XQG�'HFNHO��,P�.U\VWDOO�HLQ�=XJ�YRQ�1HUHLGHQ�XQG�7ULWRQHQ�
HLQJUDYLHUW�� 'HQ� 'HFNHO� ELOGHW� HLQ� 5HLKHU�� )DVVXQJ� Y RQ� *ROG��
HPDLOLUW�XQG�PLW�(GHOVWHLQHQ�EHVHW]W��/lQJHQ �'XUFKPHVVHU��ô����
+|KH���ò���³
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3���� %HUJNULVWDOO�3RNDO� PLW� 'LDPDQWHQUR�
VHWWHQ
5HDOLVDWLRQ�� 9HUPlFKWQLV� +XHOVPDQQ�� .XQV W�
KDOOH�%LHOHIHOG

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� PLW�
'LDPDQWHQURVHWWHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JHOE��.ULVWDOO�� JUDX� DTXD�
UHOOLHUW
0D�H�������[������FP
)RWRV��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� �,��� DXVJHI�KUWH�
3RNDO�EHIDQG�VLFK�HKHPDOV� LQ�GHU�.RSHQKDJ H�
QHU� 6DPPOXQJ� 2OH� 2OVHQ�� hEHU� GDV� LQ� +DP�
EXUJ� WlWLJH� .XQVWKlQGOHU� (KHSDDU� *HUWUXGH�
$JDWKH� (OLVDEHWK� XQG� )ULHGULFK� .DUO� $XJXVW�
+XHOVPDQQ� JHODQJWH� GLHVHU� LQQHUKDOE� GHUHQ�
9HUPlFKWQLV�DQ�GLH�6WDGW�%LHOHIHOG��XQG�ZXUGH�
LP� 5DKPHQ� GHU� $XVVWHOOXQJ� ³(XURSlLVFKHV�
.XQVWKDQGZHUN� � 9HUPlFKWQLV�)�.�$���*�$�(��
+XHOVPDQQ´� LQ� GHU� .XQVWKDOOH� %LHOHIHOG� YRP�
���1RYHPEHU������ELV�]XP����-DQXDU������GHU�
gIIHQWOLFKNHLW�]XJlQJOLFK�JHPDFKW� �

� =XP�DXVJHI�KUWHQ�3RNDO�YJO��:HLVQHU�������$EE��6������� ± =XU�
6DPPOXQJ� +XHOVPDQQ� YJO�� DXFK� *ORULD� (KUHW�� (XURSlLVFKHV�
.XQVWKDQGZHUN������������9HUPlFKWQLV�)�.�$��*�$�(��+XHOV�
PDQQ�� ,Q�� :HOWNXQVW�� ���� -J��� 1U�� ���� ���� 'H]HPEHU� ������ 6��
�����

%HUHLWV� GHU� JOHLFKQDPLJH� $XVVWHOOXQJVNDWDORJ�
SUlVHQWLHUW�GHQ�3RNDO�LQ�GHU�%LOGXQWHUVFKULIW�DOV�
Ä$UEHLW�GHV�+LVWRULVPXV�GHV�����-DKUKXQGHUWV´�
'HWDLOJHWUHX� VWLPPW� GDV� JHIHUWLJWH� 6W�FN� PLW�
GHU� =HLFKQXQJ� �EHUHLQ��ZHOFKH� LQ� GHU� I�U� GLH�
$XVI�KUXQJ�EHVWLPPWH�*U|�H�JH]HLFKQHW�ZXU�
GH��/HGLJOLFK�GLH�DXI�GHU�=HLFKQXQJ�DP�KRFK�
JH]RJHQHQ�)X��]ZLVFKHQ�GHQ�URVHWWHQI|UPLJHQ�
%O�WHQ� HLQJHI�JWHQ�� DFKWHFNLJ� IDFHWWLHUWHQ�
KRFKIRUPDWLJHQ� 6FKPXFNVWHLQH�� ZHOFKH� YRQ�
VWHKHQGH�&�6FKZ�QJHQ�IODQNLHUW�ZHUGHQ��ZXU�
GHQ� DQ� GHU� DXVJHI�KUWHQ� $UEHLW� GXUFK� VHFKV�
EOlWWULJH��KDOENXJHOLJH�%O�WHQ�HUVHW]W��8QG�GHU�
'HFNHONQDXI� LVW� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� HWZDV�
JHUXQGHWHU�DXVJHIDOOHQ�

$EE��� 1DFK� 5HLQKROG� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� DXVJH�
I�KUWHU� 3RNDO�� %HUJNULVWDOOVFKQLWWH�� 6LOEHU�� JHJRV�
VHQ�� JHWULHEHQ�� JUDYLHUW�� WHLOYHUJROGHW�� +|KH�� �����
FP�� 2KQH� 0DUNHQ�� .XQVWKDOOH� %LHOHIHOG�� 9HU�
PlFKWQLV�+XHOVPDQQ��)RWR��:HLVQHU�������$EE��6��
�����

'LH URVHWWHQI|UPLJHQ�%O�WHQ� VWHKHQ� GHU� VRJH�
QDQQWHQ� (GHOVWHLQURVHWWH� QDKH�� GLH� VHLW� GHP�
OHW]WHQ�'ULWWHO�GHV�����-DKUKXQGHUWV�DXIJHWUHWHQ�
XQG�EHVRQGHUV�LP�V�GGHXWVFKHQ�5DXP�VHLW�GHP�
$QIDQJ�GHV�����-DKUKXQGHUWV�YHUEUHLWHW�ZDU��,Q�
GHU� 5HJHO� ZXUGH� EHL� GHU� HLQIDFKHQ� 5RVHWWH��
GHUHQ� )RUP� GHQ� ]XVDPPHQJHVHW]WHQ� %O�WHQ�
DXI� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� QDKH� NRPPW�� XP� HLQHQ�
0LWWHOSXQNW�NUHLVI|UPLJ�HLQ�5LQJ�ÄDXV�I�QI�ELV�
VHFKV� ± QXU� LQ�$XVQDKPHIlOOHQ� ELV� QHXQ� ± (�
GHOVWHLQHQ³� DQJHRUGQHW�� ÄGLHVH� ������ ZHUGHQ� LQ�
HLQHU�JROGHQHQ�)DVVXQJ��GHUHQ�*UXQGIRUP�GLH�

����
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6FK�VVHO��� JHOHJHQWOLFK� DXFK� GLH�0HKUSD�IDV�
VXQJ�LVW��JHID�W�³�

HW]WJHQDQQWH�)DVVXQJ�I�KUW�EHLVSLHOVZHLVH�HLQ�
RVHWWHQ�$QKlQJHU� YRU��ZHOFKHU� QHEHQ� YLHOHQ�

%O�WHQEODWW�5LQJ� KlOW� XQG� DP� 8QWHUJUXQG�
�0RQWLHUXQJ��YHUVFKUDXEW� LVW��'HU�]HQWUDO�DXI�
JHVHW]WH� %HVDW]� GHU� .ODPPHU� ELOGHW� KLHU� GHQ�
0LWWHOSXQNW�GHU�5RVHWWH��G�K��GLH�%O�WHQEOlWWHU�
VLQG� QLFKW� ZLH� EHL� DXWKHQWLVFKHQ� 6W�FNHQ� �E�
/
5�

ZHLWHUHQ�(QWZ�UIHQ��0LQLDWXUHQ��LQ�GDV�.OHLQ�
RGLHQEXFK�GHU�+HU]RJLQ�$QQD�HLQJLQJ��DQGHUH�
(LQ]HOEOlWWHU�0LHOLFKV�ZHUGHQ�LP�%D\HULVFKHQ�
1DWLRQDOPXVHXP� YHUZDKUW�� 'LH� $UEHLWHQ� GHV�
]HLWOHEHQV� LQ�0�QFKHQ� WlWLJHQ�0LQLDWXUPDOHUV�
XQG� =HLFKQHU� ELHWHQ� ÄGDV� ]ZHLIHOORV� UHLFKVWH�
%LOGPDWHULDO� I�U� GLH�'LDPDQWHQURVHWWH³ ���9HU�
PXWOLFK�ZHUGHQ�HV�0LHOLFKV�$UEHLWHQ�JHZHVHQ�
VHLQ��GLH�9DVWHUV�]X�VHLQHP�PLW�URVHWWHQI|UPL�
JHQ�%O�WHQ�YHU]LHUWHQ�3RNDO�LQVS LULHUWHQ��

$EE��� =HLFKQXQJ� HLQHV� 5RVHWWHQ�$QKlQJHUV� PLW�
]HQWUDOHU�� VLHEHQVWUDKOLJHU� 5RVHWWH� LQ� 0HKUSDVV�
IDVVXQJ�� .OHLQRGLHQEXFK� GHU� +HU]RJLQ� $QQD�� IRO��
���U��)RWR��)DON�������$EE������

,Q� GHU� 5HJHO� ZXUGHQ� 'LDPDQWHQ� �'LDPDQWH Q�
URVHWWHQ�� YHUZHQGHW�� VHOWHQHU�5XELQH� RGHU� D Q�
GHUH�(GHOVWHLQHQ��1XU�ZHQLJH�%HLVSLHO� ]HLJHQ�
HLQH� 9HUPLVFKXQJ� YRQ� (GHOVWHLQHQ� DQ� HLQHU�
5RVHWWH�
1DFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� ZXUGHQ� EHL� GHU� $XV�
I�KUXQJ� LQ�%LHOHIHOG� KLQJHJHQ� NHLQH�(GHOVWH L�
QH�� VRQGHUQ� %HUJNULVWDOO� YHUZHQGHW�� 'LH� J H�
VFKQLWWHQHQ� XQG� ]XVDPPHQJHVHW]WHQ� URVHWWH Q�
I|UPLJHQ� %O�WHQ� VLQG� QLFKW�� ZLH� EHL� DXWKHQW L�
VFKHQ�6W�FNHQ��ZLH� REHQ� EHVFKULHEHQ�� LQ� HLQH�
)DVVXQJ� HLQJHODVVHQ�� VRQGHUQ� ZHUGHQ� GXUFK�
HLQH�EO�WHQI|UPLJH�.ODPPHU�JHKDOWHQ��ZHOFKH�
YRQ� REHQ� GHQ� DFKWVWUDKOLJHQ� �DFKWWHLOLJHQ��
� )DON�������6�� ���� ± 9JO�� ]X� ]XVDPPHQJHVHW]WHQ�(GHOVWHLQHQ��
EHJLQQHQG�EHL�GHU�Ä5RVHWWH³��6����II�� 'HUV���6�����
� +DQV�0LHOLFK�ZXUGH�EHUHLWV�LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�$QKlQJHU�
$���HUZlKQW�

OLFK� XP� GHQ� �(GHOVWHLQ��� 0LWWHOSXQNW� DUUDQ�
JLHUW�
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3���� %HUJNULVWDOO�'HFNHOSRNDO� PLW� 3LQLHQ�
]DSIHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ 'HFNHOSR�
NDO�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW� ± GLH� 0RQWLHUXQJHQ� VLQG�
JHOE�NRORULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��%�������2UQDPHQWH�
PLW� )DVVXQJHQ� GHU� 'HNRUElQGHU� DP�
)X��XQG�*HIl�UDQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
���6W�FN

���6W�FN ��6W�FN
�� 6W�FN
���6W�FN

%HLJHV� 3DSLHU�� ��� XQG� ��� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� JUDX�
EODX�� URWYLROHWW�� ZHL��� ��� XQG� ��� %OHLVWLIW�� *ROG��
EUDXQ��VFKZDU]�����*ROG��VFKZDU]��EUDXQ��URWYLROHWW��
JUDXEODX��JU�Q��ZHL�
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,� (�� ���������� �0��$������ %HUJNULV�
WDOO�'HFNHOSRNDO� PLW� HLQHP� .QDXI� LQ�
)RUP� HLQHV� 3LQLHQ]DSIHQV� ± *HVDPW�
]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� VFKZDU]�� *ROG�� ZHL��� URWYLROHWW��
JUDX��JUDXEODX��JU�Q��JUHOO�URVD��YLROHWW
0D�H�������[������FP���)RWR������� �0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������2UQDPHQWH�
GHU� 'HNRUElQGHU� DP� )X�� XQG� *HIl��
UDQG

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� EUDXQ��*ROG�� JU�Q�� EODX� URWYLROHWW��
ZHL���PLQWJU�Q��JUDXEODX��GXQNHOURWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��&������� .QRVSH�
YRP� 'HFNHONQDXI�� XQWHUHU� 6FKDIWULQJ��
%DVLV�GHV�'HFNHONQDXIV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��%O�PFKHQ
��%�QGH

]XVDPPHQ����7KHLOH
:HL�HV�3DSLHU�����*ROG��EUDXQ��ZHL��� 3DSLHU���URW�
YLROHWW��JUDXEODX�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��JUDXEODX��
���EUDXQ��*ROG��JUDXEODX��URWYLROHWW��ZHL���VFKZDU]�
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ��OLQNV��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��&������� 2EHUHU�
6FKDIWULQJ�� EHVHW]W� PLW� IORUDO� YHU]LH U�
WHP�� XQWHUIDQJlKQOLFK� DUUDQJLHUWHQ�
5ROOZHUN� �PLW� ]XVlW]OLFKHU� $QVLFKW��
XQG�)UXFKWEXNHWWV

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�XQWHQ�DEJHVFKQLWWHQ�
5�FNVHLWH
9RUGHUVHLWH

��%RXTXHWWHQ ���2UQDPHQWH
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� JUDXEODX�� EUDXQ��
ZHL���URWYLROHWW��)OLHGHU��JU�Q��VFKZDU]��EODX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��9,,� (�� ���������� �0��&�������$SSOLNDWL�
RQ�GHV�'HFNHOV��"��LQ�*HVWDOW�HLQHU�G l�
PRQHQKDIWHQ�� JHIO�JHOWHQ� XQG� JH�
EXVWHQ� EODXJHIDVVWHQ� %�VWH� DXI� 5RO O�
ZHUN�XQG�)UXFKWEXNHWWV

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW�� UHFKWV� LVW�EHVFKQLWWHQ�±
�EULJH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

$
��6W�FN
��6W�FN

-�>��@�"
��6W�FN
��6W�FN

:HL�HV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� VFKZDU]�� JU�Q�� JUDX�
EODX��URWYLROHWW��ZHL���JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW�� YHUVFKPXW]W�
XQG�IOHFNLJ��)DUE� XQG�)O�VVLJNHLWVVSULW]HU��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

�"��9,,,� (�� ���������� �0��&�������
$SSOLNDWLRQ� GHV� )X�HV� �"�� JHIO�JHOWH��
ZHLEOLFKH�+DOEILJXU� �&KLPlUH���HLQJH�
IDVVW�YRQ�5ROOZHUN�XQG�)UXFKWEXNHWWV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN
��6W�FN

VWDKOEODX
��6W�FN

:HL�HV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� URWYLROHWW�� VFKZDU]��
JUDXEODX��ZHL���EODX��W�UNLV��JU�Q��JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� HWZDV�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
,Q� HLQHP� HUVWHQ� %OHLVWLIWHQWZXUI� �,���� GHVVHQ�
XQYHU]LHUW� JH]HLFKQHWHQ� 0RQWLHUXQJHQ� JHOE�
NRORULHUW�ZXUGHQ�� OHJWH�9DVWHUV�GLH�JHVWDXFKWH�
XQG� JHVFKZXQJHQH� 7ULFKWHUIRUP� GHV� 'HFNH O�
SRNDOV� DXV� %HUJNULVWDOO�� GHQ� EDOXVWHUI| UPLJHQ�
6FKDIW�� GHQ� KRKHQ�� UXQGHQ� )X�� VRZLH� GHQ� DOV�
3LQLHQ]DSIHQ�JHIRUPWHQ�'HFNHONQDXI�IHVW�

�
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LHVH�JUXQGOHJHQGHQ�0HUNPDOH��EHUQDKP�GHU�
*ROGVFKPLHG�DXI�GHP�IDUELJHQ�*HVDPWHQWZXUI�
�,,���� DXI� ZHOFKHP� HU� DOOH� 0RQWLHUXQJHQ� PLW�
GHUHQ� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� DSSOL]LHUWHQ� 2UQ D�
PHQWHQ� VRZLH� GHUHQ� (GHOVWHLQ � XQG� 3HUOHQEH�
VDW]� GDUVWHOOWH�� $OOHUGLQJV� ZXUGH� DP� REHUHQ�
6FKDIWULQJ�� YLHOPHKU� DQ� GHVVHQ� $XVVWDWWXQJ�
HLQH� ZHVHQWOLFKH� 9HUlQGHUXQJ� YRUJHQRPPHQ�
ZXUGH��:DU�GHU�REHUH�6FKDIWULQJ�DXI�,��PLW�YLHU�
ILJ�UOLFK� YHU]LHUWHQ� 6SDQJHQ� EHVHW]W�� ZHOFKH�
DOV� V�I|UPLJH�� KDOEILJXULJ� DXV� HLQHU� 5DQNH�
ZDFKVHQGH��JHEXVWH�&KLPlUHQ�GLH�9HUELQGXQJ�
]X� HLQHU� XQWHUHQ� (LQIDVVXQJ� GHV� %HUJNULVWDOO �
.RUSXV� VFKXIHQ�� HUVHW]WH� 9DVWHUV� GLHVH� 6SDQ�
JHQ�DXI�,,��GXUFK�XQWHUIDQJlKQOLFK�DUUDQJLHUWHV�
XQG�PLW�)UXFKWEXNHWWV�YHU]LHUWHV�5ROOZHUN�
)�U�GLHVHQ�%HVDW]�GHV�REHUHQ�6FKDIWULQJHV�XQG�
GHQ�6FKDIWULQJ�VHOEVW��9,���VRZLH�I�U�GLH��EU L�
JHQ� 0RQWLHUXQJHQ� ± GHQ� DXV� 5ROOZHUN� XQG�
%XNHWWV� JHELOGHWHQ�2UQDPHQWHQ� GHU�PLW� (GH O�
VWHLQHQ� XQG� 3HUOHQ� EHVHW]WHQ�2UQDPHQWElQGHU�
DQ�GHU�YRQ�3URILOHQ�EHJUHQ]WHQ�=DUJH�GHV�) X�
�HV�XQG�DP�'HFNHOUDQG��,,,���,9����GHP�XQWHUHQ�

6FKDIWULQJ�� GHU� %DVLV� XQG� GHP� IORUDOHQ� $E�
VFKOXVV� GHV�'HFNHONQDXIV� �9��� ± HUVWHOOWH� 9D�
VWHUV� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ�� GLH� DXI� PHKUHUHQ�
.DUWRQV� YHUWHLOW� LP� .RQYROXW� ]X� ILQGHQ� VLQG��
6HKU� IDUEHQIURK� ELOGHQ� VLH� HLQH� VWLOLVWLVFKH�
(LQKHLW� PLW� GHP� LP� 5HOLHIVFKQLWW� JDQ]IOlFKLJ�
YHU]LHUWHQ�3RNDO��'HVVHQ�%HUJNULVWDOO� LVW��EH U�
]RJHQ� PLW� 5HLKHQ� YRQ� JUR�HQ�� OL HJHQGHQ� &�
6FKZ�QJHQ�� GLH� PLW� 6WHJHQ� YHUEXQGHQ� VLQG�
XQG� YRQ� GHQHQ� $NDQWKXVEOlWWHU� DE]ZHLJHQ��
'DV�6FKOLIIRUQDPHQW�VWDQG�EHUHLWV�EHL�GHU�%OH L�
VWLIW]HLFKQXQJ�IHVW��REZRKO�9DVWHUV�GRUW�OHGL J�
OLFK�GLH�&�6FKZ�QJH�DP�'HFNHO�DQGHXWHWH�
'HU� 5HOLHIVFKQLWW� LVW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW�
$UEHLWHQ�GHU�3UDJHU�+RIZHUNVWDWW�DXV�GHU�0LWWH�
GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� ]X� EHWUDFKWHQ�� bKQOLFKH�
'HNRUH� PLW� $NDQWKXVEOlWWHUQ� XQG� &�
6FKZ�QJHQ� VFKQLWW� )HUGLQDQG�(XVHELXV�0LVH�
URQL�± HLQH�)ODVFKH� LVW�EHLVSLHOVZHLVH�YHUZDKUW�
LP� .XQVWKLVWRULVFKHQ� 0XVHXP� :LHQ� ±�� ZR�
VLFK� DXFK� HLQH� YRP� 'HNRU� KHU� YHUJOHLFKEDUH�
9DVH� DXV�5DXFKWRSDV�EHILQGHW��
$XI�GHPVHOEHQ�.DUWRQ��������DXI�GHQ�GLH�' H�
WDLO]HLFKQXQJHQ� ,9��XQG�9,��PRQWLHUW�ZXUGHQ��
EHILQGHQ�VLFK�]ZHL�ILJ�UOLFK�YHU]LHUWH�$SSOLN D�
WLRQHQ�PLW�JOHLFK�JHVWDOWHWHQ�5ROOZHUNHOHPHQ�
WHQ� XQG� )UXFKWEXNHWWV� �9,,��� 9,,,���� 2EZRKO�
GLHVH� ZHGHU� DXI� GHU� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,���
QRFK� DXI� GHU� IDUELJHQ� *HVDPW]HLFKQXQJ� �,,���
GHV� 'HFNHOSRNDOV� GDUJHVWHOOW� VLQG�� KDW� HV� GHQ�
$QVFKHLQ�� DOV�Z�UGHQ� VLH� I�U� GDVVHOEH�2EMHNW�
HQWZRUIHQ� ZRUGHQ� VHLQ�� XQG� ]ZDU� LQ� MHZHLOV�
YLHUIDFKHU� $XVI�KUXQJ� DOV� %HVDW]� GHV� )X�HV�
XQG� GHV� 'HFNHOV�� 2E� GLHVH� KDOEILJXULJHQ�� J H�
IO�JHOWHQ�0LVFKZHVHQ��&KLPlUHQ��GHQ�)X��XQG�
GLH� GlPRQLVFKHQ�� JHIO�JHOWHQ�%�VWHQ� GHQ�'H �
FNHO�GHV�JHIHUWLJWHQ�3RNDOV�WDWVlFKOLFK�VFKP� �
FNHQ�� NDQQ� QXU� YHUPXWHW� ZHUGHQ� ± YLHOOHLFKW�
ZXUGHQ�VLH�DXFK�QLH�DXVJHI�KUW��
:LH�GHP�DXFK�VHL��GDV�JHIO�JHOWH�0LVFKZHVHQ�
DXI�9,,,��HULQQHUW�DQ�GHQ�(FNEHVDW]�DP�6RFNHO�
GHV� 6DORPRQLVFKHQ� 7HPSHOV� PLW� GHU� .|QLJLQ�
YRQ�6DED��YJO��7$���;,���

� .XQVWKLVWRULVFKHV�0XVHXP��:LHQ��,QY�1U��������DEJHELOGHW�LQ�
.ULV�������1U�������7DI������� ± =XU�)DPLOLH�0LVHURQL�VLHKH�'$��
%G������6������II�� .XQVWKLVWRULVFKHV�0XVHXP��:LHQ��,QY�1U��������DEJHELOGHW�LQ�
.ULV�������1U�������7DI������
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Katalog, Pokale, P21 303

P21. Achat-Pokal mit barkenförmigem 
Korpus und einem Henkel aus Ranken-
werk 
Zeichnung eines authentischen Stückes in Pa-
ris, Musée du Louvre, Inv.Nr. MR.223, oder 
Ausführung nach Vasters’ Entwurf (?) 
 

I. E. 2603-1919 (M12A/23): Achat-
Pokal 

Keine Beschriftung 
Hellgraues Papier, grün, orange-gelb, weiß, 
schwarz; Achat: grau-beige, braun, zart violett 
Maße: 23,1 x 25,9 cm / Foto: 17/19 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 138, Abb. 160. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2603-1919, V&A. 

Mit seiner Zeichnung (I.) kopierte Vasters laut 
Hackenbroch einen im Pariser Musée du Louv-
re verwahrten Achat-Pokal.1
In der Tat entspricht die Zeichnung in allen 
Einzelheiten dem Vorbild im Louvre. Aller-
dings wäre beim kleinsten Zweifel an der Au-
thentizität dieses Stückes oder bei einem Zwei-
fel an dessen Provenienz, davon auszugehen, 
dass der Pokal im Musée du Louvre nach Va-
sters’ Zeichnung gefertigt wurde, und nicht, 
dass die Zeichnung ein originales Stück im 

 
1 Hackenbroch 1986, S. 238: „One of his drawings actually 
reproduces an agate cup from the French royal treasure, whose 
scrollwork handle in predominantly white and green enamel 
gave him a point of departure for a handle in his sketch of a rock 
crystal cup surmounted by a dog. He seems to have spared no 
effort in trying to acquaint himself with an appropriate style 
before arriving at his own solution.“ – Anm. 122 mit Hinweis 
auf Vasselot 1914, S. 133, Nr. 823: „Coupe en agate; de forme 
ovale, sur pied en fuseau. Anse et monture émaillées. Seconde 
moitié du XVIe siècle. H. 0,185; Long. 018; Larg. 0,087. Coll. 
Cour. – MR. 223; E. 52.“ 

Louvre festhält. Eine Untersuchung ist sehr 
wünschenswert. 

Abb. 2 Pokal mit barkenförmigem Korpus und 
Rankenhenkel. Achat, emailliertes Gold. Entweder 
Frankreich, um 1600, oder der nach Vasters’ Ent-
wurf gefertigte Pokal. Maße: 18,5 x 18 x 8,7 cm. 
Paris, Musée du Louvre, Inv.Nr. MR.233 (Foto: 
Hackenbroch 1986, Abb. 159). 
 
Vasters verwendete den aus Rankenwerk ge-
bildeten Henkel an einem Bergkristall-Pokal in 
Form einer Muschel (P11).2 In leicht veränder-
ter Farbfassung erscheinen die Blätter im In-
nern des Henkels. Zudem bereicherte Vasters 
dessen obere Rundung mit einem lagernden, 
weißen Hund, wie die Gegenüberstellung 
zeigt. 
 

Abb. 3 Gegenüberstellung des Henkels von Blatt 
I. (links) und eines sehr nahe stehenden Henkels 
vom Pokal in Form einer Muschel (rechts) – Aus-
schnitt aus E. 2626-1919 (siehe P11, I.). 

 
Gleichzeitig erscheint ein nahe stehender Hen-
kel, nun in die Waagereiche gerückt und wie-
derum leicht verändert, bei einem Bergkristall-
Pokal mit Neptun (P13). 

 
2 Dies., S. 238, siehe vorige Anm. 

1
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3���� $FKDW�3RNDO� PLW� DV\PPHWULVFK� YLHU�
SDVVI|UPLJHP�.RUSXV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������3RNDO
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG�� EUDXQ��$FKDW��ZHL���
EHLJH��URWEUDXQH�(LQVFKO�VVH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�.RUSXV�GHV�$FKDW�3RNDOV��,���HUVFKHLQW� LQ�

PHQW� DQ�� RE� GHVVHQ� 8QJHQDXLJNHLW� NHLQH� LP�
.RQYROXW� HUKDOWHQH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ]XJHRU G�
QHW�ZHUGHQ�NDQQ�
'LH� )RUP� GHV� .RUSXV� VWHKW� HLQHU� 6FKDOH� DXV�
+RUQVWHLQ� LP� .XQVWKLVWRULVFKHQ� 0XVHXP��
:LHQ��QDKH�� 'LHVH�VWDPPW�DXV�GHU�3URGXNWLRQ�
6DO]EXUJHU�6WHLQVFKQHLGHU�
�

GHU�)RUP�HLQHV�9LHUSDVVHV��GHVVHQ�XQWH UVFKLHG�
OLFK� EUHLWH� *RGURQHQ� GXUFK� (LQ]�JH� JHWUHQQW�
VLQG��$XI�GHU�UHFKWHQ�6HLWH�GHU�IDUE LJHQ�=HLFK�
QXQJ YHUEUHLWHUW��ZHLVW�GDV�*HIl��KLHU�DP�5DQG�
HLQ�EUHLWHV��LQ�GLH�:DQGXQJ�JHVFKOLIIHQHV�%DQG�
YRQ� %ODWWUDQNHQ� DXI� �,QWDJOLRVFKQLWW��� ,Q� GHQ�
I�U�9DVWHUV� W\SLVFKHQ�� DXV�3XQNWHQ�JHELOGHWHQ�
'ROGHQ� HQGHQG� UHLFKW� GHU� 6FKOLII� ZHQLJ� �EHU�
GLH�0LWWH�GHV�*HIl�HV�KLQDXV�
*HJHQ�EHUOLHJHQG� GHILQLHUWH� 9DVWHUV� DXI� GHU�
IODFKHQ� 6HLWH� GHV� .RUSXV� GHQ� KHOOHQ�� ZHL� �
EHLJHQ� $FKDW� PLW� URVWEUDXQHQ� (LQVFKO�VVHQ��
6LFK�DQ�GLH�)RUP�GHV�*HIl�HV�DQOHKQHQG��ZH L�
VHQ�GHU�EDOXVWHUI|UPLJH�6FKDIW�XQG�GHU� IODFKH�
)X��JOHLFKIDOOV�(LQ]�JH�DXI�
$XI� GHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ� GHV� 3RNDOV� ± GHU�
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$DFKHQHU� *ROGVFKPLHG� LQ� %OHLVWLIW� HLQ� 2UQ D� � :LHQ�� .XQVWKLVWRULVFKHV� 0XVHXP�� ,QY�1U�� ������ 6LHKH� .DW��

6DO]EXUJ�������1U�����
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P23. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
Realisation: 1. unbekannt; 2. wohl Verwen-
dung einiger Teile für die Restaurierung eines 
Achat-Pokals im Musée du Louvre, Paris  
 
I. E. 3468-1919 (M11C/151): Pokal 
Beschriftung (Tinte): 

E. 
C. (steht auf dem Kopf) 

Braunes Papier, Gold, braun, weiß, grau, hellblau, 
grün, blau, rotviolett, schwarz, grell rosa, rosa; 
Achat: weiß, grau, beige, gelb 
Maße: 23,3 x 11,9 cm 
Foto: 13/16 (M.K.) 
Zustand: Ein waagerechter Knickrand verläuft 
unten durch die Wandung. Die beiden Schaftringe 
wurden in das Blatt eingefügt – diese sind stark 
verschmutzt. Die Beschriftung des unteren Schaft-
ringes steht auf dem Kopf: 1. oberer Schaftring (1,8 
x 8,6 cm), 2. unterer Schaftring (1,4 x 9,2 cm). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Va

Abb. 2 Reinhold Va

II. E. 3464-1919 (M11C/151): Alternati-
ver Fuß 

Beschriftung (Tinte): 
A. 

Braunes fleckiges Papier, Bleistift, Gold, grün, 
weiß, gelb, schwarz, grell rosa, rotviolett, braun 
Maße: 4,5 x 10,9 cm 
Foto: 13/18 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig und weist Flüssig-
keitsränder auf. 
Literatur: unpubliziert 

III. E. 3471-1919 (M11C/151): Montie-
rung des godronierten Schaftes 

Beschriftung (Tinte): 
D. 

Beiges Papier, Bleistift, blau, Gold, braun grün, 
rotviolett, gelb 
Maße: 5,8 x 4,3 cm 
Foto: 13/18 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, 
E. 3471-1919, V&A. 
sters, E. 3468-1919, V&A. 

sters, E. 3464-1919, V&A. 

IV. E. 3342-1919 (M11C/140): Alternative 
Gefäßrandmontierung 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, gelb, grell rosa, rotviolett, grün, 
blau, schwarz, weiß, Gold (am schwarzweißen 
Rand) 
Maße: 2,5 x 11 cm 
Foto: 11/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3342-1919, V&A. 

 
V. E. 3470-1919 (M11C/151): Basis des 

figürlichen Deckelknaufes – Seitenan-
sicht 

Beschriftung (Tinte): 
F. 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, grün, 
rotviolett, braun 
Maße: 2,6 x 3,7 cm 
Foto: 13/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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VI. E. 3469-1919 (M11C/151): Basis des 
figürlichen Deckelknaufes – Aufsicht 
Beschriftung (Tinte): 

G. 
Beiges Papier, Bleistift, mintgrün, gelb, Gold, 
braun, blau, weiß, rotviolett 
Maße: 4,3 x 4,2 cm 
Foto: 13/17 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig und weist oben 
Flüssigkeitsränder auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 (links) R. Vasters, E. 3470-1919, V&A. 
Abb. 6 (rechts) R. Vasters, E. 3469-1919, V&A. 

Der Achat-Pokal mit Meerjungfrau erhebt sich 
auf einem vierteiligen, durchbrochenen Fuß: 
Über einem von vier Schnecken und nach in-
nen gerollten Voluten getragenen Kreisring 
(Reif) mit geschuppter Blattzier sind vier Del-
phine arrangiert. Deren Köpfe ruhen auf den 
Schnecken, während die Zwischenräume zwi-
schen den c-förmig erhobenen Delphinschwän-
zen, welche den Kranz des unteren Schaftrin-
ges stützen, mit Volutenpaaren und darüber 
befindlichem Stabwerk bestückt sind, welches 
zur Aufnahme eines Besatzes durchbohrt ist. 
Schirmartig schließt der abwechselnd blau und 
rot gefasste Kranz des unteren Schaftringes 
den Fuß ab, während der umgekehrte Kranz 
des oberen Pendants den Korpus stützt. Den 
Schaft gestaltete Vasters aus vier zusammen-
gesetzten Achat-Ovalen, welche von einer 
eiförmigen Montierung (III.) aus zarten, von 
Blattkränzen ausgehenden Goldfäden rahmend 
eingeschlossen werden. 
Der Gefäßrand des unverzierten Achat-Korpus, 
dessen Wandung etwas höher als eine Halbku-
gel geschnitten ist, wird von einer Montierung 
gefasst, deren Rosenbanddekor auf der Deckel-
randmontierung wiederholt wird. Hier wie dort 
ist außen ein Rundprofil vorgelegt, welches 
mit weißen Ovalen verziert ist, die mit golde-
nen Strichen auf schwarzem Fond alterieren.  
Die Deckelrandmontierung ragt schirmartig 
über den Gefäßrand hinaus und faßt eine flache 
zum Rand hin leicht abgerundete Achat-Tafel, 
auf deren Zentrum der Knauf mit einer sich 
kämmenden Meerjungfrau bekrönt wird. Das 

Design des Deckelknaufes lehnt sich an den 
Aufbau des Fußes an: unten ein Kreisring, 
darüber eine aus Voluten und Stabwerk gebil-
dete Mittelzone, die oben durch einen Kranz 
schirmartig abgeschlossen wird. 
 
In das Blatt des Achat-Pokals (I.) wurden zwei 
Streifen mit den Schaftringen eingefügt, sodass 
es aus fünf Teilen besteht. Hierbei heben sich 
die eingefügten Blattteile durch ihre starke 
Verschmutzung von den anderen ab und tra-
gen, im Gegensatz zu diesen, eine Buchstaben-
bezeichnung: C. (unterer Schaftring) und E. 
(oberer Schaftring). Die Beschriftung setzt sich 
auf den zu dem Pokal zugehörigen Detail-
zeichnungen fort: A. auf einem alternativen 
Fuß (II.), bei welchem Voluten die Schnecken 
ersetzen, Masken die Delphinköpfe und gekor-
delte C-Schwünge die Delphinschwänze, D. 
auf der Montierung des Schaftes (III.), F. auf 
der Seitenansicht (V.) und G. auf der Aufsicht 
(VI.) der Basis der Meerjungfrau (Knauf). 
Damit scheinen diese Teile zusammenzugehö-
ren und der Fuß II. den auf I. bei der Ausfüh-
rung ersetzt zu haben. Ersetzt werden sollte 
auch das Ornamentband der Gefäßrandmontie-
rung - zumindest hielt Vasters auf einem letz-
ten, unbezeichneten Entwurf (IV.) eine Alter-
native fest, bei der die Rosen von I. durch ein 
von Blüten durchsetztes Schweif-werkband 
ausgetauscht wurden. 
 
Soweit scheint es sich um kein besonders 
kompliziertes Projekt von Vasters gehandelt zu 
haben. Allerdings muss in die Betrachtung des 
Achat-Pokals mit Meerjungfrau – der Verbleib 
ist unbekannt – ein Achat-Pokal im Musée du 
Louvre, Paris, einbezogen werden (siehe S18, 
Abb. 2). 
Das Pariser Stück zeigt nämlich einen mit I. 
identischen Fuß und unteren Schaftring, wobei 
die für einen Besatz vorgesehenen Plätze am 
Fuß (zwischen den Delphinschwänzen) beim 
Pariser Pokal mit Kameen besetzt sind. 
Auch sind der untere Teil des oberen Schaft-
ringes und die Form der Deckelrandmontie-
rung mit dem in Email champlevé ausgeführ-
ten Ornamentband mit Entwurf I. identisch. 
Das Gefäß an sich hingegen (Material sowie 
Form des Schaftes, des mit Kameen besetzten 
Korpus, des gewölbten Deckels und des aus 
einer Kamee gebildete Deckelknaufs) unter-
scheidet sich grundlegend von Vasters’ Pokal. 
 
Hayward vermutete, dass sich unter dem Fuß 
des kopflastigen Pariser Stückes ehemals eine 

1
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Achat-Basis befand, da der kleine Fuß in ei-
nem Missverhältnis zum großen Korpus stehe.1

Abb. 7 Fuß des Achat-Pokals im Musée du Louv-
re, Paris, Ausschnitt aus S18, Abb. 2. 

 
Allerdings äußerte Hayward keine Zweifel an 
der Authentizität des Fußes. Eine wünschens-
werte Untersuchung des Pokals im Louvre 
dürfte vermutlich ergeben, dass der mit I. iden-
tische Fuß aus dem 19. Jahrhundert stammt 
und innerhalb einer Neufassung und Ergän-
zung hinzugefügt wurde, was zur ersten, sehr 
wahrscheinlichen Möglichkeit führt: 
1. Die Restaurierung gab Anlass, einen 

eigenen Achat-Pokal zu kreieren (I.), 
für den Vasters den modifizierten Fuß 
erstellte (II.). Dass nicht dieser, son-
dern der für den Pariser Pokal verwen-
dete Fuß auf I. erscheint (unten an I. 
montiert), mag an einer Konzeptände-
rung liegen. 
Insbesondere die Tatsache, dass Blatt 
II. ebenso verschmutzt ist wie die 
Streifen der Schaftringe auf I., legt ei-
ne Konzeptänderung nahe, bei der die 
Füße ausgetauscht wurden. Offenbar 
waren die Details auf den verschmutzt 
erscheinenden Blättern für die Restau-
rierung bestimmt. 
Dies hieße, dass Fuß II. ursprünglich 
für die Restaurierung vorgesehen ge-
wesen wäre, während der Fuß auf I. für 
den neuen Pokal bestimmt war. Letzt-
endlich aber wurden die Füße ausge-
tauscht, und der Fuß auf I. für die Er-
gänzung benutzt. Somit dürften die Er-
gänzung und der neue Pokal in einer 
Kampagne entstanden sein. 

 
1 Hayward 1979, Tafel 254, S. 361: „It appears to have lost the 
bottom of its foot and is now somewhat top-heavy. This is 
confirmed by the fact that the bottom of the screw securing the 
bowl to the foot can now be seen through the pierced foot, 
whereas originally it would have been hidden by a agate base 
that is now wanting.“ 

Ebenso wurden die auf I. dargestellten 
Ornamente von Gefäß- und Deckel-
randmontierung für die Restaurierung 
verwendet und für Vasters’ Pokal 
durch das Ornament auf IV. ersetzt. 

2. Solange nicht gesichert ist, dass die auf 
I. mit dem Pariser Pokal identischen 
Teile aus dem 19. Jahrhundert stam-
men, muss zumindest folgendes in Be-
tracht gezogen werden: 
Vasters hielt den Fuß des als Vorbild 
dienenden Pariser Pokals für einen ei-
genen Achat-Pokal fest. Da er diesen 
jedoch nicht für seine Arbeit als Kopie 
verwenden wollte, erdachte er eine Va-
riation (II.) und veränderte das Orna-
mentband auf IV. Schließlich vermied 
er durch ein im Verhältnis zum Fuß 
besser proportionierten, schlankeres 
Gefäß die Kopflastigkeit des Pariser 
Pokals und ersann einen Deckelknauf 
in Form der Meerjungfrau, die er auf 
eine an den Fuß angelehnte Basis plat-
zierte, sodass ein einheitlich wirkendes 
Stück entstand. 

 
Als Vorbild für den Fuß dürfte Vasters ein 
Salzfass des Sebastiano Juvara2 oder etwas 
Vergleichbares gedient haben. Beim heute im 
Victoria and Albert Museum, London, ver-
wahrten Salzfass vom Ende des 17. Jahrhun-
derts umrahmen das eigentliche Salzgefäß drei 
Delphine mit erhobenen Schwänzen, die mit 
schildförmigen Rankenarrangements alterieren 
– eine mit dem Fuß auf I. vergleichbare Kom-
position. 
Außerdem wird die Basis des Salzfasses von 
drei Hippokampen getragen, die Vasters durch 
Schnecken ersetzte. Die Verwendung der 
Weichtiere als Füße einer Basis war ihm vom 
sog. Rospigliosi-Pokal bekannt (vgl. P28, Abb. 
4-6). Die Schnecken setzte er im übrigen ein 
weiteres Mal ein: Wie hier kriechen sie beim 
Quarz-Pokal in Form einer Muschel mit Nep-
tun(vgl. P29, I.), quer zur Basis angebracht und 
scheinbar uneinig, in verschiedene Richtungen. 
 

2 Sebastiano Juvara war Mitglied einer Goldschmiedefamilie 
von Messina (Sohn des Pietro III) und tätig am Ende des 17. 
Jahrhunderts. Vgl. Thieme-Becker, 19. Band, S. 357. – Zum 
Salzfass siehe Hernmarck 1978, Abb. 453, S. 186. – Das Salz-
fass ist auch im Zusammenhang mit dem Quarz-Pokal mit 
Neptun von Interesse (P29, Abb. 4). 

8

9
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Abb. 8 Salzfass von Sebastiano Juvara. Silber, 
vergoldet. Messina, Ende des 17. Jahrhunderts (um 
1690). Höhe: 28 cm. London, Victoria and Albert 
Museum (Foto. Hernmarck 1978, Abb. 453). 

Abb. 9 Ausschnitt aus Abb. 8. 
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$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,,,� (�� ���������� �0��%������� *LUODQGH�
PLW�]ZHL�%OXPHQ� XQG�)UXFKWERXTXHWV�
�DXI� GHU� 5�FNVHLWH� GXUFK� GHQ� 0XQG�
GHV�0DV�NDURQ�JHI�KUW�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��7LQWH��
���
��6W�FN

*U�QJUDXHV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� EODX�� ZHL��� JUDX��
URWYLROHWW��JUDXEODX��JU�Q��YLROHWW��RUDQJHEUDXQ��SLQN
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��,Q�GHU�0LWWH�LVW�HLQ�VHQNUHFKWHU�.QLFNUDQG��
'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�XQG�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,9� (�������������0��%�������6\PPHWUL�
VFKHU�5DQNHQ� XQG�9ROXWHQGHNRU� �DXI�
GHP�.DPP�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� URWYLROHWW��
ZHL���JU�Q
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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;9� (�� ���������� �0��%������� (LQ� DXV�
5DQNHQ� ZDFKVHQGHV� 3DDU� )�OOK|UQHU�
�DXI�;,9��

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� URWYLROHWW�� VFKZDU]�� EUDXQ��
EODX��JU�Q
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;9,� (�� ���������� �0��%������� 'UHL� %X�
NHWWV�± ]ZHL�JUR�H�I�U�;9���GDV�NOHLQH�
I�U�$EXQGDQWLDV�)�OOKRUQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��%RXTXHWV

%UDXQHV� 3DSLHU� ��� *ROG�� JU�Q�� URWYLROHWW�� EODX��
EUDXQ�� VFKZDU]�� YLROHWW�� ZHL��� ��� *ROG�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��JU�Q��ZHL���EUDXQ��EODX��YLROHWW�����*ROG��
VFKZDU]�� JU�Q�� ZHL��� EUDXQ�� URWYLROHWW�� KHOOEODX��
EODX��YLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��=ZLVFKHQ����XQG����EHILQGHW�VLFK�HLQ�VHQN�
UHFKWHU�.QLFNUDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;9,,� (�� ���������� �0��%������ 6FKLOGI|U�
PLJHU�'HNRU� � 9RUGHUVHLWH�PLW�'HWDLOV�
LQ�YHUVFKLHGHQHQ�$QVLFKWHQ��DXI�;9��

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
2UQDPHQW�YRQ�EHLGHQ�6HLWHQ
LQ�JOHLFKHU�:HLVH�]X�HPDLOOLUHQ

%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� *ROG�� ZHL��� EUDXQ�� EODX��
VFKZDU]�� URWYLROHWW�� JU�Q�� ��� ZHL��� EUDXQ�� *ROG��
EODX��URWYLROHWW�����URWYLROHWW��*ROG��VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;9,,,� (�� ���������� �0��%������� 6FKLOGI|U�
PLJHU�'HNRU�± 5�FNVHLWH�YRQ�;9,,�
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU��ZHL���*ROG��EODX�� VFKZDU]�� URWYLR�
OHWW��JU�Q��EUDXQ��JUDXEODX��GXQNHOJU�Q
0D�H������[���� FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU� LQ� GHU�6HLWHQDQVLFKW� GDUJHVWHOOWH� 3RNDO� LQ�
)RUP� HLQHU� 0XVFKHO� �,���� GHVVHQ� 5�FNDQVLFKW�
9DVWHUV� LQ� HLQHU� ]ZHLWHQ� =HLFKQXQJ� IHVWKLHOW�
�,,���� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP� PXVFKHOI|UPLJHQ�
)X�� XQG� EDOXVWHUI|UPLJHQ�� JRGURQLHUWHQ�
6FKDIW�� )X��� 6FKDIW� XQG� .RUSXV� ZXUGHQ� LQ�
HLQHP�PDUPRULHUWHQ�5RWEUDXQ� NRORULHUW�� ZRKO�
%OXWMDVSLV�LPLWLHUHQG��ZlKUHQG�GHU�%HVDW]�XQG�
GLH�ILJ�UOLFKH�$XVVWDWWXQJ�LQ�%OHLVWLIW�JH]HLF K�
QHW�VLQG�
)�U� GLH� RKQH� 2UQDPHQWH� JH]HLFKQHWH�� JHOE�
DTXDUHOOLHUWH�0RQWLHUXQJ�GHV�)X�HV��GLH�GHVVHQ�
)RUP�DXIQLPPW�� I�U�GLH�JOHLFKIDOOV�JHOE�DTX D�
UHOOLHUWHQ�6FKDIWULQJH�VRZLH�GLH�JROGHQ�JHPDOWH�
RQWLHUXQJ� DP� *HIl�UDQG� H[LVWLHUHQ� VLHEHQ�
HWDLO]HLFKQXQJHQ� �,,,��,;���� 'DQHEHQ� HUKLHO�

�
�

���

0
'

WHQ� VLFK� LP� .RQYROXW� I�U� GHQ� ILJ�UOLFK� XQG�
IORUDO�EHVHW]HQ�.DPP�GHV�PXVFKHOI|UPLJHQ��LQ�
VLHEHQ� JHZ|OEWH�� IlFKHUDUWLJH� .RPSDUWLPHQWH�
JHVFKQLWWHQHQ� .RUSXV� QHXQ� ZHLWHUH� 'HWDL O�
]HLFKQXQJHQ�� HLQH� $EXQGDQWLD � LQ� ]ZHL� $Q�
VLFKWHQ� PLW� LKUHP� $WWULEXW� GHP� )�OOKRUQ DXI�
GHP�.DPP��;���;,����HLQ�LQ�)DOWHQ�GUDSLHUWHV��
YHUEUlPWHV� 7XFK� PLW� VFKZDU]HQ� 5DQNHQ� DXI�
� +DFNHQEURFK�������6�������EH]HLFKQHW�GLH�ZHLEOLFKH�)LJXU�DOV�
1\PSKH�

������
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JROGHQHP�)RQG�XQWHU�GHU�$EXQGDQWLD��ZRUDXI�
GLH� %HVFKULIWXQJ� 'UDSHULH� XQWHU� ZHLEOLFKHU�
)LJXU YHUZHLVW� �;,,���� HLQ� GHU�$EXQGDQWLD� DOV�
5�FNOHKQH� GLHQHQGHU� 6FKLOGGHNRU� �;9,,���
;9,,,���� HLQ� YHUEXQGHQHV� 3DDU� )�OOK|UQHU�
�;9���� GDV� VLFK� DXI� GHP� .DPP� KLQWHU� GHP�
6FKLOGGHNRU� EHILQGHW�� %XNHWWV� �;9,���� YRQ�
GHQHQ� GLH� EHLGHQ� JUR�HQ� I�U� GLH� )�OOK|UQHU�
JHGDFKW�VLQG��HLQ�XQWHUKDOE�GHU�)�OOK|UQHU�E H�
ILQGOLFKHU�� V\PPHWULVFKHU� 5DQNHQ� XQG� 9ROX�
WHQGHNRU� �;,9��� XQG� HLQH� PLW� ]ZHL� %XNHWWV�
EHVHW]WH�� ZHL�H� 7XFKJLUODQGH�� ZHOFKH� GXUFK�
GHQ� 0XQG� HLQHV� 0DVNDURQV� JHI�KUW� LVW�� DOV�
ZHOFKHU� GHU�0XVFKHONDPP� DXI� GHU� 5�FNVHLWH�
SODVWLVFK�JHVFKQLWWHQ�LVW��;,,,���
)�U� GLH� DXI� EHLGHQ� *HIl�UlQGHUQ� YRU� GHP�
.DPP� ODJHUQGHQ�)OX�J|WWHU� �,,��� LVW�NHLQ�(Q W�
ZXUI�]X�ILQGHQ��$OOHUGLQJV�VFKHLQW�GDV�DXI�;,,��
REHQ� OLQNV�GDUJHVWHOOWH�6FKQHFNHQKRUQ�]X�GHQ�
)OX�J|WWHUQ�]X�JHK|UHQ�
,P�*HJHQVDW]�]XU�*HVDPW]HLFKQXQJ��,���LVW�GLH�
$EXQGDQWLD�GHU�'HWDLOHQWZXUI�;��XQG�;,��YRO O�
VWlQGLJ� EHNOHLGHW�� =XGHP� VW�W]W� VLH� VLFK� DXI�
(QWZXUI�,��DXI�HLQHP�)�OOKRUQ�DE��KlOW�GDJHJHQ�
DXI�GHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�LKU�$WWULEXW�LQ�HLQHU�
+DQG� KlOW� XQG� VW�W]W� VLFK� PLW� GHP� DQGHUHQ�
$UP�DXI�HLQHP�EHZDFKVHQHQ�)HOVHQ�DE�� ,GH Q�
WLVFK�LVW�GDV�KLHU�ZLH�GRUW�IOLHJHQGH�7XFK�K LQWHU�
LKUHQ�6FKXOWHUQ��(V�EOHLEW�GDKHU�RIIHQ��ZLH�GLH�
ZHLEOLFKH� 3HUVRQLILNDWLRQ� EHL� GHU�$XVI�KUXQJ�
DXVVLHKW�
'DV� OHW]WH� 'HWDLO� DXI� ;,,��� HLQH� 9DVH�� ]X� GHU�
GDV� NOHLQH� %XNHWW� DXI� ;9,�� JHK|UHQ� G�UIWH��
VFKHLQW�PLW� GHU�$EXQGDQWLD� LQ�9HUELQGXQJ� ]X�
VWHKHQ�XQG�ZLUG�LKU�EHLJHJHEHQ�VHLQ�
'HU�LQ�GHQ�.DPP�JHVFKQLWWHQH�JURWHVNH��VHLQH�
=XQJH�]HLJHQGH�0DVNDURQ�PLW�EUHLWHU�1DVH��DQ�
GHU�.RUSXV�5�FNVHLWH�� LVW� KDUPRQLVFK�PLW�GHU�
(LQWHLOXQJ� GHU� 0XVFKHO� YHUEXQGHQ�� 'LH� DP�
.DPP� VFKQHFNHQI|UPLJ� HLQJHUROOWHQ� REHUVWHQ�
=�JH�GHU�0XVFKHO�ZLUNHQ�GDKHU�ZLH�GLH�2KUHQ�
GHU�0DVNH��ZlKUHQG�GLH�DXIJHVHW]WH��HPDL OOLHU�
WH� *ROGGHNRUDWLRQ� ± GLH� V\PPHWULVFKH� 9ROX�
WHQ� XQG�5DQNHQ]LHU� �;,9��� ± ZLH�GLH�$XJHQ�
EUDXHQ� HUVFKHLQHQ�� =XGHP� VFKDIIHQ� GLH� DP�
0DVNDURQ� EHIHVWLJWHQ�� YRQ� GHU� Ä2KUPXVFKHO³�
]X�GHQ�0XQGZLQNHOQ�JHI�KUWHQ�*LUODQGHQ�PLW�
%XNHWWEHVDW]��HLQH�LQKDOWOLFKH�9HUELQGXQJ�YRQ�
*ROGGHNRU�XQG�+DUWVWHLQVFKQLWW�
+DFNHQEURFK� HUNDQQWH� GHQ� 3URWRW\S� YRQ�
9DVWHUV¶� 3RNDO� LQ� HLQHP� 6W�FN� LP� :�UWWHP�
EHUJLVFKHQ� /DQGHVPXVHXP�� 6WXWWJDUW� ± JH�
VFKQLWWHQ� YRP� $XJVEXUJHU� 'DQL HO� 0D\HU� XP�

�������� I�U� GHQ� +HU]RJ� (EHUKDUG� ,,,� YRQ�
:�UWWHPEHUJ�� 0LW�VHLQHQ�$SSOLNDWLRQHQ�VXFK�
WH�9DVWHUV�GDV�LQ�YHUJROGHWHP�6LOEHU�PLW�6WHL Q�
EHVDW]�PRQWLHUWH�9RUELOG�]X��EHUWUHIIHQ�

$EE�������3RNDO�LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO��%OXWMDVSLV��
HPDLOOLHUWHV� 6LOEHU� 6PDUDJGH�� *UDQDWH�� 'DQLHO�
0D\HU��$XJVEXUJ����������+|KH�����FP��6WXWWJDUW��
:�UWWHPEHUJLVFKHV� /DQGHVPXVHXP�� ,QY�1U�� (� ����
�)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE�������

� +DFNHQEURFK�������6�������$EE�������6�������
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3���� 5RWEUDXQHU� -DVSLV�3RNDO� LQ� )RUP� HL�
QHU� 0XVFKHO� PLW� +XQG� ± NHLQH� *HVDPW�
]HLFKQXQJ
5HVWDXULHUXQJ� �"��� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV�
6DPPOXQJ� 6SLW]HU�� 1HZ� <RUN�� 0HWURSROLWDQ�
0XVHXP�RI�$UW��%HTXHVW�RI�%HQMDPLQ�$OWPDQ��
���������������

,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���IOLHGHUIDUEHQ��
EODX��JU�Q��VFKZDU]��JUDX��%OHLVWLIW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(� �����������9	$�

,,� (�� ���������� �0���� HKHP�� 0��&��
������9ROXWHQI|UPLJHU�%HVDW]

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
EUDXQH

-DVSLV�0XVFKHOVFKDDOH
*UDXH� 3DSSH�� *ROG�� JU�Q�� ZHL��� VFKZDU]�� EUDXQ��
JUDXEODX
0D�H�������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6����������

,,,� (�� ���������� �0���� HKHP�� 0��&��
������9ROXWH�� ,QQHQDQVLFKW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
,QQHUH�JHZ|OEWH�6HLWH
GHU�EHLGHQ�6FKQ|UNHO
EUDXQH�-DVSLV�0XVFKHOVFKDDOH

*UDXH�3DSSH��*ROG��JU�Q��%OHLVWLIW��VFKZDU]
0D�H�������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ�<RUN��
EHILQGHW� VLFK� HLQ� DXV� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPP�
OXQJ�6SLW]HU�VWDPPHQGHU�3RNDO�DXV�URWEUDXQHP�
-DVSLV�LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO��9DVWHUV�HQWZDUI�
GLH�0RQWLHUXQJ� GHV� JOHLFKIDOOV�PXVFKHOI|UP L�
JHQ� )X�HV� �,��� XQG� GHV� DXI� EHLGHQ� 6HLWHQ� GHU�
:DQGXQJ� HQWODQJ� JHI�KUWHQ�� YROXWHQI|UPLJHQ�
%HVDW]HV��,,���,,,���GHV�0XVFKHONDPPV� � 'LHVHU�
LVW�YRQ�HLQHP�KDOEILJXULJHQ�+XQG�EHVHW]W��GHU�
DQVWHOOH�GHU�+LQWHUOlXIH�LQ�HLQH�VWDEZHUNDUWLJH�
9ROXWH��EHUJHKW�XQG�PLW�HLQHP�MXZHOHQEHVHW ]�
WHQ�� DXV� %OlWWHUQ� JHIRUPWHQ� 6FKPXFNHO HPHQW�
DQ� GLH� 9ROXWH� YRQ� (QWZXUI� ,,�� EHIHVWLJW� LVW��
�'HU� 9HUELQGXQJVSXQNW� YRQ� 9ROXWH� XQG�
6FKPXFNHOHPHQW�LVW�DXI�,��DOV�.ODPPHU�DQ�GHU�
9ROXWH� GDUJHVWHOOW�� GHUZHLO� GLH� %OlWWHU� DXI� ,��
XQG�,,��]X�ILQGHQ�VLQG��
%HUHLWV�EHLP�%HUJNULVWDOO�3RNDO� LQ�)RUP�HLQHU�
0XVFKHO�PLW�HLQHP�YRQ�HLQHP�+XQG�EHVHW]WHQ�
+HQNHO�DXV�5DQNHQZHUN��3����ZXUGH�HQWJHJH Q�
7DLWV� %HKDXSWXQJ� IHVWJHVWHOOW�� GDVV� VLFK� GLH�
+XQGH�KLHU�XQG�GRUW�QLFKW�YROOVWlQGLJ�JOHLFKHQ�
�YJO�� 3���� $EE�� �D�� E��� 'DU�EHU� KLQDXV� ZLUG�
� +DFNHQEURFK�������6�������$EE������������$QP�������6SLW]HU�
����� �9���6������1U�����LWDOLHQLVFK��(QGH�GHV����� -K����*HPPHV�
7DI�� 9,,,�� 6SLW]HU� ������ /RW� ������ 7DI�� /,;�� ± +DFNHQEURFK�
KDWWH� OHGLJOLFK� GHQ� KLHU� XQWHU� ,,�� DXIJHI�KUWH� 9ROXWHQEHVDW]�
HUNDQQW�
� 9JO��7DLW�������,,,���6������

�

�
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KLHU�GHU�$XVVDJH��QLFKW�QXU�GLH�0RQWLHUXQJHQ��
VRQGHUQ� GDV� YROOVWlQGLJH� 6W�FN� Z�UGHQ� DXI�
9DVWHUV� ]XU�FNJHKHQ�� HQWJHJHQ JHVHW]W�� GDVV�
GDV� )HKOHQ� HLQHU� *HVDPW]HLFKQXQJ� �XQG� GHU�
6FKDIWULQJH�� LP� .RQYROXW� HLQHQ� +LQZHLV� DXI�
HLQH� 1HXIDVVXQJ� JLEW�� (V� VFKHLQW� VLFK� GDKHU�
QLFKW�XP�HLQ�YROOVWlQGLJ�QHX�HQWZRUIHQHV�2E�
MHNW� ]X� KDQGHOQ�� ZDV� +DFNHQERFKV� (LQVFKl W�
]XQJ�HQWVSULFKW��

$EE��� 3RNDO�LQ�)RUP�HLQHU�0XVFKHO�PLW�+XQG�PLW�
GHQ� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� JHIHUWLJWHQ� 0RQWLH�
UXQJHQ�� -DVSLV�� HPDLOOLHUWHV� *ROG� PLW� -XZHOHQ��
0D�H�����[������FP��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0X�
VHXP�RI�$UW��%HTXHVW�RI�%HQMDPLQ�$OWPDQ�� ,QY�1U��
�����������������)RWR��7DLW��,,,��������$EE�������

'HQQRFK� N|QQWH� GLH� )LJXU� GHV� +XQGHV� DXI�
9DVWHUV� ]XU�FNJHKHQ��9RUELOG�PDJ� HLQ�1DXW L�
OXVSRNDO� LP�*U�QHQ�*HZ|OEH� ]X�'UHVGHQ� J H�
ZHVHQ� VHLQ�� GHVVHQ� *HKlXVHVFKHLWHO� LQ� JDQ]�
lKQOLFKHU�:HLVH�YRQ�HLQHP�KDOEILJXULJHQ�3D Q�
WKHU� EHVHW]W� LVW�� ,Q� YLHOHQ� )lOOHQ� GLHQWHQ�

�:DGGHVGRQ� %HTXHVW�� /RQGRQ�� GHQ� 7DLW�
9DVWHUV�]XVFKUHLEW�XQG�PLW�GHP�+XQG�GHV�1HZ�
<RUNHU� 3RNDOV� VRZLH� HLQHU� 0HHUVSKLQ[� YRQ�
9DVWHUV� �3���� YHUJOHLFKW��� VWHKW� GHP� 3DQWKHU�
GHV� 1DXWLOXVSRNDOV� LP� *U�QHQ� *HZ|OEH� X Q�
YHUNHQQEDU�QDKH�

$EE�����OLQNV� *HKlXVHVFKHLWHOEHVDW]� LQ� )RUP�
HLQHV�KDOEILJXULJHQ�3DQWKHUV�YRP�1DXWLOXVSRNDO�PLW�
6DW\UVFKDIW�� 1DXWLOXVVFKDOH�� 6LOEHU�� YHUJROGHW�� (QW�
ZXUI��%DOWKDVDU�3HUPRVHU��DXVJHI�KUW�YRQ�%HUQKDUG�
4XLSSH�� %HUOLQ�� XP� ������ +|KH�� ��� FP�� 'UHVGHQ��
*U�QHV� *HZ|OEH� �)RWR�� $XVVFKQLWW� DXV� 6\QGUDP�
������6�������
$EE�����UHFKWV� 0XVFKHONDPPEHVDW]� LQ� )RUP�
HLQHV� JHIO�JHOWHQ� 'UDFKHQ� YRP� VRJ�� 6D[RQ� PLQHU�
FKDOFHGRQ\� VWDQGLQJ�FXS�� =XJHVFKULHEHQ� DQ� 5HLQ�
KROG� 9DVWHUV�� YRU� ������ &KDOFHGRQ�� 6LOEHU� YHUJRO�
GHW�� +|KH�� ����� FP�� /RQGRQ�� %ULWLVK� 0XVHXP��
:DGGHVGRQ� %HTXHVW� �)RWR�� 7DLW� ����� �,,,��� $XV�
VFKQLWW�DXV�$EE�������

$XFK� I�U� GDV� 2UQDPHQW� GHU� LQ� (PDLO� HQ�
FKDPSOHYp�DXVJHI�KUWHQ�0RQWLHUXQJHQ��,��� ,,���
± GDV� EXQWH� %ODWWPXVWHU� DXI� ZHL�HP� )RQG�
ZXUGH�JOHLFKIDOOV�DQ�GHQ�6FKDIWULQJHQ�YHUZHQ�
GHW� ± ILQGHW� VLFK� LP�:DGGHVGRQ� %HTXHVW HLQ�
9HUJOHLFKVVW�FN��GHU�*ULII�HLQHV�0HVVHUV��:H�
JHQ� GHV� lKQOLFKHQ� 2UQDPHQWHV� VFKUHLEW� 7DLW�

�

�

9DVWHUV�LP�*U�QHQ�*HZ|OEH�YHUZDKUWH�6W�FNH�
DOV�9RUELOGHU� �YJO��X�D��GHQ�3RNDO�PLW�&DULWDV��
3��� $EE�� ����� 'HU� 0XVFKHONDPPEHVDW]� LQ�
)RUP� HLQHV� 'UDFKHQ� YRP� VRJ�� Ä6D[RQ�0LQHU�
FKDOFHGRQ\� VWDQGLQJ�FXS³� LP�%ULWLVK�0XVHXP�

� 7DLW��,,,��������6�������Ä7KH�ODWWHU����� ��VHHPV�WR�EH�HQWLUHO\�WKH�
SURGXFW� RI�5HLQKROG�9DVWHUV¶�ZRUNVKRS� LQ�$DFKHQ� ± LQFOXGLQJ�
WKH� SROLVKHG� KDUGVWRQH� IRRW�� VWHP�DQG�ERZO� �ZLWK� LWV� XQXVXDOO\�
HORQJDWHG�VKHOO�IRUP��\HW�ODFNLQJ�WKH�FDUYHG�DQG�FXUOLQJ�IHDWXUHV�
RI� WKH�QDUURZ�HQG���QHYHUWKHOHVV� WKHVH� W KUHH�SDUWV�KDYH�UHFHQWO\�
EHHQ� DWWULEXWHG��ZLWKRXW� FRQYLQFLQJ� HYLGHQFH�� WR�'DQLHO�0D\HU�
RI�$XJVEXUJ�� F�� ����� >PLW�9HUZHLV� DXI�+DFNHQEURFK� ������ 6��
���@�³
� =XP�6W�FN�YJO��6\QGUDP�������6�������$EE��6������

GDV�0HVVHU�HEHQIDOOV�9DVWHUV�]X�

� 7DLW� �,,,��������1U������6������� Ä7KLV�GUDJRQ�� VR LPSODXVLEOH�
ZLWKLQ�WKH�FRQWH[W�RI�WKH�UHSHUWRLUH�RI�5HQDLVVDQFH�RUQDPHQW��FDQ�
EH� FRPSDUHG� ZLWK� WKH� UHFXPEHQW� GRJ� E\� WKH� IDNHU� 5HLQKROG�
9DVWHUV�������RQ�WKH�MDVSHU�VKHOO�FXS�LQ�WKH�$OWPDQ�%HTXHVW�DW�WKH�
0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��1HZ�<RUN��������³
� 7DLW��,,,��������1U������$EE�������$EE�������6�������Ä������LW�LV�
QHFHVVDU\�WR�FRPSDUH�WKH�NQLIH�KDQGOH�PRXQWV�ZLWK�D�VLPLODU��EXW�
SURYHQ��ZRUN�RI�5HLQKROG�9DVWHUV� ± WKH�HQDPHOOHG�JROG�PRXQWV�
LQFRUSRUDWLQJ� D� UHFXPEHQW� GRJ�RQ� D� MDVSHU� VWDQGLQJ� FXS� LQ� WKH�
$OWPDQ� %HTXHVW� RI� ����� WR� WKH�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW��
1HZ�<RUN��������7KH�HQDPHOOHG�JROG�PRXQWV�LQ�WKH�IRRW��WKH�VWHP�
DQG� WKH� VKHOO�VKDSHG� ERZO�RI� WKLV� MDVSHU� VWDQGLQJ�FXS� DUH� HYHQ�
FORVHU�WR�WKH�DJDWH�NQLIH�KDQGOH�WKDQ�WKRVH�RI�WKH�IDNHG�CHPHUDOGµ�
SHQGDQW�ZDWFK�´

�
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6FKOLH�OLFK� LVW� DQ� GHP� 9DVWHUV� ]XJHVFKULHE H�
QHQ� VRJ�� 5RVSLJOLRVL�3RNDO� LP� 0HWURSROLWDQ�
0XVHXP�RI�$UW��1HZ�<RUN��YJO��3����$EE�����
XQWHU� GHU� 6SKLQ[� DP� KLQWHUHQ�*HIl�UDQG� HLQH�
PLW� ,,�� YHUJOHLFKEDU� RUQDPHQWLHUWH� 9ROXWH� � ]X�
ILQGHQ��

$EE��� 'LH� PLW� (QWZXUI� ,,�� YHUJOHLFKEDUH� 9ROXWH�
DP� VRJ�� 5RVSLJOLRVL�3RNDO� �)RWR�� $XVVFKQLWW� DXV�
+DFNHQEURFK�������$EE��6�������

=XVDPPHQIDVVHQG�OlVVW�VLFK�IHVWKDOWHQ��:HJHQ�
GHV� )HKOHQV� HLQHU� *HVDPW]HLFKQXQJ�� G�UIWH�
+DFNHQEURFKV� $QQDKPH� ULFKWLJ� VHLQ�� GDV�
9DVWHUV� EHLP� KLHU� EHVSURFKHQHQ� 3RNDO� -DVSLV�
QHX� IDVVWH�� 'HQ� +XQG� XQG� GHQ� 'UDFKHQ� YRP�
VRJ�� 6D[RQ� 0LQHU� FKDOFHGRQ\� VWDQGLQJ �FXS�
OHKQWH�9DVWHUV�DQ�GHQ�3DQWKH U�GHV�1DXWLOXVSR�
NDOV� LP� *U�QHQ� *HZ|OEH� DQ�� 0LW� lKQOLFKHP�
.RQ]HSW� ± 3RNDO� LQ� )RUP� HLQHU�0XVFKHO� XQG�
ILJ�UOLFKHU�0XVFKHONDPPEHVDW]�PLW�HLQHP�XP�
GLH�:DQGXQJ�JHI�KUWHP� Ä6FKZHLI³� ± HQWVWDQ�
GHQ� ZHLWHUH� $UEHLWHQ�� ZLH� GHU� 5RVHQTXDU]�
3RNDO�PLW�0HHUVSKLQ[��3����XQG�H LQ�%HUJNULV�
WDOO�3RNDO�PLW�6SKLQ[��3�����$X�HU�GHP�LVW�GHU�
'HOSKLQ�GHV�$PHWK\VW�3RNDO�PLW�1HSWXQ��3����
lKQOLFK�JHVWDOWHW�
6FKOLH�OLFK�IDQG�9DVWHUV�I�U�GDV�2UQDPHQW��GDV�
HU� I�U� GLH� 1HXIDVVXQJ� GHV� KLHU� EHVSURFKHQHQ�
3RNDOV� HUGDFKW� KDWWH�� RIIHQEDU� ZHLWHUH� 9H U�
ZHQGXQJV]ZHFNH�� ZLH� DP� 0HVVHUJULII� LP�
:DGGHVGRQ� %HTXHVW� XQG� GHU� 9ROXWH� DP� VRJ��
5RVSLJOLRVL�3RNDO��=XGHP�lKQHOW�GDV�(PDLOR U�
QDPHQW� DP�6FKDIWULQJ� GHV�3RNDOV� LQ�)RUP�H L�
QHU�0XVFKHO��3����

� +DFNHQEURFK� ������ 6�� ����� ± =X� ZHLWHUHQ� /LWHUDWXUDQJDEHQ�
]XP�5RVSLJOLRVL�3RNDO�VLHKH�3����$QP����

�
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3���� 3RNDO� LQ� )RUP� HLQHU� 0XVFKHO� DXV�
.DUQHRO��"��PLW�ILJ�UOLFKHP�6FKDIW
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� EODX�� JUDX��*ROG�� URVD��ZHL��� JU�Q��
JHOEJU�Q��.RUSXV��6FKDIW�XQG�)X���RUDQJH� EUDXQ
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�ZHLVW�GLYHUVH�$XVVFKQLWWH� DXI�±
6HLWHQDQVLFKW� �OLQNV���)X�PRQWLHUXQJ� ����� [� �� FP���
5�FNDQVLFKW� �UHFKWV���%HVDW]� GHV�.DPPHV� ��� [�����
FP��� 'LH� 0RQWLHUXQJHQ� ZXUGHQ� WHLOZHLVH� LQ� GDV�
%ODWW� HLQJHI�JW�� ZREHL� GLH� 8PULVVH� GHU� (LQI�JXQ�
JHQ�GHQ�)RUPHQ�GHU�0RQWLHUXQJHQ�IROJHQ�± 6HLWHQ�
DQVLFKW�� XQWHUHU� 6FKDIWULQJ� ����� [� ���� FP��� REHUHU�
6FKDIWULQJ�PLW�9ROXWHQEHVDW]������[�����FP���JHER�
JHQH�0RQWLHUXQJ�LQ�GHU�0LWWH�GHV�.RUSXV��6WUHLIHQ��
PD[LPDOH�%UHLWH������FP���%HVDW]�GHV�.DPPHV��FD��
�� [� ���FP���5�FNDQVLFKW��*LUODQGH�XQWHU� GHU� DQJH�
VHW]WHQ� 0XVFKHO� �6WUHLIHQ�� PD[LPDOH� %UHLWH�� ����
FP���IORUDOHU�%HVDW]�UHFKWV��FD������[�����FP��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�LQ�GHU�6HLWHQ� XQG�5�FNDQVLFKW�GDUJHVWHOOWH�
3RNDO� LQ� )RUP� HLQHU� 0XVFKHO� LVW� VHKU� NOHLQ�
�+|KH�� ��� FP�� /lQJH�� ����� FP�� %UHLWH�� ����
FP��
$XI� HLQHP� LP�.ZDERUQDPHQW� JHVWDOWHWHQ�)X��
DXV� NQRUSHOLJHQ� %ODWWUDQNHQ� HUKHEW� VLFK�� YH U�
EXQGHQ� GXUFK� HLQHQ� 6FKDIWULQJ�� HLQ� ILJ�UOLFK
JHVFKQLWWHQHU�6FKDIW��JHELOGHW�DXV�]ZHL�ZHLEO L�
FKHQ�+DOEILJXUHQ�PLW�JHUXQGHWHQ�%lXFKHQ��GLH�
PLW� GHP�5�FNHQ� ]XHLQDQGHU� VWHKHQ��:lKUHQG�
GLH�OLQNH�)LJXU�NHLQH�REHUHQ�([WUHPLWlWHQ�KDW��
]HLJW�GLH�UHFKWH�)LJXU�DQVWHOOH�GHV�$UPHV�HLQH�
HLQJHUROOWH�9ROXWH��GHUZHLO� GLH�6FK|�H�URFNDU�

WLJ� LQ� HLQHP� ZXOVWLJHQ� %ODWWUDQG� DXVODXIHQ��
:LH� .DU\DWLGHQ� WUDJHQ� GLH� ���� FP� KRKHQ�
6FKDIWILJXUHQ��EHU�GHP�REHUHQ�6FKDIWULQJ�GHQ�
DOV� 0XVFKHO� JHVFKQLWWHQHQ� .RUSXV� PLW� NDXP�
HLQJH]RJHQHP�5DQG�� 6LHEHQ� JHUXQGHWH�� GXUFK�
=�JH� JHWUHQQWH� XQG� JHULSSWH� .RPSDUWLPHQWH�
ODXIHQ� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� LQ� HLQHU� DX�HQ�
YRUJHOHJWHQ� 0XVFKHO� ]XVDPPHQ�� 'HUHQ� gI I�
QXQJ� ZHLVW� QDFK� DX�HQ� XQG� ZLUG� YRQ� ]ZHL�
SODVWLVFKHQ� 6FKQHFNHQK|UQHUQ� DXI� GHP� 5DQG�
IODQNLHUW�
'LYHUVH�$XVVFKQLWWH�EH]HXJHQ�HLQH�QDFKWUlJO L�
FKH�hEHUDUEHLWXQJ�DOOHU�EXQWHQ��IORUDO�YHU]LHU�
WHQ�XQG�WHLOZHLVH�PLW�3HUOHQ�EHVHW]WHQ�0RQWL H�
UXQJHQ�� YRQ� GHQHQ� GLH� GHV� )X�HV� IHKOW� VRZLH�
GHU� %HVDW]� ]ZLVFKHQ� GHQ� 6FKQHFNHQK|UQHUQ��
hEHU�GHP�REHUHQ�6FKDIWULQJ�LVW�HLQ�%ODWWNUDQ]�
DXIJHOHJW� VRZLH� ]ZHL� �EHUHLQDQGHU� JHVWHOOWH��
JHULSSWH� 9ROXWHQSDDUH�� GDV� NOHLQH� �XQWHQ��
IRUPW�HLQ�+HU]��GDV�JUR�H�REHUH�YHU]ZHLJW�VLFK�
QDFK�DX�HQ�XQG�UHLFKW�]XP�]ZHLWHQ�=XJ�LQ�GHU�
:DQGXQJ�KLQDXI��GHU�PLW�HLQHP�VLFK�]XU�UHF K�
WHQ� 6HLWH� YHUM�QJWHQ�%DQG� EHOHJW� LVW��:LH� HLQ�
JHIORFKWHQHU�(KUHQNUDQ]�XPJLEW�HLQH�*LUO DQGH�
PLW� LQ�'ROGHQ� DXVODXIHQGHQ�%O�WHQ� XQG�%Ol W�
WHUQ� GLH� KLQWHQ� DQJHVW�FNWH� 0XVFKHO�� 'LHVH�
ZLUG� DX�HUGHP� YRQ� EUHLWHQ�� ]X� GHQ� 5lQGHUQ�
DXVODXIHQGHQ�%ODWW� XQG�%O�WHQJHIOHFKWHQ�IODQ�
NLHUW�� +LHUEHL� YHUGHXWOLFKW� GLH� 5�FNDQVLFKW�
�UHFKWV� DXI� ,���� GDVV� GDV� REHUH� .RPSDUWLPHQW�
YHUEUHLWHUW� LVW� XQG� �EHU� GLH�:DQGXQJ� KLQDX V�
UDJW��:HLWHUH�IORUDOH�=LHU�VFKP�FNW�GLH�6FKQ H�
FNHQK|UQHU�
'LH� )RUP� GHU� %OlWWHU� lKQHOW� VWDUN� GHQ� 2UQ D�
PHQWElQGHUQ� GHV� -DVSLV�3RNDOV� LQ� )RUP� HLQHU�
0XVFKHO� PLW� +XQG� �3����� 2IIHQEDU� VLQG� GLH�
EXQWHQ� %OlWWHU� DXI� ZHL�HQ� )RQG� GHU� 6FKDIW�
PRQWLHUXQJHQ�KLHU�MHGRFK�QLFKW�LQ�GHU�7HFKQLN�
GHV�(PDLO� FKDPSOHYp� NRQ]LSLHUW�ZRUGHQ�� VR Q�
GHUQ�DOV�PLW�6FKPHO]��EHU]RJHQHQ�$SSOLNDWL R�
QHQ��'LH�%OlWWHU�UDJHQ�GHXWOLFK��EHU�GLH�)OlFKH�
KLQDXV��$XFK�GHU�%HVDW]�GHV�.RUSXV�G�UIWH� LQ�
GHU�7HFKQLN� GHV�(PDLO� HQ� URQGH�ERVVH� DXVJH�
I�KUW�ZRUGHQ�VHLQ�

$EE���D��OLQNV���$XVVFKQLWW�DXV�(�������������VLHKH�
3����,,�
$EE�� �E� �UHFKWV��� $XVVFKQLWW� DXV� $EE��� ± XQWHUHU�
6FKDIWULQJ�

�

�D

�E

�F

�
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$EE���F $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� ��± 'HU� %HVDW]� GHV�
.RUSXV� ZXUGH� LQ� GHU� 7HFKQLN� GHV� (PDLO� HQ� URQGH�
ERVVH�NRQ]LSLHUW�
9HUPXWOLFK� LPLWLHUWH� 9DVWHUV� PLW� GHP� LQ�
%UDXQ� XQG�2UDQJHW|QHQ�ODVLHUHQG�DTXDUHOOLH U�
WHP�0DWHULDO�.DUQHRO�XQG�QLFKW�%HUQVWHLQ�� GD�
HV�QLFKW�GXUFKVFKHLQHQG�ZLUNW�
(V� JLEW� HLQH�5HLKH� YRQ�KLVWRULVFKHQ�$UEH LWHQ��
GLH�HLQHQ�PLW�9DVWHUV¶�(QWZXUI�YHUJOHLFKEDUHQ�
6FKDIW� YRUI�KUHQ�� %HNDQQW� JHZHVHQ� ZDU� LKP�
GHU� DXV� GUHL� ZHLEOLFKHQ� 0LVFKZHVHQ� PLW�
VFKODQJHQDUWLJHQ� 8QWHUOHLEHUQ� JHELOGHWH�� HLQH�
%OXPHQYDVH� WUDJHQGH� 6FKDIW� LP� ,QQHUQ� GHU�
6FKDOH� GHV� 0HUNHOVFKHQ� 7DIHODXIVDW]H V� �YJO��
7$���$EE�����

6LPRQ� &DPPHUPHLU� LP� Ä1HXHQ� =LHUUDWKHQ�
%XFK³� HLQHQ� PLW� +DOEILJXUHQ� RKQH� $UPH� E H�
VW�FNWHQ�6FKDIW�YRU�

$EE��� )LJ�UOLFKHU� 6FKDIW� HLQHU� 7D]]D�� )UDQ]|�
VLVFK� RGHU� )OlPLVFK�� GULWWHV� 9LHUWHO� GHV� ���� -DKU�
KXQGHUWV��+|KH�GHU�7D]]D�������FP��$UW�,QVWLWXWH�RI�
&KLFDJR��)RWR��+D\ZDUG�������$XVVFKQLWW�DXV�7DI��
������

�

�

�

$EE�����OLQNV� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� �� ± ILJ�UOL�
FKHU�6FKDIW��
$EE��� 0HUNHOVFKHU� 7DIHODXIVDW]� �YJO�� 7$���$EE��
����ILJ�UOLFKHU�6FKDIW�GHU�%OXPHQYDVH�LP�,QQHUQ�GHU�
6FKDOH� �)RWR�� +D\ZDUG� ������ $XVVFKQLWW� DXV� 7DI��
�����

(EHQIDOOV�GDV�6FKHPD�GHU�YHUVFKUlQNWHQ�$UPH�
YRUI�KUHQG� XQG�PLW� 8QWHUOHLEHUQ� DXVJHVWDWWHW��
HUVFKHLQHQ�GLH�LP�9HUJOHLFK�]XP�0HUNHOVFKHQ�
7DIHODXIVDW]� ZHVHQWOLFK� HQJHU� DQHLQDQGHU� J H�
VFKPLHJWHQ��DOV�6FKDIW�HLQJHVHW]WHQ�0HHUMXQ J�
IUDXHQ�HLQHU�7D]]D�LP�$UW�,QVWLWXWH�RI�&KLFDJR�
6FKOLH�OLFK� I�KUW� HLQ� GHP�.ZDERUQDPHQW� Q D�
KHVWHKHQGHU� (QWZXUI� HLQHV� .DQGHODEHUV� YRQ�

$EE��� 6LPRQ� &DPPHUPHLU�� .DQGHODEHU�� DXV�
Ä1HXHV�=LHUDWKHQ�%XFK³��1�UQEHUJ�XP�������)RWR��
.DW��1�UQEHUJ�������$XVVFKQLWW�DXV�$EE�������

%HL� DOOHQ� KLVWRULVFKHQ� $UEHLWHQ� WUHWHQ� LPPHU�
GUHL�)LJXUHQ� LQ�(UVFKHLQXQJ��GLH� LQ�6LOEHU�J H�
IHUWLJW�ZXUGHQ�E]Z��I�U�HLQH�6LOEHUDUEHLW�GLH Q�
WHQ��ZlKUHQG�NHLQ�9RUELOG�I�U�]ZHL�GHQ�6FKDIW�
ELOGHQGH� )LJXUHQ� ]X� ILQGHQ� LVW�� 'LHVH� VLQG� VR�
HQJ YHUEXQGHQ�� GDVV� VLH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
YHUPXWOLFK� DXV� HLQHP� 6W�FN�� ZRKO� .DUQHRO��
JHVFKQLWWHQ�ZXUGHQ�

� 'HU�2UQDPHQW]HLFKQHU�GHV�����-DKUKXQGHUWV�JDE�EHL�3DXO�)�UVW�
LQ�1�UQEHUJ�KHUDXV��9JO��6DXU��%G������6����� ������&DPPHUPHLU�
�.DPPHUPHLU�� &DPPHUPD\HU�� &DPPHUPHLHU��� 6LPRQ�� WlWLJ� LQ�
:HPGLQJ�5LHV��GULWWHV�'ULWWHO�GHV�����-DKUKXQGHUWV��'DV�Ä1HXHV�
=LHKUDWKHQ�%XFK³�HQWVWDQG�]ZLVFKHQ������XQG������� ± 7KLHPH�
%HFNHU�����%DQG��6������

�
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P27. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhen-
kel 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2619-1919 (M12A/28): Pokal 
Beschriftung: Die Einzelteil des Henkel sind durch-
nummeriert (Bleistift): 

4
5 6

13
4 8

3 7
1

9
2

1

10 
 11 

 12 
Grautürkises Papier, violett, Gold, weiß, grün, 
graublau, blau 
Maße: 20,4 x 23,7 cm 
Fotos: 18/5 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
Zustand: Das Blatt weist diverse Schnitte und Ein-
fügungen auf: 1. rechteckiger Schnitt um die linke 
Hälfte des Pokalkorpus, der auf der rechten Seite 
dem Verlauf des Korpus folgt; 2. rechteckiger 
Schnitt um den Fuß, oberhalb der Fußmontierung 
verlaufen; 3. der Henkel befindet sich auf einem 
Extrablatt und ist an die rechte Hälfte des Korpus 
montiert; 4. der Schaft zwischen den Schaftringen 
ist ausgeschnitten und fehlt. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2619-1919, V&A. 

 

II. E. 3179-1919 (M11B/127): Vier Hen-
keldetails: Palmetten und Voluten mit 
Palmettenbesatz in je zwei Ansichten: 
Vorder- und Seitenansicht 

Beschriftung: 
No      No 
11  10 
{ {

No    No 
12 3 
{ {

Graues Papier, 1. (oben links) grün, Gold, braun, 
rotviolett, weiß; 2. (oben rechts) Gold, Bleistift, 
grün, schwarz, weiß; 3. (unten links) Gold, grün, 
braun, schwarz; 4. (unten rechts) Gold, schwarz, 
violett 
Maße: 10,3 x 12,7 cm 
Foto: 7/26 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3179-1919, V&A. 

 

III. E. 3180-1919 (M11B/127): Oberer 
und unterer Schaftring in vier Skizzen 

Beschriftung (Bleistift): 
15 blaue Blümchen 
14       15 

Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß, blau 
Maße: 4,9 x 8,7 cm 
Foto: 7/29 (M.K.) 
Literatur : unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3180-1919, V&A. 
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IV. E. 3183-1919 (M11B/127): Unterer 
Teil des Henkels (Stab) in zwei An-
sichten (Auf- und Untersicht) 

Beschriftung (Bleistift): 
 No 
13 

Graues Papier, 1. Bleistift, Gold, weiß, graublau, 
Pink, grün, schwarz, braun; 2. Bleistift, Gold, grün, 
schwarz 
Maße: 17,2 x 9,8 cm 
Foto: 7/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3183-1919. V&A. 

 

V. E. 3184-1919 (M11B/127): Mittelteil 
des Henkel („Gewand“ der weiblichen 
Halbfigur in zwei Ansichten – Auf- 
und Untersicht) 

Beschriftung 
1 6.

innere Hohlseite 
Graues Papier, 1. (links) Bleistift, Gold, weiß, blau, 
rot; 2. (rechts) Gold, grün, braun, blau 
Maße: 10,3 x 13,3 cm 
Foto: 7/31 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3184-1919, V&A. 

VI. E. 3185-1919 (M11B/127): Details 
vom Henkel –Voluten in je zwei An-
sichten (Auf- und Seitenansicht) und 
Blüte 

Beschriftung (Bleistift): 
 No. 4 
 No 
 8

3 Blümchen 2 Stück 
No.   No 
7 9

No 5. 
No 2 

Graues Papier; 1. (links oben) braun, Gold, rot, 
weiß; 2. (oben Mitte, links – rechts) Bleistift, Gold - 
Gold, rot, blau; 3. (Mitte, ganz links – links) braun, 
Gold, schwarz, weiß – braun, Gold, schwarz, weiß, 
rot; 4. (Mitte: rechts und ganz rechts) Gold, rot, 
braun, weiß – Gold, rot, braun, weiß, blau; 5. (unten 
links – und darunter) Bleistift, Gold, weiß – Blei-
stift, Gold, weiß, schwarz; 6. (unten rechts, links – 
rechts) Gold, grün, schwarz, braun – grün, Gold, 
schwarz, braun 
Maße: 10,6 x 12,3 cm 
Foto: 7/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3185-1919. V&A. 

VII. E. 3186-1919 (M11B/127): Fußmon-
tierung 

Beschriftung (Bleistift): 
16     1  Füßchen 

Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß, grün 
Maße: 3,4 x 8,7 cm 
Foto: 22/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3186-1919. V&A. 
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Den Entwurf eines wohl in Jaspis ausgeführten 
Pokals mit Hermenhenkel (I.) überarbeitete 
Vasters wiederholt und ersetzte beinahe alle 
Teile. Einzig die Fußmontierung und die 
Schaftringe scheinen von dem ursprünglichen 
Konzept geblieben zu sein: Schnitte umlaufen 
den mit plastischen Voluten verzierten Fuß. 
Der von zwei Schaftringen eingefasste Schaft 
fehlt. Auch der in der Mitte der Wandung ge-
faltet erscheinende, mit breiten, plastisch ge-
schnittenen Voluten verzierte Korpus ist einge-
fügt. Eine der erhabenen Voluten setzt in der 
Mitte des schneckenartig eingerollten Gefäß-
randes an, führt in einem großem, nach unten 
gezogenen Bogen nach vorne, wo die Rundung 
der Volute unterhalb des leicht ausgestülpten 
vorderen Abschlusses des Gefäßes endet. 
Hierbei bewirkt die Fältelung der Wandung, 
dass der vordere Gefäßbereich zum hinteren 
zurückversetzt erscheint. Schließlich deutet ein 
dem Umriss des Gefäßes auf der rechten Seite 
folgende Schnitt auf einen ersetzten Henkel 
hin. Den aufwendig mit Rollwerk und in Blät-
tern endendem Schweifwerk gestalteten, bunt 
gefassten Ohrenhenkel besetzte Vasters mit 
einer barbusigen, weiblichen, aus einer Kordel 
wachsenden Halbfigur mit goldbelassenem 
Kopf. 
 
Der Hermenhenkel geht zurück auf ein manie-
ristisches Vorbild in der Schatzkammer der 
Residenz, München. An der um 1600 entstan-
denen Schale mit dem Wappen der Fürsten 
Radziwill werden vegetabile und figürliche 
Elemente verbunden.1

Abb. 8 Schale mit dem Wappen der Fürsten Rad-
ziwill. Hans Karl (Nürnberg, um 1580-1599 bis 
1605 Salzburg) zugeschrieben, Emailliertes Gold, 
Rubine, Diamanten. Salzburg, um 1600. München, 
Schatzkammer der Residenz (Foto: Brunner 1977, 
Abb. 133). 
 
1 Zur Schale: Hayward 1976, S. 169, Abb. 572; Brunner 1977, 
S. 158, sw-Abb. S. 140, Nr. 133.; Hernmarck 1978, Abb.4; 
Steingräber 1978, S. 57, Abb. 12, Taf. 73 (Residenz München). 

Wie schon häufig gesehen, gab sich Vasters 
nicht allein mit einer Kopie zufrieden. Er be-
reicherte und erweiterte die aus verzweigtem 
Schweifwerk gebildete Vorlage: 
Während das Vorbild annähernd ein „D“ 
formt, zeigt Vasters’ Entwurf einen unten ver-
längerten Henkel, der in großem Bogen an der 
Wandung entlang zum oberen Schaftring führt. 
Zudem ist Vasters’ Henkel vielfach verzweig-
ter, wenngleich er die Voluteneinteilung der 
Vorlage übernahm. 
Von dieser abweichend, ist der untere Teil von 
Vasters’ Henkel mit einer Kordel belegt, die in 
der Henkelmitte in einem schildartigen, edel-
steinbesetzten Rollwerk-Element endet. Ähn-
lich dem Vorbild erwächst hier der Oberkörper 
der weiblichen Figur, deren Arme durch 
abzweigende Voluten ersetzt sind. 
 

Abb. 9a (links) Ausschnitt aus Abb. 1.       
Abb. 9b (rechts) Ausschnitt aus Abb. 8: einer von 
zwei Henkeln der Radziwill-Schale. 

Alle Details des Henkels sind auf der Ent-
wurfszeichnung durchnummeriert und finden 
sind als Detailzeichnungen (II.-VII.) wieder, 
die mit korrespondierenden Ziffern versehen 
sind. 
 

2-7 

1

9a 
9b 

8
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P28. Rosenquarz-Pokal in Form einer Mu-
schel mit Meersphinx 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2634-1919 (M12A/32): Pokal 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift; Korpus, Schaft und Fuß: 
lachsrot aquarelliert. 
Maße: 22,2 x 16,3 cm 
Foto: 18/26 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt besteht aus zwei Teilen. Der 
Schnitt verläuft etwas schräg über dem oberen 
Schaftring – Schnitthöhe am linken Rand: 11 cm; 
rechter Rand: 10,5 cm. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 166, S. 242. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2634-1919, V&A. 

Der Entwurf des Pokals in Form einer Muschel 
mit Meersphinx weist einen nahezu waage-
rechten Schnitt auf, welcher zwischen Gefäß-
korpus und oberem Schaftring verläuft. Die 
zusammengesetzten Teile – bündig auf dem 
Karton montiert – legen nahe, dass Vasters 
einen der beiden Teile ersetzte.1

Mit dem rosafarben aquarellierten Fuß, dem 
Schaft mit erhabenen Godronen und dem 
dickwandig erscheinenden Gefäßkorpus, der 
einem anderen Entwurf von Vasters gleicht 

 
1 Tait (III) 1991, S. 270: „Significantly, this drawing is another 
example of Vasters’ method of cutting of drawings, thereby 
interchanging the stems, the bowls – and even feet – of these 
standing-cups of hardstone and rock-crystal. 

(vgl. P29, I.) dürfte Vasters Rosenquarz imi-
tiert haben. Während der mit einem Blattkranz 
floral verzierte untere Schaftring, insbesondere 
aber der aus zwei Blattkränzen gebildete obere 
Schaftring eher skizzenhaft erscheint und auf 
eine Darstellung des Ornamentbandes der 
Fußmontierung verzichtet wurde, zeichnete 
Vasters den Kammbesatz in Form eines hier 
als Meersphinx bezeichneten Fabelwesens 
elaboriert in Bleistift. Wenn auch die Zeich-
nung keinen Hinweis auf Emailverwendung 
gibt, bleibt zu vermuten, dass die Meersphinx 
in der Technik des Email en ronde bosse aus-
geführt wurde, ein (vergoldeter) Silberbesatz 
kann allerdings nicht vollständig ausgeschlos-
sen werden. 
 
Das sphinxähnliche Fabelwesen hat den mit 
einem ägyptisierenden Königsdiadem besetz-
ten Kopf einer Frau mit gelockten, kinnlangen 
Haaren. Nach einem kurzen glatten Bereich 
geht der lange Hals in einen geschuppten, 
schlangenähnlichen, immer dünner werdenden, 
barbusigen Körper mit entenfußähnlichen Vor-
derextremitäten über, welcher, an der Wan-
dung entlang geführt, beinahe bis zu oberen 
Schaftring reicht. Während die über dem Fuß 
auf dem Gefäßrand erscheinende Brust der 
Meersphinx glatt gestaltet ist und wie aufge-
setzt wirkt, zeichnet den Körper ein Schuppen-
kamm aus. An diesen wurden u-förmig ge-
wölbte Flügel skizziert, die offenbar einer spä-
teren Idee zugrunde zu liegen scheinen. 
Mehr noch, es stellt sich die Frage nach der 
Originalität der Flügel auf dem Entwurf bzw. 
ob Vasters diese tatsächlich skizziert hat. In-
nerhalb eines Vergleichs der Flügel vom Dra-
chen-Kammbesatz des sog. Saxon Miner chal-
cedony standing cup im British Museum 
(Waddesdon Bequest), London, welcher 
Vasters zugeschrieben wird2, mit Flügeldar-
stellungen im Konvolut, welche die gleiche U-
Form zeigen (vgl. P12, I., V.), hatte Tait fest-
gestellt, die Meersphinx auf I. habe keine Flü-
gel.3 Hatte der Autor diese lediglich über se-
hen? Dass ein geschultes Auge bei einem Ver-
gleich von Flügeldarstellungen die skizzierten 
 
2 Vgl. P25, Abb. 6 und Anm. 3. 
3 Tait 1991 (III), Nr. 32, S. 270: „(...) however, the drawings of 
its wings (in both designs [hier: Abb. 2c, 2d]) is unambiguously 
clear and they are, beyond doubt, u-shaped – in exactly the same 
distinctive way as the silver-gilt dragon’s wings in the miner 
chalcedony standing-cup [hier: Abb. 2b]. No objects that corre-
spond with these two drawings have come to light but a third 
Vasters drawing (reg.no. E. 2634-1919 [hier: Abb. 2a]) shows a 
similar sphinx, without any wings but with a scaly spine and 
long tail, mounted on a shell-shaped bowl – all very reminiscent 
of the solution on the Waddesdon Bequest standing-cup (...).“ 

1

2a

2b

2c, d
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Flügel auf einer herangezogenen Zeichnung 
(I.) übersehen haben soll, klingt ziemlich zwei-
felhaft. 
 

Abb. 2a (links oben)  Ausschnitt aus Abb.1.      
Abb. 2b (rechts oben)  Kammbesatz in Form eines 
Drachen vom sog. „Saxon Miner chalcedony stand-
ing-cup“ (vgl. P25, Abb. 6). Zur Veranschaulichung 
wurde das Foto gekontert.              . 
Abb. 2c (links unten)   Ausschnitt aus E. 2625-1919 
(vgl. P12, I.).             
Abb. 2d (rechts unten)  Ausschnitt aus E. 3359-
1919 (vgl. P12, V.). 

Nicht nur hinsichtlich der Flügel ist der Pokal 
mit Meersphinx (I.) im Zusammenhang mit 
anderen Arbeiten von Vasters zu betrachten, 
sondern auch wegen eines ähnlichen Verzie-
rungskonzepts: Hierbei ist die erhöhte Seite 
eines Pokals in Form einer Muschel – der Mu-
schelkamm – mit einem figürlichen Besatz 
ausgestattet, dessen Schweif bzw. floral gestal-
tete Verlängerung (einer Halbfigur) weit an der 
Wandung entlang geführt wird: Zu finden beim 
Bergkristall-Pokal mit Figurenhandhaben und 
Sphinx (P12), beim Jaspis-Pokal mit Hund 

(P25), beim Pokal mit einem auf einem Del-
phin reitenden Neptun (P29), beim sog. Saxon 
Miner chalcedony standing-cup und dem hier 
besprochenen Pokal mit Meersphinx, dürfte 
das Konzept auf einen Nautiluspokals im Grü-
nen Gewölbe zurückgehen. Bei diesem ist der 
Gehäusescheitel mit einem Panther belegt, 
dessen hintere Körperhälfte eine Ranke ersetzt, 
die um die Rundung des Gehäusescheitels 
herum gelegt ist (vgl. P25, Abb. 5). 
 

Abb. 3a (links) Ausschnitt aus dem Jaspis-Pokal 
mit Hund im Metropolitan Museum of Art, New 
York (vgl. P25, Abb.4).        
Abb. 3b (rechts)  Ausschnitt aus E. 2657-1919 (vgl. 
P29, I.). 

Vasters nahm das Verzierungskonzept auf und 
übertrug es, wie oben bereits aufgezählt, auf 
eine Reihe unterschiedlicher realer und phan-
tastischer Tiere. Hierbei lehnte er seine Sphin-
gen am heute im Metropolitan Museum of Art 
verwahrten sog. Rospigliosi-Pokal an: Bereits 
Hackenbroch stellte die Ähnlichkeit der 
Sphingen von Vasters untereinander (P12 und 
die Meersphinx des hier besprochenen Pokals) 
sowie mit der Sphinx am sog. Rospigliosi-
Pokal fest.4

Es gibt hinreichende Gründe, die zu der An-
nahme führten, Vasters könne für den 
Rospigliosi-Pokal verantwortlich gewesen 
sein, der eine (leicht variierte) Kopie nach 
einem (verschwundenen) authentischen Stück 
aus dem Besitz der Fürsten Rospigliosi (Rom) 
darstellt: Das Werk des Aachener Gold-
schmiedes spiegelt Merkmale dieses Pokals 
wieder (u.a. vergleichbare Sphingen, s.o., ähn-
liche Ornamente (vgl. P25, I., II. und Abb. 7), 
ähnliche Details (ein Krebs im Innern des Ge-
 
4 Hackenbroch 1986, S. 242-248. Zum Rospigliosi-Pokal siehe 
auch Hackenbroch 1969 und dies. 1990. – Vgl. P12, Abb. 6. und 
P25, Abb. 7. 

3a 
3b 
2b 
2a 

4

2c, d
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fäßes, der zwei Detailentwürfen ähnelt5) und 
ähnliche Konzepte (Aufbau des figürlichen 
Schaft mit Schildkröte auf einer von Schne-
cken getragenen Basis, vgl. P29). 
 

Abb. 4 Sog. Rospigliosi-Pokal. Reinhold Vasters 
zugeschrieben, zwischen 1841-1852, vielleicht um 
1849. Emailliertes Gold, Perlen. Maße: 19,7 x 21,6 
x 22,9 cm. New York, Metropolitan Museum of 
Art, Bequest of Benjamin Altman, Inv.Nr. 1913, 
14.40.667 (Foto: Hackenbroch 1990, S. 170). 

Abb. 5 Abbildung des sog. Rospigliosi-Pokals, 
1852 publiziert von C. Becker und J. von Hefner, 
Kunstwerke und Gerätschaften des Mittelalters und 
der Renaissance, Taf. 38 (Foto: Hackenbroch 1990, 
Abb. 3, S. 171). 

 
Zudem hatte Vasters offenbar Gelegenheit, 
eine Abbildung des Stückes zu studieren – eine 
Abbildung, von der noch 1986 angenommen 
wurde, sie zeige das originale Objekt: Zwi-
schen 1852 und 1863 hatten C. Becker und J. 
von Hefner „Kunstwerke und Gerätschaften 

 
5 E. 3413-1919 und E. 3415-1919, siehe P31, XI. und XII. 

des Mittelalters und der Renaissance“ veröf-
fentlicht, darunter eine farbige Illustration mit 
genauer Beschreibung des angeblich von Ben-
venuto Cellini gefertigten Pokals (Salzfasses). 
Diese Publikation befand sich in Vasters’ Bib-
liothek und ist im Versteigerungskatalog seines 
Besitzes unter Lot 540 aufgeführt. Hieraus 
ergab sich eine Entstehung der Kopie nach 
1852.6

Abb. 6 Der von Carl Georg Backes offenbar nach 
dem authentischen Stück gezeichnete Pokal. Das 
Blatt trägt die Beschriftung „Salzfass nach Benve-
nuto Cellini“. Kolorierte Zeichnung, Größe: 36,8 x 
28,5 cm. Hanau, Zeichenakademie (Foto: Mar-
quardt 1989, Abb. 10 – Ausschnitt des Blattes). 

Schließlich jedoch ergaben neue Erkenntnisse 
eine deutlich frühere Entstehung der Kopie und 
dass die Illustration in Becker/von Hefner of-
fenbar nicht das Vorbild zeigt, sondern bereits 
die Kopie selbst: Der Hanauer Goldschmied 
Georg Carl Backes (1819-1890)6a hatte 1874 
Zeichnungen von authentischen Objekten er-
stellt, die er der Zeichenakademie in Hanau 
übereignete. Diese beruhen, nach seiner Aus-
sage, auf Skizzen von 1841, die in Florenz, 
Museo degli Uffizi, entstanden waren. Im Ge-
gensatz zur Kopie und der Abbildung in Be-
cker/von Hefner wird – neben weiteren Unter-
schieden – auf der Darstellung von Backes der 
Schaft nicht von einer Schildkröte eingeleitet, 
sondern von einer von Schnecken getragenen 
Basis, auf der die Schildkröte und alles weitere 
plaziert ist. 
Hieraus bedingte sich, dass die Abbildung im 
Becker/von Hefner bereits die (variierte) Kopie 
zeigt, welche demnach zwischen 1841 und 
1852 entstanden sein musste. Laut Marquardt 
 
6 Vgl. Hackenbroch 1986, S. 242-248. 
6a Saur, Bd. 6, S. 173, Karl Georg Backes (1819-1890). 

6
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1989 und Hackenbroch 1990 zu früh für den 
ihrer Meinung nach erst ab 1853 in Aachen 
tätigen Vasters. 
Allerdings wird in der vorliegenden Arbeit 
nachgewiesen, dass Vasters wohl bereits 1849, 
als „Goldarbeiter zu Crefeld wohnend“, seinen 
Meisterbrief gemacht und sich schon 1851 in 
Aachen niedergelassen hatte. Auch die frühes-
ten Arbeiten von Vasters weisen an den Be-
ginn der 1850er Jahre (A10) bzw. in die Zeit 
vor 1857 (A13), während der frühest datierte 
Entwurf, ein Tafelgerät in Form eines Schiffes 
(nef) die Jahreszahl 1858 trägt (TA5, I.). Dem-
nach könnte der Aachener Goldschmied sehr 
wohl für den sog. Rospigliosi-Pokal verant-
wortlich zu sein. 
 
Zudem gilt folgendes zu bedenken: Woher 
bekam Vasters die Idee zu der Basis seines 
Pokals mit Neptun (P29), wenn nicht vom 
Original bzw. Vorbild des sog. Rospigliosi-
Pokals? Kannte Vasters das Original oder Ba-
ckes’ Skizzen? In einem den Zeichnungen 
beigegebenen Brief berichtet Backes davon, 
dass er 1855, nach Florenz zurückgekehrt, 
erfuhr, die von ihm gezeichneten Gegenstände 
seien gestohlen worden. Er vermute, dass mit 
dem Geschenk seiner Zeichnungen an die A-
kademie in Hanau diese nun deren einzig 
existierende Referenz besitze.7 Dies klingt zum 
einen danach, dass Backes sehr darauf bedacht 
war, die Wichtigkeit seiner Zeichnungen zu 
unterstreichen, zum anderen dürfen die ge-
machten Behauptungen bezweifelt werden. 
Weder gibt es einen Hinweis darauf, dass sich 
der originale Rospigliosi-Pokal unter den aus 
den Uffizien gestohlenen Gegenständen be-
fand, noch scheint es überhaupt eine Aufzeich-
nung über einen solchen Diebstahl zu geben.8
Und wenn nicht Vasters für den sog. Rospigli-
osi-Pokal in New York verantwortlich war, 
wie kommt es zur Übereinstimmung der Or-
namente an diesem (Volute) und dem Pokal 
mit Hund (P25) sowie an den Montierungen 
eines weiteren Pokals (P26)? 
All dieser Fragen und Argumente wegen, wird 
der Name Vasters wohl zurecht in die 
Rospigliosi-Pokal-Diskussion eingebracht 
worden sein und auch weiterhin nicht ignoriert 
werden können. 
 

7 Marquardt 1989, S. 17. 
8 Hackenbroch 1990, S. 170. 
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P29. Quarz-Pokal in Form einer Muschel 
mit Neptun 
Realisation: London, British Museum, Wad-
desdon Bequest 
Datierung: vor 1872 (wohl nach 1866) 
 

I. E. 2657-1919 (M12A): Pokal 
Zur Zeit nicht auffindbare, kolorierte Zeichnung. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 243, Abb. 169; 
Tait 1991 (III), Nr. 33, S. 278-288, Abb. 311. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2657-1919 – aus dem 
Konvolut im V&A verschwunden (Foto: Tait 1991 
(III), Abb. 311). 

 
Die Zeichnung eines Pokals in Form einer 

stantially (...) have come to light”1, stellte Tait 
1991 den Zusammenhang her zwischen dem 
Quarz-Pokals im Waddesdon Bequest und 
Vasters’ Zeichnung: Der ursprünglich wegen 
gefälschter Marken – auf der Unterseite des 
Randes der von drei Schnecken getragenen 
Basis – als Augsburger Arbeit des späten 16. 
Jahrhunderts eingeschätzte Pokal2 wurde Va-
sters zugeschrieben. 
 

Abb. 2 Rückseite des Vasters’ zugeschriebenen 
Quarz-Pokals mit Neptun. Roter und weißer kristal-
liner Quarz, Silber, vergoldet. Gesamthöhe: 22 cm. 
London, British Museum (Waddesdon Bequest) 
(Foto: Tait (III) 1991, Abb. 312. 

 

2

1

Muschel mit einem auf einem geflügelten Del-
phin reitenden Neptun und einem figürlich 
gestalteten Schaft (I.), weist eine große Ähn-
lichkeit mit einem Quarz-Pokal im British 
Museum, London (Waddesdon Bequest), auf. 
Dass es sich bei diesem Stück um eine modifi-
zierte Ausführung von Vasters’ Entwurf han-
delt, welcher leider als eine von dreizehn 
Zeichnungen des Vastersschen Konvolutes zur 
Zeit nicht auffindbar ist, gilt als relativ sicher. 
Aufgrund der schwarz-weiß Abbildungen in 
den Publikationen von Hackenbroch und Tait 
ist die Zeichnung dankenswerterweise nicht 
ganz verloren. 
 
Während Hackenbroch 1986 noch bemerkte, 
(...) no object that correspond exactly or sub-

Erhebliche und weniger auffällige Differenzen 
von Zeichnung und Quarz-Pokal sind zu be-
merken3:
1. Korpus: Auf der Zeichnung die Form 
einer dickwandig erscheinenden Muschel auf-
weisend, welche an den Pokal mit Meersphinx 
(P28) erinnert, zeigt der Quarz-Pokal einen 
nahezu unbehandelten Halbedelstein, der ent-
gegen der manieristischen Regel – wider dem 
Ausdruck des Sieges der Kunst über die Natur 
 
1 Hackenbroch 1986, S. 242; Vgl. Tait 1991 (III), Nr. 33, S. 284. 
– Die gefälschten Marken sind auf S. 271 illustriert. 
2 Vgl. Hayward 1979, S. 381, Taf. 464; Zu den Marken und den 
daraus resultierten Datierungen vgl. Tait 1991 (III), S. 278, S. 
280-281, Abb. 312 (mit Literaturverweisen). – Im übrigen ist der 
Quarz-Pokal in Seling 1980 nicht unter Abb. 93, sondern Abb. 
94 (Band II) und in Band I, S. 243, zu finden: vgl. Tait 1991 
(III), S. 288. 
3 Teilweise aufgeführt in Tait 1991 (III), S. 281, 284. 

, 3
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–, unvollendet gestaltet wurde.4 Nur das Innere 
des Gefäßes ist poliert sowie dessen Unterseite 
und ein beinahe quadratischer Bereich der 
Wandung vorne. 
 

Abb. 3 Vorderseite des Quarz-Pokals (s. Abb. 2). 

 
2. Figürlicher Besatz des Korpus: Vasters 
erdachte den Besatz der Hartstein-Muschel (I.) 
nach einem bei verschieden Pokalen eingesetz-
ten Verzierungskonzept, bei dem der Schweif 
(bzw. die vegetabil gestaltete Verlängerung) 
des figürlichen Kammbesatzes um die Wan-
dung fast bis zum Schaft geführt ist (vgl. P28, 
Abb. 2a-d und 3a, b) Hier handelt es sich um 
einen von Neptun berittenen, geflügelten Del-
phin, dessen verzweigter Schweif hinter Nep-
tun erhoben bzw. mit Blattkränzen belegt um 
die Wandung geführt ist. Beim Quarz-Pokal 
hingegen blieb dem Delphin nur der erhobene 
Schwanz, während der nach unten abzweigen-
den Teil durch eine reptilienartige Kreatur mit 
abgewickelten Hinterbeinen ersetzt wurde. 
Deren zwei Köpfe erscheinen neben den Füßen 
des Neptun, während der schlangenartige Leib 
der zweiköpfigen Kreatur entlang der Wan-
dung zum Schaft führt. Hier verzweigt er, um-
schlingt den Oberkörper des satyrähnlichen 
Fabelwesens und endet in Flossen. 
Wesentlich dynamischer wirkt im Vergleich 
zur Zeichnung die Figur des Neptun beim 
Quarz-Pokal. Auf der Zeichnung statisch gera-
deaus über die Schale hinweg blickend, scheint 
die Handhaltung des vor den Körper erhobe-
nen linken Armes wenig Sinn zu machen. 
Beim Quarz-Pokal hingegen ist der Blick des 
 
4 Hayward 1979, S. 381, Taf. 464. 

Neptuns – mit leicht gesenktem Kopf – auf das 
Innere des Gefäßes fokussiert. Wie auf der 
Zeichnung hält der Meeresgott in seiner Rech-
ten den Dreizack. Nun aber scheint es so, als 
würde der Neptun im nächsten Moment die 
Waffe auf das Innere senken und mit dem an-
deren Arm ebenfalls zupacken zu wollen, um 
eine Attacke auszuführen. 
3. Schaftfigur: Auf der Zeichnung trägt 
ein drachenartiges Monster mit seinem gehörn-
ten, reptilienähnlichen und vorgestreckten 
Kopf sowie mit Krallen versehenen, fleder-
mausähnlichen Flügeln den Pokalkorpus. Aus-
gestattet mit einem muskulösen männlichen 
Oberkörper und zwei schlangenartigen, gerin-
gelten, in einer Art Flosse endenden Extremitä-
ten, sitzt das Monster auf dem Rücken einer 
hochblickenden Meeresschildkröte. Diese bil-
det Teil der von Schnecken getragenen, ge-
wölbten und runden Basis und schwimmt auf 
imitierten, mit allerlei Kreaturen bevölkerten 
Wellen. 
Beim Quarz-Pokal hingegen wurde das Mons-
ter in ein satyrähnliches Fabelwesen verändert 
– der Reptilienkopf gegen einen Satyrkopf mit 
spitzen Ohren ausgetauscht und die Flügel 
ohne Krallen verkleinert. Das Fabelwesen steht 
einer Figur nahe, die Vasters einerseits als 
Handhaben einer Vase verwendete (V1, I., bes. 
Abb. 7a, b) und andererseits vor die Reling 
eines Tafelgeräts in Form eines Schiffs auf 
Rädern setzte (TA1, I., XIX.).5
4. Einfassung der Basis: Beim Quarz-
Pokal lediglich profiliert, konzipierte Vasters 
auf I. ein von Profilen begleitetes Ornament-
band (Rollwerk). 
5. Schnecken unter der Basis: Während 
sich die (beiden dargestellten) Schnecken auf 
der Zeichnung (I.) im 90-Grad-Winkel zur 
Basis befinden und gegeneinander arbeiten, 
indem sie in verschiedene Himmelsrichtungen 
kriechen – damit ähneln sie den Schnecken auf 
der Zeichnungen des wahrscheinlich originalen 
Rospigliosi-Pokals (P28, Abb. 6) und auf Va-
sters’ Entwurf eines Achat-Pokals (P23, I.) – 
wurden die Weichtiere des Quarz-Pokals dem 
Rund der Basis untergeordnet und kriechen 
gemeinsam in eine Richtung (gegen Uhrzei-
gersinn). 
Bereits beim Pokal mit Meersphinx (P28, Abb. 
4-6) wurde auf die Ähnlichkeit des hier ent-
worfenen Pokals mit dem sog. Rospigliosi-
Pokal verwiesen: von Schnecken getragene 
 
5 Tait 1991 (III), Abb. 314/5, S. 285 erkannte die Ähnlichkeit 
zum Fabelwesen am Tafelgerät in Form eines Schiffs auf Rädern 
(TA1). 
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Basis mit Schildkröte, auf der ein drachenarti-
ges Tier den Korpus in Form einer Muschel 
trägt. 
Daneben mag für das Konzept des Schaftes 
u.a. ein Entwurf von 1548 von Cornelis Floris 
(1514-1575) eine Rolle gespielt haben, auf 
dem eine auf einer Schildkröte sitzende männ-
liche Figur Teil des Schaftes einer Kanne bil-
det. Weitere Vorbilder für das satyrähnliche 
Fabelwesen nennt und beschreibt Tait.6

Abb. 4 Schaft eines Salzfasses von Sebastiano 
Juvara. Silber, vergoldet. Messina, Ende des 17. 
Jahrhunderts. Höhe: 28 cm. London, Victoria and 
Albert Museum (Foto: Hernmarck 1978, Ausschnitt 
aus Abb. 453). 

 
Die möglichen Vorbilder der Schaftfigur er-
gänzend, ist auf ein Salzfass von Sebastiano 

sowie seine geschlängelten Schlangenbeine 
mit Vasters’ Konzept überein. 
 

Abb. 5 Muscheltragender Triton. Salzfass. Bron-
ze. Höhe: 12,5 cm. Ende 16./Anfang 17. Jahrhun-
dert, zugeschrieben an Girolamo Campagna (um 
1550-ca. 1626). Berlin, SMPK, Kunstgewerbemu-
seum (Foto: Kat. Berlin 1968, Nr. 107). 

 
Einfluss auf den figürlichen Gefäßbesatz von 
Entwurf I. werden schließlich zwei Gefäße 
ausgeübt haben: das eine im Grünen Gewölbe, 
Dresden, das andere in der Schatzkammer der 
Residenz, München (siehe P31, Abb. 13, 14). 
Der Rand beider Gefäße ist mit einem jagen-
den Neptun besetzt, der seinen mit beiden 
Händen geführten Dreizack auf das Gefäßinne-
re gerichtet hat, um eine Beute zu erlegen – 
beim Pokal in Dresden ein großer Fisch. 
4

Juvara vom Ende des 17. Jahrhundert zu ver-
weisen. Dort bilden drei mit dem Quarz-Pokal 
vergleichbare, aneinander gesetzte Tritonen 
den Schaft und sitzen auf einer von Meeresge-
tier bevölkerten, von drei Tieren (Hippokam-
pen) getragenen Basis. Über ihren Köpfen 
rahmen drei Delphine das eigentliche Salzfass 
und tragen einen Putto (vgl. P23, Abb. 9, 10).7

Im Zusammenhang mit dem Neptun-Schaft auf 
Entwurf I. sei zuletzt verwiesen auf eine Giro-
lamo Campagna (1549-1625) zugeschriebene 
Kleinbronze im Kunstgewerbemuseum in Ber-
lin.8 Dort stimmen das Trageschema des Tri-
tons, sein Sitzschema auf einer Schildkröte 

 
6 Tait 1991 (III), S. 285, 286 mit dem Verweis auf Hayward 
1976, Taf. 199 (Entwurf von C. Floris) - vgl. auch Hayward Taf. 
464, S. 382 - und Arbeiten von Jörg Ruel d.Ä. (Meister 1598, 
gest. 1625), Girolamo Campagna (siehe Anm. 8) und Cornelius 
Gross (Meister vor 1534, gest. 1575). – Zu Floris siehe Saur, Bd. 
41, S. 358-359, Floris, Cornelis II (Antwerpen 1514-1575). 
7 Zum Stück siehe Hernmarck 1978, Abb. 453, S. 186. 
8 Zum Stück siehe Kat. Berlin 1968, Nr. 107. – Zu Campagna 
siehe Saur, Bd. 15, S. 692, Campagna, Girolamo (Verona 1549-
1625 Venedig); .DA, Bd. 5, S. 531-534. 

Beide agierenden Meeresgötter der authenti-
schen Arbeiten zeigen offenbar den folgenden 
Moment der Jagd, die der Neptun des Quarz-
Pokals gerade aufnimmt (s.o.). Außerdem ist 
der den Schaft bildende Delphin am Pokal im 
Grünen Gewölbe vergleichbar mit dem Reittier 
des Neptun vom Quarz-Pokal – bezüglich der 
Haltung und der angesetzten Flügel. 
Eine besondere Rolle werden die Pokale in 
Dresden und München für ein weiteres Gefäß 
mit Neptun gespielt haben, für das sich im 
Konvolut keine Gesamtzeichnung, aber Detail-
zeichnungen erhielten (P31). 
 
Der Erwerb des Quarz-Pokals durch den Frei-
herrn Anselm von Rothschild, Wien, und die 
Aufnahme des Stücks im Katalog der Samm-
lung von 1872 (nicht aber im früheren Katalog 
von 1866) stellt den Terminus ante quem.9

9 Tait 1991 (III), S. 285. – Schestag 1972, Nr. 564: „Schale von 
einer Krystalldruse, deren Mitte als Gefäss ausgeschliffen ist, 
getragen von einem auf einer Schildkröte reitenden Triton. Oben 
Neptun auf einem Delphine reitende, sämmtliche in Silber 
getrieben und vergoldet. Augsburger Arbeit des 17. Jahrhun-
derts: Höhe: 8½˝.“ 

5
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P30. Braune Jaspis Coupe – Montierungen 
und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
Restaurierung; Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3171-1919 (M11B/126): Fußmon-
tierung 

Beschriftung (Bleistift): 
L ovaler senkrechter Rand 
 1 Stück Inn[en?] 
 

M.   1 Stück ovaler Fußrand 
Graubeiges Papier, Bleistift, Gold, braun, schwarz, 
weiß 
Maße: 10,8 x 13,6 cm 
Foto: 7/22 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3171-1919, V&A. 

II. E. 3174-1919 (M11B/126): Gefäß-
randmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
G. 1 Stück 
großer ovaler Rand 
Braune Jaspis Coupe 

Graubeiges Papier, Bleistift, weiß, Gold, schwarz, 
braun 
Maße: 6,9 x 17,2 cm 
Foto: 7/25 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3174-1919, V&A. 

 

III. E. 3170-1919 (M11B/126): De-
ckelrandmontierung 

Beschriftung (Bleistift) – einzelne Teile sind mit 
Buchstaben gekennzeichnet: 

 c 
b

b
Graubeiges Papier, Bleistift, Gold, braun, schwarz, 
weiß 
Maße: 14,3 x 17,3 cm 
Foto: 7/21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3170-1919, V&A.  

 
IV. E. 3169-1919 (M11B/126): Handhabe 

(?) oder Besatz des Gefäßrandes in 
Gestalt eines Schlangenpaares mit ver-
schlungenen Leibern 

Beschriftung (Bleistift): 
K 2 Stück Delphine doppel 
 8 do    Flügel 

Graubeiges Papier, grau, grün, Gold, braun, rot, 
weiß, schwarz 
Maße: 10,3 x 12,4 cm 
Foto: 26/36 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3169-1919, V&A. 
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V. E. 3172-1919 (M11B/126): Edelstein-
fassungen der Ornamentbänder 

Beschriftung (Bleistift): 
16 Stück 

} } 32 Stück 
8 Stück  8 Stück 

C. Fassungen im Ganzen 64 Stück 
Graubeiges Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, 
schwarz  
Maße: 6,8 x 16,3 cm 
Foto: 7/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3172-1919, V&A. 

 

VI. E. 3173-1919 (M11B/126): Schildför-
miges Dekorelement – evtl. für den 
Gefäßrand 

Beschriftung (Bleistift): 
F. 2 Stück 

Graubeiges Papier, braun, Gold, grün, weiß, 
schwarz, blau, dunkelrotviolett 
Maße: 6,4 x 6,3 cm 
Foto: 7/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3173-1919, V&A. 

VII. E. 3175-1919 (M11B/126): Großes 
dreieckiges Dekorelement - evtl. für 
den Gefäßrand 

Beschriftung (Bleistift): 
E. 8 Ornamente 

Graubeiges Papier, braun, Gold, weiß, blau, 
schwarz, grün, rotviolett 
Maße: 4,9 x 7,3 cm 
Foto: 7/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

VIII. E. 3178-1919 (M11B/126): Kleines 
dreieckiges Dekorelement - evtl. für 
den Gefäßrand 

Beschriftung (Bleistift): 
D 8 Ornamente 

Graubeiges Papier, Gold, braun, weiß, grün, blau-
grau, rot 
Maße: 4,8 x 7,4 cm 
Foto: 7/25 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 (links) R. Vasters, E. 3175-1919, V&A. 
Abb. 8 (rechts) R. Vasters, E. 3178-1919, V&A. 

 
Für dieses Gefäß haben sich im Konvolut acht 

etailzeichnungen, aber keine Gesamtzeich-
ung erhalten. Daher kann nur vermutet wer- 1-8
D
n

den, wie das Stück ausgesehen haben mag. 
Allerdings gibt Vasters auf einer der Detail-
zeichnungen (II.) den Hinweis, es handele sich 
um eine Braune Jaspis Coupe. Gemäß den 
Montierungen hat diese eine ovale Form auf, 
die mit einer Breite von 16 cm recht groß ist. 
Fehlende Gesamtzeichnungen deuten bei 
Vasters in der Regel auf die Neufassung be-
reits Vorhandenem, dessen, was nicht darge-
stellt wurde. Daher scheinen die Detailzeich-
nungen für eine Restaurierung verwendet wor-
den zu sein. Da die Schaftring mit keiner De-
tailzeichnung festgehalten wurden, waren diese 
entweder vorhanden oder die Entwürfe gingen 
verloren. Vielleicht aber handelt es sich trotz 
Vasters’ Bezeichnung Coupe um eine Objekt 
ohne Schaft, also eine Schale. Der Begriff 
Schale und Pokal wird häufig missverständlich 
gebraucht. Als Schale wird beispielsweise oft 
der Korpus eines Pokals bezeichnet. 
 
Die Mauresken-Ornamente, welche Vasters in 
abgewandelter Form bei weiteren Objekten 
benutzte1, kopierte er teilweise von einer Pari-

 
1 Die Dekore mit zwei zu geometrischen Mustern verschlungen 
weißen Bändern auf schwarzem Grund mit goldenen Ranken 
und Edelsteinbesatz finden sich bei einem Bergkristall-Pokal 
(P3), bei einem Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel (P10) 
und einem Bergkristall-Pokal mit Drachenkopf (P17). – Siehe 
daneben eine Schale mit Bogenhenkel (S5): Dort wird auf eine 
Schale mit Bogenhenkel aus der ehem. Sammlung der Baronesse 
Batsheva de Rothschild verwiesen (Abb. 7), welche die Verfas-
serin der vorliegenden Arbeit aufgrund der Montierungen Va-
sters zuschreibt. – Die Montierungen des Pokals P10 wurden in 
der Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alfred André gefertigt, 
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ser Kanne2 von 1560-70 im Kunsthistorischen 
Museum, Wien, und erfand weitere hinzu. 
Hayward führt die Kanne auf als eine von fünf 
Arbeiten aus Halbedelstein mit emaillierten 
Goldmontierungen in typisch französischer 
Manier, die sich aus der ehemaligen Samm-
lung „Joyaux de la Couronne“ erhalten haben.3
Die Mauresken bestehen hier aus zwei weißen 
Linien (Bändern), die, zu symmetrischen Mus-
tern und Schlingen gedreht, teilweise mit Edel-
steinen besetzt sind, während der schwarze 
Fond ein zartes, goldenes Rankengeflecht auf-
weist. 
 

Abb. 9 Kanne, ehemals Sammlung Joyaux de la 
Couronne. Onyx, emailliertes Gold, Edelsteine. 
Paris, 1560-70. Höhe: 27,1 cm. Wien, Kunsthistori-
sches Museum (Foto: Gruber 1994, S. 31). 

Insbesondere das Wellenornament des Gefäß-

gleicher Stelle (II.) seines Entwurfes sowie das 
untere Band der Wandung, das der Gold-
schmied bei der Deckelrandmontierung ein-
setzte (III.). 
 

Abb. 10   Gefäßrand der Kanne, siehe Abb. 9 (Foto: 
Hayward 1976, Ausschnitt aus Abb. 372). 

Abb. 11   Ornamentbänder (Mauresken) an der 
Schulter und Wandung der Kanne – siehe Abb. 9 
(Foto: Hayward 1976, Ausschnitt aus Abb. 372). 

2
11 
 3

9

10

randes übernahm Vasters nahezu identisch an 
 
tigt, was daher auch für alle vergleichbaren Montierungen im 
Konvolut anzunehmen ist. 
2 Vgl. Gruber 1994, S. 31. Der Dekor der Kanne „is influenced 
by interlace models engraved by Jacques Androuet du Cerceau. 
The latter’s inventive contribution to the tradition was slight, 
however, for his exercises were closely modelled afters designs 
engraved by Enea Vico a few years before.“ – Zur Kanne vgl. 
daneben Hayward, 1976, Abb. 372. 
3 Hayward 1976, S. 179: „Mauresque ornament played an 
important role in northern European goldsmith’ work, particu-
larly in France.” – S. 372: „A striking feature is the double band 
of an enamelled mauresque surrounding the body; an almost 
universal element of later Renaissance decorative vocabulary, 
the mauresque was especially favoured by the French gold-
smith.” 
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*ROG�� 'LDPDQWHQ�� 5XELQH�� 0DLODQG�� XP� ������
0�QFKHQ�� 6FKDW]NDPPHU� GHU� 5HVLGHQ]� �)RWR��.DW��
0�QFKHQ�������$EE������

:LH�EHL�GHP�6W�FN�LQ�0�QFKHQ�ZLUG�VLFK�GDV�
+LSSRNDPS� �,,,���� YLHOOHLFKW� DXFK� DP� =�JHO�
JHI�KUW�� LP� ,QQHUQ� GHU� 6FKDOH� EHILQGHQ��ZlK�
UHQG�1HSWXQ� �,9��� DXI� GHU� �KLQWHUHQ�� 6FKPDO�
VHLWH�GHV�*HIl�UDQGHV�VLW]W��,P�*HJHQVDW]�]XP�
0�QFKQHU� 6W�FN� LVW� GHU� PLW� VHLQHP� 'UHL]DFN�
�9���9,��� HWZDV� LP�*HIl�LQQHUQ� MDJHQGH�0H H�
UHVJRWW�KLHU�QLFKW�DXI�HLQHU�DQJHVHW]WHQ�9ROXWH�
SOD]LHUW�� VRQGHUQ� UHLWHW� ± YHUJOHLFKEDU�PLW�3R�
NDO� 3��� ± DXI� HLQHP�'HOSKLQ� �9,,���PLW� HUKR�
EHQHP�6FKZDQ]�
'HXWOLFK� NRQWUDVWLHUW� GHU� HWZDV� OLQNLVFK� ZL U�
NHQGH�� PDJHUH� XQG� JROGEHODVVHQH� 1HSWXQ��
GHVVHQ�1DFNWKHLW� YRQ� HLQHP� URWJHIDVVWHQ� IOL H�
JHQGHQ�7XFK� YHUK�OOW�ZLUG��PLW� GHP�NUDIWYR O�
OHQ��G\QDPLVFKHQ�*RWW�GHU�0HHUH�DP�3RNDO�LQ�
0�QFKHQ�
'HU�'HOSKLQ��PHKU�QRFK�GHU�4XDU]�3RNDO�3����
G�UIWH�YRQ�$UEHLWHQ�ZLH�GHP�3RNDO�GHV�.UR Q�
SULQ]HQ�YRQ�'lQHPDUN�LP�*U�QHQ�*HZ|OEH�]X�
'UHVGHQ�EHHLQIOXVVW�ZRUGHQ�VHLQ��GHU�GDV�JOH L�
FKH�1HSWXQ�7KHPD�SUlVHQWLHUW��'HU�GHQ�6FKDIW�
ELOGHQGH� 'HOSKLQ� I�KUW� GHQ� +DDUEHVDW]� GHV�
.RSIHV� VRZLH� GHQ� EUHLWHQ�� IORVVHQDUWLJHQ�
6FKZHLI�YRU��+LHU�RKQH�)O�JHO�DGDSWLHUW��ILQGHQ�
VLFK�GLH�)O�JHO�EHL�9DVWHUV¶�4XDU]�3RNDO��3����

����
��

�

�

��



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

$EE���� 3RNDO� GHV� .URQSULQ]HQ� &KULVWLDQ� YRQ� 'l�
QHPDUN�PLW�1HSWXQ��-DVSLV��HPDLOOLHUWHV�*ROG��(GHO�
VWHLQH� 3HUOH��:RKO�0DLODQG��(QGH�GHV�����-DKUKXQ�
GHUWV�� +|KH�� ��� FP�� 'UHVGHQ�� *U�QHV� *HZ|OEH��
,QY�1U��9,�����)RWR��6\QGUDP�������$E��6������

(V�NDQQ�QXU�YHUPXWHW�ZHUGHQ��GDVV�GLH�VRZRKO�
LQQHQ� DOV� DXFK� DX�HQ� JOHLFKHUPD�HQ� YHU]LHUWH�
0XVFKHO� �9,,,��� ,;��� KLQWHQ� DQ� GHQ� .RUSXV�
DQJHVHW]W�LVW��YHUJOHLFKEDU�PLW�HLQHP�3RNDO�YRQ�
9DVWHUV��3�����$X�HUGHP�G�UIWHQ�GLH�6FKDOH Q�
WLHUH��;��;,,����YRQ�GHQHQ�]ZHL�LP�=XVDPPHQ�
KDQJ�PLW�GHP�VRJ��5RVSLJOLRVL �3RNDO�EHWUDFKWHW�
ZXUGHQ��� DXI� GHP� )X�� GHV� *HIl�HV� RGHU� LP�
*HIl�LQQHUQ�DSSOL]LHUW�ZXUGHQ�
bKQOLFKH�GHU�1DWXU�QDFKHPSIXQGHQH�.OHLQWL H�
UH� ILQGHQ� VLFK� LPPHU� ZLHGHU� LP� :HUN� YRQ�
:HQ]HO� -DPQLW]HU�� EHLVSLHOVZHLVH� DXI� GHP�
'HFNHO� HLQHV� 6FKUHLE]HXJNlVWFKHQ�� 7URW]� IH K�

$EE���� 'UHL� +XPPHU� YRP� *LH�EHFNHQ� PLW� 1D�
WXUDEJ�VVHQ�� :HQ]HO� -DPQLW]HU�� 1�UQEHUJ�� XP�
��������� 6LOEHU�� JHJRVVHQ�� JHWULHEHQ�� YHUJROGHW��
]�7�� EHPDOW�� 'XUFKPHVVHU� GHV� %HFNHQV� ���� FP��
3DULV�� 0XVpH� GX� /RXYUH�� ,QY�1U�� 05� ���� �)RWR��
.DW��1�UQEHUJ�������$XVVFKQLWWH�DXV�.DW�1U������
��

OHQGHU�0DUNHQ��ZLUG�HV�DOV�ÄVHKU�FKDUDNWHULVW L�
VFKHV�� HLJHQVWlQGLJHV� :HUN� :HQ]HO� -DPQLW�
]HUV³� DQJHVHKHQ�� 9DVWHUV¶� +XPPHU� lKQHOW�
GHP�DP�6FKUHLE]HXJNlVWFKHQ�LP�.XQVWKLVWRU L�
VFKHQ� 0XVHXP�� :LHQ�� EHVRQGHUV� DEHU� GHQ�
6FKDOHQWLHUHQ� PLW� YHUEUHLWHUWHP� 6FKZDQ]� DXI�
HLQHP� *LH�EHFNHQ� PLW� 1DWXUDEJ�VVHQ� YRQ�
-DPQLW]HU�LP�0XVpH�GX�/RXYUH��3DULV�

� +DFNHQEURFK�������6������
� .DW��1�UQEHUJ�������.DW�1
$EE���� +XPPHU� YRP� 'HFNHO�
GHV� 6FKUHLE]HXJNlVWFKHQ� YRQ�
:HQ]HO� -DPQLW]HU� 6LOEHU�� JH�
JRVVHQ��0D�H����[������[������
FP�� :LHQ�� .XQVWKLVWRULVFKHV�
0XVHXP�� ,QY�1U�� ��������
�)RWR�� .DW�� 1�UQEHUJ� ������
.DW�1U������
��
U������6������



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

3����%XFNHOSRNDO�PLW�'HFNHO
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�� ���������� �0��%������ %XFNHOSR�
NDO�PLW�KHLOLJHP�*HRUJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR����������������]XVDPPHQ�PLW�,,��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ��(V�
EHVWHKW� DXV� ]ZHL� 7HLOHQ�� (LQ� �� FP� EUHLWHU� 6WUHLIHQ�
PLW� GHP� HUKREHQHQ�$UP� XQG� 7HLO� GHV� .RSIHV� GHV�
KHLOHQ� *HRUJ� ZXUGH� REHQ� DQJHVHW]W�� $XI� GDV�%ODWW�
ZXUGH�,,��PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������ $OWHUQDWL�
YHU��IORUDOHU�'HFNHONQDXI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR����������������]XVDPPHQ�PLW�,����0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW��(V�ZXUGH�DXI�,��
PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE�����OLQNV� $EELOGXQJ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶�
(QWZ�UIHQ� JHIHUWLJWHQ� 3RNDOV� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ�6SLW]HU��6LOEHU��YHUJROGHW��3HUOHQ��+|KH��
���FP��)RWR��6SLW]HU��,,,���7DI��9,,,��1U�����
$EE� � 5HLQKROG�9DVWHUV��(QWZXUI�,,��ZXUGH�DXI�,��
DXINODSSEDU�PRQWLHUW�

'LH�$XVI�KUXQJ�QDFK�9DVWHUV¶�%OHLVWLIWHQWZ� U�
IHQ�HLQHV�%XFNHOSRNDOV��,���VRZLH�GHVVHQ�DOWH U�
QDWLYHQ�'HFNHONQDXIV��,,���EHIDQG�VLFK�HKHPDOV�
LQ�GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU�� LQ�GHU�GDV�6W�FN�DOV�
GHXWVFKH�$UEHLW�GHV�EHJLQQHQGHQ�����-DKUKXQ�
GHUWV�EH]HLFKQHW�ZXUGH�� :LH�GLH�$EELOGXQJHQ�
LP�6DPPOXQJVNDWDORJ�XQG�LP�3DULVHU�9HUVWH L�
JHUXQJVNDWDORJ� YRQ� ����� �/RW� ������ ]HLJHQ��
ZXUGH� GHU� DXI� ,,�� GDUJHVWHOOWH�� DOWHUQDWLYH�'H �
FNHONQDXI� XQG� GHVVHQ� 6FKDIW� DXVJHI�KU W� XQG�
QLFKW� GHU� DXI� ,�� JH]HLFKQHWH� 'HFNHONQDXI� PLW�
GHP� KHLOLJHQ� *HRUJ�� ,P� 9HUJOHLFK� ]X� GHQ�
PRQWLHUWHQ� (QWZ�UIHQ� ,�� XQG� ,,�� HUVFKHLQW� GHU�
� 6SLW]HU� ����� �,,,��� 6�� ���� 1U�� ��� 7DI�� 9,,� �2UIqYUHULH� FLYLOH���
6SLW]HU�������/RW������

�
�

�
���UHFKWV

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

6FKDIW� GHV� 'HFNHONQDXIV� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
YHUN�U]W��VRGDVV�GHU�XQWHUH��PLW�3HUOHQ�EHVHW]WH�
%ODWWNUDQ]�QlKHU�DQ�GHQ�'HFNHO�JHU�FNW�LVW�
9LHOOHLFKW�KDWWH�9DVWHUV� DXI�:XQVFK�GHV�$X I�
WUDJJHEHUV� 6SLW]HU�� GHQ� DOWHUQDWLYHQ� 'HFNH O�
NQDXI� NRQ]LSLHUW�� +LHU� HUVHW]HQ� NOHLQH� QDFK�
XQWHQ�XQG�REHQ�JHZ|OEWH�%ODWWNUlQ]H��GLH�JU R�
�HQ�%OlWWHU�GHV�HUVWHQ�.RQ]HSWHV��ZlKUHQG�GHU�
.QDXI� DQVWHOOH� GHV� *HRUJV�PLW� 3HUOHQ� EHVHW]W�
LVW�
0|JOLFKHUZHLVH� ZDUHQ� DXFK� ]ZHL�$XVI�KUXQ�
JHQ�PLW�YHUVFKLHGHQHQ�'HFNHONQlXIHQ�JHSODQW��
+LHUI�U� IDQG� VLFK� NHLQ� %HOHJ�� ZRKO� DEHU� I�U�
HLQH� ]ZHLWH� YHUNOHLQHUWH� 9HUVLRQ� GHV� %XFNH O�
SRNDOV�PLW� IORUDOHP�'HFNHONQDXI��HEHQIDOOV� LQ�
GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU��/RW�������

$EE��� $EELOGXQJHQ� YRQ� /RW� ����� XQG� ����� DXV�
GHP� 9HUVWHLJHUXQJVNDWDORJ� YRQ� ����� GHU� 6DPP�
OXQJ�6SLW]HU��PRQWLHUWH�$EELOGXQJ��

Ä5XQGHU�� KRFKJH]RJHQHU� )X�� PLW� ]ZHL� XQWH U�
VFKLHGOLFK� JUR�HQ� 5HLKHQ� YRQ� %XFNHOQ�� GLH�
JHJHQVWlQGLJ� LQ� VSLW]H�� JHGUHKWH� XQG� LQ� GHU�
PLWWOHUHQ�� HLQJH]RJHQHQ� =RQH� LQHLQDQGHU� YH U�
]DKQWH�=�JH�DXVODXIHQ��=ZLVFKHQ�GHQ�%XFNHOQ�
VLQG� %O�WHQNQRVSHQ� PLW� %OlWWHUQ� LQ� NUDXVHQ��
ªJRWLVLHUHQGHQ©� )RUPHQ� JHVHW]W�� 'HU� 6FKDIW�
EHJLQQW�PLW� HLQHP�NOHLQHQ�.LVVHQ�DXV� IODFKHQ�
%XFNHOQ�� GHUHQ� )RUWVlW]H� DOV� IODFKH� 6WHJH� GLH�
VRQVW� JODWWH� 5|KUH� HQWODQJODXIHQ� XQG� VR� GHQ�
(LQGUXFN� HLQHU� NDQQHOLHUWHQ� 6lXOH� HUZHFNHQ��
'HQ� REHUHQ� 7HLO� GHV� 6FKDIWHV� XPPDQWHOQ�
%ODWWVSDQJHQ�XQG�HLQH�DXV�%OlWWHUQ�XQG�.QRV�
SHQ�JHIO�JHOWH�.RUEPDQVFKHWWH�³ �

2EZRKO�DQJHQRPPHQ ZHUGHQ�N|QQWH��GLHV�VHL�
HLQH� %HVFKUHLEXQJ� YRQ� 9DVWHUV¶� 3RNDO� �RKQH�
'HFNHO���JHK|UW� VLH� WDWVlFKOLFK�]X�HLQHP�'RS�

� .DW��1�UQEHUJ�������.DW��1U������6������

SHOSRNDO� YRQ� +DQV� 3HW]ROG� �������������� GHU�
]ZLVFKHQ�����������LQ�1�UQEHUJ�HQWVWDQG�
,Q� GLHVHP� 6W�FN� G�UIWH� 9DVWHUV� GDV� GLUHNWH�
9RUELOG� I�U� VHLQH�Q��%XFNHOSRNDO�H��JHIXQGHQ�
KDEHQ��'LH�*HJHQ�EHUVWHOOXQJ�YHUGHXWOLFKW�GLH�
9HUZDQGWVFKDIW��ZREHL� GDV�9RUELOG�� HLQ�'R S�
SHOSRNDO�� LQ� HLQHQ� 'HFNHOSRNDO� XPJHZDQGHOW�
ZXUGH��6HOEVW�GLH�5DQNHQJUDYXU�GHV�DXVJHI�K U�
WHQ� *HIl�UDQGHV�� GLH� DXI� ,�� QLFKW� GDUJHVWHOOW�
ZXUGH��JOHLFKW�3HW]ROGV�3RNDO�

$EE���D��OLQNV� 'RSSHOSRNDO��1�UQEHUJ�����������
6LOEHU�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� JUDYLHUW�� YHUJROGHW��
*HVDPWK|KH� ����� FP�� 0=�� :LGGHUNRSI� I�U� +DQV�
3HW]ROG�� %=�� 1� I�U� 1�UQEHUJ�� 0�QFKHQ�� %D\HUL�
VFKHV� 1DWLRQDOPXVHXP�� ,QY�1U�� /� ������ �)RWR��
.DW��1�UQEHUJ�������.DW�1U�������
$EE���E��UHFKWV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE���

� =X�+DQV�3HW]ROG��3HW]ROW��3H]ROG ��VLHKH�'$��%G������6������

�D���E

���OLQNV



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

3���� %XFNHOSRNDO� PLW� 'HFNHO� XQG� /DQGV�
NQHFKW�E]Z��GHP�KO��&KULVWRSKHUXV
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�� ���������� �0��%������ %XFNHOSR�
NDO�PLW�/DQGVNQHFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV� OHKQWH� GHQ� %OHLVWLIWHQWZXUI� �,��� HLQHV�
JHEXFNHOWHQ� 'HFNHOSRNDOV� PLW� IORUDOHP� 'H �
FNHONQDXI� XQG� EHNU|QHQGHP� /DQGVNQHFKW� DQ�
GHQ� XP� ����� HQWVWDQGHQHQ� 'HFNHOSRNDO� DXV�
GHP�/�QHEXUJHU�5DWVVLOEHU� DQ�XQG��EHUQDKP��
ELV�DXI�HLQHQ�YDULLHUWHQ�)X���DOOH�0HU NPDOH�
'LH�.XSSD�YRQ�9DVWHUV¶�3RNDO�UXKW�DXI�HLQHP�
JUDWLJHQ� 6FKDIW�� ZHOFKHU� DXV� HLQHP� JHEXFNH O�
WHQ� )X�� PLW� UXQGHP� )X�UDQG� ZlFKVW�� 'LHVHU�
KDW� LP�*HJHQVDW]�]XP�9RUELOG�GLH�YHUNOHLQHU�

� 9JO��.DW��%HUOLQ�������1U������.DW��%HUOLQ� ������1U������6������
.DW��%HUOLQ�������1U������6�����������)DUEWDI��6����

WH��XPJHVW�OSWH�)RUP�GHU�.XSSD�XQG�HUVFKHLQW�
GXUFK�HLQH�LQ�VFKUlJHQ�=�JHQ�YHUODXIHQGH�(L Q�
VFKQ�UXQJ��EHU� VLHEHQ�%XFNHOQ�� DOV� VHL� HU�J H�
GUHKW��(LQ�EUHLWHU�� WULFKWHUI|UPLJHU�'LVWHOEODW W�
NUDQ]��.RUEPDQVFKHWWH��VFKOLH�W�GHQ�6FKDIW�DE��
ZlKUHQG GLH� .XSSD� YRQ� ZHLWHUHP� %ODWWZHUN�
HLQJHOHLWHW�ZLUG�
(LQ� EHZHJWHU� %ODWWNUDQ]� YRQ� 'LVWHOEOlWWHUQ�
VlXPW� DXFK� GLH� %XFNHO� GHV� IODFK� JHKDOWHQHQ�
'HFNHOV�� DXV� GHVVHQ� =HQWUXP� HLQ� JUDWLJHU�
6FKDIW�ZlFKVW��'LHVHU�P�QGHW�LQ�HLQHP�.QDXI�
DXV�QDFK�XQWHQ�JHZ|OEWHQ�'LVWHOEO lWWHUQ��ZHO�
FKHU�YRQ�HLQHP�/DQGVNQHFKW�EHNU|QW�ZLUG�

$EE��� %XFNHOSRNDO� LP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU��
6LOEHU��JHWULHEHQ��JHJRVVHQ��YHUJROGHW�XQG�WHLOZHLVH�
HPDLOOLHUW�� %HUWKROG� +ROWKXVHQ� �"�� �HUZlKQW� �����
������ RGHU� -DNRE� 3ODWH�� /�EHFN�� ��������� +|KH��
����� FP�� %HUOLQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP�� ,QY�1U��
��������)RWR��.DW��%HUOLQ�������1U������

'LH� ZDSSHQKDOWHQGH� )LJXU� DXI� 9DVWHUV¶� (Q W�
ZXUI� HUVFKHLQW� LP� 9HUJOHLFK� PLW� GHP� LQ� VLFK�
JHGUHKWHQ�9RUELOG�VWHLIHU�XQG�VWDWLVFKHU��ZHQ L�

�

�

�D

�E

JHU� HOHJDQW�� =XGHP� HUJlQ]WH� 9DVWHUV� DQVWHOOH
GHU�YHUORUHQ�JHJDQJHQHQ�+HOOEDUGH � HLQH�6WDQ�
GDUWH��'DQHEHQ�JOLFK�HU�GHQ�6FKDIW�GHV�'HFNH O�
NQDXIV� DQ� GHQ� GHV� 3RNDOV� DQ�� ZlKUHQG� EHLP�
3RNDO� DXV� GHP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU� HLQH�
'LVWHO]ZHLJ� GHQ�.QDXI�DXIQLPPW�

� .DW��%HUOLQ�������6������Ä/DQ]H�GHU�)LJXU�YHUORUHQ³�
� 'HU� FKULVWOLFKH�6\PEROJHKDOWH�GHV�'LVWHOJHZlFKVHV�VSLHOW�DXI�
GHQ�GRUQLJHQ�$FNHU�$GDPV�XQG�GLH�'RUQHQNURQH�&KULVWL�DQ��DQ�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� ��� 'HFNHO�
NQDXI� PLW� /DQGVNQHFKW� YRQ� 9DVWHUV¶� 3RNDO��������
$EE���E��UHFKWV� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� ��� 'HFNHO�
NQDXI�GHV�3RNDOV�LP�/�QHEXUJHU�5DWVVLOEHUV�

$OOHUGLQJV�VROOWH�GLH�$XVI�KUXQJ�YRQ�9DVWHUV¶�
(QWZXUI� QLH� PLW� GHP� EHNU|QHQGHQ� /DQG V�
NQHFKW� EHVW�FNW� ZHUGHQ�� YLHOOHLFK W� DEHU� DXFK�
JDE� HV� HLQH� ]ZHLWH�$XVI�KUXQJ�PLW� DOWHULHUWHU�
'HFNHOILJXU�� :LH� GHP� DXFK� VHL�� HLQ� PLW�
9DVWHUV¶� (QWZXUI� YROONRPPHQ� �EHUHLQVWLP�
PHQGHU� JHEXFNHOWHU� 'HFNHOSRNDO� ELOGHWH� 7HLO�
GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�6SLW]HU�� LQ�ZHOFKHU�
GLHVHU�DOV�1�UQEHUJHU�$UEHLW�GHV EHJLQQHQGHQ�
���� -DKUKXQGHUWV� JHI�KUW� ZXUGH� � (LQ]LJHU�
8QWHUVFKLHG� ]X� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� VWHOOW�� ZLH�
REHQ� EHUHLWV� DQJHVSURFKHQ�� GLH� 'HFNHOILJXU�
GDU��$QVWHOOH� HLQHV� /DQGVNQHFKWV� EHNU|QW� GHQ�
LQ�YHUJROGHWHP�6LOEHU�JHIHUWLJWHQ�3RNDO�GHU�KO��
&KULVWRSKHUXV�� GHU� LQ JHEHXJWHU� +DOWXQJ� GHQ�
-HVXVNQDEHQ�DXI�VHLQHU�UHFKWHQ�6FKXOWHU�WUlJW�
8P� GLH� 9RUWlXVFKXQJ� HLQHV� KLVWRULVFKHQ� 3 R�
NDOV� ]X� YHUYROONRPPQHQ�� ZXUGH� VRZRKO� GHU�
*HIl�UDQG� DOV� DXFK� GHU� 'HFNHOUDQG� PLW� ]ZHL�
JHIlOVFKWHQ�0DUNHQ�YHUVHKHQ�

$EE��� 'HU�*HIl�� XQG�'HFNHOUDQG� GHV� QDFK�9D�
VWHUV¶� (QWZXUI� JHIHUWLJWHQ� 3RNDOV� ZXUGH� PLW� ]ZHL�
JHIlOVFKWHQ� 0DUNHQ� YHUVHKHQ�� 6WDGWPDUNH� 1�UQ�
EHUJV� XQG�0HLVWHUPDUNH� �)RWR��6SLW]HU� ����� �,,,���
6�����1U������

'DU�EHU� KLQDXV� I�KUW� GHU� .DWDORJ� GHU� 6DPP�
OXQJ�6SLW]HU�HLQHQ�]ZHLWHQ�3RNDO�DXI��G HU�GHP�
YRUJHQDQQWHQ�YROONRPPHQ�JOHLFKW� �

GHQ� 6�QGHQIDOO� VRZLH� GLH� *HZLVVKHLW� GHU� (UO|VXQJ�� 9JO�� .DW��
%HUOLQ�������6�������$QP����
� 6SLW]HU�������,,,���6������1U������2UIqYUHULH�FLY LOH��
� 'HUV��6������1U������Ä,O�HVW�HQWLqUHPHQW�VHPEODEOH�DX�SUpFpGHQW��
6RXV� OH� SLHG�� VXU� OH� ERUG�� RQ�YRLW� GHV�PDUTXHV� G¶HVVD\H� HW� XQH�
LQVFULSWLRQ�UXVVH��JUDYpH�DX�EXULQ �³

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
JHIHUWLJWHQ� 3RNDOV� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�� $QVWHOOH� GHV� /DQGVNQHFKWV� YRQ� (QWZXUI� ,��
EHNU|QW� GHU� KO�� &KULVWRSKHUXV� GHQ� 3RNDO�� 6LOEHU��
YHUJROGHW��+|KH�� ��� FP �)RWR��6SLW]HU� �,,,��� 6������
1U������2UIqYUHULH�FLYLOH��

%HUHLWV�LQ�GHQ�����HU�-DKUHQ�ZDU�GHU�3RNDO�DXV�
GHP�/�QHEXUJHU�5DWVVLOEHU�YRQ�HLQHP�RUWVD Q�
VlVVLJHQ�0HLVWHU� I�U� HLQH� DQGHUH� 6WLIWXQJ� NR�
SLHUW� ZRUGHQ� ± HLQH� JHZLVVHUPD�HQ� DXWKHQW L�
VFKH�.RSLH�� 9DVWHUV¶�$QOHKQXQJ�DQ�HLQ�6W�FN��
GDV�EHUHLWV�LP�����-DKUKXQGHUW�ZLHGHUKROW�ZX U�
GH�� U�FNWH�VHLQH�$UEHLW� LQ�GHQ�=XVDPPHQKDQJ�
PLW�GLHVHP��*OHLFK]HLWLJ�HUZLUNWH�HU�GXUFK�GLH�
$OWHULHUXQJHQ�± GLH�$QJOHLFKXQJ�GHV�)X�HV�DQ�
GLH� )RUP� GHU� .XSSD� VRZLH� GLH� GHV� .QDXI �
6FKDIWHV� DQ� GHQ� 3RNDO�6FKDIW� ± HLQH� LP�9HU�
JOHLFK� ]XP�9RUELOG� XQG� GHVVHQ�.RSLH� JHVWH L�
JHUWH� +RPRJHQLWlW� ± HLQH� 9HUEHVVHUXQJ�� GLH�
9DVWHUV¶�6W�FN��EHU�GLH�KLVWRULVFKH�.RSLH�XQG�
GHUHQ� 9RUELOG� LP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU� K L�
QDXVKRE�

� .DW��%HUOLQ�������6������1U�����PLW�GHP�+LQZHLV�DXI�%HUOLQ��
.XQVWJHZHUEHPXVHXP�,QY�1U���������

�
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P34. Gebuckelter Doppelpokal 
Reinzeichnung des Architekten Heinrich 
Johann Wiethase 
Realisation: unbekannt 
Datierung: zwischen 1860 und Anfang 1880 – 
vielleicht um 18701

I. E. 2576-1919 (SS62): Gebuckelter 
Doppelpokal – Aquarell 

Die aquarellierte Zeichnung, eine Reinzeich-
nung, wurde – wohl nach einem Entwurf von 
Vasters – vom Architekten Heinrich Johann 
Wiethase erstellt. 
Auf dem Blatt wurden Schemazeichnungen in Tinte 
(nicht Vasters) ergänzt und beschriftet. Rechts ne-
ben dem Fuß findet sich Wiethases verkürzte 
Signatur (Bleistift): 
Grundriß der Kuppa 

 Grundriß des Fußes 
 a b

ers[tellt?]...  Wiethase  
Weißes Papier, 1. Bleistift - braun, dunkelbraun, 
beige, grau, hellgrau und schwarz aquarelliert; 2. 
und 3. (Grundrisse) Tinte 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt. Der Karton, auf den 
das Blatt montiert ist, ist sehr brüchig: Oberhalb der 
Kuppa des oberen Pokals ist er in zwei Teile gebro-
chen. Zudem bröckelt der Rand des Kartons ab (be-
sonders unten und unten rechts): Hier sind Teile des 
Blattes abgebrochen und verloren. 
Maße: 87,6 x 53,4 cm 
Foto: 24/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
Entwurf I., eine aquarellierte Reinzeichnung, 
wurde von demselben Architekten erstellt, der 
drei weitere Zeichnungen im Vastersschen 
Konvolut signierte. Die (höchstwahrschein-

riss beider Pokale sind verschieden gestaltet, 
ein Angebot von Alternativen: Der Schaft des 
unteren Pokals ist mit gedrehten Zügen ver-
ziert, während der Schaft oben mit einem 
schwarzen Ornament (wohl Niello) ge-
schmückt ist. Zudem weist der Fuß des oberen 
Pokals im Gegensatz zum unteren Buckel auf. 
 

1

2-5

lich) nach einem nicht im Konvolut erhaltenen 
Entwurf von Vasters gefertigte Reinzeichnung2

zeigt einen 86 cm hohen, gotisierenden Dop-
pelpokal, dessen Ausführung wohl in 
vergoldetem Silber gefertigt wurde. Die 
Hälften des Doppelpokals sind unterschiedlich: 
Während beim oberen Pokal drei Reihen von 
Buckeln von kleinteiligem Rankenwerk 
umzogen sind, ersetzt dieses bei der unteren 
Hälfte die mittlere Buckelreihe. 
Auch die in Korbmanschetten endenden Schäf-
te und die Füße auf vierpassförmigem Grund-
 
1 Der hier besprochene Doppelpokal dürfte ähnlich zu datieren 
sein wie der Pokal P35. Ein mit hier vergleichbarer Zeichenduk-
tus indiziert auch dort eine Zusammenarbeit mit Heinrich Johann 
Wiethase. 
2 Im Falle der sog. Großen Hubertusschale (S17) erstellte 
Wiethase nach einem Rohentwurf von Vasters (S17, I.) eine 
Reinzeichnung (S17, II.). Hier dürfte es sich ebenso verhalten. 

Abb. 1 Die aquarellierte Zeichnung (Reinzeich-
nung eines Entwurfes von Vasters) des Architekten 
Heinrich Johann Wiethase bildet Teil des Vasters-
schen Konvolutes, E. 2576-1919, V&A.  

Neben der aquarellierten Seitenansicht der ge-
buckelten Doppelscheuer befinden sich unten 
auf dem Blatt zwei in Tinte dargestellte Sche-
mazeichnungen, welche den Grundriß der 
Kuppa und den Grundriß des Fußes verdeutli-
chen. Es dürfte davon auszugehen sein, dass 
diese nicht mehr dem Sütterlin verhafteten, 
hinzugefügten Beschriftungen von der glei-
chen Person stammen, die die Grundrisse hin-
zufügte, Architekt Wiethase. 
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Zwar ist dessen Signatur unten rechts neben 
dem Fuß stark verkürzt geschrieben, aber die 
Gegenüberstellung aller Namenszüge auf den 
von Wiethase signierten Zeichnungen im 
Vastersschen Konvolut lässt keinen Zweifel an 
der Deutung des Kürzels aufkommen: Insge-
samt vier Unterschriften sind aufzuführen: ne-
ben dem Kürzel auf Entwurf I., die Unter-
schrift auf der Reinzeichnung der sog. Großen 
Hubertusschale (S17, II.), auf der Bleistift-
zeichnung eines gotischen Leuchters (L5, I.) 
und auf der aquarellierten (Rein-) Zeichnung 
eines Bechers (B4, I.). Insbesondere die letzt-
genannte, hinten ebenfalls verkürzt geschrie-
bene Signatur gleicht dem Kürzel auf I. 
 

Abb. 2a Ausschnitt aus I., verkürzte Signatur von 
Wiethase, wie der Vergleich mit den folgenden 
Signaturen des Architekten verdeutlicht. 

Abb. 2b Ausschnitt aus der von Wiethase erstellten 
Reinzeichnung der sog. Großen Hubertusschale (E. 
2588-1919, siehe S17, II.): H. Wiethase Architekt.

Abb. 2c Ausschnitt aus der Bleistiftzeichnung eines 
Leuchters (E. 2577-1919, siehe L5, I.): H. Wiethase 
Architekt.

Abb. 2d Ausschnitt aus der aquarellierten Zeich-
nung eines Bechers (E. 2681-1919, siehe B4, I.): H. 
Wiethase, Architekt.

Ein Vergleich der Signaturen Heinrich Johann 
Wiethases hier mit einer von vielen erhaltenen 
Signaturen auf Blättern aus Wiethases Nach-
lass im Historischen Archiv der Stadt Köln, 
verdeutlicht seine eigenwillige Schreibweise 

seiner Vornamen-Initiale. Diese gleicht eher 
dem „W“ seines Nachnamens und führte dazu, 
dass sowohl zunächst hier als auch Jopek (s. S. 
64, Anm. 12) von einem „Wilhelm Wiethase“ 
ausgegangen wurde. 
 

Abb. 2e  Signatur von Heinrich Johann Wiethase. 
Quelle: Historisches Archiv der Stadt Köln, Nach-
lass Heinrich Johann Wiethase, Abt. Plan, 1108, 
Bonn, Nr. 23/1. 

Bis auf den genannten Becher (B4), bei dem es 
angesichts dessen Form nicht notwendig er-
scheint, ergänzte Wiethase alle Zeichnungen 
(im Vastersschen Konvolut) mit Grundrissen 
und/oder Durchschnitten zur Erläuterung des 
Entwurfes. 
 
Abschließend sei ein dem hier besprochenen 
Doppelpokal sehr nahe stehendes Stück ange-
sprochen, das sich ehemals in der Sammlung 
Spitzer befand.3 Wesentlich kleiner, insgesamt 
etwas weniger reich verziert und mit gedrehten 
Buckeln versehen, mag dieser im Zusammen-
hang mit Vasters zu betrachten sein oder als 
Vorbild gedient haben. 
 

Abb. 3 Illustration eines gebuckelten Doppelpo-
kals in der ehemaligen Sammlung Spitzer. Laut 
Spitzer-Katalog: vergoldetes Silber, deutsche Ar-
beit vom Beginn des 16. Jahrhunderts, Höhe: 38 cm 
(Foto: Spitzer 1891 (III), S. 10, Nr. 7, Orfèvrerie 
civile). 

3 Spitzer 1891 (III), S. 10, 11, Nr. 7. 

3

2a
2b

2c
2d

2e
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P35. Gebuckelter Deckelpokal 
Reinzeichnung des Architekten Heinrich 
Johann Wiethase, zugeschrieben 
Realisation: unbekannt 
Signiert: R. Vasters 
Datierung: zwischen 1860 und Anfang 1880, 
vielleicht um 1870 
 

I. E. 2775-1919 (M12B/79): Gebuckelter 
Deckelpokal – Aquarell 

Signatur (Tinte) – links unter dem Fuß: 
R. Vasters 

Weißes Papier, gelb, beige, braun aquarelliert 
Maße: 63,2 x 39,4 cm / Foto: 22/21 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. Über dem De-
ckel befindet sich ein waagerechter Knickrand, 
welcher rechts eingerissen ist. 
Literatur: Richter 1983, Abb. 33, S. 40. 

Abb. 1 Trotz Vasters’ 
eine von Heinrich Johann
zeichnung, E. 2775-1919, V

Richter wies auf die „
lichkeit [von Entwurf 
Pokal“ hin.1 Dieser im S

 
1 Richter 1983, S. 40. – Zum St
Abb. 64, S. 89. 

ner Neustadt verwahrte, 1462 von Wolfgang 
Zullinger aus Siebenbürgen gefertigte, vergol-
dete Silberpokal war um 1880 galvanoplastisch 
nachgebildet worden (Firma C. Haas in Wien): 
„Ob Vasters seinerzeit das Original des Corvi-
nus-Pokals kannte, sei dahingestellt. Recht 
plausibel erscheint dagegen die Annahme, daß 
Vasters seine Studien auch an einer galvano-
plastischen Kopie hätte vornehmen können, die 
ihm leichter zugänglich war als das wohlgehü-
tete Original.“2

1, 2

Abb. 2 Sog. „Corvinus-
Pokal“. Silber vergoldet, 
teilweise emailliert (Zel-
lenschmelz). Wolfgang 
Zullinger. Siebenbürgen, 
1462. Höhe: 81 cm. Wie-
ner Neustadt, Stadtmuse-
um (Foto: Hernmarck 
1978, Abb. 64). 
Signatur wahrscheinlich 
 Wiethase erstellte Rein-

&A. 

bemerkenswerte Ähn-
(I.)] zum Corvinus-
tadtmuseum der Wie-

ück vgl. u.a. Hernmarck 1978, 

Wie der Corvinus-Pokal weist die von Vasters 
signierte Kreation einen sechspassigen Fuß 
auf, dessen Pässe allerdings nicht von Buckeln 
überwölbt, sondern mit Rankenwerk belegt 
sind, während ein Ring von Buckeln den ko-
nisch aufsteigenden Schaft einleitet. Derweil 
beim Corvinus-Pokal eine Manschette unter 
einer Art in Rotuli endendem Nodus ange-
bracht ist, welcher direkt die Kuppa trägt, zeigt 

 
2 Richter 1983, S. 40. Gelegenheit das „wohlbehütete Original“ 
zu studieren, bot die am 16. November 1860 eröffnete, vom 
Wiener Alterthums-Vereine veranstaltete „Ausstellung von 
Kunstgegenständen aus dem Mittelalter und der Renaissance“ in 
Wien. Im Katalog der Ausstellung (Kat. Wien 1860, Nr. 243) ist 
der Pokal, „bekannt unter dem Namen »Corvinus-Becher«, 
aufgeführt. – Den Pokal stiftete 1462 König Matthias Corvinus. 
Vgl. Falke 1924, S. 3. 
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Vasters die klassische Folge eines in die 
Schaftmitte eingefügten Nodus und einer Man-
schette, welche den Schaft unter der Kuppa 
abschließt. Während Vasters’ Kuppa über von 
appliziertem Rankenwerk gerahmten Buckeln 
eingeschnürt ist und sich darüber trichterför-
mig in sechs, den Gefäßrand bildenden Bu-
ckeln erweitert, zeigt der Corvinus-Pokal über 
maßwerkartig verzierten Buckeln eine schlan-
kere, in Rippen aufsteigende Form und Buckel, 
über denen ein runder Gefäßrand aufgesetzt ist. 
Die Buckel des Deckels von Vasters’ Pokal 
bilden mit dem Gefäßrand eine Einheit. Der 
Gefäßrand des Corvinus-Pokal unterteilt hin-
gegen die Buckel von Kuppa und Deckel. 
Letzterer wird von einer Art Kreuzblume mit 
Figur bekrönt, während der Deckel von Va-
sters’ Pokal eine Manschette über gratigem 
Schaft zeigt, welscher in einer Knospe endet. 
 
Obwohl die aquarellierte Zeichnung (I.) links 
unter dem Fuß mit R. Vasters signiert ist, 
könnte diese dennoch nicht von Vasters gemalt 
sein: 
Der Zweifel, dass das Aquarell von Vasters’ 
Hand stammt, begründet sich auf dem Aquarell 
eines gebuckelten Doppelpokals (vgl. P34). 
Exakt den gleichen Stil und Zeichenduktus wie 
I. aufweisend, wurde diese Reinzeichnung vom 
Architekten Heinrich Johann Wiethase erstellt, 
der in vier Fällen im Vastersschen Konvolut 
erhaltene Zeichnungen signierte (vgl. P34, 
Abb. 2a-e).3 In die Überlegung einzubeziehen 
ist, dass im Konvolut lediglich vier Aquarelle 
vorhanden sind. Zwei von diesen tragen 
Wiethases Signatur (P34 und B4). Das dritte 
Aquarell ist die hier besprochene Zeichnung 
des Deckelpokals – alle drei, wie gesagt, in 
demselben präzisen, klaren und sauberen Zei-
chenduktus. Die vierte und letzte aquarellierte 
Zeichnung eines Pokals mit Jaspis-Kuppa 
(P52, II.) weist hingegen einen grundlegend 
unterschiedlichen Zeichenstil auf, der Vasters 
entsprechen dürfte. 
Nur in einem Fall, der sog. Großen Hubertus-
schale, belegt ein Rohentwurf (S17, I.), dass 
Wiethase (lediglich) eine Reinzeichnung er-
stellte, also nicht für den Entwurf verantwort-
lich war, sondern ein von Vasters’ erstelltes 
Konzept mit verschiedenen Alterierungen, 
wohl nach Vasters’ Anweisungen, ins Reine 

 
3 Aufgrund der Ähnlichkeit der hier besprochenen Zeichnung 
mit der Zeichnung des Pokals P34 dürften beide im selben 
Zeitraum entstanden sein – zwischen 1860 und 1880. Zur Datie-
rung s.o. 

übertrug. Allerdings dürfte es sich bei den 
anderen ebenso verhalten haben. 
Es wird kaum ein Mangel an Können gewesen 
zu sein, das Vasters zwang, einen Architekten 
mit der Reinzeichnung seiner Ideen zu betreu-
en, wenngleich ein durch Ausbildung auf Kon-
struktionen spezialisierter Experte sicher exak-
tere Zeichnungen versprach als Vasters. Dies 
mag insbesondere gelten, wenn ein Objekt 
einen hohen Architekturanteil aufweist. Doch 
bezeugt die Zeichnung eines Bechers (B4, I.), 
der übrigens beide Signaturen trägt (von 
Vasters und Wiethase), dass nicht jedes Ob-
jekt, an dem Wiethase beteiligt war, einen 
hohen Architekturanteil besitzen musste. Eher 
ist der Grund darin zu sehen, dass Vasters zeit-
raubende Arbeiten wie das Reinzeichnen dele-
gierte, um sich seiner eigentlichen Aufgabe 
widmen zu können: dem Entwerfen und Ferti-
gen. (Schließlich überließ Vasters sogar die 
Ausführung seiner Entwürfe anderen, was 
bewiesen ist durch die aus der Werkstatt des 
Alfred André hervorgegangenen Gipsabgüsse.) 
Letztendlich waren die meisten im Konvolut 
erhaltenen Zeichnungen nicht mehr als Pro-
duktionsunterlagen. Nur der kleinere Teil hat 
einen besonderen, repräsentativen Charakter, 
wie das Aquarell des Pokals hier. Eine derarti-
ge Zeichnung diente wohl auch zur Auftrags-
bestätigung, bevor eine Herstellung in Angriff 
genommen wurde. 
 
Die galvanoplastische Nachbildung rückte den 
Corvinus-Pokal 1880 in den Blickpunkt der 
Öffentlichkeit. Doch schon 1860 gab es auf der 
„Ausstellung von Kunstgegenständen aus dem 
Mittelalter und der Renaissance“ in Wien die 
Möglichkeit das Stück zu studieren4. Wegen 
der Verwandtschaft mit diesem dürfte der hier 
besprochene Pokal daher zwischen 1860 und 
Anfang 1880 entstanden sein. 
Während der sog. Großen Hubertusschale 
(S17) durch die Aufnahme in den Sammlungs-
katalog des Freiherrn Karl von Rothschild in 
Frankfurt am Main ein Terminus ante quem 
von 1885 zugewiesen wurde, bezeugt der von 
Wiethase signierte Entwurf eines Leuchters 
(L5) eine Zusammenarbeit von Vasters mit 
dem Architekten bereits um 1865. 
 
Nach nunmehr über zehn Jahren im Geschäft 
wird Vasters mehr Aufträge gehabt haben, als 
er bewältigen konnte. Allein die enorme, durch 
Zeichnungen im Konvolut belegte Anzahl von 

 
4 Siehe Anm. 2. 
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Objekten verdeutlicht dies. Eine Delegation 
von Aufgaben, wie die Reinzeichnung, die 
andere ebensogut oder sogar besser bewältigen 
konnten, ist ebenso eine Selbstverständlichkeit 
wie die externe Fertigung von Objekten nach 
Vasters’ Entwürfen. 
 
Wie bei der sog. Großen Hubertusschale, deren 
Ausführung wie oben bereits angesprochen in 
die Rothschild’sche Sammlung in Frankfurt 
am Main einging, scheint es auch hier, im Falle 
des Pokals, eine Verbindung zur Sammlung 
des Freiherrn zu geben. Zwar findet sich in 
keinem dessen Sammlungskatalogen eine ex-
akte Ausführung des Pokalentwurfes (I.) ver-
zeichnet, aber ein diesem sehr nahe stehendes 

oben beschriebenen Merkmale. Von Luthmer 
im zweiten Band der Karl von Roth-
schild’schen Sammlung aufgenommen, ist der 
Pokal vor 1885 entstanden, während von Falke 
berichtet, der Fälscher hätte „um 1870 vor-
nehmlich gotisches Silbergerät für die (...) 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild 
in Frankfurt am Main angefertigt“.7 Die 
„durchweg aus freier Hand getriebene“ Arbeit 
weist eine sehr hohe Qualität auf8, was den 
Zusammenhang mit Vasters’ Werkstatt unter-
stützt. 
 
Man stelle sich folgendes Szenario vor: Im 
Auftrage Spitzers (oder/und eines anderen 
Kunsthändlers), der als Vermittler von Vasters’ 
3
 Stück, für das Vasters „mit hoher Wahrschein-
lichkeit“ verantwortlich ist.5 Bereits von Falke 
berichtete 1924 in seiner Publikation „Silber-
fälschungen“, den Pokal hätte dieselbe Fäl-
scherwerkstatt geliefert, aus der das Trinkhorn 
(P49) und die sog. Große Hubertusschale (S17) 
stamme.6

Diese Arbeit ist noch d
Pokal angelehnt als Ent
wenngleich leicht verän

 
5 Richter 1983, Abb. 32, S. 40: 
gen Prunkstückes war mit hoher 
gabte Aachener Goldschmied Re
6 Falke 1924, S. 2-3, bes. S. 3. 

Stücken anzusehen ist und geäußerte Kunden-
wünsche mit Vasters’ Hilfe zu erfüllen wusste, 
entwarf Vasters um 1870 mehrere gotisch an-
mutende Objekte. Die sog. Große Hubertus-
schale (S17), ein großes Trinkhorn (P48), ein 
Deckelbecher (B1) und ein Buckelpokal (Abb. 
3) wurden erfolgreich an den Freiherrn Karl 
von Rothschild vermittelt. Andere, der hier 
besprochenen Buckelpokal (I.) sowie der Dop-
pelpokal (P34), scheinen nicht in die Samm-
lung Rothschild aufgenommen worden zu sein, 
zumindest sind sie nicht in den Sammlungska-
talogen aufgeführt. 
Um die Anzahl der in Auftrag gegebenen Ob-
jekte allein für die Rothschild’sche Sammlung 
bewältigen zu können, ließ Vasters um 1870 
mehrere Reinzeichnungen von Wiethase erstel-
len. Der Zeichenduktus des von Wiethase sig-
nierten Aquarells (P34) steht dem hier bespro-
chenen Entwurf (I.) so nahe – allein die Tatsa-
che, dass es sich um ein Aquarell handelt, lässt 
wie oben angesprochen aufmerken –, dass trotz 
Vasters’ Signatur die Möglichkeit in Betracht 
gezogen werden muss, dass Wiethase das A-
quarell hier als Reinzeichnung eines (nicht 
erhaltenen) Entwurfes von Vasters erstellte. 
 

Abb. 3 Im Zusammen-
hang mit Vasters’ Schaf-
fen zu betrachtender, ge-
buckelter Deckelpokal. 
Silber vergoldet. Höhe: 57 
cm. Ehemals Sammlung 
des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am 
Main (Foto: Richter 1983, 
Abb. 32). 
eutlicher am Corvinus-
wurf I. und übernimmt, 
dert, fast zitathaft die 

„Der Schöpfer dieses aufwendi-
Wahrscheinlichkeit der hochbe-
inhold Vasters.“ 7 Ebenda, S. 2. 

8 Luthmer 1885, Taf. 11. 
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EHLJHJHEHQ� ZXUGHQ�� 'LH� EHL� IU�KHQ� 6W�FNHQ�
GLHVHV�7\SV KlXILJ�GRPLQLHUHQGHQ��HQJ�EHLHLQ�
DQGHU� VWHKHQGHQ�� DQ� HLQH� .DQQHOLHUXQJ� HULQ�
QHUQGHQ� %XFNHO� WUDWHQ� GHUDUW� ]XU�FN�� GDVV� VLH�

QDKH]X� XQWHU� GHP� 'HNRU� YHUVFKZDQGHQ�� ZLH�
HLQ� %HLVSLHO� YRP� $XJVEXUJHU� *ROGVFKPLHG�
7KHRSKLO� *ODXELFK� �0HLVWHU� YRQ� ���������
YHUGHXWOLFKW� 'LH� %HLEHKDOWXQJ� GHU� QLHGULJ�
JHIRUPWHQ� .XSSD� NDP� LQVEHVRQGHUH� 'RSSH O�
SRNDOHQ�HQWJHJHQ�
*ODXELFKV� 6W�FN� I�KUW� HLQH� ZHLWHUH�� I�U� GLHVH�
*UXSSH�W\SLVFKH�9HU]LHUXQJ�YRU��GHU�PLW�J HlW]�
WHQ� 0DXUHVNHQ�2UQDPHQWHQ� JHVFKP�FNWH� *H�
Il�UDQG��6R�G�UIWH�DXFK�GHU�QDFK�9DVWHU V¶�(QW�
ZXUI� JHIHUWLJWH� 3RNDO� HLQHQ� lKQOLFKHQ�
6FKPXFN�DXIZHLVHQ��

$EE��� 'RSSHOSRNDO�� 7KHRSKLO� *ODXELFK�� 6LOEHU�
YHUJROGHW�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� ]LVHOLHUW��$XJVEXUJ��
XP�������+|KH�������FP��0RVNDX��5�VWNDPPHU�GHV�
.UHPO��)RWR��+HUQPDUFN�������$EE������

,P�9HUJOHLFK�PLW�*ODXELFKV�'RSSHOSRNDO�XQG�
DQGHUHQ� DXWKHQWLVFKHQ� 6W�FNHQ� LVW� 9DVWHUV¶�
$UEHLW� VFKODQNHU�JHKDOWHQ��G�K�� GLH�JHEXFNHOWH�
:XOVW� WULWW�ZHQLJHU� VWDUN�KHUDXV��6RQVW� VWHKHQ�
VLFK� EHLGH�3RNDOH� VHKU� QDKH��*ODXELFKV�3RNDO�
HQWVSUHFKHQG��JHVWDOWHWH�9DVWHUV�GHQ�5K\WKPXV�
GHU�%XFNHO�� -HGHU� YLHUWH�ZLUG�PLW� ILJ�UOLFKHP�
'HNRU�LP�+RFKUHOLHI�EHWRQW� ± EHL�*ODXELFK�PLW�
� =X�*ODXELFK�VLHKH�7KLHPH�%HFNHU������%DQG��6������
� =XP�3RNDOW\S�YJO��+HUQPDUFN�������6������$EE���� ����

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

HLQHU� YRQ� 5ROOZHUN� JHUDKPWHQ� PHQVFKOLFKHQ�
0DVNH��EHL�9DVWHUV�PLW�HLQHU�/|ZHQPDVNH��'LH�
XQWHQ�DQJHI�JWH�9HUOlQJHUXQJ�GHU�.XSSD��HLQH�
NOHLQHUH� :XOVW�� ZHOFKH� GXUFK� HLQH� (LQVFKQ��
UXQJ� YRQ� GHU� REHUHQ� JHWUHQQW� LVW�� ILQGHW� VLFK�
QLFKW� DQ� *ODXELFKV� 6W�FN�� DEHU� DQ� DQGHUHQ��
DXWKHQWLVFKHQ� $UEHLWHQ� GHV� DXVJHKHQGHQ� ����
-DKUKXQGHUWV�� EHLVSLHOVZHLVH� DQ� HLQHP� �����
YRQ� &ODXV� +DUGHUV� JHIHUWLJWHQ� 'RSSHOSRNDO�
LP�/�QHEXUJHU�5DWVVLOEHU��'LHVHU�LVW�HQJ�DQJH�
OHKQW� DQ� HLQ� 0XVWHUEODWW� YRQ� ����� YRQ� *��
:HFKWHU�G��b�
(V�VHL�GDKLQJHVWHOOW��RE�9DVWHUV� VLFK�GLUHNW�DQ�
GHQ�JHQDQQWHQ�9RUELOGHUQ�RULHQWLHUWH��$EHU�VLH�
YHUGHXWOLFKHQ�� GDVV� HU� PLW� GHP� 7\S�� GHQ� VLH�
UHSUlVHQWLHUHQ��YHUWUDXW�ZDU�

$EE��� $XVVFKQLWW� GHU� .XSSD� HLQHV� 'RSSHOSRNDO�
LP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU� YRQ� &ODXV� +DUGHUV�� /��
QHEXUJ�� ������ 6LOEHU�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� YHUJRO�
GHW�� %HUOLQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP�� ,QY�1U�� �������
�)RWR��.DW��%HUOLQ� ������$XVVFKQLWW� DXV�1U�� ���� 6��
����

� &ODXV�+DUGHUV��0HLVWHU�������JHVW��XP������� ± YJO��.DW��%HUOLQ�
������1U������6�����������

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

3����'HFNHOSRNDO�PLW�$WKHQD
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ 'HFNHOSR�
NDO�± 5RKHQWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� VWDUN�YHUJLOEW�XQG� OHLFKW� IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV� JHVWDOWHWH� VHLQHQ� LQ� %OHLVWLIW� IDVW� DX V�
VFKOLH�OLFK� DOV� 8PULVV� JH]HLFKQHWHQ�� 5RKHQ W�
ZXUI� �,��� HLQHV�3RNDOV�PLW� HLQHP�'HFNHONQDXI�
LQ�*HVWDOW� GHU� DQWLNHQ�*|WWLQ�$WKHQD� QDFK� H L�
QHP�VLFK�DE����� LQ�$QWZHUSHQ�HQWZLFNHOQGHQ�
3RNDOW\S�� GHQ� HLQ� 0XVWHUEODWW� YRQ� :HQ]HO�
-DPQLW]HU� YRUI�KUW�� 3RNDOH� GLHVHU� *UXSSH�
]HLFKQHQ�VLFK�DXV�GXUFK�HLQH�KRUL]RQWDOH�*OL H�
GHUXQJ� XQG� HLQHQ� ]XPHLVW� YDVHQI|UPLJHQ�

� .DW�� 1�UQEHUJ� ������.DW�1U�� �����.DW��%HUOLQ� ������ 6�� �����
�����)DUEWDI��6�����

6FKDIW�PLW�9ROXWHQKHQNHOQ��EHU�HLQHP�UXQGHQ�
)X��� 'LH� WDLOOLHUWH� .XSSD� LVW� REHQ� XQG� XQWHQ�
KHUDXVJHZ|OEW� XQG� GLH� HLQJHVFKQ�UWH� 7DLOOH�
PLW�2UQDPHQWHQ�YHUVHKHQ��GLH�LQ�HQJHU�%H]L H�
KXQJ� ]XP� QLHGHUOlQGLVFKHQ� 0DQLHULVPXV� VW H�
KHQ�� RGHU� LVW� PLW� ILJ�UOLFKHQ� 6]HQHQ� JH�
VFKP�FNW��
Ä0LW�GHQ�]DKOUHLFKHQ�3URILOHQ�XQG�8QWHUJOLHG H�
UXQJHQ�� GHQ� PDQQLJIDOWLJHQ� =LHUDW�� EHL� GHQHQ�
0DXUHVNHQ�XQG�%HVFKODJZHUN�GRPLQLHUHQ�XQG�
YHUVFKLHGHQH�*ROGVFKPLHGHWHFKQLNHQ�YRUJHV H�
KHQ� VLQG�� LVW� HLQH� $ENHKU� YRP� JHEXFNHOWHQ�
3RNDO�HUUHLFKW�XQG�HLQ�QHXHU�*HIl�W\S�JHVFKD I�
IHQ� ZRUGHQ��0XVWHUEOlWWHU� ZLH� GLHVH�� GLH� YRQ�
*ROGVFKPLHGHQ� JHVFKDIIHQ�ZXUGHQ�� KDEHQ� DOV�
9RUELOGHU�I�U�9LUJLO�6ROLV�XQG�VHLQH�:HUNVWDWW�
JHGLHQW�XQG�VLQG�LQ�GHU�=XVDPPHQVWHOOXQJ�GHU�
'HNRUH�LPPHU�ZLHGHU�YDULLHUW�ZRUGHQ�� �

$EE��� :HQ]HO� -DPQLW]HU� �]XJHVFKULHEHQ��� XQEH�
]HLFKQHWHU� 3RNDOHQWZXUI�� )HGHU� LQ� 6FKZDU]�� 1�UQ�
EHUJ�� XP� ������ 0D�H�� ����� [� ����� FP�� %HUOLQ��
.XQVWELEOLRWKHN�� ,QY�1U�� +G=� ����� �)RWR�� .DW��
1�UQEHUJ�������.DW�1U�������

� 9JO��+HUQPDUFN�������6����������$EELOGXQJHQ����ELV�����
� .DW��1�UQEHUJ�������1U�������6������

�

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

,Q�GLHVH�7UDGLWLRQ�UHLKWH�VLFK�9DVWHUV�HLQ��'HQ�
$XIEDX� GHV� 7\SV� �EHUQHKPHQG�� YDULLHUWH� HU�
HLQ]HOQH� 'HWDLOV�� LQVEHVRQGHUH� GHQ� 'HFNHO��
GHVVHQ�SURILOLHUWHQ�.QDXI� HU�PLW� HLQHU� VWHKHQ�
GHQ�� ZHLEOLFKHQ� )LJXU� DXI� HLQHU� JHZ|OEWHQ�
%DVLV� EHNU|QWH�� $WKHQD� �$WKHQH�� PLW� +HOP��
,KUHQ�QLFKW�GDUJHVWHOOWHQ�6FKLOG�XQG�6SHHU�GH X�
WHQ�LKUH�$UPKDOWXQJHQ�DQ�
'LUHNWHV�9RUELOG� I�U� VHLQHQ�'HFNHONQDXI� IDQG�
9DVWHUV� LP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU�� (LQ� XP�
�������� JHIHUWLJWHU� -DJGSRNDO� YRQ� 7|QQHV�
'LHUVVHQ� I�KUW�HLQ�ÄDQWLNLVFK�JHU�VWHWHV�.ULH�
JHUILJ�UFKHQ³� LQ� EHLQDKH� GHUVHOEHQ� +DOWXQJ�
YRU��

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE���
$EE���E��0LWWH� 'HFNHOEHNU|QXQJ�HLQHV�-DJGSRNDO�
DXV� GHP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU�� 7|QQLHV� 'LHUVVHQ��
/�QHEXUJ�� XP��������� 6LOEHU�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�
XQG� YHUJROGHW�� %HUOLQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP�� ,QY��
1U����������)RWR��.DW��%HUOLQ�������$XVVFKQLWW�DXV�
.DW�1U������6�������
$EE���F �UHFKWV� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� �����������
9	$�� $XVVFKQLWW� GHU� 'HFNHOEHNU|QXQJ� LQ� *HVWDOW�
GHU�$WKHQD�HLQHU�%HUQVWHLQYDVH �VLHKH�9���9���

(LQH�EHLQDKH�LGHQWLVFKH��ZHQQJOHLFK�JHVSL HJHO�
WH�%HNU|QXQJVILJXU�KDWWH�9DVWHUV�I�U�HLQ�DQGH�
UHV�2EMHNW�NUHLHUW�� I�U�GDV� VLFK�NHLQH�*HVDPW�
]HLFKQXQJ� LP� .RQYROXW� HUKLHOW� �YJO�� 9��� 9����
=ZDU� ZXUGH� GDV� 'HWDLO� XQPLVVYHUVWlQGLJOLFK�
I�U HLQH� %HUQVWHLQYDVH JHVFKDIIHQ�� DEHU� GLH�
$XVI�KUXQJ� GHU� $WKHQD� KLHU� N|QQWH� GHU� 'H �
FNHOILJXU�GHU�9DVH�DXFK�EH]�JOLFK�GHV�6FKPH O�
]HV� lKQHOQ��'DKHU� G�UIWH� GHU� JHZ|OEWH�%RGHQ�
XQWHU� GHU� $WKHQD� YHUPXWOLFK� JOHLFKIDOOV� DOV�
5DVHQ�JHVWDOWHWH�VHLQ�

� /HKUOLQJ� EHL� +DQV� 0H\HU� LQ� /�QHEXUJ� ������ 0HLVWHU� ������
JHVW�������± YJO��.DW��%HUOLQ�������1U������6�����������=LWDW�6��
�����
� 9JO�� DXFK� GLH� %HNU|QXQJVILJXU� HLQHV� .RNRVQXVV �3RNDOV� LP�
.XQVWJHZHUEHPXVHXP��%HUOLQ��+HUQPDUFN�������$EE������

(LJHQ]LWDWH�� G�K�� GLH�ZLHGHUKROWH�9HUZHQGXQJ�
EHLQDKH� LGHQWLVFKHU� 'HWDLOV�� VLQG� EHL� 9DVWHUV�
KlXILJHU�]X�EHREDFKWHQ��YJO��X�D��HLQ�)DEHOZH�
VHQ�DQ�HLQHP�7DIHOJHUlW� �7$���9,���XQG�HLQHU�
'HFNHOYDVH� �9��� ,��� ,,�� XQG� $EE�� �D�� E�� RGHU�
HLQH� &DULWDV� DQ� HLQHP� 3RNDO� �3��� ,���9,,�� XQG�
$EE�����E��F�XQG�G��XQG�HLQHP�+DXVDOWDU��+���
,���
:LH�-DPQLW]HU�VDK�9DVWHUV�HLQHQ�UHLFKKDOWLJHQ�
6FKPXFN� VHLQHV� 3RNDOV� YRU�� (U� GHXWHWH� HLQ�
+RFKUHOLHI�RGHU�HLQHQ�%HVDW]�DXI�GHU�2EHUIOl�
FKH� GHV� HLQJH]RJHQHQ� )X�HV� DQ�� VNL]]LHUWH�
.DUWXVFKHQ� DXI� GHU� 7DLOOH� XQG� NRQ]LSLHUWH� H U�
KDEHQH�� ZDKUVFKHLQOLFK� DSSOL]LHUWH�2UQDPHQ W�
ElQGHU�DXI�GHQ�6FKDIWULQJHQ�XQG�GHP�'HFNH O�
UDQG��9LHOOHLFKW� EHILQGHQ� VLFK� XQWHU� GHQ�QLFKW�
]XJHRUGQHWHQ� 'HWDLOHQWZ�UIHQ� LP� .RQYROXW�
HLQLJH� ]XP� 3RNDO� JHK|UHQGH� %OlWWHU�� GLH� HUVW�
EHL� %HNDQQWZHUGHQ� GHU� $XVI�KUXQJ� HUNDQQW�
ZHUGHQ�N|QQHQ�
,Q�ZHOFKHP�0DWHULDO� GLH�EHLQDKH����FP�KRKH�
$XVI�KUXQJ�JHIHUWLJW�ZRUGHQ�LVW��OlVVW�VLFK�QXU�
YHUPXWHQ��$OOHV�GHXWHW�DXI� HLQHQ�LQ��YHUJROGH�
WHP�� 6LOEHU� JHIHUWLJWHQ� 3RNDO�� $OOHUGLQJV�P|�
JHQ�DXFK�7HLOH��ZLH�)X���6FKDIW�XQG�RGHU�7DL O�
OH� LQ� %HUJNULVWDOO� DXVJHI�KUW� ZRUGHQ� VHLQ�� (V�
ILQGHQ� VLFK� DXWKHQWLVFKH� 6W�FNH� GLH� WHLOZH LVH�
DXV�.ULVWDOO�EHVWHKHQ��$OV�+LQZHLV�DXI�.U LVWDOO�
PDJ� GHU� OHGLJOLFK� DOV� 8PULVV� GDUJHVWHOOWH�
6FKDIW� ]X� YHUVWHKHQ� VHLQ�� ,P� =XVDPPHQKDQJ�
PLW�GHQ�GRUW� RIIHQEDU�KHUDXVUDJHQGHQ�.|SIHQ�
± DQVFKHLQHQG� ZDUHQ� DQVWHOOH� YRQ� 9RO X�
WHQVSDQJHQ� ILJ�UOLFKH� (OHPHQWH� JHSODQW� ± LVW�
HLQ�'HWDLOHQWZXUI� �VLHKH�$QKDQJ� ��� ��� ]X� EH�
WUDFKWHQ�� DXI� GHU� HLQ� 5LQJ� YRQ� YLHU� 6SKLQJHQ�
HLQHQ�6FKDIW��"��DXV�.ULVWDOO�YHU]LHUW��'LHVHU�LVW�
�EHU�GHQ�.|SIHQ�GHU�JHIO�JHOWHQ�XQG�JHEXVWHQ�
:HVHQ�PLW�6FKODQJHQOHLEHUQ�GDUJHVWHOOW�

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�VLHKH�$QKDQJ�������
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.DWDORJ��3RNDOH��3�����

3���� 6WUDX�HQHL�3RNDO� PLW� PlQQOLFKHU� )L�
JXU�XQG�6WUDX�HQVFKDIW
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (������������ �0��%������6WUDX�HQHL�
3RNDO�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
0D�H�������[������FP
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� IOHFNLJ� XQG�PLW� YHUZLVFKWHQ�
)DUEVSULW]HUQ�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

%HL� VHLQHP� (QWZXUI� HLQHV� 6WUDX�HQHL �3RNDOV�
�,��� OHKQWH�VLFK�9DVWHUV�DQ�$UEHLWHQ�GHV�1�U Q�

VLFK�XQWHU�DQGHUHP�������LQ�GHP�>HKHPDOV@�2V W�
EHUOLQHU� 0XVHXP� >.XQVWJHZHUEHPXVHXP� LQ�
.|SHQLFN@� XQG� LP� +LVWRULVFKHQ� 0XVHXP� LQ�
%DVHO�³�

$EE��� 6WUDX�HQHL�3RNDO�� (OLDV� /HQFNHU� �0HLVWHU�
������ JHVW�� ������� 1�UQEHUJ�� ��������� +|KH�� ���
FP��%DVHO��+LVWRULVFKHV�0XVHXP��)RWR��+HUQPDUFN�
������$EE�������
'HQ� $XIEDX� XQG� GLH� 0HUNPDOH� GHU� $XVVWD W�
WXQJ� DXIQHKPHQG�� YHUlQGHUWH� 9DVWHUV� HLQLJH�
'HWDLOV��(U�ZlKOWH�NHLQHQ�JORFNHQI|UPLJHQ�)X��
PLW� SODVWLVFKHQ�=LHUN|SIHQ�� VRQGHUQ� YHUN�U]WH�
GHQ�)X���LQGHP�HU�DXI�GLH�XQWHUH�:XOVW�JOHLFK�
GLH� 6FKDIWWURPPHO� VWHOOWH�� GHUHQ� :DQGXQJ� HU�
DOOHUGLQJV� HLQ]RJ�� %HLP� 6FKDIW� EHVFKUlQNWH�
VLFK� 9DVWHUV� DXI� GUHL� DQHLQDQGHU� JHVWHOOWH�
6WUDX�HQ��ZREHL� GLH� KLQWHU� GHQ�+lOVHQ�GXUF K�
EURFKHQH�$UEHLW�YRQ�HLQHP�]DUWHQ�6FKDIWVWUDQJ�
LQ�GHU�0LWWH�XQWHUVW�W]W�ZLUG��GHUZHLO�/HQFNHUV�
6WUDX�HQVFKDIW�ZHVHQWOLFK�NRPSDNWHU�LVW�
$OOHLQ� 6WUDX�HQ� ]LHUHQ� DXFK� GHQ� 6FKDIW� HLQHU�

�

�

EHUJHU�0HLVWHUV�(OLDV�/HQFNHU� �0HLVWHU� �����
������DQ��Ä7\SLVFK�I�U�/HQFNHU�VLQG�GLH�VHQN�
UHFKW� YHUODXIHQGHQ� %HIHVWLJXQJVVSDQJHQ� LQ�
)RUP� PDQLHULVWLVFKHU� .DU\DWLGHQ�� 6WUDX�H QHL�
3RNDOH�PLW�JHQDX�GHU�JOHLFKHQ�)DVVXQJ�ILQGHQ�

1�UQEHUJHU� 'RSSHOSRNDOKlOIWH� PLW� JORFNH Q�
I|UPLJHP�)X����ELOGHQ�LKQ�MHGRFK�QLFKW�
� +HUQPDUFN�������6�������$EE������
� =XP�6W�FN�VLHKH�.DW��1�UQEHUJ�������.DW��1U������6�������.DW��
1�UQEHUJ�������.DW������6������

�



.DWDORJ��3RNDOH��3�����

$EE��� 'RSSHOSRNDOKlOIWH�PLW� 6WUDX�HQ� YRQ�+DQV�
.HOOHU� �1�UQEHUJ�������������1�UQEHUJ��XP�������
6LOEHU� JHJRVVHQ�� JHWULHEHQ�� JHlW]W�� JHSUlJW�� YHUJRO�
GHW���+|KH�������FP��1�UQEHUJ��*HUPDQLVFKHV�1DWL�
RQDOPXVHXP�� ,QY�1U��+*������� �)RWR��.DW��1�UQ�
EHUJ�������.DW������

:LH�EHL�/HQFNHU� IDVVHQ�%ODWWNUlQ]H�REHQ�XQG�
XQWHQ� GHQ� DXV� HLQHP� 6WUDX�HQHL� EHVWHKHQGHQ�
3RNDONRUSXV� �,��� HLQ�� GHU�ZLH� VFKRQ�DQJHVSU R�
FKHQ� YRQ� ILJ�UOLFKHQ� 6SDQJHQ� JHKDOWHQ� ZLUG��
'LHVH�VNL]]LHUWH�9DVWHUV�OHGLJOLFK�DXI�GHU�%OH L�
VWLIW]HLFKQXQJ�� GRFK� GHXWOLFK� VLQG� GLH�+DOEI L�
JXUHQ�RKQH�$UPH��.DU\DWLGHQ��]X�H UNHQQHQ�
'HU�*HIl�UDQG�VWHLJW�ZLH�EHL�/HQFNHUV�$UEHLW�
VWHLO�DQ���EHUIDQJHQ�YRQ�GHP�OHLFKW�JHUXQGHWHQ�
'HFNHOUDQG�� :lKUHQG� /HQFNHUV� 'HFNHO� DXV�
GHP� REHUHQ� 7HLO� GHU� (LHUVFKDOH� EHVWHKW�� YH U�
GHXWOLFKW� GLH� )RUP� YRQ�9DVWHUV¶� KRFKJHZ|O E�
WHP�'HFNHO�HLQ�DQGHUHV�9RUKDEHQ�LQ��YHUJR OGH�
WHP��6LOEHU�
'HQ�'HFNHO�EHVHW]WH�9DVWHUV�ZLH�EHLP�9RUELOG�
PLW�HLQHU�P\WKRORJLVFKHQ�)LJXU��'RFK� LP�8Q�
WHUVFKLHG� ]XU� $WKHQD� GRUW�� ZlKOWH� HU� I�U� VHLQ�
6W�FN�HLQH�ELV�DXI�HLQHQ�6FKXU]�QDFNWH��PlQ Q�
OLFKH�*HVWDOW�PLW�HLQHP�=ZHL]DFN�LQ�GHU�5HF K�
WHQ�� ZHOFKH� VLFK� PLW� GHU� /LQNHQ� HLQH� (KUHQ�
NUDQ]��EHU�GHQ�.RSI�KlOW��$XFK�VWHKW�GLH�)LJXU�
QLFKW�ZLH�EHLP�9RUELOG�DOOHLQ�DXI�HLQHP�LQ�GHU�
0LWWH� JHJOLHGHUWHQ�� SURILOLHUWHQ� 'HFNH OVFKDIW��
GHQ�9DVWHUV�PLW�6SDQJHQ��PLW�.�JH OFKHQ�YHU�
]LHUWH� &�6FKZ�QJH�� EHVHW]WH�� VRQGHUQ� XQWHU�
GHP�6FKDIW�LVW�HLQH�%DVLV�HLQJHI�JW�± DQJHOHKQW�
DQ�MHQH�GHU�6WUDX�HQ�XQWHQ�
,QVEHVRQGHUH� LP�%HUHLFK�GHU�'HFNHOVFKDIWYH U�
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9RUELOG� ]HLJW�� ]HLFKQHWH� 9DVWHUV� DP� DXVI�K U�
OLFKVWHQ�� LP�*HJHQVDW]�]X�GHQ�EHUHLWV�HUZlK Q�
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P39. Straußenei-Pokal mit Christus 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2640-1919 (M12A/33): Straußenei-
Pokal 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Tinte, gelb und grau kolo-
riert 
Maße: 36,3 x 15,2 cm 
Foto: 18/32 (M.K.) 
Zustand: Oben am linken Rand wurde in das Blatt 
ein Teil eingefügt. Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2640-1919, V&A. 

Als gelb und grau kolorierte Federzeichnung 
(I.) entwarf Vasters einen Straußenei-Pokal auf 
gewölbtem, mit vier unterschiedlichen Köpfen 
verzierten Fuß. Über einer kurzen Hohlkehle 
setzte er auf eine hoch gewölbte, den Fuß 
schließende, mit Früchten ornamentierte Platte 
drei Adler mit ausbreiteten, sich überschnei-

denden Flügeln, um die mit einem zungenor-
namentierten Kranz abgeschlossene Schaft-
trommel. Hierauf erhebt sich eine von Frucht-
buketts und Girlanden geschmückte Vase, 
welche Mauerwerk imitiert und ebenfalls von 
ein Kranz überfangen wird. Ein alternierend 
von Früchten und C-Schwüngen mit Köpfen 
besetzter Zwischenring erweitert sich in einen 
mit Stabwerk und Löwenmasken geschmück-
ten Korb, welcher das Straußenei aufnimmt. 
Hierbei erinnern die einen Ring im Maul 
haltenden Löwenmasken an einen Entwurf 
eines Pokals der Werkstatt von Wenzel 
Jamnitzer aus dem dritten Viertel des 16. Jahr-
hunderts. 
 

Abb. 2 Ausschnitt der ringhaltenden Löwenmas-
ken einer kolorierten Federzeichnung – Pokalent-
wurf. Werkstatt des Wenzel Jamnitzer. Drittes Vier-
tel des 16. Jahrhunderts (Foto: Hayward 1976, Abb. 
128). 

Drei Befestigungsspangen zweigen vom Unter-
fangkorb ab. Unten und oben mit Früchten und 
Blättern verziert, erweitern sie sich in der Mitte 
in Rollwerkrahmen, aus deren Zentrum jeweils 
ein unterschiedlicher Kopf plastisch heraus-
ragt. Am Gefäßrand sind die Spangen mit wohl 
applizierten, cherubinartigen Mischwesen be-
setzt - kleine gebuste Figuren mit gekreuzten 
Vogelbeinen und Flügeln anstelle der Arme -, 
zwischen denen gepaarte Blattwedel von 
Rollwerkspangen abzweigen. 
Der steil aufragende, unverziert dargestellte 
Gefäßrand wird von der gerundeten Deckel-
randmontierung überfangen. Diese ist mit wei-
teren Fruchtbuketts verziert und fasst den obe-
ren Teil der Straußenei-Schale. Den Deckel-
knauf bildet eine ähnlich dem Schaft gestaltete 
und verzierte Vase, die von drei Delphinen mit 
erhobenen Schwänzen flankiert wird. Unwei-
gerlich lassen die Delphine an eine andere 
Arbeit von Vasters denken, und zwar an den 
Fuß eines Achat-Pokals mit Meerjungfrau (vgl. 
P23). 
Den Deckel bekrönt eine stehende Christusfi-
gur in schlichtem Gewand mit erhobener rech-
ter Hand sowie einem Reichsapfel in der Lin-
ken. 
 

1

2

3
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Abb. 3 Deckelbekrönung in Gestalt Christi (Foto: 
Ausschnitt aus Abb. 1). 

 
Der Straußenei-Pokal von Vasters (I.) ist eine 
Adaption eines in Leeuwarden 1583 von Le-
nert Danckerts (tätig 1564 - nach 1598) gefer-
tigten Kokosnuss-Pokals, dessen Fassung als 
„Hauptwerk der manieristischen Goldschmie-
dekunst in den Niederlanden“1 angesehen wird. 
Vasters übernahm den Aufbau und alle Merk-
male des Dekors, veränderte und bereicherte 
jedoch die Details, fügte einiges hinzu und ließ 
dagegen anderes fort: 
Er verzichtete auf die Inschrift auf dem Fuß 
und besetzte diesen statt dessen mit Köpfen. 
Die Adler am Schaft gestaltete Vasters feiner 
und erhöhte den Schaft, indem er eine Vase 
über den Adlern einfügte, während das Vorbild 
nur auf dem Deckel mit einer Vase ausgestattet 
ist. Die cherubinartigen Wesen über den Span-
gen gestaltete Vasters freiplastisch und setzte 
sie aufrechter als am Kokosnuss-Pokal und 
fügte zudem zwischen die Wesen die gepaarten 
Blattwedel, welche am Vorbild nicht vorhan-
den sind. Insbesondere veränderte der Aache-
ner Goldschmied den Besatz des Deckels. 
Während das Vorbild mit s-förmigen Spangen 
besetzt ist, welche in Delphinköpfen enden, 
wählte Vasters c-förmige Delphine mit deut-
lich größeren Köpfen, deren erhobene 
Schwänze in eingerollten Voluten münden. An 
der Deckelvase des Vorbildes deuten kleine 
Öffnungen auf einen verloren gegangenen 
Schmuck hin. Diesen ersetzte Vasters an sei-
nem Pokal mit Girlanden. Auch die Christusfi-
gur erfuhr Veränderungen. Der Gottessohn am 
Vorbild führt in einer Trauergeste seine Rechte 
zum geneigten Kopf, während Vasters eine 
aufrechte Haltung wählte und die Geste ihren 
Sinn verloren hat. 

 
1 Fritz 1983, Kat. Nr. 136, S. 111, Taf. 74 a-c. 

Abb. 4 Ausschnitt des Deckels von Abb. 5. 

Schließlich definierte Vasters den Pokalkorpus 
und Deckel durch die graue Kolorierung als 
unverziertes Straußenei. Das Vorbild ist hinge-
gen mit geschnitzten Feldern aus Kokosnuss 
bestückt. 
Durch die Hinzufügung der Schaft-Vase, die 
Veränderungen an den Delphinen sowie die 
Verwendung von Straußenei anstelle von Ko-
kosnuss übertrifft der Pokal auf Vasters’ Ent-
wurf (33 cm) nicht nur die Höhe des Vorbildes 
(28 cm), sondern wirkt insgesamt schlanker. 
 

Abb. 5 Pokal mit Christus. Kokosnuss, Silber. 
Lenert Danckerts, Leeuwarden, 1583. Höhe: 28 cm. 
Leeuwarden, Fries Museum (Foto: Fritz 1983, Taf. 
74 a). 
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WHW� %HIHVWLJXQJVVSDQJHQ� DQ�� GLH� YHUPXWOLFK�
ILJ�UOLFK�JHVWDOWHW�VLQG�
0LW� ZHLEOLFKHQ� XQG� VDW\UlKQOLFKHQ� .|SIHQ� �
GXUFK� GLH�+|UQHU� GHU� OHW]WJHQDQQWHQ� VLQG�7 ��
FKHU� JHI�KUW� � DXI�5ROOZHUNUDKPHQ� VRZLH�PLW�
HLQHU 9LHO]DKO�YRQ�)UXFKWDUUDQJHPHQWV� LVW�GDV�
2UQDPHQW�GHV�*HIl�UDQGHV�EHUHLFKHUW�
9RQ�HLQHP�ZDDJHUHFKWHQ�5DQG�HUKHEW�VLFK�GHU�
LQ� ]ZHL� %lQGHU� XQWHUWHLOWH�� JHZ|OEWH� 'HFNHO�
�RKQH� 6WUDX�HQHL��'DV� XQWHUH� %DQG� LVW� PLW�
)U�FKWHQ�GXUFKVHW]W��ZlKUHQG�GDV�REHUH�DQ�GHQ�
)X�� DQJHOHKQW� LVW��'HQ� SURILOLHUWHQ�� JHNHKOWHQ�
'HFNHO�6FKDIW�PLW�6SDQJHQEHVDW]��ZHOFKHU�PLW�
%ODWWPDVNHQ� YHU]LHUW� LVW� XQG� LQ� HLQHP� .UDQ]�
PLW�=XQJHQRUQDPHQW�VFKOLH�W��EHNU|QW�HLQ�PL W�
HLQDQGHU� NlPSIHQGHV� 3DDU� �*HIDQJHQQDKPH�
HLQHU�)UDX���6LFK�KHIWLJ�JHJHQ�HLQH�PlQQOLFKH�
)LJXU� PLW� QDFNWHQ� 2EHUN|USHU� ZHKUHQG��
VWHPPW� VLFK� HLQH�ZHLEOLFKH�� LQ� HLQ� VFKOLFKWHV��
NQ|FKHOODQJHV� *HZDQG� JHNOHLGHWH� )LJXU� PLW�
DOOHU� .UDIW� JHJHQ� LKUHQ� :LGHUVDFKHU�� GHU� VLH�
EHUHLWV�KRFKJHKREHQ�KDW�
'LH� .RPSRVLWLRQ� GHV� 3DDUHV� ZHLVW� 3DUDOOHOHQ�
]X�+HUNXOHV�XQG�$QWDHXVJUXSSHQ�DXI��GLH�QDFK�
GHP�9RUELOG�GHU�EHNDQQWHQ�%URQ]HVNXOSWXU�GHV�
$QWRQLR�GHO�3ROODLXROR��XP�������� �������LP�
0XVHR�1D]LRQDOH� GHO�%DUJHOOR�� )ORUHQ] ��� JHV�
WDOWHW�VHLQ�G�UIWHQ��HWZD�HLQH�3RU]HOODQ �*UXSSH�
LP� gVWHUUHLFKLVFKHQ�0XVHXP� I�U� DQJHZDQGWH�
.XQVW�LQ�:LHQ��,QVEHVRQGHUH�lKQHOW�GLH�ZHLEO L�
FKH�)LJXU�GHP�GRUWLJHQ�$QWDHXV��GHU�GHU�0\�

� 3ROODLXRORV� Ä+HUNXOHV� XQG�$QWDHXV³� HQWVWDQG� XP�������9JO��
]XU�*UXSSH�7RPDQ�������6������� ± =X�3ROODLXROR�VLHKH�'$��%G��
����6������II�

�

�

�
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WKRORJLH�QDFK�YRQ�+HUNXOHV�LQ�GLH�/XIW�JHZR U�
IHQ�XQG�HUGU�FNW�ZXUGH�

$EE�����OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE�����
$EE�����UHFKWV� -RKDQQ� -RVHI� 1LHGHUPD\HU�� +HU�
NXOHV� XQG� $QWDHXV�� :LHQHU� 3RU]HOODQ�� XP� ������
+|KH�� ��� FP��:LHQ��gVWHUUHLFKLVFKHV�0XVHXP� I�U�
DQJHZDQGWH�.XQVW��,QY�1U��.H�������)RWR��DOWH�XQG�
PRGHUH�.XQVW�� ���� -J�� �����+HIW� ����� 6�� ����$EE��
���

7URW]�GHU�NRPSRVLWRULVFKHQ�bKQOLFKNHLW�G�UIWH�
HV�VLFK�EHL� GHU�'HFNHOEHNU|QXQJ�YRQ�9DVWHUV¶�
3RNDO�HKHU�XP�HLQH�9HUELOGOLFKXQJ�GHV�5DXEHV�
GHU�6DELQHULQQHQ�RGHU�HLQHV�lKQOLFKHQ�7KHPDV�
DXV�GHU�DQWLNHQ�0\WKRORJLH�KDQGHOQ�
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3���� .RNRVQXVV�3RNDO� PLW� &DULWDV�� -XGLWK�
XQG�+RORIHUQHV�XQG�GHP�7RG�GHU�/XNUHWLD
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�������������0��%������3RNDO
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV %ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

hEHU�HLQHP�)X��PLW�KRKHP��JODWWHQ��JHNHKOWHQ�
0LWWHOVW�FN�XQG�HLQHP�6FKDIW�PLW�YDVHQI|UPL�
JHP�.QDXI�HUKHEW�VLFK�GHU�DOV�)HGHU]HLFKQXQJ�
HQWZRUIHQH�.RNRVQXVV�3RNDO��,����GHVVHQ�$XV�
I�KUXQJ� 7HLO� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SL W�
]HU� ELOGHWH��:lKUHQG�GHU�)X���GHU�%DXFK�GHV�
YDVHQI|UPLJHQ� 6FKDIWHV�� GHU� JHZ|OEWH�'HFNHO�
XQG�GLH�:XOVW�GHV�'HFNHONQDXIHV�PLW�7UHLED U�
EHLWHQ� JHVFKP�FNW� VLQG� ± 6WDEZHUNPRWLYH�
EHUHLFKHUW� PLW� 0XVFKHOQ�� )UXFKWEXNHWWV� RGHU�
0DVNHQ�±��LVW�GLH�6FKXOWHU�GHV�*HIl�HV�XQG�GHU�
NRQLVFK�HUZHLWHUWH�*HIl�UDQG�PLW�5DQNHQ�JU D�
YLHUW��hEHU�HLQHU�+RKONHKOH�HUKHEW�VLFK�GHU�PLW�
HLQHU�:XOVW�YHUVHKHQH��IORUDO�EHNU|QWH�'HFNH O�
NQDXI�� 'LHVHU� HULQQHUW� PLW� GHP� F �I|UPLJHQ��
VHQNUHFKW�DUUDQJLHUWHQ�5ROOZHUNEHVDW]�DQ�]ZHL�
� 6SLW]HU�������,,,���6����������1U������7DI��,,,��2UIqYUHULH�FLYLOH���
6SLW]HU�������/RW������

DQGHUH�'HFNHONQlXIH�YRQ�9DVWHUV��YJO��6��XQG�
6����

$EE�����OLQNV� $EELOGXQJ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶�
(QWZXUI� JHIHUWLJWHQ� .RNRVQXVV�3RNDOV� LQ� GHU� HKH�
PDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU�� .RNRVQXVV�� 6LOEHU��
YHUJROGHW�� +|KH�� ��� FP� �)RWR� 6SLW]HU� ����� �,,,���
7DI��,,,��2UIqYUHULH�FLYLOH���
$EE�����UHFKWV� *HIlOVFKWH� 0DUNH� DXI� GHP� )X��
UDQG�GHV�3RNDOV��)RWR��6SLW]HU�������,,,���6������
'UHL� EUHLWH� 6SDQJHQ� ± GLHVH� VLQG� PLW� LQ� 1L�
VFKHQ� VWHKHQGHQ�+HUNXOHVILJXUHQ� XQG�.|SIHQ�
YHU]LHUW�XQG�HQGHQ�DQ�GHU�6FKXOWHU�GHV�3RNDOV�
LQ�JHK|UQWHQ�.|SIHQ��GHUHQ�+|UQHU�DXV�6FKQ H�
FNHQKlXVHUQ� JHELOGHW� VLQG� ± XPIDVVHQ� GHQ�
.RUSXV� DXV� .RNRVQXVV�� GHVVHQ� GUHL� )HOGHU�
V]HQLVFK�UHOLHILHUW�VLQG��PLW�&DULWDV��-XG LWK�XQG�
GHP�+DXSW� GHV� +RORIHUQHV� XQG� GHP�7RG� GHU�
/XNUHWLD�� /HW]WJHQDQQWH� 6]HQH� LVW� DXI� GHP�
(QWZXUI�]X�VHKHQ�XQG�]HLJW�GLH�YRU�HLQHU�6WDG W�
VLOXHWWH�VWHKHQGH�+HLOLJH��GLH�JHUDGH�GDEHL�LVW��
VLFK�GDV�6FKZHUW�LQ�GLH�%UXVW�]X�VWR�HQ��ZlK�
UHQG� GLH� �EULJHQ� 6XMHWV� GHU� %HVFKUHLEXQJ� LP�
.DWDORJ� GHU� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� ]X� HQWQHKPHQ�
LVW�
'HQ� I�U� 6SLW]HU� JHIHUWLJWHQ� .RNRVQXVV �3RNDO�
JHVWDOWHWH� 9DVWHUV� LP� 6WLO� GHV� HQGHQGHQ� ����
-DKUKXQGHUWV�� $OV�GHXWVFKH�$UEHLW�GLHVHU�=HLW�
ZXUGH�GHU�3RNDO�LQ�GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�
6SLW]HU�DXFK JHI�KUW��=XGHP�ZDU�GHU�)X�UDQG�
PLW� ]ZHL� �JHIlOVFKWHQ��0DUNHQ� YHUVHKHQ�ZR U�
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GHQ�� YRQ� GHQHQ� HLQH� LP� 6SLW]HU �.DWDORJ� ZLH�
GHUJHJHEHQ� LVW�� GHUZHLO� VLFK� DXI� GHP�)X��GLH�
JUDYLHUWHQ�%XFKVWDEHQ�Ä03=³�EHIDQGHQ�
� =X� VWLOLVWLVFK� YHUJOHLFKEDUHQ� $UEHLWHQ� YJO�� )ULW]� ������ X�D��
.DW�1U�������7DI����E�XQG�.DW�1U�������7DI������
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:lKUHQG� DXI� GHP� (QWZXUI� HLQHV� .RNRVQXVV �
3RNDOV�PLW� GHP� 6�QGHQIDOO� �,��� GDV� RKQH� ' H�

'UHL� GLH� .RNRVQXVV� IDVVHQGH� 6SDQJHQ� PLW�
DSSOL]LHUWHQ��YRQ�5ROOZHUN�KLQWHUIDQJHQHQ�.D�
U\DWLGHQ� VW�W]HQ� PLW� LKUHQ� HUKREHQHQ� $UPHQ�
HLQ�YHUNU|SIWHV�*HElON��ZHOFKHV� LQ�.DVVHWWH Q�
HLQWHLOXQJ�GLH�'DUVWHOOXQJ�DQ�GHU�6FKXOWHU�X Q�
WHUVWUHLFKW�� %LV� DXI� HLQ� NODPPHUDUWLJHV� 6WD E�
ZHUN�XP�GHQ�6FKR��GHU�.DU\DWLGHQ��ZHOFKH�]X�
GHUHQ� %HIHVWLJXQJ� GLHQW�� VLQG� GLH� ZHLEOLFKHQ�
)LJXUHQ� YROONRPPHQ� HQWEO|�W�� 8QWHU� GLHVHQ�
VFKOLH�HQ� VLFK� PHKUHUH� 5HJLVWHU� PLW� SODVW L�
VFKHQ� )U�FKWHQ� DQ�� GLH� DOV� 7UHLEDUEHLW� DXVJ H�
I�KUW�ZRUGHQ�VHLQ�G�UIWHQ�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

%HL�GHU�'DUVWHOOXQJ�GHV�6�QGHQIDOOV�IODQNLHUHQ�
$GDP�OLQNV�XQG�(YD�UHFKWV�GHQ�%DXP�GHU�( U�
NHQQWQLV�� GHVVHQ�PLW� 9|JHOQ� EHVHW]WH� %OlWWHU�
NURQH�GLH�6]HQH��EHUIlQJW��GHUZHLO�VLFK�GLH�XP�
GHQ�6WDPP�ZLQGHQGH�6FKODQJH�JHUDGH�(YD�GHQ�
YHUERWHQHQ� $SIHO� UHLFKW�� 6LWWVDP� ZHUGHQ� GLH�
�
�
 FNHO� DXVJHVWDWWHWH� *HIl�� DOV� )HGHU]HLFKQXQJ�

HODERULHUW� GDUJHVWHOOW� ZXUGH�� VLQG� GHU� lKQOLFK�
HLQHP� DQGHUHQ� .RNRVQXVV�3RNDO� YRQ� 9DVWHUV�
�3���� JHVWDOWHWH� )X�� XQG� 6FKDIW� QXU� DQGH X�
WXQJVZHLVH�VNL]]LHUW�
0LW� HLQHU�.UHX]VFKUDIIXU�YHU]LHUWH�� DXIJHOHJWH�
5LQJH� OHLWHQ� VRZRKO� GDV� *HIl�� DOV� DXFK� GHQ�
/LSSHQUDQG�HLQ�
9HUPXWOLFK�VLQG�GLH�DXV�&�6FKZ�QJHQ�JHELOGH�
WHQ�� IORUDO� GXUFKVHW]WHQ� 2UQDPHQWH� GRUW� �/LS�
SHQUDQG��VRZLH�GLH�'DUVWHOOXQJ�DQ�GHU�6FKXOWHU�
GHV�*HIl�HV�JUDYLHUW��'LHVH�]HLJW�HLQH�K�JHOLJH�
/DQGVFKDIW� PLW� HLQHP� +DXV� XQG� %lXPHQ�� LQ�
ZHOFKH�YRQ�UHFKWV�HLQ�+LUVFK�KLQHLQVSULQJW�

6FK|�H EHLGHU�)LJXUHQ�MHZHLOV�YRQ�HLQHP�%ODWW�
YHUGHFNW��ZHOFKH�YRQ�HLQHP�%DXPVWXPSI�E]Z��
*HVWUlXFK�DE]ZHLJHQ�
9HUPXWOLFK�ILQGHQ�VLFK�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�DQ�
GHU�DQGHUHQ�6HLWH�GHU�.RNRVQXVV�]ZHL�ZHLWHUH�
6]HQHQ�� DXI� GLH�9DVWHUV�ZHGHU�PLW� %LOG� QRFK�
:RUW�KLQZHLVW�
%HL�GHU�$UEHLW�N|QQWH�HV�VLFK�XP�HLQH�5HVWD X�
ULHUXQJ�KDQGHOQ�± ]XPLQGHVW�VFKHLQHQ�)X��XQG�
6FKDIW�EHL�GHU�(UVWHOOXQJ�GHV�(QWZXUIHV�EHUHLWV�
JHZHVHQ�]X�VHLQ��6RQVW�ZlUHQ�VLH�JHQDXVR�HO D�
ERULHUW� GDUJHVWHOOW� ZRUGHQ� ZLH� GHU� 5HVW� GHV�
*HIl�HV�
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P45. Büttenfrau 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3567-1919 (M11C/164): Büttenfrau 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 23,5 x 16,5 cm 
Foto: 28/8 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergibt und fleckig. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3567-1919, V&A. 

II. E. 3568-1919 (M11C/164): Büttenfrau 
– nicht Vasters 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 23,4 x 16,5 cm 
Foto: 28/8 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergibt. 
Literatur: Tait 1991 (III), Abb. 291. 
 
Der Bleistiftentwurf (I.) zeigt eine in der Sei-
tenansicht von links gezeichnete, schreitende 
Büttenfrau, die eine flache Schale vor sich 
trägt. Ihr in der Hüfte auf Kniehöhe gerafftes 
Kleid schwingt ihren Gang verbildlichend in 
reichen Falten. Die engen Ärmel sind an 
Schulter, Ellbogen und Handgelenk aufgeplus-
tert und geschlitzt und erinnern an die Mode 
im 16. Jahrhundert. Die mit langen, hochgebo-
genen Spitzen versehenen Schuhe hingegen 
scheinen der Mode der Poulaines im 15. Jahr-
hundert zu entsprechen. Das Haar der jungen 

Frau ist mit einem schulterlangen Tuch be-
deckt, auf dem ein kegelförmiger Hut sitzt. Die 
einzelnen, von mehreren Reifen zusammenge-
haltenen Dauben der leeren Bütte, auf der das 
Kopftuch aufliegt, sind mit senkrechten Stri-
chen wiedergegeben. Das zur Weinlese einge-
setzte Holzgefäß ist im Rücken der Figur flach 
gestaltet und ohne eine Befestigung dargestellt. 
Üblicherweise wurde das Sammelgefäß auf 
den Rücken durch zwei Seilschlaufen ge-
schnallt. 
Die gewölbte Basis des figürlichen Trinkgefä-
ßes imitiert einen mit Kräutern und Gräsern 
bewachsenen Boden, welcher von allerlei Ge-
tier bevölkert ist – einem Frosch, einer Schne-
cke und einer Eidechse – und von einer wohl 
runden Montierung eingefasst wird. Deren 
Ornamentband stellte Vasters mit zwei alterna-
tiven Vorschlägen auf dem Blatt unten dar. 
 

Abb. 2 Teil des Vastersschen Konvolutes, E. 
3568-1919, V&A. 

Außer Entwurf I. erhielt sich eine weitere Blei-
stiftzeichnung einer Büttenfrau im Konvolut 
(II.), die nicht von Vasters erstellt wurde. Dort 
schreitet eine junge Weinleserin in der Seiten-
ansicht von links mit einer auf den Rücken 
geschnallten, leeren Rebbütte. Die bäuerlich-
naiv wirkende Büttenfrau in ländlicher Klei-
dung ist von wesentlich derberer und üppigerer 
Gestalt. Über einem wadenlangen, unten mit 
vier Streifen geschmücktem Kleid mit hochge-
schlossenem Spitzenkragen trägt sie eine 

1
2
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Schürze, deren Saum mit einem ornamentier-
ten Streifen verziert ist. 
Ein Stirnband lässt ihre zu einem Zopf ge-
flochtenen Haare eng anliegen. Mit der Rech-
ten stützt sie sich auf einen Stock, der von 
einer Weinranke mit Blättern und Trauben 
umwunden ist, während sie in der vorderen 
Linken einen geflochtenen, mit Trauben gefüll-
ten Korb trägt. Die Oberfläche der sechsseiti-
gen Basis zeigt einen kaum angedeuteten, stei-
nigen Grasboden, auf dem (wie auf I.) ver-
schiedene Tiere kreuchen. 
Im Gegensatz zu I. wurde hier detailgetreu die 
Befestigung der Bütte wiedergegeben, welche 
an Kordeln auf den Rücken der Frau geschnallt 
ist: Einfache, fast senkrechte, wie mit dem 
Lineal gezeichnete Linien kennzeichnen die 
durch Seilpaare gehaltenen Dauben des leicht 
nach unten verjüngten, leer dargestellten Holz-
gefäßes. Das Flechtmuster der Seile wurden 
beispielhaft in der Mitte angedeutet. Parallel-
schraffuren an der Bütte oder am hinteren Bein 
der Frau und Kreuzschraffungen an der Fälte-
lung des Kleides oder dem vorderen Bein ver-
leihen der Zeichnung kaum Tiefe. Zudem sind 
einige Bereiche wie die Trauben im Korb oder 
das kaum definierte Gesicht nur in Umrissen 
angedeutet. 
 
Bereits Tait hatte Zweifel daran geäußert, dass 
diese Zeichnung von Vasters’ Hand stammt.1
Insbesondere der flache, ungekonnt wirkende, 
kaum einem geübten Zeichner entsprechende 
Zeichenduktus unterscheidet sich von den für 
Vasters’ üblichen Darstellungsmustern. Für 
keine seiner Entwürfe verwendete Vasters 
einen solch blassen, d.h. harten Bleistift. Seine 
Linienführung ist schneller und sicherer: Nie 
zeigen seine Zeichnungen, auch wenn nur Um-
risse wiedergegeben werden, eine ununterbro-
chene Linie, sondern immer rasch, aber präzise 
ausgeführte, teilweise wiederholte, kurze Stri-
che, während II. sich durch fortgeführte Linien 
auszeichnet, die vorsichtig und langsam ent-
standen sind. 
Insbesondere ein Vergleich mit I. macht das 
Gesagte deutlich. Mit einem dunkleren, d.h. 
weicheren Bleistift gezeichnet, offenbart Ent-
wurf I. eine wesentlich größere Sicherheit der 
Zeichnung, eine Tiefe und Plastizität durch 
ungleich härtere Kontraste. Keine Schraffuren 
geben die Verschattungen und Formen, son-
dern ein flächig eingesetzter Stift moduliert. 
 
1 Tait 1991 (III), S. 265: „It cannot even be assumed that the 
drawing is from Vasters’ own hand, nor that it represents an 
existing object.“ 

Die Linienführung ist dynamisch, immer wie-
der neu ansetzend, wobei aufeinander gesetzte 
Striche (wiederholte) Überarbeitungen zeigen. 
Hierauf wurde bei II. vollkommen verzichtet, 
was eine Sterilität und Ausdruckslosigkeit der 
Zeichnung bewirkt. Zudem entspricht die Dar-
stellung des Getiers auf I. dem, was andere im 
Konvolut erhaltene Zeichnungen vorführen, 
während die kaum angedeuteten, etwas unge-
lenken Tiere auf II. (man beachte den Frosch 
vor dem vorderen Fuß der Büttenfrau) allen-
falls zum Schmunzeln anregen, aber keines-
falls dem Vastersschen Stil entsprechen. Letzt-
endlich Klarheit bringt die Darstellung des 
Ornaments auf der Schürze (II.) Derart unbe-
holfen gezeichnete Volutenranken stehen im 
krassen Gegensatz zu denen des talentierten 
Ornamententwerfers Vasters. Zweifelsohne 
stammt Entwurf I. von Vasters, Zeichnung II. 
sicher nicht. 
 
Büttenfrauen- oder männer weisen immer eine 
enge Verbindung zum Weinbau auf. Sie er-
freuten sich in den mit Scherzgefäßen und 
Trinkspielen vertrauten Zeiten großer Beliebt-
heit. „Mindestens seit dem 15. Jahrhundert 
wurden sie, sowohl mit Holz- als auch mit 
Silberfigur, vor allem in Nürnberg, Augsburg, 
Breslau, Danzig, aber auch in der Schweiz und 
im Elsaß hergestellt. Neben erhaltenen Stücken 
sind uns derartige Figuren auch in Handschrif-
ten oder Holzschnitten dargestellt überliefert.“2

Der Erhalt im Konvolut beider Zeichnungen 
von Büttenfrauen bezeugt das Interesse von 
Vasters an figürlichem Goldschmiedegerät.3
Woher Zeichnung II. kommt, ob von einem 
Werkstattmitglied, einem Kollegen oder sogar 
von Auftraggeberseite, ist kaum zu eruieren. 
Es ist aber davon auszugehen, dass Vasters vor 
deren Hintergrund seine Büttenfrau (I.) kontra-
punktisch gestaltete. Der leicht gebeugten, 
fülligen und bäurischen Figur von II. setzte er 
eine mädchenhafte, kerzengerade gehende, 
zierliche und dynamische Gestalt entgegen. 
Beide Zeichnungen von Büttenfrauen im Kon-
volut zeigen das Motiv des Schreitens, das 
allen figürlichen Trinkgeräten dieses Typs 
gemein ist. 
Eher selten sind junge und in keinerlei Weise 
anstößig wirkende Büttenfrauen zu finden, wie 
sie auf den beiden Entwürfen im Konvolut 

 
2 Kat. Nürnberg 1987, S. 121, Nr. 26. – Zu Büttenmännern vgl. 
Eva-Maria Lösel, Zürcher Goldschmiedekunst vom 13. bis zum 
19. Jahrhundert. Zürich 1983, Abb. 111-116. 
3 Tait 1991 (III), S. 264: „Reinhold Vasters was irrefutably 
interested in this type of German sculptural silver (...).“ 
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charakterisiert werden. Meist zeigen authenti-
sche Stücke eher vom Alter oder der Mühsal 
des Lebens und der Arbeit gezeichnete, ver-
härmte Menschen oder offenbaren obszöne 
Anzüglichkeiten, wie ein Büttenmann mit ent-
blößtem Glied im Germanischen Nationalmu-
seum, Nürnberg4.

Abb. 3a (links)  Büttenmann. Elias Lencker. Silber, 
teilvergoldet. Nürnberg, um 1570-80. Höhe: 22 cm. 
London, British Museum, Waddesdon Bequest 
(Foto: Tait 1988 (II), Taf. XI).        
Abb. 3b (rechts)  Büttenfrau. Elias Zorer. Silber, 
teilvergoldet. Augsburg, Ende 16., Anfang 17. Jh., 
Höhe: 21,6 cm. London, British Museum, Waddes-
don Bequest (Foto: Tait 1988 (II), Abb. 264). 

Alte Menschen werden beispielsweise in zwei 
Stücken repräsentiert, die aus der Sammlung 
des Freiherrn Anselm von Rothschild stammen 
(Waddesdon Bequest, British Museum, Lon-
don). Das eine Stück, ein gedrungener und 
missproportionierter Büttenmann, wurde um 
1570-80 von Elias Lencker (Meister 1562, 
gest. 1591) geschaffen, das andere Stück, eine 
Büttenfrau mit verhärmten Gesichtszügen und 
tiefen Falten, von Elias Zorer (Meister um 
1586, gest. 1625) aus Augsburg.5 Mit ihrer 
üppig vorgewölbten Brust und dem in der Lin-
ken getragenen Behältnis gibt es ein gewisse 
Verbindung der Zeichnung II. zur Büttenfrau 
in London, ansonsten allerdings keine Paralle-
le. 
 
Das einzige Beispiel einer jungen Büttenfrau, 
das hier gezeigt wird, bildet einen starken Kon-
trast zu den beiden Darstellungen im Konvolut. 
Die 1989 im Kunsthandel befindliche Basler 

 
4 Inv.Nr. HG 3495. Vgl. Kat. Nürnberg 1985, Nr. 104, S. 272; 
Kat. Nürnberg 1987, Nr. 26, S. 121: „Allerdings handelt es sich 
bei vielen Tragefiguren um Nachbildungen verloren gegangener 
Originalfiguren aus dem 19. Jahrhundert.“ 
5 Vgl. Tait 1988 (II), Nr. 17 (Büttenmann) und Nr. 48 (Bütten-
frau). 

Arbeit aus Buchsbaum mit vergoldeten Sil-
bermontierungen, um 1620 von Sebastian 
Schilling (1599 Bürger, bis 1646 nachweisbar) 
gefertigt, zeigt eine liebreizende, wenngleich 
mit recht derben Gliedmaßen ausgestattete, in 
sich bewegte Figur mit tiefem Dekolleté. 
Darstellungen des 19. Jahrhunderts hingegen 
(die nicht verloren gegangene Originalfiguren 
ersetzten) projizieren oft ein romantisch ver-
klärtes Bild des Weinarbeiters, wie ein Gemäl-
de von Eduard von Grützner (1846-1925) ver-
deutlicht. 
 

Abb. 4a (links)  Büttenfrau. Sebastian Schilling. 
Buchsbaum, vergoldete Silbermontierungen. Basel, 
um 1620. Höhe: 23,5 cm (Foto: Weltkunst, 59. Jg., 
Nr. 8, 15.4. 1989, S. 1108).        
Abb. 4b (rechts)  Eduard von Gützner, Ausschnitt 
aus der Darstellung eines Büttenmannes. Öl auf 
Leinwand. Maße: 38 x 30 cm. 1989 im Kunsthandel 
(Foto: Weltkunst, 59. Jahrgang, Nr. 20, 15.10. 
1989, S. 3009). 

Es bleibt zu vermuten, dass Vasters’ Bütten-
frau (I.) in vergoldetem oder teilvergoldetem 
Silber ausgeführt wurde. Zumindest gibt der 
Entwurf keinen Hinweis auf unterschiedliche 
Materialien. 

3a
3b

4a 

4b
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3���� 7ULQNJHIl�� LQ� )RUP� HLQHV� /DQGV�
NQHFKWHV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 7ULQNJHIl��
LQ� )RUP� HLQHV� /DQGVNQHFKWHV� ± %OHL�
VWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�6WLOH�GHU�0LWWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�HQWZDUI�
9DVWHUV� HLQ� 7ULQNJHIl�� LQ� )RUP� HLQHV� /DQG V�
NQHFKWHV�
'LH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,��� ]HLJW� DXI� HLQHP�

$EE��� 6RFNHOSODWWH� PLW� QLFKW� HQW]LIIHUEDUHU� ,Q�
VFKULIW�± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

'HU� ElUWLJH� .ULHJHU� LQ� JHVFKOLW]WHU�� HQJDQOLH�
JHQGHU�/DQGVNQHFKWVWUDFKW�WUlJW�HLQ�%DUHWW�DXI�
GHP�.RSI� XQG� LVW�PLW� 6WDQGDUWH� XQG� 6FKZHUW�
DXVJHVWDWWHW� ± OHW]WHUHV� LQ� VHLQHU�5HFKWHQ� KD O�
WHQG��LVW�GLDJRQDO�JHI�KUW�]ZLVFKHQ�GHQ�)��HQ�
DXI� GHQ�%RGHQ� JHVWHOOW�� $Q� HLQHU�.HWWH� KlQJW�
YRU�VHLQHU�%UXVW�HLQ�JHVFKZHLIWHU��VFKLOGI|UPL�
JHU� $QKlQJHU�� GHU� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� GHV�
6W�FNHV�I�U�HLQ�:DSSHQ�YRUJHVHKHQ�VHLQ�G�U I�
WH��=XVDPPHQ�PLW�GHU�,QVFKULIW�DQ�GHU�6RFNH O�
SODWWH�� GLH� YHUPXWOLFK� HLQ� 'DWXP� HQWKlOW��
VFKHLQW� GLH� 9RUWlXVFKXQJ� HLQHU� 3URYHQLHQ]��
G�K�� HLQHV� 6WLIWXQJVDQODVVHV�� JHSODQW� JHZHVHQ�
]X�VHLQ��'LH�LQVFKULIWOLFKH�1HQQXQJ�GHU�6WLIWHU�
E]Z�� 6WLIWHUJHVHOOVFKDIW� PLW� 'DWXP�� :DSSHQ�
XQG�$QODVV�GHU�(QWVWHKXQJ�LVW�DQ�DXWKHQWLVFKHQ�
6W�FNHQ�GLHVHV�7\SV��EOLFK��6R�LVW�GDYRQ�DX V�
]XJHKHQ��GDVV�GLH�$QEULQJXQJ�HLQHU�6WLIWXQJV�
LQVFKULIW�DQ�GHP�YRQ�9DVWHUV�HQWZRUIHQHQ�GHP�
HWZDLJHQ� .lXIHU� HLQHQ� $XWKHQWL]LWlWVEHZHLV�
YRUVSLHJHOQ�VROOWH�
�

6RFNHO�PLW� XQWHUHU�:XOVW�� GHUHQ�PLW�)U�FKWHQ�
XQG�%O�WHQ�GXUFKVHW]WHV�6WDEZHUNRUQDPHQW�EHL�
GHU�$XVI�KUXQJ�JHWULHEHQ�VHLQ�G�UIWH��XQG�PLW�
JODWWHU� XQG� XQYHU]LHUWHU� +RKONHKOH� GHQ� DXI�
HLQHU� JHZ|OEWHQ� 6RFNHOSODWWH� VWHKHQGHQ�
/DQGVNQHFKW�� 'LH� 6RFNHOSODWWH� LVW� PLW� HL QHP�
YHU]LHUHQ� 3URILO� YRQ� GHU� +RKONHKOH� DEJHVHW]W�
XQG�XQWHQ�PLW�HLQHU�XPODXIHQGHQ��QLFKW�HQW]L I�
IHUEDUHQ��6WLIWXQJV���,QVFKULIW�YHUVHKHQ�

$EE�����OLQNV����7ULQNJHIl��LQ�)RUP�HLQHV�%�FKVHQ�
VFK�W]HQ��+DQV�-DFRE�,�+RO]KDOE�������������0HLV�
WHU� ������� =�ULFK�� GDWLHUW�� ������ 6LOEHU�� YHUJROGHW��
+|KH�� ��� FP�� 6FKZHL]HULVFKHV� /DQGHVPXVHXP��
=�ULFK�� ,QY�1U�� /0� ����� �)RWR�� /|VHO� ������$EE��
�����
$EE�����UHFKWV� 7ULQNJHIl�� LQ� )RUP� HLQHV� $OWHQ�
6FKZHL]HUV�� 0LWWH� ���� -K�� +DQV� +HLQULFK� 5LYD�
������������0HLVWHU������������� LQ�%HUQHU�3ULYDW�
EHVLW]��9HUVFKROOHQ��)RWR��/|VHO�������$EE��������
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$XFK�EHL�GLHVHU�$UEHLW�LVW�GHU�6WLIWHU�PLW�:DS�
SHQ��LQ�GHU�+RKONHKOH��JHQDQQW��

9DVWHUV�ZLUG�YRQ�GHUDUWLJHQ�$UEHLWHQ�LQVSLULHUW�
ZRUGHQ�VHLQ��DOV�HU�VHLQ�7ULQNJHIl��VFKXI�
(LQ�ZHLWHUHU�/DQGVNQHFKW�LQ�9DVWHUV¶�:HUN�LVW�
DXI� GHP� 'HFNHO� HLQHU� .DQQH� ]X� ILQGHQ� �YJO��
.$����

� =XP�6W�FN�XQG� ]XP�0HLVWHU� VLHKH�/|VHO�������$EE�������6��
�����.DW����H��6������������
� =X�6W�FN�XQG�0HLVWHU�VLHKH�GLHV���$EE�������6�������.DW�����J�
�6������������7KLHPH�%HFNHU������%DQG��6������

�
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KLQJHZLHVHQ�� (U� VROO� HLQ� 6SH]LDOLVW� I�U�*HIO ��
JHOILJXUHQ� LQ� +ROODQG� JHZHVHQ� VHLQ�� VHL� YRQ�
����������LQ�'RUGUHFKW�QDFKZHLVEDU�XQG�ZXU�
GH�PLW�VHFKV�GHU�QHXQ�GXELRVHQ�3RNDOH�LQ�9H U�
ELQGXQJ� JHEUDFKW�� 7DLW� NULWLVLHUWH�� GDVV� NHLQHU�
GHU� �EHU� KROOlQGLVFKHV� 6LOEHU� SXEOL]LHUHQGHQ�
$XWRUHQ� GLH� .RQVWUXNWLRQ� GHU� ILJ�UOLFKHQ�
7ULQNJHIl�H� PLW� DEQHKPEDUHP� .RSI� XQWH U�
VXFKW� E]Z�� IHVWJHVWHOOW� KDEH�� GDVV� Ä WKH� PDUNV�
DUH� DOZD\V� IRXQG� RQ� D� VHSDUDWH� FROODU� RI� X Q�
GHFRUDWHG�VLOYHU�ZKLFK�LV�RQO\�LQVHUWHG�ZLWK �LQ�
WKH�KHDG�RI�HDFK�FRFN�RU�KHQ�DIWHU WKH�ELUG�KDV�
EHHQ�ILQLVKHG�������DQG��WKHUHIRUH ��RIIHU�QR�SURRI�
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������1U������6������

� 9JO��7DLW�������6������������$EE����������6LHKH�DXFK�7DLW������
�,,���1U������6�����������

�
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VHQ�HQWVSULFKW� LQ�GHU�7DW�EHLQDKH�YROONRPPHQ�
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�*ROGVFKPLHGHNXQVW�� ���� -DKUKXQGHUW� ELV� ������� KUVJ�� YRP�
8OPHU�0XVHXP��������1U� ����6�����± GDV�3DDU�ZXUGH������DXV
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� 6LHKH�7DLW�������,,���1U�����PLW�/LWHUDWXUYHUZHLVHQ�
� .DW��0�QFKHQ�������1U������6���������
� 7DLW������ �,,���6������PLW�+LQZHLV�DXI�GHQ�$XVVW HOOXQJVNDWD�
ORJ�� 'RUGUHFKWH� JRXG� HQ� 6LOYHU�� 0XVHXP� 0U� 6�� YDQ� *LMQ��
'RUGUHFKW� �������1U����� �+DKQ��XQG�1U������+HQQH��� ± 'HU� LP�
IROJHQGHQ� JHQDQQWH� +DKQ�� 0XVpH� &LQTXDQWHQDLUH�� %U�VVHO��
HUVFKHLQW� LP�'RUGUHFKWHU�$XVVWHOOXQJVNDWDORJ�XQWHU�1U�� ����GLH�
+HQQH�LQ�HLQHU�QLHGHUOlQGLVFKHQ�3ULYDWVDPPOXQJ�XQWHU�1U�����
� ,QY�1U��'��������YJO��7DLW�������,,���6����PLW�/LWHUDWXUYHUZH L�
VHQ�

Z|OEWHQ�± K|KHU�DOV�DXI�,��JHZ|OEWHQ�%DVLV�± ]X�
EHREDFKWHQ�� 'DV� JDQ]� OLQNH� .�NHQ� PLW� GHQ�
DXVJHEUHLWHWHQ�)O�JHOQ� LVW� LP�9HUJOHLFK�PLW� ,��
ZHLWHU�QDFK�UHFKWV�JHGUHKW�XQG�VFKDXW�VR�QLFKW�
PHKU�]XP�0XWWHUYRJHO�DXI��VRQGHUQ�DQ�GLHVHP�
YRUEHL�QDFK�KLQWHQ��=XGHP�ZXUGH�GDV�DXI�,��]X�
DSSOL]LHUHQGH�*HWLHU�DXI�GHU�%DVLV�EHL�GHU�$X V�
I�KUXQJ� YHUlQGHUW� ± OLQNV� HLQH� 6FKQHFNH� PLW�
6FKQHFNHQKDXV�� UHFKWV� QHEHQ� GHP� YRUGHUHQ�
.�NHQ�HLQH�1DFNWVFKQHFNH��YRU�GHQ�)��HQ�GHV�
UHFKWHQ�� SLFNHQGHQ� .�NHQV� HLQ� .lIHU� VRZLH�
YRU� GHP� .RSI� GHVVHOEHQ� HLQ� 6FKPHWWHUOLQJ��
6WDWW� GHVVHQ� ILQGHW� VLFK� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
OHGLJOLFK�YRU�GHP�QDFK�KLQWHQ�EOLFNHQGHQ�. ��
NHQ� HLQ� DSSOL]LHUWHU� )URVFK� XQG� YRU� GHP� S L�
FNHQGHQ�.�NHQ�HLQ�:XUP��ZlKUHQG�DOOHV��EU L�
JH�*HWLHU�DXV�GHU�%DVLV�KHUDXVJHWULHEHQ�ZXUGH�
$XFK�GLH�PLW�*UlVHUQ�XQG�.UlXWHUQ��EHU]RJH�
QHQ� 2EHUIOlFKH� GHU� %DVLV� ZXUGH� DXI� ,�� QLFKW�
GHWDLOOLHUW� GDUJHVWHOOW�� 1XU� DQJHGHXWHW�� QLFKW�
DEHU�QlKHU�VSH]LIL]LHUW��ZXUGH�GHU�%HZXFKV�EHL�
GHU� $XVI�KUXQJ� LQ� GLIIHUHQ]LHUWHU� 7UHLEDUEHLW�
PLW� %O�WHQ� XQG� XQWHUVFKLHGOLFKHQ� 3IODQ]HQ�
VRZLH� %RGHQLPLWDWLRQHQ� HUDUEHLWHW�� (V� LVW� G D�
YRQ� DXV]XJHKHQ�� GDVV� GHUDUWLJH� %HUHLFKH� YRQ�
=HLFKQXQJHQ� QLFKW� PLQXWL|V� XPJHVHW]W� ZXU�
GHQ�� VRQGHUQ� HV� GHU� 3KDQWDVLH� GHV�*ROGDUEH L�
WHUV� �EHUODVVHQ�ZDU�� HLQH� GHNRUDWLYH� XQG� D Gl�
TXDWH� 2EHUIOlFKH� ]X� JHVWDOWHQ�� ,P� *HJHQVDW]�
GD]X�ZXUGH� GLH� H[DNW� IHVWJHOHJWH�6WUXNWXU�GHU�
)HGHUQ� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� DEVROXW� PLQXWL|V�
EHIROJW�
'DULQ� �)HGHUNOHLG�� JOHLFKW� GHU� +DKQ� LQ� GHU�
6DPPOXQJ� 7K\VVHQ� �$EE� ���� EHLVSLHOVZHLVH�
LP�*HJHQVDW]�]XP�+DKQ�LQ�8OP��$EE������GHU�
+HQQH� PLW� .�NHQ� XQG� PXVV� GDKHU� HEHQIDOOV�
PLW�9DVWHUV�LQ�9HUELQGXQJ�JHEUDFKW�ZHUGHQ�

$EE��� 3RNDO� LQ�)RUP�HLQHV�+DKQV��6LOEHU�YHUJRO�
GHW�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� JUDYLHUW�� +|KH�� ����� FP��
6DPPOXQJ� )ULW]� 7K\VVHQ� �)RWR�� .DW�� 0�QFKHQ�
������1U������6������

�

�
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'LH�YRQ�7DLW�DQJHVSURFKHQH��DP�+DOV�DQJHI�J�
WH�XQG�PLW�0DUNHQ�YHUVHKHQH�5LQJPRQWL HUXQJ��
ZHOFKH� ÄQDFK³� GHU� )HUWLJVWHOOXQJ� GHV� 3RNDOV�
DQJHI�JW�ZXUGH�� VFKHLQW� �]XPLQGHVW� LQ�GLHVHP�
)DOO�� GHQ� 9HUGDFKW� YRQ� 9DVWHUV� DOV� )lOVFKHU�
DE]XPLOGHUQ�� ,PPHUKLQ�N|QQWH�HV� VLFK�VR�YH U�
KDOWHQ�KDEHQ��GDVV�GHU�YRQ�9DVWHUV�E]Z��QDFK�
GHVVHQ� =HLFKQXQJ� JHIHUWLJWH� 3RNDO� LQ� )RUP�
HLQHU�+HQQH�PLW�GUHL�.�NHQ� �6DPPOXQJ�)ULW]�
7K\VVHQ���LQ�GXUFKDXV�UHFKWVFKDIIHQHU�$EVLFKW�
KHUJHVWHOOW� ZXUGH� XQG� RKQH� 9DVWHUV¶� :LVVHQ��
YLHOOHLFKW�DXI�9HUDQODVVXQJ�GHV�$XIWUDJJHEHUV�
DQVFKOLH�HQG� PLW� 0DUNHQ� YHUVHKHQ� ZXUGH��
ZHOFKH�GDV�2EMHNW DOV�$UEHLW�GHV�I�U�GHUDUWLJH�
6W�FNH� EHNDQQWHQ� 0HLVWHUV� +X\EHUW� YDQ� GH�
%HUFK�DXVJHEHQ�
'LH��EULJHQ�DQJHVSURFKHQHQ�6W�FNH�RKQH�. ��
NHQ�� DXFK� GLH�+lKQH��P�VVHQ� QLFKW� ]ZLQJHQG�
PLW�9DVWHUV� LQ�9HUELQGXQJ� VWHKHQ��0|JOLFKHU�
ZHLVH�HQWVWDQGHQ�QDFK�VHLQHP�9RUELOG�ZHLWHUH�
6W�FNH� GXUFK� GHQMHQLJHQ�� GHU� (QWZXUI� ,�� DX V�
I�KUWH�� VROOWH� GLHVHU� QLFKW� PLW� 9DVWHUV� E]Z��
VHLQHU�:HUNVWDWW� LGHQWLVFK� VHLQ�� (V�ZXUGH� E H�
UHLWV�LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�$QKlQJHUQ�IHVWJ H�
VWHOOW�� GDVV� GHU� (QWZ�UIH� YRQ� 9DVWHUV� DXVI�K�
UHQGH� 3DULVHU� *ROGVFKPLHG� $OIUHG� $QGUp� ±
GXUFK� 9DVWHUV¶� $UEHLWHQ� LQVSLULHUW� ± lKQOLFKH�
6W�FNH�VFKXI�
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3����3RNDO�LQ�)RUP�HLQHV�+DKQV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ 3RNDO� LQ�
)RUP�HLQHV�+DKQV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� LVW� PLW�
)DUEVSULW]HUQ�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q�JDQ]� DQGHUHU�:HLVH� DOV�GHQ�3RNDO� LQ�)RUP�
HLQHU�+HQQH�PLW�.�NHQ��3�����XQG�NHLQHVIDOOV�
]X�GHU�GRUW�EHVSURFKHQHQ�*UXSSH�YRQ�7ULQNJ H�
Il�HQ�JHK|UHQG��JHVWDOWHWH�9DVWHU V�GHQ�6RFNHO�
XQG� GDV� )HGHUNOHLG� GHV� 3RNDOV� LQ� )RUP� HLQHV�
+DKQV��,���
$XI� VHFKVHFNLJHP� *UXQGULVV� HUKHEW� VLFK� GHU�
6RFNHO�PLW� SURILOLHUWHU� (LQIDVVXQJ� XQG� KRKHU��
PLW� %DQGHOZHUN� XQG� )UXFKWEXNHWWV� YHU]LHUWHU��
JHZ|OEWHU�=DUJH���EHU�ZHOFKHU�HLQH�VHFKVHFN L�
JH� 7URPPHO� PLW� $SSOLNDWLRQHQ� YRQ� XQWH U�
VFKLHGOLFK� DUUDQJLHUWHQ� &�6FKZ�QJHQ� HLQH�
JHZ|OEWH� %DVLV� WUlJW��$XI� GLHVHU�PLW� ,QVHNWHQ�
XQG� *UlVHUQ� JHVWDOWHWHQ� :|OEXQJ�� JOHLFKIDOOV�
VHFKVHFNLJ� XQG� SURILOLHUW� HLQJHIDVVW�� VWHKW� GHU�
QDFK�OLQNV�JHZDQGWH�+DKQ�
'HVVHQ� )HGHUNOHLG� ZXUGH� DXVI�KUOLFK� DXI� GHU�
=HLFKQXQJ� IHVWJHKDOWHQ�� ,QVEHVRQGHUH� GHU� PLW�
HLQ]HOQHQ�� LQ� SDUDOOHOHQ� %|JHQ� JHVWDOWHWH� ) H�
GHUVFKZHLI� LVW� KLHUEHL� QlKHU� DQ� GLH�1DWXU� J H�

OHKQW��DOV�GHU�VFKHPDWLVLHUWH�6FKZHLI�GHU�+H Q�
QH� �3����� QDFK� GHU� ZHLWHUH� 6W�FNH�� X�� D�� HLQ�
+DKQ�LQ�GHU�6DPPOXQJ�)ULW]�7K\VVHQ�JHIHUWLJW�
ZXUGHQ� �YJO��3����$EE������:LHGHUXP�LP�*H�
JHQVDW]� ]X� GHQ� OHEKDIW� EHZHJWHQ� XQG� GXUF K�
EURFKHQ�JHVWDOWHWHQ�.lPPHQ�GHU�9RJHOWLHUH�LQ�
GHU� 6DPPOXQJ� 7K\VVHQ�� HUVFKHLQW� GHU� DXV� H L�
QHP� 6W�FN� JHVWDOWHWH�+DKQHQNDPP�KLHU� GHX W�
OLFK� XQQDW�UOLFKHU�� $X�HUGHP� XQWHUEULFKW� GLH�
(LQIDVVXQJ� �5LQJPRQWLHUXQJ�� DP� +DOV� DXI� ,��
GLH� )HGHUVWUXNWXU� ± VLH� YHUZHLVW� DXI� GHQ� DE�
QHKPEDUHQ�.RSI�GHV�7ULQNJHIl�HV� ±��ZlKUHQG�
EHL�GHQ�9|JHOQ�LQ�GHU�6DPPOXQJ�7K\VVHQ�GHU�
+DOV� LP� JHVFKZXQJHQHQ� 8PULVV� GHU� )HGHUQ�
HQGHWH��GHU�NDXP�GLH�,OOXVLRQ�VW|UW�
.HLQ�DXWKHQWLVFKHU�3RNDO�LQ�)RUP�HLQHV�+DKQV�
]HLJW� HLQH� GHUDUWLJH�5LQJPRQWLHUXQJ� DP�+DOV��
+DXSWVlFKOLFK�$XJVEXUJHU�$UEHLWHQ�I�KUHQ�GHQ�
+DKQ�DXI�HLQHP�6RFNHO�YRU��ZlKUHQG�DQGHUH Q�
RUWV�HKHU�HLQH�JHZ|OEWH�%DVLV�YHUZHQGHW�ZX U�
GH�� 'HQQRFK� ]HLJW� GHU� 6RFNHO� HLQH� EHVRQGHUH�
1lKH� ]X� HLQHP� LQ� 1�UQEHUJ� JHIHUWLJWHQ� +DK�
QHQSRNDO�LP�%HVLW]�GHU�6WDGW�0�QVWHU� � 1HEHQ�
GHU� )RUP� GHV� 6RFNHOV� LVW� GHVVHQ� %HVDW]� YH U�
JOHLFKEDU��REVFKRQ�EHL�9DVWHUV�UHLFKHU�

$EE��� 3RNDO� LQ�)RUP�HLQHV�+DKQV�PLW� HLQHU�(QW�
ZXUI� ,�� YHUJOHLFKEDUHQ� %DVLV�� 6LOEHU�� WHLOYHUJROGHW��
JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� JUDYLHUW�� +|KH�� ����� FP��
1�UQEHUJ�� HUZRUEHQ� ������ *HRUJ� 5�KO� �0HLVWHU�
������ JHVW�� ������ ± HLQ� YHUPXWOLFK� XUVSU�QJOLFKHU�
1DXWLOXV�.RUSXV� ZXUGH� ����� GXUFK� 0HFKLRU� %DO�
FNH�D G�b�� HUVHW]W� 6WDGW�0�QVWHU� �)RWR��.DW��8QQD�
������$EE������
� =XP�6W�FN�YJO��.DW��8QQD�������1U������6��������$EE�����XQG
7LWHOELOG�GHV�.DWDORJHV�LQ�)DUEH��D 6DXU�� %DQG� ��� 6�� �����0HOFKRU� ,� %DOFNH� �JHVW�� YRU� ���� -XQL�
������

�

�
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(V� ILQGHQ� VLFK� EHL� KLVWRULVFKHQ� $UEHLWHQ� YH U�
JOHLFKEDUH� )HGHUVFKZHLIH�� 'RFK� EHL� GLHVHQ�
VLQG� GLH� JHERJHQHQ� )HGHUQ� HLQ]HOQ� JHDUEHLWHW�
XQG�QLFKW�DXV�HLQHP�6W�FN�JHWULHEHQ��ZLH�9 D�
VWHUV�HV�DQVFKHLQHQG�DXI�,��IHVWJH OHJW�KDWWH�

$EE��� 3RNDO� LQ� )RUP� HLQHV�+DKQV��+DQV�3HW]ROG�
������������0HLVWHU��������1�UQEHUJ��������6LOEHU��
JHJRVVHQ��JHWULHEHQ��JHVFKQLWWHQ��JUDYLHUW�� WHLOZHLVH�
YHUJROGHW�� 1�UQEHUJ�� *HUPDQLVFKHV� 1DWLRQDOPXVH�
XP�� ,QY�1U�� +*� ����� �)RWR�� .DW�� 1�UQEHUJ� ������
.DW��1U������

$EE��� 3RNDO� LQ� )RUP� HLQHV�+DKQV�� -HUHPLDV�0L�
FKHO��XP������������0HLVWHU�XP��������$XJVEXUJ��
XP����������6LOEHU��YHUJROGHW��JHWULHEHQ��JHJRVVHQ��
(JORPLVp�� +|KH�� ����� FP�� ����� LP� .XQVWKDQGHO�
�)RWR��6HOLQJ�������$EE�������

(LQH�EHNDQQWH $UEHLW� DXV�1�UQEHUJ�YRQ�+DQV�
3HW]ROG�ZLUG� LP�*HUPDQLVFKHQ�1DWLRQDOPXV H�
XP�YHUZDKUW�� (LQ�$XJVEXUJHU�3RNDO� LQ�)RUP�
HLQHV�+DKQV�LVW�DXIJHI�KUW�EHL�6HOLQJ�DOV�:HUN�
� =XP�6W�FN�VLHKH�.DW��1�UQEHUJ�������.DW�1U������6������

GHV�-HUHPLDV�0LFKHO� ± GLH�$XWKHQWL]LWlW�ZLUG�
DOOHUGLQJV� LQ� )UDJH� JHVWHOOW�� HEHQVR� ZLH� MHQH�
HLQHV�QDKH]X�LGHQWLVFKHQ�9HUJOHLFKVVW�FNHV�LP�
:DGGHVGRQ� %HTXHVW�� %ULWLVK� 0XVHXP�� /RQ�
GRQ��
'LH�EHLGHQ�KLHU�JH]HLJWHQ�$UEHLWHQ�YRQ�3HW]ROG�
XQG� �DQJHEOLFK�� 0LFKHO� I�KUHQ� HLQ]HOQH�
0HUNPDOH� YRU�� %HLGH� ]HLJHQ� HLQHQ� GXUFKJ H�
KHQGHQ� +DKQHQNDPP�� 'DV� 6W�FN� EHL� 6HOLQJ�
ZHLVW�HLQH�9HU]LHUXQJ�PLW�)XUFKWEXNHWWV�DQ�GHU�
:XOVW�GHV�6RFNHOV�RGHU�GLH�PDUNDQW�KHUDXVJ H�
DUEHLWHWHQ�XQG�VWUXNWXULHUWHQ�)HGHUQ�DXI�
9DVWHUV�NDQQWH�GHUDUWLJH�9RUELOGHU��OHKQWH�VH L�
QHQ�3RNDO� LQ�)RUP�HLQHV�+DKQV� DEHU�QLFKW� DQ�
HLQ�HLQ]LJHV�DQ�� VRQGHUQ�VFKXI�HLQ�.RQJORPH�
UDW�YHUVFKLHGHQHU�6W�FNH�

� 6LHKH�6HOLQJ�������$EE�������6�������%DQG�,�� ± $EE������]HLJW�
HLQ�6W�FN�GHV�JOHLFKHQ�7\SXV�PLW�HUKREHQHP�%HLQ�� 'HU� +DKQ� PLW� GHU� 0HLVWHUPDUNH� GHV� -HUHPLDV� 0LFKHO� �KLHU�
$EE�� ��� LVW� DEJHELOGHW� LQ� 7DLW� ����� �,,��� $EE�� ����� DOV� QDKH]X�
LGHQWLVFKHV� 9HUJOHLFKVVW�FN� ]X� HLQHP� +DKQ� LP� :DGGHVGRQ�
%HTXHVW�� %ULWLVK�0XVHXP�� /RQGRQ�� VLHKH� HEHQGD�1U�� ����$EE��
�����ZHOFKHU�DXIJUXQG�VHLQHU�0DUNHQ�DOV�:HUN�GHV�:ROI�6WUDXE��
1�UQEHUJ��JDOW��7DLW��6�����������]ZHLIHOW�MHGRFK�]XUHFKW�DQ�GHU�
$XWKHQWL]LWlW� HLQHU� GHU�EHLGHQ�6W�FNH�RGHU� VRJDU�EHLGHU��(V�VHL�
VHKU� XQZDKUVFKHLQOLFK�� GDVV� ]ZHL� *ROGVFKPLHGH� GHV� ���� -DK U�
KXQGHUWV�� GHU� HLQH� LQ�$XJVEXUJ�� GHU� DQGHUH� LQ�1�UQEHUJ�� VNO D�
YLVFK�GHQ�3RNDO�GHV�DQGHUHQ�NRSLHUHQ�Z�UGHQ��'DKHU�VWHOOH�VLFK�
GLH� )UDJH�� ZHOFKHU� GHU� EHLGHQ� 9HUVLRQHQ� HLQH� PR GHUQH� .RSLH�
VHL��8QG�VROOWH�NHLQHU�GHU�3RNDOH��EHU]HXJHQG�DOW�VHLQ��ZR�N|QQH�
VLFK�GHU�3URWRW\S�GLHVHU�IDVW�LGHQWLVFKHQ�9HUVLRQHQ�EHIL QGHQ"

�
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P49. Elfenbein-Trinkhorn auf Fabelwesen 
Realisation: Ehemals Slg. des Freiherrn Karl 
von Rothschild, Frankfurt am Main; Privat-
sammlung, London1

Datierung: vor 1883, vielleicht um 1870 
 

I. E. 2589-1919 (SS62): Trinkhorn – 
Seitenansicht 

Die Beschriftung (Bleistift) auf der Rückseite ist 
beschnitten: 

Horn Schiff goth[ischer] Becher G[ ] 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 85 x 93,6 cm 
Foto: a. 25/26 (M.K.), b. 25/23 (M.K.), c. 25/25 
(M.K.) 
Zustand: Das stark vergilbte und fleckige Blatt ist 
in vier Teile zerrissen: a. links oben (39,2 x 49,8 
cm), b. links unten (46,8 x 49,7 cm), c. rechts unten 
(46,6 x 46,8 cm), 4. rechts oben fehlt. Das Papier ist 
stark säuregeschädigt, weist diverse Knickränder 
auf und ist beschädigt: Die Ränder sind abgebro-
chen und unter dem Fabeltier ist ein Loch. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 197. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2589-1919, V&A. 

II. E. 2585-1919 (SS62): Trinkhorn in der 
Vorderansicht – z.Zt. nicht auffindbare 
Zeichnung 

Literatur: Richter 1983, Abb. 56a; Hackenbroch 
1986, Abb. 200. 
 

1 Das im Besitz von Rainer Zietz Limited, London, befindliche 
Horn wurde 1994 in Frankfurt/Main auf der Ausstellung „Die 
Rothschilds – eine europäische Familie“ im Jüdischen Museum 
gezeigt: Kat. Sigmaringen 1994, Nr. 1. Dort (S. 7) wird das Horn 
auf „um 1875“ datiert. 

Abb. 1a   E. 2589-1919, Blattteil links oben. 

 

Abb. 1b   E. 2589-1919, Blattteil links unten. 

 

Abb. 1c   E. 2589-1919, Blattteil rechts unten. 

 
Zwei Entwürfe zeigen ein großes Elfenbein-
Trinkhorn auf Fabelwesen im Stile der Spätgo-
tik, das in Elfenbein und silbervergoldeter 

3
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Montierung mit Edelsteinbesatz2 ausgeführt 
wurde. Während sich ein in Bleistift erstellter 
Rohentwurf der Seitenansicht (I.) in sehr 
schlechtem Zustand im Konvolut erhielt, ist 
der zweite Entwurf der Vorderansicht (II.) z. 
Zt. nicht auffindbar. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2585-1919, V&A 
(Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 200). 

Der Verfasserin lediglich aus Abbildungen 
bekannt, soll zu dieser graphisch wirkenden 
Zeichnung (II.) dennoch (unter Vorbehalt) 
folgendes angemerkt werden: 
Es scheint sich um eine Federzeichnung zu 
handeln, die eventuell wie verschiedene andere 
Reinzeichnungen im Vastersschen Konvolut 
vom Architekten Heinrich Johann Wiethase 
angefertigt wurde (vgl. P34, Abb. 2a-e). U.a. 
gab es im Falle der sog. Großen Hubertusscha-
le, die wie die Ausführung des Prunkhorns in 
die Rothschild’sche Sammlung in Frankfurt 
am Main einging, einen in Bleistift gezeichne-
ten Rohentwurf (S17, I.) und eine als Feder-
zeichnung von Wiethase ausgeführte und mit 
seiner Unterschrift versehene, graphische 
Reinzeichnung (S17, II. und P34, Abb. 2b). 
Leider lässt sich zur Zeit nicht überprüfen, ob 
Entwurf II. signiert ist. Doch auch wenn dieser 
 
2 Frau Dr. Weber, Jüdisches Museum, Frankfurt am Main, teilte 
mündlich mit, dass die Edelsteine alt zu sein scheinen. Diese 
könnten bei Restaurierungen liturgischem Gerät aus Kirchen-
schätzen entnommen worden sein. 

Beweis fehlen sollte, die Tatsache, dass 
Wiethase für Vasters auf architektonischen 
Elemente fokussierte, ähnliche Merkmale wie 
II. zeigende Reinzeichnungen erstellte, be-
gründet den nicht von der Hand zu weisenden 
Verdacht, dass Zeichnung II. im Zusammen-
hang mit Wiethase zu betrachten ist. 
 

Abb. 3 Das nach den Entwürfen I. und II. ausge-
führte Trinkhorn auf Fabelwesen. Silber vergoldet, 
Elfenbein, Edelsteine. Privatsammlung (London) 
(Foto: Kat. London, Sotheby’s, 1937, Lot 125, Taf. 
VIII). 
 
Luthmer, der das Prunkhorn beschrieb, die 
Wappen aufschlüsselte und davon ausging, 
eine Nürnberger Arbeit vor sich zu haben, 
stellte 1883 die Verwandtschaft mit dem Horn 
aus dem Lüneburger Ratssilber fest.3 Falke 
äußerte erste berechtigte Zweifel an der Au-
thentizität des Horns4, ohne dessen Fertiger zu 
kennen. Charles Truman5, der das Vasterssche 
Konvolut wiederentdeckte, erkannte als erster 
den Zusammenhang mit Vasters. Schließlich 
stellten Richter sowie Hackenbroch das Stück 
als Arbeit von Vasters vor, verglichen und 

 
3 Luther 1883, Taf. 1; Auch Luthmer 1885, Taf. VII. 
4 Falke 1924, S. 2. Schon 1907 soll er laut Richter 1983, S. 64: 
„in den (geheimen) Mitteilungen des Museums-Verbandes zum 
Trinkhorn eine kritische Stellung“ eingenommen haben. 
5 Truman 1979, S. 161. 

1, 1a-c

2
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nannten den Weg, den das Horn über Victor 
Rothschild in London nahm, wo es 1937 ver-
steigert wurde.6 Daher sollen hier nun andere, 
bisher ungenannte Aspekte in den Vordergrund 
gerückt werden. 
 
Beispielsweise weist keiner der Autoren auf 
Änderungen hin, die zwischen Entwurf I. und 
II. zu beobachten sind: Anstelle des hinteren, 
gebuckelten Fußes war auf I. ursprünglich ein 
kauerndes Fabelwesen geplant (vgl. Abb. 1c). 
Bei der Ausführung schließlich lehnt sich der 
hintere Fuß an die vorderen Sockel der dra-
chenartigen Fabelwesen an. Während auf I. 
noch wesentlich mehr horizontale Bänder an-
gedeutet sind, scheint II. bereits die vertikalen, 
d.h. dem Horn folgenden Bändern der Ausfüh-
rung anzusprechen. Diese gleichen jenen am 
Lüneburger Horn. 
 

Abb. 4 Trinkhorn aus dem Lüneburger Ratssilber. 
Hinrick vam Hove II (?) (1485 Meister, gest. wohl 
1508). Silber vergoldet, getrieben, gegossen, teil-
weise emailliert, Elfenbein. Lüneburg, 1446. Maße: 
68 x 76, 29 cm. Ehem. Berlin, Kunstgewerbemuse-
um, Inv.Nr. 74,372 – seit dem Zweiten Weltkrieg 
verschollen (Foto: Kat. Berlin 1990, Nr. 3, S. 102). 

 
Zudem waren bei der Erstellung von I. noch 
keine Türmchen auf dem Strebewerk zwischen 

 
6 Vgl. Richter 1983, S. 9-10, Abb. 1, S. 64, Abb. 56a, b.; Ha-
ckenbroch 1986, S. 260-267, Abb. 260-205 – mit Literaturhin-
weisen, u.a. Anm. 156 mit Hinweis auf Catalogue of the Magni-
ficent Contents of 148 Piccadilly, W.I, Sold by Order of Victor 
Rothschild, Esq., Versteigerungskatalog Sotheby’s (London, 27. 
April 1937), Lot 125, Taf. VIII.  

den Fabelwesen geplant. Vasters hielt auf I. 
allein die gotisierenden Türmchen auf dem 
Rücken der Tiere, nicht aber die darüber eng 
am Horn aufsteigenden. 
Daneben wurde auf I. ein vorderer Besatz des 
Horns mit der Silhouette einer weiblichen Fi-
gur angedeutet. Diese wurde als Büste, in en-
ger Anlehnung an das Horn in Lüneburg, über 
zwei Wappen auf II. übernommen, während 
bei der Ausführung schließlich eine weibliche 
Figur über den Wappen steht. 
 

Abb. 5 Ausschnitt aus Abb. 1. 

Abb. 6 Beschriftung auf der Rückseite von I. 
(Foto: 25/29 [M.K.]). 

Auch auf die Beschriftung von Entwurf I. mit 
Horn  Schiff   goth Becher   G[...] kam bisher 
keiner zu sprechen. Diese dürfte sich auf ver-
schiedene, von Vasters entworfene Objekte 
beziehen. 
1. Mit Horn dürfte das hier besprochene 

Horn mit Fabeltier gemeint sein, das in die 
Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild zu Frankfurt am Main einging. 

2. Im Konvolut erhielten sich nur zwei 
Zeichnungen für ein Objekt, das lediglich 
mit Schiff bezeichnet werden dürfte: ein 
Tafelaufsatz in Form eines Schiffes mit 
Neptunschaft (TA4). Daneben existieren 
ein Anhänger in Form eines Schiffes (A2) 
sowie ein an italienische Arbeiten ange-
lehntes Bergkristall-Tafelgerät in Form ei-
nes Schiffes auf Rädern (TA1). 

6
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3. Der goth[ische] Becher dürfte sich gleich-
falls auf ein Stück beziehen, das Teil der 
Rothschild’schen Sammlung in Frankfurt 
bildete: der gotische Deckelbecher (B1). 

4. Es wäre zu hypothetisch, das verbliebene 
G einem Objekt zuweisen zu wollen, wie 
der sog. Großen Hubertusschale (S17), die, 
wie eingangs angesprochen, gleichfalls in 
die Sammlung des Freiherrn Karl von 
Rothschild einging.7

Festzuhalten ist, dass zumindest zwei von drei 
genannten (bzw. verbliebenen) Begriffen Ob-
jekte von Vasters ansprechen dürften, die auf 
die Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild verweisen. Da die Stücke von Luthmer 
als Originale in den Katalogen der Sammlung 
aufgeführt sind, gelangten die Stücke mit größ-
ter Wahrscheinlichkeit über einen Mittelsmann 
nach Frankfurt, vielleicht Frédéric Spitzer, 
vielleicht ein anderer Händler. 
Führte Vasters auf I. etwa Buch über die Ob-
jekte, die es galt für die Rothschilds in Frank-
furt zu fertigen – gewissermaßen ein Großauf-
trag? Wenn dem so ist, wird das oben genannte 
Schiff (nef) für die Sammlung in Frankfurt 
zumindest beabsichtigt gewesen sein. Nicht im 
Katalog verzeichnet, wurde es entweder nach 
der Fertigstellung der Kataloge (1885) vermit-
telt – was angesichts der Datierung des 
Schiffsentwurfes (1858) sehr unwahrscheinlich 
ist –, oder das Stück gelangte nie in die Roth-
schild’sche Sammlung. 
 
Für die These eines quasi Großauftrages, der 
„um 1870“ zu datieren sein könnte, spricht die 
Publikation „Silberfälschung“ von Otto von 
Falke. Er berichtet, dass ein angeblich unbe-
kannter Fälscher „um 1870 vornehmlich goti-
sches Silbergerät für die Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild (...) anfertigte“. Die 
von ihm aufgeführten Stücke, das hier bespro-
chene Trinkhorn auf Fabelwesen, die sog. 
Große Hubertusschale (S17), der Becher (B1) 
und andere, lieferte laut Falke derselbe Fäl-
scher.8

7 Der Hinweis, dass das Prunkhorn und die sog. „Große Huber-
tus-Schale“ im Zusammenhang zu betrachten sind, zeigt sich 
auch daran, dass bei beiden Stücken ein Jagdfries mit Hirschen 
vorhanden ist – beim Horn am Gefäßrand, bei der Schale im 
Innern. 
8 Falke 1924, S. 2-3, bes. S. 2. Vgl. Kapitel 3.6, S. 41f. 
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P52. Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa 
Realisation: unbekannt 
Datierung: um/nach 1860 
 
I. E. 2749-1919 (M12B/69): Pokal – 

Rohentwurf in Bleistift 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 26,1 x 14,9 cm 
Foto: 21/31 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2749-1919, V&A. 

II. E. 2680-1919 (M12A/48): Pokal – 
aquarellierte Bleistiftzeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, koloriert (Aquarell): blau, 
schwarz, braun, Purpur, grau, beige, rotviolett, 
rotbraun 
Maße: 28,1 x 15,8 cm 
Foto: 19/36 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und stark ver-
schmutzt (Gebrauchsspuren und fettige Rückstände 
von Pauspapier). Im linken oberen Viertel ist ein 
großer Flüssigkeitsrückstand. Am rechten Rand ist 
in einer Höhe von ca. 24 cm ein Winkel herausge-
rissen. Der linke Rand ist in einer Höhe von 6,8 cm 
ca. 5 cm eingerissen. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2680-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2682-1919, V&A. 
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III. E. 2682-1919 (M12A/48): Grundriss 
des Fußes (oben) und Durchschnitt der 
Kuppa (unten) 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 28,2 x 13,7 cm 
Foto: 19/36a (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und stark ver-
schmutzt (Gebrauchsspuren und fettige Rückstände 
von Pauspapier). Es weist diverse Farbflecken auf, 
insbesondere ein brauner oben am rechten Bildrand 
und blaue unten (der Farbton stimmt überein mit 
dem Wappenschild auf II.). 
Literatur: unpubliziert 
 

IV. E. 3189-1919 (M11B/128): Zeichnung 
– Aufsicht auf die Basis eines Schäl-
chens im Louvre – nicht Vasters 

Die Beschriftung (Bleistift) wurde in Tinte nachge-
schrieben. Dabei wurden viele der ursprünglichen 
Akzente ignoriert. Der französische Text1 (nicht 
Vasters’ Schrift) wurde von Ch(arles) Henry2 ge-
zeichnet: Abb. 4 Zeichnung der Basis (Aufsicht) eines Salz-

fasses im Musée du Louvre, Paris (siehe Abb. 5), 
wahrscheinlich vom Architekten Charles Léopold 
Élie Henry (1797-1885) erstellt. Teil des Vasterss-
chen Konvolutes, E. 3189-1919, V&A. 

Vasters gestaltete den Pokal (I.-III.) nach dem 
Vorbild eines französischen Salzfasses im 
Musée du Louvre, Paris.3
Im Konvolut erhielt sich eine mit französi-
schem Text (nicht Vasters’ Handschrift) kom-
mentierte Zeichnung (IV.) der Basis dieses 
„vermutlich identisch mit dem 1462 in den 
Rechnungsbüchern Ludwigs XI. aufgeführten 
Salzgefäß[es], das auch in den Inventaren von 
Franz II. und Ludwig XIV. erwähnt wird.“4

Der französische Text auf IV., 1860 von 
Ch.[arles] Henry in Paris, geschrieben, geht 
einerseits auf technische sowie konzeptionelle 
Details der Basis ein: das Verfahren der Email-

1-3

4

5

 Perspective du Piedestal vue d’en haut. 
 
Les Lettres SE sont en relief et à jour, appliquées sur la Galvin à donant

horizontalement. 
 

A. Emplacement de trois Contreforts - formant la tige du Calice. 
 Les Lettres qui se trouvent dans les Médaillons convexes sont émaillés 
 en noir. 
Dans les coins il y a des Perles _   _

Supplément pour la  
dessin N: 833 
 Ch. Henry, Paris 1860 
 
Übersetzung: 

Perspektive der Basis – Blick von oben 
 

Die Buchstaben SE sind erhaben und Fensteremail (Email à jour) auf 
den Galvin waagerecht appliziert. 
 

A. Stelle mit drei Streben, die den Schaft des Kelches formen. 
 Die Buchstaben, die sich in den konvexen Medaillons befinden, sind  
schwarz emailliert.

In den Ecken sind Perlen._

Ergänzung für die
Zeichnung Nr. 833

Ch. Henry, Paris, 1860
Weißes Papier, Bleistift, koloriert (Aquarell): rot-
braun, grau, gelb-beige 
Maße: 16,3 x 12,1 cm / Foto: 7/35 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und leicht fleckig 
(Stockflecken). 
Literatur: unpubliziert 
 
1 Mein Dank gilt der Romanistin Marie-France Fournier, Moers, 
die den Text untersuchte. Trotz der ungewöhnlichen Großschrei-
bung mancher Worte, dürfte der Text von einem nativen Franzö-
sischsprachigen stammen. 
2 Es könnte sich um den Architekten Charles Léopold Élie 
Henry (Paris 1797-1885) handeln. Der Schüler von Vaudoyer 
war Architekt des Kaiserlichen Hauses und des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten. 1841 baute er an der von E. E. Labarre 
1804 begonnenen Säule der Großen Armee in Boulogne-sur-
Mer. Dazu Thieme-Becker, 16. Bd., S. 422. 

lierung (en relief et à jour), den Perlenbesatz 
sowie den architektonisch gestalteten Aufbau 
des Schaftes mit Strebepfeilern. Andererseits 
wird vermerkt, dass das die Aufsicht auf die 
Basis zeigende Blatt (vue d’en haut), eine 
Ergänzung einer Zeichnung mit der Nr. 833 
darstellt (Supplément pour la dessin N: 833), 
welche eine vollständige Ansicht des Objektes 
zeigen dürfte. Die Nummerierung und sachli-
che Erläuterung der Zeichnung verweisen auf 
 
3 Zum Salzfass siehe Steingräber 1968, Galerie d’Apollon des 
Louvre, Paris, S. 27, Nr. 10; Lightbown 1978, Taf. LXXVII, 
LXXVIII; Hahnloser/Brugger-Koch 1985, Nr. 445. 
4 Hahnloser/Brugger-Koch 1985, S. 215. 
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eine professionell mit Entwurf, Fertigung und 
Nachbildung von Goldschmiedearbeiten be-
schäftigten Quelle. Zudem lässt die Nummerie-
rung an den Bestellkatalog eines Goldschmie-
des denken, ähnlich wie wir es von der Firma 
Rauscher in Fulda kennen. Ort und Datum 
assoziieren zwangsläufig einen Zusammen-
hang mit dem Pariser Goldschmied Alfred 
André. Das Datum liefert darüber hinaus den 
Terminus post quem von Vasters’ Arbeit, die 
um bzw. nach 1860 entstand. 
 

Abb. 5 Salzfass. Jaspis, Gold, Perlen, Email. Mitte 
des 15. Jahrhunderts. Höhe: 10,3 cm. Paris, Musée 
du Louvre, Inv.Nr. MV 127 (Foto: Steingräber 
1968, Louvre, Nr. 10). 

Wie dem auch sei, die Zeichnung sowie ver-
mutlich weiteres Bildmaterial diente Vasters 
als Grundlage, einen Pokal zu kreieren, der 
sich in Aufbau und Material aufs engste an das 
Vorbild des Salzfasses anlehnt und mit einem 
Deckel ergänzt wurde, welchen das authenti-
sche Stück im Laufe der Zeit verloren hatte. 
Durch derartige Ergänzung, aber auch durch 
Weglassen und Alterieren der Details entstand 
ein eigenständiges Stück und keine Kopie – ein 
Stück, das die Fußlastigkeit des Vorbildes 
vermeidet und damit in Vasters’ Sinn verbes-
serte Proportionen bekam. 
 

Vasters erstellte drei Zeichnungen: Der kolo-
rierten Gesamtansicht II.5 ging eine Bleistift-
zeichnung I. voran, die eine leicht gedrehte 
Perspektive des Pokals erkennen lässt, wäh-
rend auf III. Schemazeichnungen Form und 
Aufbau von Fuß (oben) und Deckel verdeutli-
chen.  
 
Die sechseckige Basis des Vorbildes erhebt 
sich auf sechs Doppelarkaden mit Strebepfei-
lern und Zinnenkranz. Während Vasters den 
Zinnenkranz als Zarge beibehielt, die er höher 
formte und unter den Zinnen durchlöcherte, 
ließ er die Arkadenzone fort und platzierte statt 
dessen die Basis auf den Rücken liegender 
Wölfe und Hunde an den Ecken des Sechsecks. 
Am Vorbild sind die Ecken des Zinnenkranzes 
mit Türmchen besetzt, die auf Drachenköpfen 
als Wasserspeier lagern. Obwohl Vasters die 
Türmchen auf II. rechts unten skizzierte, ver-
zichtete er auf diese und besetzte dafür die 
Ecken mit Wappen haltende Wölfen (?). Auf 
dem schmalen waagerechten Streifen zwischen 
Zinnenkranz und Schaftsockel finden sich 
beim Vorbild hinter den Türmchen Perlen. 
Diese sind auf IV. dargestellt und angespro-
chen6. Zwischen den Perlen sind sechsmal die 
Initialen „se“ zu lesen, deren Bedeutung unklar 
bleibt. Wie die Schemazeichnung von Basis 
und Deckel (III.) verdeutlicht, ließ Vasters 
sowohl die Perlen als auch die Initialen an 
seinem Stück fort. 
Den geschlossenen Sockel des Schaftes bilden 
an der Vorlage neun mit zartem Goldfiligran 
belegte Dreiecke. Drei von diesen, deren Spit-
zen nach unten weisen, sind mit bombierten 
Tondi bestückt, auf denen ein weiteres Mal die 
Initialen „SE“ zu lesen sind. Eben diese Drei-
ecke wölbte Vasters an seinem Sockel, hob sie 
damit nicht nur von den anderen ab, sondern 
gestaltete auch aus einem geschlossenen einen 
geöffneten Schaftsockel. In die durch die Wöl-
bung entstandenen bogenförmigen Abstände 
zu den übrigen Dreiecken fügte er eine durch-
brochene Arkatur ein. Zudem ersetzte Vasters 
die Tondi und das Goldfiligran der gewölbten 
Dreieckflächen durch Akanthus-Blattwerk, 
während er in die übrigen Dreiecke kreisför-
mige Rahmen einschrieb, in denen Tierköpfe 
und Blätter erscheinen. 
 
5 Die Zeichnung ist nicht im Zusammenhang mit Wiethase zu 
betrachten (vgl. P34, P35, B4, SO29). Der Malduktus hier 
unterscheidet sich von dessen sauberer, klarer und präziser 
Pinselführung erheblich, ist ungenauer und spricht für eine 
schnelle und lebhafte Entstehung der Zeichnung durch Vasters. 
6 In Hahnloser/Brugger-Koch 1985, Nr. 444, S. 215, werden drei 
Perlen und drei heute fehlenden Steine erwähnt. 
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Der Schaft erscheint als dreieckiges Türmchen 
mit vorgelagertem Strebewerk, zwischen dem 
weiß emaillierte Figürchen auf hohen Basen 
stehen. Auch hier folgte Vasters dem Vorbild, 
bereicherte und versetzte allerdings die Details. 
Zudem sind die Sockel der Figürchen bei sei-
ner Arbeit durchbrochen. Die Figürchen selbst 
werden mit Eselsrücken überfangen – diese 
sind am Vorbild nicht vorhanden –, über denen 
Blendarkaden mit blauem Email erscheinen. 
Vasters’ Strebewerk ist in zwei einheitlichen 
Registern gestaltetet, vor dessen oberes Dra-
chen gesetzt sind. Beim Vorbild hingegen sind 
auf das untere Strebewerk mit Türmchen be-
krönte Säulchen gestellt, derweil die Drachen 
auf Höhe der Türmchen angebracht sind. 
 
Wie beim Original definierte Vasters auf dem 
Gesamtentwurf II. den Jaspis der Kuppa mit 
einer dunkel purpurroten bis braunen Kolorie-
rung, die mit violetten und graublauen Ein-
schlüssen durchsetzt ist. Während die halbku-
gelige Form dem Vorbild entspricht, wählte 
Vasters ein im Verhältnis zur Ausdehnung der 
Basis größeres Gefäß und verzichtete auf des-
sen stark schräg laufenden Kanneluren zuguns-
ten von senkrecht verlaufenden Zügen, die im 
Innern scharfkantige Grate zeigen müssten. 
Außerdem veränderte und bereicherte Vasters 
die Fassung der Jaspis-Kuppa. Anstelle von 
drei schlichten Spangen umspannen auf seinem 
Entwurf sechs mit gedrehten Bändern (Kordel-
filigran?) verzierte Spangen das Gefäß, dessen 
Rand mit einer Einfassung versehen ist, die 
nicht allein wie beim Vorbild von einem Kranz 
gesäumt wird, sondern auch mit einen Orna-
mentband aus Akanthusblättern geschmückt 
ist. Das Band kragt über den Spangen der 
Wandung konsolartig in geflügelten Wesen 
(Drachen?) aus. Diese nehmen scheinbar 
Türmchen auf, mit denen die Ecken des als 
Zinnenkranz gestalteten Deckelrandes besetzt 
sind. Das Konzept von Zinnenkranz und mit 
Kreuzblumen bekrönten Rundtürmchen 
stammt von der Basis des Vorbildes. 
Wie der Schaftsockel ist auch der Deckel7 aus 
Flächen gebildet, keine Dreiecke, sondern 
Trapeze: Auf II. ersetzten vier mit Edelsteinen 
und Rauten belegte Flächen, die zu Blüten 
arrangierte Blätter aufnehmen, ein ursprüngli-
ches, auf I. dargestelltes Konzept mit sechs 
von Graten getrennte und mit Ornamentbän-
dern belegte Trapezflächen. 
 
7 Steingräber 1968, Paris, S. 27, Nr. 10, vermerkt, dass der 
Deckel des Salzfasses im Louvre im 18. Jahrhundert verloren 
ging. 

Hierauf trägt eine sechseckige, von einem Zin-
nenkranz eingefasste Basis die Deckelbekrö-
nung: einen Wappen haltenden Wolf. Das an 
den Seiten eingezogenen Wappenschild ist 
blau emailliert mit goldenen, undefinierten 
Flecken, die entfernt an französische Lilien 
erinnern. 
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S1. Bergkristall-Deckelschale mit Apollo 
und Daphne, Cyparissus und der Hirsch  
Realisation: London, Slg. des Baron Schroder 
 

I. E. 2606-1919 (M12A/24): Schale mit 
dem Urteil des Paris - Gesamtansicht 

Beschriftung (Bleistift): 
zwischen den Brüsten 
weiß mit Goldtupfen 
 wie Hals 

Weißes Papier, weiß, schwarz, Gold, rotviolett, 
blau, grün, Bleistift, grau 
Maße: 17,7 x 23,9 cm 
Foto: 17/24 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. Es wurden 
zwei stark verschmutzte Blattteile eingefügt: der 
Deckelknauf (7,1 x 8,9 cm) und die linke Handhabe 
(4,2 x 5,1 cm). 
Literatur: Kat. New York 1983, Nr. 77, S. 179-181, 
Abb. S. 181; Hackenbroch 1986, Abb. 145, S. 231. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2606-1919, V&A. 

 
II. E. 3145-1919 (M11B/122): Fußmon-

tierung 
Keine Beschriftung 
Hellgraues Papier, Bleistift, Gold, braun, schwarz, 
hellblau, gelb 
Maße: 6,7 x 14,1 cm 
Foto: 6/30 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 146, S. 229 und 
S. 231-233. 

III. E. 3147-1919 (M11B/122): Gefäß-
randmontierung 

Keine Beschriftung 
Hellgraues Papier, Bleistift, Gold, braun, gelb, 
weiß, hellblau, schwarz 
Maße: 6,7 x 16,3 cm 
Foto: 6/32 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 146, S. 231. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3147-1919, V&A. 

IV. E. 3146-1919 (M11B/122): Basis des 
floralen Deckelknaufs 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, schwarz, Gold, braun, Bleistift 
Maße: 4,3 x 8,2 cm 
Foto: 6/31 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 146, S. 231. 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3146-1919, V&A. 

Früher galt die Deckelschale aus Bergkristall 
auf balusterförmigem Schaft in der Sammlung 
des Baron Schroder als Original des 16. Jahr-
hunderts. Nach der Wiederentdeckung des 
Konvolutes musste diese jedoch Vasters zuge-
schrieben werden1, obwohl sich die das ganze 
Objekt zeigende Zeichnung (I.) von der heute 
in London befindlichen Ausführung in einigen 
Punkten unterscheidet: 
Insbesondere sah Vasters auf dem Entwurf 
keinen Schaft vor und die Darstellung auf der 
Wandung – das Urteil des Paris – ist eine ande-
re als beim ausgeführten Gefäß (s.u.). Er kon-
zipierte wesentlich farbenfrohere Ornament-
bänder2 für die Fassung der Bergkristall-Teile, 
 
1 Hackenbroch 1986, S. 229, S. 231-234, bes. S. 231. Anm. 117 
mit Literaturhinweisen zur ausgeführten Schale, u.a. Kat. New 
York 1983, Nr. 77, S. 179-181. 
2 Im Konvolut sind eine Reihe von vergleichbaren Ornament-
bändern, vgl. u.a. P4, Anhang 5 (Ergänzung: 4. Gefäß) und 

5

1

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3145-1919, V&A.
 Anhang 5 (Ergänzung, 5. Gefäß). Allen gemein ist das blaue 
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als die mit kastengefassten Smaragden besetz-
ten, goldenen Ranken auf weißem Fond der 
gefertigten Schale. Daneben hatte Vasters ur-
sprünglich vor, Henkel aus Bergkristall mit 
halbfigurigen, dem bunten Konzept der übri-
gen Montierungen entsprechenden sphingenar-
tigen Mischwesen zu besetzten – die linke 
wurde wie der Deckelknauf3 in die Zeichnung 
eingefügt, derweil der vollständige Henkel auf 
der rechten Seite exemplarisch dargestellt ist. 
Anstelle dessen ist bei der Ausführung nicht 
nur die Farbigkeit der Sphingen auf weiß redu-
ziert, welches in verschiedenen Ornamenten 
mit dem Gold in Wechselwirkung tritt, sondern 
das Henkelkonzept als solches wurde verän-
dert. Beim ausgeführten Gefäß zweigen vom 
oberen Schaftring zwei Spangen ab, die nun 
die halbfigurigen Mischwesen mit den langen 
gebogenen Hälsen als Handhaben aufnehmen; 
damit kommt dem ursprünglich rein dekorati-
ven Besatz nun eine Funktion zu. 
 

Abb. 5 Die nach Vasters’ Entwurf mit Verände-
rungen ausgeführte Deckelschale. Bergkristall, 
emailliertes Gold und Saphire. Maße: 23 x 20 cm. 
London, Sammlung des Baron Schroder (Foto: Kat. 
New York 1983, S. 180). 

Grundmotiv aus zartem Schweifwerk (oder gegensätzlich anein-
ander gesetzte Voluten) auf goldenem Fond in Kombination mit 
Girlanden, das sich in bunte Voluten auffächert und mit ver-
schiedenen Motiven wie Blüten und Früchten, manchmal auch 
Tieren und Insekten, durchsetzt ist. 
3 Siehe zum Deckelknauf S15, Abb. 8, Abb. 9. 

Die im Vergleich mit dem Gesamtentwurf 
veränderten Goldmontierungen legte Vasters in 
drei Detailzeichnungen fest: Fußmontierung 
(II.), Gefäßrand (III.) und Basis des Deckel-
knaufs (IV.) wurden bereits durch Ha-
ckenbroch zugeordnet.4 Die Fußmontierung 
(II.) ist im Unterschied zu Vasters’ Entwurf 
vereinfacht umgesetzt, indem die Einschnü-
rung über dem zentralen Ornamentband weg-
gelassen und das obere, goldene Rankenband 
auf schwarzem Fond, welches dem unteren 
entspricht, gegen ein schmaleres Band mit 
goldenem Schuppenmuster5 ersetzt wurde. 
Auch fasst die Montierung beim ausgeführten 
Stück eine runde, gewölbte und verzierte 
Bergkristall-Tafel am Fuß ein. Dagegen hatte 
Vasters auf I. einen Fuß ohne Bergkristall vor-
gesehen, der ohne Schaft direkt die Schale 
aufnehmen sollte. 
 
Für die übrigen Veränderungen ließen sich 
keine Detailzeichnungen finden: die Spangen 
der Handhaben, die Schaftringe oder für das 
Ornament der Bergkristall-Tafel am Fuß. 
Allerdings ist an der Gesamtzeichnung (I.) 
selbst ablesen, dass während des Entwurfspro-
zesses Konzeptänderungen eintraten. Die in 
das Blatt eingefügten Teile sind wesentlich 
verschmutzter und offenbar benutzter als der 
Entwurf selbst. Die wohl durch Abpausen mit 
fetthaltigem Transparentpapier verursachten 
Verschmutzungen sprechen für ein wiederhol-
ten Verwenden der Details. In der Tat finden 
sich im Konvolut vergleichbare Einzelheiten: 
Sphingen erscheinen in Variationen als 
Kammbesatz zweier Pokale in Form einer Mu-
schel (vgl. P12, I., V. und P28) – dort sauber 
gezeichnet und keine besonderen Verschmut-
zungen aufzeigend. Daher ist es naheliegend, 
in dem halbfigurigen sphingenartigen Misch-
wesen mit langen Hals, das in Entwurf I. ein-
gefügt wurde, den Ursprung für die anderen 
vergleichbaren Sphingen in Vasters’ Schaffen 
zu sehen. Deren Vorbild dürfte in den email-
lierten Goldmontierungen von Giacomo Bili-
verti (1550-1603) an einer von Bernardo Buon-
talenti (um 1523-1608) entworfenen, Florenti-
nischen Lapislazuli-Vase zu sehen sein, die 
1583 entstand.6 Die Schultern der Vase sind als 

 
4 Hackenbroch 1986, Abb. 146 und S. 231. 
5 Zum Schuppenband vgl. KA5, Abb. 5a, b und D5. 
6 Siehe zur Vase: Hayward 1976, Taf. IV, S. 333. – Zu Biliverti 
vgl. Saur, Bd. 11, S. 27, Biliverti, Jacopo (Giacomo) (Delft 
1550-1603 Florenz); DA, Bd. 4, S. 53. – Zu Buontalenti vgl. 
Saur, Bd. 15, S. 163, Buontalenti, Bernardo (Florenz, um 1523-
1608); DA, Bd. 5, S. 182-185 (1531-1608). 

6

2, 3
4
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geflügelte Körper mit gerollten schlangenarti-
gen, in Schweifwedeln endenden Extremitäten 
geschnitten, die auf Höhe des Halses mit 
sphingenartigen Köpfen auf langen giraffenar-
tigen Hälsen besetzt sind. 
 

Abb. 6 Ausschnitt der Sphingen an der Schulter 
einer Lapislazuli-Vase. Lapislazuli, emailliertes 
Gold. Florenz, 1583. Entwurf von Bernardo Buon-
talenti, Montierungen von Giacomo Biliverti. Höhe 
der Vase: 40,5 cm. Florenz, Museo degli Argenti 
(Foto: Hayward 1976, Ausschnitt aus Taf. IV). 

 
Die Wandung der Schale auf Entwurf I. zeigt 
eine ohne Rahmung dargestellte Szene der 
antiken Mythologie: das Urteil des Paris, bei 
dem drei Göttinnen in einem Wettbewerb um 
einen goldenen Apfel mit der Aufschrift „Der 
Schönsten“ buhlten7: Von dem ganz links in 
den Wolken halbfigurig gezeigten Merkur 
beobachtet, überreicht der sitzende Paris Aph-
rodite die Siegestrophäe. Rechts davon schlie-
ßen sich in der Mitte die Konkurrentinnen 
Hera, die Gattin des Zeus mit ihrem Attribut, 
dem Pfau, und ganz rechts Athena an. 
Bei der ausgeführten Schale hingegen befinden 
in der Wandung zwei im Intaglioschnitt erstell-
te mit Szene aus den Metamorphosen des O-
vid. Die eine Seite zeigt Apollo (Phoebus), wie 
er in erster Liebe entbrannt, Daphne, die Toch-
ter des Penëus, verfolgt. Sie rettet sich vor dem 
Zugriff des Gottes, indem der Vater sie auf ihr 
Flehen hin in einen Baum verwandelt.8
Die andere Seite der Wandung illustriert das 
tragische Geschehen um den später in einen 
Baum verwandelten Knaben Cyparissus (zu 
erkennen an den Wurzeln anstelle der Füße), 
der sich um einen von Nymphen geheiligten, 
mächtigen Hirsch kümmerte, und ihn, ohne es 
zu wollen, tötete, als dieser auf einer Wiese 
lag.9
Zwar erhielten sich für diese Kartuschen keine 
Detailzeichnungen, dennoch existieren zwei 

 
7 Zu Paris vgl. Hunger 1974, S. 305, 306. 
8 Ovid, Metamorphosen, 1, 452 ff., Verwandlung 1, 544 ff. 
9 Ovid, Metamorphosen, 10, 107 ff. 

Bleistiftzeichnungen mit Szenen aus der anti-
ken Mythologie, deren querovaler Rahmen 
oben in sehr ähnlicher Weise von zwei gekon-
terten Voluten umschlungen wird wie die ge-
schliffenen Kartuschen der ausgeführten Scha-
le. Diese erinnert an ein Stück im Musée du 
Louvre, Paris.10

Abb. 7 (oben) Kartusche mit Apollo und Daphne 
– Sicht aus dem Schaleninnern (Foto: Kat. New 
York 1983, S. 179).        
Abb. 8 (unten) Kartusche mit Cyparissus und 
dem Hirsch – Sicht aus dem Schaleninnern (Foto: 
Kat. New York 1983, S. 179). 
 

Abb. 9 (oben) Reinhold Vasters, E. 3520-1919, 
V&A, Entwurf einer Kartusche mit Apollo und 
Python (siehe Anhang 8, 5a).       
Abb. 10 (unten) Reinhold Vasters, E. 3524-1919, 
V&A. Entwurf einer Kartusche mit Narcissus (sie-
he Anhang 8, 5b). 

10 Hackenbroch 1986, S. 231, Anm. 118 mit Hinweis auf Vasse-
lot 1914, S. 144, Nr. 883, Taf. LXI. 

7
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ZXUI� HLQHU� %HUJNULVWDOO�6FKDOH� PLW� ]ZHL� +HQ�
NHOQ� �,���� 'HU� LQ� 3lVVH� HLQJHWHLOWH�� JHZ|OEWH�
)X���GRUW�DFKW��KLHU�YLHU��ZLUG�YRQ�HLQHU�UXQGHQ�
0RQWLHUXQJ� HLQJHIDVVW�� I�U� GLH� 9DVWHUV� WURW]�

GHWDLOOLHUWHU�'DUVWHOOXQJ� DXI� GHU�*HVDPW]HLF K�
QXQJ�HLQH�'HWDLO]HLFKQXQJ��,,���IHUWLJWH�
(LQ�EDOXVWHUI|UPLJHU�6FKDIW�PLW� WHLOJRGURQLH U�
WHP� 1RGXV� ± ZLH� EHL� GHU� 6XVDQQD�6FKDOH� LVW�
GHU� KLHU� HWZDV� JHGU�FNWHUH� 1RGXV� PLW� HLQHP�
REHUHQ� XQG� XQWHUHQ�� HUKDEHQHQ� .UDQ]� YRQ�
*RGURQHQ� HLQJHIDVVW�� GLH� KLHU� ]XVlW]OLFK� J H�
VFKOLW]W�VLQG�± ZLUG�YRQ�]ZHL�6FKDIWULQJHQ�PLW�
)X�� XQG� 6FKDOHQNRUSXV� YHUEXQGHQ�� 'LH�
6FKDIWULQJH�VLQG�PLW�HLQHP�5LQJ�DXV�NDVWHQJH�
IDVVWHQ� 5XELQHQ� JHVFKP�FNW�� REHQ� ]ZDQ]LJ��
XQWHQ�VHFK]HKQ��]X�ZHOFKHQ�9DVWHUV�DXI�,��YR U�
VDK��GLHVH�DXI�ZHL�HP�)RQG�]X�PRQWLHUHQ�� LP�
)HOG�ZHL����.HLQH� LP�.RQYROXW� HUKDOWHQH�'H�
WDLO]HLFKQXQJ� LVW� PLW� GHQ� 6FKDIWULQJHQ� LGH Q�
WLVFK�
'HU� .RUSXV� GHU� 6FKDOH� LVW� K|KHU� DOV� GHU�
VFKLUPI|UPLJH� GHU� 6XVDQQD�6FKDOH� XQG� ZHLVW�
DQVWHOOH� YRQ� ]Z|OI� QXU� ]HKQ� GXUFK� (LQ]�JH�
JHJOLHGHUWH� )HOGHU� DXI�� GLH� LP� ,QQHUQ� VFKDU I�
NDQWLJH�*UDWH� ]HLJHQ��:lKUHQG� GLH�*RGURQHQ�
EHL�GHU�6XVDQQD�6FKDOH�ELV�]XP�REHUHQ� 6FKDI�
WULQJ� UHLFKHQ��JHKHQ�GLHVH�KLHU�YRQ�HLQHU�JOD W�
WHQ�� JHUXQGHWHQ� 7DIHO� DXV�� ZHOFKH� YRQ� GHU�
:DQGXQJ� DEJHVWXIW� LVW�� 'HQQRFK� G�UIWH� GLH�
6FKDOH�DXV�HLQHP�6W�FN�JHVFKQLWWHQ�VHLQ�
(LQH� ZHLWHUH� 3DUDOOHOH� ]XU� 6XVDQQD �6FKDOH� LVW�
GDV�XUVSU�QJOLFKH�.RQ]HSW�RKQH�+HQ NHO��+LHU�
HUJlQ]WH�� YLHOPHKU� VNL]]LHUWH� 9DVWHUV� LQ� SH U�
VSHNWLYLVFKHU� $QVLFKW� YRQ� OLQNV� LQ� GHU� 0LWWH�
GHU� YRUGHUHQ� XQG� KLQWHUHQ� :DQGXQJ� ]ZHL�
VFKODQNH��VHQNUHFKW�JHI�KUWH�+HQNHO��ZHOFKH�LQ�
HLQHP� HQJHQ� %RJHQ� �EHU� GDV� *HIl�� UDJHQG�
]XP� 6FKDOHQUDQG� JHI�KUW� VLQG�� 2IIHQEDU� VROO�
WHQ� GLHVH�� ZHQQ� VLH� GHQQ� DXVJHI�KUW� ZXUGHQ��
ZLH� GLH�6FKDOH� DXV�%HUJNULVWDOO� JHIHUWLJW�ZH U�
GHQ�
$OOH�0RQWLHUXQJHQ�DXI� ,�� VLQG�PLW� VFKZDU]HQ��
JHGUHKWHQ�%lQGHUQ�EHVHW]W��GLH�DQ�GHQ�6FKD IW�
ULQJHQ�GHQ�5XELQNUDQ]�XQG�DQ�GHU�)X�PRQWL H�
UXQJ� �,,��� GDV� 2UQDPHQWEDQG� HLQIDVVHQ�� 'DV�
2UQDPHQWEDQG� ELOGHW� HLQ� .UDQ]� DXV� OLOLHQI| U�
PLJHQ� %O�WHQ� PLW� VFKZDU]� JH]HLFKQHWH� 5D Q�
NHQ�� ]ZLVFKHQ� GHQHQ� HLQ� ZHL�HU� (PDLOSXQNW�
HLQJHI�JW� LVW�� =XGHP� LVW� MHGH� GULWWH� %O�WH�PLW�
HLQHU� KRFKUHFKWHFNLJHQ� )DVVXQJ� YHUVHKHQ��
2KQH�%HVDW]�GDUJHVWHOOW��VLQG�KLHU�ODXW�(QWZXUI�
,��5XELQH�]X�GHQNHQ��

�
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6���XQG�6���%HUJNULVWDOO�6FKDOH�PLW�9RJHO�
XQG�&ULVWDOVFKDDOH�6DPPOXQJ
6��� 5HDOLVDWLRQ�� ZRKO� HKHPDOV� LP� %HVLW]� YRQ�
9DVWHUV�������LQ�'�VVHOGRUI�DXVJHVWHOOW�
6��� 5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHP�� 6OJ��
6SLW]HU�� 1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI�
$UW��%HQMDPLQ�$OWPDQ�%HTXHVW�� ,QY�1U��������
���������

,� (�������������0��$������6FKDOH��6��
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV� 3DSLHU�� ZHL��� JUDX� XQG� EHLJH� DTXDUHOOLHUW��
*ROG
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ�PLW�2UQDPHQWEDQG��6��
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

)��FKHQ�HLQ]HOQ
I�U�&ULVWDOVFKDDOH
6DPPOXQJ

*HQDX�QDFK�=HLFKQXQJ�HPDLOOLUHQ
GDV�5RWK�GXQNHO�5XELQURWK�WUDQV�>SDUHQW@

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW��
ZHL���VFKZDU]
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH� DXI� GHU� *HVDPWDQVLFKW� GDUJHVWHOOWH� %HU J�
NULVWDOO�6FKDOH� PLW� 9RJHO� �,��� HUKHEW� VLFK� DXI�
OHLFKW� DV\PPHWULVFK� JHZ|OEWHP� )X�� �EHU� H L�
QHP�6FKDIW�PLW�]ZHL�YHUVFKLHGHQ�JUR�HQ��IODFK�
JHEXFNHOWHQ�.QlXIHQ� �1RGL��� �EHU�GHQHQ�HLQH�
$EIROJH�YRQ�3URILOHQ�± 5LQJHQ�XQG�(LQ]�JHQ�±
LQ�GHQ�6FKDIW�JHGUHFKVHOW�VLQG��=ZHL�HEHQIDOOV�
XQWHUVFKLHGOLFK JUR�H� 6FKDIWULQJH� I�JHQ� GLH�
(LQ]HOWHLOH� ]XVDPPHQ�� $OOH� 0RQWLHUXQJHQ� ±
GLH�(LQIDVVXQJ�GHV�)X�HV��GLH�6FKDIWULQJH�XQG�
HLQ�5LQJ��PLW�ZHOFKHP�GHU�9RJHO�DXI�GHQ�KL Q�
WHUHQ� 6FKDOHQUDQG� PRQWLHUW� LVW� ± ]HLJHQ� HLQ�
XQYROOVWlQGLJ� ZHL��JROGHQ� JHPDOWHV� 2UQD�
PHQWEDQG�� TXHU� OLHJHQGH�2YDOH�PLW� VHQNUHFK�
WHQ�6WULFKHQ� DOWHUQLHUHQ�PLW� HLQHP�.UHX]PXV�
WHU�PLW�RYDOHP�=HQWUXP�
'LH� :DQGXQJ� GHV� PXVFKHOI|UPLJ� JHVFKQLWW H�
QHQ� 6FKDOHQNRUSXV� LVW� YROOVWlQGLJ� SODVWLVFK�
YHU]LHUW�� (LQ� I�U� 0XVFKHOQ� W\SLVFKHU� )lFKHU�
KLQWHQ�JHKW� LQ�GHU�0LWWH� LQ� IHGH UDUWLJH�%OlWWHU�
�EHU��ZlKUHQG�YRUQH�JUR�H�$NDQWKXVEOlWWHU�PLW�
DEJHUXQGHWHQ�(QGHQ�GHQ�.RUSXV�XPJHEHQ�
$XI� GHP� KLQWHUHQ� 6FKDOHQUDQG� OLHJW� ]XGHP�
HLQH� .RUGHO�� DXI� ZHOFKHU� GHU� DGOHUlKQOLFKH�
9RJHO�PLW� HUKREHQHQ�)O�JHOQ�XQG� ODQJHP�) H�
GHUVFKZHLI� GHUDUW� DQJHEUDFKW� L VW�� GDVV� GLHVHU�
PLW�JHERJHQHP�+DOV� LQ�GDV� ,QQHUH�GHU�6FKDOH�
EOLFNW�
(LQ� OHLFKW� DXV� GHP� =HQWUXP� GHU� 6FKDOHQVHLWH�
QDFK�KLQWHQ�JHU�FNWHU��VHQNUHFKW�DXIVWHLJHQGHU�
6WHJ�DXV�%HUJNULVWDOO��SODVWLVFK�PLW�%ODWWPXVWHU�
XQG� JHElQGHUWHQ� .XJHOQ� YHU]LHUW�� GLHQW� DOV�
+DQGKDEH��'DVV�HV�VLFK�KLHUEHL�QLFKW�XP�HLQHQ�
JHVFKORVVHQHQ� %�JHOKHQNHO� KDQGHOW�� YHUGHX W�
OLFKW�HLQ�)RWR�YRQ�GHU�Ä.XQVWKLVWRULVFKHQ�$X V�
VWHOOXQJ� '�VVHOGRUI� ����³�� (V� ]HLJW� HLQH� LQ�
QDKH]X�DOOHQ�'HWDLOV�LGHQWLVFKH�6FKDOH�DXV�GHP�
%HVLW]�YRQ�5HLQKROG�9DVWHUV��GHU�DXI GHU�$XV�
VWHOOXQJ� DOV� 6DPPOHU� DXIJHWUHWHQ� ZDU�� 6HLQH�
$XVVWHOOXQJVVW�FNH� JDOWHQ� ODXW�5HQDUG� DOV� D X�
WKHQWLVFK��

'LH� 6FKDOH� PLW� 9RJHO� DXI� GHU� '�VVHOGRUIHU�
$XVVWHOOXQJ�EHGLQJW�IROJHQGH�hEHUOHJXQJHQ�

� 5HQDUG�������6����������Ä8QWHU�GHQ�NOHLQHUHQ�3ULYDWVDPPOX Q�
JHQ�ELHWHW�GLH�6DPPOXQJ�GHV�$DFKHQHU�*ROGVFKPLHGHV�5HLQKROG�
9DVWHUV� HLQ� VHKU� FKDUDNWHULVWLVFKHV� %LOG�� �����9RUDQ� VWHKW� HLQH�
5HLKH� GHU� ZHUWYROOHQ� %HUJNU\VWDOOVFKDOHQ�� PHLVW� REHULWDOLHQ L�
VFKHU��0DLOlQGHU�$UEHLWHQ�GHV�����-DKUKXQGHUWV��UHLFK�PLW�2UQ D�
PHQWHQ� XQG� ILJ�UOLFKHQ� 'DUVWHOOXQJHQ� JHVFKQLWWHQ�� (V� LVW� GDV�
9RUQHKPVWH��ZDV�GLH� LWDOLHQLVFKH�5HQDLVVDQFH�GHV�����-DKUKX Q�
GHUWV�DQ�3UXQNJHUlW�JHVFKDIIHQ�KDW��GDKHU�DXFK�LPPHU�VHKU�KRFK�
EHZHUWHW� XQG�PHLVW�PLW�*ROGIDVVXQJHQ�XQG� HFKWHP�6WHLQEHVDW]�
YHUVHKHQ��7URW]GHP�HV�VLFK�XP�YLHOH�PHKU�RGHU�ZHQLJHU�EHVFK l�
GLJWH�6W�FNH�KDQGHOW��ELHWHW�GLHVH�$XVZDKO�GRFK�HLQ�VHKU�UHLFKHV�
%LOG�������³�± .DW��'�VVHOGRUI�������1U��������Ä.U\VWDOONXSSD�PLW�
+HQNHOQ�XQG�$GOHU��DXI�KRKHP�)X���0DLODQG������-DKUK�����FP�
KRFK�³

����

�
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D� 6ROOWH�HV�VLFK�XP�GLH�QDFK�(QWZXUI�,��HQ W�
VWDQGHQH�6FKDOH�KDQGHOQ��EHZLHVH�5HQDUGV�
$XVVWHOOXQJVEHULFKW�� GDVV� 9DVWHUV� QDFK�
VHLQHQ�(QWZ�UIHQ�HQWVWDQGHQH�2EMHNWH� DOV�
2ULJLQDOH�GHU�5HQDLVVDQFH�DXVVWHOOWH�

E� 'LH� =HLFKQXQJ� G�UIWH� QLFKW� I�U� HLQH�1HX�
IDVVXQJ� HQWVWDQGHQ� VHLQ�� GD� 9DVWHUV� YR U�
KDQGHQH� 7HLOH� JDU� QLFKW� XQG� ZHQQ�� VNL ]�
]LHUW� GDUJHVWHOOWH��'DKHU� G�UIWH� (QWZXUI� ,��
HLQ�YROOVWlQGLJ�QHXHV�2EMHNW�]H LJHQ�

F� 'DPLW�ZlUHQ�ZLU�EHL�GHU�0|JOLFKNHLW��GDVV�
9DVWHUV� GDV� DOWH� %HUJNULVWDOO� GXSOL]LHUHQ�
ZROOWH� XQG� ]X� GLHVHP� =ZHFN� GLH� =HLFK�
QXQJ� DQIHUWLJWH�� 9LHOOHLFKW� KDWWH� MHPDQG��
GHU�GDV�6W�FN�DXI�GHU�$XVVWHOOXQJ�JHVHKHQ�
KDWWH�� LKP� HLQHQ� HQWVSUHFKHQGHQ� $XIWUDJ�
HUWHLOW�

G� 6FKOLH�OLFK� N|QQWH� 9DVWHUV�� ZDV� VHKU� X Q�
ZDKUVFKHLQOLFK� LVW�� GLH�=HLFKQXQJ�DOV�'R�
NXPHQWDWLRQ� VHLQHV� DOWHQ� 6W�FNHV� HUVWHOOW�
KDEHQ��'LH�(UIDKUXQJ�LP�8PJDQJ�PLW�VH L�
QHQ�=HLFKQXQJHQ�OHKUW MHGRFK��GDVV�VLH�IDVW�
RKQH� $XVQDKPH� ]XU� 3URGXNWLRQ� EHVWLPPW�
ZDUHQ�

$EE��� ,QVWDOODWLRQVIRWR�YRQ�%HUJNULVWDOO�2EMHNWHQ�
DXV�GHP�%HVLW]�YRQ�9DVWHUV��'DV�)RWR�GHU�Ä.XQVW�
KLVWRULVFKHQ�$XVVWHOOXQJ�'�VVHOGRUI�����³��XQWHUWL�
WHOW�PLW��Ä$DFKHQ�%HUJNU\VWDOO��*HIlVVH�DXV�GHU�6OJ��
5��9DVWHUV³�� ]HLJW�REHQ� LP�=HQWUXP�GLH�6FKDOH�PLW�
9RJHO��)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE������

$EE��� $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

=ZHL�ZHLWHUH�6W�FNH�DXI�GHP�$XVVWHOOXQJVIRWR�
NRUUHVSRQGLHUHQ�PLW�=HLFKQXQJHQ�YRQ�9DVWHUV���
YROOVWlQGLJ� �EHUHLQVWLPPHQG�� GHU�+XPSHQ� LP�
9RUGHUJUXQG� �YJO�� +3��� XQG� GLH� 6FKDOH� PLW�
'UDFKHQNRSI� �LQ�GHU�0LWWH� UHFKWV���GLH�ELV�DXI�
ZHQLJH�8QWHUVFKLHGH�HLQHP�3RNDO�YRQ�9DVWHUV�
�YJO��3����JOHLFKW��,QVEHVRQGHUH�EHLP�+XPSHQ�
HUKHEW� VLFK� GHU� 9HUGDFKW� GHU� )lOVFKXQJ�� %HL�
GHU� 6FKDOH� KLQJHJHQ� N|QQWH� 9DVWHUV� GDV� DOWH�
6W�FN�]X�HLQHP�3RNDO�XPDUEHLWHW�KDEHQ�
+DFNHQEURFK�ZLHV� DXI� ]ZHL� 6FKDOHQ� KLQ ��� GLH�
LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�=HLFKQXQJ�,��EHWUDFKWHW�
ZHUGHQ�P�VVHQ�

$EE��� 6FKDOH� PLW� 9RJHO� �6���� %HUJNULVWDOO��0DL�
ODQG�� XP� ������ )X�PRQWLHUXQJ�� ���� -DKUKXQGHUW��
0D�H�������[������FP��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU��
1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��%HQMDPLQ�
$OWPDQ� %HTXHVW�� ,QY�1U�� ������ ���������� �)RWR��
+DFNHQEURFK�������$EE������

'LH� HLQH� VWDPPW� DXV� GHU� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU �
�KHXWH�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW��1HZ�<�
RUN���+DFNHQEURFK�HUNDQQWH�GLH�bKQOLFKNHLW�]X� �

HLQHU�)X�PRQWLHUXQJ�YRQ�9DVWHUV��,,����2EZRKO�
GHUHQ� 2UQDPHQWEDQG� RKQH� (GHOVWHLQE HVDW]�
GDUJHVWHOOW�ZXUGH�� VSUHFKHQ� GLH� YLHUEOlWWU LJHQ��
URWHQ�%O�WHQ�DXI�ZHL�HP�*UXQG��GLH�PLW�IHGULJ�
JH]HLFKQHWHQ� VFKZDU]HQ� 9ROXWHQUDQNHQ� DOWHU�
QLHUHQ��HLQ�5K\WKPXV�YRQ�QDFK�REHQ�XQG�QDFK�
XQWHQ� JHGUHKWHU�9ROXWH��� I�U� HLQH�YRQ�9DVWHUV�
GXUFKJHI�KUWH� (UJlQ]XQJ� �1HXIDVVXQJ��� 'LH�
�EHUHLQVWLPPHQGH� *U|�H� GHU� 'DUVWHOOXQJ� PLW�
GHP� 2EMHNWIX�� �EHLGH� FD�� ���� FP� LP� 'XUF K�
PHVVHU�� EHVWlWLJW� GLH� 9HUPXWXQJ�� =XGHP�
VFKULHE� 9DVWHUV� DXI� GHU� 'HWDLO]HLFKQXQJ� �,,���
)��FKHQ�HLQ]HOQ�I�U�&ULVWDOVFKDDOH�6DPPOXQJ ��
0HLQWH�9DVWHUV�GLH�6DPPOXQJ�6SLW]HU"
'HU�ZDKUVFKHLQOLFKH�6FKOXVV�ODXWHW�GDKHU��GDVV�
9DVWHUV� ZlKUHQG� GHU� 5HVWDXULHUXQJ� YRQ� 6SL W�
]HUV�6FKDOH�PLW�9RJHO��6���HLQHQ�PRGLIL]LHUWHQ�
(QWZXUI��,���DQIHUWLJWH�XQG�VHLQH�HLJHQH�6FKDOH�
� +DFNHQEURFK�������6�����II�
� 'LHV���$QP������6SLW]HU�������9���6������1U���� ± GRUW�ODXWHQ�GLH�
0D�H� DQGHUV� DOV� EHL�+DFNHQEURFK��/lQJH�� ����� FP� XQG�+| KH��
�����FP��6SLW]HU�������/RW�������7DI��/,;�

�
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PLW� 9RJHO� DXI� 6FKDIW� NUHLHUWH� �6���� GLH� HU�
VFKOLH�OLFK� DXI� GHU� $XVVWHOOXQJ� LQ�'�VVHOGRUI�
����� DOV� DXWKHQWLVFKHV�6W�FN� GHU�5HQDLVVDQFH�
DXVVWHOOWH�� (V� PXVV� HLQH� *HQXJWXXQJ� I�U� 9 D�
VWHUV� JHZHVHQ� VHLQ�� GDVV� VHLQ� 6W�FN� GLH�
&RQQDLVVHXUV VHLQHU� =HLW� WlXVFKWH� XQG� GHUHQ�
NULWLVFKH�3U�IXQJ�EHVWDQG�

$EE��� 6FKDOH� PLW� ]ZHL� +DQGKDEHQ� XQG� HLQHP�
9RJHO� DXI�GHP�5DQG��%HUJNULVWDOO��0DLODQG��GULWWHV�
9LHUWHO� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� RGHU� ���� -DKUKXQGHUW��
HPDLOOLHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ�� ���� -DKUKXQGHUW��
/lQJH�� ����� FP�� %DOWLPRUH�� :DOWHUV� $UW� *DOOHU\��
,QY�1U���������)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE������

'LH�]ZHLWH�6FKDOH�EHILQGHW�VLFK�LQ�GHU�:DOWHUV�
$UW�*DOOHU\��%DOWLPRUH��1HEHQ�GHP�9RJHO�PLW�
DXVJHVSUHL]WHQ�)O�JHOQ�DXI�GHP�KLQWHUHQ�6FKD�
OHQUDQG� LVW�GLHVHV�6W�FN�DXI�NXU]HP�6FKDIW�DQ�
GHQ�6HLWHQ�PLW�PRQWLHUWHQ�+DQGKDEHQ�DX VJHV�
WDWWHW��+DFNHQEURFK�GDWLHUW�GHQ�6FKDOHQ �NRUSXV�
LQV� GULWWH� 9LHUWHO� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� ± HLQH�
(QWVWHKXQJ� LP� ���� NDQQ� DEHU� QLFKW� DXVJ H�
VFKORVVHQ�ZHUGHQ�± XQG�GLH�HPDLOOLHUWHQ�*ROG�
PRQWLHUXQJHQ� VRZLH�%HUJNULVWDOO �(UJlQ]XQJHQ�
�+DQGKDEHQ��9RJHO��LQ�9DVWHUV¶�6FKDIIHQV]HLW��
'HVVHQ�9HUDQWZRUWXQJ�I�U�GLH�1HXIDVVXQJ�XQG�
(UJlQ]XQJ�� YLHOOHLFKW� DXFK� (UVWHOOXQJ� GHV� J H�
VDPWHQ� 6W�FNHV�� NDQQ� QXU� DQJHQRPPHQ�� RKQH�
HLQH� LP� .RQYROXW� HUKDOWHQH� =HLFKQXQJ� DEHU�
QLFKW�EHZLHVHQ�ZHUGHQ�

�



Katalog, Schalen, S5 388

S5. Henkel und Montierungen einer Berg-
kristall-Schale mit Bogenhenkel 
Restaurierung, Realisation: Ehem. Slg. Spitzer; 
New York, Metropolitan Museum of Art, Ben-
jamin Altman Bequest, Inv.Nr. 1913, 
14.40.654 
 
I. E. 3455-1919 (M11C/150): Bogen-

henkel 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, braun, blau, weiß, 
rotviolett, grün, Bleistift, grau 
Maße: 11,6 x 20,2 cm 
Foto: 13/6 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 64, S. 194, 195. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3455-1919, V&A. 

II. E. 3456-1919 (M11C/150): Henkel-
scharnier, Vorderansicht 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Papier, Gold, weiß, schwarz, braun 
Maße: 6,9 x 5,2 cm 
Foto: 13/6 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 
III. E. 3459-1919 (M11C/150): Henkel-

scharnier, Seitenansicht 
Keine Beschriftung 
Hellbeiges Papier, braun, Gold, schwarz, weiß, 
Bleistift 
Maße: 6,7 x 4,9 cm 
Foto: 13/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 (links) R. Vasters, E. 3456-1919, V&A. 
Abb. 3 (rechts) R. Vasters, E. 3459-1919, V&A. 

IV. E. 3282-1919 (M11C/135): Henkel- 
und Fußmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
4 Stück 
1 Stück 

Beigegraues Papier, 1. Bleistift, Gold, rotviolett, 
graublau, grün, braun; 2. Bleistift, Gold, braun, 
schwarz, rotviolett, grün, blau 
Maße: 8,3 x 12,8 cm / Foto: 9/25 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 65, S. 194, 195. 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3282-1919, V&A. 

Zusätzlich zu den von Hackenbroch zugeord-
neten zwei Detailzeichnungen des Henkels (I.), 
der zentralen Henkelverbindung und des Fußes 
(IV.), befinden sich im Konvolut zwei Ansich-
ten des Henkelscharniers (II. und III.), die bis-
lang unpubliziert blieben und die Vasters für 
die Neufassung einer Mailänder Bergkristall-
Schale aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts anfertigte.1 Heute wird das von Vasters 
neugefasste und ergänzte Stück im Metropoli-
tan Museum of Art, New York, verwahrt. Einst 
Teil der Sammlung Spitzer bildend, wurde die 
Schale auf der Nachlassversteigerung in Paris 
1893 für „70,000frs.“2 veräußert3. Spitzer ist 
daher als Auftraggeber anzusehen. 
 
Die Bergkristall-Schale, im Intaglioschnitt 
Kentauren, Nymphen und eine Seeschlange im 
Innern zeigend, weist eine gedrückt kugelige 
Form auf. Plastisch herausgearbeitete Godro-
nen schmücken zwei Drittel der Wandung, die 
oben mit einer Blumengirlande umgeben ist. 

 
1 Hackenbroch 1986, Abb. 64, 65, S. 195, 196. Vermutlich 
entstand die Schale im Umkreis der Saracchi-Werkstatt um 
1560-70. 
2 Brinkmann 1894, S. 51. „Den höchsten Preis, 70,000frs., einen 
der höchsten der in dieser Versteigerung für ein einzelnes Stück 
erzielten Preise, erreichte ein sehr schöner kleiner Eimer aus 
Bergkristall in emaillirter Goldfassung von italienischer Arbeit 
(Nr. 2598).“ 
3 Spitzer 1892 (IV), S. 14, Nr. 6, GEMMES Taf. VI.; Spitzer 
1892 (V), Illustration auf der Titelseite; Spitzer 1893, Taf. LIX, 
Lot 2598.  
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Der senkrecht aufsteigende Schalenrand ist 
zwischen einer Godronierung mit zwei plas-
tisch geschnittenen Delphinpaaren versehen. 
Während es für die Form des Gefäßes Vorbil-
der von Guilio Romano (um 1499-1546) und 
Francesco Salviati gibt, weist Hackenbroch auf 
die Einzigartigkeit der Delphine am Gefäßrand 
hin4. Im Konvolut finden sie sich hingegen ein 
zweites Mal (KA4). 
 
Zum einen ergänzte Vasters den bogenförmi-
gen Bergkristall-Henkel (I.). Jede Seite zeigt 
zwei aneinander gesetzte Kreissegmente – 
unten mit vertieftem Querstäben, oben mit 
aufgefächerten, erhabenen Akanthusblättern –, 
die mit einer bunt emaillierten Goldmontierung 
in der Mitte verbunden sind: Der trapezförmig 
erweiterte Kubus wird oben von einem ge-
drückten Knauf überfangen, der unten wie die 
Bergkristall-Schale einen Zungendekor zeigt, 
während in der oberen Hälfte verschieden far-
bige Rollwerkspangen die Verzierung bestim-
men. Die Homogenität von Bergkristall und 
emaillierter Goldfassung vervollkommnete 
Vasters, indem er beiderseits des Verbindungs-
elementes den geschnittenen Akanthus mit 
gleichartigen, emaillierten Goldmontierungen 
besetzte. Diese weisen im Zentrum C-
Schwünge auf, wie sowohl auf der Gesamtan-
sicht des Henkels (I.) als auch auf Entwurf IV. 

Anhang des Ausstellungskatalogs Joyaux Re-
naissance. Une splendeur retrouvé.6

Abb. 5 Schale aus Bergkristall mit Bogenhenkel. 
Schale: Mailand, 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts; 
Henkel und Montierungen nach den Entwürfen von 
Reinhold Vasters. Höhe: 20,3 cm, Durchmesser: 
19,1 cm. New York, Metropolitan Museum of Art, 
Nachlass von Benjamin Altmann, Inv.Nr. 1913, 
14.40.654 (Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 62). 
 
Ein aus dem französischen Kronschatz stam-
mendes Vergleichsstück mit Geschichten No-

1

6
4

festgehalten wurden. Die Anweisung, von dem 
oben gezeigten Detail 4 Stück zu fertigen, 
stimmt mit dem ausgeführten Henkel überein: 
auf den beiden Hälften und Seiten des Henkels 
je eines. 
 
Zum anderen versah Vasters die Schale mit 
einem neuen Fuß (gleichfalls auf IV. darge-
stellt). Hier wiederholte er das Motiv der bunt 
emaillierten Rollwerkspangen. Diese umfassen 
Frucht- und Blütenbuketts, die stilistisch an der 
geschnittenen Blumengirlande der Schalen-
wandung angelehnt sind und zum einheitlichen 
Gesamtbild von alt und neu beitragen. 
Die den Henkel und die Schale verbindenden, 
in der Vorderansicht (II.) und Seitenansicht 
(III.) entworfenen Scharniere reduzierte 
Vasters farblich auf eine schwarzweiße 
Emaillierung. 
Gefertigt wurden die Goldteile laut Distelber-
ger vom Pariser Goldschmied Alfred André.5
Die Gipsabgüsse sind nicht veröffentlicht im 
 
4 Hackenbroch 1986, S. 196. – Zu Romano siehe DA, Bd. 12, S. 
749ff. 
5 Distelberger 1993, S. 284 und Anm. 13 mit dem Hinweis auf 
Hackenbroch 1986, Abb. 62-66. 

ahs befindet sich im Musée du Louvre, Paris.7
Es ist anzunehmen, dass sich Vasters bei der 
Ergänzung, insbesondere des Henkels, von 
einer derartigen Arbeit inspirieren ließ. 
Dass Vasters das Pariser Stück kannte, zeigt 
eine Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel aus 
der Sammlung der Baronesse Batsheva de 
Rothschild, für die er verantwortlich gewesen 
sein dürfte, obwohl sich kein entsprechender 
Entwurf im Konvolut erhielt.8 Die Ornament-
bänder (Mauresken) an den Montierungen der 
Schale zeigen eine auffällige Ähnlichkeit zu 
Detailzeichnungen von Vasters.9

6 Vgl. Kat. Kugel 2000. Im Anhang finden sich Gipsabgüsse und 
Metallabformungen aus der Werkstatt des Alfred André. 
7 Hackenbroch 1986, S. 196. Zum Stück siehe Anm. 66 mit 
Literaturhinweisen. Siehe auch: Rossi 1956, Taf. LXXIII. 
8 Kat. Christie’s London 2000, Lot 63, S. 148. Die Verfasserin 
der vorliegenden Arbeit gab Christie’s die Informationen zu 
folgender Aussage: „Vasters’ involvement with this piece is 
further indicated by the black and white enamelled band around 
the stem, which is very close to the border of the rock-crystal 
cup and cover for which the designs are extant (see lot 70). 
Similar mounts are also found an a shell-shaped rock-crystal cup 
formerly in the Benjamin Altman Collection and now at the 
Metropolitan Museum of Art in New York (1913, 14.40.655) for 
which designs by Vasters also exist.“ 
9 Für eine Aufzählung der Stücke mit vergleichbaren Orna-
mentbändern siehe: Braune Jaspis Coupe (P30, Anm. 1). 
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Abb. 6 Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und 
emaillierten Goldmontierungen. Mailand, drittes 
Viertel des 16. Jahrhunderts. Höhe mit Henkel: 42 
cm, Durchmesser 25 cm. Paris, Musée du Louvre 
(Foto: Kat. Christie’s London 2000, S. 148). 

 

Abb. 7 Wohl Reinhold Vasters, Schale mit Bo-
genhenkel, ehemals Sammlung der Baronesse Bats-
heva de Rothschild. Bergkristall, emaillierte Gold-
montierungen. Höhe: 25,5 cm. (Foto: Kat. Chris-
tie’s London 2000, Lot 63, S. 149). 

Wie die Pariser Schale besitzt die Schale aus 
dem Besitz der Baronesse Batsheva de Roth-
schild halbfigurige Mischwesen (Hermen), die 
den Bogenhenkel formen. Während die Her-

menhenkel des Vergleichsstückes im Louvre 
Flügel aufweisen, hat das Rothschild’sche 
Stück an gleicher Stelle Voluten, die einer 
Arbeit von Vasters nahe stehen: Ein vergleich-
bare Figur bildet den Henkel eines Pokals in 
Form einer Muschel (P27). 
 
Neben der hier besprochenen Schale mit Bo-
genhenkel und der Schale aus der Sammlung 
der Baronesse Batsheva de Rothschild beschäf-
tigte sich Vasters mit einem dritten Stück die-
ses Typs (S6). 
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6�������$EE��������
� 9JO��+DFNHQEURFK�������6�����XQG�$QP����PLW�GHP�+LQZHLV�
DXI� HLQ�9HUJOHLFKVVW�FN� LQ��'LVWHOEHUJHU�������6�������$EE�����
�QLFKW�ÄLOO��S����³��

HQWVWDQGHQHQ�6FKDOH�YHUDQWZRUWOLFK�ZDU�� Ä7KH�
SDUWLFXODU� OLQN� WKDW� HVWDEOLVKHV� WKH� *RQ]DJD�
9DVWHUV�FRQQHFWLRQ�LV�WKH�RUQDPHQWDO�SDWWHUQ�RI�
WKH�ULP�DURXQG�WKH�KDQGOHV�DQG�IRRW��GLVSOD\LQJ�
XS� DQG� GRZQZDUG� FXUOLQJ� IHDWKHUHG� VFUROOV�
LQWHUVSHUVHG� ZLWK� FURVVHV�� HQDPHOHG� ZKLWH��
EODFN� DQG� UHG�� 7KH� LGHQWLFDO� SDWWHUQ� LV� IU H�
TXHQWO\� VHHQ� LQ� 9DVWHUV¶� FRORUHG� GUDZLQJV
�������

$EE��� 9LHUSDVVI|UPLJH� 6FKDOH� PLW� GHU� 'HYLVH�
YRQ�9LQFHQ]R�,�*RQ]DJD��%HUJNULVWDOO��0DLODQG��XP�
������+HQNHO� XQG� HPDLOOLHUWH�*ROGPRQWLHUXQJ�YHU�
PXWOLFK� YRQ� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� %UHLWH�� ����� FP��
1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW�� %HTXHVW�
RI� ,UZLQ� 8QWHUPH\HU�� ,QY�1U�� ������ ������������
�)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE������

$EE��� %OLFN�LQV�,QQHUH�GHU�6FKDOH�PLW�GHU�'HYLVH�
6,&� �VLF� LOOXVWULRU� FUHVFDP�� �)RWR�� +DFNHQEURFK�
������$EE������

$EE��� )X��GHU�6FKDOH� �)RWR��+DFNHQEURFK�������
$EE������

� +DFNHQEURFK� ������ 6�� ��� XQG� 6�� ���� /HW]WHUHV� ZLUG� QDKH]X�
ZRUWJOHLFK�ZLHGHUKROW�LQ�+DFNHQEURFK�������6������

����
���



.DWDORJ��6FKDOHQ��6����

,Q�GHU�7DW�WDXFKW�GDV�0XVWHU�EHL�HLQHU�ZHLWHUHQ��
LP� .RQYROXW� HUKDOWHQHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJ� DXI��
GHU� )X�PRQWLHUXQJ� HLQHU� %HUJNULVWDOO �6FKDOH�
PLW� 9RJHO� �6��� ,,���� 'DU�EHU� KLQDXV� HQWZDUI�
9DVWHUV� EHL� HLQHP� %HUJNULVWDOO �3RNDO� �3����
XUVSU�QJOLFK� ZHVHQWOLFK� NRPSOL]LHUWHUH� XQG�
EXQWHUH�2UQDPHQWElQGHU��ZHOFKH�EHL�GHU�$X V�
I�KUXQJ� MHGRFK� QLFKW� XPJHVHW]W� XQG� JHJHQ�
HLQHQ�PLW� ,��XQG�,,��VHKU�lKQOLFKHQ�9ROXWHQGH�
NRU� DXVJHWDXVFKW� ZXUGHQ��9HUJOHLFKEDUH� 5D Q�
NHQRUQDPHQWH�ILQGHQ�VLFK�DX�HUGHP�EHL�HLQHP�
%HUQVWHLQIODFRQ �9���EHVRQGHUV�,,���,9��
'LH� +HQNHO� ZXUGHQ� EHL� GHU� 1HXIDVVXQJ� GHU�
6FKDOH�HUJlQ]W��=ZDU�ILQGHW�VLFK�I�U�GLHVH�NH L�
QH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� LP� .RQYROXW�� GRFK� DXFK�
KLHU� I�KUHQ� DQGHUH� $UEHLWHQ� YRQ� 9DVWHUV� YHU�
JOHLFKEDUH� +HQNHO� YRU�� HLQH� 'HFNHOYDVH� �9���
XQG�HLQH�.DQQH��.$���



.DWDORJ��6FKDOHQ��6����

6���%HUJNULVWDOO�6FKDOH�PLW�0HHUV]HQH�XQG�
JHERJHQHQ�6SDQJHQ�DOV�6FKDIW
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3RNDO�� *H�
VDPWDQVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��*ROG��URWYLROHWW��VFKZDU]��JHOEJU�Q��
EODX�� 'LH� 3HUOHQ� VLQG� ZHL��� EOlXOLFK� XQG� U|WOLFK�
JHW|QW��'HU�.RUSXV�LVW�JUDX�XQG�EHLJH�JUXQGLHUW��GLH�
*UDYXU�LQ�%OHLVWLIW�JH]HLFKQHW�
0D�H�������[������FP
)RWRV���������0�.��
=XVWDQG��=XVWDQG��'LH�PLWWOHUH�6SDQJH�GHV�6FKDIWHV�
ZXUGH� DXVJHVFKQLWWHQ�� 'LH� 0D�H� GHV� $XVVFKQLWWHV�
EHWUDJHQ�����[�����FP�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&�������3HUOHQIDV�
VXQJ� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� XQG� 6FKDIW�
ELOGHQGH�6SDQJH

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��*UR�H�����NOHLQH
JU�QJHOE

RSDN
��6W�FN

%UDXQHV�3DSLHU�����JHOEJU�Q��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]��
ZHL��� ��� EUDXQ�� GXQNHOURWYLROHWW��*ROG�� JU�Q��ZHL���
JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'LH�=HLFKQXQJ�GHU�6SDQJH�ZXUGH�DXI�GDV�
%ODWW�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �0��&�������'HNRUHOH�
PHQW� PLW� JHEXVWHU�� JHIO�JHOWHU� %�VWH�
�QLFKW�DXI�,��GDUJHVWHOOW�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� ZHL��� VFKZDU]�� URWYLROHWW��
ZHL���JUDX��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� �REHQ� 5��9DVWHUV��(�������������9	$��
$EE��� �XQWHQ� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

:LH� HLQH� 'HFNHOVFKDOH� DXV� $FKDW� �6���� LP�
9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW�ZXUGH�GLH�%HU JNULVWDOO�
6FKDOH� PLW� 0HHUV]HQH� �,��� PLW� HLQHP� 6FKDIW�
DXVJHVWDWWHW�� GHU� DXV� YLHU� QDFK� DX�HQ� JHERJ H�
QHQ� XQG� QDFK� REHQ� KLQ� HWZDV� YHUEUHLWHUWHQ�
6SDQJHQ� JHELOGHW� ZLUG�� 'LHVH� VLQG� ]ZLVFKHQ�
HLQHP� NOHLQHQ�� DXI� GHQ� )X�� PRQWLHUWHQ� 5LQJ�
XQG�HLQHQ�GHQ�IX�lKQOLFKHQ�$EVDW]�DP�*HIl��
ERGHQ� HLQIDVVHQGHQ� JUR�HQ� 0RQWLHUXQJ VULQJ�
HLQJHI�JW�
'LH�2UQDPHQWElQGHU�GHU� HPDLOOLHUWHQ�XQG�PLW�
3HUOHQ� EHVHW]WHQ� *ROGIDVVXQJHQ� JHVWDOWHWH�
9DVWHUV� KLHU� QDFK� GHPVHOEHQ� 6FKHPD�ZLH� EHL�
GHU�REHQ�JHQDQQWHQ�$FKDW �6FKDOH��6HFKV�IDUELJ�
JHIDVVWH� )DVVXQJHQ� ± KLHU� QHEHQ� GHU�*HVDPW�
DQVLFKW� ,�� ]XGHP� REHQ� DXI� ,,�� GDUJHVWHOOW� XQG�
PLW�3HUOHQ�EHVW�FNW��GRUW�PLW�5XELQHQ� ± DOWHU�
QLHUHQ� PLW� JROGEHODVVHQHQ� %O�WHQPRWLYHQ��
'LHVH� EHVWHKHQ� DXV� HLQHP� UDXWHQI|UPLJHQ�
=HQWUXP��XP�GDV�YLHU�%O�WHQEOlWWHU�DQJHRUGQHW�
VLQG�� YRQ� GHQHQ� 9ROXWHQUDQNHQ� DE]ZHLJHQ��
KLHU� ]ZHL� JUR�H� JHNRQWHUWH� EHL� GHU� $FKDW�
6FKDOH�YLHU�NOHLQH�HLQZlUWV�JHGUHKWH�
,P�8QWHUVFKLHG�]XU�$FKDW�6FKDOH�JOHLFKHQ�VLFK�
KLHU�GLH�0RQWLHUXQJHQ�GHV�)X�HV�XQG�GHV�RE H�
UHQ�6FKDIWULQJHV��GLH�ZLH�GRUW�PLW�JROGEHODVV H�
QHQ�%ODWWNUlQ]HQ�EHOHJW�VLQG�

�

�
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$XV� GHU�*HVDPW]HLFKQXQJ� �,���ZXUGH� GL H�YRU�
GHUH�� LQ� GHU� $XIVLFKW� JH]HLJWH� 6FKDIWVSDQJH�
DXVJHVFKQLWWHQ�� 'HU� 6FKQLWWYHUODXI� HQWVSULFKW�
GHP� 8PULVV� GHU� DXI� ,,�� GDUJHVWHOOWHQ� 6SDQJH��
GLH�DXI�GDV�%ODWW�PRQWLHUW�ZXUGH��VRGDVV�HV�VLFK�
KLHU� RIIHQEDU� XP� GDV� DXV� ,�� DXVJHVFKQLWWHQH�
'HWDLO�KDQGHOW�
2EHQ�HQGHW�GLH�6SDQJH�LQ�HLQHU�JHUROOWHQ�9 ROX�
WH��GHUHQ�EODWWlKQOLFK�JHVWDOWHWHV�bX�HUHV�HEH Q�
IDOOV�DXI�,,��GDUJHVWHOOW�ZXUGH�
'DUXQWHU�ZLUG�HLQ�YRQ�V\PPHWULVFK�DUUDQJLH U�
WHQ�� XQWHUVFKLHGOLFK� IDUELJHQ� 9ROXWHQ� XQG�
%ODWW� XQG�)UXFKWPRWLYHQ�JHUDKPWHU�.RSI�PLW�
*ROGVFKRSI� JH]HLJW�� 9LHOOHLFKW� VROOWH� GLHVHU�
GXUFK� HLQH� JHIO�JHOWH� %�VWH� HUVHW]W� ZHUGHQ��
ZHOFKH�DXI�GHU�'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� �XQWHU� ,,���
]X� VHKHQ� LVW��8QWHU�GHP�.RSI�VFKOLH�W� VLFK� LQ�
GHU�0LWWH�GHU�6SDQJH�GLH�EHUHLWV�YRQ�GHQ��EU L�
JHQ� 0RQWLHUXQJHQ� EHNDQQWH�� QXQ� VHQNUH FKWH�
3HUOHQIDVVXQJ� �EHU� HLQHU� $UW� %OXPHQYDVH� DQ�
XQG�XQWHQ�HLQH�HLQIDFKHU�JHVWDOWHWH�)DVVXQJ�I�U�
HLQH� NOHLQH�3HUOH��'DPLW� HQWVSULFKW�GHU�'HNRU�
GHP� DXI� GHU� *HVDPW]HLFKQXQJ�� ZLH� GLH�
YHUEOLHEHQ� 6SDQJHQ� LQ� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� YH U�
GHXWOLFKHQ�� 'DU�EHU� KLQDXV� VWLPPHQ GLH� YRQ�
9DVWHUV�DXI�GHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�JHPDFKWHQ�
$QZHLVXQJHQ�GHU�6W�FN]DKOHQ�PLW�GHU�$Q]DKO�
GHU� 7HLOH� DXI� GHU� *HVDPW]HLFKQXQJ� �EHUHLQ�
�VHFKV� )DVVXQJHQ� I�U� GLH� )X�PRQWLHUXQJ� XQG�
YLHU�GHQ�6FKDIW�ELOGHQGH�6SDQJHQ��
'HU� IODFKH�� EUHLW� JH]RJHQH� *HIl�N|USHU� PLW�
ZRKO�HKHU�RYDOHU�DOV�UXQGHU�)RUP�ZHLVW�ZLH�GHU�
JHZ|OEWH� )X�� HLQH� LQ� %OHLVWLIW� JH]HLFKQHWH�
V]HQLVFKH� 9HU]LHUXQJ� DXI�� $QKDQG� 9DVWHUV¶�
'DUVWHOOXQJ� LVW� QLFKW� IHVW]XOHJHQ�� RE� GLHVH� DOV�
,QWDJOLRVFKQLWW�RGHU�*UDYXU�DXVJHI�KUW�ZXUGH�
'HQ� )X�� XPNUHLVHQ� 'HOSKLQH LQ� ZHOOLJHP�
:DVVHU��ZlKUHQG�DXI�GHU�:DQGXQJ�HLQ�]HQWU D�
OHV�6HJHOVFKLII�YRQ�]ZHL�� LP�9HUJOHLFK�GDPLW��
ULHVLJHQ� 8QJHKHXHUQ� XPJHEHQ� LVW�� UHFKWV� HLQ�
JHIO�JHOWHU�'UDFKH��OLQNV�HLQ�.UDNH�
'HU�6FKDOHQUDQG�LVW�LQ�GHU�0LWWH�LQ�HLQHP�SO DV�
WLVFK� JHVFKQLWWHQHQ�� ]X� 6FKQHFNHQ� JHGUHKWHQ��
V\PPHWULVFKHQ� 9ROXWHQSDDU� DXVJHVW�OSW�� GDV�
DP�JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ�5DQG�ZLHGHUKROW�ZH U�
GHQ�G�UIWH�

�
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6��� 0RQWLHUXQJHQ� XQG� %HVDW]� HLQHU� %HUJ�
NULVWDOO�6FKDOH�PLW�3UXGHQWLD��"��XQG�HLQHP�
+HQNHO� LQ� *HVWDOW� HLQHV� 6DW\UV� ± &ULVWDO�
6FKDDOH
5HVWDXULHUXQJ��5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��&������� )X�� XQG�
6FKDIWPRQWLHUXQJHQ�� )DVVXQJ�� 6SLHJHO�
GHU�3UXGHQWLD��"���,,��

'LH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� %OHLVWLIW�� LVW� XQWHQ� EH�
VFKQLWWHQ�

Q� ��6W�FN R� S�
��6W�FN����������������6W�>FN@

O����6W�FN��������P� ��6W�FN
TX����6W�FN

8W
N� ��6W�FN

RYDOH�JHERJHQH %DOOHQ�&ULVWDO
>6FKDDOH@

%HLJHV� 3DSLHU�� ��� �O�� JUDXEODX�� JUDX�� ZHL��� *ROG��
EUDXQ�� ��� �P�� %OHLVWLIW�� JHOE�� EUDXQ�� JU�Q�� ZHL���
*ROG�� RUDQJH�� ��� �Q�� %OHLVWLIW�� ZHL��� RUDQJH�� JUDX�
EODX�� *ROG�� URWYLROHWW�� ��� �R�� *ROG�� VFKZDU]�� ZHL���
JUDXEODX��JHOE��EUDXQ������S��*ROG��EUDXQ��JUDXEODX��
��� �TX��*ROG�� JHOERUDQJH��ZHL��� EUDXQ�� ��� �N��%OHL�
VWLIW�� JHOE�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� JUDXEODX�� URWYLR�
OHWW
0D�H������[����� FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUVFKPXW]W� �X�D�� )O�VVLJ�
NHLWVUlQGHU�� XQG� IOHFNLJ�� $Q� GHQ� 6HLWHQ� GHU� )X��
PRQWLHUXQJ� ZXUGHQ� ]ZHL� UHFKWHFNLJH� 7HLOH� GHU�
'DUVWHOOXQJ�DXVJHVFKQLWWHQ��ZRKO�)DVVXQJHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,� (������������ �0��&�������:HLEOLFKH�
)LJXU�� ZRKO� 3UXGHQWLD� �*HIl�UDQG"��
XQG�+HQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�6DW\UV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
H����6W�FN

3HUOFKHQ�VWDWW
0XVFKHO� GHU�%O�PFKHQ
ZLH�1R�,,,,

G�
��6W�FN

GDV�*ROGEUDXQ�LQ�GHQ�%OlWWHUQ
ZLH�KLHUPLW�0XVWHU�1R�,,,

%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��JU�Q��*ROG��EUDXQ��ZHL���
JUDX�� URWYLROHWW�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��
EHLJH��ZHL���JUDX��EODX��JU�Q��URWYLROHWW
0D�H�����[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� DXV� ]ZHL�7HLOHQ� ]XVDPPHQ�
JHI�JW�� YHUVFKPXW]W� �X�D�� )O�VVLJNHLWVUlQGHU�� XQG�
IOHFNLJ�� 'HU� REHUH� 7HLO� PLVVW�� ���� �OLQNV��� ���� FP�
�REHQ�������FP��UHFKWV�������FP��XQWHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (����������� �0��&�������6FKLOGDUWL�
JHU� 5ROOZHUNEHVDW]� PLW� %O�WH� �]ZHL�
$QVLFKWHQ��ZRKO�*HIl�UDQG�� XQG�%O X�
PHQJLUODQGHQ��ZRKO�:DQGXQJVEHVDW]��

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
*ROGJUXQG�JODWW

I�
��6W�FN

J� ��6W�FN K����6W�FN
%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��SLQN��JU�Q
���%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ�� URWYLROHWW��JUDXEODX��ZHL���
JU�Q�� RUDQJH�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX��
JU�Q��RUDQJH��URWYLROHWW��JHOEJU�Q��ZHL���VFKZDU]�����
%OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX�� JU�Q�� RUDQJH�� URW�
YLROHWW��JHOEJU�Q��ZHL�
0D�H������[������FP�
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� DXV� ]ZHL�7HLOHQ� ]XVDPPHQ�
JHI�JW��'HU�XQWHUH�7HLO�PLVVW������FP��OLQNV�������FP�
�OLQNV��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������6FKLOGDUWL�
JHU� 5ROOZHUNEHVDW]� �ZRKO� *HIl�UDQG��
%OXPHQJLUODQGHQ� �ZRKO�:DQGXQJVEH�
VDW]�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
D�

��6W�FN
E� F�
��6W�FN ��6W�FN

%HLJHV�3DSLHU�����*ROG��EUDXQ��JU�Q��EODX��VFKZDU]��
ZHL��� URWYLROHWW�� JUDXEODX�� ���*ROG�� VFKZDU]��ZHL���
EUDXQ��URWYLROHWW��JU�Q��EODX��JUDX��JHOEJU�Q��RUDQJH�
EUDXQ�� ���%OHLVWLIW��*ROG�� VFKZDU]��ZHL��� URWYLROHWW��
JU�Q��EODX��JHOEJU�Q��JUDX��RUDQJHEUDXQ
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� IOHFNLJ� �)O�VVLJNHLWVUlQGHU��
XQG� YHUJLOEW�� (V�ZXUGH� DXV� GUHL�7HLOHQ� ]XVDPPHQ�
JHI�JW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��&�������5ROOZHUN�
VSDQJHQ� PLW� )UDXHQNRSI� XQG� ZDVVHU�
VSHLHUDUWLJHP�)DEHOZHVHQ� ± ZRKO�*H�
Il�UDQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
L����6W�FN

%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� EODX�� URWYLROHWW�� JU�Q��
VFKZDU]��ZHL���EHLJH��JUDXEODX��JUDX��JHOE
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P� .RQYROXW� HUKLHOWHQ� VLFK� I�QI� 'HWDLO]HLF K�
QXQJHQ��,��9���I�U�HLQH�&ULVWDO�6FKDDOH��ZLH�GHU�
%HVFKULIWXQJ� YRQ� ,�� ]X� HQWQHKPHQ� LVW�� 7URW]�
GHV� )HKOHQV� HLQHU� *HVDPW]HLFKQXQJ�� ZDV� DXI�
HLQH� 5HVWDXULHUXQJ� ± HLQH� 1HXIDVVXQJ� DOWHQ�
%HUJNULVWDOOV� ± YHUZHLVHQ� N|QQWH�� OlVVW� VLFK�
DQKDQG� GHU� HQWZRUIHQHQ� XQG� PLW� %XFKVWDEHQ�
EH]HLFKQHWHQ� 0RQWLHUXQJHQ� HLQ� XQJHIlKUHV�
%LOG�GHV�*HIl�HV�HQWZHUIHQ�
1HEHQ� GHU� DXI� ,�� GDUJHVWHOOWHQ�)X�PRQWLHUXQJ�
EH]HXJHQ� GLH� PLW� P XQG� Q EHQDQQWHQ� GUHL�
5LQJPRQWLHUXQJHQ��6FKDIWPRQWLHUXQJHQ��HLQHQ�
6FKDIW�XQG�GDPLW�HLQH�)X�VFKDOH��'LH�EHLGHQ�� ��
6W�FN�� PLW� P EH]HLFKQHWHQ� XQG� PLW� HLQHP�
ZHL����URWYLROHWW� XQG�JU�QJHIDVVWHQ�%ODWWNUDQ]�
EHOHJWHQ� 5LQJH� ZHUGHQ� GHQ� 6FKDIW� PLW� GHP�
)X�� XQG� GHP� *HIl�� YHUELQGHQ�� ZlKUHQG� GHU�
6FKDIWULQJ�Q GHQ�6FKDIW�XQWHUWHLOW�
'HU�IODFK�JHKDOWHQH�+HQNHO�LQ�)RUP�HLQHV�6 D�
W\UV� �,,�� XQWHQ��� ZHOFKHU� HLQ� EODXHV�� HQJDQOLH�
JHQGHV� .OHLGXQJVVW�FN� PLW� JROGHQHQ� 3XQNWHQ�
XQG� NXU]HQ�� JROGJHPXVWHUWHQ� bUPHOQ� WUlJW�
VRZLH�HLQH�0XVFKHONDSSH�DXI�GHQ�NXU]HQ��J H�
ORFNWHQ� +DDUHQ� �,,���� YHUZHLVW� DXI� HLQH� IODFKH�
6FKDOH�PLW� UHODWLY�JUR�HP�'XUFKPHVVHU��+LH U�
EHL�ZLUG�GLH�+|KH�GHU�6FKDOH�QLFKW�GLH�6FKXOWHU�
GHV� 6DW\UV� �EHUVWHLJHQ�� VRGDVV� GDV� DXV� HLQHU�
.RUGHO�ZDFKVHQGH��KDOEILJXULJH�XQG�OlFKHOQGH�
:HVHQ� LQV�*HIl�LQQHUH�EOLFNHQ�NDQQ��'HU�X Q�
WHUH�7HLO�GHV�+HQNHOV� ± LQ�GHU�$XIVLFKW�DXI�,,��
UHFKWV� GDUJHVWHOOW� ±�� ZLUG� DXV� HGHOVWHLQEHVHW]�
WHP� 5ROOZHUN�� SDOPHWWHQDUWLJHQ� %OlWWHUQ� XQG�
ZHL�HQ�.�JHOFKHQ�JHELOGHW��GDV�GLH�ZHL�H��PLW�
JROGHQHQ�3XQNWHQ� YHU]LHUWH�.RUGHO�GHV�6DW\UV�
XPNODPPHUW� XQG� DQ� GHU�:DQGXQJ�GHU�6FKDOH�
HQWODQJ�� YLHOOHLFKW� ELV� ]XP� REHUHQ� 6FKDIWULQJ�
I�KUW��'HU�6DW\U�+HQNHO�VWHKW�GHP�K|KHU�JH]R�
JHQHQ�+HQNHO�HLQHU�.DQQH�QDKH���.$���,��XQG�
9���XQG�LVW�DXI�HLQ�9RUELOG�DXV�GHU�6DPPOXQJ�
GHV� 'XNH� RI� 5XWODQG� ]XU�FN]XI�KUHQ� �.$���
$EE����XQG����$QP������:lKUHQG�GHU�6DW\U�GHU�
.DQQH�HLQH�$UW�+DQGVWDQG�DXI�GHP�*HIl�UDQG�
YROOI�KUW�� G�UIWH� GHU�6DW\U� KLHU�GLH�6FKDOH� DXI�
VHLQHQ�YRUJHVWUHFNWHQ�$UPHQ�WU DJHQ�
'LH�:DQGXQJ�GHU�6FKDOH�ZLUG�XQWHUKDOE�HLQHV�
EUHLWHQ� *HIl�UDQGHV� �V�X��� LQ� YLHU� 6HJPHQWH�

�
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XQWHUWHLOW� VHLQ�� GHUHQ� 5lQGHU� �=�JH�� PLW� YLHU�
JLUODQGHQDUWLJHQ� %O�WHQ� XQG� %ODWWNUlQ]HQ�
EHOHJW� VLQG� ± MHZHLOV ]ZHL� XQWHQ� DXI� ,,,�� XQG�
,9��bKQOLFKH�NUDQ]DUWLJH�*LUODQGHQ�ILQGHQ�VLFK�
DQ�HLQHP�PXVFKHOI|UPLJHQ�3RNDO��3����
'LH�DQ�,,,��XQG�,9��REHQ�DQJHI�JWHQ�(QWZ�UIH�
YRQ�VFKLOGDUWLJHQ�5ROOZHUNVSDQJHQ�G�UIWHQ�I�U�
GHQ�*HIl�UDQG�YRUJHVHKHQ�VHLQ�
'LHVHU�ZLUG�YRQ�VFKPDOHQ��JHSDDUWHQ�%lQGHUQ�
PLW�DOWHUQLHUHQG�EODX� XQG�ZHL�JHIDVVWHQ�2YD�
OHQ� JHUDKPW�� GLH� YRQ� HLQHU� 5ROOZHUNVSDQJH�
YHUEXQGHQ�VLQG��ZHOFKH�PLW�HLQHP�ZHLEOLFKHQ�
.RSI� PLW� EODXHP� *LUODQGHQNUDJHQ� EHVHW]W� LVW�
�9���� :lKUHQG� GDV� DXI� 9�� OLQNV� GDUJHVWHOOWH�
'HWDLO�GLH�5�FNDQVLFKW�GHU�6SDQJH�GDUVWHOOW��LVW�
GLH�)XQNWLRQ�GHV�UHFKWV�JH]HLJWHQ�'HWDLOV�QLFKW�
Y|OOLJ�NODU��(LQH�5ROOZHUNVSDQJH�LQ�GHU�6HLWH Q�
DQVLFKW�]HLJHQG��N|QQWH�GDV�ZDVVHUVSHLHUDUWLJH��
KDOEILJXULJH��PXVNXO|VH�� VDW\UlKQOLFKH�:HVHQ�
PLW�VSLW]HQ�2KUHQ��GDV�VHLQ�0DXO�ZHL W�DXIUHL�W�
XQG�GLH�$UPH�LP�1DFNHQ�YHUVFKUlQNW�KlOW��HLQH�
$OWHUQDWLYH� GHV� ZHLEOLFKHQ� .RSIHV� GDUVWHOOHQ�
RGHU�HLQH�]ZHLWH�6SDQJH��+XPRUYROO�ZlUH�HLQH�
$QEULQJXQJ� DQ� GHU� +HQNHOVHLWH�� VRGDVV� VLFK�
GDV�:HVHQ� $XJH� LQ� $XJH� PLW� GHP� 6DW\U� E H�
IlQGH��6ROOWH�DOOHUGLQJV�ZLH�REHQ�DQJHVSURFKHQ�
GHU�6DW\U�GLH�6FKDOH�DXI�VHLQHQ�$UPHQ�WUDJHQ��
ZLUG�DQ�GLHVHU�6HLWH�GHV�*HIl�HV�I�U�GLH�6SD Q�
JH�PLW�GHP�Ä:DVVHUVSHLHU³�NHLQ�3ODW]�VHLQ�
6FKOLH�OLFK�HQWZDUI�9DVWHUV�I�U�GDV�*HIl��HLQH�
QDFNWH��ZHLEOLFKH�)LJXU�DXI�HLQHP�URWHQ�7XFK��
ZHOFKHV�� XP� LKUHQ� UHFKWHQ� 2EHUVFKHQNHO� JH�
I�KUW�� NDXP� LKUHQ� 6FKR�� YHUK�OOW� �,,�� REHQ���
$XI� GHP� .RSI� HLQ� 'LDGHP� PLW� JU�QHP�
6FKPHO]� WUDJHQG�XQG�GLH� ODQJHQ��JROGEHODVV H�
QHQ� /RFNHQ� LP�1DFNHQ� ]X� HLQHP�.QRWHQ� ] X�
VDPPHQJHIDVVW�� EHWUDFKWHW� VLFK�GLH�YHUPXWOLFK�
3UXGHQWLD� GDUVWHOOHQGH� )UDX� LQ� HLQHP� 6SLHJHO�
�$WWULEXW�GHU�3UXGHQWLD���GHQ�VLH�LQ�LKUHU�HUK R�
EHQHQ� 5HFKWHQ� WUlJW�� 'HQ� DXI� ,,��PLW�ZHL�� ��
EHUPDOWHQ� 6SLHJHO� VWHOOWH� 9DVWHUV� REHQ� UHFKWV�
DXI�(QWZXUI� ,�� GDU�XQG�EH]HLFKQHWH� LKQ�PLW� S��
8QWHU� GHP� YRUGHUHQ�� DQJHZLQNHOWHQ� $UP� GHU�
3UXGHQWLD�LVW�GLH�1DVH��6FKQHFNH��HLQHU�9ROXWH�
LQ�*ROG�DQJHGHXWHW� ± HLQ�+LQZHLV�GDUDXI��GDVV�
GLH� )LJXU� DXI� HLQHU� GHU� HUZlKQWHQ� 5RO OZHUN�
VSDQJHQ� DP� *HIl�UDQG� SOD]LHUW� VHLQ� N|QQWH�
XQG�LKUH�%HLQH�LQV�,QQHUH�EDXPHOQ�
+DOWXQJ�XQG�7XFK�GHU�ZHLEOLFKHQ�)LJXU�lKQHOQ�
GHU� 6XVDQQD� LP� %DGH� DQ� HLQHU� 6FKDOH� DXV�
0LOFKJODV��6����

����
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6���� 0LOFKJODV�6FKDOH� PLW� 6XVDQQD� LP�
%DGH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 6FKDOH� ±
*HVDPWDQVLFKW

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�UHFKW�EHVFKQLWWHQ�
���WKO�>7KHLOH@�LQVJHVDPGW�0XVWHU����6W�FN�YRUJH>IHUWLJW"@
I�U�URWK�VFK|QHV�0XVWHU
I�U�ZHL������¿ )LJXUHQ
JHOE�JU�Q�RSDN
��HUOHL�EODX�JUDX�RSDN
VWDKOEODX
%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� YLROHWW�� VFKZDU]�� JU�Q�� ZHL���
EODX��URWYLROHWW��JUDXEODX��JHOE��JU�Q
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ�PLW� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� GHV� H L�
QHQ�'HNRUV�YRP�2UQDPHQWEDQG

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�OLQNV�EHVFKQLWWHQ�
WUDQVSDUHQW�ZLH�DQJHJHEHQH�0XVWHU

F G
��6W�FN�������6W�FN ��6W�FN

��5DKPHQ
%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� PLQWJU�Q� ZHL���
VFKZDU]�� URWYLROHWW�� EODX�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��
ZHL���PLQWJU�Q�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��URWYLROHWW��
���%OHLVWLIW��JHOE��EUDXQ��ZHL���VFKZDU]��*ROG
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� 'HWDLO�
]HLFKQXQJ� GHV� DQGHUHQ� 'HNRUV� YRP�
2UQDPHQWEDQG�DP�)X�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
VWDKOEODX

E�
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG� ZHL��� URWYLROHWW�� JUDXEODX��
JHOEJU�Q
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,9� ���������� �0��&������� 6HQNUHFKWHV�
'HNRUHOHPHQW�]ZLVFKHQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�
'HNRUHQ�DP�)X�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
D
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� URWYLROHWW��
VFKZDU]��JUDXEODX��PLQWJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��&������� 8QWHUHU�
6FKDIWULQJ�PLW�:LGGHUN|SIHQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU��*ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��ZHL��� JUDX��
JHOEEUDXQ
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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9,� (�� ���������� �0��&�������'HNRUHOH�
PHQW�YRP�6FKDIWULQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

%UDXQHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��URWYLROHWW��PLQWJU�Q��
ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,� (�� ���������� �0��&�������8QWHUIDQJ�
GHU�.XSSD�PLW�JHLHUDUWLJHQ�3KDQWDVLH�
Y|JHOQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

%UDXQHV�3DSLHU�� URWYLROHWW��ZHL���JU�Q��JHOE��EUDXQ��
VFKZDU]��JUDX��*ROG��JUDXEODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,,� (�� ���������� �0��&������� 1LVFKH� LQ�
GUHL�$QVLFKWHQ�PLW�GUHL�'HWDLOV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� *ROG�� URWYLROHWW�� ZHL��� ��� JUDX�
EODX�� URWYLROHWW�� *ROG�� ��� *ROG�� EODX�� URWYLROHWW�� ���
*ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� ZHL��� VFKZDU]�� PLQWJU�Q��
EODX�� ��� *ROG�� URWYLROHWW�� ZHL��� EUDXQ�� EODX��
VFKZDU]�� ���*ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW��ZHL��� VFKZDU]��
EODX��PLQWJU�Q��JUDXEODX
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,;� (�������������0��&�������%HVDW]�GHU
UHFKWHQ� 6HLWH� �+DQGKDEH�� LQ� GHU� 6H L�
WHQDQVLFKW�XQG�7HLO�GHU�5�FNDQVLFKW

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW��
PLQWJU�Q��JHOEJU�Q��W�UNLV��JUDXEODX��EODX��SLQN
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

��%O�PFK>HQ@
�5LQJFKHQ

GDV�,QQHUH�GLHVHV�%RJHQV�JUDX�EODX�RSDN
��%O�PFK>HQ@ *ROGSXQNWH

YLHUHFNLJ
>D@OOHV�GLHV�JUDXEODX�RSDN

5�FNVHLWH 9RUGHUH�+RKOVHLWH
DOOHV�%ODX�VWDKOEDX�WUDQVSDUHQW
DOOHV�*U�Q���5RWK�WU DQVSDUHQW

6XVDQQD
LP�%DG

5�FNVHLWH�*ROG��
VFKZDU]

JHOEJU�Q�WUDQVSDUHQW���1DVHQ5�FNHQ���5�FNVHLWH�EOHLEW
JUDXEODX *ROG
RSDN

*ROG
��VFKZDU]H����5�FN �
6FKQ|UNHO VHLWH

JUDXEODX�RSDN
6FKXSSHQN|USHU�JHOE�*U�Q�WUDQVSDUHQW

GDV�%ODX��6FKXSSHQ�DXI�GHP�5 �FNHQ
XQG�JUR�HU�.RSI�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
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;� (�� ���������� �0��&������� 'HOSKLQ�
�$XIEDX�XQG�+HQNHO�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN
%UDXQHV� 3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��ZHL��� EUDXQ��PLQW�
JU�Q��URW
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,� (�������������0��&�������]ZHL�)LJX�
UHQ� ± REHQ�� YRP�$XIEDX�� XQWHQ�� YRP�
+HQNHO

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�EHVFKQLWWHQ�
WUDQVSDUHQW�
VWDKOEODX RSDN�JUDX�EODX

QXU�QLFKW�]X
YLROHWW
LP�)DOOH�6LH >KDEHQ@
NHLQ�VFK|QHV�GXQNHO
JHOE�EUDXQ�WUDQVSDUH>QW@

WUDQVSDUHQW�VWDKOEODX *HOEJU�Q�RSDN
JU�Q�EODX�RSDN

%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� ZHL��� *ROG�� EUDXQ��
JUDXEODX��EODX��GXQNHOYLROHWW��URWYLROHWW�����%OHLVWLIW��
GXQNHOYLROHWW�� ZHL��� *ROG�� EUDXQ�� JHOEJU�Q�� EODX��
URWYLROHWW��W�UNLV
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.�����/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$OOH� DXI� HLQHP� .DUWRQ� ������ PRQWLHUWHQ� ' H�
WDLO]HLFKQXQJHQ��,,��;,���GHU�6FKDOH�DXV�0LOFK�
JODV� �/DWWLPR��PLW� 6XVDQQD� LP�%DGH� �,���ZX U�
GHQ� PLW� WHLOZHLVH� GHWDLOO LHUWHQ� $QZHLVXQJHQ�
�EHU� $Q]DKO� XQG� (PDLO� YHUVHKHQ�� %HVRQGHUV�
DXVVDJHNUlIWLJ� LVW�KLHUEHL�GLH�%HVFKULIWXQJ�DXI�
;,��� ZHOFKH� LQGL]LHUW�� GDVV� QLFKW� LQ� 9DVWHUV¶�
:HUNVWDWW�VRQGHUQ�H[WHUQ�HPDLOOLHUW�ZXUGH��6R�
VFKUHLEW�9DVWHUV�]XP�)DUEWRQ�HLQHV�*HZDQGHV��
QXU�QLFKW�]X�YLROOHW � LP�)DOOH�6LH�>KDEHQ@ NHLQ�
VFK|QHV�GXQNHO *HOE�EUDXQ WUDQVSDUHQW��'LHVHU�
DOWHUQDWLYH� 9RUVFKODJ� ZlUH� QLFKW� QRWZHQGLJ�
JHZHVHQ�� ZHQQ� GLH� (PDLOOLHUXQJ� LQ� 9DVWHUV¶�
:HUNVWDWW� VHOEVW� YRUJHQRPPHQ� ZRUGHQ� ZlUH��
GHQQ�LQ�GLHVHP�)DOO�ZlUH�OHLFKW�]X��EHUSU�I HQ�
JHZHVHQ��RE��GHU��JHZ�QVFKWH��(PDLO �7RQ��]XU

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9HUI�JXQJ�JHVWDQGHQ�KlWWH�
2IIHQEDU�DUEHLWHWH�9DVWHUV�PLW�HLQHP�GHXWVF K�
VSUDFKLJHQ� .ROOHJHQ� ]XVDPPHQ� ± ]XPLQGHVW�
ILQGHW� VLFK� KLHU� NHLQ� +LQZHLV� �IUDQ]|VLVFKH�
%HVFKULIWXQJ�� DXI� GHQ� 3DULVHU� *ROGVFKPLHG�
$OIUHG�$QGUp�
'LH�'HWDLO]HLFKQXQJ�YHUGHXWOLFKW�GDU�EHU�KL Q�
DXV�� GDVV� GLHVH� QDFK�)HUWLJVWHOOXQJ�GHU�$UEHLW�
]X� 9DVWHUV� ]XU�FNNHKUWHQ� XQG� KHXWH� 7HLO� GHV�
.RQYROXWHV�ELOGHQ�N|QQHQ�
'HQ�LQ�DFKW�3lVVHQ�JHIRUPWHQ�XQG�]XP� 6FKDIW�
KLQ� NRQLVFK� DQVWHLJHQGHQ� )X�� GHU� 6XVDQQD �
6FKDOH� �,��� IDVVWH� 9DVWHUV� PLW� HLQHU� UXQGHQ��
DXIZHQGLJ�YHU]LHUWHQ�0RQWLHUXQJ��,,���HLQ��'DV�
DSSOL]LHUWH�2UQDPHQWEDQG�LVW�DXV�]ZHL�DOWHUQL H�
UHQGHQ� 6HJPHQWHQ� ]XVDPPHQJHI�JW��'HU� HLQH�
$EVFKQLWW�PLW�%OlWWHUQ�XQG�)UXFKW�ZXUGH�OLQNV�
REHQ�DXI�,,��JH]HLFKQHW��GDV�DQGHUH�PLW�JU�QHU�
(FKVH� DXI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� 'D]ZLVFKHQ�
VLQG� VHQNUHFKWH� (OHPHQWH� HLQJHI�JW�� I�U� GLH�
9DVWHUV� ]ZHL� $OWHUQDWLYHQ� IHVWKLHOW�� DXI� GHU�
OLQNHQ�+lOIWH�GHU�)X�PRQWLHUXQJ��,���VFKZDU]H�
5ROOZHUNVSDQJHQ�PLW� URWHP�%O�WHQEHVDW]� XQG�
DXI� GHU� UHFKWHQ� PLW� JOHLFKHQ� %O�WHQ� EHVHW]WH�
VFKZDU]H�6SDQJHQ�PLW�ZDDJHUHFKWHQ�*ROGVW H�
JHQ��,9���
'HQ�REHQ�XQG�XQWHQ�PLW�HLQHP�5LQJ�YRQ�HUK D�
EHQHQ��DEZHFKVHOQG�NXU]HQ�XQG�ODQJHQ�*RGU R�
QHQ� YHU]LHUWHQ� 6FKDIW� DXV� 0LOFKJODV� IDVVHQ�
SKDQWDVLHYROOH� 5LQJPRQWLHUXQJHQ�� )�U� GHQ�
XQWHUHQ�6FKDIWULQJ�PLW�YLHU�:LGGHUN|SIHQ�XQG�
GD]ZLVFKHQ�EHILQGOLFKHP�9ROXWHQGHNRU�IH UWLJ�
WH� 9DVWHUV� 'HWDLO]HLFKQXQJ� 9�� XQG� 9,�� 'HU�
REHUH� 6FKDIWULQJ� �9,,��� LVW� PLW� YLHU� 9|JHOQ�
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EHVHW]W�� GHUHQ� /HLEHU� 6FKQHFNHQKlXVHU� ELOG HQ�
XQG�GHUHQ�.|SIH�VFKHLQEDU�GDV�*HIl��VW�W]HQ��
ZlKUHQG�GHU�5LQJ�DOV�VROFKHV�HLQ�:HOOHQPXV�
WHU��DXI�,,��REHQ�LQ�GHU�0LWWH��WUlJW�
'HQ�*HIl�NRUSXV�NRQ]LSLHUWH�9DVWHUV�]XQlFKVW�
VFKLUPI|UPLJ� PLW� ]Z|OI� )HOGHUQ� �LP� ,QQHUQ�
VLQG�YHUPXWOLFK�VFKDUINDQWLJH�*UDWH��X QG�NROR�
ULHUWH�GLHVHQ��6FKOLH�OLFK�HUZHLWHUWH�HU�GDV�* H�
Il�� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� PLW� HLQHU� %OHLVWLI W�
VNL]]H� XP� HLQ� EUHLWHV� 6HJPHQW�� GDV� DXI� GHU�
=HLFKQXQJ� �,��� XQEHPDOW� YHUEOLHE�� VRGDVV� GDV�
*HIl��HLQH�OlQJOLFKH�)RUP�HUKLHOW�
9RU�GLH�(UZHLWHUXQJ�GHV�.RUSXV�I �JWH�9DVWHUV�
HLQHQ�UHLFKHQ�+HQNHO��,;���DXV�LQHLQDQGHU�EH L�
�HQGHQ� )DEHOWLHUHQ� DQ�� ZHOFKH� XP� HLQHQ� & �
6FKZXQJ�DUUDQJLHUW�VLQG��8QWHQ�EHJLQQHQG�PLW�
HLQHP�9RJHO��GHU�GHQHQ�DP�REHUHQ�6FKDIWULQJ�
JOHLFKW�� I�KUW� HLQ�%ODWW� ]XU� HLQHP�EODXHQ�'H O�
SKLQNRSI�� 'LHVHU� YHUVFKOXFNW� GHQ� 6FKZDQ]�
HLQHV�JHIO�JHOWHQ�ILVFKDUWLJHQ�:HVHQV�PLW�DX I�
JHULVVHQHP� 0DXO� XQG� VSLW]HQ� =lKQHQ�� 9RQ�
GHVVHQ� 1DVH� DE]ZHLJHQG� VW�W]W� HLQH� %ODWW �
9ROXWH� HLQH� YRQ� ]ZHL� JU�Q� JHVFKXSSWHQ� 'H O�
SKLQHQ� �;��� IODQNLHUWH�1LVFKH� �9,,,��� DXI� GHP�
*HIl�UDQG�� 5HFKW� GHU� 1LVFKH� YHUVWHFNW� VLFK�
HLQH�PlQQOLFKH� )LJXU� �;,�� XQWHQ��PLW� VSLW]HP�
+XW�
'LH� GXUFKEURFKHQH�� DQ� DUFKLWHNWRQLVFKH� $ Q�
KlQJHU� LP�5HQDLVVDQFHVWLO� DQJHOHKQWH�1LVFKH��
VWHOOWH�9DVWHUV� HLQ�ZHLWHUHV�0DO�DXI�GHU�0LWWH�
GHV� KLQWHUHQ� *HIl�UDQG� LQ� GHU� )URQWDODQVLFKW�
GDU�� GLH� HLQHQ� ZHLWHUHQ�� NDKON|SILJHQ� 0DQQ�
�;,�� REHQ�� DXI� GHU� DQGHUHQ� 6HLWH� RIIHQEDUW��
6FKHLQEDU� KDWWH� VLFK� 9DVWHUV� QRFK� QLFKW� HQ W�
VFKLHGHQ�� ZR� HU� GLH� 6XVDQQD �LP�%DGH�6]HQH�
DSSOL]LHUHQ�ZROOWH�
:lKUHQG� VLFK� I�U� DOOH� JHQDQQWHQ�'HWDLOV� (Q W�
Z�UIH�LP�.RQYROXW�HUKLHOWHQ��I LQGHW�VLFK�NHLQH�
I�U� GLH� DXI� HLQHP� URWHQ� 7XFK� LQ� GHU� 1LVFKH�
VLW]HQGH�6XVDQQD��9RQ�GHQ�LKUH�%DGHYRUEHUH L�
WXQJHQ� EHREDFKWHQGHQ� 0lQQHUQ� EHGUlQJW��
YHUVXFKW� GLH� MXQJH� )UDX� PLW� JROGEHODVVHQHQ�
ODQJHQ� +DDUHQ� ± HUVFKUHFNW� XQG� VFKDPKDIW�
]XU�FNZHLFKHQG� ± LKUH� 1DFNWKHLW� PLW� HLQHP�
EODXHQ� 7XFK� ]X� EHGHFNHQ�� DQ� ZHOFKHP� GHU�
.DKON|SILJH�]HUUW�
9DVWHUV� G�UIWH� GDV� 6XVDQQD�0RWLY� LQ� GHU� YRQ�
'HOSKLQHQ� IODQNLHUWHQ� 1LVFKH� DQ� GHQ� %HVDW]�
HLQHU� =LHUVFKDOH� PLW� GHP� %DG� GHU� 'LDQD� LP�
*U�QHQ�*HZ|OEH�]X�'UHVGHQ�DQJHOHKQW�KDEHQ� �

� =XP�6W�FN�VLHKH�6WHLQJUlEHU�������6������$EE����������7DI������
6\QGUDP�������6�����������

����� LQ�'UHVGHQ� HQWZRUIHQ� XQG� JHIHUWLJW� YRQ�
-RKDQQ�0HOFKLRU�'LQJOLQJHU� ����� ��������PLW�
(PDLOV�YRQ�*HRUJ�)ULHGULFK�'LQJOLQJHU������ �
������I�KUW�GLH�'LDQDJUXSSH�DXV�(OIHQEHLQ�YRQ�
%DOWKDVDU� 3HUPRVHU� �JHWDXIW� ���� �������� GLH�
�JHNRQWHUWH��+DOWXQJ�GHU�6XVDQQD�YRU�
(LQH�PLW� 6XVDQQD� YHUJOHLFKEDUH� )LJXU� EHVHW]W�
GHQ�5DQG�HLQHU�6FKDOH�RKQH�*HVDPW]HLFKQXQJ�
�YJO��6���,,��REHQ��

$EE�� ��� � � -RKDQQ� 0�� XQG� *HRUJ� )U�� 'LQJOLQJHU��
%DOWKDVDU�3HUPRVHU��%HVDW]�GHU�=LHUVFKDOH��GDV�%DG�
GHU� 'LDQD�� &KDOFHGRQ�� *ROG�� 6LOEHU�� (GHOVWHLQH��
3HUOHQ��(OIHQEHLQ��(PDLO��'UHVGHQ��������+|KH�����
FP�� 'UHVGHQ�� *U�QHV� *HZ|OEH� �)RWRV�� 6\QGUDP�
������OLQNV��6�������$XVVFKQLWW�XQG�UHFKWV��6�������

9HUJOHLFKEDUH�*HIl�H��XUVSU�QJOLFKHV�.RQ]HSW�
DXI� ,��� ILQGHQ� VLFK� EHUHLWV� LQ� GHU� DQWLNHQ� XQG�
E\]DQWLQLVFKHQ�(SRFKH�VRZLH�DP�(QGH�GHV�����
XQG� EHJLQQHQGHQ� ���� -DKUKXQGHUWV�� (LQH� -D V�
SLV�6FKDOH� PLW� (LQVFKQ�UXQJHQ� LQ� %RXUJHV��
3DODLV� -DFTXHV� &RHXU� EHLVSLHOVZHLVH� ]HLJW�
HLQHQ� YHUJOHLFKEDUHQ� 6FKOLII� PLW� VHFK]HKQ�
)HOGHUQ��

$EE�������0HORQHQI|UPLJH�6FKDOH�DXV�-DVSLV��+|KH��
����� FP�� 'XUFKPHVVHU�� ����� FP�� (QWZHGHU� DQWLN��
E\]DQWLQLVFK� RGHU� (QGH� GHV� ����� $QIDQJ� GHV� ����
-DKUKXQGHUWV�� �)RWR�� +DKQORVHU�� %UXJJHU�.RFK�
������7DI�������1U�������

� +DKQORVHU��%UXJJHU�.RFK�������1U������ ± GRUW�EH]HLFKQHW�DOV�
ÄPHORQHQI|UPLJ�PLW� ���*RGURQV³� ± PLW�/LWHUDWXUKLQZHLVHQ�]XU�
-DVSLV�6FKDOH�

�

��

�����

��

��



.DWDORJ��6FKDOHQ��6�����

6���� 7ULFKWHUI|UPLJH� 'HFNHOVFKDOH� DXV�
0LOFKJODV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��������6FKDOH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EODX�� URWYLROHWW�� JHOEJU�Q��
VFKZDU]��ZHL���JHOE��%OHLVWLIW
0D�H�����[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� (V� ZXUGHQ� ]ZHL�
%ODWWWHLOH�HLQPRQWLHUW��'HFNHONQDXI������[������FP��
XQG� ILJ�UOLFKHU� 6FKDIWULQJ� ����� [� ���� FP���6LH� VLQG�
VWlUNHU�YHUJLOEW�XQG�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ�� $XIVLFKW

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
)X�UDQG

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� PLQWJU�Q��
EODX��JU�Q��ZHL���URWYLROHWW
0D�H����[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
$

%UDXQHV� 3DSLHU�� JHOE�� EODX�� URWYLROHWW�� ZHL��� JU�Q��
VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ�± $XIVLFKW

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� UHFKWV� REHQ� LVW� EH�
VFKQLWWHQ� ± ZHLWHUH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� VWHKW� DXI�
GHP�.RSI�

>���@�*ROGUDQG�DXFK�>���@
0XQGVW�FNUDQG
��0XQGVW�FNUDQG�REHUH�)OlFKH

$
%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX��
JU�Q��ZHL���URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZXUGH� YHUNHKUW� KHUXP� DXI� GHQ�
.DUWRQ�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��&������� 'HFNHO�
UDQGPRQWLHUXQJ�� $XIVLFKW

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH�
]HLJW�QLFKW�GLH�+DQGVFKULIW�YRQ�9DVWHUV�

��'HFNHOUDQG
2UQDPHQW���)DUEHQ JUDYLUHQ���HPDLOOLUHQ�QDFK

GLHVH�6HLWH�QLFKW�EHQXW]HQ GLHVHP�9LHUWHO
'HFNHOUDQG

%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��
EODX��PLQWJU�Q��URWYLROHWW��JHOE��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



.DWDORJ��6FKDOHQ��6�����

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH� RYDOH�� WULFKWHUI|UPLJH� �ZHLW� DXVODGHQGH��
'HFNHOVFKDOH� DXV�0LOFKJODV� E]Z��/DWWLPR� �,���
HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP� ZRKO� HEHQIDOOV� RYDOHQ��
IODFKHQ�)X�� DXV� GHPVHOEHQ�0DWHULDO�� GHU� VLFK�
LQ�HLQHQ�VFKOLFKWHQ��QDFK�REHQ�KLQ�YHUEUHLWHUWHQ�
6FKDIW�HUZHLWHUW��$Q�GHVVHQ�(QGH�YHUELQGHW�HLQ�
YRQ�HLQHP�.UDQ]�XQWHUIDQJHQHU�6FKDIWULQJ�PLW�
YLHU�KDOEILJXULJHQ��JHIO�JHO WHQ�6SKLQJHQ�DXI�F�
I|UPLJHQ�6SDQJHQ�XQG�5XELQHQ� LQ�.DVWHQID V�
VXQJHQ�GHQ�6FKDIW�PLW�GHP�GHU�6FKDOH��ZHOFKH�
VFKHLQEDU�YRQ�GHQ�6SKLQJHQ�JHVW�W]W�ZLUG�
'HU� IODFK� JHZ|OEWH� 'HFNHO� DXV� 0LOFKJODV�
P�QGHW�LQ�HLQHU�SURILOLHUWHQ�%DVLV��DXI�ZHOFKHU�
VLFK� HLQ� GXUFKEURFKHQHU�� NXJHOLJHU�� YRQ� HLQHU�
.QRVSH�EHNU|QWHU�'HFNHONQDXI�HUKHEW�
:lKUHQG�VLFK�I�U�GLH�0RQWLHUXQJHQ�GHV�)X�HV�
�,,����GHV�*HIl�UDQGHV��,9����GHV�'HFNHOUDQGHV�
�9���XQG�HLQHV�6HJPHQWHV�GHV�2UQDPHQWEDQGHV�
�,,,��� DXI� EODXHP� )RQG� PLW� EXQWHQ�� OLOLHQDUW L�

I|UPLJHQ� 'HFNHOVFKDOH� XQG� GHXWHW� VRPLW� DXI�
GLH�=XJHK|ULJNHLW�]X�HLQHP�DQGHUHQ�*HIl��KLQ�

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�VLHKH�$QKDQJ�������

,PPHU�DXVVDJHNUlIWLJ�I�U�9DVWHUV¶�$UEHLWVZH L�
VH�LVW�GLH�%HVFKULIWXQJ�GHU�=HLFKQXQJHQ�
'LH� OLQNH� 6HLWH� GHV� 2UQDPHQWEDQGHV� DXI� GHU�
'HWDLO]HLFKQXQJ� GHV� 'HFNHOUDQGHV� �,9���� GLH�
VLFK� LQ�(LQ]HOKHLWHQ�YRQ�GHP�DXI�GHU�*HVDP W�
]HLFKQXQJ� XQWHUVFKHLGHW�� JHVW DOWHWH� 9DVWHUV�
DOWHUQDWLY� PLW� IDUEOLFKHQ� 8QWHUVFKLHGHQ� ]XU�
UHFKWHQ�6HLWH��6HLQHU�$QZHLVXQJ�JHPl���VROOWH�
VFKOLH�OLFK�GLH� UHFKWV�GDUJHVWHOOWH�)DUEIDVVXQJ�
EHQXW]W� ZHUGHQ� �JUDYLUHQ� �� HPDLOOLUHQ� QDFK�
GLHVHP�9LHUWHO���8P�JDQ]�VLFKHU�0L�YHUVWlQG�
QLVVHQ� YRU]XEHXJHQ�� VFKULHE� HU� �EHU� GLH� OLQNH�
6HLWH�GHV�%DQGHV��GLHVH�6HLWH�QLFKW�EHQXW]HQ �

�

����
�
�

JHP�'HNRU�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�DXI�YHUVFKLHGH�
QHQ� .DUWRQV� HUKLHOWHQ�� I�JWH� 9DVWHUV� GHQ� H U�
ZlKQWHQ� 6FKDIWULQJ� XQG� GHQ� 'HFNHONQDXIV� LQ�
GLH�*HVDPW]HLFKQXQJ��,���HLQ��2IIHQEDU�H UVHW]�
WHQ�GLH�(LQI�JXQJHQ�HLQ�IU�KHUHV�.RQ]HSW��'D�
GLH�HLQJHI�JWHQ�%ODWWWHLOH�YHUJLOEWHU�VLQG�DOV�GLH�
*HVDPW]HLFKQXQJ� EOHLEW� ]X� YHUPXWHQ�� GDVV�
9DVWHUV� GHQ� .QDXI� XQG� 6FKDIWULQJ� EHUHLWV� ]X�
HLQHP�IU�KHUHQ�=HLWSXQNW� ± ZDKUVFKHLQOLFK�I�U�
HLQ�DQGHUHV�2EMHNW� ± HQWZRUIHQ�XQG�DEJHSDXVW�
KDWWH�XQG�QXQ�VWDWW�GHVVHQ�YHUZHQGHWH��'HUDUW L�
JH� Ä9HUVDW]VW�FNH³� VLQG� EHL� YHUVFK LHGHQHQ�
*HVDPW]HLFKQXQJHQ� ]X� EHREDFKWHQ� XQG� NHLQH�
$XVQDKPH� LP�.RQYROXW��%HL�GHU�%HUJNULVWDOO �
'HFNHOVFKDOH� PLW� $SROOR� XQG� 'DSKQH�� &\S D�
ULVVXV�XQG�GHU�+LUVFK��6���,���ZXUGH�EHLVSLHO V�
ZHLVH�GHU�OLQNH�+HQNHO�HLQJHI�JW�
(LJHQ]LWDWH�GLHVHU�$UW�N|QQHQ� LP��EULJHQ� GHU�
JHVWDOW� DXVIDOOHQ�� GDVV� 9DVWHUV� lKQOLFKH�� G�K��
OHLFKW�YDULLHUWH�'HWDLOV�I�U�YHUVFKLHGHQH�2 EMHN�
WH� HUVWHOOWH� �YJO�� X�D�� 9���$EE�� �D�� E���8QWHU ±
DQGHUHP�H[LVWLHUW�LP�.RQYROXW�HLQ�YHUJOHLFKE D�
UHU� PLW� 6SKLQJHQ� EHVHW]WHU� 6FKDIWULQJ� �VLHKH�
$QKDQJ� ��� ���� 'HU� GRUW KLQWHU� GHU� ]HQWUDOHQ�
6SKLQ[� GDUJHVWHOOWH� *HIl�DQVDW]� HQWVSULFKW�
QLFKW�GHU�)RUP�GHU�KLHU�EHVSURFKHQHQ��WULFKWH U�

�
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S12. Quarz-Schale mit Hera – Schäalchen 
Lasp fleuri 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2600-1919 (M12A/23): Schale – 
Gesamtansicht 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Bleistift, Gold, hellbeige, rotviolett, 
schwarz, grün-türkis, violett, grün, weiß; Korpus 
und Schaft in grünem und gelben Buntstift 
Maße:21,3 x 23,9 cm 
Fotos: 17/16 (M.K.) 
Literatur. unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2600-1919, V&A. 

II. E. 3160-1919 (M11B/124): Montie-
rung des Fußes in zwei Ansichten 
(Aufsicht, ganz, und Teil der Seitenan-
sicht, eventuell abgeschnitten) 

Beschriftung (Tinte): 
No 3 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, schwarz, Gold (Blü-
tenstempel des Ornamentbandes) 
Maße: 6,1 x 10,6 cm 
Foto: 7/11 (M.K.) 
Zustand: Das Papier ist vergilbt und sehr fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3160-1919, V&A. 

III. E. 3158-1919 (M11B/124): Oberer 
und unterer Schaftring in Seitenansicht 
sowie ein blütenförmiges Detail in 
Aufsicht 

Beschriftung (Tinte): 
No 4 

No 5
No 6 

Weißes Papier, 1. Bleistift, schwarz, gelb, braun; 2. 
Bleistift, schwarz, gelb, braun; 3. Bleistift, schwarz, 
gelb, braun, rotviolett 
Maße: 6,3 x 9,1 cm 
Foto: 7/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3158-1919, V&A. 

IV. E. 3157-1919 (M11B/124): Gefäß-
randmontierung 

Beschriftung (Tinte): 
No 2 

Weißes Papier, Bleistift, schwarz, gelb, braun 
Maße: 7,8 x 12,3 cm 
Foto: 7/8(M.K.) 
Zustand: Das Papier ist leicht vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

V. E. 3156-1919 (M11B/124): Deckel-
randmontierung 

Die Beschriftung (Tinte, Bleistift) wurde unten in 
anderer Handschrift mit „Lasp fleuri“ ergänzt. 

No 1 
diese Blättchen bleiben  
 überall Gold 

Schäalchen 
Lasp fleuri 

Weißes Papier, Bleistift, schwarz, gelb 
Maße: 10,2 x 14,1 cm 
Foto: 7/7 (M.K.) 
Zustand: Das Papier ist leicht vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 



Katalog, Schalen, S12 407

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3157-1919, V&A. 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3156-1919, V&A. 

 

VI. E. 3588-1919 (M11C/165): Zwei 
Ringmontierungen: Alternative der 
Schaftringe oder Basis der Bekrö-
nungsgruppe (?) 

Beschriftung (Bleistift): 
B. 1 Theil 

 

A
1Theil 

 Schäalchen Lasp fleuri 
Braunes Papier, Gold, braun, schwarz, weiß 
Maße: 10,8 x 8,5 cm 
Foto: 15/31 (M.K.) 
Zustand: In der Mitte befindet sich ein waagerech-
ter Knickrand. 
Literatur: unpubliziert 

Die 15,2 cm hohe Deckelschale aus Quarz1 mit 
Hera (I.) erhebt sich auf einer ovalen, konisch 
in eine Schaftbasis aufsteigenden Fußscheibe, 
die mit einer gekehlten Fußmontierung (II.) 
eingefasst ist, deren Kehle nach unten hin deut-
lich an Größe gewinnt. Hierbei dürften bei der 
Ausführung die Fußscheibe und die von einer 
 
1 Das grün imitierte Material der Schale dürfte Prasiolith meinen 
(Prasiolith ist gebrannter, ursprünglich violetter Amethyst). Das 
seltene Vorkommen in großen Stücken und die Außergewöhn-
lichkeit der Farbe machen diesen Quarz zu einem raren und 
teuren Mineral. Vasters’ Entwürfe bezeugen eine Vielfalt von 
verwendeten Quarzen. 

Wulst gegliederte, in einer Hohlkehle endende 
Schaftbasis aus einem Stück geschnitten sein. 
Zwei als Kränze von Blütenblättern geformte 
Ringmontierungen (III. oben) fassen den ba-
lusterförmigen, godronierten Schaft ein, wel-
cher von einer Hohlkehle überfangen wird. 
Der je in vier Godronen gestaltete Gefäßkörper 
und der Deckel, beide eingefasst von Montie-
rungen, welche die ins Oval gezogene Form 
verdeutlichen (IV. und V.), ergänzen sich zu 
einem gedrückten, dreidimensionalen Vier-
pass, der im Innern scharfe Grate aufweisen 
dürfte. 
Als Knauf dient eine nur 2,2 cm hohe, auf 
einem Rasen befindliche Hera-Gruppe, die sich 
auf einer von einer Ringmontierung gebildeten 
Basis erhebt: Die Gemahlin des Zeus, Hera, 
steht, von ihrem Attribut, dem Pfau, gekenn-
zeichnet, auf der rechten Seite, während eine 
Assistenzfigur neben ihr kniet. Derweil diese 
einen rotgefassten Rock trägt, umflattert Hera 
ein Tuch, das kaum deren Blöße bedeckt. Alle 
Hautpartien sind weiß geschmelzt. 
 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3588-1919, V&A. 

 
Bis auf VI. sind alle Ornamentbänder bzw. die 
Montierungen selbst floral gestaltet: 
Die als floral geformten Schaftmontierungen 
wurden oben bereits erwähnt. Der kleine, unte-
re Schaftring (III. oben rechts) wird aus zwei 
gleich großen Kränzen von weißgefassten Blü-
tenblättern mit schwarzen, kleiner werdenden 
Punktreihen gebildet, während der obere 
Schaftring (III. links) unten aus einem kleinen 
und oben aus einem großen Kranz besteht, der 
den Schalenkorpus aufnimmt. Anhand der 
Gesamtzeichnung I. ist nicht zu erkennen, wo-
für Vasters das unten auf III. dargestellte, mit 
No. 6 benannte Detail vorgesehen hatte. 

1

2

4, 5

3
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Das am Deckelrand (V.) wiederholte Orna-
mentband der Fußmontierung (II.) zeigt alter-
nierend weiße, sternförmige, von schwarzwei-
ßen Voluten flankierte Blüten und gekonterte, 
einander gegenübergestellte Volutenpaare, 
welche mit einer in der Seitenansicht darge-
stellten, weißen Blüte verbunden werden. 
Schwarze Punktreihen zeichnen hierbei die 
Voluten nach. 
 
Sowohl auf der Detailzeichnung V. als auch 
auf VI. ist Vasters’ Bezeichnung seiner Arbeit 
als Schäalchen Lasp fleuri zu lesen, eine Be-
6
7

zeichnung die sich auf das blumige Ornament 
und Aussehen der Montierungen beziehen 
dürfte.2 Obwohl die Gesamtansicht der Schale 
mit Hera keinen Hinweis auf die Verwendung 
der beiden auf VI. dargestellten, unterschied-
lich großen Ringmontierungen gibt, dürfte die 
gleiche Bezeichnung eine Zugehörigkeit bele-
gen, auch wenn die Dekoration mit weißem 
Rauten zwischen Edelsteinfassungen nicht so 
recht zu den übrigen Montierungen passen 
will. Vermutlich stellen die auf VI. gezeigten 
Details daher eine (nicht verwendete) Alterna-
tive der Schaftmontierungen dar. Auch wäre 
denkbar, dass die kleinere der beiden Ring-
montierungen als Basis der Bekrönungsgruppe 
mit Hera bestimmt gewesen sein könnte, wäh-
rend die größere Montierung – bei einem Kon-
zept ohne balusterförmigem Schaft – ehemals 
den Fuß mit dem Korpus verbinden sollte. 
 

Abb. 7 Beschriftungen Schäalchen Lasp fleuri.
Oben: Ausschnitt aus Abb. 5; unten: Ausschnitt aus 
Abb. 6. 

 

2 Während fleuri mit „blühend“ aus dem Französischen ins 
Deutsche übersetzt werden kann, existiert kein Äquivalent für 
das Wort Lasp. Die Romanistin und Dolmetscherin Frau Marie-
France Fournier, Moers, hält Lasp fleuri für eine Bezeichnung 
des floralen Ornamentes. 
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S13. Moosachat-Deckelschale 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer; Lon-
don, Sammlung des Baron Schroder 
 

I. E. 2599-1919 (M12A/22): Achat-
Schale, Gesamtzeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, weiß, schwarz, blau, rotvio-
lett, grün, blaugrau, Schalenkorpus: moosgrün-tür-
kis marmoriert 
Maße: 40,3 x 52,6 cm 
Foto: 17/15 (M.K.) 
Literatur: Truman 1979, Taf. B, S. 158; Ha-
ckenbroch 1986, Abb.164, S. 240, 241. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2599-1919, V&A. 

III. E. 2927-1919 (M11B/103): Deckel-
rand- und Gefäßrandmontierung 

Beschriftung (Bleistift, Tinte): Ein Golddekor auf 
schwarzem Fond wird wiederholt mit A benannt: 

Ionische Außenrändern 
die Theile wo die blau + weißen Blättchen 
nicht eingeschnitten sind, bleiben ohne 
Email  
A
A A A

Braunes Papier, Bleistift, Gold, blau, weiß, 
schwarz, braun 
Maße: 13,2 x 22 cm 
Foto: 3/10 (M.K) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2927-1919, V&A. 

IV. E. 2911-1919 (M11B/102): Ornament-
band der Deckelrand- und der Gefäß-
randmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
No VII + II = 2 Stück Mittelschild blau  Seitenschilder roth 

 2 Stück wie Zeichnung 
4 Stück 

 27 
4 Stück
II. E. 2926-1919 (M11B/103): Fußmon-
tierung mit zwei Detailzeichnungen 

Beschriftung (Bleistift) – ein Detail wird wiederholt 

 

mit a gekennzeichnet. 
a a
1 Stück 

natürliche Größe 
a a

Braunes Papier, Bleistift, Gold, weiß, blau, braun, 
schwarz 
Maße: 10,9 x 23,4 cm 
Foto: 3/9 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2926-1919, V&A. 

Weißes Papier, Gold, weiß rot, grün, blau, schwarz, 
gelb 
Maße: 11,8 x 20,2 cm 
Foto: 2/32 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und fleckig. Links ist 
ein senkrecht verlaufender Quetschrand. 
Literatur: Truman, Taf. E, S. 158. 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2911-1919, V&A. 
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V. E. 2914-1919 (M11B/102): Ornament-
bänder und eine Fassung in Auf- und 
Seitenansicht 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, rotviolett, blaugrau, 
schwarz, grün, weiß, blau 
Maße: 6,8 x 13,6 cm 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt. 
Foto:2/34 
Literatur: Truman, Taf. E, S. 158. 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 2914-1919, V&A. 

VI. E. 2922-1919 (M11B/103): Henkel, 
Seitenansicht 

Beschriftung (Bleistift): 
die Goldlinie zwischen Hohlkehle 
blau + schwarz + dann weißen 
flacher und künftig lassen 

2 Stück 
alles Blau stahlblau transparent 
Roth u. Grün  dito. 

Braunes Papier, Gold, blau, braun, dunkelblau, 
rotviolett, schwarz, weiß, grün 
Maße: 16,3 x 12,1 cm 
Foto: 3/5 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 2922-1919, V&A. 

VII. E. 2921-1919 (M11B/103): Henkel, 
Außenansicht 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
Run[dung]... 
um F[assung?] 
ble[ibt?] 

Braunes Papier, braun, Gold, blau, rotviolett, weiß, 
grün 
Maße: 15,9 x 6,3 cm 
Foto: 3/4 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

VIII. E. 2923-1919 (M11B/103): Henkel, 
Innenansicht 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts abgeschnitten: 
G [ ]
der [ ]
[ ]

Braunes Papier, blau, Gold, rotviolett, braun, grün, 
schwarz 
Maße: 16 x 6,5 cm 
Foto: 3/6 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

Abb. 7 (links) R. Vasters, E. 2921-1919, V&A. 
Abb. 8 (rechts) R. Vasters, E. 2923-1919, V&A. 

 

IX. E. 2925-1919 (M11B/103): Palmetten-
förmige Blätter vom Henkel 

Beschriftung (Bleistift): 
 2 Stück 
2Stück  2 Stück 
 

Grün transparent 
mit breitem Hohlstichel in Tupfen 

punziren 
Braunes Papier, schwarz, Gold, grün, braun, Blei-
stift 
Maße: 8,8 x 15,4 cm 
Foto: 3/8 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 
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Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 2925-1919, V&A. 

X. E. 2912-1919 (M11B/102): Deckel-
knauf in Seiten- und Aufsicht sowie 
Detailskizzen der Zwischenringe 

Die Beschriftung (Bleistift) ist rechts beschnitten: 
Bällchen 

blau 
 roth 
 roth 
 blau 
 

neben weiß 
nicht 
emaillir[en] 

 

= Goldlinie nicht 
zu dünn stechen 

schwarz + weiß gut 
 mit Goldlinie 
 trennen 

Weißes Papier, Gold, braun grün, blau, rotviolett, 
schwarz, weiß 
Maße: 19,6 x 12,95 cm 
Foto: 2/33 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: Truman, Taf. E, S. 158. 

Abb. 10 (links) R. Vasters, E. 2912-1919, V&A. 
Abb. 11 (rechts) R. Vasters, E. 2924-1919, V&A. 

XI. E. 2924-1919 (M11B/102): Deckel-
knauf mit Zwischenringen 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, weiß, Gold, grün, blaugrau, rotvio-
lett, schwarz, Bleistift 
Maße: 15,1 x 7,4 cm 
Foto: 3/7 (M.K.) 
Literatur: Truman, Taf. D, S. 158. 

XII. E. 3033-1919 (M11B/111): Ornament-
kranz um den Deckelknauf 

Die Beschriftung (Bleistift) ist unten beschnitten: 
a a

[ ]
Weißes Papier, Bleistift, Gold, rot grün, blau 
Maße: 12,9 x 10,9 cm 
Foto: 4/28 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3033-1919, V&A. 

Die heute in der Sammlung des Baron Schro-
der, London, aufbewahrte Deckelschale aus 
Moosachat mit zwei Henkeln ist eine der am 
meisten beachteten Arbeiten, welche nach 
Entwürfen von Reinhold Vasters entstanden 
ist. 
Bereits 1979 hatte Truman die Gesamtansicht 
(I.) sowie siebzehn auf zwei Kartons (102, 
103) montierte Detailentwürfe der damals im 
Kunsthandel befindlichen Schale zugeordnet.1
Damit war die Moosachat-Deckelschale das 
erste Stück, das als eine an Vasters zugeschrie-
bene Arbeit auf den Markt kam.2 Heute können 
die von Truman erkannten Detailzeichnungen 
um eine weitere (XII.) ergänzt werden, andere 
müssen dagegen abgeschrieben werden: 

 
1 Kat. Christie’s New York 1979, Lot 237, Farb-Abb. auf dem 
Umschlag, S. 79, 80 mit Abb. (Entwürfe s. S. 80).; Christie’s 
Review of the Season 1979, hrsg. v. J. Herbert, London 1979, S. 
310. 
2 Truman 1979, S. 158. 

13
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Sechs Detailzeichnungen3, die Truman mit 
dem gesamten Karton 102 der Schale zugeord-
net hatte4, gehören nicht dazu; weder passen 
Form noch Größe der unterschiedlichen Orna-
mentbänder und der Ringmontierung (Fas-
sung?). 
Die hier von II.-XII. aufgelisteten Entwürfe 
von Montierungen wurden dagegen tatsächlich 
verwendet. Hierbei zeigen einige der Detail-
zeichnungen Veränderungen zu den auf der 
Gesamtansicht (I.) dargestellten Montierungen: 
Im Gegensatz zu Entwurf I. sind die Orna-
mentbänder von Gefäß- und Deckelrand (IV.) 
mit einem im Zentrum der Schale befindlichen 
Besatz erweitert. Zudem finden sich beim un-
ten gezeigten Band mit antiken Darstellungen 
von lagernden Flussgöttern ähnliche, nackte 
Figurenpaare, die sich einem Schilddekor zu-
wenden, welche sie an blauen Bändern zwi-
schen sich halten. Dieses Motiv alterniert mit 
Ornamentband-Abschnitten, die von Kasten-
fassungen gerahmt und ohne figürliches Bei-
werk mit Farbvariationen der Volutenranken 
auf Detailzeichnung V. zu sehen sind.5 Die 
derart gestalteten Ornamentbänder sind bei der 
realisierten Schale am Gefäß- und Deckelrand 
sowie am Fuß – die Fassungen abwechselnd 
mit Rubinen und Diamanten bestückt. 
Damit sind alle Montierungen der ausgeführten 
Achat-Schale vorhanden6: neben den genann-
ten die Henkel in drei Ansichten (VI.-VIII.) 
sowie deren Blattverzierungen (IX.), der stern-
förmige, auf der Gesamtansicht nicht darge-
stellte Zierkranz um den Deckelknauf (XII.) 
sowie der Deckelknauf selbst (X. und XI.). 
Letzteren hatte Vasters auf der Gesamtzeich-
nung (I.) und der Detailzeichnung (X.) ur-
sprünglich ohne Zwischenringe geplant, sodass 
die drei Teile des Knaufes direkt aufeinander-
gefügt sind. Bereits auf X. hatte er jedoch als 
Skizze auf der rechten Seite gekehlte Zwi-
schenringe in Erwägung gezogen und diese 
schließlich in einer sauberen Umzeichnung auf 
 
3 E. 2913- und E. 2915-1919 (siehe Anhang 5, Ergänzungen, 5. 
Gefäß, III. und II.), E. 2917-1919 (siehe Anhang 6, 2) und E. 
2818- bis E. 2920-1919 (siehe Anhang 6, 3a-c). 
4 Truman 1979, S. 158. 
5 Hackenbroch 1986, S. 241, behauptete dagegen, die ausge-
führte Schale zeige an den Gefäßrändern und am Fußrand „a 
fascinating alternative solution, modifying the purely ornamental 
character of the continuous foliage in the design to include tiny 
pairs of white-enameled recumbent nudes confronting one 
other.“ Diese Behauptung stimmt nur insofern, als dass die 
Gesamtzeichnung (I.) in der Tat lediglich den unfigürlichen 
Rankenbänder vorführt – allerdings hatte Vasters, wie schon 
oben festgestellt, die Abschnitte mit den lagernden Gestalten 
bereits auf IV. festgelegt. 
6 Hackenbroch 1986, S. 240, sprach von „most of the details of 
the enameled and jeweled gold mounts“. 

XI. festgelegt. Das Resultat ist ein im Ver-
gleich mit dem ursprünglichen Plan wesentlich 
gestreckterer Deckelknauf, der so ausgeführt 
wurde. 
Zudem hatte Vasters auf I. den oberen Ab-
schluss des Knaufes als Ring entworfen. Schon 
auf X. in eine Knospe modifiziert, die auf XI. 
wiederholt wird, erscheint der Abschluss als 
Knospe schließlich an der ausgeführten Schale. 
Daneben wurde die in Bleistift skizzierte Ver-
änderung des Fußprofils (I.) bei der Herstel-
lung der Achat-Schale berücksichtigt7.

Derart montiert, verdeutlicht die von Grimme 
wie folgt beschriebene Schale, wie exzellent 
Vasters den Stil der Renaissance verinnerlicht 
hatte, denn sie galt bis zur Auffindung des 
Konvolutes „als Original des 16. Jahrhunderts 
(...). Über ovalem Fuß mit reichem figürlichem 
Schmuck in opakem Email und Edelsteinen in 
Kastenfassungen wölbt sich die Achatschale, 
deren Rand in Entsprechungen zur Deckelzier 
die Schmuckmotive des Fußes wiederholt, 
bereichert und farblich steigert. Henkel in 
Doppelvolutenform in weißschimmerndem 
Email mit Rubinen und Diamanten verbinden 
formal Schale und Deckel. Von kronen-
förmigem Knauf überhöht, schließen sich die 
blauschimmernden Schalenkörper mit dem 
erlesenen Renaissancedekor zu überaus präch-
tiger Gesamtwirkung zusammen.“8

Abb. 13   Die nach den Entwürfen von Vasters 
ausgeführte Deckelschale. Moosachat, emailliertes 
Gold, Diamanten, Rubine. Maße: 35,6 x 50,8 cm. 
London, Sammlung des Baron Schroder (Foto: 
Courtesy of Christie’s New York). 

 
7 Truman 1979, S. 158. 
8 Grimme 1981, S. 20, 22. 
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Stilistisch stehen die an den Ornamentbändern 
dargestellten Figurenpaare Vorbildern aus dem 
Umkreis des Augsburger Goldschmiedes Ab-
raham Lotter (gestorben 1612)9 nahe, der u.a. 
für den bayrischen Hof tätig war. Vasters’ 
Vertrautheit mit dem Stück belegt eine illust-
rierte Ausgabe über die Schatzkammer der 
Residenz, München, in seiner Bibliothek.10 
Dennoch wirken die von Vasters entworfenen 
Figuren, wenngleich sie bei der Ausführung 
verbessert wurden, ungraziöser und unpropor-
tionierter als beispielsweise die Figuren an der 
Predella des Hausaltars von Herzog Albrecht 
V.11 

Abb. 14 (oben) Ausschnitt aus Abb. 4       
Abb. 15 (unten) Ausschnitt aus der Paradiesdar-
stellung an der Predella des Hausaltars Herzog 
Albrechts V. Ebenholz, emailliertes Gold. Augs-
burg 1573/74, Zuschreibung an Abraham Lotter d. 
Ä. und Ulrich Eberl12. Maße: 63 x 53,5 cm. Mün-
chen, Schatzkammer der Residenz (Foto: Brunner 
1977, Abb. 156). 

Als Auftraggeber der Achat-Schale kann Spit-
zer identifiziert werden. 1929 wurde die Schale 
auf der Spitzer-Versteigerung in New York 
veräußert.13 

9 Vgl. Thieme-Becker, Bd. 23, S. 408. 
10 Hackenbroch 1986, S. 241 mit dem Hinweis (Anm. 128) auf: 
F. X. Zettler, L. Enzler und J. Stockbaur (Hrsg.), Ausgewählte 
Kunstwerke aus dem Schatze der Reichen Capelle in der könig-
lichen Residenz zu München, München 1876. Vgl. Kat. Aachen 
1909, S. 58, Lot 732. 
11 Zum Hausaltar von Herzog Albrecht V. vgl. Hayward 1976, 
S. 229, Taf. 452 – Das Altar-Kabinett (K1) bezeugt Vasters’ 
Kenntnis des Hausaltars von Herzog Albrecht V. 
12 Saur, Bd. 31, S. 553, Eberl (Eberle, Eberlin), Ulrich, Meister 
in Augsburg 1555) gestorben in Augsburg 1595. 
13 Spitzer 1929, Lot 628 – vgl. Hackenbroch 1986, Anm. 126. 
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/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��$������'HFNHO�XQG�
.RUSXV�PLW�2KUHQKHQNHOQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXJU�QHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��URWEUDXQ��EUDXQ��EHLJH��
VFKZDU]��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������)X�
%HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� ± YHUVFKLHGHQH�7HLOH� VLQG�PLW�
%XFKVWDEHQ�JHNHQQ]HLFKQHW�

F F

D E [ E
D

��6W�FN &
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� ZHL��� JU�Q�� *ROG�� EUDXQ��
VFKZDU]��URWYLROHWW��RFNHU��EODX��JU�Q��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� EUDXQ�� *ROG�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��JUDXEODX��RUDQJH��GXQNHOJU�Q��ZHL���JHOE
0D�H������[������FP
)RWR�������
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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9� (�� ���������� �0��&������� 'HFNHO� 'LH�JHEDXFKWH�6FKDOH��,���HQWZDUI�9DVWHUV�PLW�
DFKW�GUHLIDFKHQ�=�JHQ��ZHOFKH�DXI�GHP�'HFNHO�
IRUWJHVHW]W�� GDV�*HIl�� LQ� DEZHFKVHOQG� EUHLWHQ�
XQG� VFKPDOHQ� $EVWlQGHQ� HLQVFKQ�UHQ�� GLH�
*UDSKLN�REHQ DXI�GHU�*HVDPW]HLFKQXQJ�,��YH U�
JHJHQZlUWLJW� GHQ� JHVFKZHLIWHQ� 8PULVV� GHU�
6FKDOH�
:lKUHQG�9DVWHUV�GDV�0DWHULDO�KLHU�EUlXQOLFK �
JU�Q�GHILQLHUWH��YHUPXWOLFK�3UDVHP��HLQ�JU�QO L�
FKHU� -DVSLV�� XQG� GLH� 'UHLGLPHQVLRQDOLWlW� GHV�
.RUSXV�GXUFK�HLQH��I�U�VHLQH�=HLFKQXQJHQ HKHU�
DW\SLVFKHQ�� 7LQWHQVFKUDIIXU� JUDSKLVFK� PRG X�
LHUWH�� GHILQLHUWH� HU� DXI� GHU� =HLFKQXQJ� YRQ�
6FKDOHQNRUSXV�XQG�'HFNHO��,,���GDV�0DWHULDO�LQ�
HLQHP�VDWWHQ�%UDXQWRQ��GHU� LQ�GHQ�7LHIHQ�EH L�
QDKH� VFKZDU]� HUVFKHLQW� �ZDKUVFKHLQOLFK� lJ\ S�
WLVFKHU�-DVSLV���+LHU�LPLWLHUWH�HU�HLQH�SODVWLVFKH�

�

�

UDQGPRQWLHUXQJ
%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

��6W�FN
>D@

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� VFKZDU]�� EUDXQ��
RFNHU��JUDX��URWYLROHWW��EODX��JU�Q��KHOOJUDX
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
9,� (������������ �0��&�������)LJ�UOLFKH�
+DQGKDEH� PLW� ZHLEOLFKHP� .RSI�� 6H L�
WHQDQVLFKW

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�OLQNV�DEJHVFKQLWWHQ�
>"�RSD@N

GXQNHO *U�Q�WUDQVSDUHQW
%HLJHV�� JROGHQ� JUXQGLHUWHV� 3DSLHU�� JUDXEODX��*ROG��
EUDXQ��VFKZDU]��ZHL���EHLJH��URWYLROHWW��EODX
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (������������ �0��&�������)LJ�UOLFKH�
+DQGKDEH�PLW�ZHLEOLFKHP�.RSI��9R U�
GHUDQVLFKW

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�DEJHVFKQLWWHQ�
��6W>�FN@

%HLJHV�� JROGHQ� JUXQGLHUWHV� 3DSLHU�� JUDXEODX��*ROG��
EUDXQ��VFKZDU]��ZHL���EHLJH��URWYLROHWW��EODX
0D�H�������[���FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
O

:LUNXQJ� GXUFK� WRQDOH� $EVWXIXQJHQ�� ZLH� HV�
PHLVWHQV�DQ�9DVWHUV¶�=HLFKQXQJHQ�]X�EHR EDFK�
WHQ�LVW�
'DQHEHQ� JHVWDOWHWH� 9DVWHUV� GLH� EHLGHQ� +DQ G�
KDEHQ� DXI� ,�� XQG� ,,�� YROONRPPHQ� DQGHUV��$XI�
,,�� NRQ]LSLHUWH� HU� GLHVH� LQ� VFKOLFKWHU� 2KUH Q�
IRUP��DXI�,��KLQJHJHQ�LQ�*HVWDOW�YRQ�]ZHL�YH U�
VFKLHGHQHQ��PlQQOLFKHQ��XQWHUVFKLHGOLFK�IDUELJ�
JHIDVVWHQ�+DOEILJXUHQ�PLW�%DUW��GLH�DXV�JOHLF K�
DUWLJ� JHVWDOWHWHP�� V\PPHWULVFKHQ� 5ROOZHUN�
ZDFKVHQ��+LHUEHL�ZXUGH� GLH� UHFKWH�+DQGKDEH�
LQ� GLH� *HVDPW]HLFKQXQJ� �,��� HLQJHI�JW�� 'DV�
%ODWW�LVW�ZHVHQWOLFK�YHUJLOEWHU�XQG�]HLJW�GHXWO L�
FKH�*HEUDXFKVVSXUHQ��GLH�EHLVSLHOVZHLVH�GXUFK�
$ESDXVHQ� HQWVWHKHQ�� :lKUHQG� GLH� HLQJHI�JWH�
+DQGKDEH� DOV� )DUELJHU� HUVFKHLQW�� GHU� VHLQHQ�
QDFK� KLQWHQ� ]XU� 6FKDOH� JHGUHKWHQ�.RSI� OHLFKW�
HUKHEW�� ZXUGH� GHVVHQ� 3HQGDQW� DX I� GHU� OLQNHQ�
6HLWH�� HLQ�:HL�HU��ZHOFKHU�PLW�JHUDGHP�.RSI�
QDFK�DX�HQ�EOLFNW��JULHFKLVFK �DUFKDLVFKHV�$XV�
VHKHQ�YHUOLHKHQ�
'DV� .RQ]HSW� GHU� ILJ�UOLFKHQ� +DQGKDEHQ� YH U�
IROJWH� 9DVWHUV� PLW� ]ZHL� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ�
�9,���9,,����ZHOFKH�DQ�GLH� OLQNH�+DQGKDEH�GHU�
*HVDPW]HLFKQXQJ�DQJHOHKQW�VLQG�
$OOHUGLQJV� YHUZDQGHOWH� HU� GHQ� Ä$UFKDLNHU³� LQ�
HLQH� ZHLEOLFKH� *HVWDOW� PLW� KRFKJHVWHFNWHQ�
+DDUHQ� XQG� 'LDGHP� �EHU� GHU� 6WLUQ�� YRQ� GHP�
DXI�MHGHU�6HLWH�GHV�.RSIHV�HLQ�URWHV�7XFK�KH U�
DEIlOOW�� ,Q� 9HUELQGXQJ�PLW� GHU� ZLH� HLQH� 5�V�
WXQJ�ZLUNHQGHQ�%HNOHLGXQJ��ZHOFKH� GLH� JROG�
EHODVVHQHQ� %U�VWH� XQEHGHFNW� OlVVW�� HULQQHUW�
GLHVH� PLW� LKUHP� HQWVFKORVVHQHQ� *HVLFKWVDX V�
GUXFN� XQG� GHQ� NODVVLVFKHQ� =�JHQ� DQ� HLQH� $�
PD]RQH�
'DV� LKUH� $UPH� XQG� GLH� XQWHUH� .|USHUKlOIWH�
HUVHW]HQGH�6FKZHLIZHUN�LVW�EODX�JHIDVVW��ZREHL�

����



.DWDORJ��6FKDOHQ��6�����

GLH $X�HQVHLWHQ�GHU�9ROXWHQ� URW�XQG�JU�Q�J H�
IlUEW�VLQG��XQG�WUlJW�ZLH�GLH�EODXJUDXH�5�VWXQJ�
HLQ�]DUWHV��*ROGPXVWHU��5DQNHQZHUN��
'DU�EHU�KLQDXV�EHVHW]WH�9DVWHUV�GLH�+DQGKDEH�
PLW� YHUVFKLHGHQHQ� 3HUOHQ� XQG� (GHOVWHLQHQ� LQ�
.DVWHQIDVVXQJ�� (LQH� 3HUOH� SOD]LHUWH� HU� LQ� 1D�
EHOK|KH� XQG� I�KUWH� YRQ� GHU� URW� XPUDQGHWHQ�
)DVVXQJ� HLQHQ� 5HLI� J�UWHODUWLJ� XP� GLH� 7DLOOH��
=ZHL� ZHLWHUH� 6WHJH� ]ZHLJHQ�� HLQ� .UHX]� YH U�
YROONRPPQHQG�QDFK�REHQ�XQG�XQWHQ��ZR�GLHVH�
LQ�.DVWHQIDVVXQJHQ�HQGHQ� ± GLH�REHUH�GLHQW�DOV�
$QKlQJHU�HLQHU�+DOVNHWWH�
'LH�$XIVLFKW� �9,���YHUGHXWOLFKW�GLH�%HGHXWXQJ�
GHU�F�I|UPLJHQ�(LQNHUEXQJ�LP�6FKR��GHU�I LJ�U�
OLFKHQ� +DQGKDEHQ�� (V� KDQGHOW� VLFK� XP� HLQH�
)DVVXQJ� I�U� HLQHQ� EHVRQGHUV� JUR�HQ�� KHU]I| U�
PLJHQ�6WHLQ�
'LH� 5HVWH� HLQHU� IDVW� YROOVWlQGLJ� DEJHVFKQLWW H�
QHQ�%HVFKULIWXQJ��9,���EH]HXJHQ� GDVV�9DVWHUV�
�� 6W>�FN@� GHU� Ä$PD]RQH³� DQIHUWLJHQ� �ODVVHQ��
ZROOWH�� 6LH� VROOWH� GHPQDFK� DXI� EHLGHQ� 6HLWHQ�
DOV� +DQGKDEH� YHUZHQGHW� ZHUGHQ� XQG� QLFKW�
HWZD�DOV�3HQGDQW�]XU�PlQQOLFKHQ�)LJXU�DXI�GHU�
OLQNHQ�6HLWH��ZLH�GLH�%HVFKULIWXQJ�GHU�UHFKWHQ�
+DQGKDEH� �,��� VXJJHULHUHQ� N|QQWH�� QDFK� GHU�
DQVFKHLQHQG�QXU�GRUW�HLQ�ZHLEOLFKHU�.RSI�HLQ�
JHI�JW ZHUGHQ�VROOWH�
3DVVHQG� ]XU� )DUEIDVVXQJ� GHU� +DQGKDEHQ� J HV�
WDOWHWH� 9DVWHUV� GLH� �EULJHQ�0RQWLHUXQJHQ� PLW�
URWHQ�XQG�EODXHQ�&�6FKZ�QJHQ��ZHOFKH�LQ�HLQ�
*HIOHFKW�YRQ�EXQWHQ�5DQNHQ� XQG�%OXPHQPR�
WLYHQ� HLQJHEXQGHQ� VLQG�� :lKUHQG� GLH� 'HWDL O�
]HLFKQXQJ� GHV� LQ� HLQHU� .QRVSH� P�QGHQGHQ��
IORUDOHQ�'HFNHONQDXIV�LQ�GLH�*HVDPW]HLFKQXQJ�
HLQPRQWLHUW�ZXUGH��GDV�%ODWW�]HLJW�ZLH�GDV�GHU�
HLQJHI�JWHQ� +DQGKDEH� VWDUNH� *HEUDXFKVVS X�
UHQ��� JLEW� HV� I�U�GLH� DXI�GHU�*HVDPW]HLFKQXQJ�
GDUJHVWHOOWHQ� ZHLWHUHQ�0RQWLHUXQJHQ� GUHL�' H�
WDLO]HLFKQXQJHQ� DXI� ]ZHL� .DUWRQV�� GHU� )X��
�,,,��� PLW� )UHLEHUHLFKHQ� I�U� GHQ� 3HUOHQ � XQG�
5XELQEHVDW]��GHQ�9DVWHUV�PLW� [ �5XELQ��XQG�E
�3HUOH�� NHQQ]HLFKQHWH�� GHQ� *HIl�UDQG� �,9���
RKQH�%HVDW]�XQG�GHQ�'HFNHOUDQG�ZLHGHUXP�PLW�
%HVDW]� �9���� +LHUEHL� GHXWHWH� 9DVWHUV� GXUFK�
JHPDOWH� %RKUO|FKHU� DXI� GLH� %HIHVWLJXQJVPH�
WKRGH�GHV�%HVDW]HV�KLQ�
'LH� )RUP� E]Z�� GHU�$XIEDX� GHV�)X�HV� JOHLFKW�
QDKH]X� HLQHU� 0RQWLHUXQJ�� GLH� 9DVWHUV� X U�
VSU�QJOLFK� I�U� HLQH� %HUJNULVWDOO �6FKDOH� �YJO��
6���,��XQG�,,���NRQ]LSLHUW�KDWWH��$XFK�GHU�IORUDOH�
'HFNHONQDXI�HULQQHUW�DQ�GHQ�GRUW� �DXI�,���HK H�
PDOV� JHSODQWHQ�� ZLH� GLH� *HJHQ�EHUVWHOOXQJ�
]HLJW�

$EE�����OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE��
$EE�����UHFKWV� 9HUJOHLFKEDUHU�'HFNHONQDXI� HLQHU�
%HUJNULVWDOO�'HFNHOVFKDOH��$XVVFKQLWW� DXV� (�� �����
������VLHKH�6���,���

=ZHL�ZHLWHUH�YHUJOHLFKEDUH�'HFNHONQlXIH�VHW ]�
WH�9DVWHUV�DP�%HUJNULVWDOO �.HOFKJODV��3���9,���
HLQ� VRZLH� DQ� GHU� 0RRVDFKDW �'HFNHOVFKDOH�
�6����,���;���;,���

�

�

�

����
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6����+HQNHO�HLQHU�6FKDOH�E]Z��.DQQH
5HVWDXULHUXQJ� �"��� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6OJ��
$UWXUR�/RSH]�:LOOVKDZ

,� (�� ���������� �0��&������� +HUPHQ�
KHQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHU�ZHLEOLFKHQ��J H�
IO�JHOWHQ�+DOEILJXU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
$TXDUHOO� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�� URWEUDXQ��EHLJH��JU�Q��
EODX��JHOE��JUDX�DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[�����FP
)RWR�������
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�VWRFNIOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (��
�����������9	$�

'LH� LP� .RQYROXW� HQW
=HLFKQXQJ� HLQHV� 5ROOZH
HLQHU�ZHLEOLFKHQ��JHIO�JH
ZDFKVHQGHQ� +DOEILJXU� �
6FKR�� XQG� HLQHP� 7LHUP
HQWVSULFKW�LQ�DOOHQ�'HWDLO
HLQHU�-DGH�'HFNHOVFKDOH�
%U�GHU�6DUDFFKL�LP�0XV
G¶$SROORQ���3DULV�
(LQ� $TXDUHOO� LVW� XQJHZ
ZXUIV]HLFKQXQJ�YRQ�9DV
GHW�VLFK�GHU�=HLFKHQGXNW
(QWZ�UIHQ�� 'DKHU� LVW� IUD
=HLFKQXQJ�VHOEVW DQIHUWLJ
=XGHP� VWHOOW� VLFK� GLH�
=ZHFN� GDV� %ODWW� GLHQWH�
GLH�DXWKHQWLVFKHQ�+HUPH

/RXYUH�IHVW��G�K��LVW�=HLFKQXQJ�,��HLQH�9RUODJH�
I�U�HLQH�DQGHUH�$UEHLW�RGHU�GLHQWH�GLH�'DUVWH O�
OXQJ�GHV�+HQNHOV�]XU�(UJlQ]XQJ�GHU�6FKDOH�LP�
/RXYUH"

$EE��� 'HFNHOVFKDOH� PLW� ILJ�UOLFKHQ� +HQNHOQ��
-DGH�� HPDLOOLHUWHV�*ROG��(GHOVWHLQH��3HUOHQ��6FKDOH��
:HUNVWDWW� GHU� *HEU�GHU� 6DUDFFKL�� 0DLODQG�� XP�
������+HQNHO�XQG�0RQWLHUXQJHQ������-K���"���+|KH��
���FP��3DULV��0XVpH�GX�/RXYUH��)RWR��5RVVL�������
7DI��/;,;��

�
����

$EE��� +HQNHO� GHU�
-DGH�6FKDOH� ± VLHKH�
$EE�� �� �)RWR�� +HUQ�
PDUFN� ������ $EE��
���D��
KDOWHQH�� DTXDUHOOLHUWH�
UN�+HQNHOV� LQ� *HVWDOW�
OWHQ��DXV�HLQHU�9ROXWH�

,��� PLW� %ODWWZHUN� DP�
DXO� DP� +HQNHODQVDW]�
V�GHQ�EHLGHQ�+HQNHOQ�
DXV�GHU�:HUNVWDWW�GHU�
pH�GX�/RXYUH��*DOHULH�
|KQOLFK� I�U� HLQH� (Q W�
WHUV��$XFK�XQWHUVFKH L�
XV�YRQ�VHLQHQ��EULJHQ�
JOLFK�� RE�9DVWHUV� GLH�
WH�
)UDJH�� ]X� ZHOFKHP�
� +lOW� GLH� 'DUVWHOOXQJ�
QKHQNHO�GHU�6FKDOH�LP�

)HVW]XVWHOOHQ� LVW�� GDVV� DQ� GHQ� +HQNHOQ� GHU�
6FKDOH� QLFKWV� $XIIlOOLJHV� ]X� EHREDFKWHQ� LVW��
(LQH�5HLKH�YRQ�2EMHNWHQ�DXV�GHU�=HLW�GHU�%U ��
GHU� 6DUDFFKL� I�KUHQ� +HQNHO� PLW� GHUDUWLJHQ�
)UDXHQILJXUHQ� YRU�� $OOHUGLQJV� VROOWH� LQ� GLH�
� %HLVSLHOVZHLVH�GHU�%RJHQKHQNHO�HLQHU�6FKDOH��3DULV��0XVpH�GX�
/RXYUH��YJO��6���$EE������± +HUQPDUFN�������6�������$EE��������
EHULFKWHW��EHU�GHUDUWLJH�+HQNHO��Ä6SlWHU�ZXUGHQ�GLHVH�JHIO�JH O�
WHQ�ZHLEOLFKHQ�)LJXUHQ�DOV�*ULIIH�DQ�6LOEHUJHIl�HQ�DX�HURUGHQ W�
OLFK� EHOLHEW� XQG� VLQG�� RIW� LQ� VHKU� YHUHLQIDFKWHU� )RUP�� QRFK� LP�
JDQ]HQ�����-DKUKXQGHUW�]X�ILQGHQ�³� ± $XFK�5RVVL�������)DUEWDI��
/;,;��$QP������ �+LQZHLV� DXI�0DUTXHW�GH�9DVVHORW�� D�D�2���6��
����� $QP�� ������ 6�� ���� VWHOOW� NHLQH� VSH]LILVFKHQ� 6WLOHLJHQW� P�
OLFKNHLWHQ� DP�+HQNHO� GHU� 6FKDOH� LP� /RXYUH� IHVW�� Ä'LH�0RWLYH�
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hEHUOHJXQJ� PLW� HLQ]RJHQ� ZHUGHQ�� GDVV� LP�
.RQYROXW� 2UQDPHQWHQWZ�UIH� YRQ� %HVDW]� ]X�
ILQGHQ� LVW�� �YJO�� $QKDQJ� ��� (UJlQ]XQJHQ�� ����
2EMHNW��EHV��;,��XQG�;,,����ZHOFKHU�GHU�6FKDOH�
LP�/RXYUH�VHKU�QDKH�VWHKW�
1XU� HLQH�8QWHUVXFKXQJ� GHU�+HQNHO� VRZLH� GHU�
�EULJHQ�0RQWLHUXQJHQ� ZLUG� .ODUKHLW� �EHU� GLH�
(QWVWHKXQJV]HLW� EULQJHQ�� 'LH� (UIDKUXQJ� OHKUW��
GDVV�LP�.RQYROXW�HUKDOWHQH�=HLFKQXQJHQ�LQ�GHU�
5HJHO� I�U�GLH�)HUWLJXQJ�EHVWLPPW�ZDUHQ� ± VR�
IHUQ�HV�VLFK�QLFKW�XP�HLQH�9RUODJH�KDQGHOW��ZDV�
EHL�%ODWW� ,���GDV�YHUPXWOLFK�QLFKW�YRQ�9 DVWHUV¶�
+DQG�VWDPPW��DQ]XQHKPHQ�LVW�

$EE��� .DQQH�� +HOLRWURS�� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� $Q�
JHEOLFK� ,WDOLHQ�� ���� -DKUKXQGHUW�� YHUPXWOLFK� DEHU�
]XPLQGHVW� LQ� 7HLOHQ� ���� -DKUKXQGHUW�� (KHPDOV�
6DPPOXQJ� $UWXUR� /RSH]�:LOOVKDZ�� ����� YHUVWHL�
JHUW��)RWR��.DW��6RWKHE\¶V�/RQGRQ�������/RW�����

(LQH�.DQQH��GLH�DOV�2EMHNW�GHU�]ZHLWHQ�+lOIWH�
GHV�����-DKUKXQGHUWV������DOV�7HLO�GHU�6DPP�
OXQJ� $UWXUR� /RSH]�:LOOVKDZ� LQ� /RQGRQ� YHU�
VWHLJHUW�ZXUGH���G�UIWH�]XP�3UREOHP�HUNOlUHQG�
EHLWUDJHQ� 'HUHQ� +HQNHO� VFKHLQW� PHKU� RGHU�
ZHQLJHU�LGHQWLVFK�]X�VHLQ�PLW�%ODWW�,��
'LH�QDKHOLHJHQGH�(UNOlUXQJ�ODXWHW�GDKHU��9H U�
PXWOLFK� ZXUGHQ� GLH� +HQNHO� GHU� 6FKDOH� LP�
/RXYUH� DXI� ,�� IHVWJHKDOWHQ�� GLH� =HLFKQXQJ�
9DVWHUV�]XU�9HUI�JXQJ�JHVWHOOW�XQG�GLHVHU�IH U�
WLJWH�GDQDFK�GHQ�+HQNHO�I�U�GLH�.DQQH�DXV�GHU�
HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� $UWXUR� /RSH]�
:LOOVKDZ�� $XFK� GHU� 0DVNHQEHVDW]� DQ� GHU�
)URQW�GHU�.DQQH�VFKHLQW�DXI�9DVWHUV�]XU�FN]X�
JHKHQ�� HLQHQ� YHUJOHLFKEDUHQ� HPDLOOLHUWHQ�
*ROGEHVDW]� ]HLJW� GLH� %HUJNULVWDOO �.DQQH� PLW�
&KLPlUHQKHQNHO� �.$��� ,9���� %HLGH� 0DVNHQ�

VLQG�RIW�XQPLWWHOEDU�GHP�lOWHUHQ�)RUPHQVFKDW]�HQWQRPPHQ��RKQH�
GD��GLH�.�QVWOHU�VLFK�EHP�KW�KlWWHQ��GLHVH�]X�YDU LLHUHQ�³� .DW��6RWKHE\¶V�/RQGRQ�������/RW�����6������ ± $XI�GHUVHOEHQ�
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S17. Sog. Große Hubertusschale 
Reinzeichnung vom Architekten Heinrich Jo-
hann Wiethase 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
Datierung: vor 1885, vielleicht um 1870 
 
I. E. 2587-1919 (SS62): Schale, Blei-

stiftzeichnung (Rohentwurf) 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift / Maße: 62,6 x 43,5 cm 
Fotos: 25/16, 25/17 (untere und untere Hälfte, 
(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und leicht ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2587-1919, V&A. 

II. E. 2588-1919 (SS62): Sog. Große 
Hubertusschale – Federzeichnung 

Von Architekt Wiethase erstellte Reinzeichnung, 
rechts unter der Basis der Seitenansicht signiert 
(Bleistift): 

H. Wiethase 
Architekt 

Weißes Papier, Tinte, Bleistift 
Maße: 62,7 x 43,7 cm 
Foto: 25/19 (obere Hälfte), 25/20 (untere Hälfte) 
(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt. 
Literatur: Richter 1983, Abb. 57 (nur die obere 
Blatthälfte), S. 64-68. 

Abb. 2 Die Federzeichnung des Architekten 
Wiethase bildet Teil des Vastersschen Konvolutes, 
E. 2588-1919, V&A. 

III. E. 3316-1919 (M11C/138): „Jagdfries“ 
– Rohentwurf eines Ornamentbandes 
mit Jägern und Tieren 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, beige 
Maße: 4,5 x 14,3 cm 
Foto: 10/14 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3316-1919, V&A. 

IV. E. 3318-1919 (M11C/138): „Jagdfries“ 
– Rohentwurf eines Ornamentbandes 
mit Jägern und Tieren 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, beige 
Maße: 4,4 x 14,1 cm 
Foto: 10/16 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3318-1919, V&A. 

 
V. E. 3319-1919 (M11C/138): „Jagdfries“ 

– Rohentwurf eines Ornamentbandes 
mit Jägern und Tieren 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, weiß, beige 
Maße: 4 x 16,8 cm 
Foto: 10/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3319-1919, V&A. 

VI. E. 3054-1919 (M11B/113): „Jagdfries“ 
–Ornamentband mit Jägern und Tieren 

Beschriftung (Tinte): 
2 Theile 

Beiges Papier, Gold, schwarz, rot, grün, weiß, rosa, 
braun, grau 
Maße: 2,2 x 3,9 cm 
Foto: 5/8 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3054-1919, V&A. 

VII. E. 3056-1919 (M11B/113): „Jagdfries“ 
–Ornamentband mit Jägern und Tieren 

Beschriftung (Tinte): 
1 Theil 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, violett, 
blaugrau, grün, schwarz, rot, rotbraun 
Maße: 2,8 x 10,4 cm 
Foto: 5/7 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3056-1919, V&A. 

VIII. E. 3057-1919 (M11B/113): „Jagdfries“ 
– Ornamentband mit Jägern und Tie-
ren 

Beschriftung (Tinte): 
1 Theil 

Beiges Papier, Gold, rot, schwarz, grün, rotbraun, 
weiß, violett, rosa, gelb, blaugrau 
Maße: 3,9 x 14,1 cm 
Foto: 5/8 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3057-1919, V&A. 

 

IX. E. 3058-1919 (M11B/113): „Jagdfries“ 
–Ornamentband mit Jägern und Tieren 

Beschriftung (Tinte): 
1 Theil 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, rotbraun, 
grün, beige, rot, weiß, violett 
Maße: 3,5 x 12,9 cm 
Foto: 5/10 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3058-1919, V&A. 

In einem ersten Bleistiftentwurf (I.) legte Va-
sters den Aufbau des 1885 durch Luthmer1 als 
„Große Hubertus-Schale“ bekannt gewordenen 
Stückes fest. Oben auf dem skizzenhaften Roh-
entwurf findet sich eine Seitenansicht der 
Schale auf einer gotischen Architekturbasis, in 
deren Innern sich ein turmartiges Postament 
mit passförmigen Erweiterungen erhebt, auf 
welchem drei männliche Figuren dargestellt 
sind. Unten ist nur noch sehr schwach ein ver-
blichener Grundriss der einen Hälfte des 
Schaleninnern zu erkennen. Diverse Konstruk-
tionslinien lassen nachvollziehen, wie Vasters 
ihn mit Zirkel und Lineal entwickelte. 
 
Die zweite, in Tinte ausgeführte Zeichnung 
(II.) ließ Vasters vom Architekten Heinrich 
Johann Wiethase erstellen, wie dessen Unter-
schrift (Bleistift) rechts unter der Seitenansicht 
der Schale (vgl. P34, Abb. 2b) verdeutlicht. 
 
1 Luthmer 1885, Taf. IV. und V. 

1
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Neben der Federzeichnung tragen drei weitere 
Zeichnungen die Signatur Wiethases (vgl. P34, 
Abb. 2a, 2c und 2d). 
Wie auf I. zeigt II. oben die Seitenansicht und 
darunter den Grundriss des Schaleninnern, 
welcher mit nur eineinhalb Pässen exempla-
risch dargestellt wurde. Rechts daneben wurde 
zudem eine Ecke der Architekturbasis auf 
quadratischem Grundriss konstruiert. 
In weiten Teilen stimmen der Vasterssche 
Entwurf I. und die Reinzeichnung von Wietha-
se (II.) überein: Die vierteilige Basis mit quad-
ratischem Grundriss zeigt an den Ecken gleich 
aussehende, gotische mit Baldachinen 
überbaute Thronarchitekturen, in denen je ei-
ner der vier Evangelisten sitzt. Vor einem 
jeden befindet sich das dazugehörige, 
figürliche Evangelistensymbol mit 
Spruchband. Es befindet sich auf einem 
Sockel, der als Pass der Spitze des 
quadratischen Grundrisses vorgelagert ist, und 
an den Seiten von zwei weiteren Pässen beglei-
tet wird, zu denen die Seitenwände der Thron-
architektur führen. Auf diesen finden sich 
schräg angebrachte, leere Wappenschilde.2
Über den Dächern der Baldachine erhebt sich 
die hier wie dort gleichartige Schale, deren vier 
Pässe mit 20 Grad großen Kreissegmenten 
alternieren. Die Einzüge dazwischen sowie der 
Gefäßrand sind auf der linken Seite wie auf 
Vasters’ Zeichnung mit einem Kranz von 
Kreuzblumen belegt, während auf der rechten 
Seite unter dem Gefäßrand ein Ornamentband 
mit Blüten gezeichnet ist, unter dem ein bis zur 
Schalenmitte hinunter reichender, lilienartiger 
Blattkranz vorgesehen ist. Zwischen diesen 
beiden Alternativvorschlägen der Wandungs-
verzierung befindet sich zudem ein breiter, bis 
zum Schalenboden reichender Bewuchs in 
Form einer Rebe mit knorrigen Ästen, Früch-
ten und großen Blättern. 
 

Abb. 10   Ausschnitt aus 
Abb. 2. Das Wappen be-
findet sich im Zentrum 
eines Passes im Schalen-
innern, siehe II. 

Dieser vegetabile Dekor wird im Schalenin-
nern aufgenommen und umwuchert in den 
 
2 Luthmer 1885, Taf. IV. und V. weist darauf hin, dass diese 
Eckarchitekturen beim ausgeführten Stück „vier sich zweimal 
wiederholende Wappen“ tragen, welche er im folgenden be-
schreibt. Vgl. auch Anm. 5. 

Pässen eingeschriebene Kreise – das vordere 
zeigt ein von einwärts gewandten Vögeln mit 
überkreuzten Beinen flankiertes Wappen mit 
Adler, über dem eine Krone schwebt, die das 
Wappen als fürstlich kennzeichnet. Um das 
Wappen herum ist im linken oberen Kreisseg-
ment DOMI(nus) • ec(c)lesia • et • th(eologus), 
Kirchenherr und Theologe, zu lesen. 
Die im Innern der Schale auf einem Postament 
angebrachten drei männlichen Figuren auf 
Vasters’ Entwurf wurden bei der Federzeich-
nung ausgetauscht gegen einen bewachsenen 
Felsen mit dem hl. Hubertus3 mit den Hirsch, 
der ein Kreuz zwischen dem Geweih trägt. 
 

Abb. 11   Die nach Vasters’ Konzept gefertigte sog. 
Große Hubertusschale. Silber, Ornamente vergoldet 
und teilweise emailliert. Höhe bis zum Schalen-
rand: 32 cm, Höhe bis zum Hirschgeweih 55cm, 
Durchmesser: 70 cm. Ehemals Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt/Main (Foto: 
Luthmer 1885, Taf. IV). 

Auch die sich ehemals in Besitz des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main, be-
findliche Ausführung zeigt im Vergleich mit 
den Entwurfszeichnungen einige entscheiden-
de Veränderungen.4 Während die aus Thronen 
 
3 Hubertus, Bischof von Tongern-Maastricht (später Lüttich) 
wurde um 655 geboren und starb am 30. 5. 727 in Tervuren. Er 
machte mehrere Missionsreisen in die Ardennen, wobei er sich 
gegen die dort üblichen „heidnischen“ Jagdgebräuche wandte. 
Aufgrund einer späteren Legende, wonach Hubertus sich wäh-
rend der Jagd durch die Erscheinung eines Hirsches mit einem 
Kreuz im Geweih bekehrt habe, wurde er zum Patron der Jäger 
und Schützenvereine. 
4 Die von Richter 1983, S. 66-68, vollständig wiedergegebene 
Schalen-Beschreibung von Luthmer (1885, Taf IV. und V) soll 
an dieser Stelle nicht noch einmal zitiert werden – das Hauptau-
genmerk gilt hier den Unterschieden von Entwürfen und ausge-
führter Schale. 
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gebildete Architekturbasis eng den gezeichne-
ten Vorlagen folgt, wobei die Evangelisten 
gegen die vier Kirchenväter Hieronymus, Au-
gustinus, Gregor I. und Ambrosius ausge-
tauscht und die davor befindlichen, figürlichen 
Evangelistensymbole durch kleine, Schild 
haltende Löwen ersetzt wurden, ist der Scha-
lenkorpus von grundlegend anderer Form. 
Zunächst einmal wesentlich flacher gestaltet, 
wurde er mit zwölf Buckeln anstelle der vier 
Pässe gestaltet. Unter dem Schalenrand ist die 
Wandung mit jenem Ornamentband mit Blüten 
belegt, das sich auf der Reinzeichnung an glei-
cher Stelle findet. Der dort angesetzte Kranz 
wurde allerdings derart verändert, dass sich 
große Blattelemente mit eingerollten Voluten 
und kleine abwechseln. Auch reicht der Kranz 
nun wegen der flacheren Schalenform bis zum 
Schalenboden. 
Zwar erhebt sich bei der Ausführung wie auf 
der Federzeichnung im Innern der Schale ein 
Hubertus mit Hirsch auf einem Felsen, doch ist 
letzterer mit einem geflochtenen Zaun umge-
ben und der Heilige von anderer Gestalt. Der 
Kniende neigt sich weniger als beim Entwurf 
und trägt einen Hut. Zudem befindet sich zwi-
schen ihm und dem Hirsch ein Baum. 
 

Abb. 12   Blick in das Innere der sog. Großen Hu-
bertusschale“(Foto: Luthmer 1885, Taf. IV.). 

 
Insbesondere das Schaleninnere ist verändert. 
Wie auf der Federzeichnung sind die Grate und 
der Rand der nun zwölf Schalenkompartimente 
mit Ornamentfriesen belegt. Allerdings blieben 
die einzelnen Pässe unverziert, da auf den 
Weinrebendekor und die eingeschriebenen 
Kreise (mit Wappen) verzichtet wurde. Statt 
dessen umgibt ein breiter, den Hauptschmuck 

des Innern bildender Fries die Basis der Huber-
tusgruppe. Er zeigt bunt emaillierte Jagd-
szenen „in einer schönen, spätgothischen Or-
namentik vertheilt, welche am meisten an die 
Composition des Kupferstecher Israel van 
Mechenen erinnert.“5 Für diesen „Jagdfries“ 
fertigte Vasters Detailzeichnung III. bis IX., 
die Jäger, aber auch weibliche Figuren, auf der 
Jagd mit Hunden nach Hirschen und Rehen 
zeigt. Hierbei dienten die ersten drei Detail-
zeichnungen (III.-V.) als Rohentwürfe der 
farbigen Entwürfe (VI.-IX.), auf denen Szenen 
der Rohentwürfe vollständig übernommen oder 
in abgewanderte Form verwendet wurden. 
 
Bereits Richter wies auf zwei Vorbilder hin, 
die Vasters aus dem Lüneburger Ratssilber 
heranzog.6 Zum einen leitet sich die Architek-
turbasis von der sog. „Schale mit den Kirchen-
vätern“ ab. Aus den Entwürfen wird deutlich, 
dass Vasters die Figuren ursprünglich in Evan-
gelisten abwandeln wollte. Bei der Ausführung 
allerdings kehrte er zu den Kirchenvätern zu-
rück. 
 

Abb. 13   Sog. „Schale mit den Kirchenvätern“. 
Aus dem Lüneburger Ratssilber, gestiftet 1476, von 
Curd Hagen. Berlin, SMPK, Kunstgewerbemuseum 
(Foto: Richter 1983, Abb. 59). 

 
Symptomatisch für Vasters’ Schaffensprozess 
ist das Übernehmen von Ideen eines Vorbildes, 
das Abwandeln, Bereichern, Komplizieren und 
Perfektionieren der Vorlage, hier beispielswei-
se die Architektur. Wohl des perfekten Resul-
tats wegen – nur eine vollkommene Zeichnung 
kann ein vollkommenes Objekt hervorbringen 
 
5 Luthmer 1885, Taf. IV. und V. – Weiteres Email wurde nach 
Luthmers Beschreibung am Felsen eingesetzt, am Ornament-
band, das den Felsen umschließt, bei den Teppichen, mit denen 
die Throne ausgestattet sind, und bei den Wappen (vgl. Anm. 3). 
6 Richter 1983, S. 69; Zum Stück siehe Kat. Berlin 1990, Nr. 5. 
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–, wegen des hohen Anteils an architektoni-
schen Elementen sowie aus Zeitgründen ließ 
Vasters die Reinzeichnung von einem Spezia-
listen, dem Architekten Heinrich Johann 
Wiethase, erstellen. 
 
Zum anderen diente die sog. „Schale mit 
Hirschjagd und Hirsch im Gehege“ sowohl in 
Form und Dekor (Jagdfries) als Ideenlieferant 
und als Inspiration für die sich im Innern erhe-
bende Gruppe. 
 

Abb. 14   Sog. „Schale mit Hirschjagd und Hirsch 
im Gehege“. Aus dem Lüneburger Ratssilber, um 
1505. Silber, vergoldet. Höhe: 15 cm, Durchmesser: 
34,5 cm. Berlin, SMPK, Kunstgewerbemuseum 
(Foto: Richter 1983, Abb. 60). 

Als Erklärungsansatz für die Abwandlungen 
bei der Ausführung mag folgendes vorgeschla-
gen werden: Das Innere der Schale wurde 
letztendlich mit einem Jagdfries ausgestattet, 
der, führt man sich die Legende des hl. Huber-
tus vor Augen, wesentlich schlüssiger zur Hu-
bertusgruppe passt, als der auf der Zeichnung 
II. festgehaltene Weinrebendekor. 
Für die weiteren, festgestellten Veränderungen 
im Vergleich zu I. dürfte Vasters selbst ver-
antwortlich gewesen sein. Dennoch kann die 
Einflussnahme von Wiethase und des Auftrag-
gebers nicht völlig negiert werden. 
 
Die Veröffentlichung der Schale 1885 von 
Luthmer im Katalog der Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild in Frankfurt am 
Main liefert den Terminus ante quem. Laut 
Otto von Falke entstand die sog. Große Huber-
tusschale bereits um 1870 und ist Teil von 
insgesamt fünf Silbergeräten (P35, Abb. 3; 
P49, B1 und B1, Abb. 5), die aus einer ge-
meinsamen, ihm angeblich unbekannten Fäl-
scherwerkstatt hervorgingen.7

7 Falke 1924, S. 2-3. 
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S19. Fußschale auf Mischwesen mit der 
Anbetung der Hirten 
S20. Fußschale auf Sphingen 
Beide Realisationen: Ehemals Sammlung Spit-
zer 
 

I. E. 2758-1919 (M12B/71): Schale 
Beschriftung (Bleistift): 

Anbetung der Hirten 
Beiges Papier, Bleistift 
Maße: 18,6 x 22,9 cm 
Foto: 22/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2758-1919, V&A. 

 

II. E. 2679-1919 (M12A/47): Ornament 
der Schalenwandung (Contrecoupe)  

Beschriftung (Bleistift): 
 Contrecoupe 
für Schaale 
mit Anbetung 
 der Hirten 

Weißes Papier, Bleistift, violett, gelb aquarelliert 
Maße: 21,7 x 23,1 cm 
Foto: 19/35 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

III. E. 2756-1919 (M12B/71): Schale 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Tinte, Bleistift 
Maße: 18,6 x 20,5 cm 
Foto: 22/1 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig 
(Farbspuren). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2679-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2756-1919, V&A. 

In ähnlicher Gestaltung und mit identischem 
Gefäß erscheinen zwei auf vier Figürchen ru-
hende Fußschalen im Vastersschen Konvolut: 
Die Schale auf sphinxartigen Mischwesen 
(S19) überschrieb Vasters mit Anbetung der 
Hirten, obwohl weder der phantasievolle De-
kor der Seitenansicht (I.) noch der Entwurf der 
Schalenwandung (II.) auf das christliche The-

1
2

ma eingeht. Hier wurden die den Fuß tragen-
den Figürchen unterschiedlich gestaltet. Dage-
gen erhebt sich die vergleichbare Schale (S20: 
III.) auf vier identischen, in kaum mehr als den 
Umrissen gezeichneten Sphingen mit löwen-
beinähnlichen Vorderextremitäten, volutenar-
tig eingerollten Schweifen und mit Diademen, 
hinter denen eine Volute auf dem Kopf ange-
bracht ist. Ausgestattet mit Kopftüchern, er-
scheinen die aufgesetzten Brüste unverhüllt. 

3
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Stärker eingerollt und mit Ringen strukturiert 
erscheinen die Schweife der sphinxartigen 
Mischwesen von der Schale mit der Anbetung 
der Hirten (I.). Alle der drei auf der Zeichnung 
sichtbaren Figürchen sind geflügelt – die Flü-
gel sind ausgebreitet – und sie verfügen über 
vogelfußähnliche Vorderextremitäten. Ihre 
Köpfe hingegen wurden alternativ kreiert, links 
der Kopf eines bärtigen Mannes, in der Mitte 
der einer Frau mit am Hals geknoteten Kopf-
tuch – diese Figur ist zudem gebust – und 
rechts ein Drachenkopf mit aufgerissenem 
Maul. 
 
Auch die auf den Rücken der Figürchen getra-
genen Füße sowie die Schäfte beider Schalen 
sind unterschiedlich gestaltetet: 
Bei der Schale mit der Anbetung der Hirten (I.) 
ist die untere Wulst als auch die mit einer 
hochgezogenen, glatten und unverzierten 
Hohlkehle abgesetzte, gewölbte Sockelplatte 
des runden Fußes mit Rollwerk verziert, das 
Früchte rahmt und bei der Ausführung getrie-
ben wurde. Zudem schmücken C-Spangen die 
Hohlkehle und der Rand des Fußes ist zwi-
schen den Tragefigürchen mit einem Volu-
tenkranz besetzt. 
Ein ähnlicher, skizzierter Volutenkranz unter-
fängt den ansonsten unverziert dargestellten 
Fuß der Schale auf Sphingen (III.) Dieser weist 
im Vergleich zu I. einen größeren Durchmes-
ser auf, während die nicht wulstförmige, son-
dern leicht gerundete Zarge und die Hohlkehle 
schmaler (schlanker) aufgefasst ist. Anstelle 
einer gewölbten Sockelplatte endet der Fuß 
hier in einer geraden, die von einer kleinen, mit 
vier Kügelchen besetzten Wulst eingefasst ist. 

Der vasenförmige Schaft der Schale mit der 
Anbetung der Hirten (I.) ist wie die Hohlkehle 
des Fußes mit C-Spangen besetzt. Am gekehl-
ten Schaftsockel wurden kleine Spangen auf 
große gelegt und – mit den stark gerollten 
Nasen nach außen weisend – mit einem Ring 
angegurtet. Hierauf erheben sich gekonterte, 
chimärenartig ausgebildete, mit züngelnden 
Drachenköpfen besetzte C-Spangen, die zum 
Hals der Schaftvase führen. Eine mit Blättern 
verzierte Wulst über dem Vasenhals trägt 
wiederum kleine, nun mit Kügelchen besetzte 
C-Spangen. Von diesen zweigen Blätter ab, die 
das nach außen gewölbte Zentrum (kein 
vertiefter Spiegel!) der Schale mit rundem 
Durchmesser aufnehmen. 
Der Schaft der Schale auf Sphingen (III.) hin-
gegen ist durchbrochen gearbeitet und wird aus 

Mischwesen gebildet. Diese umstehen mit dem 
Rücken zueinander auf der Sockelpatte des 
Fußes eine zentral aufgesetzte Halbkugel. Ge-
rade Beine auf Löwenpranken führen zum 
stark vorgewölbten Leib, der mit einer bering-
ten Knorpelmaske besetzt ist, während in die 
Hohlrücken oben eingerollte C-Schwünge 
eingeschrieben sind. Gebuste Oberkörper ge-
hen von hier in schwanengleiche Hälse und mit 
Voluten und Ohren verfremdete Köpfe über. 
Letztere unterfangen eine kleine, wie unten mit 
Kügelchen verzierte Wulst, die, ähnlich zur 
Schale auf I., mit C-Spangen besetzt ist. An-
stelle von Blättern nehmen hier allerdings wei-
tere kleine, gekontert aufgestellte C-Spangen 
das außen gewölbte Zentrum der Schale auf. 
Die Spangen sind wie auf I. unten am Schaft 
aneinander gegurtet. 
 
Wie sich Vasters die Schalenwandung von I. 
vorstellte, ist dem mit Contrecoupe für Schaale 
mit Anbetung der Hirten bezeichneten Entwurf 
II. zu entnehmen. Mit mehreren konzentri-
schen Kreisen deutete er die Einteilung der 
Wandung an und legte in violetter, gelb aqua-
rellierter Zeichnung in einem Viertelsegment 
oben beispielhaft den mit Früchten und geflü-
gelten Puttenbüsten bereicherten Rollwerkde-
kor fest. 
 
Trotzt ihrer unterschiedlichen, obschon ähnli-
che Dekore aufzeigenden Gestaltung ähneln 
sich die Konturen beider Schalen. Beide Wan-
dungen werden auf halber Höhe von drei Profi-
len gegliedert: Darüber ist hier wie dort die 
Wandung glatt bzw. darunter reliefiert. Die 
gleiche Form sowie identische Höhe der Gefä-
ße mit einem Durchmesser von ca. 19 Zenti-
metern suggeriert, dass Vasters mit Zeichnung 
I. und III. alternative Vorschläge eines Gefäßes 
festhielt oder von der einen Schale ein verän-
dertes Duplikat erstellte. 
 
Die letztgenannte Möglichkeit, d.h. die Kreati-
on zweier modifizierter Duplikate bestätigte 
sich durch die Auffindung der Ausführungen 
im Katalog der ehemaligen Sammlung Spitzer, 
in der beide in vergoldetem Silber gefertigten 
Schalen als deutsche Arbeiten des 16. Jahr-
hundert geführt wurden.1

1 Ausführung von S19: Spitzer 1891 (III), S. 16, 17, Nr. 33, Taf. 
VIII (Orfèrerie civile): „Coupe. Argent doré. Travail allemand 
(fin de XVIe siècle). La coupe, de forme circulaire et peu pro-
fonde, repose sur un pied en balustre flanqué de huit anses, 
quatre grandes et quatre petites, en forme de volutes et découpée 
à jour. La base, à deux étages, supportée par quatre sphinx de 
haut relief, est décorée de cartouches; des bouquets de fruits sont 
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repoussés sur la tige, et le dessous de la coupe est orné de chéru-
bins alternant avec des cartouches et des guirlandes. Un grand 
médaillon en argent repoussé et doré occupe presque tout 
l’intérieur de la coupe. On y a représenté l’Adoration des ber-
gers. A gauche, à l’entrée de la crèche près de laquelle se tient 
debout saint Joseph, on aperçoit Jésus enfant, étendu dans une 
corbeille remplie de paille. Trois petits anges et la Vierge age-
nouillée l’adorant. A droite, on voit un berger à genoux, qui 
vient de déposer un agneau en offrande auprès du Sauveur; deux 
autres bergers, dont l’un porte une cornemuse, l’accompagnent. 
Au fond, des ruines et un ange annonçant aux bergers la nais-
sance de Jésus. Sur le bord, à l’intérieur et à extérieur de la 
coupe est gravée l’inscription suivante: VT PERDERET QVOS 
CINDIDIT BEATVUS AVCTOR SAECVLI SERVILE CORP-
VS INDVIT. GAVDET CHORVS CÆLESTIVM ET ANGELI 
CANVNT DEO PALAMQVE FIT PASTORIBVS. PASTOR 
CREATVM OMNIVM.“; 
Ausführung von S20: Ders., S. 25, Nr. 66, Taf VIII: „Coupe. 
Argent doré. Travail allemand (XVIe siècle). La coupe, circu-
laire et légèrement concave, repose sur un pied circulaire porté 
par quatre chimères de haut relief. Sur sa surface bordée d’un 
rang d’oves sont représentés de poissons jouant sur le flots. La 
tige se compose de quatre consoles adossées, terminées à leur 
partie inférieur par des griffes de lion et à leur partie supérieur 
par des têtes d’animaux. Le dessous de la coupe est décoré de 
quatre termes de femmes ailées, alternant avec des cuirs décou-
pés encadrant des trophées et des bouquets de fruits. A l’intérieur 
de la coupe est figurée la légende de Scylla. Nisus, vêtu en 
guerrier antique, monté sur un cheval au galop, occupe le centre 
de la composition. A droite et à gauche, des groupes de guer-
riers. Au fond, on aperçoit Scylla tenant à la main la mèche de 
cheveux qu’elle a coupée à son père; on la voit encore sur le haut 
d’une tour qui fait partie de l’enceinte d’une ville, au dernier 
plan: fond de paysage et de fabriques. Sur le bord de la coupe, à 
l’intérieur et à l’extérieur, est gravée l’inscription suivante qui 
explique le sujet: QVID NON COGIT AMOR TESTIS NISEIA 
VIRGO AVSA IN PVRPVREA REGNA PATER. COMA 
FATALI. TONDERE MANV QVID MOENIBVS HOSTEM 
ARCES HOSTE MAGIS NATA TIMENDA. TIBI EST. – HEV 
QVANTO STETIT VNIVS TONSVRA CAPILLI SCYLLA 
TIBI EN TECTVM PATRIA VERSA TVA EST NIL AGIS AT 
VOBIS MALE SIT NOX SOMNE CVPIDO QVORVM OPE-
RA TANTVM SVSCIPERE AVSA SCELVS. “ 

Abb. 4 Abbildungen der nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigten Schale mit der Anbetung der Hirten 
(links und Mitte) sowie des Innern der Schale auf 
Sphingen (rechts). Silber, vergoldet, S19 auch e-
mailliert (Fuß). Höhe: 16,8 cm (S19) bzw. 18 cm 
(S20). Durchmesser beider Schalen: 18,8 cm (Foto: 
Spitzer 1891 (III), Taf. VIII). 
 
Während auf Taf. VIII. des Spitzer-Kataloges 
neben einer Seitenansicht der Schale mit der 
Anbetung der Hirten (S19) – diese entspricht 
genauestens Entwurf I. und II. – auch das na-
mengebende Relief im Schaleninnern abgebil-
det ist, findet sich auf derselben Tafel von der 
Schale auf Sphingen (S20) nur eine Abbildung 
deren Innern – dieses ist mit einem Relief der 
Skylla-Legende verziert –, derweil die zugehö-
rige Beschreibung im Katalog verdeutlicht, 
dass das Äußere der Schale Entwurf III. 
gleicht. 
Beide Sujets im Innern der Schalen werden 
von lateinischen Inschriften gesäumt und of-
fensichtlich sind die Szenen an historische 
Vorlagen angelehnt oder kopieren diese sogar. 
Ob diese Reliefs auf Vasters zurückgehen, ist 
unklar – zumindest entsprechen die Szenen 
keiner im Konvolut erhaltenen Zeichnung.  
 
Eine Tazza2 im Rijksmuseum, Amsterdam, 
führt einen mit Vasters’ Fußschalen (besonders 
I.) sehr ähnlichen Aufbau vor und dürfte als 
Vorbild gedient haben. 
 
2 Siehe Kat. Amsterdam 1967 (2), Abb. 27, 28. 
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Abb. 5 Fußschale bzw. Tazza. Silber, vergoldet. 
Middelburg, 1595, zugeschrieben an Matthias 
Molckman. Höhe: 20 cm. Amsterdam, 
Rijksmuseum (Foto: Kat. Amsterdam 1967, Abb. 
28). 
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YHUGHXWOLFKW�DOOHUGLQJV��GDVV�GDV�DXI�,,��YLHUWH L�
OLJ�NRQ]LSLHUWH�&KHUXELQ�2UQDPHQW�LQ�HLQ�GUHL�
WHLOLJHV� DOWHULHUW� ZXUGH� XQG� GDPLW� QRFK� HQJHU�
DQ� GDV� %HFNHQ� LP� %ULWLVK�0XVHXP� DQJHOHKQW�
LVW�� $XFK� GRUW� ]LHUHQ� �]ZLVFKHQ� .DUW XVFKHQ��
GUHL�FKHUXELQDUWLJH�+DOEILJXUHQ�GDV�%HFNHQ�

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE����
$EE���E��UHFKWV� %DOXVWHUI|UPLJHU� 6FKDIW�PLW�0DV�
NHQ� XQG� )UXFKWEXNHWWV� DQ� HLQHU� 7D]]D� YRQ� $GDP�
YDQ�9LDQHQ��8WUHFKW��������+|KH�GHU�7D]]D�����FP�
�)RWR��+D\ZDUG�������7DI�������

� 6SLW]HU�������,,,���6������1U������2UIqYUHULH�FLY LOH��

'DQHEHQ� HULQQHUW� GHU�0DVNHQ� XQG� )UXFKWEX�
NHWWGHNRU� GHV� YDVHQI|UPLJHP� 6FKDIWHV� YRQ�
9DVWHUV¶� 6FKDOH� �,��� DQ� GHQ� EDOXVWHUI|UPLJHP�
6FKDIW� HLQHU� ����� JHIHUWLJWHQ� 7D]]D � YRQ� $�
GDP� YDQ� 9LDQHQ� �XP� ����������� 0HLVWHU�
�������� =XGHP� ILQGHQ� VLFK� DQ� GHP� DXWKHQW L�
VFKHQ�6W�FN�YHUJOHLFKEDUH�6WDEZHUNRUQ DPHQWH�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ�
JHIHUWLJWHQ�6FKDOH� LQ�GHU� HKHP��6DPPOXQJ�6SLW]HU��
0LW�JHIlOVFKWHQ�0DUNHQ�YHUVHKHQ��ZXUGH�GDV�6W�FN�
DOV�$XJVEXUJHU�RGHU�8OPHU�$UEHLW�GHV�����-DKUKXQ�
GHUWV� DXVJHJHEHQ�� 6LOEHU� JHWULHEHQ�� JUDYLHUW� XQG�
YHUJROGHW��+|KH�������FP��'XUFKPHVVHU�GHU�6FKDOH��
�����FP��)RWR��6SLW]HU�������,,,���6������1U������
'DV�6FKDOHQLQQHUH�LVW�ODXW�GHU�%HVFKUHLEXQJ�LP�
6SLW]HU�.DWDORJ�PLW�HLQHP�5HOLHI�YHU]LHUW��GDV�
GHQ�%DX�HLQHU�)HVWXQJ�]HLJW� �
=ZHL�JHIlOVFKWH�0DUNHQ�LQ�$XJVEXUJH U�0DQLHU�
DXI� GHP�)X�UDQG� ± VFKHLQEDU� HLQ� -DKUHVEXFK�
VWDEH�XQG�%HVFKDX]HLFKHQ� ± VROOWHQ�GLH�%HQHQ�
QXQJ�GHU�$XVI�KUXQJ�LQ�GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU�
DOV� $XJVEXUJHU� 6FKDOH� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV�
EHOHJHQ�

$EE��� 'HU�)X�UDQG�GHU� JHIHUWLJWHQ�6FKDOH�ZXUGH�
PLW� LQ� $XJVEXUJHU� 0DQLHU� JHIlOVFKWHQ� 0DUNHQ�
YHUVHKHQ��Ä6XU�OD�SDWWH�VRQW�IUDSSp�GHX[�SRLQoRQV�³�
�)RWR��6SLW]HU�������,,,���6������1U������
� =XP�6W�FN�YJO��+D\ZDUG�������7DI ������� =X� $GDP� YDQ� 9LDQHQ� VLHKH� '$�� %G�� ���� 6�� ����� 7KLHPH �
%HFNHU������%DQG��6�������� 6SLW]HU� ����� �,,,��� 6�� ���� 1U�� ���� Ä,QWpULHXU�� 'DQV� XQH�
PpGDLOORQ�FLUFXODLUH�HQWRXUp�G¶XQ�WRUH�GH�ODXULHU�HQ�UHOLHI�HW�G¶XQ�
FHUFOH� GH� IHXLOODJHV� JUDYpV� DX� SRLQWLOOp�� HVW� UHSUpVHQWpH� OD�
FRQVWUXFWLRQ� G¶XQH� IRUWHUHVVH�� $X� SUHPLHU� SODQ�� GHX[� KRPPH��
O¶XQ� MHXQH�� O¶DXWUH� YLHX[�� YrWXV� G¶XQ� FRVWXPH� PRLWLp� DQWLTXH��
PRLWLp�RULHQWDO��SUHQQHQW�GHV�PHVXUHV�SRXU�OD�WDLOOH�G¶XQH�SLHUUH��
$�JDXFKH��SUqV�G¶XQ�WURSKpH�G¶DUPHV��XQ�WDLOOHXU GH�SLHUUH�HVW�DX�
WUDYDLO�� $X� IRQG�� RQ� YRLW� GHV� PXUDLOOHV� HW� GHV� WRXUV� j� OD�
FRQVWUXFWLRQ� GHVTXHOOHV� WUDYDLOOHQW� SOXVLHXUV� RXYULHUV�� G¶DXWUHV�
JkFKHQW�GX�PRUWLHU��/HV�SHUVRQQHV�GX�SUHPLHU�SODQ�VRQW�SUHVTXH�
HQ�URQGH�ERVVH�³
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S22. Kredenz auf Giganten 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2757-1919 (M12B/71): Schale 
Beschriftung (Bleistift):  

H
Hellbeiges Papier, Tinte, Bleistift 
Maße: 15,8 x 32,6 cm 
Foto: 22/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 
 
Auf einer architektonisch gestalteten Basis mit 
resalitartigen Vorsprüngen an den Zentren der 
vier scheinbar gleich langen Seiten knien vier 
Giganten – bärtige und nackte Männer – in 
aufrechter Haltung auf Felsen. Ihre jeweils 
Rechte auf das Knie des vorgestellten rechten 
Beines abstützt, halten sie mit ihrer anderen 
Hand auf ihrer linken Schulter den wohl run-
den Fuß einer als Federzeichnung dargestellten 
Kredenz (I.), während sie ihren gedrehten Kopf 
dem Betrachter zuwenden. Damit legte Vasters 
eine Hauptansichtsseite fest, was recht unge-
wöhnlich für ein derartiges Stück erscheint. 
Die tellerartig flach gehaltene Schale der Kre-
denz umschließt im Zentrum den konischen 
Schaft, in welchen sich der profilierte Fuß mit 
gekehlter, glatter und unverzierter Zarge erwei-
tert, als wäre der Schaft vasenartig fortgesetzt. 
Eine gepunktete Linie deutet die Fortsetzung 
des Schaftes über die Ebene der Schale hinaus 
an. 
Sowohl der Schaftansatz als auch der obere 
Abschluss der Gigantenbasis sind mit einem 
dicht gesetzten Kranz von Fassungen (oder 
Spangen?) besetzt,  während  die Wandung der  

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2757-1919, V&A. 

Basis zwischen den Resaliten mit Flamboyant-
Maßwerk durchbrochen ist: in Kreise einge-
schriebene Fischblasen. 
Daneben deutet auf gleicher Höhe ein H auf 
dem vorderen Resalit als Versatzmarke an, 
dass hier ein Besatz vorgesehen war. Welcher 
Art lässt sich aus dem Buchstaben nicht er-
schließen. 
 
Das Konzept des Gefäßes (der Aufbau) zeigt 
eine gewisse Nähe zur sog. „Schale mit den 
Kirchenvätern“ aus dem Lüneburger Ratssilber 
(vgl. S17, Abb. 13), an der sich Vasters für die 
sog. Große Hubertusschale angelehnt hatte. 
Wie dort dürfte das Innere hier dekorativ ge-
staltet sein. 

1
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B1. Deckelbecher 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
Datierung: vor 1885, vielleicht um 1870 
 

I. E. 2763-1919 (M12B/73): Deckelbe-
cher – Bleistiftzeichnung 

Keine Beschriftung
Hellbeiges Papier, Bleistift 
Maße: 40,5 x 16,3 cm / Foto: 22/8 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2763-1919, V&A. 

Richter erkannte zwar, dass der Becher aus der 

Der Pokal (I.) ruht auf drei figürlichen Füßen – 
von denen wurde der mittlere exemplarisch 
und der rechte nicht gezeichnet –, welche als 
Wappenträger bzw. Landsknecht mit Hellebar-
de und Wappenschild gestaltet sind. Jede Figur 
kniet auf einem vierpassigen Sockel mit 
durchbrochener Zarge. 
Auch den Schmuck des im gotischen Stil er-
scheinenden Bechers stellte Vasters beispiel-
haft nur auf einer Seite dar (links): Einander 
gegenüber angeordnete Blattkränze – begleitet 
von gedrehten Bändern und im Zentrum der 
Wandung ein aus emaillierten Gold gefertigtes, 
appliziertes Ornamentband (Ranken) einfas-
send – und zarte, senkrecht verlaufende Bänder 
unterteilen die Oberfläche des konisch geform-
ten Bechers in mehrere Felder. Diese sind wie 
angesprochen beim ausgeführten Stück mit 
niellierten, figürlichen Szenen geschmückt. Ein 
Blattknauf auf einem sich verjüngenden 
Schaft, der mit ein Profilring ausgestattet ist, 
bekrönt den Deckel. 
 

1

2

ehemaligen Sammlung des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am Main, eine „Fäl-
schung des 19. Jahrhunderts“ ist, allerdings 
nicht den Verantwortlichen dieser „freie[n] 
historische[n] Schöpfung“, deren „überladener 
niellierter Figurendekor (...) deutliche Züge des 
19. Jahrhunderts [zeige]“ und so eindrucksvoll 
den horror vacui des 19. Jahrhunderts de-
monstriere.1
Während sich im Konvolut eine Bleistiftzeich-
nung des Deckelbechers erhalten hat (I.), fin-
den sich für die in Niello ausgeführten Szenen 
keine Entwürfe. 

 
1 Richter 1983, S. 11, 12. – Luthmer 1885, Taf. 10. 

Abb. 2 Der nach Vasters’ Entwurf gefertigte go-
tisierende Deckelbecher. Silber, Niello, emailliertes 
Gold. Höhe: 32 cm. Ehemals Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
(Foto: Richter 1983, Abb. 4). 

Vasters dürfte seinen Prunkbecher in Anleh-
nung an authentischen, mit seiner Arbeit ver-
gleichbaren Vorbildern aus dem Ingolstädter 
Ratssilber gestaltet haben, welche dem Gold-
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schmied Hans Greiff (tätig in Ingolstadt um 
1470 bis 1513)2 zugeschrieben werden. 
 

Abb. 3 (links) Hans Greiff zugeschrieben, Be-
cher des Bürgermeisters Glätzle, aus dem Ingol-
städter Ratssilber. Ehemals Sammlung Max von 
Goldschmidt-Rothschild, Frankfurt am Main. Silber 
vergoldet. Höhe: 43,5 cm. New York, Metropolitan 
Museum of Art (Foto: Fritz 1966, Abb. 184). 
Abb. 4 (rechts) Hans Greiff zugeschrieben, Be-
cher mit dem Wappen des Bürgermeisters Hans 
Glätzle, aus dem Ingolstädter Ratssilber. Silber, 
teilweise vergoldet, Email. Höhe: 39,4 cm. New 
York, The Cloisters (Foto: The Cloisters, Feb. 
1972, S. 132). 
 

Der eine Becher des Bürgermeisters Glätzle 
stammt aus der ehemaligen Sammlung Max 
von Goldschmidt-Rothschild zu Frankfurt am 
Main und befindet sich heute im Metropolitan 
Museum of Art, New York.3 Der sich verjün-
gende Becher ist ganzflächig mit graviertem 
Rankenwerk überzogen und durch ein plasti-
sches, waagerecht umlaufendes florales Band 
in zwei Zonen gegliederte. Diese Einteilung 
ergänzte Vasters auf I. mit den oben erwähnten 
Blattkränzen und gedrehten Bändern und fügte 
die senkrechte Gliederung von Wandung und 
Deckel hinzu. Darüber hinaus ersetzte Vasters 
auf I. die florale Gravur des Ingolstädter Stü-
ckes durch die niellierten Szenen und ersetzte 
die Füße des Vorbildes in Gestalt von wilden 
Männer auf mehrpassigen Sockeln durch die 
Landsknechte in beinahe identischer Haltung. 

 
2 Thieme-Becker, 14. Bd. S. 583. 
3 Zum Stück vgl. Fritz 1966, Kat.Nr. 521, S. 215, 216, Abb. 183, 
184. 

Schließlich übernahm er die nach dem Vorbild 
von Lübecker Bechern hoch gewölbte Deckel-
form4 und gestaltete einen sehr ähnlichen De-
ckelknauf. 
 
Der zweite Becher wird seit 1950 in New York 
(The Cloisters) verwahrt. Die mit 39,4 cm 
vergleichbar hohe Arbeit führt die als Füße 
dienenden, knienden Landsknechte vor, aller-
dings auf einfachen Basen mit quadratischem 
Grundriss. 
Auch hier zeigt die konische Wandung die 
aufgelegten, waagerechten vegetabilen Bänder, 
während wie beim anderen Vorbild eine senk-
rechte Gliederung fehlt und die Felder 
schmucklos belassen wurden. Der Deckel ist 
flacher geformt als das erst genannte Vorbild, 
und der Knauf um eine bekrönende Helmzier 
erweitert. 
 
Falke berichtete 1924 über fünf Arbeiten, die 
um 1870 aus einer ihm angeblich unbekannten 
Fälscherwerkstatt hervorgingen: das Trinkhorn 
auf Fabelwesen (P49), eine Variation des sog. 
Corvinus-Pokals (P35, Abb. 3), die sog. Große 
Hubertusschale (S17), der hier besprochene 
Becher sowie ein weiterer Becher.5 Dieser 
weist eine deutliche Nähe zum Becher im Me-
tropolitan Museum of Art, New York (Abb. 3) 
auf.6

Abb. 5 Becher. Silber vergoldet, graviert, mit 
Email. Höhe: 37 cm. Ehemals Sammlung des Frei-
herrn Karl von Rothschild, Frankfurt am Main 
(Foto: Luthmer 1883, Taf. 42). 

 
4 Vgl. Hernmarck 179, S. 77. 
5 Falke 1924, S. 2-3. 
6 Zum Becher siehe Luthmer 1883, Taf. 42 (angegeben in Falke 
1994, S. 3). 

3

4

5
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B3. Deckelbecher in Akeleiform 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer 
 

I. E. 2745-1919 (M12B/68): Deckelbe-
cher – Bleistiftzeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift / Maße: 49,2 x 21,2 cm 
Foto: 21/27 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2745-1919, V&A. 

 
Der exakt nach Vasters’ Bleistiftentwurf (I.) in 
vergoldetem Silber im selben Maßstab gefer-
tigte Becher wurde 1929 in den New Yorker 
Anderson Galleries als Original des 16. Jahr-
hunderts aus Nürnberg versteigerte. Die Ver-
steigerung von Objekten aus der ehemaligen 
Sammlung Spitzer, damals im Besitz von Ba-
ronin Coche de la Ferte und Madame Augustin 
Rey de Villette, Paris, fand vom 9. bis 12. Ja-
nuar statt.1

1 Kat. Spitzer 1929, Lot 587, S. 289: „In the form of a reversed 
cone, with bold gadroons at the neck which are repeated on the 
cover. The base is formed by a circular member on three feet 
representing musical putti which in return repose on ajouré 
trefoils. The base is richly ornamented in high relief with fluted 
foliations, the cone with an ornament of intertwined branches. 
The cover with foliations, with finial in form of a three-bulbed 

In Form eines umgekehrten Kegels mit Bu-
ckeln, die Deckel und Gefäßrand formen, er-
hebt sich der Becher auf drei in Maßwerk 
durchbrochenen, dreipassigen Basen, welche 
Füße in Gestalt musizierender Knappen tragen 
und nicht Putti, wie der Versteigerungskatalog 
der Anderson Galleries vermerkt. Sowohl Ge-
fäß- und Deckelrand (mit Email) als auch der 
Fußring werden von einem Blattkranz ge-
säumt. Der Fußring ist zudem reich ornamen-
tiert mit diagonal aufgelegten gedrehten Bän-
dern (Kordelfiligran) sowie einem Relief aus 
Blättern und weit hervorstehenden Früchten. 
Die Wandung – sowie der Schaft des Deckel-
knaufs in Form einer in drei knolligen Früch-
ten endenden Distel mit nach unten gewölbten 
Blättern – ist eingefasst von einem Ring aus 
gedrehtem Astwerk. 
 

Abb. 2 Der nach Vasters’ Entwurf ausgeführte 
Deckelbecher. Vergoldetes Silber, teilweise email-
liert. Höhe: 49,2 cm. Ehemals Sammlung Spitzer 
(Foto: Kat. Spitzer 1929, Lot 587). 

Als Vorbild mag ein Deckelbecher auf drei 
Wildleuten im Kunsthistorischen Museum, 
Wien2, gedient haben. Besonders aber ein 
Stück im Germanischen Nationalmuseum, 
Nürnberg3, führt vergleichbare Merkmale vor, 
wie den Astreif an Wandung und Deckelschaft 
oder die Basen auf dreipassigem Grundriss mit 
durchbrochener Zarge, auf denen wilde, das 
Gefäß tragende Männer angebracht sind. 
 
thistle with contorted leaves. The rim of cover with finely ajouré 
fleur-de-lys. Height with cover, 191/2 inches.” 
2 Zum Stück vgl. Kohlhaussen 1968, Abb. 498, Kat.Nr. 380. 
3 Zum Stück vgl. Kohlhaussen 1968, Abb. 496, Kat.Nr. 379. 

2, 1

3

4
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Abb. 3 (links) Deckelbecher in Akeleiform auf 
drei Wildleuten. Silber, teilvergoldet. Nürnberg, um 
1500. Höhe: 30 cm. Wien, Kunsthistorisches Mu-
seum (Foto: Kohlhaussen 1968, Abb. 498).      
Abb. 4 (rechts) Deckelbecher in Akeleiform auf 
drei Wildleuten Nürnberg, um 1500. Silber, teilver-
goldet. Höhe gesamt: 36,5 cm, Höhe ohne Deckel: 
21,7 cm. Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum 
(Foto: Kohlhaussen 1968, Abb. 496). 
 
Mit dem genannten Becher im Germanischen 
Nationalmuseum vergleicht Kohlhaussen einen 
Becher in der Sammlung Spitzer4 (nicht der 
nach Entwurf I. gefertigte Becher), auf den 
bereits Kris verwies im Zusammenhang mit 
dem Becher im Kunsthistorischen Museum, 
Wien5. Kohlhaussen führt zwei moderne Ver-
gleichstücke an.6 Demnach befanden sich in 
Weimar und ehemals Nürnberg (1900 entstan-
den), jeweils in Privatbesitz, zwei Becher in 
Akeleiform, die dem gleichen (eigenen) Typ 
angehören wie der ehemals bei Spitzer befind-
liche Becher. Der Typ zeichnet sich durch 
jeweils zwei Reihen von Buckeln unter dem 
Gefäßrand sowie unten am Fuß aus, während 

 
4 Spitzer 1891 (III), S. 10, Nr. 5, Taf. V; Spitzer 1892, Lot 1705. 
5 Kris 1932, Nr. 15 – darin ist die Lotnummer im Versteige-
rungskatalog Spitzer 1893 falsch wiedergegeben (nicht Lot 
1075, sondern Lot 1705, vgl. vorige Anm.).  
6 Kohlhaussen 1968, Kat.Nr. 279, S. 339: „Dieser Deckelbecher 
[bei Spitzer] stellt jedoch – mit rundem Fuß und Mündungsrand 
sowie je zwei Buckelreihen auf dem eigentlichen Gefäß unter-
halb der Mündung, wie oberhalb des Fußes – einen anderen Typ 
dar, zu dem zwei Beispiele in Weimar’schem und ehemals 
Nürnberger Privatbesitz gehören. Ich habe nur das letztere in der 
Hand gehabt, das um 1900 auf Bestellung einer Nürnberger 
Patrizierfamilie als Sportpreis entstand (Kiel, Privatbesitz). Auch 
das Weimarer Stück, dem Spitzer’schen verwandter, macht 
schon nahe der Abbildung keinen alten Eindruck.“ 

die Becher im Germanischen Nationalmuseum 
und im Kunsthistorischen Museum dort jeweils 
nur ein Reihe von Buckeln haben. 
Daher schließt Kohlhaussen: „Möglicherweise 
beruhen alle drei letztgenannten Arbeiten [hier 
Abb. 5 sowie die beiden modernen Vergleichs-
stücke] auf der Kenntnis eines im 19. Jahrhun-
dert noch in Nürnberg befindlich gewesenen 
Originals, dem sie mehr oder weniger naiv 
folgen, ohne daß Fälscherabsicht bestanden 
hat.“ 
 

Abb. 5 (links) Becher. Silber vergoldet. Angeb-
lich Deutschland, Anfang des 16. Jahrhunderts, 
wahrscheinlicher jedoch zweite Hälfte des 19. Jahr-
hunderts. Höhe: 35,5 cm. Ehemals Sammlung Spit-
zer (Foto: Spitzer 1893, Lot 1705).       
Abb. 6 (rechts) Becher. Silber vergoldet. Höhe: 
38 cm. Ehemals Sammlung des Freiherrn Karl von 
Rothschild, Frankfurt am Main (Foto: Luthmer 
1883, Taf. 4). 

Die Ähnlichkeit der Füße des angeblich am 
Anfang des 16. Jahrhunderts in Deutschland 
entstandenen Vergleichsbechers bei Spitzer 
mit den auf Entwurf I. dargestellten Knappen 
dürfte auf einen Zusammenhang beider Becher 
verweisen. Ob Vasters seinen Becher (I.) nach 
dem Becher bei Spitzer (Abb. 5) entwarf oder 
dieser auch auf Vasters zurückgeht, ist unge-
wiss, aber wahrscheinlich. 
Schließlich bildete ein mit Spitzers Becher 
(Abb. 5) mehr oder weniger identisches Stück 
ehemals Teil der Sammlung des Freiherrn Karl 
von Rothschild.7 Das Vorhandensein dieses 
„Doppelgängers“ lässt eine Verbindung zu 
Vasters noch plausibler erscheinen. 

 
7 Luthmer 1883, Taf. 4 – dort bezeichnet als spätgotischer 
Humpen vom Anfang des 15. Jahrhunderts. 
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B4. Becher auf Füßen in Gestalt von Wöl-
fen 
Realisation: unbekannt 
Signiert: R. Vasters und H. Wiethase, Architekt 
Datierung laut Entwurf I.: 1857 
 

I. E. 2681-1919 (M12A/48): Becher – 
Reinzeichnung (Aquarell) des Archi-
tekten Heinrich Johann Wiethase 

Vasters signierte das Blatt (Tinte): R. Vasters 
Zudem signierte (Bleistift): H. Wiethase 

 Architekt 
Aquarell auf weißem Papier, braun, beige, grün, 
braunorange 
Maße: 17,4 x 13,8 cm 
Foto: 20/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Aquarell, Reinzeichnung des Architekten 
Heinrich Johann Wiethase, Teil des Vastersschen 
Konvolutes, E. 2681-1919, V&A. 

II. E. 2685-1919 (M12A/48): Becher 
Keine Beschriftung 
Getuschte Bleistiftzeichnung auf weißem Papier, 
Bleistift, grau, braun 
Maße: 17,3 x 13,6 cm 
Foto: 20/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 
 
Der sich konisch erweiternde Becher (I.) ruht 
auf vier Füßen in Gestalt von Wölfen. Zwi-
schen zwei vegetabilen Bändern, die den Be-
cher unten und, einen breiten Trinkrand frei-
lassend, unter dem Gefäßrand einfassen, ist die 
Wandung mit zwei zu Rauten gekreuzten, grün 
gefassten Metallbändern verziert. Diese rah-

men ein Wappen ein, über und unter dem die 
Metallbänder zu Schriftbändern gestaltet sind 
mit dem Motto Fromm froh sowie sich der 
anschließenden Jahreszahl 1857. Letztere wird 
unten mit Anno D.[omini] 1857 wiederholt. 
Neben Vasters’ Signatur trägt Zeichnung I. 
rechts unter dem Becher die in Bleistift ge-
schriebenen Signatur H. Wiethase, Architekt.

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2685-1919, V&A. 

Vier Blätter im Konvolut signierte der Archi-
tekt Heinrich Johann Wiethase (vgl. P34, Abb. 
2a-2e, Abb. 2d ist ein Ausschnitt von Wietha-
ses Signatur hier), der für Vasters Reinzeich-
nungen dessen Entwürfe erstellte. Im Falle der 
sog. Großen Hubertusschale (S17) erhielt sich 
Vasters’ Bleistiftentwurf, den Wiethase in 
einer Federzeichnung mit Alterierungen, wohl 
nach Vasters’ Anweisung, ins Reine übertrug.1
Hier dürfte ein vergleichbarer Fall vorliegen. 
Ob allerdings Blatt II. als erster Entwurf zu 
betrachten ist oder aber eine Alternative dar-

2

1

stellt, ist ungewiss, aber wahrscheinlich. Mit 
gleicher Gefäßform erhebt sich auch der Be-
cher auf Entwurf II. auf Füßen in Gestalt von 
Wölfen. Wie auf I. umfassen auf II. zwei Bän-
der (Besatz) die Wandung: Ein Band von Blät-
tern befindet sich direkt unter dem Gefäßrand, 
während unten an der Wandung zwei zu Rau-
ten gekreuzte zarte Metallbänder mit einem 
Blattkranz überfangen werden. Die Metallbän-
der scheinen das Vorbild für die dominanten 

 
1 Zwei von drei im Konvolut existierenden Aquarellen unter-
zeichnete Wiethase, daher wurde ihm auch das dritte Aquarell 
(P34) zugeschrieben, gleichwohl das Blatt wie hier Vasters’ 
Signatur trägt. 
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Metallbänder auf II. darzustellen. Anstelle des 
(freiherrlichen?), nicht zu bestimmenden Wap-
pens auf I. besitzt die Wandung des Bechers 
auf II. einen Rahmen. Dieser besteht aus einer 
runden, an den Kreuzpunkten zu Schlingen 
gelegten Kordel, die von einem Außenrahmen 
umfasst wird, welcher über den Schlingen und 
an den Achtelpunkten mit Blättern besetzt ist. 
 
Der Becher auf I. könnte ein Jubiläumsbecher 
sein, vielleicht eines Vereins, dessen Motto auf 
dem Schriftband festgehalten wurde. Ist der 
Jahreszahl 1857 zu glauben, steht der Becher 
relativ am Anfang von Vasters’ Schaffen. 
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9DVWHUV� JHQHUHOO� HEHQE�UWLJH� ]X� NUHLHUHQ�� 6R�
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VFKHQ�9RUELOGHU�� VLQG� LP�9HUJOHLFK�PLW�GHUHQ�
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'HU� DXI� ,�� IODFK� XQG� UHFKW� VNL]]HQKDIW� GDUJH�
VWHOOWH +XPSHQPDQWHO� ± GLH� =HLFKQXQJ� ]HLJW�
HWZDV�GHXWOLFKHUHQ�.RQWXUHQ�DOV�EHL�+3�� ± JLEW�
HLQHQ� 8P]XJ� YRQ� PXVL]LHUHQGHQ� XQG� WDQ]H Q�
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GHQ� .QDEHQ� ]ZLVFKHQ� %lXPHQ� ZLHGHU�� GHUHQ�
/DXE� VLFK� �EHU� GHQ�.|SIHQ� GHU�*HVWDOWHQ� H U�
VWUHFNW�� ZlKUHQG� HLQ� .QDEH� DXI� GHU� UHFKWHQ�
6HLWH�DQ�HLQHP�%DXP�KRFK]XNOHWWHUQ�YHUVXFKW�
'HU�+XPSHQPDQWHO� G�UIWH� LP�=XVDPPHQKDQJ�
PLW�$UEHLWHQ�GHV�-RKDQQ�-DFRE�%HW]ROGW������ �
������ VWHKHQ�� HLQHP� 6FK�OHU� GHV� LQ� 6FKZl�
ELVFK�+DOO�WlWLJHQ�/HRQKDUG�.HUQ��������������
ZHQQJOHLFK�DP�+XPSHQPDQWHO�DXI�,��QLFKW�GDV�
(UNHQQXQJV]HLFKHQ� YRQ� %HW]ROGWV� $UEHLWHQ�
XQG� VHLQHU� :HUNVWDWW�� GDV� Ä9LHUEODWWJHELOGH³�
E]Z�� GDV� Ä'UHLEODWW³� VSlWHUHU�:HUNH�� VLFKWEDU�
LVW��
Ä1XU� DXV� %HW]ROGWV� :HUNVWDWW� LQ� 6FKZlELVFK�
+DOO� VLQG� XQV� +XPSHQPlQWHO� QDFK� GHP�9R U�
ELOG� GHU� %HUOLQHU� .LQGHUEDFFKDQDO �+XPSHQ�

KLQJHJHQ� ILQGHW� VLFK� DXI� HLQHU� DQGHUHQ�$UEHLW�
YRQ� %HW]ROGW�� GLH� LP� +HU]RJ� $QWRQ� 8OULFK�
0XVHXP�LQ�%UDXQVFKZHLJ�YHUZDKUW�ZLUG��
'HU�0LWWHOVFKHLWHO�GHV�DQJHVSURFKHQHQ�.QDEHQ�
LP�=HQWUXP�DXI�,��LVW�VRZRKO�EHL�$UEHLWHQ�YRQ�
%HW]ROGW�DOV�DXFK�VHLQHP�/HKUPHLVWHU�.HUQ�]X�
EHREDFKWHQ��'HUHQ�:HUN� HQWVSULFKW� DX�HUGHP�
GLH� .|USHUJHVWDOWXQJ�� GLH� 6SHFNIDOWHQ� XQG�
6SHFNEXVHQ� GHU� GLFNOLFKHQ� .QDEHQ� DXI�
9DVWHUV¶� (QWZXUI�� 8QG� ÄGLH� 0LHQHQ� >DXI� ,�@�
]LHKHQ�VLFK�HLJHQW�POLFK�XP�GLH�1DVH�]XVDP�
PHQ³� ± GHXWOLFKVWHV�,QGL]�I�U�HLQHQ�+XPSHQ�
PDQWHO�YRQ�%HW]ROGW�
�

�
 UHOLHIV� >YRQ� -RKDQQ�*HRUJ�.HUQ� �����������@�
EHNDQQW�³�

$EE��� -RKDQQ�-DFRE�%HW]ROGW��������������+XP�
SHQ� PLW� .LQGHUEDFFKDQDO�� (OIHQEHLQ�+XPSHQPDQ�
WHO�� 6LOEHU�� YHUJROGHW�� +|KH�� ��� FP�� ��� +lOIWH� GHV�
����-DKUKXQGHUWV��%HUOLQ��603.��.XQVWJHZHUEHPX�
VHXP�� ,QY�1U��.����� �)RWR��.DW�� 6FKZlELVFK�+DOO�
������1U�������

'HXWOLFK� WULWW� GLH� 9HUZDQGWVFKDIW� GHV� +XP�
SHQPDQWHOV�DXI�,��PLW�GHQ�DQJHVSURFKHQ�$UEH L�
WHQ� YRQ� %HW]ROGW� XQG� -RKDQQ� *HRUJ� .HUQ� ]X�
7DJH�
'HU� DXI� GHP� (QWZXUI� IURQWDOH� .QDEH� LQ� GHU�
0LWWH�� GHU� LQ� VHLQHU� HUKREHQHQ� /LQNHQ� HLQHQ�
.XWWUROI� KlOW� XQG� HLQ� %HLQ� LP� WlQ]HOQGHQ�
6FKULWW�HUKHEW��HUVFKHLQW�LQ�HLQHU�EHLQDKH�LGHQ�
WLVFKHQ�+DOWXQJ�ZLH�HLQHU�GHU�.LQGHUEDFFKD Q�
WHQ� DXI� GHQ� HUZlKQWHQ�+XPSHQ��'HU�.XWWUROI�
� 9JO��.DW��6FKZlELVFK�+DOO�������6�����
� 'LWR�

$EE��� -RKDQQ�*HRUJ�.HUQ��+XPSHQ�PLW�.LQGHU�
EDFFKDQDO�� (OIHQEHLQ�� 6LOEHU�� 8P� ������ %HUOLQ��
603.�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP� �.DW�� 6FKZlELVFK�
+DOO�������$EE������6������

� $EJHELOGHW�LQ�.DW��6FKZlELVFK�+DOO�������6������$EE�����
� 'LWR�
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+3��� (OIHQEHLQ�+XPSHQ� PLW� .HQWDXUHQ�
XQG�3XWWHQV]HQHULH
5HVWDXULHUXQJ��5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ +XPSHQ� �
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$XI�GHP�%OHLVWLIWHQWZXUI��,���GHV������FP�KR�
KHQ�(OIHQEHLQ�+XPSHQV� LP�6WLO� YRQ�XP������
XQWHUVFKHLGHW�VLFK�GLH�]DUWH�XQG�IODFKH�'D UVWHO�
OXQJ�GHV�]\OLQGHUI|UPLJHQ�(OIHQEHLQ�0DQWHOV�±
HLQ�XPODXIHQGHU�)ULHV�PLW�HLQHU�6HHNHQWDXUHQ ���
1HUHLGHQ�XQG�3XWWHQV]HQHULH�± GHXWOLFK�YRQ�GHU�
GXQNOHUHQ��GHWDLOOLHUWHUHQ�XQG�SODVWLVFK� DXVJ H�
DUEHLWHWHQ�'DUVWHOOXQJ�GHU�0RQWLHUXQJHQ�
'DPLW�KRE�9DVWHUV�DOOH�I�U�GLH�1HXIDVVXQ J�GHV�
ZRKO� DXWKHQWLVFKHQ� +XPSHQPDQWHOV� QRWZH Q�
GLJHQ� (UJlQ]XQJHQ� ]HLFKQHULVFK� KHUYRU�� 'HU�
JHZ|OEWH� )X�� UXKW� DXI� YLHU� 5ROOZHUNVSDQJHQ�
PLW�]HQWUDOHU�0DVNH��'DV�GHQ�)X��VFKP�FNH Q�
GH� 2UQDPHQWEDQG� DXV� EO�KHQGHQ� 5DQNHQ�
VFKHLQW�NHLQH�7UHLEDUEHLW�YRU]XJHEHQ��VRQGHUQ�
$SSOLNDWLRQHQ�� $P� YHUJOHLFKEDU� JHIRUPWHQ�
'HFNHO� ZLUG� GDV� 2UQDPHQWEDQG� ZLHGHUKROW��

'HU�'HFNHO�VWHLJW�NRQLVFK�LQ�HLQHQ�6FKDIWNQDXI�
DQ�� GHU�� YRQ� HLQHP�%ODWWNUDQ]� JHVlXPW�� HLQHQ�
NQRVSHQI|UPLJHQ�.QDXI� WUlJW�� (LQ� JHIO�JHOWHV�
XQG� KDOEILJXULJHV� 0LVFKZHVHQ� PLW� 0lQQHU�
NRSI� XQG�6FKODQJHQVFKZHLI� ELOGHW� GDV�0LWWH O�
VW�FN�GHV�GUHLWHLOLJHQ�+HQNHOV�
/HW]WHUHU�UXKW��GHP�6WLO�GHU�]ZHLWHQ�+lOIWH�GHV�
����-DKUKXQGHUWV�JHPl���LP�XQWHUHQ�'ULWWHO�GHU�
:DQGXQJVK|KH�� DXI� HLQHU� JHNRQWHUWHQ�� KLHU�
YHJHWDELO�JHIRUPWHQ�9ROXWH��ZlKUHQG�REHQ�H LQ�
XQYHU]LHUW�GDUJHVWHOOWHV��UXQG�HLQJHNHUEWHV�XQG�
LQ� HLQHU�9ROXWH� HQGHQGHV�=ZLVFKHQVW�FN � GHQ�
+HQNHO�PLW�GHP�*HIl�UDQG�YHUELQGHW��+LHUDXI�
LVW�GLH�HEHQIDOOV�XQYHU]LHUWH�'DXPHQUDVW�PR Q�
WLHUW�
1LFKW�VLFKHU�LVW��YRQ�ZHP�GHU�VNL]]LHUWH�+XP�
SHQPDQWHO�JHVFKDIIHQ� ZXUGH��'RUW�VWHKHQ�VLFK�
]ZHL�QDFK�KLQWHQ�VFKDXHQGH�6HHNHQWDXUHQ�PLW�
�EHUNUHX]WHQ� 9RUGHUOlXIHQ� JHJHQ�EHU�� :l K�
UHQG�GHU�OLQNH�HLQHQ�6WDE�RGHU�6SHHU�LQ�VHLQHU�
/LQNHQ�KlOW�XQG�HLQ�3IHUG�DP�=�JHO�I�KUW��GH V�
VHQ� .RSI� ]ZLVFKHQ� GHP� .HQWDXUHQSDDU� H U�
VFKHLQW��VW�W]W�GHU�UHFKWH�.HQWDXU�HLQH�.LVWH�DXI�
VHLQHP� .RSI�� 8QWHU� LKQHQ� VFKZLPPHQ� ]ZHL�
3XWWHQ� LQ� HQWJHJHQJHVHW]WH� 5LFKWXQJ� XQG� XP�
IDVVHQ� GDEHL� MHZHLOV� HLQHQ� 'HOSKLQ�� $Q� GHQ�
6HLWHQ� VFKOLH�HQ� VLFK� ZHLEOLFKH� )LJXUHQ� DQ��
ZRKO� 1\PSKHQ�� DQVFKOLH�HQ�� :HOOHQOLQLHQ�
I�OOHQ�LQ�GHU�XQWHUHQ�+lOIWH�DOOH�YHUEOHLEHQGHQ�
)UHLIOlFKHQ� XQG� 6FKLOIJUDV� HUVFKHLQW� �EHU� GHQ�
.|SIHQ�GHU�)LJXUHQ��+LQWHUJUXQG��

� %HLQDKH�LGHQWLVFKH�=ZLVFKHQVW�FNH�VLQG�DQ�GHQ�+XPSHQ�+3��
XQG�+3���%HLP�OHW]WJHQDQQWHQ�LVW�GHU�JDQ]H�+HQNHO�VHKU�lKQOLFK�
DXIJHEDXW�XQG�JHVWDOWHW��6FKZHLI�HWF���

�
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+3��� (OIHQEHLQ�+XPSHQ� PLW� PXVL]LHUHQ�
GHQ�)UDXHQ
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ�GHV�)UHLKHUUQ�.DUO�YRQ�5RWKVFKLOG��)UDQ N�
IXUW�DP�0DLQ��"�

,� (�� ���������� �0��$������ +XPSHQ��
6HLWHQDQVLFKW�� XQG� +HQNHO� ]XVlW]OLFK�
LQ� GHU� $XIVLFKW� ± WHLONRORULHUWH� %OHL�
VWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW��0RQWLHUXQJHQ�� EUDXQ� XQG�
JHOE�DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� HWZDV�
IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$OV�HLQ]LJHQ��LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHQ�(QWZXUI�
HLQHV� (OIHQEHLQ�+XPSHQV� VWHOOWH� 9DVWHUV� DXI�
GHP� VLFK� QDFK� REHQ� KLQ� OHLFKW� YHUM�QJHQGHQ�
+XPSHQ� PLW� PXVL]LHUHQGHQ� )UDXHQ� �,��� GLH�
0RQWLHUXQJHQ� IDUELJ� GDU�� ZREHL� HU� GDV� *ROG�
PLW�%UDXQ� XQG�*HOEW|QHQ�LPLWLHUWH��
'LHVH� KHEHQ� VLFK� GHXWOLFK� YRP� VNL]]LHUWHQ�
+XPSHQPDQWHO�XQG�GHU�DXV�.LQGHUQ�JHELOGHWHQ�
'HFNHOJUXSSH�DE��ZHOFKH�DQ�$UEHLWHQ�GHV�/ H�
RQKDUG� .HUQ� HULQQHUQG�� DXV� GHVVHQ� 8PNUHLV�
VWDPPHQ� P|JHQ�� DOOHU� :DKUVFKHLQOLFKNHLW�
QDFK� DXWKHQWLVFK� VLQG� XQG� YRQ�9DVWHUV� ]X� HL�
QHP�+XPSHQ�NRPSOHWWLHUW�ZXUGHQ�

'HU�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�PLW�7UHLEDUEHLWHQ�YH U�
]LHUWH� )X�ULQJ� EHVWHKW� XQWHQ� DXV� HLQHU� EUHLWHQ�
:XOVW�PLW�6WDEZHUN��0DVNHQ�VRZLH�DQ�*LUOD Q�
GHQ� KlQJHQGHQ� )UXFKWEXNHWWV� XQG�� JHWUHQQW�
YRQ� HLQHU� VFKPDOHQ�� XQYHU]LHUWHQ� +RKONHKOH��
REHQ� DXV� HLQHP� OHLFKW� YHUM�QJWHQ�� JHUXQGHWHQ�
%DQG�PLW� YRQ� 5ROOZHUNVSDQJHQ� XQG� JHNUHX ]�
WHQ�%lQGHUQ�JHJOLHGHUWHP�%ODWWIULHV�
(LQ�lKQOLFKHV��JHUXQGHWHV�%DQG��GRUW�DOOHUGLQJV�
EHVWHKHQG�DXV� OLHJHQGHQ��YRQ� MH�]ZHL�3XQNWHQ�
EHJOHLWHWHQ� 6WlEHQ�� GLH� YRQ� %O�WHQ� XQG� 5ROO�
ZHUNVSDQJHQ� JHJOLHGHUW� ZHUGHQ�� OHLWHW� GHQ�
*HIl�UDQG�HLQ��ZlKUHQG�GHU�JHZ|OEWH�'HFNH O�
UDQG�ZLH�GLH�:XOVW�DP�)X�ULQJ�JHVWDOWHW�LVW�
'HU�JOHLFK�GHP�+XPSHQ�+3��DXIJHEDXWH�+H Q�
NHO��DP�UHFKWHQ�%ODWWUDQG�PLW�HLQHU�6NL]]H�GHU�
9RUGHUDQVLFKW� YHUGHXWOLFKW�� LVW� DP� +HQNHODQ�
VDW]� PLW� HLQHU� 6DW\UPDVNH� DP� )X�ULQJ� EHI HV�
WLJW�� 9LHOPHKU� VFKHLQW� GHU� XQWHUH� &�6FKZXQJ�
GHV� +HQNHOV� GXUFK� GHQ�0XQG� GHU�0DVNH� JH�
I�KUW� ]X� VHLQ��ZREHL� GLH� JHUROOWH�1DVH� GHV�& �
6FKZXQJHV�DOV�=XQJH�GHU�0DVNH�IXQJLHUW�
0DXUHVNHQDUWLJHV� 6WDEZHUN� DXI� SXQ]L HUWHP�
*UXQG�]LHUW�GHQ�ILJ�UOLFK�JHVWDOWHWHQ�0LWWHOWHLO�
GHV� +HQNHOV�� (LQHU� +HUPH� lKQOLFK� LVW� GLHVHU�
REHQ�PLW�HLQHP�6DW\UNRSI�EHVHW]W��GHUZHLO�DP�
6FKR��HLQ�JLUODQGHQI|UPLJHV�7XFK�PLW�)U�FK�
WHQ�SOD]LHUW�LVW�
6FKOLH�OLFK� HUKHEW� VLFK� GLH� VFKOLFKWH�� QXU� PLW�
HLQHU DXV� .�JHOFKHQ� JHELOGHWHQ� %O�WHQGROGH�
EHVHW]WH� XQG� DP� REHUHQ� *HIl�UDQG� PRQWLHUWH�
'DXPHQUDVW�DXI�GHP�REHUHQ�7HLO�GHV�+HQNHOV��
ZLH� EHL� DOOHQ� (QWZ�UIHQ� YRQ� (OIHQEHLQ �
+XPSHQ�GHV�$DFKHQHU�*ROGVFKPLHGHV�
'LH� VNL]]LHUWH� 'DUVWHOOXQJ� GHU� HOIHQEHLQHUQHQ�
:DQGXQJ� �GHV� 0DQWHOKXPSHQV�� NRQ]HQWULHUW�
VLFK�DXI�GLH�ZHLEOLFKHQ�)LJXUHQ��GHUHQ�.RQW X�
UHQ��ZLH�EHL�GHQ�)LJXUHQ�DP�'HFNHO��WHLOZHLVH�
QDFKJH]RJHQ� VLQG�� ZlKUHQG� GHU� +LQWHUJUXQG�
VRZLH� GLH� %RGHQDQJDEH� NDXP� HUNHQQEDU� YH U�
EOLHEHQ�
%HLQDKH�IUHLSODVWLVFK�VWHKW�DP�OLQNHQ�%LOGUDQ G�
HLQH�QDFK�DX�HQ�JHZDQGWH�5�FNHQILJXU��DQ�GLH�
VLFK�GHU�HLQ]LJH�$NW�DQVFKOLH�W��HLQH�VLW]HQGH��
HEHQIDOOV� GHP�%HWUDFKWHU� GHQ�5�FNHQ� ]XZHQ�
GHQGH���SSLJH�&HOOR�6SLHOHULQ��GHUHQ�6FKR��HLQ�
7XFK� NDXP� EHGHFNW�� +LQWHU� HLQHU� %DOXVWUDGH�
KDW� GLHVH�� ZLH� HV� VFKHLQW�� HLQH� =XK|UHULQ� JH�
IXQGHQ��5HFKWV�GHU�0LWWH�VWHKW�PLW�DEJHZHQGH�
WHP�.RSI� HLQH�+RUQ�6SLHOHULQ�� ,KU� ,QVWUXPHQW�
LQ�LKUHU�/LQNHQ�KDOWHQG��HUVFKHLQW�KLQWHU�GLHVHU�
HLQH�ZHLWHUH�)LJXU� QXU� DOV�.RQWXU� DP� UHFKWHQ�
5DQG�� ZlKUHQG� XQWHQ�� EHUHLWV� KDOE� KLQWHU� GHU�
5XQGXQJ� GHV� +XPSHQPDQWHOV� YHUVFKZXQGHQ��
HLQH�7URPPOHULQ�DP�%RGHQ�NQLHW�

�



.DWDORJ��+XPSHQ��+3����

'HQ� 'HFNHO� ELOGHW� HLQ� .UDQ]� YRQ� WHLOZHLVH�
HLQDQGHU�]XJHZHQGHWHQ�.LQGHUQ� ± DX�HQ�MH�HLQ�
3DDU�XQG�LQ�GHU�0LWWH�HLQ�OlVVLJ�VLW]HQGHU�.Q D�
EH� GHU� OLHVW� ±�� ZHOFKH� HLQH� HUK|KWH� )LJXU� LP�
=HQWUXP� UDKPHQ�� $OOH .QDEHQ� KDOWHQ� XQWHU�
VFKLHGOLFKH�� MHGRFK� NDXP� DXI� GHU� =HLFKQXQJ�
HUNHQQEDUH�*HJHQVWlQGH� LQ� GHU�+DQG��PLW�G H�
QHQ�VLH�VLFK�EHVFKlIWLJHQ�
6WLOLVWLVFKH�XQG�NRPSRVLWRULVFKH�1lKH�EHVWHKW�
]X� HLQHP� +XPSHQ� PLW� PXVL]LHUHQGHQ� )UDXHQ�
LQ� GHU� VFKZHGLVFKHQ� 6FKDW]NDPPHU�� 6 WRFN�
KROP��GHU��LP�]ZHLWHQ�9LHUWHO�GHV�����-DKUKX Q�
GHUWV� LQ� $XJVEXUJ� JHIDVVW�� GLH� 0HLVWHUPDUNH�
Ä3+'³�WUlJW��
,QVEHVRQGHUH� GLH� LQ� GHU� 5�FNDQVLFKW� JH]HLJWH�
7DPEXULQ�0XVLNHULQ� ]HLJW� HLQH� JUR�H� 9HU�
ZDQGWVFKDIW� PLW� GHU� &HOOR�6SLHOHULQ� YRQ� (QW�
ZXUI�,��+LHU�ZLH�GRUW G�UIWH�GHU�+XPSHQPDQWHO�
DXI�GHQVHOEHQ�(OIHQEHLQVFKQLW]HU�]XU�FNJHKHQ�

$EE��� (OIHQEHLQ�+XPSHQ� PLW� PXVL]LHUHQGHQ�
)UDXHQ��(OIHQEHLQ��YHUJROGHWHV�6LOEHU��0HLVWHUVWHP�
SHO�3+'��$XJVEXUJ�����9LHUWHO�GHV�����-DKUKXQGHUWV��
+|KH�� ��� FP�� 6WRFNKROP�� 6FKDW]NDPPHU�� ,QY�1U��
+*.� 66� ���� �)RWR�� 6WHLQJUlEHU� ������ 6�� ���� 1U��
����

(V�ZlUH�P|JOLFK��GDVV�GHU�GXUFK�9DVWHUV�QH X�
JHIDVVWH�(OIHQEHLQ�+XPSHQ�PLW�PXVL]LHUHQGHQ�
)UDXHQ� 7HLO� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� GHV�
)UHLKHUUQ�.DUO�YRQ�5RWKVFKLOG�LQ�)UDQNIXUW�DP�
0DLQ�ELOGHWH��Ä:LU�]lKOHQ�QLFKW�ZHQLJHU�DOV�HOI�
� =XP�+XPSHQ�YJO��6WHLQJUlEHU�������6������1U������VFKZHG L�
VFKH� 6FKDW]NDPPHU�� 6WRFNKROP�� ,QY�1U�� +*.� 66� ������ ± %HL�
0HLVWHU� Ä3+'³� G�UIWH� HV� VLFK� XP� 3KLOLSS� -DNRE� ,� 'UHQWZHWW�
�JHE�� XP� ������ 0HLVWHU� XP� ������ JHVW�� ������ KDQGHOQ�� 9JO��
6HOLQJ�������1U��������%DQG�,,,��6�������

>(OIHQEHLQNDQQHQ� E]Z�� ±KXPSHQ@�� GHUHQ�'DU�
VWHOOXQJVJHJHQVWlQGH� IDVW� DXVQDKPVORV� GHP�
5HLFK� GHV� 1HSWXQ� XQG� VHLQHP� *HIROJH� YRQ�
7ULWRQHQ� XQG� 1HUHLGHQ� HQWQRPPHQ� VLQG�� 1XU�
DXI� HLQHP� ILQGHQ�ZLU�PXVLFLUHQGH� )UDXHQJ HV�
WDOWHQ��DXI�GHP�'HFNHO�$OOHJRULHQ�YRQ�+DQGHO��
:LVVHQVFKDIW� XQG� .XQVW� LQ� .LQGHUILJXUHQ�³�
'LH�NQDSSH�%HVFKUHLEXQJ�YRQ�/XWKPHU�VFKHLQW�
GHQ�KLHU�EHVSURFKHQHQ�+XPSHQ�DQ]XVSUHFKHQ�

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW� GHU� 7DPEXULQ�6SLH�
OHULQ�± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����
$EE���E��UHFKWV� $XVVFKQLWW� GHU� &HOOR�6SLHOHULQ�
YRQ�(QWZXUI�,��± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

� /XWKPHU�������6�����

�
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+3���(OIHQEHLQ�+XPSHQ�PLW�6WDGWEUDQG
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ�6SLW]HU
'DWLHUW��ODXW�(QWZXUI��������

,� (�� ���������� �0��$������ +XPSHQ� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
�������

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

%HL� GUHL� LP� .RQYROXW� HUKDOWHQHQ� (QWZ�UIHQ�
YRQ� (OIHQEHLQ�+XPSHQ� �+3��+3��� VSUHFKHQ�
GLH� DXI� GLH� 0RQWLHUXQJHQ� NRQ]HQWULH UWHQ�
=HLFKQXQJHQ�� ZlKUHQG� GLH� +XPSHQPlQWHO�
OHGLJOLFK�VNL]]LHUW�ZXUGHQ��I�U�HLQH�1HXIDVVXQJ�
KLVWRULVFKHU�+XPSHQPlQWHO�
+LHU��DP�(QWZXUI�GHV�+XPSHQV�PLW�6WDGWEUDQG�
�,���� LVW� HWZDV� EHLQDKH� *HJHQWHLOLJHV� ]X� EHR�
EDFKWHQ��'HP�5HOLHI� GHV�+XPSHQPDQWHOV� JLOW�
LQ�UHODWLY�GLIIHUHQ]LHUWHU�=HLFKQXQJ�GDV�+DXS W�
DXJHQPHUN�� 'LH� )LJXUHQNRPSRVLWLRQ� LVW� PLW�
VWDUNHQ� .RQWXUHQ� HLQLJHUPD�HQ� IRUPJHEHQG�
ZLHGHUJHJHEHQ�� ZlKUHQG� GLH� 0RQWLHUXQJHQ�
GHXWOLFK� UHGX]LHUWHU� GDUJHVWHOOW� HUVFKHLQHQ��
)X�ULQJ��*HIl�UDQG� XQG�'HFNHO�PLW�'DXPH Q�
UDVW�VLQG�QXU�LQ�IHLQHQ�.RQWXUHQ�RKQH�MHJOLFKH�
=LHU�JH]HLFKQHW��'HU�DXV�%OlWWHUQ�XQG�)U�FKWHQ�
JHELOGHWH�'HFNHONQDXI�LVW�PLW�]DUWHU�/LQLHQI� K�

UXQJ� NDXP� PHKU� DOV� VNL]]LHUW� XQG� GHU� YH U�
JOHLFKVZHLVH�HWZDV�DXVI�KUOLFKHU�IHVWJHKDOWHQH��
ILJ�UOLFKH� +HQNHO�� GHVVHQ� $XIEDX� PLW GHP�
+XPSHQ�+3��LGHQWLVFK�LVW��KLHU�DOOHUGLQJV�HLQH�
ZHLEOLFKH� +DOEILJXU� PLW� $UPHQ�� EHVHW]W� PLW�
)U�FKWHQ� DP� hEHUJDQJ� YRP� %OlWWHUURFN� ]XP�
6FKZHLI�� WULWW�� IODFK� YHUEOHLEHQG�� KLQWHU� GLH�
'DUVWHOOXQJ�DXI�GHP�+XPSHQPDQWHO�] XU�FN�
+LHUEHL� HQWVSULFKW� GHU� 'HFNHONQDXI� 9DVWHUV¶�
=HLFKHQGXNWXV��GLH�'DUVWHOOXQJ�DXI�GHP�+XP�
SHQPDQWHO� G�UIWH� YHUPXWOLFK� MHGRFK� QLFKW�
�YROOVWlQGLJ��YRQ�VHLQHU�+DQG�VWDPPHQ�
(V�PDJ� VLFK� VR�YHUKDOWHQ�KDEHQ��GDVV�9DVWHUV�
���������ZLH�XQWHQ�DXI�GHP�%ODWW�YHUPHUNW�LVW��
HLQHQ� KLVWRULVFKHQ� +XPSHQ� PLW� H LQHP� QHXHQ�
0DQWHO�YHUVDK��GHQ�'HFNHONQDXI�HUJlQ]WH�XQG�
ZRKO� DXFK� GHQ�+HQNHO� QDFK� GHP�0XVWHU� YRQ�
+3��

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
JHIHUWLJWHQ� +XPSHQ� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�� (OIHQEHLQ�� YHUJROGHWHV� 6LOEHU� �9HUPHLO���
JHWULHEHQ� ]LVHOLHUW��+|KH�����FP��'XUFKPHVVHU������
FP�� �������� �)RWR�� 6SLW]HU� ����� �,��� 6�� ���� 1U��
�����

'LH� 2ULJLQDOWHLOH� G�UIWH� 6SLW]HU� 9DVWHUV� ]XU�
9HUI�JXQJ�JHVWHOOW�KDEHQ��$OV�IOlPLVFKH�$UEHLW�
GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� LVW� GLH�$XVI�KUXQJ� QDFK�
(QWZXUI� ,�� LP�.DWDORJ GHU� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU�
DXIJHI�KUW��LOOXVWULHUW�XQG�EHVFKULHEHQ��
� 6SLW]HU� ����� �,��� 6�� ���� 1U�� ����� Ä9LGUHFRPH� PRQWp� HQ�
9HUPHLO��7UDYDLO�IODPDQG��;9,,H�VLqFOH��
6XU� OD�SDQVH��GH� IRUPH�F\OLQGULTXH��XQ�SHX�SOXV� ODUJH�j� OD�EDVH�
TX¶DX� VRPPHW�� VRQW� UHSUpVHQWpV� GHV� SHUVRQQHV� IX\DQW� XQH� YLOOH�
LQFHQGLpH�� 'HX[� MHXQHV� JHQV�� SUpFpGpV� G¶HQIDQW� SRUWHQW� GHV�
YLHLOODUGV�VXU�OHXU�pSDXOHV��/¶XQ�GH�FHV�JURXSHV�HVW�HPSUXQWp�j�OD�
FRPSRVLWLRQ� GH� 5DSKDsO� FRQQXH� VRXV� OH� QRP� G¶� ,QFHQGLH� GX�
ERXUJ�� 3OXV� ORLQ�� RQ� YRLW� XQ� SHUVRQQDJH� YrWX� GX� FRVWXPH�
PLOLWDLUH� DQWLTXH�� j� JHQRX[�� IDLVDQW� XQ� JHVWH� GH� UpVLJQDWLRQ� HW�

�
�



.DWDORJ��+XPSHQ��+3����

)�U� GLH� DXI� GHU� ,OOXVWUDWLRQ� LP� .DWDORJ� GHU�
6DPPOXQJ� 6SLW]HU� ]X� VHKHQGHQ� XQG� LQ� GHU�
%HVFKUHLEXQJ� DQJHVSURFKHQHQ�� PLW� 0DVNHQ�
XQG� %XNHWWV� EHUHLFKHUWHQ� 6FKZHLIZHUNElQGHU�
DP�)X�ULQJ�XQG�'HFNHO�ILQGHQ�VLFK�LP�.RQYR�
OXW�NHLQH�5HIHUHQ]HQ�± HLQ�ZHLWHUHV�,QGL]�GDI�U��
GDVV� 9DVWHUV� HLQHQ� ]XU� 9HUI�JXQJ� JHVWHOOWHQ�
KLVWRULVFKHQ�� E]Z�� EHUHLWV� H[LVWHQWHQ� +XPSHQ�
HUJlQ]WH�
'LH�LP�6SLW]HU�.DWDORJ�DQJHVSURFKHQH�*UXSSH�
DXV� 5DIIDHOV� ������������ %RUJREUDQG�� GHP�
EHU�KPWHQ�)UHVNR� LQ� GHU�6WDQ]D�GHOO¶,QFHQGLR�
GLH� %RUJR�� GHU� GULWWHQ� 6WDQ]H� LP� 9DWLNDQ� ]X�
5RP�� LVW� DXI�,��DP�UHFKWHQ�5DQG�]X�HUNHQQHQ��
'LH�.OHLGHU� WUDJHQGH�$OWH�HUVFKHLQW�DP�+XP�
SHQ� GHXWOLFK� YHUM�QJW�� ZlKUHQG� YRQ� GHU� $H�
QHDV�*UXSSH�QXU�GLH�6HLWH�GHV�DXI�GHP�5�FNHQ�
JHWUDJHQHQ� 9DWHUV� $QFKLVHV� VRZLH� GHU� UHFKWH�
$UP�XQG�GDV�UHFKWH�%HLQ�YRQ�$HQHDV�]X�VHKHQ�
VLQG�

$EE��� $XVVFKQLWW� DXV� Ä'HU� %RUJREUDQG³� YRQ�
5DIIDHO��*XLOLR�5RPDQR�XQG�DQGHUHQ��)UHVNR��������
5RP��9DWLNDQ��6WDQ]D�GHOO¶�,QFHQGLR�GL�%RUJR��7R�
PDQQ�������$XVVFKQLWW�DXV�$EE��6�������

OHYDQW� OHV� \HX[� DX� FLHO�� SUqV� GH� OXL� VH� WLHQQHQW� GHERXW� GHX[�
JXHUULHUV�� O¶XQ� G¶HX[� SRUWH� XQ� FRIIUH� UHPSOL� G¶REMHWV� SUpFLHX[�
FLVHOp�� VXU� OHVTXHOV� VRQW� ILJXUpV�GHV�PDVFDURQV��GHV�HQWUHODFV�HW�
GHV� ERXTXHWV� GH� IUXLWV�� 8QH� ILJXUH� GH� IHPPH� GH� YROXWH�� IRUPH�
O¶DQVH�
+DXWHXU����P������'LDPqWUH�GH�ODV�EDV����P������³� 9JO��'$��%G������6�����II���7KLHPH�%HFNHU������%DQG��6������
����

�



.DWDORJ��+XPSHQ��+3����

+3���'HFNHONUXJ�PLW�3DQ�DOV�'DXPHQUDVW
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�������������0��$������.DQQH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HP�7\S� HLQHU� Ä+DQVD�.DQQH³� HQWVSUHFKHQG��
JHVWDOWHWH� 9DVWHUV� GLHVHQ� 'HFNHONUXJ�PLW� 3DQ�
DOV� 'DXPHQUDVW� �,��� DOV� KRKHV�� VFKODQNHV� XQG�
]\OLQGULVFKHV� 7ULQNJHIl��� ZLH� GLHVH� GLH� 5H�
QDLVVDQFH�LQ�1RUGGHXWVFKODQG�KHUYRUEUDFKWH�
Ä(LQ�+XPSHQ�YRQ�3HWHU�,�+HQQLQJHV�DXV�+DP�
EXUJ� YRQ�HWZD������ LVW� HLQ�JXWHV�%HLVSLHO� I�U�
GLHVHQ�7\SXV�>Ä+DQVD�.DQQH³@�³�
'HXWOLFK� WUHWHQ� GLH� 3DUDOOHOHQ� YRQ� 9DVWHUV¶�
(QWZXUI� PLW� GHP� LP�0XVHXP� I�U� .XQVW� XQG�
*HZHUEH� YHUZDKUWHQ�KHUYRU��'HQQRFK� LVW� GL H�
VHU�NHLQHVIDOOV�DOV�GLUHNWHV�9RUELOG�DQ]XVHKHQ��
GHQQ� 9DVWHUV� YHUHLQLJWH� LQ� VHLQHP� (QWZXUI�
YHUVFKLHGHQH� UHJLRQDOH�$XVELOGXQJHQ� GHV� 7 \�
SXV�
'HQ� SURILOLHUWHQ� )X�ULQJ� ]HLFKQHWH� 9DVWHUV�
RKQH�'HNRUElQGHU��*LEW�HV�2UQDPHQWH�DP�)X��
GHU� $XVI�KUXQJ� G�UIWH� GLHVH� GHPQDFK� QLFKW�
JHWULHEHQ��VRQGHUQ�DSSOL]LHUW�VHLQ��:HLWHUH��QXU�
� +HUQPDUFN�������6������± ]X�3HWHU�,�+HQQLQJHV�VLHKH�HEHQGD�
6�����

DOV� /LQLHQ� DQJHGHXWHWH�� KRUL]RQWDOH� %lQGHU�
JOLHGHUQ� GHQ� =\OLQGHU� XQWHU� GHP� *HIl�UDQG�
XQG�± W\SLVFK�I�U�Ä+DQVD�.DQQHQ³�± DXI�+|KH�
GHV� XQWHUHQ� +HQNHODQVDW]HV�� 'LHVHU� LVW� QLFKW�
ZLH� EHL�+HQQLQJHV¶�6W�FN� LP�XQWHUHQ� 9LHUWHO��
VRQGHUQ�ZLH�EHL�HLQHU�/�EHFNHU�.DQQH�LP�%U L�
WLVK�0XVHXP���/RQGRQ��LQ�GHU�0LWWH�GHU�:DQ�
GXQJ�

$EE��� Ä+DQVD�.DQQH³�� 3HWHU� ,�+HQQLQJHV� �0HLV�
WHU� ������������ 6LOEHU��+DPEXUJ�� XP�������+|KH��
�����FP��+DPEXUJ��0XVHXP�I�U�.XQVW�XQG�*HZHU�
EH��)RWR��+HUQPDUFN�������$EE�������

1DFK� 0XVWHU� VNDQGLQDYLVFKHU� $XVELOGXQJHQ�
GHV� 7\SV� �EHUUDJW� GHU� 'HFNHO� YRQ� 9DVWHUV¶�
*HIl�� QLFKW� GHQ� .RUSXV�� VRQGHUQ� RUGQHW� VLFK�
GLHVHP�XQWHU�XQG�ZLUG�DXFK�YRQ�NHLQHP�ILJ� U�
OLFKHQ� 'HFNHONQDXI� EHNU|QW�� VRQGHUQ� YRQ� H L�
QHP�VFKOLFKWHQ��SURILOLHUWHQ�
'HQ� VFKOLFKWHQ�� XQWHQ� HLQJHUROOWHQ� +HQNHO�
XQWHUILQJ�9DVWHUV�PLW� HLQHP� ILJ�UOLFK� YHU]LH U�
WHQ� 6FKZXQJ�� ,P� REHUHQ� %HUHLFK� DOV� 9ROXWH�
JHVWDOWHW��JHKW�HU� LQ�GHU�XQWHUHQ�+lOIWH� LQ�HLQH�
DUPORVH�+DOEILJXU�PLW� DQJHVHW]WHP�EHKHOPWHQ�
0lQQHUNRSI� �EHU�� ZHOFKH� XQWHQ� LQ� 5DXEWLHU�
EHLQHQ�DXVOlXIW��(LQ�lKQOLFKHV�0LVFKZHVHQ�LP�
.RQYROXW� ELOGHW� GHQ�+HQNHO� HLQHU�7ULQNNDQQH�
�.$���� RGHU� GHQ� REHUHU� 7HLO� HLQHV� +HQNHOV�
HLQHU�DQGHUHQ�.DQQH��.$����
:lKUHQG�GLH�'DXPHQUDVW�GHV�Ä+DQVD �.DQQH³�
7\SV� KlXILJ� DOV� /|ZH� DXVJHELOGHW� LVW�� IRUPWH�
9DVWHUV� GLHVHQ� DOV� VLW]HQGHQ�� ERFNVEHLQLJHQ�
XQG�JHK|UWHQ�3DQ�XQG�YHU]LHUWH�GLH�6HLWHQ�GHV�

� 6LHKH�+HUQPDUFN�������$EE������

�

�



.DWDORJ��+XPSHQ��+3����

6FKDUQLHUV�PLW�GHP�5HOLHI�HLQHU�/|ZHQPDVNH��
'HUOHL�9HU]LHUXQJHQ�VRZLH�GHU�DOV�0LVFKZHVHQ�
JHELOGHWH� 6FKZXQJ� XQWHU� GHP� +HQNHO� VLQG�
ZHQLJHU�W\SLVFK�I�U�HLQH�Ä+DQVD�.DQQH³��DEHU�
XP�VR�W\SLVFKHU�I�U�9DVWHUV�
'HU� +XPSHQ� EHIDQG� VLFK� HKHPDOV� LQ� GHU�
6DPPOXQJ�6SLW]HU�XQG�ZLUG�LQ�GHVVHQ�$XIWUDJ�
HQWVWDQGHQ�VHLQ��

� 6SLW]HU�������7DI��/,;��/RW������



.DWDORJ��.DQQHQ��.$����

.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� LQ� )RUP� HLQHV�
'UDFKHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ %HUJNULV�
WDOO�.DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�'UDFKHQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
+HU]OLFKH�*U��H

:HL�HV�3DSLHU��.RUSXV��%OHLVWLIW��JUDX�DTXDUHOOLHUW��
2UQDPHQWElQGHU��*ROG�� VFKZDU]� �7LQWH��� URWYLROHWW��
JUDXEODX��JU�Q
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW�± %HVDW]��6HLWHQDQVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
'XQNHOJUDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� JUDXEODX�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��ZHL���JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW� ± %HVDW]�� 6HLWHQDQVLFKW�
XQG�$XIVLFKW

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
���6W�FN�������&�

L
JUDX�EODX�RSDN
%OlWWHU�GXQNHO�WUDQVS�
VDPPW�*U�Q
$HSIHOFKHQ�JHOE�JU�Q�RSDN

*UDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� ZHL��� EUDXQ�� VFKZDU]�� JU�Q��
URWYLROHWW��JUDXEODX��JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW�± %HVDW]��6HLWHQDQVLFKW

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� XQWHQ� LVW� JU|�WHQWHLOV�
DEJHVFKQLWWHQ��YHUPXWOLFK�

>���6W�FN@
*UDXHV� 3DSLHU�� JUDXEODX�� *ROG�� URWYLROHWW�� ZHL���
EODX��VFKZDU]��JU�Q��JUDXEODX��EUDXQ
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�

EDQGDEVFKQLWW�± %HVDW]��$XIVLFKW
'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� XQWHQ� LVW� JU|�WHQWHLOV�
DEJHVFKQLWWHQ��YHUPXWOLFK�

>���7KHLOH@
*UDXHV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� JUDXEODX�� JU�Q�� ZHL���
URW��VFKZDU]��JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� DXI� .DUWRQ� ���� YHUNHKUW�
KHUXP�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



.DWDORJ��.DQQHQ��.$����

,P�9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� HUKLHOWHQ� VLFK� GUHL�
(QWZ�UIH� YRQ� %HUJNULVWDOO �.DQQHQ� LQ� *HVWDOW�
YRQ�SKDQWDVWLVFKHQ�7LHUHQ��GLH�KLHU�EHVSURFK H�
QH� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV� 'UDFKHQ� �,���� HLQH�
.DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�9RJHOV��.$���VRZLH�HLQH�
LQ�)RUP�HLQHV�)LVFKHV��.$���
(V� ILQGHQ� VLFK� I�U� GLH� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV�
'UDFKHQ�DXWKHQWLVFKH�$UEHLWHQ��GLH�YRUELOGKDIW�
DXI� 9DVWHUV¶� .UHDWLRQ� JHZLUNW� KDEHQ� P�VVHQ�
XQG� GHUHQ�0HUNPDOH� HU�PLW� HLQLJHQ� 9DULDWLR�
QHQ��EHUQDKP��YRJHOlKQOLFKH�.UDOOHQI��H��HLQ�
HLQJHUROOWHU�6FKZHLI��HLQ�JHVFKXSSWHU�XQG�WHL O�
ZHLVH�JHIHGHUWHU�/HLE�VRZLH�HLQ�DOV�7�OOH�GL H�
QHQGHU�� VHSDUDW� JHDUEHLWHWHU� XQG� JHVFKZXQJ H�
QHU�+DOV��GHU�LQ�HLQHQ�.RSI�PLW�DXIJHULVVHQHP�
0DXO�P�QGHW�
$OOHQ� DXWKHQWLVFKHQ� 6W�FNHQ� YRUDQ� LVW� HLQH�
.DQQH� LP� 3DULVHU� 0XVpH� GX� /RXYUH� ]X� QH Q�
QHQ�� 9LHOH�$UEHLWHQ� YRQ�9DVWHUV� OHKQHQ� VLFK�
DQ� 6W�FNHQ� LQ� GHU� N|QLJOLFKHQ� 3DULVHU� 6DPP�
OXQJ�DQ�XQG�GLH�1lKH�YRQ�9DVWHUV¶�(QWZXUI�]XU�
GRUW�YHUZDKUWHQ�GUDFKHQI|UPLJHQ�.DQQH�EHOHJW�
VHLQH�.HQQWQLV�GLHVHU�$UEHLW�
:LH� GRUW� VLQG� DXI� GHP� (QWZXUI� GHU� GUDFKH Q�
I|UPLJHQ� .DQQH� �,��� IROJHQGH� %HUJNULVWDOO �
7HLOH�VHSDUDW�JHDUEHLWHW��GHU�+DOV�PLW�.RSI��GHU�
QDFK�UHFKWV�JHGUHKWH�6FKZHLI�VRZLH�GLH�%HLQH�
PLW� )��HQ�� ZHOFKH� GLH� %DVLV� IDVW� YROOVWlQGLJ�
EHGHFNHQ ± EHL�9DVWHUV�HLQH�JHZ|OEWH��LQ�3DULV�
HLQH� IODFKH� %DVLV�� =XVlW]OLFK� YHUVDK� 9DVWHUV�
VHLQHQ�*HIl�N|USHU�PLW� HLQHP�JHZ|OEWHQ�' H�
FNHO�� GHQ� HU� PLW� HLQHP� IHGHUDUWLJ� JHVWDOWHWHQ�
%ODWW� EHVHW]WH�� 'HVVHQ� KRFKJHVFKODJHQH� )RUP�
HUODXEW�HLQH�1XW]XQJ�DOV�+DQGKDEH�XQG�lKQ HOW�
GHP� 'HFNHO� HLQHU� .DQQH� LQ� *HVWDOW� HLQHV� ) L�
VFKHV� LP�.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP� LQ�:LHQ�
�YJO��.$���$EE�����
'LH� 2EHUIOlFKH� LVW� ZLH� EHLP� 3DULVHU� 6W�FN�
UHOLHILHUW�� +DOV� XQG� 6FKZHLI� LPLWLHUHQ� 6FKX S�
SHQ��9DVWHUV�HUJlQ]W�)HGHUNUlQ]H�DP�hEHUJDQJ�
YRP�.RSI�]X�+DOV�XQG�DP�%HJLQQ�GHV�6FKZHL�
IHV� VRZLH� HLQHQ� )HGHUNDPP� DXI� GHP� +DOV��
ZlKUHQG�GLH�%HLQH�VRZLH�.UDOOHQI��H�JHULIIIHOW�
VLQG�� ,P�*HJHQVDW]�]XP�6W�FN�LQ�3DULV�JHVWD O�
WHWH� 9DVWHUV� GHQ� /HLE� GHV� )DEHOWLHUHV� LQ� JOH L�
FKHU��NOHLQWHLOLJHU�:HLVH��'HQ�/HLE��EHU]LHKHQ�
6FKXSSHQ� VFKHLQEDU�EHGHFNW�YRQ�IO�JHODUWLJHQ�
)HGHUQ� DP� *HIl�UDQG� XQG� DP� %DXFK� LQ� GUHL�
YRQ�6FKXSSHQ�XQWHUEURFKHQHQ�/DJHQ�
8QWHUVFKLHGOLFK� LVW� DXFK� GHU�.RSI� GHU� ILJ�UO L�
FKHQ� .DQQHQ�� :lKUHQG� GDV� LQ� GHU� ]ZHLWHQ�
+lOIWH�GHV����� -DKUKXQGHUWV� LQ�0DLODQG�JHIH U�

� =XP�6W�FN�VLHKH�9DVVHORW�������7DI��/,;��1U�������.ULV�������
1U�������+DFNHQEURFK�������$EE������6������

WLJWH� 6W�FN� LQ 3DULV� HLQHQ� SDQWKHUlKQOLFKHQ�
.RSI� EHVLW]W�� YHUI�JW�9DVWHUV¶�$UEHLW� �EHU� H L�
QHQ�LQ�)HGHUQ�HQGHQGHQ�'UDFKHQNRSI�PLW�DX I�
JHULVVHQHP�� ]DKQEHVHW]WHP� 0DXO� XQG� JUR�HQ�
1DVHQO|FKHUQ��'HU�.RSI�HULQQHUW�HLQHUVHLWV�DQ�
GLH�.DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�9RJHOV��.$���,���XQG�
HLQHQ� GRUW� ]XP� 9HUJOHLFK� KHUDQJH]RJHQHQ�
6WLFK��.$���$EE�����YRQ�������DQGHUHUVHLWV�DQ�
YHUVFKLHGHQH�$UEHLWHQ�YRQ�9DVWHUV��EHL�GHQHQ�
HLQ�GUDFKHQDUWLJHV�)DEHOWLHU�YHUZHQGHW�ZXUGH��
X�D��GHU�+HQNHO�GHV�7DIHOJHUlWHV LQ�)RUP�HLQHV�
6FKLIIHV� DXI� 5lGHUQ� �YJO�� 7$��� RGHU� GLH� DXV�
GUDFKHQDUWLJHQ�0LVFKZHVHQ�JHELOGHWHQ�+HQNHO�
]ZHLHU�.DQQHQ��.$���.$����

$EE��� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV�'UDFKHQ�PLW� OHRSDU�
GHQlKQOLFKHP�.RSI��%HUJNULVWDOO��HPDLOOLHUWHV�*ROG��
0DLODQG��]ZHLWH�+lOIWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV��0D�H��
����� [� ��� FP�� 3DULV�� 0XVpH GX� /RXYUH� �)RWR��
9DVVHORW�������7DI��/,;��1U�������

$OV� ]ZHLWHV�6W�FN�VHL�HLQH�.DQQH� LQ�)RUP�H L�
QHV�'UDFKHQ� �+DFNHQEURFK� VSULFKW�YRQ�HLQHP�
%DVLOLVN�� JHQDQQW�� GLH� DOV� 6FKHQNXQJ� YRQ� -��
3LHUSRQW�0RUJDQ�LQ�GDV�0HWURSROLWDQ�0XVHXP�
RI� $UW�� 1HZ� <RUN�� JHODQJWH�� $XIJUXQG� GHU�
DQJHEOLFK�I�U�9DVWHUV�W\SLVFKHQ�2UQDPHQWH�GHU�
0RQWLHUXQJHQ� ZXUGH� GLH� .DQQH� LP� =XVDP�
PHQKDQJ�PLW�VHLQHP�6FKDIIHQ�EHWUDFKWHW� � 'LH�
EHVFKlGLJWH�.DQQH�VFKHLQW�LQ�GHU�]ZHLWHQ�+lO I�
WH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�QHX�JHIDVVW�XQG�UHVWD X�
ULHUW� ZRUGHQ� ]X� VHLQ�� =X GLHVHP� =HLWSXQNW�
ZXUGHQ� QHEHQ� GHQ�)��HQ� ± ODXW�+DFNHQEURFK�
VLQG� GLHVH� ]ZDU� DOW�� JHK|UHQ� DEHU� QLFKW� ]XP�
6W�FN�± YLHOOHLFKW�DXFK�GLH�)O�JHO�HUJlQ]W�
0DQJHOV�HUKDOWHQHU�=HLFKQXQJHQ�LVW�HLQH�% HWHL�
OLJXQJ� YRQ� 9DVWHUV� DQ� GLHVHP� 6W�FN� VFKZHU�
QDFK]XZHLVHQ�

� +DFNHQEURFK�������6� ����

�

�

�
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$EE��� .DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�'UDFKHQ��%DVLOLVNHQ���
%HUJNULVWDOO�� 0DLODQG�� ]ZHLWH� +lOIWH� GHV� ���� -KGV��
(PDLOOLHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ� PLW� -XZHOHQEHVDW]�
DXV�GHU�]ZHLWHQ�+lOIWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV��0D�H��
����� [� ����� FP��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�
RI� $UW�� *LIW� RI� -�� 3LHUSRQW� 0RUJDQ�� ,QY�1U��
������������)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE������

$OV�GULWWHV�6W�FN�VROO�HLQH�LQ�0DLODQG�DP�(QGH�
GHV�����-DKUKXQGHUWV�JHIHUWLJWH�.DQQH�LQ�)RUP�
HLQHV� %DVLOLNHQ� LP� 3UDGR��0DGULG�� DXIJHI�KUW�
ZHUGHQ��GLH��EHU�HLQHQ�PLW�HPDLOOLHUWHQ�*RO G�
ElQGHUQ�EHVHW]WHQ�'HFNHO�XQG�NOHLQH��DQJ HVHW]�
WH�)O�JHO�YHUI�JW��

$EE��� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV� %DVLOLNHQ�� %HUJNULV�
WDOO��HPDLOOLHUWHV�*ROG��+|KH�����FP��/lQJH�����FP��
0DLODQG��(QGH�GHV�����-DKUKXQGHUWV��0DGULG��3UDGR�
�)RWR��6WHLQJUlEHU�������3UDGR�� 1U������

'LH� OlQJOLFKH� )RUP� ZLUG� GXUFK� GHQ� YRUJ H�
VWUHFNWHQ� XQG� GDEHL� OHLFKW� JHVHQNWHQ�+DOV�X Q�
WHUVWULFKHQ��:LH�DXI�(QWZXUI�,��LVW�GHU�+DOV�PLW�
HLQHP�.DPP�EHVHW]W� XQG�XQWHUKDOE� GHU�+DO V�
� =XP�6W�FN�VLHKH�6WHLQJUlEHU�������6������1U����

PRQWLHUXQJ� LVW� HLQ�)HGHUNUDQ]� ]X� EHREDFKWHQ��
=XGHP� VWHKW� GHU� .RSI� GHP� (QWZXUI YRQ�
9DVWHUV� ZHVHQWOLFK� QlKHU� DOV� GLH� .DQQHQ� LP�
/RXYUH� XQG� LP�0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��
REVFKRQ� GLH� DOV� $XVJXVV� JHDUEHLWHWH� =XQJH�
HLQHQ� *HJHQVDW]� ELOGHW�� 6FKOLH�OLFK� JOHLFKHQ�
VLFK� GLH� 0D�H� EHLGHU� .DQQHQ�� GLH� PLW� HLQHU�
/lQJH�YRQ����FP�GHXWOLFK�JU|�HU� VLQG DOV�GLH�
$UEHLWHQ�LQ�3DULV�XQG�1HZ�<RUN�
'D�E]Z�� REZRKO�9DVWHUV� DXI� GHP�*HVDPWHQ W�
ZXUI� ,�� GLH� 'HNRUElQGHU� GHU� 0RQWLHUXQJHQ�
DUVWHOOWH� ± DQ� *HIl�UDQG� XQG� )X�PRQWLHUXQ�
HQ� EHLVSLHOKDIW� ± IDQGHQ� VLFK� LP� .RQYROXW�
LHU� ]XJHK|ULJH� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� �,,� �9����

�

�����
���
G
J
Y

ZHOFKH�GLH�HGHOVWHLQEHVHW]WHQ�2UQDPHQWElQGHU�
LQ� YHUVFKLHGHQHQ� $QVLFKWHQ� ]HLJHQ�� 'LH� PLW�
)U�FKWHQ� EHUHLFKHUWHQ� 5ROOZHUN�2UQDPHQWH�
VLQG�DOV�%HVDW]�NRQ]LSLHUW�

$EE��� $XVVFKQLWW� DXV� $EE���� REHQ� +DOVPRQWLH�
UXQJ��XQWHQ�*HIl�UDQG�

$EE���� $XVVFKQLWW� DXV� $EE���� REHQ� 6FKDIWULQJ�
�%HLQPRQWLHUXQJ���XQWHQ�)X�PRQWLHUXQJ�

2IIHQEDU� EHDEVLFKWLJWH� 9DVWHUV� (QWZXUI� ,�� ]X�
YHUVHQGHQ�RGHU�DE]XJHEHQ��GD�HU�DXI�GHP�%ODWW�
XQWHQ�VHLQH�+HU]OLFKH>Q@ *U��H �EHUPLWWHOWH�
(LQH� ]LWDWKDIWH� $QOHKQXQJ� DQ� GDV� 9RUELOG� LP�
/RXYUH�]HLJW�HLQH������LQ�/RQGRQ�]XU�9HUVWH L�
JHUXQJ� JHEUDFKWH�:LHQHU�.DQQH� DXV� GHP� ����
-DKUKXQGHUW��� 7URW]� HLQLJHU� 9DULDWLRQHQ� ZLH�
HUJlQ]WH� )O�JHO�� HLQ� XQWHUVFKLHGOLFKHU� 6FKOLII�
GHU�:DQGXQJ�XQG�HLQ�LQ�HLQHU�)ORVVH�HQGHQGHU�
� =XU�9HUVWHLJHUXQJ�VLHKH�.DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������/RW����

��
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6FKZHLI� XQWHUVFKHLGHW� VLFK� GDV� 6W�FN� LQVJ H�
VDPW� JHVHKHQ� NDXP� YRP� 9RUELOG�� 'DV� 9H U�
JOHLFKVVW�FN� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� I�KUW� YRU�
$XJHQ�� ZLH� HLQ]LJDUWLJ� 9DVWHUV¶� .UHDWLRQHQ�
OHW]WHQGOLFK�VLQG��(U�I�JWH�VHLQH�$UEHLWHQ�]ZDU�
LPPHU� ZLHGHU� LQ� JlQJLJH� KLVWRULVFKH� 7\SHQ�
HLQ��DEHU�PLW�9DULDWLRQHQ�GHV�7KHPDV�HUUHLFKWH
HU� LP�*HJHQVDW]� ]X� YLHOHQ� VHLQHU� ]HLWJHQ|VV L�
VFKHQ�.ROOHJHQ�HLQH� ,QGLYLGXDOLWlW� VHLQHU�(Q W�
Z�UIH�

$EE���� .DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�'UDFKHQ�PLW�SDQWKHU�
DUWLJHP�.RSI��*HIHUWLJW�QDFK�GHP�9RUELOG�GHU�.DQ�
QH� LP� 0XVpH� GX� /RXYUH�� 3DULV�� ZXUGH� GDV� 6W�FN�
����� LQ�/RQGRQ�YHUVWHLJHUW��%HUJNULVWDOO��HPDLOOLHU�
WHV� *ROG�� (GHOVWHLQH�� +|KH�� ����� FP� �)RWR�� .DW��
&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������/RW�����6������
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.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� LQ� )RUP� HLQHV�
9RJHOV
��� 5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ� �,,���� (KHPDOV�
6DPPOXQJ�5LWWHU�YRQ�6FK|QIHOG
��� 5HDOLVDWLRQ� �,���� (YWO�� HKHP�� 6OJ�� GHV� )UH L�
KHUUQ�.DUO�YRQ�5RWKVFKLOG��)UDQNIXUW�DP�0DLQ
'DWLHUXQJ������
,� (�� ���������� �0��$������ %HUJNULV�

WDOO�*HIl��LQ�)RUP�HLQHV�9RJHOV
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU��ZHL���JUDX��EUDXQ
0D�H�������[������FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������� )X�PRQ�
WLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
&ULVWDO�9RJHO�����

%UDXQHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H�������[������FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��%������� 0RQWLH�
UXQJHQ� GHV� .RSIHV� E]Z�� (LQIDVVXQJ�
GHV�.ULVWDOOULQJHV�DP�+DOV��OLQNV��XQG�
2UQDPHQWEDQG�DP�XQWHUHQ�+DOVDQVDW]

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW��� 9DVWHUV� QXPPHULHUWH� GLH�
XQWHUVFKLHGOLFK� JHVWDOWHWHQ� 2UQDPHQWEDQGDEVFKQLW�
WH�

&ULVWDO�9RJHO�����
��)HOGHU�DEZHFKVHOQG ��)HOGHU�MHGHV�'HVVDLQ
1R����1R����1R���1R�� ��PDO�QHEHQHLQDQGHU
%UDXQHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]
0D�H�����[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV¶�*HVDPW]HLFKQXQJ� ,�� ]HLJW� HLQH� %HU J�
NULVWDOO�.DQQH� LQ� *HVWDOW� HLQHV� KHQQHQlKQO L�
FKHQ�9RJHOV�PLW�HLQHP�I�U�GLHVH�9RJHODUW�W\S L�
VFKHQ�.DPP�DXI�HLQHP�]X�NOHLQ�SURSRUWL RQLHU�
WHP�.RSI��$QVWHOOH�GHV�6FKQDEHOV�YHUI�JW�GDV�
7LHU��EHU�HLQ�JH|IIQHWHV�0DXO��GDV�DOV�$XVJXVV�
GLHQHQ�G�UIWH��=XGHP�YHUM�QJW�VLFK�GHU�.|USHU�
QLFKW� KRPRJHQ� ZLH� EHL� +HQQHQ� LQ� GHQ� +DOV��
VRQGHUQ�]ZHLJW�U|KUHQDUWLJ�DE��.X U]H��VWlPPL�
JH� %HLQH� PLW� HLQHP� )HGHUNUDQ]� DP� $QVDW]�
HQGHQ� LQ� ]X�JUR�HQ��PDVVLJHQ�/lXIHQ��ZHOFKH�
IDVW� YROOVWlQGLJ� GHQ� JHZ|OEWHQ� %HUJNULVWDOO�
)X�� HLQQHKPHQ�� GHVVHQ� 2EHUIOlFKH� HLQHQ� XQ�
JOHLFKPl�LJHQ�%RGHQ�LPLWLHUW�
'HU�SODVWLVFKH��LQ�)HGHUQ�XQG�)O�JHO�JHVFKQL W�
WHQH� .RUSXV� VFKOLH�W� KLQWHQ� PLW� HLQHU� 0DVNH�
DE�� GHUHQ�0XQG�ZLH� HLQH�7�OOH� JHDUEHLWHW� LVW��
8QWHU� GHU� YRQ� )HGHUQ� EHJOHLWHWHQ� 0DVNH� H U�
VFKHLQW�GLH�:DQGXQJ�GHV�*HIl�HV�VHOWVDP�XQ�
JHVWDOWHW�JODWW��+LHU�N|QQWH�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�
GLH� $QVDW]VWHOOH� I�U� HLQHQ� +HQNHO� VHLQ��
*OHLFKZRKO� GHXWHW� GHU� DXI� HLQH� ]ZHLVHLWLJH�
9HUZHQGXQJVP|JOLFKNHLW� GHU� .DQQH� KLQZH L�
VHQGH�0XQG�GHU�0DVNH�GDUDXI�KLQ��GDVV�EHLP�
$XVJLH�HQ�HLQHV�,QKDOWV�KLHU�GHU�+DOV�GHU�7LH�
UHV�DOV�+DQGKDEH�HUJULIIHQ�ZHUGHQ�Z�UGH�

�
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:LH�GHP�DXFK�VHL��HLQ�GHUDUWLJHV�*HIl��ZXUGH�
QLFKW�I�U�GHQ�*HEUDXFK�JHVFKDIIHQ�
2KQH�0RQWLHUXQJHQ�DXI�,��GDUJHVWHOOW��HUKLHOWHQ�
VLFK�LP�.RQYROXW�]ZHL�MHZHLOV�PLW�&ULVWDO�9R�
JHO� ����� �EHUVFKULHEHQH� XQG� GDWLHUWH� 'HWDLO�
]HLFKQXQJHQ�� 9RQ� GLHVHQ� YHUGHXWOLFKW� GLH�
0RQWLHUXQJ� DXI� ,,�� GLH� RYDOH� )RUP� GHU� )X�HV�
XQG� ]HLJW� DQ� GHU� HLQJHVFKULHEHQHQ� 6HLWHQD Q�
VLFKW� HLQ� JROGHQHV�� DXV� 9ROXWHQSDDUHQ� XQG�
2YDOHQ� JHVWDOWHWHV�2UQDPHQWEDQG�DXI� VFKZD U�
]HP�)RQG��EHL�GHP�DQJHGHXWHWH�.DVWHQ IDVVXQ�
JHQ�DXI�HLQHQ�(GHOVWHLQEHVDW]�YHUZHLVHQ��'D U�
XQWHU�VNL]]LHUWH�9DVWHUV�HLQ�DOWHUQDWLYHV��EHLQ D�
KH� ]XU�8QNHQQWOLFKNHLW� YHUEODVVWHV�2UQDPHQ W�
EDQG�
$XI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� KLHOW� 9DVWHUV� OLQNV�
ZLHGHUXP�LQ�]ZHL�$QVLFKWHQ�GLH�EHLGHQ�5LQ J�
PRQWLHUXQJHQ�IHVW��GLH GHQ�HLQ]HOQ�JHDUEHLWHWHQ�
%HUJNULVWDOO�.RSI�PLW�HLQHP�=ZLVFKHQULQJ�DXV�
%HUJNULVWDOO�DXI�GHP�ODQJHQ�5|KUHQKDOV�EHI HV�
WLJW�� 'LHVHU� YHUI�JW� DP� $QVDW]� ]XP� .|USHU�
�EHU� HLQH� 5LOOH�� I�U�ZHOFKH� GLH� UHFKWV� DXI� ,,,��
GDUJHVWHOOWH�0RQWLHUXQJ�DOV�=LHU�JHGDFKW�LVW�
'LH� XQWHUVFKLHGOLFKHQ� 6FKPHO]GHNRUH� �ZRKO�
NHLQ�1LHOOR��]ZLVFKHQ�GHP�6WHLQEHVDW]�LQ�. DV�
WHQIDVVXQJHQ�QXPPHULHUWH�9DVWHUV�DXI�,,,��YRQ�
1R�� ELV�1R�� XQG�YHUGHXWOLFKWH�VR��ZR�EHL�GHU�
$XVI�KUXQJ�ZHOFKHV�0XVWHU�YHUZHQGHW�ZHUGHQ�
VROOWH�
�����ELOGHWH�(GXDUG�/HLVFKLQJ LQ� HLQHP�$UWL�
NHO� �EHU� GHQ�:LHQHU� 6DPPOHU� -RKDQQ� )HUG L�
QDQG�5LWWHU�YRQ�6FK|QIHOG��GHU�LP�$OWHU�YRQ����
-DKUHQ� ����� VWDUE�� HLQ� %HUJNULVWDOO �*HIl�� DE��
GDV� (QWZXUI� ,�� PHKU� RGHU� ZHQLJHU� JOHLFKW� �
8QWHUVFKLHGH�VLQG�RIIHQEDU�DP�.DPP�]X�E HR�
EDFKWHQ��DP�.RUSXV��GHU�QLFKW�ZLH�DXI�(QWZXUI�
,��LQ�HLQHU�0DVNH�]X�HQGHQ�VFKHLQW�XQG�DP�)X���
GHU� NOHLQHU� DOV� DXI�(QWZXUI� ,��ZLUNW�XQG�QLFKW�
ZLH�GRUW�GLH�%DVLV�]X�EHGHFNHQ�VFKHLQW��$X�H U�
GHP�ZLUG� GLH�%DVLV� DOV� DXV� ÄYHUJROGHWHP�6LO�
EHU³��V�X���EHVWHKHQG�EHVFKULHEHQ��ZlKUHQG�GLH�
%DVLV� DXI� (QWZXUI� ,�� DXV� %HUJNULVWDOO� EHVWHKW��
GLH� OHGLJOLFK� YRQ� HLQHU�0RQWLHUXQJ� HLQJHIDVVW�
ZLUG�� =XGHP� VFKHLQW� GHU� %HUJNULVWDOO�%HUHLFK�
]ZLVFKHQ�GHQ�EHLGHQ�+DOVPRQWLHUXQJHQ�JUREHU�
XQG� DXVNUDJHQGHU� JHDUEHLWHW� ]X� VHLQ� DOV� DXI�
9DVWHUV¶�(QWZXUI��$XI�GHU�$EELOGXQJ� UHIOHNWLH�
UHQ� ]XPLQGHVW� QXU� I�QI� %XFNHO�� ZlKUHQG� DXI�
GHP� GLH� JOHLFKH� $QVLFKW� ]HLJHQGHQ� (QWZXUI�
� (GXDUG� /HLVFKLQJ��(LQ�:LHQHU�0XVHXP� ]XU�=HLW� GHV�:LHQHU�
.RQJUHVVHV�� LQ�� .XQVW� XQG� .XQVWKDQGZHUN�� 0RQDWVVFKULIW� K H�
UDXVJHJHEHQ� YRP� gVWHUUHLFKLVFKHQ� 0XVHXP� I�U� .XQVW� XQG�
,QGXVWULH��;;,9��-DKUJ��������6���������± $EE��GHV�%HUJNULVWDOO�
*HIl�HV��6������UHFKWV��

�,���� VLHEHQ� ]X� ]lKOHQ� VLQG��$XIJUXQG�GHU�$E�
ELOGXQJVTXDOLWlW� OlVVW� VLFK�QLFKWV��EHU�GDV�2U�
QDPHQW� GHU� 0RQWLHUXQJ� VDJHQ�� GLH� %HVFKULI�
WXQJ�GHU�$EELOGXQJ�EHQHQQW�HLQH 6LOEHUIDVVXQJ�
PLW�2SDOHQ�XQG�$OPDQGLQHQ�

$EE��� (LQ� PLW� (QWZXUI� ,�� ELV� DXI� ZHQLJH� 8QWHU�
VFKLHGH� LGHQWLVFKHV� *HIl�� DXV� %HUJNULVWDOO� LQ� YHU�
JROGHWHU�6LOEHUIDVVXQJ�PLW�2SDOHQ�XQG�$OPDQGLQHQ�
DXV�GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�5LWWHU�YRQ�6FK|QIHOG�
�JHVW�� ������ �)RWR�� /HLVFKLQJ� ������ VLHKH� $QP����
$EE��6�����UHFKWV��

1DFK� GHP�7RGH� -RKDQQ� )HUGLQDQG�5LWWHU� YRQ�
6FK|QIHOGV� JLQJ� GLH� 6DPPOXQJ� LQ� GHQ�%HVLW]�
VHLQHV�6RKQHV� ,JQD]��GHU�GLHVH�ELV�DXI�GLH�K H�
UDOGLVFKH� $EWHLOXQJ� ����� YHUNDXIWH�� .lXIHU�
ZDU� -RVHI� )UHLKHUU� YRQ� 'LHWULFK �:LHQ��� ,P�
/DXIH� GHU� =HLW� HUKHEOLFK� UHGX]LHUW��ZXUGH� GHU�
5HVW� GHU� 6DPPOXQJ� �������� DQ� GLH� LQ�)UDQN�
IXUW� DP�0DLQ� DQVlVVLJHQ�.XQVWKlQGOHU� �$QW L�
TXDUH�� /|ZHQVWHLQ� YHUNDXIW�� $P� ���� ELV� ����
0lU]� ����� YHUVWHLJHUWH� &KULVWLH¶V� LQ� /RQGRQ�
HLQH� .ROOHNWLRQ� YRQ� ����� *HJHQVWlQGHQ� DXV�
GHP�%HVLW]�GHU�%U�GHU�/|ZHQVWHLQ��/HLVFKLQJ�
I�KUW� XQWHU� GHQ� Ä]ZHLIHOORV� HFKWHQ� 6W�FNHQ³�
GHQ� Ä.ULVWDOO�%HFKHU� �9RJHOJHVWDOW��� %DVLV�
YHUJROGHWHV�6LOEHU��+DOVEDQG�6LOEHU�PLW�2SDOHQ�
XQG�$OPDQGLQHQ³�DXI�XQG�GDVV�GDV�6W�FN�Ä����
�³�HU]LHOWH�� :HU�GHQ�.ULVWDOOYRJHO�HUZDUE�� LVW�
XQEHNDQQW�� $XI� GHU� 9HUVWHLJHUXQJ� NDXIWHQ�
YHUVFKLHGHQH�+lQGOHU�
'LH� +HUNXQIW� GHV� YRJHOI|UPLJHQ�*HIl�HV� DXV�
GHU�6DPPOXQJ�5LWWHU�YRQ�6FK|QIHOG�VFKHLQW�GLH�
(FKWKHLW� ]X� XQWHUVWUHLFKHQ��'HVVHQ�PHKU� RGHU�
ZHQLJHU� LGHQWLVFKHV� (UVFKHLQXQJVELOG� PLW�

� /HLVFKLQJ�������6�� ����PLW�+LQZHLV�DXI�/RW������$EELOGXQJ�
1U�����LP�&KULVWLH¶V�.DWDORJ�YRQ������

�

�

�
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(QWZXUI�,��YRQ�9DVWHUV�OlVVW�IROJHQGHV�YHUPX�
WHQ�
�����G�UIWH�GDV�6W�FN�9DVWHUV�]XU�1HXIDVVXQJ�
�EHUODVVHQ� ZRUGHQ� VHLQ�� +LHUI�U� HUVWHOOWH� HU�
(QWZ�UIH�,,��XQG�,,,���GLH�HU�EHLGH�GDWLHUWH�XQG�
PLW�&ULVWDO�9RJHO EHWLWHOWH��(QWZXUI�,��KLQJHJHQ�
HQWVWDQG��XP�HLQ�QHXHV�6W�FN�LQ�$QOHKQXQJ�DQ�
GLH�5HVWDXULHUXQJVDUEHLW� ]X� VFKDIIHQ��)�U�GL H�
VHV� NRQQWH� 9DVWHUV� GLH� DXI� ,,�� XQG� ,,,�� GDUJH�
VWHOOWHQ� 0RQWLHUXQJHQ� HLQ� ZHLWHUHV� 0DO� YH U�
ZHQGHQ��9HUPXWOLFK�ZXUGH�� XP� QLFKW� GLH�2U�
QDPHQWH�GHU�0RQWLHUXQJHQ�]X�ZLHGHUKROHQ��DXI�
,,��XQWHQ�HLQ�DOWHUQDWLYHV�2UQDPHQW�VNL ]]LHUW�
(V�ZlUH�P|JOLFK��GDVV�HLQHV�GHU�EHLGHQ�6W�FNH�
LQ�GLH�6DPPOXQJ�GHV�)UHLKHUUQ�.DUO�YRQ�5RW K�
VFKLOG��)UDQNIXUW�DP�0DLQ��HLQJLQJ�
/XWKPHU� HUZlKQW� ����� LQQHUKDOE� GHU� DXVJH�
VWHOOWHQ�%HUJNULVWDOO�6W�FNH�ÄHLQH�'HFNHOVFKDOH�
LQ�)RUP�HLQHV�YRJHODUWLJHQ�8QJHWK�PV³��
$OOHUGLQJV�VFKHLQW�GDV�YRQ�9DVWHUV�DXI�,��IHV W�
JHKDOWHQH� .RQ]HSW� GHV� JHUXQGHWHQ� *HIl�UD Q�
GHV�PLW�HLQHU�]XP�+DOV�GHV�7LHUHV�YHUEUHLWHUWHQ�
5LOOH� NHLQHQ� 'HFNHO� YRUJHVHKHQ� ]X� KDEHQ��
*OHLFKHV�JLOW�I�U�GDV�6W�FN�DXV�GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ�5LWWHU�YRQ�6FK|QIHOG�
(LQHQ� 'HFNHO� KLQJHJHQ� EHVD�� HLQH� Ä*UR�H�
.U\VWDOONXSSD� LQ� )RUP� HLQHV� 9RJHON|USHUV³��
DQJHEOLFK� LQ� ,WDOLHQ� LP� ���� -DKUKXQGHUW� JH�
VFKQLWWHQ�� GLH� VLFK� LQ� 9DVWHUV¶� %HVLW]� EHIDQG�
XQG� ����� DXI� GHU� '�VVHOGRUIHU� .XQVWDXVVWH O�
OXQJ�JH]HLJW�ZXUGH��

'LH� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV� 9RJHOV� VWHKW� GHP�
6WLFK� HLQHU� PLW� Ä&2&&96� '(� 0$/',9$�� DU�
JHQWR� LQFOXVXV³�EHWLWHOWHQ������� LQ�$QWZHUSHQ�
YHU|IIHQWOLFKWHQ� .DQQH� QDKH�� ,QVEHVRQGHUH�
]HLJW� GHU�.RSI� GHV�7LHUHV�PLW� GHU� JHUXQGHWHQ�
1DVH��GHQ�JUR�HQ�1DVHQO|FKHUQ�XQG�GHP�DEJH�
IODFKWHQ��JH|IIQHWHQ�0DXO�GHXWOLFKH�3DUDOO HOHQ�

� /XWKPHU�������6������ .DW�� '�VVHOGRUI� ������ 1U�� ������ Ä*UR�H� .U\VWDOONXSSD� LQ�
)RUP� HLQHV� 9RJHON|USHUV�� PLW� 'HFNHO�� LQ *ROGUlQGHU� JHIDVVW��
MHW]W�RKQH�)X���,WDOLHQ������-DKUK�����FP�KRFK�����FP�ODQJ�³� 9JO��)ULW]�������$EE������6����� ± 'HU�6WLFK�HUVFKLHQ�LP�HUVWHQ�
%DQG��6�����II���HLQHV�]HKQElQGLJHQ�ERWDQLVFKHQ�:HUNHV���6LHKH�
DXFK� 7DLW� ����� �,,,���� $EE�� ���� 6�� ��� ± 'RUW� ZLUG� ����� DOV�
(UVFKHLQXQJVMDKU�DQJHJHEHQ�

$EE��� &KDUOHV� GH� O¶(FOXVH� �&OXVLXV��� 5DULRUXP�
SODQWDQXP� KLVWRULD�� Ä&2&&96� '(� 0$/',9$³��
%DQG� ,��� 6�� ���II�� 6WLFK�� $QWZHUSHQ�� ������ (LQH�
$XVI�KUXQJ� VFKHLQW� QLFKW� HUKDOWHQ� ]X� VHLQ�� �)RWR��
7DLW�������,,,����$EE������

�
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.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� LQ� )RUP� HLQHV�
)LVFKHV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ %HUJNULV�
WDOO�6FKDOH�LQ�)RUP�HLQHV�)LVFKHV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��*ROG��URW��VFKZDU]��%OHLVWLIW��KHOO�
EODXHU�%XQWVWLIW��HYWO��.UHLGH�
0D�H�������[������ FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$XI� HLQHP� KRKHQ�� NRQLVFK� DQVWHLJHQGHQ� )X��
DXV�%HUJNULVWDOO�PLW�ZRKO�UXQGHP�'XUFKPHVVHU�
XQG� DQJHGHXWHWHP� 5DQNHQRUQDPHQW� SODW]LHU WH�
9DVWHUV� HLQ� DOV� .DQQH� NRQ]LSLHUWHV�� DXV� GUHL�
ZHLWHUHQ� 7HLOHQ� EHVWHKHQGHV� %HUJNULVWDOO �*H�
Il��PLW�'HFNHO�LQ�)RUP�HLQHV�)LVFKHV��,���
'LHVHU�lKQHOW�PHKU�HLQHP�)LVFK�DOV�DOOH�KLVWRU L�
VFKHQ� 9RUELOGHU� �V�X���� ZHQQJOHLFK� GHU� 0H H�
UHVEHZRKQHU�GHU�3KDQWDVLH�HQWVSU XQJHQHQ�VHLQ�
G�UIWH��'DV�JULPPLJ�ZLUNHQGH�*HVLFKW�PLW�GHP�
GRPLQDQWHQ�� NQRUSHOLJ� HQWZRUIHQHQ� XQG� YRQ�
ZXOVWLJHQ�� IORVVHQDUWLJ� VWUXNWXULHUWHQ� )DOWHQ�
EHJOHLWHWHQ� 0DXO� IOLHKW� QDFK� KLQWHQ�� ZlKUHQG�
XQWHU� HLQHU� REHUHQ�� ZLH� HLQH� 1DVH� ZLUNHQGHQ�
:XOVW� HLQ� =DKQ� KHUDXVVWHKW�� 'LH� JHIlKUOLFKH�
:LUNXQJ� GHV� )LVFKHV� XQWHUVWUHLFKW� HLQ� VWDUU�
EOLFNHQGHV�$XJH� LQ� HLQHU� ULHVLJHQ�� YRQ� ]DUWHQ�
)DOWHQ�KLQWHUIDQJHQHQ�$XJHQK|KOH�XQWHU�HLQHU�
KRFKJHZ|OEWHQ�� PLW� IODFKHQ� %HUJNULVWDOO �
=DFNHQ� EHOHJWHQ� 6WLUQZXOVW�� �'LHVHV� DQ� )D V�
VXQJHQ�HULQQHUQGHV�5HOLHI�PDJ�EHL�GHU�$XVI�K�
UXQJ� PLW� (GHOVWHLQHQ� EHVHW]W� VHLQ��� 'HU� DOV�
5�FNHQIORVVH� JHDUEHLWHWH�� YRQ� HLQHU� 0RQWL H�
UXQJ�HLQJHIDVVWH�'HFNHO�ELOGHW�KDUPRQLVFK�7HLO�
GHV�JHVFKXSSWHQ�/HLEHV��GHU�XQWHU�GHP�'HFNHO�
�EHU� HLQH� JH]DFNWH� 6HLWHQIORVVH� YHUI�JW� XQG�
VLFK�LQ�HLQHQ�ODQJHQ��HLQJHUROOWHQ�XQG�LQ�HLQHU�
)ORVVH� HQGHQGHQ�� DQJHVHW]WHQ� 6FKZHLI� YH U�
M�QJW�

$OOH� YLHU�� GLH� 7HLOH� GHU� .DQQH� YHUELQGHQGHQ�
HPDLOOLHUWHQ�*ROGPRQWLHUXQJHQ� VWHOOWH�9DVWHUV�
PLW� GHUHQ� 2UQDPHQWElQGHUQ� DXI� *HVDPWHQ W�
ZXUI�,��GDU��+DXSWPRWLY�GHU�'HNRUElQGHU�VLQG�
URWH� 5ROOZHUNNODPPHUQ� PLW� ]HQWUDOHQ�� ZHL��
HPDLOOLHUWHQ� .�JHOFKHQ� �RGHU� 3HUOHQ��� ZHOFKH�
GLH� PLW� VFKZDU]HP� 6FKPHO]� XQWHUVFKLHGOLFK�
JHVWDOWHWHQ� 2UQDPHQWH� DXI� GHP� *ROGJUXQG�
XQWHUJOLHGHUQ�� X�D�� V\PPHWULVFKH�5DQNHQPRW L�
YH� DQ� GHU� REHUHQ� )X�PRQWLHUXQJ�� HLQ 5K\WK�
PXV�DXV�5DXWHQ�XQG�3XQNWHQ�DQ�GHU�5LQJPRQ�
WLHUXQJ� GHV� 6FKZHLIHV� RGHU� HLQH� )ROJH� YRQ�
3XQNWHQ�XQG�OLHJHQGHQ��ODQJJH]RJHQHQ�2YDOHQ�
DQ� GHU� *HIl�UDQG� E]Z�� 'HFNHOUDQGPRQWLH�
UXQJ��%HLGH�0RQWLHUXQJHQ�GHV�)X�HV�VLQG�D X�
�HUGHP� MHZHLOV� LQQHQ� PLW� HLQHP� .UDQ]� DXV�
ZHL�JHIDVVWHQ�+DOENUHLVHQ�EHOHJW�

$EE���D )X�PRQWLHUXQJ�± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

$EE�� �E� �REHQ�� � � 2EHUH�0RQWLH�
UXQJ� GHV� )X�HV� ± $XVVFKQLWW� DXV�
$EE����
$EE���F��UHFKWV����5LQJPRQWLHUXQJ�
GHV� 6FKZHLIHV� ± $XVVFKQLWW� DXV�
$EE����

$EE���G 0RQWLHUXQJ� GHV *HIl�� XQG�'HFNHOUDQGHV�
± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����
9DVWHUV¶� UHDOLVWLVFKHU�(QWZXUI�HQWVSULFKW�QLFKW�
GHP�DP�(QGH�GHV�����ELV�]XP�$QIDQJ�GHV�����
-DKUKXQGHUWV�JHIHUWLJWHQ�JHOlXILJHQ�7\SXV�YRQ�
.DQQHQ�LQ�*HVWDOW�HLQHV�)LVFKHV��EHL�GHQHQ�GLH�
XQWHUH�� VWDUN� KHUDXVJH]RJHQH� /LSSH� DOV� $XV�
JXVV� JHIRUPW� LVW�� 'LH� GHUDUW� GHIRUPLHUWHQ�� H L�
QHP�)LVFK� QLFKW� lKQHOQGHQ�.|SIH� VLQG� LQ� GHU�
5HJHO�VHSDUDW�JHDUEHLWHW�XQG�DQJHVHW]W��=XGHP�
YHUI�JHQ�GLHVH�$UEHLWHQ��EHU�GHXWOLFK�NRPSO L�
]LHUWHU� JHVWDOWHWH�� VFKDIWDUWLJ� KRFKJH]RJHQH�
)��H��'LHVH VLQG�WHLOZHLVH�IORVVHQ� XQG�EHLQDU�
WLJ� UHOLHILHUW� E]Z�� JHVFKQLWWHQ� RGHU� LPLWLHUHQ�
:HOOHQ��9HUWUHWHU�GLHVHV�7\SV�HUKLHOWHQ�VLFK�LQ�
YHUVFKLHGHQHQ� 6DPPOXQJHQ�� $Q]XI�KUHQ� VLQG�
EHLVSLHOVZHLVH�HLQH�YLHOOHLFKW� LQ�GHU�:HUNVWDWW�
GHU� 6DUDFKL� XP� ����� JHIHUWLJWH� .DQQH LP�

�
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.XQVWKLVWRULVFKHQ� 0XVHXP�� :LHQ��� GUHL� XP�
�������� HQWVWDQGHQH�.DQQHQ� LP�0XVHR� GHJOL�
$UJHQWL�� )ORUHQ]� XQG� ]ZHL�.DQQHQ� LP�5LMNV�
PXVHXP� LQ� $PVWHUGDP� ± GLH� HLQH� DXV� %HUJ�
NULVWDOO�HQWVWDQG�XP��������GLH�DQGHUH�DXV�-DV�
SLV� G�UIWH� HWZDV� VSlWHU� DP� $QIDQJ� GHV� ����
-DKUKXQGHUWV� JHIHUWLJW� ZRUGHQ� VHLQ ��� %HL� GLH�
VHP� .DQQHQW\S� OlVVW� VLFK� HLQH� (QWZLFNOXQJ�
DEOHVHQ��LQQHUKDOE�GHU�IU�KH�6W�FNH�VR�JXW�ZLH�
NHLQHQ� ,QWDJOLRVFKQLWW� DXIZHLVHQ�� ZlKUHQG�
GLHVH� 9HU]LHUXQJVPHWKRGH� LP� /DXIH� GHU� =HLW�
LPPHU�ZHLWHU�]XQLPPW��

$EE��� .DQQH� LQ� )RUP� HLQHV� GUDFKHQDUWLJHQ� )L�
VFKHV�� %HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� 9LHOOHLFKW�
:HUNVWDWW�GHU�6DUDFKL��XP�������:LHQ��.XQVWKLVWR�
ULVFKHV� 0XVHXP� �)RWR�� 6RPHUV� &RFNV�7UXPDQ�
������1U������$EE�����

$EE��� .DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�)LVFKHV��%HUJNULVWDOO��
HPDLOOLHUWHV� *ROG�� 5XELQH�� 0DLOlQGLVFK�� XP� ������
$PVWHUGDP�� 5LMNVPXVHXP� �)RWR�� 6RPHUV� &RFNV��
7UXPDQ�������1U������$EE�����

� ,QY�1U��������9JO��6RPHUV�&RFNV�7UXPDQ�������6�������$QP��
���$EE����� �����%DUJHOOR�,QY�1U��,,,�� ,,�� ,,,�����XQG�,,,������9JO��GLHV���6��
�����$QP����� ,QY�1U��5�%.���������9JO��GLHV��6�������$QP�����$EE����
� ,QY�1U��5�%.���������9JO��GLHV���6�������$QP�����$EE�����
� 9JO��6RPHUV�&RFNV�7UXPDQ��6������

=ZHL� LP� ���� -DKUKXQGHUW� VWDUN� �EHUDUEHLWHWH�
�RGHU� YLHOOHLFKW� YROONRPPHQ� HQWVWDQGHQH"���
IDVW� LGHQWLVFKH� .DQQHQ� ]HLFKQHQ� VLFK� GXUFK�
DQJHVHW]WH� )O�JHO� XQG� 6FKlIWH� LQ� )RUP� LQHL Q�
DQGHU� JHGUHKWHU� 'HOSKLQH� DXV�� �(LQHQ� GHUDUW L�
JHQ�6FKDIW� ILQGHW� VLFK�DXFK�DQ�HLQHP�GHU�GUHL�
6W�FNH� LQ�)ORUHQ]���'LH� HLQH�PLW�6FKZHLI�XQG�
)O�JHOQ� HUJlQ]WH� XQG� QHXJHIDVVWH� .DQQH� J H�
ODQJWH��EHU�GLH�6DPPOXQJ�-��3LHUSRQW�0RUJD Q�
LQ� GDV�0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW� LQ�1HZ� �
%HL� GHU� DQGHUHQ� QHXJHIDVVWHQ� .DQQH� LQ� GHU�
6DPPOXQJ�7K\VVHQ�%RUQHPLV]D�ZXUGHQ�QHEHQ�
6FKZHLI� XQG� )O�JHOQ� DXFK� 6FKDIW� XQG� )X��
HUJlQ]W��

$EE��� .DQQH�LQ�)RUP�HLQHV�)LVFKHV��%HUJNULVWDOO��
HPDLOOLHUWHV� *ROG�� (GHOVWHLQH�� 0DLOlQGLVFK�� IU�KHV�
����-DKUKXQGHUW��"��XQG�]ZHLWH�+lOIWH�GHV�����-DKU�
KXQGHUWV�� +|KH�� ����� FP�� /lQJH�� ����� FP�� 1HZ�
<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��6FKHQNXQJ�YRQ�
-�� 3LHUSRQW�0RUJDQ�� ,QY�1U�� ����������� �)RWR��6R�
PHUV�&RFNV�7UXPDQ�������$EE�����

8QWHU GHQ�6W�FNHQ�DXV�GHU�6DPPOXQJ�-��3LH U�
SRQW� ILQGHQ� VLFK� HLQLJH�� GLH�� WHLOZHLVH� LP� ����
-DKUKXQGHUW�UHVWDXULHUW��bKQOLFKNHLW�PLW�$ UEHL�
WHQ� YRQ�9DVWHUV� DXIZHLVHQ� �X�D� 33���$EE�� ���
XQG�$���$EE������,Q�NHLQHQ�)DOO��VR�DXFK�KLHU��
EHOHJW�HLQH�LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHQ� =HLFKQXQJ�
MHGRFK�HLQH�%HWHLOLJXQJ�YRQ�9DVWHUV�
6ROOWH� HV� GHQQRFK� HLQH�9HUELQGXQJ� GHU� ILVF K�
I|UPLJHQ� .DQQH� LQ� 1HZ� <RUN� PLW� 9DVWHUV�
JHEHQ��VR�N|QQWH�GLH�LQ�(QWZXUI�,��IHVWJHKDOW H�
QH� .DQQH� DOV� 5HVXOWDW� GLHVHU� $UEHLW� JHVHKHQ�
ZHUGHQ�� (LQ� 5HVXOWDW� LQ� GHU� :HLVH�� GD VV�
9DVWHUV� VHLQ� 6W�FN� EHZXVVW� YRP� KlXILJ� ]X�
ILQGHQGHQ� 7\SXV� DEVHW]WH� XQG� GDKLQJHKHQG�
YHUEHVVHUWH�� HLQHQ� ZLUNOLFKHQ� )LVFK� ]X� NUHL H�
UHQ�

� ,QY�1U�� ������������9JO�� 6RPHUV�&RFNV�7UXPDQ�6�� ��� ������
$EE�� ��� $XFK� .ULV� ������ 1U�� ����� GHU� LQ� GLHVHP� 6W�FN� HLQHQ�
ÄVSlWHUH>Q@�9HUWUHWHU�GHV�KlXILJHQ�7\SXV³�VDK�� =XP�6W�FNV�VLHKH�6RPHUV�&RFNV�7UXPDQ��.DW�1U������6����� �
����
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=ZDU� ILQGHQ� VLFK� XQWHU� GHQ� KLVWRULVFKHQ�.D Q�
QHQ� DXFK� VROFKH�� GLH� ILVFKlKQOLFKHU� VLQG�� EH L�
VSLHOVZHLVH� HLQH�.DQQH� �*HIl��� LP 0XVpH�GX�
/RXYUH�� 3DULV�� EHL� ZHOFKHU� GHU� GHP� KlXILJHQ�
7\SXV�lKQOLFK�JHDUEHLWHWH�$XVJXVV�DQV�DQGHUH�
(QGH� GHV� )LVFKHV� JHVHW]W�ZXUGH�� GHU� 6FKZHLI�
DOVR� ZHJILHO�� ZlKUHQG� GHU� .RSI� UHFKW� ILVF K�
JOHLFK� JHVWDOWHW� LVW�� $EHU� XQWHU� GHQ� DXWKHQWL�
VFKHQ� 6W�FNHQ� HUKLHOW� VLFK� NHLQHV�� GDVV� HLQ�
GHUDUWLJ� UHDOLVWLVFKHV� )LVFKPRQVWHU� ]HLJW�� ZLH�
LKQ� 9DVWHUV� LQ� VHLQHP� (QWZXUI� IHVWKLHOW�� $OV�
)D]LW� OLH�H� VLFK� VRPLW� IHVWKDOWHQ�� GDVV�9DVWHUV�
GHQ� JHOlXILJHQ� 7\S� YRQ� .DQQHQ� LQ� *HVWDOW�
HLQHV�)LVFKHV�QLFKW�NDQQWH��ZDV�VFKZHU�IlOOW�]X�
JODXEHQ� DQJHVLFKWV� VHLQHV� YLHOIDFK� EHZLHV H�
QHQ�� XPIDQJUHLFKHQ� :LVVHQV�� RGHU� HU� VHW]WH�
VHLQH�$UEHLW�EHZXVVW�YRP�JlQJLJHQ�7\SXV�DE��
'DPLW�E��WH�GDV�QDFK�VHLQHP�(QWZXUI��,���HQ W�
VWDQGHQH�6W�FN�]ZDU�DQ�)XQNWLRQDOLWlW�HLQ� ± HLQ�
9HUOXVW�� GHU� EHL� HLQHP� 6DPPOHUVW�FN� UHODWL Y�
LUUHOHYDQW� LVW� ±�� DEHU�JHZDQQ� LP�9HUJOHLFK� ]X�
GHQ� KLVWRULVFKHQ� $UEHLWHQ� DQ� 9LHOIDFKHV� DQ�
bVWKHWLN�XQG�$XVGUXFN�

$EE��� .DQQH� �*HIl��� LQ� *HVWDOW� HLQHV� )LVFKHV��
%HUJNULVWDOO�� 3DULV�� 0XVpH� GX� /RXYUH� �)RWR�� .ULV
������1U� �����

� =XP�6W�FN�VLHKH�9DVVHORW�������1U�������.ULV�������1U������

�



.DWDORJ��.DQQHQ��.$����

.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� PLW� 'HOSKLQHQ�
XQG�HLQHP�+HQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�6DW\UV
5HDOLVDWLRQ��3DULV��3ULYDWVDPPOXQJ�������

,� (�� ���������� �0��$������ .DQQH��
*HVDPW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU��EUDXQ��*ROG��VFKZDU]��ZHL�
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ� LQ� ]ZHL� $QVLFKWHQ� �6HLWHQ �
DQVLFKW� �REHQ�� XQG� $XIVLFKW�� XQG�2U�
QDPHQWEDQG

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW���
��%OlWWFKHQ�JHOEJU�Q
��%OlWWFKHQ�GXQNHOJU�Q
��%LUQFKHQ�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
��)��FKHQ
EHLGH�5lQGFKHQ
JUDXEODX�RSDN�ZLH

DOWH�0XVWHU
%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� JHOEJU�Q��ZHL���
JUDXEODX�� URWYLROHWW�� JU�Q�� EODX�� VFKZDU]�� ��� %OHL�
VWLIW��*ROG��JUDXEODX�����*ROG��VFKZDU]��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� 8QWHUHU�
6FKDIWULQJ�PLW�2UQDPHQWEDQG

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��%LUQFKHQ�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
GLH�EHLGHQ�5lQGFKHQ�JUDXEODX
%OlWWFKHQ�JU�Q�WUDQVSDUHQW

%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� ZHL��� JUDXEODX��
JU�Q��URWYLROHWW��EODX
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� 2EHUHU�
6FKDIWULQJ PLW�2UQDPHQWEDQG

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]�����%OHL�
VWLIW��*ROG��URWYLROHWW��JUDXEODX��JU�Q��ZHL���EODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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9� (�������������0��&��������+HQNHO�LQ�
*HVWDOW� HLQHV� 6DW\UQ� �6HLWHQDQVLFKW��
PLW� ]ZHL� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� LQ� GHU�
$XIVLFKW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
D JUDXEODX

VWDKO RSDN
EODX

*ROGIOlFKH
LQ�:HL��6FKZDU]

NOHLQHU�PDFKHQ
JUDXEODX
RSDN

D D�����D E
%LUQFKHQ
JUDX�RSDN

D�VFKZDU]���JU�Q�WUDQVSDUHQW
E�VWDKOEODX�%DQG���%LUQFKHQ

%UDXQHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��JU�Q��*ROG��VFKZDU]�����
*ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� URWYLROHWW�� JU�Q�� JUDXEODX��
ZHL��� GXQNHOJU�Q�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� JU�Q�� ZHL���
VFKZDU]��URWYLROHWW��EODX��JUDXEODX��JHOEJU�Q
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�ZHLVW� QHXQ�ZDDJHUHFKWH�.QLFN�
UlQGHU�DXI��(V�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�������������0��&�������)DVVXQJ�LQ�
)RUP� HLQHU� %O�WH� DP� 6FKDOHQUDQG� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

EODX��VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
%UDXQHV�3DSLHU�����ZHL���*ROG��VFKZDU]��EODX��SLQN��
��� VFKZDU]�� *ROG�� GXQNHOURWYLROHWW�� EODX�� ZHL���
EUDXQ
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$OOH� HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ� HLQHU�
�����LQ�HLQHU�3DULVHU�3ULYDWVDPPOXQJ�EHILQGO L�
FKHQ� %HUJNULVWDOO�.DQQH� VWLPPHQ� YROOVWlQGLJ�
�EHUHLQ� PLW� I�QI� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� �,,� �9,���
)X�PRQWLHUXQJ��XQWHUHU�XQG�REHUHU�6FKDIWULQJ��
6DW\UKHQNHO� XQG� EO�WHQI|UPLJH� )DVVXQJ� DP�
*HIl�UDQG� ]ZLVFKHQ� GHQ�+lQGHQ� GHV� 6DW\UV���
ZlKUHQG�9DVWHUV¶�*HVDPW]HLFKQXQJ�,��NOHLQHUH�
8QWHUVFKLHGH�]XU�$XVI�KUXQJ�HUNHQQHQ�OlVVW�

$EE��� .DQQH� QDFK� GHQ� (QWZ�UIHQ� YRQ� 9DVWHUV��
%HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� (GHOVWHLQH�� 3DULVHU�
3ULYDWVDPPOXQJ���)RWR��5RVVL�������7DI��/,��

=XP�HLQHQ�VWHOOWH�9DVWHUV�GLH�.DQQH�RKQH�*U D�
YXU�E]Z��,QWDJOLRVFKOLII�GDU��'HU�EUHLWH��YRUQ�LQ�
HLQHP�*LH�UDQG�DXVJHVW�OSWH��DQ�GHQ�6HLWHQ�LQ�
9ROXWHQ� P�QGHQGH� *HIl�UDQG� ± GLH� 9ROXWHQ�
]ZHLJHQ� YRQ� HLQHP� SODVWLVFKHQ� 'HOSKLQSDDU�
DE�� LQ� ZHOFKHP� GHU� KLQWHUH� *HIl�UDQG� J H�
VFKQLWWHQ� LVW� ± ]HLJW�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�HLQHQ�

�
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5DQNHQGHNRU��ZlKUHQG�GLH�:DQGXQJ�GHU�KHO P�
I|UPLJHQ�.DQQH�PLW� HLQHP�6FKODFKWJHW�PPHO�
YRQ�UHLWHQGHQ�.ULHJHUQ��EHU]RJHQ�LVW�
9LHOOHLFKW� KDWWH� HLQH� 6FKDOH�PLW� %RJHQKHQNHO�
LP� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ� <RUN�
�6���� I�U�GLH�'HOSKLQH�DP�*HIl�UDQG�DOV�9R U�
ELOG� JHGLHQW�� YLHOOHLFKW� DEHU� DXFK� VROOWH� GLHVH�
6FKDOH��I�U�GLH�VLFK�LP�.RQYROXW�(QWZ�UIH�GHV�
)X�HV� XQG� GHV� +HQNHOV� HUKLHOWHQ�� LP� =XVDP�
PHQKDQJ� PLW� 9DVWHUV¶� 6FKDIIHQ� EHWUDFKWHW�
ZHUGHQ�
=XP�DQGHUHQ�XQWHUVFKHLGHQ� VLFK� LQVEHVRQGHUH�
GHU� EDOXVWHUI|UPLJH� 6FKDIW� XQG� GHU� )X�� GHU�
DXVJHI�KUWHQ� .DQQH�� %HLGH� DXI� ,�� JRGURQLHUW��
]HLJW�GLH�$XVI�KUXQJ�HLQHQ�PLW�%OXPHQUDQNHQ�
JHVFKP�FNWHQ� 6FKDIW� XQG� GHU� )X�� VLFK� LP�
:DVVHU� WXPPHOQGH� 0HHUEHZRKQHUQ�� :HGHU�
I�U� GLH� 9HU]LHUXQJ� GHU� :DQGXQJ�� QRFK� GHV�
6FKDIWHV�XQG�)X�HV�HUKLHOWHQ�VLFK�=HLFKQXQJHQ�
LP�.RQYROXW�
%HLP� 2UQDPHQWEDQG� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� XQG�
GHU� 6FKDIWULQJH� ULFKWHWH� VLFK�9DVWHUV� QDFK� H L�
QHP�DOWH>Q@ 0XVWHU��ZLH�HU�DXI�,,��DQPHUNWH�
%HVRQGHUV� GHU� HOHJDQW� JHVFKZXQJHQH� ILJ�UO L�
FKH� +HQNHO� �9��� YHUOHLKW� GHP� .RUSXV�� GHQ�
5RVVL� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� GHU� 6DUDFFKL�
:HUNVWDWW� EHWUDFKWHWH��� HLQHQ� SKDQWDVLHYROOHQ�
XQG� RULJLQHOOHQ� &KDUDNWHU�� 'HU� VLFK� DXI� GHP�
5DQG� DXIVW�W]HQGH�� JROGEHODVVHQH� 6DW\U� PLW�
IDUELJHP� 6FKODQJHQVFKZDQ]�� GHU� DXV� HLQHU�
.RUGHO� XQG� HLQHU� SDOPHWWHQDUWLJHQ� 5DQNH�
ZlFKVW�� ILQGHW� VLFK� LQ� JDQ]� lKQOLFKHU�� ZHQ Q�
JOHLFK�ZHVHQWOLFK�EXQWHU�JHVFKPHO]W��HLQ�ZHLW H�
UHV�0DO�LP�.RQYROXW��6���,,��

$EE��� +HQNHO� LQ�*HVWDOW� HLQHV�6DW\UV��ZRKO� HLQHU�
6FKDOH�± $XVVFKQLWW�DXV�(�������������6���,,���

� 5RVVL�������6������'HU�$XWRU�EH]HLFKQHW�GDV�6W�FN�DOV�3RNDO��
$QJHVLFKWV� GHV� *LH�UDQGHV� LVW� GLH� 'HXWXQJ� DOV� .DQQH� VLFKHU�
]XWUHIIHQGHU�� DXFK� ZHQQ� HLQH� )XQNWLRQDOLWlW� QLFKW� XQEHGLQJW�
DXVVFKODJJHEHQG� I�U� HLQ� GHUDUWLJHV� 6W�FN� LVW�� GDV�NDXP�]X�% H�
QXW]XQJ�JHIHUWLJW�ZXUGH�

'RUW�]HLJW�GDV�ZHL�H�*HVLFKW�HLQHQ�ZHVHQWOLFK�
OLHEOLFKHUHQ� 6FKQLWW� XQG� IUHXQGOLFKHUHQ� $X V�
GUXFN� DOV� GHU� KDNHQQDVLJH� XQG� VFKOLW]lXJLJH�
*HK|UQWH�GHU�.DQQH�KLHU���)�U�ZHOFKH�$UW�YRQ�
*HIl�� 9DVWHUV� GLHVHQ� ]ZHLWHQ� 6DW\UKHQNHO�
YRUVDK��LVW�XQJHZLVV��GD�HLQH�*HVDPW]HLFKQXQJ�
IHKOW��'LH�IODFKHUH�)RUP�VRZLH�GLH�GD]XJHK|U L�
JHQ�ZHLWHUHQ�0RQWLHUXQJHQ� VSUHFKHQ� I�U� HLQH�
6FKDOH��
$OV�9RUELOG�I�U�GHQ�+HQNHO�PDJ�HLQH�XP����� �
��� HQWVWDQGHQH� .DQQH� DXV� /RQGRQ� JHGLHQW�
KDEHQ��GLH�VLFK� LQ�GHU�6DPPOXQJ�GHV�'XNH�RI�
5XWODQG� EHILQGHW�� 'LHVH� I�KUW� HLQHQ� +HQNHO�
YRU�� GHU� LQ� *HVWDOW� HLQHV� DXV� HLQHU� .RUGHO�
ZDFKVHQGHQ� 0HHUPDQQHV� PLW� QDFNWHP� 2EH U�
N|USHU� JHELOGHW� LVW�� ,Q� lKQOLFKHU� +DOWXQJ� ZLH�
9DVWHUV¶� 6DW\U� VW�W]W� HU� VHLQH� $UPH� DXI� GHP�
5DQG�GHU�.DQQH�DE�XQG�VFKDXW�LQV�,QQHUH��Zl K�
UHQG� VLFK� DXI� VHLQHP� 5�FNHQ� HLQH� 6FKQHFNH�
EHILQGHW�

$EE��� $XVVFKQLWW� GHV� +HQNHOV� LQ� *HVWDOW� HLQHV�
0HHUPDQQHV� HLQHU�.DQQH�� 6LOEHU� YHUJROGHW��$FKDW��
/RQGRQ�� ���������6DPPOXQJ�GHV 'XNH�RI�5XWODQG�
�)RWR��+D\ZDUG�������$EE�������

'HQ� XQWHUHQ�� SDOPHWWHQDUWLJHQ�5DQNHQWHLO� GHV�
+HQNHOV��9���YHUZHQGHWH�9DVWHUV�LQ�H[DNW�GH U�
JOHLFKHQ� )XQNWLRQ� EHLP� 7DIHOJHUlW� LQ� )RUP�
HLQHV� 6FKLIIHV� DXI� 5lGHUQ� �7$���� I�U� GDV� HU�
YRQ�GLHVHP�'HWDLO�GUHL�$QVLFKWHQ�HUVWHOOWH��GLH�
ZRP|JOLFK� KLHU� I�U� GLH� $XVI�KUXQJ� KLOIUHLFK�
ZDUHQ�± 6HLWHQDQVLFKW��$XIVLFKW�XQG�8QWHUVLFKW�
�7$���9���9,��XQG�9,,���
6FKOLH�OLFK�NHQQHQ�ZLU�GHQ�5LQJ��GHU�GLH�7DLOOH�
GHV�6DW\UV�ZLH�HLQ�*�UWHO�XPJLEW��EHLVSLHOVZH L�
VH�YRP�$QKlQJHU�LQ�)RUP�HLQHU 0HHUMXQJIUDX�
�$��� XQG� GHP� +HUPHQKHQNHO� HLQHV�0XVFKH O�
SRNDOV��3����
� =XU� .DQQH� PLW� ]XJHK|UHQGHP� %HFNHQ� YJO�� +D\ZDUG� ������
$EE�������6������������7DLW�������,,���6������$EE�����

�
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.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� PLW� HLQHP� +HQ�
NHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�'UDFKHQ��HLQHV�0LVFK�
ZHVHQV�PLW�'UDFKHQNRSI�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ .DQQH� PLW�
HLQHP�+HQNHO�LQ�)RUP�HLQHV�'UDFKHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� 7LQWH�� JUDXJU�Q� XQG�
EODX�DTXDUHOOLHUW��0RQWLHUXQJHQ��JHOE�NRORULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZHLVW� YRU� GHP� +DOV� GHU� 9DVH�
JUR�H�)OHFNHQ�DXI�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9RUELOGHU� I�U�GLHVHQ�.DQQHQW\S�PLW�YDVHQI| U�
PLJHP�.RUSXV��HLQHP� LQ�GHQ�$XVJXVV�YHUOl Q�
JHUWHQ�+DOV� XQG� ILJ�UOLFK� JHVWDOWHWHP�+HQNHO��
GLH� 9DVWHUV� I�U� VHLQHQ� NRORULHUWHQ� (QWZXUI� ,��
KHUDQJH]RJHQ� KDEHQ� G�UIWH�� ILQGHQ� VLFK� LP�
0XVpH�GX�/RXYUH�LQ�3DULV�XQG�LQ�GHU� 5HVLGHQ]�
LQ�0�QFKHQ��

� %HUHLWV� +DFNHQEURFK� ������ $EE�� ����� 6�� ����� HUNDQQWH� GDV�
9RUELOG�LP�/RXYUH��=XU�.DQQH�LP�/RXYUH�VLHKH�/LWHUDWXUKLQZH L�
VH� LQ�+DFNHQEURFK�������$QP������X�D��9DVVHORW�������6�������
1U�������QLFKW�1U�������ZLH�+DFNHQEURFK�DXII�KUW���=XU�.DQQH�LQ�
GHU� 6FKDW]NDPPHU� GHU� 5HVLGHQ]�� 0�QFKHQ�� VLHKH� +D\ZDUG�
������1U������

:LH�EHL�GHQ�9RUELOGHUQ�LVW�9DVWHUV¶�.DQQH�DXV�
YLHU� 7HLOHQ� NRQVWUXLHUW� ± )X�� PLW� )X�VFKDIW��
.RUSXV�� +DOV�PLW�$XVJXVV� XQG�+HQNHO� ±�� GLH�
HLQLJH�8QWHUVFKLHGH�IHVWVWHOOHQ�ODVVHQ�
'HU�)X��YRQ�9DVWHUV¶�.DQQH� LVW�VWlUNHU�KRF K�
JH]RJHQHQ�XQG�JHKW�LQ�HLQHP�VDQIWHQ�6FKZXQJ�
LQ� GHQ� )X�VFKDIW� �EHU��ZlKUHQG� EHL� GHQ�9R U�
ELOGHUQ� HLQ� IODFK� JHKDOWHQHU� E]Z�� QXU� OHLFKW�
JHZ|OEWHU� )X�� PLW� GHXWOLFK� N�U]HUHP� 6FKDIW�
YHUZHQGHW�ZXUGH�
:LH� EHL� GHQ� 9RUELOGHUQ� ]LHUHQ� GHQ� YDVHQI| U�
PLJHQ� .RUSXV� GHU� .DQQH� XQWHQ� XQG� DQ� GHU
6FKXOWHU�HLQ�EUHLWHU�=XQJHQUDQG��,VW�GHU�XQWHUH�
DQ�GLH�9RUELOGHU�DQOHKQHQG�JHVWDOWHW�PLW�YHUWL H�
IHQ�=XQJHQ��LQ�ZHOFKH�HLQH�NOHLQHUH��HUKDEHQH�
HLQJHVFKULHEHQ� LVW�� JHVWDOWHWH� GHU� $DFKHQHU�
*ROGVFKPLHG� GLH� JHUDQGHWHQ� =XQJHQ� DQ� GHU�
6FKXOWHU� QXU� HUKDEHQ�� I�JWH� M HGRFK� ]ZLVFKHQ�
GLHVH�]ZHL�6WHJH�HLQ�
2EZRKO�9DVWHUV�GHQ�%DXFK�GHU�.DQQH�XQYH U�
]LHUW�GDUVWHOOWH��LVW�GDYRQ�DXV]XJHKHQ��GDVV�GLH�
$XVI�KUXQJ�ZLH� GLH�9RUELOGHU�*UDYXUHQ� E]Z��
,QWDJOLR�6FKOLII�DXIZHLVW�
%HL� EHLGHQ� KLVWRULVFKHQ� $UEHLWHQ� LVW� GHU�
VFKODQNH�+DOV�GHU�.DQQH�YRUQH�LQ�HLQHQ�KRFK�
JH]RJHQHQ�� DXVJHVW�OSWHQ� $XVJXVV� HUZHLWHUW��
'LHVHU�LVW�YRQ�GHP�ZHQLJHU�VWDUN�KRFKJH]RJ H�
QHQ� 5DQG� GHU� +HQNHOVHLWH� �KLQWHUHU� 5DQG��
GXUFK� HLQH�.HUEH� JHWUHQQW��'HQ� YRUGHUHQ�XQG�
KLQWHUHQ�5DQG�EHJOHLWHQ�SODVWLVFK�JHVFKQLWWHQH�
9ROXWHQ��GLH VLFK�VFKQHFNHQDUWLJ�HLQUROOHQ��GLH�
YRUGHUH�9ROXWH�DQ�GHU�.HUEH�XQG�GLH�QDFKIR O�
JHQGH�DQ�GHU�+HQNHOVHLWH��ZR�DXI�E]Z��DQ�GHU�
6FKQHFNH�GLH�REHUH�5LQJPRQWLHUXQJ�GHV�+H Q�
NHOV�DQVHW]W�
,P�8QWHUVFKLHG�GD]X�HUK|KWH�9DVWHUV�GHQ�$X V�
JXVV� XQG� ]RJ� DQ� GHU� +HQNHOVHLWH� KL QWHU� GHU�
.HUEH� GHQ�5DQG�QLFKW�KRFK�� VRQGHUQ� HLQ��'LH�
KLHU� GHQ�5DQG�EHJOHLWHQGH�9ROXWH� LVW� GHPHQ W�
VSUHFKHQG� JHNRQWHUW�� VRGDVV� VLFK� GLH� YRUGHUH�
XQG� KLQWHUH� 6FKQHFNH� DQ� GHU�.HUEH� EHU�KUHQ��
6FKOLH�OLFK� EHGXUIWH� GHU� VR� HQWVWDQGHQH�� LP�
9HUJOHLFK�]X�GHQ�9RUELOGHUQ ZHVHQWOLFK�]DUWHUH�
XQG� VSLW]� ]XODXIHQGH� KLQWHUH� 5DQG� HLQH� EODW W�
I|UPLJH�)DVVXQJ��DQ�GHU�GLH�REHUH�5LQJPRQWL H�
UXQJ�GHV�+HQNHOV�JUHLIW�
'HP�+HQNHO� JDE�9DVWHUV� LQ� HQJHU�$QOHKQXQJ�
DQ�GHQ�+HQNHODXIEDX�GHU�9RUELOGHU�GLH�*HVWDOW�
HLQHV� DXV� HLQHU�9ROXWH�ZDFKVHQGHQ� JHEXVWHQ��
KDOEILJXULJHQ� 0LVFKZHVHQV� PLW� QDFK� KLQWHQ�
JHVWUHFNWHQ� )O�JHOQ�� +LHU� YHUELQGHW� GLH� REHUH�
5LQJPRQWLHUXQJ�GHQ�+HQNHO�PLW�GHP�KLQWHUHQ�
*HIl�UDQG�� ZlKUHQG� GLH� XQWHUH� 5LQJPRQWL H�
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UXQJ�GDV�QDFK�DX�HQ�JHUROOWH�(QGH�GHV�+HQNHOV�
�9ROXWH�� DQ� GHU� 6FKXOWHU� GHU .DQQH� EHIHVWLJW��
/HGLJOLFK� GHU� .RSI� GHV� :HVHQV� ± EHLP�
0�QFKQHU�6W�FN�HLQ�PHQVFKHQlKQOLFKHU�.RSI ���
EHLP�3DULVHU�6W�FN�HLQ�IDEXO|VHU�7LHUNRSI� ± LVW�
LQGLYLGXHOO�JHVWDOWHW�DOV�'UDFKHQNRSI��

$EE��� .DQQH� PLW� HLQHP� +HQNHO� LQ� *HVWDOW� HLQHV�
0LVFKZHVHQV� PLW� 7LHUNRSI�� %HUJNULVWDOO�� HPDLOOLHU�
WHV� *ROG��0DLODQG�� ]ZHLWH� +lOIWH� GHV� ���� -DKUKXQ�
GHUWV�� +|KH�� ����� FP�� 3DULV�� 0XVpH� GX� /RXYUH��
,QY�1U�� 05� ���� �)RWR�� +DFNHQEURFK� ������ $EE��
�����

'DPLW�lKQHOW�GHU�+HQNHO�DQGHUHQ�$UEHLWHQ�YRQ�
9DVWHUV��HWZD�GHP�+HQNHO�GHV�7DIHOJ HUlWHV� LQ�
)RUP� HLQHV� 6FKLIIHV� DXI� 5lGHUQ� �VLHKH� 7$���
$EE������VRZLH�GHU�9DVH��9���XQG�LVW�DXFK�LP�
=XVDPPHQKDQJ� PLW� GHQ� GRUW� JHQDQQWHQ� 9R U�
ELOGHUQ�]X�EHWUDFKWHQ��:lKUHQG�EHLP�7DIHOJ H�
UlW�HLQ�DXV�%HUJNULVWDOO�XQG�HPDLOOLHUWHP�*ROG�
JHVFKDIIHQHU� +HQNHO� YHUZHQGHW ZXUGH�� ]HLJW�
GLH�9DVH�HLQHQ�JDQ]�DXV�%HUJNULVWDOO�JHVFKQL W�
WHQHQ� *ULII�� EHL� GHU� ZLH� KLHU� %OlWWHU� ZLH� HLQ�
5RFN� XP� GHQ� 6FKR�� GHV�0LVFKZHVHQV� JHOHJW�
VLQG��$X�HUGHP� LVW� GHU� YROXWHQI|UPLJH� XQWHUH�
%HUHLFK�GHV�+HQNHOV�EHL�GHU�.DQQH�XQG�9DVH�
LQ� $QOHKQXQJ� DQ� GDV� KLHU� JHQDQQWH� 6W�FN� LQ�
0�QFKHQ�PLW�HLQHU�/lQJVULOOH�XQG�TXHU�OLHJH Q�
GHQ�2YDOHQ�LP�7LHIUHOLHI�YH U]LHUW��
� 6HKU�lKQOLFK� LVW�GHU�+HQNHO�HLQHU�9DVH� LP�0XVpH�GX�/RXYUH��
3DULV��6LHKH�9DVVHORW�������1U������XQG�.ULV�������1U������
� (LQHQ�'UDFKHQNRSI�XQG� ZLH�HLQ�5RFN�XP�GHQ�6FKR��JHOHJWH�
%OlWWHU�I�KUW�GHU�+HQNHO�HLQHU�9DVH�LP�0XVpH�GX�/RXYUH��3DULV��
YRU��6LHKH�9DVVHORW�������1U������XQG�.ULV�������1U������
� 'LH�+HQNHO�HLQHU�'HFNHOYDVH��9���LP�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW�
]HLJHQ�HLQH�LGHQWLVFKH�9HU]LHUXQJ�

=XGHP� LVW� GHU� +HQNHO� HLQHU� 6LOEHU �.DQQH� LP�
.RQYROXW� �.$���� YHUJOHLFKEDU�� ZlKUHQG� GHU�
'UDFKHQNRSI� VHOEVW� DQ� GLH�.DQQH� LQ�)RUP�H L�
QHV� 'UDFKHQ� �.$��� HULQQHUW�� %HVRQGHUV� QDKH�
VWHKW� VFKOLH�OLFK� GHU� HPDLOOLHUWH� *ROGKHQNHO�
HLQHV�ZHLWHUHQ�6W�FNHV��6����
.HLQHV�GHU�9RUELOGHU�YHUI�JW��EHU�HLQH�JURWH V�
NH�� JHIO�JHOWH� %ODWWPDVNH� DP�+DOV� XQWHU� GHP�
$XVJXVV�GHU�.DQQH�

$EE��� .DQQH� PLW� HLQHP� +HQNHO� LQ� *HVWDOW� HLQHV�
0LVFKZHVHQV�PLW� PHQVFKHQlKQOLFKHP�.RSI�� %HUJ�
NULVWDOO�� 6LOEHU� YHUJROGHW�� 5XELQH�� 1�UQEHUJ� �"���
IU�KHV� ���� -DKUKXQGHUW�� +|KH�� ��� FP�� 0�QFKHQ��
6FKDW]NDPPHU�GHU�5HVLGHQ]��)RWR��+D\ZDUG�������
1U��������

'LH�DXI�,��JHOE�NRORULHUWHQ�0RQWLHUXQJHQ�ZX U�
GHQ� RKQH�2UQDPHQWElQGHU� GDUJHVWHOOW� ± GDKHU�
VFKHLQW� GLH� 6XFKH� QDFK� GHUHQ� LP� .RQYROXW�
HUKDOWHQHQ� 9HU]LHUXQJVHQWZ�UIH� ZHQLJ� DX V�
VLFKWVUHLFK��$OOHUGLQJV�HUKLHOW�VLFK�LP�.RQYROXW�
GLH�'HWDLO]HLFKQXQJ�YRQ� ]XVDPPHQ�����6W�FN
2UQDPHQWEHVDW]VW�FNHQ� I�U� HLQH� %HUJNULVWDOO �
$OWDUNUX]LIL[� �62���� ,,���� 'HU� EXQWH� 9ROXWHQ�
GHNRU��GHU�DOWHUQLHUHQG�HLQH�%O�WH�XQG�HLQH�K �
I|UPLJH� 6SDQJH� HLQVFKOLH�W� XQG�PLW� 6FKPHO ]�
N�JHOFKHQ� E]Z�� 3HUOFKHQ� EHVHW]W� LVW�� lKQHOW�
GHXWOLFK� GHQ� 2UQDPHQWElQGHUQ� GHU� .DQQH� LQ�
GHU� 5HVLGHQ]��0�QFKHQ��� ]X�ZHOFKHU� HLQ� SDV�
VHQGHV�%HUJNULVWDOO�%HFNHQ� JHK|UW��� 6ROOWH� GLH�
LQ�0�QFKHQ�YHUZDKUWH�.DQQH�9DVWHUV�KLHU�DOV�
� (LQ�PLW�GHU�.DQQH� LQ�GHU�6FKDW]NDPPHU�GHU�5HVLGHQ]��0� Q�
FKHQ�� LGHQWLVFKHV� 2UQDPHQWEDQG� DXV� DSSOL]LHUWHQ� 6HJPHQWHQ�
YHUZHQGHWH�9DVWHUV� I�U� HLQH� VFKZDU]H�&ULVWDO�&RXSH �YJO��$Q�
KDQJ�������
� $XIJHI�KUW�EHL�+D\ZDUG�������1U������

�E

�D
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GLUHNWHV�9RUELOG�JHGLHQW�KDEHQ��ZlUHQ�lKQOLFKH�
2UQDPHQWElQGHU� DQ� VHLQHP�*HIl�� QLFKW� DOO]X�
YHUZXQGHUOLFK�

$EE���D $XVVFKQLWW� DXV� HLQHP� (QWZXUI� YRQ� 2UQD�
PHQWEHVDW]� I�U� HLQ� %HUJNULVWDOO�.UX]LIL[�� 5HLQKROG�
9DVWHUV��$XVVFKQLWW�DXV�(�������������9	$��VLHKH�
62����,,��

$EE���E $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� �� ± )X�PRQWLHUXQJ�
PLW�DSSOL]LHUWHP�2UQDPHQWEDQG�

+DFNHQEURFK�EHWUDFKWHWH�]ZHL�LP�0HWURSROLWDQ�
0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ� <RUN�� YHUZDKUWH� %HU J�
NULVWDOO�.DQQHQ�PLW�lKQOLFK�JHVWDOWHWHP�ILJ�UO L�
FKHQ� +HQNHO� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� GHU� KLHU�
EHVSURFKHQHQ� .DQQH� YRQ� 9DVWHUV�� 'LH� HLQH ���
DXV� GHP� 1DFKODVV� %HQMDPLQ� $OWPDQV� VWDP�
PHQG�� EHIDQG� VLFK� HKHPDOV� LQ� GHU� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�� GLH� DQGHUH� JHODQJWH� �EHU� GLH� 6DPP�
OXQJ� 5REHUW� /HKPDQ� LQ� GDV�0XVHXP� LQ� 1HZ�
<RUN�
:LH� +DFNHQEURFK� IHVWVWHOOWH�� ILQGHQ� VLFK� LP�
.RQYROXW�NHLQH�=HLFKQXQJHQ��GLH�HLQH�9HUEL Q�
GXQJ�GHU�.DQQHQ�PLW�9DVWHUV�EHZLHVHQ � ± ]X�
PLQGHVW� NHLQ� GLUHNWHU�� GLH�.DQQHQ�RGHU� GHUHQ�
0RQWLHUXQJHQ� ]HLJHQGHU� (QWZXUI�� $OOHUGLQ JV�
I�KUW�HLQ�LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHU�(QWZXUI�HLQHV�
$QKlQJHUUDKPHQV� GDV� 0RWLY� GHU� 6FKHLEH Q�
VFKQXU� YRU�� ZLH� HV� EHL� GHU� $OWPDQ �.DQQH� DQ�
GHU� ILJ�UOLFK� JHVFKQLWWHQHQ� 7�OOH� XQWHU� GHP�
$XVJXVV�YHUZHQGHW�ZXUGH��'DQHEHQ�VFKP�FNW�

6FKHLEHQVFKQXU� ]X� 9DVWHUV¶� 2UQDPHQWUHSH U�
WRLUH�

$EE���D��OLQNV� (LQH� 6FKHLEHQVFKQXU� YHU]LHUW� GHQ�
5DKPHQ� HLQHV� $QKlQJHUV�� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� $XV�
VFKQLWW� DXV� (�� ���������� �VLHKH�� $QKDQJ� ��� �E�������
$EE���E��UHFKWV� 0RQWLHUXQJ� PLW� 6FKHLEHQVFKQXU�
DP� $XVJXVV� XQWHU� GHU� 7�OOH� HLQHU� %HUJNULVWDOO�
.DQQH� DXV� GHP� %HQMDPLQ� $OWPDQ� %HTXHVW�� 1HZ�
<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI�$UW�� ,QY�1U�� ������
���������D�E� �)RWR��+DFNHQEURFK�������$XVVFKQLWW�
DXV�$EE�������

'LH�IROJHQGHQ�.DQQHQ��.$��XQG�.$���YDULL H�
UHQ�GHQVHOEHQ�.DQQHQW\S�
�D

�E

HLQH� ZHLWHUH� 6FKHLEHQVFKQXU� GHQ� )X�� HLQ HV�
6RFNHOV�� GHU� LP� =XVDPPHQKDQJ�PLW� GHQ� VRJ��
&lVDUHQVFKDOHQ�EHWUDFKWHW�ZLUG��'���,,���
(LQ� GHUDUWLJHV�'HWDLO� YHUPDJ� NDXP� EHZHLVHQ��
GDVV� 9DVWHUV� I�U� GLH�1HXIDVVXQJ� XQG� YHUPX W�
OLFK� 8PJHVWDOWXQJ�� GHU� $OWPDQ�.DQQH� YHU�
DQWZRUWOLFK� ZDU�� $EHU� LPPHUKLQ� VWHOOW� HV� HLQ
,QGL]�GDU��2IIHQVLFKWOLFK�JHK|UWH�GDV�0RWLY�GHU�

� 9JO��+DFNHQEURFK�������$EE�������,QY�1U�����������������D�E�
� 9JO��GLHV��$EE�������,QY�1U��������������
� 'LHV��6������
�� +HOPXW�1LFNHO� KDWWH� YRUJHVFKODJHQ�� GDVV�GLH�$OWPDQ �.DQQH�
GDV�5HVXOWDW�HLQHU�8PJHVWDOWXQJ�QDFK�GHP�(UZHUE�GXUFK�6SLW]HU�
GDUVWHOOH��XQG�]ZDU�HLQHU�.DQQH�DXV�GHU�HKHPDOLJ HQ�6DPPOXQJ�
$QQLEDOH�&RQWL��+DFNHQEURFK�������$EE�����$QP������
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.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� PLW� &KLPlUHQ�
KHQNHO
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������.DQQH
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

5XVVLVFKH�.DQQH
%HLJHV�3DSLHU��*ROG��JU�Q��VFKZDU]��URWYLROHWW��EODX��
ZHL���.RUSXV��%OHLVWLIW��JUDX
0D�H�������[������FP�
)RWR������ �0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� 2UQD�
PHQWEDQG��%HVDW]

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
5XVVLVFKH�.DQQH

%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]��JU�Q��EUDXQ��
URWYLROHWW��ZHL���JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��%�������7HLO� HLQHV�
2UQDPHQWEDQGHV��%HVDW]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
3DSLHU��
0D�H��
)RWR�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��%������� *HK|UQWH�
0DVNH�± %HVDW]�GHV�+HQNHOV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOJUDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��
JU�Q��URWYLROHWW��YLROHWW��ZHL���EODX��JHOEJU�Q
0D�H������[���FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$OV� 9DULDWLRQ� GHV� .DQQHQW\SV�� ZHOFKH� GLH�
.DQQH�PLW�HLQHP�+HQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�'U D�
FKHQ� �.$��� UHSUlVHQWLHUW�� LVW� GLHVH� DXV� YLHU�
7HLOHQ� EHVWHKHQGH� %HUJNULVWDOO �.DQQH� PLW� HL�
QHP�&KLPlUHQKHQNHO�]X�VHKHQ�
$XI�GHP�*HVDPWHQWZXUI� �,��� KLHOW�9DVWHUV�Q H�
EHQ�GHQ�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�ZDKUVFKHLQOLFK�LP�
,QWDJOLRVFKOLII� HUVWHOOWHQ�� �EHUDXV� UHLFKHQ� XQG�
NOHLQWHLOLJHQ� 2UQDPHQWHQ� DOOH� HPDLOOLH UWHQ�
*ROGPRQWLHUXQJHQ� PLW� GHUHQ� %lQGHUQ� IHVW�
VRZLH� HLQH� 0DVNHQ�$SSOLNDWLRQ� DP� +HQNHO��
=ZHL� LP� .RQYROXW� HQWKDOWHQH� (QWZ�UIH� YRQ�
2UQDPHQWElQGHUQ� �,,�� XQG� ,,,��� HQWVSUHFKHQ�
GHQ� DXI� ,�� GDUJHVWHOOWHQ�� /LOLHQI|UPLJH� XQG�

�

����
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YLHUEOlWWULJHQ� %O�WHQ�� DXV� ZHL�HQ� .�JHOFKH Q�
JHELOGHWH� %O�WHQGROGHQ� VRZLH� VFKZDU]� JHUD Q�
GHWH�&�6FKZ�QJH��PLW�IDUELJHQ�1DVHQ���ZHOFKH�
GLH�%O�WHQ�YHUELQGHQ��VRZLH�%ODWWUDQNHQ�ELOGHQ�
GHQ�2UQDPHQWEHVDW]�
'DQHEHQ� YHUGHXWOLFKWH�9DVWHUV�GLH� LQ�GHU�6H L�
WHQDQVLFKW� DXI� ,�� GDUJHVWHOOWH�� VDW\UlKQOLFKH�
0DVNH�DP�+HQNHO�PLW�HLQHP�'HWDLOHQWZXUI�LQ�
GHU� $XIVLFKW� �,9���� (UVW� KLHU� ZHUGHQ� I�U� GLH�
$XVI�KUXQJ�ZLFKWLJH�'HWDLOV�VLFKWEDU��ZLH�GHU�
%O�WHQVFKPXFN� REHU� XQG� XQWHUKDOE� GHU� JH�
VWUHLIWHQ� +|UQHU� LP� JROGEHODVVHQHQ� +DDU�� GLH�
OHHUHQ�$XJHQK|KOHQ��GLH�YHUPXWOLFK�(GHOVWHLQH�
DXIQHKPHQ� VROOHQ�� GLH� EXFNHOLJH� 2EHUIOlFKH�
GHV�ZHL�JUlXOLFK� JHVFKPHO]WHQ�*HVLFKWHV� XQG�
GHU�]X�EHLGHQ�6HLWHQ�HLQHV�IHKOHQGHQ�8QWHUNL H�
IHUV�KLQDEUHLFKHQGH�%DUW��8QWHU�GHU�0DVNH� LVW�
GHU�+HQNHO�DXI�GHU�$X�HQVHLWH�PLW�+DOENXJHOQ�
UHOLHILHUW�
,P� *HJHQVDW]� ]XU� .DQQH� .$�� XQG� GHQ� GRUW�
YRUJHVWHOOWHQ� 9RUELOGHUQ� LVW� GHU� %DXFK� GHV�
*HIl�HV� KLHU� REORQJHU� XQG� ZLUNW� GDGXUFK�
VFKODQNHU��:LH�GRUW�ILQGHQ�VLFK�XQWHQ�DP�.R U�
SXV�XQG�DQ�GHU�6FKXOWHU� VRZLH�KLHU�]XVlW]OLFK�
DP� JHZ|OEWHP�� NRQLVFK� KRFKJH]RJHQHQ� )X��
=XQJHQNUlQ]H�� GLH� YRQ� GHQ� RUQDPHQWLHUWHQ�
)OlFKHQ� GXUFK� HLQH� 5LOOH� DEJHVHW]W� VLQG�� 'LH�
DXV� YHUWLHIWHQ�� NOHLQHQ� =XQJHQ� EHVWHKHQGHQ�
.UlQ]H� ZLUNHQ� DQJHVLFKWV� GHU� K|KHUHQ� )RUP�
GHV� *HIl�HV� VFKPDOHU� XQG� WUHWHQ� VR� LP� 9H U�
JOHLFK�]XU�.DQQH�.$��XQG�GHUHQ�9RUELOGHUQ�LQ�
LKUHU�:LUNXQJ�]XU�FN�
'LH� IOlFKHQGHFNHQG� HLQJHVHW]WH� RUQDPHQWDOH�
9HU]LHUXQJ�GHU�.DQQH�KLHU��,���VWHKW�HLQHU�.D Q�
QH�LP�0XVpH�GX�/RXYUH��3DULV��QDKH��YJO��.$���
$EE�� ����ZXUGH� MHGRFK�XP�HLQ�9LHOIDFKHV�E H�
UHLFKHUW� PLW� )UXFKWEXNHWWV�� GHQ� DXV� JHUHLKWHQ�
3XQNWHQ�JHELOGHWHQ�%O�WHQGROGHQ�V RZLH�XQWHU�
VFKLHGOLFKHQ�� DXV� GHP�6FKZHLIZHUN�ZDFKVH Q�
GHQ� YRJHOlKQOLFKHQ�� KDOEILJXULJHQ� 3KDQWDVL H�
ZHVHQ��GLH�LP�=HQWUXP�HLQHU�$UW�)�OOKRUQ�HQ W�
VSULQJHQ�
'HU� +DOV� LVW� ZLH� EHL� GHU� 3DULVHU� .DQQH� PLW�
HLQHP�KLHU�DOV�:XOVW�JHVWDOWHWHQ�4XHUEDQG�YRQ�
GHU�7�OOH�DEJHVHW]W��'LH�7�OOH�GDJHJHQ�LVW�K|�
KHU� JH]RJHQ� DOV� EHL� GHU� .DQQH� LQ� 3DULV� �YH U�
JOHLFKEDU�PLW� GHU�.DQQH�.$��� XQG� RUQDPH Q�
WLHUW��ZlKUHQG�GRUW�+DOV�XQG�7�OOH�RKQH�2UQ D�
PHQW�YHUEOLHEHQ��$X�HUGHP�UDKPWH�9DVWHUV�GLH�
7�OOH� PLW� HLQHP� QDFK� KLQWHQ� YHUVFKPlOHUWHQ�
%DQG� DXV� 7LHIVFKQLWW�2YDOHQ�� 'HQ� *HIl�UDQG�
GHU�+HQNHOVHLWH�JHVWDOWHWH�HU��lKQOLFK�GHU�9 ROX�
WH�GHU�.DQQH�.$���DOV�QDFK�REHQ�JH|IIQHWHU�& �

6FKZXQJ��DQ�GHP�GLH�REHUH�+HQNHOPRQWL HUXQJ�
DQVHW]W�
:LH�EHL�GHQ�9RUELOGHUQ�XQG�GHU�.DQQH�.$��LVW�
GHU� ILJ�UOLFKH� +HQNHO� DOV� JHIO�JHOWH� XQG� JH�
EXVWH� +DOEILJXU� JHVFKQLWWHQ�� 'RFK� ZlKUHQG�
GRUW�GLH�+DOEILJXUHQ�YROOSODVWLVFK�VLQG��LVW�KLHU�
OHGLJOLFK�GLH�2EHUVHLWH�GHV�+HQNHOV�DOV�EHLQDKH�
YROOSODVWLVFKHV�5HOLHI�LQ�*HVWDOW�HLQHU�&KLPlUH�
PLW� ZHLEOLFKHP� .RSI� JHVFKQLWWHQ�� 8QG� Zl K�
UHQG� GRUW� GLH� REHUH� +HQNHOPRQWLHUXQJ� GHQ�
*HIl�UDQG� PLW� GHQ� QDFK� KLQWHQ� JHVWUHFNWHQ�
)O�JHOQ�GHU�+DOEILJXU�YHUELQGHW��VHW]W�VLFK�KLHU�
GLH�+HQNHOYROXWH�KLQWHU�GHQ�)O�JHOQ�GHU�+DO E�
ILJXU� IRUW� XQG� LVW�PLW� GHP�*HIl�UDQG� YHUEX Q�
GHQ�� =XP� HUKHEW� VLFK� GRUW� GLH� +DOEILJXU� DXI�
HLQHU� JHJHQVlW]OLFK� JHI�KUWHQ� 9ROXWH�� GLH�PLW�
GHU�XQWHUHQ�+HQNHOPRQWLHUXQJ�DQ�GHU�6FKXOWHU�
GHU�.DQQH�EHIHVWLJW�LVW��+LHU�GDJHJHQ�ZLUG�GLH�
+HQNHOYROXWH� XQWHU� GHU� +DOEILJXU� LQ� JOHLFKHU�
5LFKWXQJ�IRUWJHI�KUW�ELV�]X�HLQHU�NOHLQHQ��EH L�
QDKH� F�I|UPLJHQ�� JHJHQVlW]OLFKHQ� 9ROXWH�� G LH�
DQ�GHU�6FKXOWHU�GHU�.DQQH�EHIHVWLJW�LVW�
'DEHL� LVW�GHU�6FKR��GHU�+DOEILJXU�PLW�GHU�E H�
UHLWV� JHQDQQWHQ� 0DVNHQ�$SSOLNDWLRQ� XPIDVVW��
6FKOLH�OLFK�ZXUGHQ�DOOH�QLFKW�DOV�&KLPlUH�J H�
VFKQLWWHQHQ�%HUHLFKH�GHV�+HQNHOV�ZLH�GLH�9R U�
ELOGHU� XQG� GLH�.DQQH�.$�� DQ� GHQ�6HLW HQ�PLW�
HLQHU� 5LOOH� YHUVHKHQ�� LQ� GLH� 4XHURYDOH� E]Z��
3XQNWH�HLQJHWLHIW�VLQG�
6RZRKO� GLH� *HVDPW]HLFKQXQJ� ,�� DOV� DXFK� GLH�
'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,�� EH]HLFKQHWH� 9DVWHUV� PLW�
5XVVLVFKH�.DQQH ��'LHV�ZLUG�DOOHU�:DKUVFKHLQ�
OLFKNHLW� QDFK� DXI� HLQHQ� UXVVLVFKHQ�$XIWUDJJ H�
EHU�DQVSLHOHQ��GD�GLH�9RUELOGHU�GLHVHV�.D QQHQ�
W\SV� LP� 0DLOlQGHU� XQG� VSlWHU� 1�UQEHUJHU�
5DXP� DE� GHU� ]ZHLWHQ� +lOIWH� GHV� ���� ELV� ]XP�
$QIDQJ�GHV�����-DKUKXQGHUWV�HQWVWDQGHQ�ZDUHQ��
XQG�QLFKW�HWZD�LQ�5XVVODQG��
7URW]�DOOHU�9DULDWLRQHQ�LVW�GHU�7\SXV�HUKDOWHQ��
ZHQQJOHLFK GLH�.DQQH� GXUFK� GHQ� YHUlQGHUWHQ�
+HQNHO�HLQH�Q�FKWHUQHUH�:LUNXQJ�]X�HLJHQ�LVW�
DOV� GLH� 9RUELOGHU� E]Z�� .DQQH� .$��� %HGHQNW�
PDQ� HLQHQ� UXVVLVFKHQ� .lXIHU� XQG� GHVVHQ� R U�
WKRGR[�JHSUlJWHV�8PIHOG�PDJ�GLHVH�9HUVDFKO L�
FKXQJ� XQG� $EPLOGHUXQJ� QLFKW� DOOHLQ� DXV� 9 D�
VWHUV�KHUDXV�HQWVWDQGHQ�VHLQ��

�
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.$��� %HUJNULVWDOO�.DQQH� PLW� &KLPlUHQ�
KHQNHO��+HQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�ZHLEOLFKHQ�
0LVFKZHVHQV��
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������.DQQH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��ZHL�HU��JU�QHU�XQG�RUDQJH�
JHOEHU�%XQWVWLIW
0D�H�������[������FP ��)RWR������� �0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$OV� GULWWHU� (QWZXUI� I�KUW� GLHVH� %HUJNULVWDOO �
.DQQH�PLW�&KLPlUHQKHQNHO��,���GHQVHOEHQ�7\S�
YRU�ZLH�GLH�.DQQHQ�.$��XQG�.$�� �

9DULLHUW� ]X� GLHVHQ� XQG� GHUHQ�9RUELOGHUQ� �YJO��
.$���$EE�������]RJ�9DVWHUV�KLHU�GHQ�)X��QLFKW�
VFKDIWDUWLJ� KRFK�� VRQGHUQ� VHW]WH� HLQHQ� NXU]HQ�
� 'LH�+|KH�GHU�DXVJHI�KUWHQ�.DQQH�G�UIWH�FD�����FP�EHWUDJHQ��
VRPLW�LVW VLH�GHXWOLFK�NOHLQHU�DOV�.$��XQG�EHVRQGHUV�.$��

6FKDIW�PLW�NXJHOLJHP�1RGXV�DXI�HLQHQ�JHZ|OE�
WHQ�)X���$XFK�YHU]LFKWHWH�9DVWHUV�DXI�GLH�=X Q�
JHQNUlQ]H� XQWHQ� DP� .RUSXV� VRZLH� DQ� GH U�
6FKXOWHU�GHU�.DQQH��6WDWW� GHVVHQ� VHW]WH� HU� D S�
SOL]LHUWH�%ODWWNUlQ]H�HLQ��GLH�DXFK�GHQ�6FKDI W�
QRGXV� REHQ� EHVHW]HQ� XQG� GHP�2UQDPHQWEDQG�
DQ� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� ]X� HQWVSU HFKHQ� VFKHL�
QHQ�
8QWHUVFKLHGOLFK� ]X� GHQ� 9RUELOGHUQ� XQG� GHU�
.DQQH� .$�� LVW� ]XGHP� HLQ� GLDJRQDO� X QWHUWHLO�
WHV��PLW�%OlWWHUQ�YHU]LHUWHV�%DQG��GDV�GHQ�.R U�
SXV�QDFK�]ZHL�'ULWWHOQ�XPVSDQQW��'LHVHV�ZX U�
GH� QRWZHQGLJ�� GD� 9DVWHUV� GDV� +HQNHOPRWLY�
YHUlQGHUWH�� =ZDU� LVW� GHU� +HQNHO� JOHLFK� GHQ�
9RUELOGHUQ�XQG�GHU�.DQQH�.$��DOV�YROOSODVW L�
VFKHV��KDOEILJXULJHV�0LVFKZHVHQ� �&KLPlUH�PLW�
ZHLEOLFKHP� .RSI��� JHVWDOWHW�� DQ� GHUHQ� QDFK�
KLQWHQ�JHVWUHFNWHQ�)O�JHOQ�GHU�+HQNHO�DP�KL Q�
WHUHQ� *HIl�UDQG� EHIHVWLJW� LVW�� 'RFK� HQWJHJHQ�
GHQ� 9RUELOGHUQ� LVW� GLHVH� +DOEILJXU� QLFKW� DXI�
HLQH�JHJHQVlW]OLFKH�9ROXWH�SODW]LHUW��ZHOFKH�DQ�
GHU� 6FKXOWHU� GHU� .DQQH� EHIHVWLJW� LVW�� VRQGHUQ�
HQWZlFKVW� HLQHP�PLW� SDOPHWWHQI|UPLJHQ�%Ol W�
WHUQ�EHVHW]WHP�)�OOKRUQ��GDV�DQ�GHP�HUZlKQWHQ�
%DQG� LQ� HLQHU� =ZHL�'ULWWHO�+|KH� DP� .RUSXV�
GHU� .DQQH� PRQWLHUW� LVW�� .RQVROHQDUWLJ� QLPPW�
KLHUEHL� HLQH�0DVNH� GDV� XQWHUH�(QGH�GHV�)�O O�
KRUQV�DXI�
(LQ�lKQOLFK�JHVWDOWHWHV��ZHQQJOHLFK�VFKPDOHUHV�
%DQG�ILQGHW�VLFK�XQWHQ�DP�+DOV�GHU�.DQQH��EHU�
HLQHP� 5HOLHI� YRQ� +DOENUHLVHQ�� $OV� ]XVlW]O L�
FKHQ�'HNRU� I�JWH�9DVWHUV�GRUW��ZR�GLH�)O�JHO�
GHQ� KHQNHOVHLWLJHQ�*HIl�UDQG�EHU�KUHQ�� HLQHQ�
SODVWLVFK� JHVFKQLWWHQHQ� :LGGHUNRSI� DQ� XQG�
YHUVDK� GLH�:DQGXQJ�GHU�7�OOH�PLW� HLQHP�5H�
OLHI�� 'LH� 7�OOH� VHOEVW� LVW� ZLH� EHL� GHQ�.DQQHQ�
.$��XQG�.$��ZLHGHU�K|KHU�JH]RJHQ�DOV�HV�GLH�
9RUELOGHU�GLHVHV�7\SV�YRUI�KUHQ�
2EZRKO�GLH�.DQQH�ÄW\SLVFK�9DVWHUV³�LVW�� OlVVW�
GLH� 'DUVWHOOXQJ� GLH� VRQVWLJH� .ODU KHLW� VHLQHU�
(QWZ�UIH� YHUPLVVHQ�� 'LH� (LQ]HOKHLWHQ� GHU�
HUZlKQWHQ�%ODWWNUlQ]H�VLQG�NDXP�]X�HUNHQQHQ��
LQVEHVRQGHUH�DEHU�GDV�5HOLHI�DP�+DOV�GHU�.D Q�
QH� XQG� GHU� :DQGXQJ� GHU� 7�OOH� EOHLEW� Y|OOLJ�
XQNODU�
,Q� GLHVHP� 6LQQH� DOV� 5RKHQWZXUI� ]X� EH]HLF K�
QHQ��ZLUG�HLQH�GHUDUW LJH�=HLFKQXQJ�VLFKHU�QLFKW�
DOV� GLUHNWH� 9RUODJH� I�U� GLH� )HUWLJXQJ� JHGLHQW�
KDEHQ�� +LHUI�U� ZlUHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� ]XU�
9HUGHXWOLFKXQJ� GHU� (LQ]HOKHLWHQ� XQDEOlVVLJ�
JHZHVHQ�
� (LQH�YHUJOHLFKEDUH�8QNODUKHLW�]HLJHQ�PDQFKPDO�VHLQH�'D UVWHO�
OXQJHQ�DXI�GHU�:DQGXQJ�YRQ�*HIl�HQ��VLHKH�GLH�9DVHQ�9��XQG�
9���

�
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'HQQRFK� LVW� GHU� &KDUDNWHU� GHU� .DQQH� PLW�
WUDXPZDQGOHULVFKHU�6LFKHUKHLW�GHILQLHUW��8QWHU�
(LQEH]LHKXQJ�GHV�IDUELJHQ�%LOGWUlJHUV��ZLH�ZLU�
HV�EHLVSLHOVZHLVH�YRQ�.UHLGH]HLFKQXQJHQ�NH Q�
QHQ�� VLQG� GLH� ZLFKWLJHQ� 0HUNPDOH� LQ� HLQHU�
lX�HUVW� UHGX]LHUWHQ� 7HFKQLN� WURW]� GHV� VSDUV D�
PHQ� SDVWHOODUWLJHQ� (LQVDW]HV� YRQ� /LFKWHUQ�
�ZHL����6FKDWWHQ��%OHLVWLIW��XQG�)DUEHQ ± +DOE�
NUHLVH� DP� +DOV� �JHOERUDQJH� %XQWVWLIW�� VRZLH�
%ODWWNUlQ]H�XQG�%ODWWRUQDPHQW�DP�)X���ZHL�HU�
XQG� JU�QHU�%XQWVWLIW�� ±��PHLVWHUOLFK�KHUDXVJH�
DUEHLWHW�± HLQH�ZDKUOLFK�YLUWXRVH�=HLFKQXQJ�
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.$���(LQ�3DDU�%HUJNULVWDOO�.DQQHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ =ZHL�.DQ�
QHQ�± YHUVFKLHGHQH�$QVLFKWHQ�XQG�'H�
WDLOV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
'HVDLQ�B��XQG�YLHO��"�

JHEHQ �"�
NOHLQH JUR�H
:

:HL�HV�3DSLHU��URWYLROHWW��*ROG��VFKZDU]��JHOEJU�Q��
EODX��.RUSXV��JUDXEODX�DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWDUN� YHUJLOEW�� VHKU� IOHFNLJ�
�)DUEIOHFNHQ�XQG�6SLW]HU��XQG�VHKU�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��&�������6FKDIWULQJ�
GHU�NOHLQHQ�.DQQH��OLQNV�DXI�,��

$P�%ODWWUDQG�REHQ�VLQG�GLH�8QWHUE|JHQ�HLQHU�DEJH�
VFKQLWWHQHQ�%HVFKULIWXQJ�HUKDOWHQ��8QWHU�GHP�'HWDLO�
�%OHLVWLIW��

E����6W�FN
%UDXQHV�3DSLHU��EUDXQ��*ROG��JU�Q��JHOEJU�Q��ZHL���
VFKZDU]� URWYLROHWW��EODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������6FKDIWULQJ�
GHU�JUR�HQ�.DQQH��UHFKWV�DXI�,��

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
D���6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� PLQWJU�Q�� ZHL���
VFKZDU]��GXQNHOURWYLROHWW��EODX
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� 8QWHUH�
+HQNHOPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
U����6W�FN

&
%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EODX�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��PLQWJU�Q��ZHL���EUDXQ
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9� (�� ���������� �0��&������� 2EHUH�
+HQNHOPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
I�����6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� JUHOO� URVD�� EUDXQ�� VFKZDU]��
EODX��PLQWJU�Q��ZHL�
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
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9,� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
2UQDPHQW�YRQ���6HLWHQ

HPDLOOLUHQ
J���6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� JU�Q��
VFKZDU]��ZHL���EODX��JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW�YHUNHKUW�KHUXP�DXI�GHQ�.DU�
WRQ�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

0LW� YHUVFKLHGHQHQ� 'HWDLODQVLFKWHQ� HUJlQ]WH�
9DVWHUV�GHQ�(QWZXUI�]ZHLHU�.DQQHQ�DXV�%HU J�
NULVWDOO� �,���� 2EHQ� LQ� GHU�0LWWH� VLQG� GLH� $XI�
VLFKWHQ� DXI� GLH� *HIl�UlQGHU� EHLGHU� .DQQHQ��
ZlKUHQG� XQWHQ� GLH� $XIVLFKW� DXI� GHQ� )X�� GHU�
OLQNHQ�.DQQH�JH]HLFKQHW�LVW��'DQHEHQ�HUOl XWHU�
WH�9DVWHUV�GDV�2UQDPHQW�DXI�GHP�=XQJHQNUDQ]�
GHU� OLQNHQ� .DQQH� �UHFKWV� GDQHEHQ�� PLW� %OH L�
VWLIWVNL]]HQ�� HUJlQ]WH� HLQH� 6NL]]H� OLQNV� GHU�
+HQNHOPRQWLHUXQJ�XQG�HLQ�]HLFKQHWH�OLQNV�YRP�
+HQNHO�GHVVHQ�$XIVLFKW�
'HU� %ODWW� ZXUGH� �EHUDXV� VWDUN� EHDQVSUXFKW��
0LW�GLYHUVHQ�� WHLOZHLVH�YHUZLVFKWHQ�)DUEVSUL W�
]HUQ� XQG� �IOHFNHQ� �EHUVlW�� LVW� GHU� JDQ]H� (Q W�
ZXUI� YRQ� IHWWKDOWLJHQ� 5�FNVWlQGHQ� YHU�
VFKPXW]W��DOV�VHL�HU�DEJHSDXVW�XQG�OlQJHUH�=HLW�
GHP� :LUNXQJVEHUHLFK� HLQHU� :HUNVWDWW� DXVJ H�
VHW]W�ZRUGHQ�
'LH�DXI�(QWZXUI�,��GDUJHVWHOOWHQ�.DQQHQ�]HLJHQ�
HLQHQ� LGHQWLVFKHQ�$XIEDX��8QWHUVFKLHGOLFK� LVW�
GLH�*U|�H�� GLH� OLQNH� LVW� HWZDV�NOHLQHU��$X�H U�
GHP�YDULLHUHQ�GLH�9HU]LHUXQJHQ�XQG�GLH�UHFKWH�
.DQQH� ZXUGH� RKQH� +HQNHO� GDUJHVWHOOW�� :lK�
UHQG� GLH� OLQNH� .DQQH� YROOVWlQGLJ� PLW� DOOHQ�
0RQWLHUXQJHQ� HUVFKHLQW�� IHKOW� EHL� GHU� UHFKWHQ�
GLH� )X�PRQWLHUXQJ�� (LQ� DXV� DSSOL]LHUWHQ�� X Q�
WHUVFKLHGOLFK� IDUELJ� JHIDVVWHQ� 9ROXWHQ EHVWH�
KHQGHV�2UQDPHQWEDQG�G�UIWH�DXFK�I�U�GHQ�)X��
GHU�UHFKWHQ�.DQQH�YRUJHVHKHQ�JHZHVHQ�VHLQ�
%HLGH�.DQQH� VLFK� DXI� HLQHP� OHLFKW�JHZ|OEWHQ�
)X��XQG�HLQHP�JRGURQLHUWHQ��JHGU�FNW�NXJHO L�
JHQ�6FKDIW��'HU�REORQJH��HLI|UPLJH�.RUSXV�LVW�
LQ�GHU�0LWWH�HLQJH]RJHQ��'LH�REHUH�+lOIWH�]HLJW�
HLQHQ� HWZDV� JU|�HUHQ� 'XUFKPHVVHU� DOV� GLH�
XQWHUH�� 'HU� PLW� WLHIJHVFKQLWWHQHQ� +DOENXJHOQ�
HLQJHIDVVWH� (LQ]XJ� LVW�PLW� HLQHP�5DQNHQEDQG�

JUDYLHUW�YHU]LHUW��'LH�I�U�9DVWHUV�W\SLVFKHQ��DXV�
JHUHLKWHQ� 3XQNWHQ� JHELOGHWHQ� %O�WHQGROGHQ�
HUVFKHLQHQ�KLHU� DQ�GHU�OLQNHQ�.DQQH��ZlKUHQG�
GLH�UHFKWH�.DQQH��EHU�HLQ�%DQG�DXV�YLHUEOlWWU L�
JHQ�%O�WHQ�YHUI�JW��GLH�YRQ�JHNRQWHUWHQ�9RO X�
WHQ�JHUDKPW�ZHUGHQ�
'LH� REHUH� XQG� XQWHUH� +lOIWH� GHV� .RUSXV� LVW�
JDQ]IOlFKLJ� PLW� =XQJHQ� GHNRULHUW�� %HL� GHU�
OLQNHQ� .DQQH� ZXUGH� MHGH� ]ZHLWH� =XQJH� PLW�
�EHUHLQDQGHU�JHVWDIIHOWHQ��YHU]ZHLJWHQ�XQG�PLW�
)U�FKWHQ� GXUFKVHW]WHQ� %ODWWPRWLYHQ� YHU]LHUW��
(LQH�9DULDWLRQ�GHV�0RWLYV�]HLJHQ�GLH�6NL]]HQ�
UHFKWV�GDQHEHQ��%HL�GHU� UHFKWHQ�.DQQH�KLQJ H�
JHQ� VLQG� LQ� JU|�HUH� =XQJHQ� NOHLQH� HUKDEHQH�
HLQJHVFKULHEHQ�� :lKUHQG� GLH� NOHLQHQ� XQYHU�
]LHUW�EOLHEHQ��VLQG�GLH�HLQHQ�5DKPHQ�ELOGHQGH�
JUR�HQ�=XQJHQ�VRZLH�GLH�VFKPDOHQ�=ZLVFKHQ�
UlXPH� PLW� SDOPZHGHODUWLJHQ�� YLHOIDFK� YH U�
]ZHLJWHQ�%OlWWHUQ�JHVFKP�FNW�
'LH�6HLWHQ�GHV�EHL�GHU�OLQNHQ�.DQQH�GDUJ HVWHOO�
WHQ� YROXWHQI|UPLJHQ�� XQWHQ� KDPPHUDUW LJ� YHU�
OlQJHUWHQ�+HQNHOV�VLQG�JHNHKOW�XQG�PLW�HLQJ H�
VFKQLWWHQHQ�3XQNWHQ�YHU]LHUW��ZlKUHQG�GLH�$X�
�HQVHLWH� PLW� .ULVWDOONXJHOQ� EHVHW]W� LVW�� 'HU�
*HIl�UDQG� LVW� WULFKWHUI|UPLJ� XQG� YRUQH� DOV�
$XVJXVV� OHLFKW� DXVJHVW�OSW�� (LQH� :XOVW� PLW�
]HQWUDOHP�%DQG�WUHQQW�LKQ�YRP�*HIl�N|USHU�
)�QI�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�HUJlQ]HQ�(QWZXUI�,���
'HQ�6FKDIWULQJ� GHU� OLQNHQ�.DQQH� YHUGHXWOLFKW�
,,��� GHQ� GHU� UHFKWHQ� (QWZXUI� ,,,�� 'LH� XQWHUH�
+HQNHOPRQWLHUXQJ� ILQGHW� VLFK� DXI� ,9��:ROOWH�
9DVWHUV� GLHVH� I�U� EHLGH� .DQQHQ� YHUZHQGHQ��
ZlUHQ� ]ZHL� 6W�FN� DXVUHLFKHQG� JHZHVHQ�� 6WDWW�
VROOWHQ���6W�FN JHIHUWLJW�ZHUGHQ�± HLQ�+LQZHLV�
DXI�YLHU�.DQQHQ"�9LHU�DQVWHOOH�YRQ�]ZHL�.D Q�
QHQ�Z�UGH�DXFK�HUNOlUHQ��ZLHVR�HU�YRQ� MHGHP�
GHU�6FKDIWULQJ�MH���6W�FN KDEHQ�ZROOWH��$X�HU�
GHP� VROOWHQ� GLH� REHUH�+HQNHOPRQWLHUXQJ� �9���
VRZLH� GLH (LQIDVVXQJ� GHV� KHQNHOVHLWLJHQ� *H�
Il�UDQGHV��9,����DQ�GHP�GLH�REHUH�+HQNHOPRQ�
WLHUXQJ� EHIHVWLJW� LVW�� YLHUIDFK� DXVJHI�KUW� ZH U�
GHQ�
2EZRKO� 9DVWHUV� GDV� .DQQHQSDDU� E]Z�� YLH O�
OHLFKW� ]ZHL� .DQQHQSDDUH� LP� 6WLOH� GHV� EHJL Q�
QHQGHQ� ���� -DKUKXQGHUWV� HQWZDUI�� ILQGHQ� VLFK�
NHLQH�YHUJOHLFKEDUHQ�DXWKHQWLVFKHQ�9RUELOGHU�

�

����
�

�

�
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.$��� %HUJNULVWDOO�'HFNHONDQQH� PLW� 6D�
W\UPDVNH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������.DQQH�RKQH�
'HFNHO�± 5RKHQWZXUI��3DXVH�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
7UDQVSDUHQWSDSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�����[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� GHP�9HUODXI� GHV )X�HV� IRO�
JHQG�DXVJHVFKQLWWHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������.DQQH� XQG�
'DXPHQUDVW�LQ�]ZHL�$QVLFKWHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,Q�HQJVWHU�$QOHKQXQJ�DQ�HLQH�.DQQH�LP�0XVpH�
GX�/RXYUH��3DULV��JHVWDOWHWH�9DVWHUV�HLQH�JlQ ]�
OLFK� YHU]LHUWH� %HUJNULVWDOO �.DQQH� PLW� WLHIOLH�
JHQGHP� %DXFK�� EUHLWHP�� JHUDGHP� +DOV� XQG�
KRFKJHZ|OEWHP� 'HFNHO� PLW� 3LQLHQ]DSIHQ� DOV�
.QDXI�
$QVWHOOH� GHV� IHLQHQ� )X�UDQGHV� I�JWH� 9DVWHUV�
HLQHQ� JHZ|OEWHQ� )X�� PLW� %HUJNULVWDOO �5LQJ�
XQWHU� GDV� *HIl��� GHVVHQ� 2UQDPHQWEDQG� DXI�
EHLGHQ� (QWZ�UIHQ� ± HLQHP� 5RKHQWZXUI� DXI�
7UDQVSDUHQWSDSLHU�RKQH�'HFNHO�� ,���XQG�HLQHP�

:LH� GDV� 9RUELOG� ZLUG� GHU� .RUSXV� XQWHQ� YRQ�
JHGUHKWHQ�=XQJHQ�HLQJHOHLWHW��ZHOFKH�PLW�HLQHU�
6WDE�3XQNWUHLKH� �EHUIDQJHQ� VLQG�� 'LH� :DQ�
GXQJ� GHV�*HIl�HV� ]LHUW� HLQ� IHLQHU� 6FKOLII� YRQ
DQ�*LUODQGHQ�KlQJHQGHQ�)UXFKWEXNHWWV��GLH�GDV�
YHUJOHLFKEDUH� 2UQDPHQW� GHV� 9RUELOGHV�
�)HVWRQV��YDULLHUHQ��'HQ�+DOV�OHLWHW�HLQH�EUHLWH��
HUKDEHQ�JHDUEHLWHWH�6WDE�3XQNWUHLKH�HLQ��'LHVH�
�EHUIlQJW�HLQ�EUHLWHV�%DQG�DP�*HIl�UDQG��ZH O�
FKHV�DXV�YRQ�0DVNHQ�EHVHW]WHQ�*LUODQGHQ�XQG�
YRQ�%O�WHQ�JHNU|QWHQ��JHSDDUWHQ�& �6FKZ�QJHQ�
PLW�6DW\UPDVNHQ�JHELOGHW�ZLUG�
'DV� DP� *HIl�UDQG� GHV� 9RUELOGHV� EHILQGOLFKH�
JHVFKOLIIHQH� %DQG� PLW� +DUS\HQJHVWDOWHQ� YH U�
VHW]WH�9DVWHUV�EHL�VHLQHU�.DQQH�DQ�GHQ�'HFNHO�
�VLHKH�$EE���D���GHU�VR�LP�9HUJOHLFK ]XP�9RU�
ELOG�XP�GLH�%UHLWH�GLHVHV�%DQGHV�HUK|KW�ZXUGH��
6RPLW� VWLPPHQ� GLH� 3URSRUWLRQHQ� YRQ� *HIl��
XQG�'HFNHO� QLFKW� QXU�ZHVHQWOLFK� EHVVHU� �EH U�
HLQ�� VRQGHUQ� GHU� %DXFK� GHU� .DQQH� ZLUG� QXQ�
DXFK� LP� 5XQG� GHV� 'HFNHOV� JHVSLHJHOW� ± GLH�
.RQWXU� GHU� .DQQH� ZLUNW� LQVJHVDPW� KDUPRQL�
VFKHU�� $P� 6FKHLWHO� VFKOLH�W� GHQ� 'HFNHO� HLQ�
.UDQ]� DXV� JHGUHKWHQ�=XQJHQ�� LQ� GHVVHQ�=H QW�
UXP� VLFK� GHU� DOV� 3LQLHQ]DSIHQ� JHIRUPWH� 'H�
FNHONQDXI� HUKHEW�� ZREHL� 9DVWHUV� DXI� GHQ� 'H�
FNHOVFKDIW�GHV�9RUELOGHV�YHU]LFKWHWH�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�

�
�
 LQ� %OHLVWLIW� HUVWHOOHQ� *HVDPWHQWZXUI� �,,��� ±

QLFKW�GDUJHVWHOOW�LVW�
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$EE��� .DQQH� PLW� +HQNHO�� %HUJNULVWDOO�� (PDLO��
+|KH�����FP��+|KH�RKQH�'HFNHO�������FP��6FKOLII��
���� -K�� RGHU� XP������ �"���*UDYXU� XQG�'HFNHO�� XP�
������ 3DULV�� 0XVpH� GX� /RXYUH�� ,QY�1U�� 05� ����
�)RWR�� +DKQORVHU�%UXJJHU�.RFK� ������ $EE�� 7DI��
�����1U�������

$QVWHOOH�GHV�DOV�JHUXQGHWHQ�:LQNHO�JHVFKQLWW H�
QHQ� +HQNHOV� GHU� 9RUODJH� LP� /RXYUH�� ZlKOWH�
9DVWHUV� HLQHQ� VSlWHUHQ� +HQNHOW\S�� HLQHQ� HO H�
JDQWHUHQ� XQG� NRPSOL]LHUWHUHQ�� H �I|UPLJHQ�
+HQNHO��'LHVHU�LVW�REHQ�QDFK�HLQHP�'ULWWHO�GHU�
+|KH� HLQJH]RJHQ� XQG� DP� +HQNHODQVDW]� DO V�
6DW\UPDVNH�PLW�VFKQHFNHQI|UPLJH�HLQJHUROOWHQ�
+|UQHUQ�JHVWDOWHW��ZlKUHQG�GLH�JHNHKOWHQ�6H L�
WHQ�GHV�+HQNHOV�DOV�7LHIVFKQLWWUHOLHI�PLW�4XH U�
VWlEHQ� YHU]LHUW� VLQG� XQG� REHQ� GLH� 2EHUIOlFKH�
DOV�HUKDEHQHV�%ODWWUHOLHI�JHVFKQLWWHQ�LVW�
$P�%DXFK�GHV�*HIl�HV�RKQH�*ROGPRQWLHUXQJ�
PLW� GHP� .RUSXV� YHUEXQGHQ�� ILQGHW� VLFK� REHQ�
HLQH�+HQNHOPRQWLHUXQJ��� EHNU|QW� YRQ� HLQHU� V�
I|UPLJH� 'DXPHQUDVW�� 'HUHQ� ,QQHQ � XQG� $X�
�HQDQVLFKW� LVW� DXI� ,,�� �DP� UHFKWHQ�%LOGUDQG� LQ�
+|KH� GHU� 'DXPHQUDVW�� PLW� 'HNRU� GDUJHVWHOOW��
+LHU� ZLUG� GHU� REHUH� $EVFKOXVV LQ� ]ZHL� QDFK�
DX�HQ�JHUROOWH�6FKQHFNHQ�HUVLFKWOLFK�VRZLH�GLH�
lX�HUH� 9HU]LHUXQJ� GHU� 'DXPHQUDVW� PLW� HLQHU�
0DVNH� LQ�HLQHP�%ODWWRUQDPHQW�XQG�GLH� LQQHUH�
=LHU�PLW�9ROXWHQZHUN�

� (LQH� LP� .RQYROXW� HUKDOWHQH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� �$QKDQJ� ��� ���
]HLJW� HLQH� lKQOLFKH� 0RQWLHUXQJ� LQ� GHU� 6HLWHQDQVLFKW�� 'LHVH�
JHK|UW� MHGRFK� DOOHU� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� QDFK� QLFKW� ]XU� KLHU�
EHVSURFKHQHQ�.DQQH�

'LH�*HIl�UDQGPRQWLHUXQJ� ]LHUW� HLQ�:HOOHQR U�
QDPHQW��ZHOFKHV�9DVWHUV�EHUHLWV�EHL�GHU� %UDX�
QH>Q@� -DVSLV� &RXSH HLQVHW]WH� �YJO�� 3���� ,,����
'DV�2UQDPHQW�VWDPPW�YRQ�HLQHU�LP�.XQVWK LV�
WRULVFKHQ�0XVHXP�]X�:LHQ�YHUZDKUWHQ�3DU LVHU�
.DQQH� DXV� GHQ� ��HU� -DKUHQ� GHV� ���� -DK UKXQ�
GHUWV��YJO��3����$EE������GHUHQ�PLW�0DXUH VNHQ�
YHU]LHUWHQ�� HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQ JHQ�
9DVWHUV� IDVW� YROOVWlQGLJ� I�U� GHQ� DQJHVSURFK H�
QHQ�-DVSLV�3RNDO��EHUQDKP�
'LH� LQ�$QOHKQXQJ� DQ� GLH�.DQQH� LP�/RXYUH� ±
.ULV� VDK� HLQHQ�P|JOLFKHQ�=XVDPPHQKDQJ�PLW�
GHP� LP� ���� -DKUKXQGHUW� LQ� 0DLODQG� WlWLJHQ�
.ULVWDOO� XQG�*HPPHQVFKQHLGHU�*LXOLR�7DYH U�
QD� ± XQWHUVFKLHGOLFK� HQWZRUIHQHQ� +DUS\HQ�
JHVWDOWHQ�DP�'HFNHOUDQG�VLQG�YHUJOHLFKEDU�PLW�
HLQHP�ZHLWHUHQ�6FKOLII� E]Z��*UDYXURUQDPHQW�

�D

�E

(QWZXUI� LP� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� �YJO��
.$6���9��XQG�EHV��$EE�����$XFK�GRUW�]ZHLJHQ�
YRQ�GHQ�HLQIDVVHQGHQ�5DQNHQ�%O�WHQGROGHQ�DE��
GLH�DXV�JHUHLKWHQ�XQG�NOHLQHU�ZHUGHQGHQ�3XQN�
WHQ� DUUDQJLHUW� VLQG�� 'RFK� ZlKUHQG� EHL� GHU�
.DQQH�GHU�.RSI�GHU�+DUS\HQJHVWDOW�SXWWHQKDIW�
HUVFKHLQW�� ILQGHW� VLFK� DXI� GHP� 2UQDPHQWHQ W�
ZXUI�HLQ�ZHLEOLFKHU�.RSI�PLW�6WUDKOHQGLDGHP�

$EE����D��OLQNV� $XVVFKQLWW�DXV�$EE��,,�
$EE���E��UHFKWV� $XVVFKQLWW�DXV�(�������������YJO��
.$6���9��

$EE���F��REHQ� $XVVFKQLWW�DXV�(�������������YJO��
9���,���
$EE���G��XQWHQ� $XVVFKQLWW�DXV�(�������������YJO��
9���,,���

� .ULV� ������ 6�� ����� 1U�� ����� 7DI�� ����� ± =X� 7DYHUQD� VLHKH�
7KLHPH�%HFNHU������%G���6�������*LXOLDQR�7DYHUQD��
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'DQHEHQ� HUVFKHLQHQ� DP�'HFNHO� GHU� %HUJNU LV�
WDOO�9DVH PLW� 'LDQD� XQG� $SROORQ�� 9HQXV� XQG�
$PRU� �9��� YHUJOHLFKEDUH� +DUS\HQJHVWDOWHQ��
GLH� 9DVWHUV� DXI� ]ZHL� (QWZ�UIHQ� LQ� %OHLVWLIW�
�9��� ,��� ± EHLVSLHOKDIW� DQ� HLQHU� +lOIWH� ± XQG�
IDUELJ��9���,���GDUVWHOOWH��'HU�'HNRU�GHU�:D Q�
GXQJ�GLHVHU�9DVH�VWHKW� LP��EULJHQ�GHP�2UQ D�
PHQW� DXI� GHU� :DQGXQJ� GHU� .DQQH� LQ� 3DULV�
QDKH�
0LW� HLQHU�*HVDPWK|KH� YRQ� FD�� ��� FP� LVW�9 D�
VWHUV¶�.DQQH�GHXWOLFK�NOHLQHU�DOV�GDV�9RUELOG�LQ�
3DULV�� 'HUHQ� Ä)RUP� LVW� PLWWHODOWHUOLFKHQ�
.DQQHQ�VR�QDKH��GD��HV�VLFK�XP�HLQ��EHUVFKOL I�
IHQHV� PLWWHODOWHUOLFKHV� :HUN� KDQGHOQ N|QQWH��
(LQH� (QWVWHKXQJ� XP� ����� LQ� $QOHKQXQJ� DQ�
PLWWHODOWHUOLFKH�)RUPHQ�LVW�MHGRFK�QLFKW�DXV]X�
VFKOLH�HQ�³�

� +DKQORVHU�%UXJJHU�.RFK�������6�������1U������PLW�/LWHUDWX U�
KLQZHLV�

�F
�G
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.$����%HUJNULVWDOO�'HFNHONDQQH�PLW�0DV�
NH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$�KDOEHU� .DUWRQ��
�����.DQQH�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
7UDQVSDUHQWSDSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP�
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������ .DQQH� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ��5RKHQWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP�
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �0��$������ .DQQH� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ��*HVDPWHQWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� ZHL��� URWYLROHWW��
JU�Q��KHOOJHOE
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�XQG�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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,9� (�������������0��$������'DXPHQUDVW�
YRQ�,,,��LQ�GHU�$XIVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��*ROG��%OHLVWLIW��JU�Q��URWYLROHWW
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

1DFK� GHPVHOEHQ� RGHU� HLQHP� YHUJOHLFKEDUHQ�
9RUELOG� ZLH� I�U� .DQQH� .$�� HQWZLFNHOWH� 9 D�
VWHUV� GLHVH� JHEDXFKWH� %HUJNULVWDOO �.DQQH� PLW�
HWZDV� EUHLWHUHP� +DOV� XQG� IODFK� JHZ|OEWHP�
'HFNHO�LQ�GUHL�(QWZ�UIHQ��

'HU� HUVWH� DXI� 7UDQVSDUHQWSDSLHU� GDUJHVWHOOWH�
(QWZXUI��,���OHKQW�VLFK�QRFK�UHODWLY�QDK�DQ�GDV�

UDQGPRQWLHUXQJ� LQ�HLQH�JHNHKOWH�DEJHZDQGHOW��
=XGHP�KLHOW�9DVWHUV�KLHU�GHQ�JOHLFKHQ�DOV�%O ��
WH�DUUDQJLHUWHQ�(GHOVWHLQEHVDW]�IHVW�DXV�]HQWU D�
OHU�� YRQ� YLHU� .�JHOFKHQ� XPJHEHQHQ� )D VVXQJ�
XQG� VNL]]LHUWH� &�6FKZ�QJH�� GLH� GHQ� EO�WHQ�
I|UPLJHQ�%HVDW]�IODQNLHUHQ�
'HU�'HFNHONQDXI�ZXUGH�LQ�HLQH�$UW� .UHX]EOX�
PH�YHUlQGHUW�XQG�HUK|KW�VRZLH�DQ�GHU�'HFNH O�
NQDXIPRQWLHUXQJ� HLQ�'HNRUEDQG�PLW� ]ZHL� J H�
NUHX]WHQ�%lQGFKHQ�GDUJHVWHOOW��,Q�GLH�VLFK�GD U�
DXV� HUJHEHQGHQ� 5DXWHQ� VLQG� JROGHQH�� YRQ�
3XQNWHQ� IODQNLHUWH� %O�WHQ� LP� VFKZDU]HQ�
6FKPHO]�IUHLJHODVVHQ�
6FKOLH�OLFK�ZXUGH GHU�DXI�,��XQG�,,��GDUJHVWHO O�
WH�� JHVFKZHLIWH�+HQNHO� YHUlQGHUW� LQ� HLQHQ� J H�
UXQGHWHQ� :LQNHO� ± GDPLW� HQWVSULFKW� GHVVHQ�
)RUP� GHP� DQJHVSURFKHQHQ� LWDOLHQLVFKHQ� 9R U�
ELOG�GHV�����-DKUKXQGHUWV�LP�0XVpH�GX�/RXYUH�
LQ� 3DULV� �YJO�� .$��� $EE�� ��� ±�� ZlKUHQG� GLH�
*HVWDOWXQJ�GHU�+HQNHOVHLWHQ�DOV�+RKONHKOH�PLW�
4XHUVWlEHQ� LP� 7LHIVFKQLWW� EHLEHKDOWHQ�� DOOH U�
GLQJV� XP�3XQNWH� ]ZLVFKHQ� GHQ�6WlEHQ� HUZH L�
WHUW�ZXUGH�� =XGHP� HUVHW]WH�9DVWHUV� GLH� HLQI D�
FKHQ� +HQNHOPRQWLHUXQJHQ� ± GLH� XQWHUH� UXKW�
ZHLWHUKLQ� ZLH� DXI� ,�� XQG� ,,�� DXI� HLQHU� 0DVNH�
�
9RUELOG�DQ�
%HLP� ]ZHLWHQ� (QWZXUI�� HLQHU� %OHLVWLIW]HLFK�
QXQJ��,,����ZXUGHQ�DOOH�ZHVHQWOLFKHQ�(OHPHQW H�
ZLH� GHU� DOV� 3LQLHQ]DSIHQ� JHELOGHWH� 'HFNH O�
NQDXI��EHUQRPPHQ�VRZLH�HLQ�JHZ|OEWHU�*RO G�
IX��PLW�NUHX]I|UPLJ�DUUDQJLHUWHP�(GHOVWHLQE H�
VDW]� XQWHU� HLQHP�JHNHKOWHQ�� YLHOIDFK� SURILOLH U�
WHQ�=ZLVFKHQULQJ�HUJlQ]W�
$XI� GHP� GULWWHQ� (QWZXUI�� HLQHP� *HVDPWHQ W�
ZXUI�PLW�WHLOZHLVH�IDUELJ�GDUJHVWHOOWHQ�0RQWL H�
UXQJHQ� �,,,��� VFKOLH�OLFK� VLQG� GLYHUVH� 8QWH U�
VFKLHGH� IHVW]XVWHOOHQ��'HU� DQPRQWLHUWH�)X�� LVW�
QXQ�HEHQVR�JHNHKOW�ZLH�GHU�GDU�EHU�EHILQGOLFKH�
=ZLVFKHQULQJ��GHVVHQ�0DWHULDO�DOV�%HUJNULVWDOO�
IHVWJHOHJW�ZXUGH��=XGHP�ZXUGH�GHU�(GHOV WHLQ�
EHVDW]� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� DOWHULHUW�� $QVWHOOH�
GHV� NUHX]I|UPLJ� DQJHRUGQHWHQ�(GHOVWHLQEHVD W�
]HV� EOLHE� HLQ� ]HQWUDOHU�(GHOVWHLQ�� GHU�YRQ�YLHU�
HPDLOOLHUWHQ�*ROGN�JHOFKHQ��3HUOHQ"��XPJHEHQ�
LVW�� (LQH� ]DUWH� 5LQJPRQWLHUXQJ�� ZHOFKH� GLH�
%HUJNULVWDOO�+RKONHKOH� GDU�EHU� PLW� GHP� .RU�
SXV� YHUELQGHW�� HUKLHOW� HLQHQ� OLQNV� ZHL�� XQG�
UHFKWV� DOWHUQDWLY� VFKZDU]� GDUJHVWHOOWHQ� 6WULF K�
GHNRU�DXV�6FKPHO]�DXI�GHP�JROGHQHQ�*UXQG�
'HP� )X�� HQWVSUHFKHQG�ZXUGH� DXFK� GLH� )RUP�
GHU� DXI� ,�� XQG� ,,�� HKHPDOV� JHZ|OEWHQ�'HFNH O�

� 'LH�(QWZ�UIH�EHILQGHQ�VLFK�DXI�GUHL�YHUVFKLHGHQHQ�.DUWRQV�LP�
.RQYROXW� ± GHU� =XVDPPHQKDQJ� ]ZLVFKHQ� GLHVHQ� ZXUGH� EHLP�
0RQWLHUHQ�DXI�GHQ�.DUWRQ�RIIHQVLFKWOLF K�QLFKW�HUNDQQW�

PLW� IO�JHODUWLJHQ� +lQJHRKUHQ� XQG� DXIJHULVV H�
QHP� 0XQG� DP� %DXFK� GHU� .DQQH� ± GXUFK� F�
VFKZXQJI|UPLJH�� EXQW� GDUJHVWHOOWH� 5ROOZHUN�
HOHPHQWH�� $XFK� GLH� GHQ� 'HFNHOUDQG� PLW� GHU�
REHUHQ� +HQNHOPRQWLHUXQJ� YHUELQGHQGH� 'D X�
PHQUDVW�ZXUGH�PLW�GHUDUWLJHQ�5ROOZHUNHO HPHQ�
WHQ�YHUVFK|QHUW�VRZLH�GHQ�EHUHLWV�YRQ�GHQ�DQ�
GHUHQ�0RQWLHUXQJHQ�EHNDQQWHQ�%O�WHQPRW LYHQ�
DXV� ]HQWUDOHP�(GHOVWHLQ�PLW�.�JHOFKHQE HVDW]��
(LQH� DXI� GHPVHOEHQ�.DUWRQ�ZLH� ,,,��PRQWLHUWH�
�,QQHQ��$QVLFKW�GHU�'DXPHQUDVW�JHZlKUW�HLQHQ�
%OLFN�DXI�GHUHQ�6FKDUQLHU�
$XI� DOOHQ� GUHL� (QWZ�UIHQ� VWHOOWH� 9DVWHUV� GLH�
JOHLFKH� 9HU]LHUXQJ� GHU� %HUJNULVWDOO �7HLOH� DQ�
MHZHLOV�HLQHU�6HLWH�GHU�.DQQH�EHLVSLHOKDIW�GDU��
'HU�.RUSXV� XQWHQ� VRZLH� GHU�'HFNHO� VLQG�PLW�
HLQHP�.UDQ]� DXV� JHUDQGHWHQ�� HUKDEHQHQ� =X Q�
JHQ� GHNRULHUW�� 'LHVHU� ZLUG� DP� .RUSXV� YRQ�
HLQHU� ]DUWHQ� (LQIDVVXQJVOLQLH� DEJHVFKORVVHQ��
(LQH�]ZHLWH��EUHLWHUH�/LQLH�PLW�6WDE�3XQNWUHLKH�
ILQGHW�VLFK�XQWHU�GHP�*HIl�UDQG�
,Q� GDV� =HQWUXP� GHV� VLFK� GDUDXV� HUJHEHQGHQ�
%DQGHV�XQWHU�GHP�*HIl�UDQG�VHW]WH�9DVWHUV�HLQ�
UDQNHQGHV� %O�WHQPRWLY�� GDV� VLFK� LQ� GLH� I�U�
VHLQH�2UQDPHQWH�V\PSWRPDWLVFKHQ��DXV�JHUHLK�
WHQ� 3XQNWHQ� E]Z�� .�JHOFKHQ� JHELOGHWHQ� 'R O�
GHQ�YHU]ZHLJW��9RQ�KLHU��HLQH�ZHLWHUH�%O�WH�LVW�
DQ� GHU� 9RUGHU� XQG� 5�FNVHLWH� GHU� .DQQH� ]X�
GHQNHQ��ZlKUHQG�DQ�GHU�+HQNHOVHLWH�GLH�REHUH�
+HQNHOPRQWLHUXQJ� GHQ� 3ODW]� EHVHW]W�� ]ZHLJHQ�

�

�
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MH�GUHL�]DUWH��YHUVFKLHGHQ�ODQJH�)lGHQ�KHUDE��LQ�
GHUHQ� 0LWWH� HLQH� )UXFKW� XQG� DQ� GHUHQ� (QGH�
HLQH� YHUJOHLFKEDUH� %O�WH� PLW� 'ROGHQ� KlQJW��
'HU�PLWWOHUH��VHQNUHFKWH�)DGHQ�UHLFKW�KLQDE�ELV�
]XP� =XQJHQUDQG�� ZlKUHQG� GLH� VHLWOLFKHQ� ELV�
]XU�0LWWH�ODQJHQ��ZR�DQ�GHQ�%O�WHQ�H LQ�)UXFKW�
EXNHWW� ZLH� HLQ� )HVWRQ� KlQJW�� 8QWHU� GLHVHP�
HUVFKHLQW� HLQ� 9RJHO� PLW� JHQHLJWHP� .RSI�� GHU�
DXI�GHU�5LOOH��EHU�GHP�=XQJHQNUDQ]�VWHKW��DOV�
SLFNH�HU�QDFK�1DKUXQJ�
:LH� GDV�9RUELOG� LQ�3DULV� LVW� GLH�.DQQH�JlQ ]�
OLFK� �EHUVFKOLIIHQ�� (YHQWXHOO� ZXUGH� GDV� LP�
9HUJOHLFK� ]XU� 9RUODJH� EHUHLFKHUWH� 2UQDPHQW�
YRQ� 9DVWHUV¶� .DQQH� DXFK� LQ� ,QWDJOLRVFKOLII�
DXVJHI�KUW�
'LH�9HUELQGXQJ�YRQ�,QWDJOLR�XQG�5HOLHIVFKQLWW�
�EHLVSLHOVZHLVH� GLH� 0DVNH� DP� +HQNHODQVDW]��
I�KUW�X�D��HLQH�.DQQH�LP�0XVHR�GHJOL�$UJHQWL ��
LQ�)ORUHQ]� YRU���'RUW� DOOHUGLQJV�ZXUGHQ�NHLQH�
HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ� ]XU� 9HUEL Q�
GXQJ�YRQ�+HQNHO�XQG�.RUSXV�HLQJHVHW]W�

� =XU�.DQQH�VLHKH�.ULV�������1U������������6������
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KA11. Rauchfarbene Bergkristall-Deckel-
kanne mit groteskem Kopf 
Realisation: Ehemals Slg. Spitzer; New York, 

II. E. 3134-1919 (M11B/121): Ornament-
bänder des Fußes und der Schaftringe 

Beschriftung (Bleistift): 

C. 2 Stück mit rothen
2 do  mit blauen Schildchen

IIII 
 4 Stück 

1 Ornamente nicht    großer       nicht 
k mit blauen   machen   Bund      machen 

} Schildchen   Ständer 
[dito] mit rothen   V 

2 mal 
D. zweit großer 

 Bund 
 Ständer 

4 Stück  2 blaue + 24 rothe Schildchen
Metropolitan Museum of Art, Bequest of Ben-
jamin Altman, Inv.Nr. 1913, 14.40.58a,b 
 

I. E. 2643-1919 (M12A/33): Kanne – 
Gesamtentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold; Bergkristall: beige 
aquarelliert 
Maße: 36,9 x 23,9 cm 
Foto: 18/35 (M.K.) 

 
B.

Fuß  1
6 Stüc
 
5 do 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und fleckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 127. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2643-1919, V&A. 

Braungraues Papier, 1. Bleistift, Gold, braun, blau, 
weiß, schwarz, rotviolett, grün; 2. Bleistift, Gold, 
braun, hellblau, weiß, rotviolett, grün, schwarz; 3. 
Gold, blau, Bleistift, rotviolett, grün, schwarz, weiß 
Maße: 9,3 x 22,4 cm 
Foto: 6/20, 26/32, 26/33 
Zustand: Das Blatt besteht aus zwei Teilen. Ein 
diagonaler Schnitt verläuft von links oben nach 
rechts unten zwischen den oberen beiden Orna-
mentbändern. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 128. 
 

III. E. 3133-1919 (M11B/121): Ornament-
band des Deckelrandes 

Beschriftung (Bleistift): 
A. 5 mit rothen Schildchen 
 6 mit blauen     ditto 
 __________ 
zusammen  11 Ornamente 

Braungraues Papier, schwarz, braun, Gold, blau, 
grau, rotviolett, weiß, grün 
Maße: 10,8 x 18,2 cm 
Foto: 6/19 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 128. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3134-1919, V&A. 
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Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3133-1919, V&A. 

IV. E. 3136-1919 (M11B/121): Ornament-
band der Henkelmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
 mit 
2 mit rothem     2 Stück rothem 
2 mit blauem     2   "        blauem 
 Schildchen       Schildchen 
 zusammen 
 I + II. 8 Stück 
 von Henkel 

Braungraues Papier, Bleistift, Gold, rotviolett, grün, 
weiß, blau, schwarz 
Maße: 7,8 x 6,4 cm 
Foto: 6/21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3136-1919, V&A. 

V. E. 3137-1919 (M11B/121): Ornament-
band der Henkelmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
 2 rothe 
 Schildchen 
 2 blaue 
F x 4 Stück 
 von Mittlerem Bund 
 am Henkel 

Braungraues Papier, Bleistift, Gold, rotviolett, 
braun, weiß, schwarz, grün, blau 
Maße: 8 x 9 cm 
Foto: 6/22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3137-1919, V&A. 

VI. E. 3138-1919 (M11B/121): Fassungen 
Beschriftung (Bleistift, Tinte): 

X X X
Goldlinien 

 etwas kräftiger 
 44 Stück Fassungen 
 braune Restlauge (?) 

Hellbeiges Papier, Bleistift, Gold, braun, schwarz 
Maße: 6,9 x 13,8 cm 
Foto: 6/23 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3138-1919, V&A. 

VII. E. 3135-1919 (M11B/121): Nicht ver-
wendetes Ornamentband 

Beschriftung (Bleistift): 
nicht benutzt 

Braungraues Papier, Bleistift, Gold, hellblau, 
schwarz, weiß, rotviolett, weiß, grün 
Maße: 7,9 x 10 cm 
Foto: 6/21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold 
Vasters, E. 3135-
1919, V&A.



Katalog, Kannen, KA11 482

VIII. E. 3139-1919 (M11B/121): Ursprüng-
lich geplanter und nicht verwendeter 
oder alternativer Henkel 

Beschriftung (Bleistift): 
G
in 4 Theilen 
Alles blau 
stahlblau 
transparen[t] 

Hellbeiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, grau-
blau, grün, rotviolett, weiß 
Maße: 19 x 8,5 cm 
Foto: 6/24 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3139-1919, V&A. 

Hackenbroch besprach diese nach Vasters’ 
Entwurf I. wohl im Auftrag Frédéric Spitzers 

wurden nicht benutzt, wie Vasters auf VII. 
vermerkte. 
Der aus zwei Bergkristall-Teilen bestehende 
Henkel, für den Vasters mit Detailzeichnung 
VIII. offensichtlich eine Alternative zu dem 
auf I. gezeigten und tatsächlich ausgeführten 
entwarf, sind mit einer Ringmontierung ver-
bunden. Deren Ornamentband sowie das der 
beiden ringförmigen Henkelmontierungen sind 
auf IV. und V. dargestellt. Daneben wurden 44
Stück Fassungen auf IV. festgehalten. 
 

Abb. 9 Nach Vasters’ Entwurf gefertigte Deckel-
kanne. Rauchfarbenes Bergkristall, Silber vergol-
det, emailliertes Gold, Edelsteine emailliertes Gold. 
Höhe: 35 cm. New York, Metropolitan Museum of 

7

8

4, 5 
1

entstandene, rauchfarbene und helmförmige 
Bergkristall-Kanne mit Deckel, welche über 
den Nachlass von Benjamin Altman in das 
Metropolitan Museum of Art, New York, ge-
langte.1

Neben den von Hackenbroch angesprochenen 
Detailzeichnungen II. und III., welche die bei 
der Ausführung applizierten Ornamentbänder 
des Fußes, der beiden Schaftringe und des 
Deckelrandes zeigen, sind im Konvolut fünf 
weitere, zur Kanne gehörende Detailzeichnun-
gen erhalten – zwei von diesen (VII., VIII.) 

 
1 Hackenbroch 1986, S. 224-226, Anm. 109 mit Hinweis auf 
Spitzer 1892 (V), S. 16, Nr. 11, Taf. IX, Gemmes; Spitzer 1893, 
Lot 2603, Taf. LIX. 

Art, Bequest of Benjamin Altman, Inv.Nr. 1913, 
14.40.58a,b (Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 124). 

Alle Bergkristall-Teile sind im Reliefschnitt 
verziert: Ein blattförmiger Fuß und gedrückt 
vasenförmiger Schaft, dominant eingefasst von 
zwei Schaftringen, trägt das unten von einem 
breiten Zungenkranz eingeleitete Gefäß mit 
bewegten, palmettenförmigen Blättern, die 
eine groteske Blattmaske an der Vorderseite 
rahmen. Auf dem von einem grotesken Kopf 
besetzten Deckel – den Kopf bezeichnet Ha-
ckenbroch als „woodwose“2 – werden die Blät-
ter wiederholt. Ebenso der aus zwei Teilen 
gebildete Henkel ist mit Blättern bedeckt. 
 
2 Hackenbroch 1986, S. 224. 

9
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Die erwähnte Blattmaske, vorne auf der Wan-
dung, kann auf der Gesamtansicht I. nur erahnt 
werden. Daher wird Vasters zumindest für die 
Fertigung des Korpus eine Zeichnung der Vor-
deransicht erstellt haben, welche offenbar ver-
loren ging. 
 
Seine Kanne dürfte er an einer in Prag am Be-
ginn des 17. Jahrhunderts im Umkreis des Ot-
tavio Miseroni gefertigten Kanne (ohne De-
ckel) angelehnt haben. Diese im Bayerischen 
Nationalmuseum, München, verwahrte Arbeit 
führt alle Merkmale nebst der grotesken Maske 
auf der Wandung vor.3
Daneben scheint das Deckelkonzept von Va-
sters’ Kanne im Zusammenhang mit einem 
Achat-Pokal im Musée du Louvre, Paris, zu 
betrachten sein (vgl. P18, Abb. 8, Anm. 6). 
Zumindest fühlt man sich angesichts des mit 
Blättern bedeckten Kopfes mit breiter gerunde-
ter Nase und tief liegenden Knopfaugen von 
Vasters’ Kanne stark an den mit einem halbfi-
gurigen, grotesk gebildeten Löwen besetzten 
Deckel des Pokals in Paris erinnert. Beim Ver-
gleich der Gegenüberstellung fällt zudem eine 
senkrecht verlaufende Riffelung an beiden 
Deckeln auf: Beim Pokal leitet diese die Halb-
figur ein, während Vasters damit das Umfeld 
des Kopfes gestaltete. 
 

Abb. 10a (links) Deckel eines Achat-Pokals, Paris, 
Musée du Louvre (Foto: siehe P18, Abb. 8).       
Abb. 10b (rechts)   Ausschnitt aus Abb. 1. 

Die Wandung der Ausführung weist einige Sprünge 
auf, die schon auf der Abbildung im Versteige-
rungskatalog der Sammlung Spitzer von 18934 zu 
erkennen sind. Diese wohl nicht auf natürlichem 
Wege entstandenen, sondern auf eine künstliche 
Alterung hinweisenden Beschädigungen sind ver-
mutlich ähnlich einzuschätzen wie bei der Ausfüh-
rung des Pokals P18. In der Absicht, dass die Be-
schädigungen und Gebrauchsspuren als Beweis von 
Alter und Authentizität gesehen wurden, sind sie 
heute eher als Fälschungsabsicht anzusehen. 

 
3 Dito. – Inv.Nr. 2176 (ebenda Anm. 110). 
4 Siehe Anm. 1. 
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MRXDQW�VXU�OHV�HDX[��LOV�DFFRPSDJQHQW�1HSWXQH�SRUWp�HQ�WULRPSKH�
SDU� GHX[� FKHYDX[� PDULQV�� 6XU� O¶pSDXOH� GX� YDVH�� RQ� YRLW� GHX[�
JpQLHV� DUPpV� G¶XQ� WULGHQW� HW� PRQWpV� VXU� PRQWUHV� PDULQV�� GHV�
ERXTXHWV� GH� IUXLW� HW� XQ� JRXOHW� HQ� IRUPH� GH� WrWH� G¶KRPPHV�
FDVTXp��/¶DQVH��UHFRXSpH�HW�RUQp�GH�ERXTXHWV�GH�IUXLW��V¶DSSXLH��j�
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HW�GpFRXSpH��6XU�OH�ERUG�GX�SLHG��GHX[�SRLQoRQV�LOOLVLEOH� ³
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=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� IOHFNLJ� �6WRFNIOHFNHQ� XQG�
)DUEVSULW]HU��XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$OV� W\SLVFK� I�U� 9DVWHUV� LVW� GHU� (QWZXUI� HLQHU�
.DQQH�PLW�HLQHP�+HQNHO�LQ�*HVWDOW�HLQHV�'U D�
FKHQ� �,��� ]X� EH]HLFKQHQ�� GLH� VWLOLVWLVFK� DP� h�
EHUJDQJ�GHV�����XQG�����-DKUKXQGHUWV�RULH QWLHUW�
LVW�
$UEHLWHQ� PLW� lKQOLFKHQ� +HQNHOQ� ILQGHQ� VLFK�
XQWHU� GHQ� %HUJNULVWDOO�.DQQHQ� YRQ� 9DVWHUV��
'LHVH� YHUGHXWOLFKHQ�� GDVV� HU� GDV�+HQNHOPRWLY�
LPPHU� ZLHGHU� YDULLHUWH�� 0DO� ELOGHWH� HU� G HQ�
+HQNHO� ZLH� KLHU� PLW� HLQHP� 'UDFKHQNRSI� DXV�
�YJO�� .$��� RGHU� HU� EHVHW]WH� GLH� JHIO�JHOWH�
+DOEILJXU�PLW�HLQHP�PHQVFKOLFKHQ�.RSI��.$��
XQG�.$����'LHVH�HUZlFKVW�DXI�MHGHP�(QWZXUI�
DXV�XQWHUVFKLHGOLFK�JHVWDOWHWHQ�(OHPHQWHQ��GLH�

GHQ� XQWHUHQ� +HQNHOEHUHLFK� ELOGHQ�� H WZD� DXV�
HLQHU� RGHU�PHKUHUHQ� JHJHQVlW]OLFK� DQHLQDQGHU�
JHVHW]WHQ� 9ROXWHQ� �.$��� .$���� DXV� HLQHP�
)�OOKRUQ��.$���RGHU�KLHU�DXV�HLQHP�HLQJHURO O�
WHQ�6FKODQJHQVFKZDQ]�� ,PPHU� LVW� GLH�+HQNH O�
JHVWDOW� QDFK� DX�HQ� RULHQWLHUW� XQG� JHIO�JHOW��
ZREHL� GLH�)O�JHO�GLH�9HUELQGXQJ� ]XP�*HIl��
UDQG�ELOGHQ�XQG�GHU�ZLH�DXFK�LPPHU�JHIRUPWH�
XQWHUH�+HQNHOEHUHLFK� DQ�GHU�6FKXOWHU�GHV�*H�
Il�HV�PRQWLHUW�LVW�
(LQ�DOV�:XOVW�JHVWDOWHWHU�)X��PLW�DSSOL]LHUWHP�
5DQNHQZHUN�ZLUG�YRQ�HLQHP�VFKPDOHQ��VFKUlJ�
DQVWHLJHQGHQ�5DQG�HLQJHOHLWHW�XQG�HLQHU� UHOL H�
ILHUWHQ�6WDE� 3XQNWUHLKH�DEJHVFKORVVHQ��/HW]W H�
UH� YHUZHQGHWH� 9DVWHUV�� GLH� .DQQH� KRUL]RQWDO�
JOLHGHUQG��YLHU�ZHLWHUH�0DOH�
(LQ� XQYHU]LHUWHU�� NRQLVFK� YHUM�QJWHU� 6FKDIW�
HQGHW� LQ� HLQHP� 6FKDIWULQJ�� GHVVHQ� ]ZHL� DOV�
:HOOHQOLQLHQ� JHVWDOWHWHQ� 2UQDPHQWElQGHU� GLH�
]ZHLWH�6WDE� 3XQNWUHLKH�HLQIDVVHQ��9RQ�HLQHP�
ZHLWHUHQ� :HOOHQEDQG� DEJHVFKORVVHQ� XQG� GHU�
GULWWHQ�6WDE� 3XQNWUHLKH��EHUIDQJHQ��OHLWHW�GHQ�
.RUSXV�GHU�.DQQH�HLQH��JRGURQLHUWH�+DOENXJHO�
HLQ��ZlKUHQG�GHU�YDVHQI|UPLJH��YRQ�GHU�YLHUWHQ�
6WDE� 3XQNWUHLKH� EHHQGHWH� *HIl�N|USHU� PLW�
EUHLWHQ��ZLH�HV�VFKHLQW��DSSOL]LHUWHQ�%ODWWNUl Q�
]HQ� EHOHJW� LVW�� 'LHVH� DXI� GHP� (QWZXUI� NDXP�
VWUXNWXULHUWHQ�.UlQ]H��GLH�ELV�DXI�HLQHQ�VFKPD�
OHQ� %HUHLFK� LQ� GHU�0LWWH� EHLQDKH� GHQ� JDQ]HQ�
.RUSXV� EHGHFNHQ�� KHEHQ� VLFK� YRQ� GHP� OHLFKW�
GXQNOHU�JH]HLFKQHWHQ�.RUSXV�DE��DOV�VHL�GLHVHU�
YHUJROGHW�XQG�GDV�6LOEHU�GHU�.UlQ]H�QLFKW��2E�
GLH�.DQQH�LQ�WHLOYHUJROGHWHP�6LOEHU�DXVJHI�KUW�
ZXUGH�� NDQQ� MHGRFK� QXU� YHUPXWHW� ZHUGHQ��
'HQNEDU� ZlUH� I�U� GHQ� *HIl�N|USHU� DXFK� HLQ�
+DUWVWHLQ�
'HQ� NRQLVFK� YHUM�QJWHQ� +DOV� GHU� 9DVH�� GHQ�
HLQH�PLW�GHP�6FKDIWULQJ�LGHQWLVFKH�0RQWLHUXQJ�
DEVFKOLH�W�� UHOLHILHUWH� 9DVWHUV� PLW� JHGUHKWHQ�
=�JHQ�� �+LHU� ILQGHW� VLFK� DOVR� GLH� I�QIWH�6WDE �
3XQNWUHLKH�� HLQJHIDVVW� YRQ� :HOOHQElQGHUQ���
6LFK� GDU�EHU� NRQLVFK� HUZHLWHUQG�� HQGHW� GDV�
*HIl�� LQ� HLQHP� JHVFKZXQJHQHQ�� PLW� HLQHP�
VFKPDOHQ�%ODWWNUDQ]�EHOHJWHQ�*HIl�UDQG��YR U�
QH�LQ�HLQHP�KRFKJH]RJHQHQ�XQG�DXVJHVW�OSWHQ�
$XVJXVV�� ZlKUHQG� GHU� KLQWHUH� *HIl�UDQG� LQ�
HLQHP� VDQIWHQ� %RJHQ� LQ� GLH� QDFK� KLQWHQ� J H�
VWUHFNWHQ�)O�JHO�GHU�EHUHLWV�HUZlKQWHQ�+HQNH O�
ILJXU��EHUJHKW�
'HUHQ� 9RUGHUDQVLFKW� VNL]]LHUWH� GHU� $DFKHQHU�
*ROGVFKPLHG�DP�UHFKWHQ�%LOGUDQG�± UHVSHNWLYH�
HUOlXWHUW� HU� KLHU� ]HLFKQHULVFK� GHQ� PLW� HLQHP�
%ODWW�EHOHJWHQ�hEHUJDQJ�GHU�+DOEILJXU�LQ�GHUHQ�
6FKZHLI��

�
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.$����7ULQNNDQQH�PLW�/DQGVNQHFKW
5HVWDXULHUXQJ� �"��� 5HDOLVDWLRQ�� .XQVWJHZH U�
EHPXVHXP�.|SHQLFN�RGHU�XQEHNDQQW

,� (�������������0��%������.DQQH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�����[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU� (QWZXUI� HLQHU� 7ULQNNDQQH� �,���� GHUHQ�
)RUPJHEXQJ�� KDOE� 3RNDO�� KDOE� .DQQH�� HLQHP�
.RNRVQXVV�3RNDO� lKQHOW�� LVW� QDKH]X� LGHQWLVFK�
PLW� HLQHU� .DQQH�PLW� -DVSLV�.XSSD� LP�.XQVW�
JHZHUEHPXVHXP� .|SHQLFN�� LP� HKHPDOLJHQ�
2VWWHLO�YRQ�%HUOLQ��
� =XP�%HUOLQHU�*HIl��VLHKH�+HUQPDUFN�������$EE�������6�������
GHU�DXI�GLH�$PELYDOHQ]�GHU�)RUPJHEXQJ�DQWL]LSDWRULVFK�KLQZLHV�
± 'LH� )RUP� U�KUW� YRQ� .RNRVVQXVV �.DQQHQ� KHU�� 'LHVH� ZDUHQ�
NHLQH� 6FKDQNJHIl�H� �ZHJHQ� GHV� JHULQJHQ�)DVVXQJVYHUP|JHQV���
VRQGHUQ� 7ULQNJHIl�H�� (V� VLQG� JUXQGVlW]OLFK� ]ZHL� 7\SHQ� ]X�
XQWHUVFKHLGHQ�� 'HU� HUVWH�� ZRKO� lOWHUH� LVW� VHLW� ����� HWZD� EHOHJW�
�KRKH�� HOHJDQWH� )RUP�� KRKHU� /LSSHQUDQG�� UHLFKH� )DVVXQJ� PLW�
WHLOZHLVH� ILJ�UOLFKHQ� 6SDQJHQ�� RIW� 0DVNHQEHVDW]� LQ� 5RVHWWH Q�
IRUP�DXI�GHU�:DQGXQJ��YDVHQI|UPLJHU�6FKDIW���'HU�]ZHLWH�7\S�
DE�HWZD������LVW�IDVW�NXJHOI|UPLJ�JHIDVVW��DXI�JHGUXQJHQHP�)X���
GHQ�DE�GHU�0LWWH�GHV�����-KGV��GUHL�.XJHOQ�DEO|VHQ��6LHKH�)ULW]�
������6���������(QWZXUI�,��HQWVSULFKW�GHP�HUVWHQ�7\S�

'LH� hEHUHLQVWLPPXQJ� YRQ� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
PLW� GHP� LQ� %HUOLQ� YHUZDKUWHQ� *HIl�� VXJJH�
ULHUW�� GDVV� HV� VLFK� EHL� GLHVHP�XP�GLH�$XVI� K�
UXQJ�KDQGHOW��$XIIlOOLJ�LVW��GDVV�9DVWHUV�DXI�GHU�
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� GLH� =LHU� GHV� *HIl�HV� QLFKW�
GDUVWHOOWH� �7UHLEDUEHLW� DP� )X��� 'HNRU� PLW�
+DOEILJXUHQ� DQ� GHQ� GLH� .XSSD� HLQIDVVHQGHQ�
VHQNUHFKWHQ� 6SDQJHQ�� E]Z�� QXU� DQGHXWHWH�
�0DVNHQ��EHU�GHQ�6SDQJHQ�DQ�GHU�6FKXOWHU�GHV�
*HIl�HV�� 7UHLEDUEHLW� GHV� 'HFNHOV��� 'LHVHV�
VNL]]HQKDIWH� =HLFKQHQ� ILQGHW� VLFK� EHL�9DVWHUV�
LPPHU�GDQQ��ZHQQ�HU�EHUHLWV�YRUKDQGHQH�7HLOH�
IHVWKLHOW�� G�K�� ZHQQ� HV� VLFK� XP� HLQH� 1HXID V�
VXQJ�� (UJlQ]XQJ� RGHU� 8PJHVWDOWXQJ� HLQHV�
2EMHNWHV�KDQGHOW��$XI�=HLFKQXQJHQ� I�U�GHUD U�
WLJH� $UEHLWHQ� KHEHQ� VLFK� GLH� (UJlQ]XQJHQ�
GXUFK� HLQH� GHWDLOOLHUWHUH� 'DUVWHOOXQJ� YRQ� GHQ�
EHUHLWV�YRUKDQGHQHQ��VNL]]LHUWHQ�%HUHLFKHQ�DE��
GLH�$UW�GHU�'DUVWHOOXQJ�OHQNW�VR�GHQ�%OLFN�DXI�
9DVWHUV¶�(UJlQ]XQJHQ��,Q�GLHVHP�)DOO�VFKHLQHQ�
GLH� GHWDLOOLHUW� GDUJHVWHOOWH�� XQG� PLW� GXQNOHU�
.RQWXU� KHUYRUJHKREHQH�� GHQ� 'HFNHO� EHNU|�
QHQGH� *HVWDOW� HLQHV� /DQGVNQHFKWHV�� GHVVHQ�
6RFNHO�VRZLH�GHU�6SDQJHQEHVDW]�DP�YDVHQI| U�
PLJHP� 6FKDIW� DXI� HLQHQ� VROFKHQ� 6DFKYHUKDOW�
KLQ]XZHLVHQ��

$EE��� .DQQH�PLW�-DVSLV�.XSSD��'HXWVFKODQG��XP�
����� XQG� $DFKHQ�� ���� -DKUKXQGHUW� �"��� +|KH�� ���
FP�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP� .|SHQLFN�� HKHP�� 2VW�
%HUOLQ��)RWR��+HUQPDUFN�������$EE�������

,QVEHVRQGHUH� GLH� 7DWVDFKH�� GDVV� GHU� /DQG V�
NQHFKW�DXI�,��YROONRPPHQ�LGHQWLVFK�LVW�PLW�GHU�

�

�
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)LJXU�DXI�GHP�%HUOLQHU�6W�FN�SOlGLHUW�I�U�GHUHQ�
$XVI�KUXQJ� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�� 9DVWHUV�
NRSLHUWH�QLH��LPPHU�VLQG��VHOEVW��ZHQQ�HU�HLJ H�
QH� 0RWLYH� ZLHGHUKROWH�� 9DULDWLRQHQ� HLQHV�
7KHPDV�IHVW]XVWHOOHQ��%HVRQGHUV�GHXWOLFK�]HLJW�
VLFK� GLHV� LP� )DOOH� GHV� 6WUDX�HQHL �3RNDOV� PLW�
&KULVWXV��3�����'LHVHU�HQWVWDQG�LQ�HQJVWHU�$Q�
OHKQXQJ� DQ� HLQ� 6W�FN� YRQ� /HQHUW� 'DQ FNHUWV��
1LFKWVGHVWRWURW]� VLQG�GRUW�DOOH�'HWDLOV�PRGLI L�
]LHUW�
:LH� GHP� DXFK� VHL�� HV� JLEW� HLQHQ� HUKHEOLFKHQ�
*UXQG��GHU�GDJHJHQ� VSULFKW��GDVV�GDV�%HUOLQHU�
6W�FN�GDV�3URGXNW�HLQHU�$UEHLW�YRQ�9DVWHUV�LVW��
9DVWHUV�� GHU� VHLQH� 2EMHNWH� LPPHU� LQ� GHU� ]X�
HUVWHOOHQGHQ� *U|�H� HQWZDUI�� VWHOOWH� HLQ� FD�� ���
FP� KRKHV�*HIl�� GDU� �+|KH� HLQVFKOLH�OLFK� GHU�
'HFNHOEHNU|QXQJ���ZlKUHQG�GDV�6W�FN�LQ�%H U�
OLQ� OHGLJOLFK� ��� FP�PLVVW�� 6ROOWH� GDV� %HUOLQHU�
*HIl��HLQ�YRQ�9DVWHUV�HQWZRUIHQHV�E]Z���EH U�
DUEHLWHWHV�2EMHNW� VHLQ��P�VVWH� GLH�*U|�H� KLHU�
ZLH�GRUW�HLQDQGHU�HQWVSUHFKHQ��/LHJW�KLHU�DOVR�
GLH� EHU�KPWH� $XVQDKPH� YRQ� GHU� 5HJHO� YRU�
RGHU�KDQGHOW�HV�VLFK�EHL�GHP�2EMHNW� LQ�%HUOLQ�
GRFK�QLFKW�XP�GLH�$XVI�KUXQJ��VRQGHUQ�XP�GDV�
9RUELOG"
(LQ�HLQ]LJHV�'HWDLO�ELOGHW�GHQ�8QWHUVFKLHG�YRQ�
=HLFKQXQJ� ,�� XQG� %HUOLQHU� *HIl�� ± ZLH� DXV�
GHP� )ROJHQGHQ� GHXWOLFK� ZLUG�� DP� 6FKDIW� ]X�
ILQGHQ�
'DV� *HIl�� DXI� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� HUKHEW� VLFK�
DXI�HLQHP�SURILOLHUWHQ��XQYHU]LHUW�GDUJHVWHOOWHQ�
)X�� PLW� JODWWHU� +RKONHKOH� XQG� HLQHP� YDVH Q�
I|UPLJHP� 6FKDIW�� 'LH� 6FKDIWYDVH� HUVFKHLQW� LQ�
JHGU�FNW�NXJHOLJHU�)RUP�XQG�ZHLVW�HLQHQ�YLH O�
IDFK� SURILOLHUWHP�9DVHQKDOV� DXI��/HW]WJHQDQ Q�
WHQ� EHVHW]WH� 9DVWHUV�PLW� GHWDLOOLHUW� GDUJHVWHO O�
WHQ��V�I|UPLJHQ��DXV�&�6FKZ�QJHQ�]XVDPPHQ�
JHVHW]WHQ�6SDQJHQ��ZlKUHQG�GLH�6FKDIWVSDQJHQ�
GHV�*HIl�HV� LQ�%HUOLQ�DOV�HLQH�$UW�.RSII�� OHU�
JHIRUPW�VLQG�
'HU� PLW� GHXWOLFK� KHOOHUHU� .RQWXU� DOV� GLH�
6FKDIWVSDQJHQ�GDUJHVWHOOWH�.RUSXV�DXI�(QWZXUI�
,��ZLUG� YRQ� GUHL�PLW�.UlQ]HQ�EHVHW]WHQ�� VRQVW�
XQYHU]LHUW�JH]HLFKQHWHQ�6SDQJHQ�JHKDOWHQ��'LH�
DXI�0DVNHQ�DQVHW]HQGHQ�6SDQJHQ�GHV�%HUOLQHU�
*HIl�HV� ]HLJHQ� .DU\DWLGHQ� �EHU� %OlWWHUQ�� GLH�
YRQ�HLQHU�.RUGHO�DE]ZHLJHQ�
hEHU�GHQ�6SDQJHQ�GHV�%HUOLQHU�6W�FNHV�EHIL Q�
GHQ� VLFK� DQ�GHU�6FKXOWHU�GHV�*HIl�HV�/|ZHQ�
PDVNHQ��$XI� GLHVH�ZHLVW�9DVWHUV� DQ� GHU�+H Q�
NHOVHLWH� VHLQHU� =HLFKQXQJ� PLW� HLQHP� ]DUWHQ��
VNL]]LHUWHQ�8PULVV�KLQ��
3URILOH� OHLWHQ� HLQHQ� KRKHQ�� VLFK� OHLFKW� HUZH L�
WHUQGHQ� /LSSHQUDQG� ± DXI� ,�� XQYHU]LHUW�� EHLP�

%HUOLQHU� 6W�FN� PLW� 5DQNHQZHUN� ]LVHOLHUW� ±
QLFKW�QXU�HLQ��VRQGHUQ�VFKOLH�HQ�GLHVHQ�DXFK�DE�
XQG� ILQGHQ� VLFK� DX�HUGHP� DP� 5DQG� GHV� J H�
Z|OEWHQ� 'HFNHOV�� 'HVVHQ� VNL]]LHUWH� .RQW XU�
GHXWHW�HLQ�5HOLHI�DQ�± DP�%HUOLQHU�6W�FN�ZLH�DQ�
GHVVHQ�)X��HLQH�7UHLEDUEHLW�
$XI� HLQHP� NRQLVFKHQ�� SURILOLHUWHQ�� PLW� HLQHP�
=XQJHQNUDQ]� DEJHVFKORVVHQHQ� 'HFNHOVFKDIW�
�GXQNOH� .RQWXU�� VWHKW� GLH� )LJXU� GHV� /DQG V�
NQHFKWHV��DXVJHVWDWWHW�PLW�)HGHUKXW��6SHHU�XQG�
6FKZHUW��$OV�'DXPHQUDVW�GLHQW�HLQH�ZHLEOLFKH�
'RSSHOE�VWH�� �'LHVH� HULQQHUW� DQ� GLH�'DXPH Q�
UDVW� HLQHV� .RNRVQXVV�3RNDOV� LP� *U�QHQ� *H�
Z|OEH�]X�'UHVGHQ���
'HU� JHVFKZXQJHQH�� LP�9HUJOHLFK� ]XP�/DQG V�
NQHFKW� VHKU� JUDSKLVFK� XQG� QXU� LQ� 8PULVVHQ�
JH]HLFKQHWH�+HQNHO� LVW�DOV�+DOEILJXU�RKQH�$U�
PH�JHVWDOWHW��DQ�GHUHQ�YRQ�5ROOZHUN�HLQJHOH LWH�
WHP�6FKR��HLQH�0DVNH�HUVFKHLQW��ZlKUHQG�GHU�
XQWHUH�+HQNHOEHUHLFK�DOV�9RJHOEHLQ�JHIRUPW�LVW�
XQG� DXI� KDOEHU� *HIl�K|KH� DQ� HLQHU� GHU� GUHL�
6SDQJHQ� DQVHW]W�� $XV� lKQOLFKHQ� (O HPHQWHQ�
�GHV�GULWWHQ�9LHUWHOV�GHV�����-DKUKXQGHUWV��JH�
ELOGHWH� 0LVFKZHVHQ�� DOVR� +DOEILJXUHQ� DXI� H L�
QHP� 7LHUEHLQ�� ILQGHQ� VLFK� LP� 9DVWHU VVFKHQ�
.RQYROXW� DP�+HQNHO� GHU�.DQQH�.$��� VRZLH�
XQWHU�GHP�+HQNHO�GHV�'HFNHONUXJHV�+3��
'LH� DQ� GHU� =HLFKQXQJ� �,��� IHVW]XVWHOOHQGHQ�
0HUNPDOH�YRQ�GXQNOHUHQ� .RQWXUHQ�XQG�GDPLW�
KHUYRUJHKREHQHQ�'HWDLOV� XQG� KHOOHUHQ�.RQW X�
UHQ� SOlGLHUHQ� I�U� 9DVWHUV¶� hEHUDUEHLWXQJ� GHV�
*HIl�HV�LQ�%HUOLQ��:�UGH�GLHVHV�QLFKW�HLQ�NOH L�
QHUHV�0D��DOV�GLH�=HLFKQXQJ�DXIZHLVHQ��JlEH�
HV� NHLQHQ� =ZHLIHO� GDUDQ�� GDVV�9DVWHUV� DQ� GDV�
%HUOLQHU�*HIl��+DQG�DQJHOHJW�KDW��(LQH�8QWHU�
VXFKXQJ�GHU�0HWDOOH�ZlUH�Z�QVFKHQVZHUW�
(LQH� YHUJOHLFKEDUH� .DQQH� YRQ�ZHQLJHU� KRKHU�
)RUP� EHIDQG� VLFK� HLQVW� LQ� GHU� 6DPPOXQJ� GHV�
)UHLKHUUQ� .DUO� YRQ� 5RWKVFKLOG�� )UDQNIXUW� DP�
0DLQ�� ,QVEHVRQGHUH� GLH� 'DXPHQUDVW� XQG� GHU�
$XIEDX�GHV�+HQNHOV��+DOEILJXU�DXI�9RJHOEHLQ��
VWHKHQ� (QWZXUI� ,�� QDKH�� 0|JOLFKHUZHLVH� LVW�
DXFK� GLH� 5RWKVFKLOG¶VFKH� 7ULQNNDQQH� LP� =X�
VDPPHQKDQJ� PLW� 9DVWHUV� ]X� EHWUDFKWHQ�� R E�
VFKRQ�VLFK� LP�'HFNHO�ÄDOV�:DSSHQ�HLQ�$JQXV�
GHL� PLW� GHU� 8QWHUVFKULIW� '�� 1�� ���� ILQGHW³���
(LQH�LGHQWLVFKH�.DQQH�ELOGHWH�7HLO�GHU�6DPP�
OXQJ�6SLW]HU��

� 9JO��.DW��'UHVGHQ�������$EE��6������3RNDO�OLQNV��
� /XWKPHU�������7DI��,;�
� 6SLW]HU�������/RW������

�
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$EE��� .RNRVQXVV�.DQQH� DXV� GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ� GHV� )UHLKHUUQ� .DUO� YRQ� 5RWKVFKLOG��
)UDQNIXUW�DP�0DLQ��)RWR��/XWKPHU�������7DI��,;��

(LQ�PLW�6LFKHUKHLW�KLVWRULVFKHV�9HUJOHLFKVVW�FN�
VWHOOW� HLQH� LQ� $XJVEXUJ�� XP� ����� JHIHUWLJWH�
7ULQNNDQQH�GDU��%HL�GLHVHU�HUVHW]W�HLQ�SURI LOLHU�
WHU�'HFNHONQDXI�GLH�'HFNHOILJXU�XQG�GHU�+H Q�
NHO� LVW� XQWHQ� DOV� 9ROXWH�� QLFKW� DOV�9RJH OEHLQ��
JHELOGHW��

$EE��� 7ULQNNDQQH�� .RNRVQXVV�� 6LOEHU� YHUJROGHW��
6WDGWEHVFKDX� XQG� 0HLVWHU]HLFKHQ� +.� �I�U� +DQV�
.ROE"���$XJVEXUJ��XP�������+|KH�����FP��=XOHW]W�
������� +DPEXUJ�� .XQVWKDQGHO� �)RWR�� )ULW]� ������
7DI������.DW�1U�������

� )ULW]�������7DI������1U������

�
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.$���� 3HUOPXWWHU�.DQQH�PLW� 7LHUNRSI� DOV�
$XVJXVV
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�� ���������� �0��$������ .DQQH� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR������� �0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$XV�GHU�%HVFKUHLEXQJ� LP�.DWDORJ�GHU�6DPP�
OXQJ� 6SLW]HU�� LQ� GHU� GLH� $XVI�KUXQJ� GHU� YRQ�
9DVWHUV�HQWZRUIHQHQ�3HUOPXWWHU �.DQQH��,���DOV�
GHXWVFKH�$UEHLW�GHV�����-DKUKXQGHUWV�DXVJHJ H�
EHQ� ZXUGH� JHKW� KHUYRU�� GDVV� GLH� LQ� 9HUPHLO�
�YHUJROGHWHP�6LOEHU��PRQWLHUWH�.DQQH�DP�)X ��
UDQG�PLW� XQOHVHUOLFKHQ�0DUNHQ� YHUVHKHQ�ZX U�
GH��

$XI� HLQHP� UXQGHQ�� GXUFK� HLQ� VFKPDOHV� %DQG�
DXV�2YDOHQ�HLQJHOHLWHWHQ��JHZ|OEWHQ�)X���YH U�
]LHUW� YRQ� JHWULHEHQHP� 6FKZHLIZHUN� PLW� 7LH U�
IUDW]HQ�� *LUODQGHQ� XQG� )U�FKWHQ�� HUKHEW� VLFK�
GLH� 3HUOPXWWHU�.DQQH� DXI� HLQHP� PHKUWHLOLJHQ�
6FKDIW��'LHVHU�EHVWHKW�XQWHQ�DXV�HLQHP�NRQLVFK�
YHUM�QJWHQ� =XQJHQNUDQ]�� �EHU� GHP� 3URILOH� ]X�

� 6SLW]HU� ����� �,,,��� 6�� ���� 1U�� ���� Ä6XU� OH� ERUG� GX� SLHG�� XQ�
SRLQoRQ�LOOLVLEOH�GHX[�IRLV�UpSpWp�³

HLQHP�%DQG� DXV�2YDOHQ� I�KUHQ�� DXI� GHP� VLFK�
HLQ� JHGU�FNWHU�� lKQOLFK� GHP� )X�� YHU] LHUWHU�
1RGXV� EHILQGHW�� 6LFK� KLHU�EHU� PHKUVHLWLJ� H U�
ZHLWHUQG��HQGHW�GHU�6FKDIW�LQ�HLQHP�XQYHU]LH U�
WHQ� 5LQJ�� ZHOFKHU� GHQ� ]\OLQGHUI|UPLJHQ�� VLFK�
OHLFKW�NRQLVFKHQ�.RUSXV�DXIQLPPW�
'HVVHQ� 2EHUIOlFKH� LVW� ZLH� DXI� 9DVWHUV¶� (Q W�
ZXUI�PLW�JHVFKZHLIW�]XJHVFKQLWWHQHQ�3HUOPXW�
WHU�3OlWWFKHQ�YHUNOHLGHW��ZHOFKH�PLWWHOV�NOHLQHU�
1lJHO� EHIHVWLJW� VLQG�� (LQ� %DQG� DXV� 2YDOHQ� ±
LQQHQ� EHVHW]W� PLW� HLQHP� .UDQ]� V �I|UPLJHU��
JHNRQWHUW�XP�HLQ�%ODWW�DUUDQJLHUWHU�$SSOLNDWL R�
QHQ�± UDKPW�GHQ�.RUSXV�XQWHQ�XQG�DP�*HIl ��
UDQG��ZlKUHQG�GLH�:DQGXQJ�LQ�GH U�0LWWH�GXUFK�
HLQ�PLW�%ODWWNUlQ]HQ� EHOHJWHV� �]LVHOLHUWHV��2 U�
QDPHQWEDQG�DXV�6FKZHLIZHUN�PLW�0DVNHQ�XQG�
%XNHWWV�KRUL]RQWDO�XQWHUWHLOW�LVW�
6LFK�DP�$QVDW]�DXI�HLQHU�6DW\UPDVNH�PLW�DX I�
JHULVVHQHP�0DXO� HUKHEHQG�� HQGHW� GLH� YRU� GLH�
:DQGXQJ� JHOHJWH�� JOHLFKIDOOV� PLW 3HUOPXWWHU�
EHVHW]WH�$XVJXVVU|KUH�DP�YRUGHUHQ�*HIl�UDQG�
LQ�HLQHP�]�QJHOQGHQ��GUDFKHQDUWLJHQ�.RSI�PLW�
ZXOVWLJHU� 2EHUIOlFKH�� 9RJHOVFKQDEHO� XQG� ]XU�
6HLWH� KlQJHQGHP�� LQ� *RGURQHQ� JHVWDOWHWHP�
.DPP��(LQH�YRQ�GLHVHQ�*RGURQHQ�LVW��DP�+L Q�
WHUNRSI�YROXWHQDUWLJ�HLQJHUR OOW��KRFKJHVWHOOW�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
JHIHUWLJWHQ� 3HUOPXWWHU�.DQQH� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ� 6SLW]HU�� 6LOEHU�� YHUJROGHW�� 3HUOPXWWHU��
+|KH�������FP��)RWR��6SLW]HU�������,,,���6������1U��
����

'HU� YROXWHQI|UPLJH� +HQNHO� EHVWHKW� ELV� ]XU�
0LWWH�� ZR� HU� VLFK� YHU]ZHLJW� XQG� LQ� HLQHU�
VFKOLFKWHQ� 9ROXWH� PLW� 4XHUVWlEHQ� KDOE� VR�
VFKODQN� IRUWVHW]W�� DXV� HLQHP� IDEXO|VHQ� 7LH U�

�
�



.DWDORJ��.DQQHQ��.$�����

NRSI��GHU�VLFK�LQ�GHQ�*HIl�UDQG�YHUELVVHQ�KDW��
XQG�LVW�PLW�%ODWWZHUN�EHOHJW�
'LH�$XVI�KUXQJ�HQWVSULFKW�LQ�*U|�H�XQG�DOOHQ
'HWDLOV�GHP�(QWZXUI��GHVVHQ�.RQ]HSW�DQ�HLQH�
.DQQH�LP�3UDGR��0DGULG��DQJHOHKQW�LVW�
�

'LHVHV� LP� Ä%DURFN� DOV� .DQQH� JHID�W>H� %HU J�
NULVWDOO�*HIl�@�PLW�7LHUNRSI�DOV�$XVJX�³� ]HLJW�
GHXWOLFKH�3DUDOOHOHQ�]X�9DVWHUV¶�(QWZXUI��$XFK�
LQ� GHU�+|KH� HQWVSUHFKHQ� VLFK�GLH�*HIl�H�EHL�
QDKH�� 'LH� $XVI�KUXQJ� GHU� .DQQH� PLVVW� PLW�
GHP� (QWZXUI� �EHUHLQVWLPPHQG� ����� FP�� GDV�
9RUELOG����FP��'DQHEHQ�JULII�9DVWHUV�DXI�0 R�
WLYH� GHV� HLJHQHQ� 5HSHUWRLUHV� ]XU�FN�� ZLH� GLH�
0DVNH� DP� $QVDW]� GHV� $XVJXVVHV�� ZHOFKH� LQ�
lKQOLFKHU� )RUP� DP� +HQNHO� GHU� %HUJNULVW DOO�
.DQQH�.$��]XP�(LQVDW]�NDP�

$EE��� .DQQH�� %HUJNULVWDOO�� 6LOEHU� YHUJROGHW��
+|KH�� ��� FP�� 6FKOLII�� 5KHLQ� RGHU� 0DDVJHELHW��
0LWWH�����-K��)DVVXQJ��6SDQLHQ��"�����������-K��0DG�
ULG�� 3UDGR�� ,QY�1U�� ���� �)RWR�� +DKQORVHU�%UXJJHU�
.RFK�������7DI�������1U�������

'LH�*HJHQ�EHUVWHOOXQJ�YRQ�(QWZXUI�XQG�9R U�
ELOG� YHUGHXWOLFKW�� GDVV�9DVWHUV�GXUFK�HLQH� UH L�
FKHUH� XQG� DXIZHQGLJHUH� )DVVXQJ� XQG� *HVWD O�
WXQJ� GDV� 9RUELOG� ]X� �EHUWUHIIHQ� VXFKWH�� 'HQ�
JURWHVNHQ�$XVJXVV�HWZD�U�FNWH�HU�LQ�GHQ�9R U�
GHUJUXQG�� LQGHP� HU� GLHVHQ� XP� GLH�0DVNH� EH�
UHLFKHUWH�XQG�GHQ�7LHUNRSI�GHWDLOUHLFKHU�VRZLH�
LP� 9HUKlOWQLV� ]XU� .DQQH� JU|�HU� IRUPWH�� 0LW�
GHP� +HQNHO� VFKXI� 9DVWHUV� DXI� GHU� DQGHUHQ�
6HLWH� HLQ� *HJHQJHZLFKW� XQG� HUUHLFKWH� GXUFK�
GHQ� (LQVDW]� GHV� 6FKDIWHV�� WURW]� GHV� PDVVLYHQ�
GHV�)X�HV��HLQH�EHLQDKH�VFKZHEHQGH�(OHJDQ]�

� +DKQORVHU�%UXJJHU�.RFK�������1U�������6������



.DWDORJ��.DQQHQ��.$��D��E���

.$��D�� XQG� E�� 3HUOPXWWHUNDQQH XQG�
3HUOPXWWHUVFK�VVHO
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW
'DWLHUW������

,� (�������������0��$������.DQQH
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��%lQGHU�����5RVHWWHQ

D D��GXUFK�GLH�%lQGHU�GLH�9HUELQGXQJ
XQWHUHLQDQGHU�QLFKW�TXHUVWHKHQG

3HUOPXWWHUNDQQH
����

+HOOHV��JU�QJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H��������OLQNV��E]Z��������UHFKWV��[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �66����� %HFNHQ� LQ� GHU�
6HLWHQDQVLFKW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
3HUOPXWWHU

%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��0RQWLHUXQJHQ��JHOE��EUDXQ��
RUDQJH�DTXDUHOOLHUW
0D�H�����[������FP
)RWR�������D��0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �66����� %HFNHQ� LQ� GHU�
$XIVLFKW

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� ± ]XGHP� LVW� DXI� GHU� )DKQH�
HLQH�1XPPHULHUXQJ�YRQ���ELV ���

3HUOPXWWHUVFK�VVHO���.DQQH
����

*UDXHV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW��JU�Q��JUHOO�URVD
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�XQG�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW�HUKLHOWHQ�VLFK�QHEHQ�
HLQHU�3HUOPXWWHU�.DQQH��.$����GUHL�(QWZ�UIH�
I�U�HLQ�.DQQH� XQG�%HFNHQHQVHPEOH�DXV�3HU O�
PXWWHU��=ZHL�GHU�(QWZ�UIH��GLH�3HUOPXWWHUNDQ�
QH �,���XQG�GLH�$XIVLFKW�GHU�3HUOPXWWHUVFK�VVHO
�,,,���� EHLGH� LQ� %OHLVWLIW�� GDWLHUWH� 9DVWHUV PLW�
������'HU�YHUEOHLEHQGH�(QWZXUI�]HLJW�GLH�6H L�
WHQDQVLFKW� GHV�%HFNHQV� �,,��� XQG� LVW�PLW� 3HUO�
PXWWHU�EH]HLFKQHW��
9DVWHUV¶� (QVHPEOH� VWHKW� HLQHU� .DQQH� XQG� H L�
QHP�%HFNHQ� LP�*U�QHQ�*HZ|OEH� ]X�'UHVGHQ�
QDKH��'RUW�G�UIWH�GDV�9RUELOG�I�U�VHLQH�$UEHLW�

�
�
�

�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$� ]X�HUNHQQHQ� VHLQ��ZHQQJOHLFK�GHXWOLFKH�8QWH U�

VFKLHGH��LQVEHVRQGHUH�EHL�GHU�)RUP�GHU�.DQQH��
]X�EHREDFKWHQ�VLQG�



.DWDORJ��.DQQHQ��.$��D��E���

$EE��� 3HUOPXWWHUNDQQH� XQG� %HFNHQ�� +RO]NHUQ��
.XSIHU�� 6LOEHU�� YHUJROGHW�� 3HUOPXWWHUDUEHLW�� ,QGLHQ�
RGHU� 3HUVLHQ�� )DVVXQJ�� ZRKO� 1�UQEHUJ�� XP� ������
+|KH�GHU�.DQQH�����FP��'XUFKPHVVHU�GHV�%HFNHQV��
��� FP��'UHVGHQ��*U�QHV�*HZ|OEH�� ,QY�1U�� ,9� ����
XQG�,9������)RWR��6\QGUDP�������6������

9DVWHUV� HQWZDUI� HLQH� .DQQH� PLW� HLI|UPLJHP�
.RUSXV� �EHU� HLQHU�:XOVW�� LQ� ZHOFKHU� GHU� NR�
QLVFK�DQVWHLJHQGH��XQWHQ�JHNHKOWH�)X��HQGHW�
8QWHQ� DOV� DXFK� DQ� GHU� 6FKXOWHU� GHV� *HIl�HV��
GDV� PLW� UDXWHQI|UPLJHQ�� JHVFKZHLIW� ]XJH�
VFKQLWWHQHQ�3HUOPXWWHU�3OlWWFKHQ�YHUNOHLGHW�LVW��
IDVVHQ�EUHLWH�%lQGHU�GHQ�.RUSXV�HLQ��8QWHUWHLOW�
YRQ� DXIJHOHJWHQ� =XQJHQ�� YRQ� GHQHQ� 9ROXWHQ�
DE]ZHLJHQ� XQG� GLH� PLW� JHUHLKWHQ� (GHOVWHLQHQ�
JHI�OOW� VLQG�� EHVWHKHQ� GLH� %lQGHU� DXV� )UXFK W�
E�QGHOQ��GLH�PLW�5ROOZHUNNODPPHUQ�DP�5DQG�
�EHU� E]Z��XQWHUIDQJHQ�ZHUGHQ�
/HGLJOLFK� VNL]]LHUW�� DEHU� DP� 5DQG� HUOlXWHUW��
IDVVHQ� GHQ� .RUSXV� � VHQNUHFKWH� %lQGHU PLW�
]HQWUDOHU� 5RVHWWH HLQ�� GLH� GLH� 9HUELQGXQJ�
VFKDIIHQ��ZLOO� VDJHQ��ZLH�6SDQJHQ�GDV�*HU�VW�
GHV�.RUSXV�ELOGHQ�
$P�+DOV� GHU�.DQQH� OHLWHWH� HLQH�+RKONHKOH� LQ�
HLQH�PLW�7LHUN|SIHQ�XQG�VFKLOGDUWLJ�DUUDQJLH U�
WHP� 5ROOZHUN� YHU]LHUWH� :XOVW� �EHU�� 'DUDXI�
VHW]W� GHU� DOV� (LQI�OOWULFKWHU� GLHQHQGH� ZLH� HLQ�
$XVJXVV� JHVWDOWHWH� *HIl�UDQG� DQ�� %HVHW]W� PLW�
)UXFKWEXNHWWV�XQG�HLQHU�0DVNH�DQ�GHU�)URQW��LVW�
GLH� DOV� 0XVFKHO� JHVWDOWHWH� 9RUGHUVHLWH� ZHLW�
KRFKJH]RJHQ�� ZlKUHQG� GHU� KLQWHUH� 5DQG� LQ�
HLQHU� 9ROXWH� �EHU� GLH� gIIQXQJ� UDJW� XQG� DOV�
SKDQWDVWLVFKHU� 7LHUNRSI� JHVWDOWHW� LVW��'LH�gII�
QXQJ� VHOEVW� NDQQ�PLW� HLQHP�'HFNHO� JHVFKOR V�
VHQ�ZHUGHQ��ZHOFKHU��DXIJHNODSSW��YRU�GHP�DOV�
0XVFKHO�JHIRUPWHQ�$XVJXVV�HUNHQQEDU�LVW�
1RFK� ZHLWHU� DXIUDJHQG�� VHW]W� GHU� V �I|UPLJH�
+HQNHO� DP� KLQWHUHQ� *HIl�UDQG� DXI� GHP� 1D �
FNHQ�GHV�7LHUNRSIHV�DQ�XQG�I�KUW��EHLQDKH�SD�
UDOOHO� GHU� .RQWXU� GHV� $XVJXVVHV� IROJHQG�� ]XU�
6FKXOWHU�GHU�9DVH��'HUZHLO�GLH�)RUP�GHV�+H Q�

NHOV� PLW� MHQHP� GHU� .DQQH� LQ� 'UHVGHQ� YH U�
JOHLFKEDU� LVW�� HQWZDUI�9DVWHUV� HLQH�ZHVHQWOLFK�
DXIZHQGLJHUH�$XVVWDWWXQJ�
$XI�GHP�REHUHQ�5XQG�GHV�+HQNHOV�UXK W�HLQ�DXV�
HLQHU� .RUGHO� ZDFKVHQGHV� 6HHSIHUG� � GHVVHQ�
%UXVW� LVW� PLW� HLQHU� 3HUOH� RGHU� HLQHP� UXQGHQ�
(GHOVWHLQ�EHVHW]W� ± ZLH�HLQ�ILJ�UOLFKHU�.DPP�
EHVDW]�� GHU� LQ� 9DULDWLRQHQ� DQ� PHKUHUHQ� PX�
VFKHOI|UPLJHQ�3RNDOHQ�YRQ�9DVWHUV��VLHKH�3����
$EE�� ����� ]X� EHREDFKWHQ� LVW�� 'DV� JHGUHKWH�
+LQWHUWHLO�GHV�6HHSIHUGHV�HQGHW�LQ�HLQHU�6 DW\U�
PDVNH� ± DXFK� GLHVH� ILJ�UOLFKH�0RQWLHUXQJ� LVW�
LQ� LPPHU� ZLHGHU� XQWHUVFKLHGOLFKHU� )RUP� EHL�
PHKUHUHQ�$UEHLWHQ�YRQ�9DVWHUV�]X�ILQGHQ��VL H�
KH�HWZD�.$���±��YRQ�GHU�DXV�DXI�GHU�,QQHQVHLWH�
GHV�+HQNHOV�HLQ�%ODWW�DE]ZHLJW��ZLH�DP�+HQNHO�
GHV�'UHVGHQHU�9RUELOGHV�
$Q�GLHVHV�DQOHKQHQG�ILQGHW�VLFK�DQ�GHU�9RUGH U�
VHLWH� GHV� *HIl�HV� �EHU� HLQHU� 0DVNH� DQ� GHU�
6FKXOWHU� HLQ� JHERJHQHU� 5|KUHQDXVJXVV�� 0LW�
/lQJVULOOHQ� YHUVHKHQ�� HQGHW� GHU� 5|KUHQKDOV�
ZLH� EHLP�9RUELOG� LQ� HLQHP� GUDFKHQlKQOLFKHQ�
.RSI�PLW� DXIJHULVVHQHP�0DXO�� KLHU�]XVlW]OLFK�
PLW� KHUDEKlQJHQGHQ� +DXWODSSHQ� XQG� HLQHP�
KRFKVWHKHQGHQ� .DPP� DP� +LQWHUNRSI� YHUV H�
KHQ�

$EE��� )X��GHU�.DQQH��,����$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

$EE��� $XVVFKQLWW� DXV� HLQHU� 7LVFKJORFNH� YRQ�
:HQ]HO� -DPQLW]HU��/RQGRQ��%ULWLVK�0XVHXP��)RWR��
.DW��1�UQEHUJ�������$EE�������

,QQHUKDOE�GHU�NOHLQWHLOLJHQ�9HU]LHUXQJ�LVW�HLQH�
$QOHKQXQJ�DQ�:HQ]HO�-DPQLW]HU�DXV]XPDFKHQ�
'HU�NRQLVFK�DQVWHLJHQGH�)X��LVW�]ZLVFKHQ�YLHU�
DXIJHOHJWHQ�=XQJHQ�PLW�(LGHFKVHQ�EHVHW]W��GLH�
DQ� HLQH 7LVFKJORFNH� YRQ� -DPQLW]HU� LP�%ULWLVK�
0XVHXP� GHQNHQ� ODVVHQ� ± +DOWXQJ� XQG� ]XHLQ�

�
�
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DQGHU�V\PPHWULVFKH�$QRUGQXQJ�GHU�(LGHFKVHQ�
VWLPPHQ��EHUHLQ�
0LW� RYDO� XQG� WDIHOJHVFKQLWWHQHQ� 6PDUDJGHQ�
XQG� 5XELQHQ�� GLH� DXI� GHP� (QWZXUI� GHV� %H �
FNHQV� �,,,��� IDUEOLFK�JHNHQQ]HLFKQHW� VLQG�� VLQG�
QDKH]X� DOOH� 2UQDPHQWElQGHU� XQG� GLH� 5lQGHU�
GHU�3HUOPXWWHUIOlFKHQ�EHVHW]W�
'HU�6SLHJHO� GHV�%HFNHQV�� GHVVHQ� XQYHU]LHUWHV�
=HQWUXP� HLQHQ� =LUNHOSXQNW� HQWKlOW� XQG� GDV�
]HLFKQHULVFKH� +LOIVPLWWHO� EHL� .RQVWUXNWLRQHQ�
PLW� NRQ]HQWULVFKHQ� .UHLVHQ� GRNXPHQWLH UW��
]HLFKQHW� VLFK� GXUFK� GUHL�� QDFK� DX�HQ� LPPHU�
EUHLWHU� ZHUGHQGH� XQG� GXUFK� 3URILOH� JHUDKPWH�
%lQGHU�DXV��*DQ]�LQQHQ�LVW�HLQ�DXV�]ZHL�6WUl Q�
JHQ� EHVWHKHQGHV�� YRQ� DFKW� %O�WHQ� XQWHUWHLOWHV�
)OHFKWEDQG�� JHIROJW� YRQ� 2YDOUDKPHQ� ELOGH Q�
GHP�%DQGHOZHUN�PLW�)UXFKWEXNHWWV� VRZLH�GHQ�
DOWHUQLHUHQG�JHVHW]WHQ�(GHOVWHLQHQ��6FKOLH�OLFK�
IROJW� HLQ� ]DXEHUKDIWHV� %DQG� DXV� 6WDE � XQG�
5ROOZHUN� PLW� JHSDDUWHQ� &KLPlUHQ� ± :HVHQ�
KDOE�9RJHO��KDOE�+LSSRNDPS� ±��GLH�)UXFKWE�Q�
GHO�IODQNLHUHQ�XQG�PLW�0DVNHQ�DOW HULHUHQ�
+LHUDQ�VFKOLH�W�VLFK�HLQ�EUHLWH U��PLW�3HUOPXWWHU�
EHVHW]WHU� YRQ� DFKW� 4XHUElQGHUQ� JHJOLHGHUWHU�
5LQJ�DQ��'LH�3OlWWFKHQ�VLQG�ZLH�EHL�GHU�.DQQH�
JHVFKQLWWHQ� XQG� YHUOHJW�� 'DV� 2UQDPHQW� GHU�
4XHUElQGHU� VHW]W� PLW� ]HQWUDOHP� )UXFKWEXNHWW�
GDV� 2YDOUDKPHQ� ELOGHQGH� %DQGHOZHUN �7KHPD�
IRUW�� ZlKUHQG� GLH� =ZLFNHO� GHV� 5LQJHV� &�
6FKZ�QJH�PLW�JHUHLKWHQ�.�JHOFKHQ�EHVHW]WHQ��
�*HUHLKWH�.�JHOFKHQ�EHVHW]WHQ�DXFK�GLH�DX IJH�
OHJWHQ�=XQJHQ�DP�)X��GHU�.DQQH��
'LH� 5XQGXQJ� ]XU� )DKQH� GHV� %HFNHQV� ELOGHQ�
]ZHL� %lQGHU�� ZLHGHUXP� YRQ� 3URILOHQ� HLQJ H�
IDVVW�� GLH� QXU� EHLVSLHOKDIW� YHUGHXWO LFKW� VLQG��
DEHUPDOV� GDV� %DQGHOZHUN�7KHPD� PLW� 2YDO�
UDKPHQ��(GHOVWHLQHQ�XQG�)UXFKWE�QGHOQ�VRZLH�
HLQ�%DQG��GDV�LQ�����DXI�GHU�)DKQH�QXPPHULHU�
WHQ� )HOGHU� XQWHUWHLOW� LVW�� 'LH� EHL� GHU� $XVI� K�
UXQJ� YHUPXWOLFK� DXV� 3HUOPXWWHU �3OlWWFKHQ� EH�
VWHKHQGHQ� )HOGHU� VLQG� LQ�$EVWlQGHQ�PLW� ]ZHL�
XQWHUVFKLHGOLFKHQ� $SSOLNDWLRQHQ� EHOHJW�� HLQH�
0DVNH� LQ� 5ROOZHUN�� GDV� GUHL� )HOGHU� EHVHW]W��
XQG� HLQ� GUHLHFNLJHU� 5ROOZHUNEHVDW]�� GHU� ]ZHL�
)HOGHU�RNNXSLHUW�
'LH�)DKQH�VFKOLH�OLFK��DX�HQ�YRQ�GHP�E HNDQQ�
WHQ� %DQG� DXV� %DQGHOZHUN� HLQJHIDVVW� XQG� YRQ�
3URILOHQ�DEJHVFKORVVHQ��LVW�HEHQIDOOV�LQ�6HNWL R�
QHQ� XQWHUWHLOW�� $XI� GHP� %ODWW� REHQ� YH UGHXWOL�
FKHQ� ]DUWH� 6NL]]HQ� LQ� ]ZHL�)HOGHUQ� HLQH� YRO O�
VWlQGLJH�� ZLH� HV� VFKHLQW�� ILJ�UOLFK� EHUH LFKHUWH�
9HU]LHUXQJ��
0LW� HWZD� ��� FP� 'XUFKPHVVHU� HQWVSULFKW� GDV�
%HFNHQ�XQJHIlKU�GHU�*U|�H�GHV�9RUELOGHV�XQG�

OHKQW�VLFK�DQ�GHVVHQ�)RUP�DQ��'LH�RUQDPHQWDOH�
$XVVWDWWXQJ� LVW� UHLFKHU�DOV� LQ�'UHVGHQ�XQG�GLH�
(LQWHLOXQJ�NOHLQWHLOLJHU��'LHV� JLOW� I�U�GLH�NRQ�
]HQWULVFKH� VRZLH� GLDPHWUDOH� $XIWHLOXQJ� GHU�
)OlFKH�� HUUHLFKW� GXUFK�PHKU� 5LQJH� XQG�4XH U�
ElQGHU�� GLH� GDV� %HFNHQ� LQ�'UHVGHQ� QLFKW� KDW��
'LH� VWlUNHUH�8QWHUWHLOXQJ� XQG� GHU� ]XVlW]OLFKH�
(GHOVWHLQEHVDW]� ODVVHQ� GLH� 9HU]LHUXQJ� YRQ�
9DVWHUV¶� %HFNHQV� UHLFKHU� XQG� DXIZHQGLJHU�
HUVFKHLQHQ�
2E�HLQLJH�GHU�2UQDPHQWElQGHU�EHL�GHU�$XVI� K�
UXQJ�ZLH�EHLP�9RUELOG�JHWULHEHQ�VLQG ��LVW�]ZHL�
IHOKDIW��'LH�(QWZ�UIH� YRQ�.DQQH� XQG�%HFNHQ�
GHXWHQ� HKHU� DXI�$SSOLNDWLRQHQ�KLQ�� GLH� HPDL O�
OLHUW�VHLQ�N|QQWHQ�
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33���%HUJNULVWDOO�3UlVHQWLHUSODWWH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3UlVHQWLHU�
SODWWH�� $XIVLFKW� XQG� 4XHUVFKQLWW� �XQ�
WHQ��± HUVWHU�(QWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� 0RQWLHUXQJHQ�� JHOE� NROR�
ULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�KDW�LQ�GHU�0LWWH�HLQHQ�VHQNUHFK�
WHQ�.QLFNUDQG�XQG�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,� (�� ���������� �0��$������ 3UlVHQWLHU�
SODWWH��$XIVLFKW�XQG�XQWHQ�4XHUVFKQLWW

'LH�%HVFKULIWXQJ�XQWHQ�UHFKWV�LVW�DEJHVFKQLWWHQ�
7UDQVSDUHQWSDSLHU� PLW� /HLQHQVWUXNWXU�� JHOE�� ZHL���
*ROG��QXU�DQ�GHQ�2UQDPHQWHQ���JUDXEODX��URW��JU�Q��
VFKZDU]H�7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZXUGH� ULJRURV� XQWHU� GHP� )X��
GHV�4XHUVFKQLWWHV�DEJHVFKQLWWHQ�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�����

,,,� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQGVHJPHQW�GHV�)X�HV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH�XQG�%OHLVWLIW��
DOOH�URWK

D E�����D VFKZDU]
)X� ���6W�FN ����*U����WK�

D�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
E��JUDX�EODX�RSDN
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��JU�Q��KHOOEODX��
VFKZDU]��ZHL���URWYLROHWW��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$� $EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQGVHJPHQW�GHU�OLQNHQ�6HLWH��lX�HUHV�
%DQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

��EODX�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
��6W�FN������ ���WK�

OLQNV
:HL�HV� 3DSLHU�� URWYLROHWW�� *ROG�� JU�Q�� JUDXEODX��
ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWDUN� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�

JUD
X�E

ODX
�RS

DN

VFK
ZD

U]
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$� YHUVFKPXW]W��IHWWKDOWLJH�5�FNVWlQGH��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV

9� (�������������0
EDQGVHJPHQW� GH
UHV�%DQG�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

��EODX�VWDKOEODX�
��6W�FN��
UHFKWV

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*
ZHL���JU�Q��YLROHWW
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV

9,� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQGVHJPHQW�GHU�UHFKWHQ�6HLWH��LQQHUHV�
%DQG

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH��� 'LH� %OHLVWLIWEH�
VFKULIWXQJ�OLQNV�REHQ�VWHKW�DXI�GHP�.RSI�

D���*U���7BBB��"��
JUD

XE
ODX

�RS
DN

JUD
X�E

ODX
�RS

DN

VFK
ZD

U]

JUD
X�E

ODX
�

RS
DN
��(�������������9	$�
��%�������2UQDPHQW�
U� UHFKWHQ� 6HLWH�� lX�H �

WUDQVSDUHQW
�����WK�
ROG�� URWYLROHWW��JUDXEODX��

YHUJLOEW� XQG� VWDUN� YHU�

��(�������������9	$�

��(�������������9	$�

��6W�FN������ ��WK�
UHFKWV ��EODX�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW

:HL�HV��YHUJLOEWHV�3DSLHU��*ROG��ZHL���VFKZDU]��
JU�Q��URWYLROHWW��EODX��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (�� ���������� �0��%�������5ROOZHUN�
VSDQJH�PLW�)UXFKWEXNHWW��lX�HUHV�%DQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW���'LH�*HZLFKWVDQJDEH�
��� � ����XQG�GLH�.RVWHQ�UHFKWV�XQWHQ�VLQG�PLW�7LQWH�
NRUULJLHUW�

JUDX�EODX�RSDN
��6W�FN �� *U�����WK�

:HL�HV� %OHLVWLIW�� *ROG�� VFKZDU]�� JUDXEODX�� URWYLR�
OHWW��JU�Q��JHOEJU�Q��ZHL���YLROHWW�EUDXQ
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,,� (�� ���������� �0��%�������5ROOZHUN�
VSDQJH�PLW�)UXFKWEXNHWW��LQQHUHV�%DQG�
XQG�)X�

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH��� 'LH� XUVSU�QJOLFKH�
$Q]DKO� ��� 6W�FN�� ZXUGH� DXVUDGLHUW� XQG� NRUULJLHUW�
���� 6W�FN��� $XFK� GLH� *HZLFKWVDQJDEH� ��� LQ� ����
XQG�.RVWHQ��� LQ�����ZXUGH�JHlQGHUW�

JUDX�EODX�RSDN
���6W�FN�� *U���� WK�

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� VFKZDU]��*ROG�� URWYLROHWW��
ZHL���JU�Q��GXQNHOJU�Q��JUDXEODX��YLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,;� (�� ���������� �0��%�������5ROOZHUN�
VSDQJH� PLW� )UXFKWEXNHWWV� ]ZLVFKHQ�
GHQ�.DUWXVFKHQ�DP�lX�HUHQ�5LQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW���'LH�*HZLFKWVDQJDEH�
XQG�GLH�.RVWHQ�ZXUGHQ�PLW�7LQWH�NRUULJLHUW�

JUDX�EODX�RSDN
����6W�FN �� *U����� WK�

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX��
VFKZDU]��URWYLROHWW��JHOE��GXQNHOJU�Q��JU�Q��ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;� (�� ���������� �0��%�������5ROOZHUN�
VSDQJH� PLW� )UXFKWEXNHWWV� ]ZLVFKHQ�
GHQ�.DUWXVFKHQ�DP�LQQHUHQ�5LQJ

%HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� %OHLVWLIW��� 'LH� %HVFKULIWXQJ�
REHQ�VWHKW�DXI�GHP�.RSI��'LH�*HZLFKWVDQJDEH�XQG�
GLH�.RVWHQ�ZXUGHQ�PLW�7LQWH�NRUULJLHUW�

JUDX�EODX�RSDN
��6W�FN��� *U��

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� JU�Q�� VFKZDU]�� JUDXEODX��
URWYLROHWW��EUDXQ��6FKDWWLHUXQJHQ��7LHIHQ�
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,� (�� ���������� �0��%������� =ZLFNHO�
RUQDPHQWH� GDV�NOHLQHUH��REHQ��I�U�GHQ�
LQQHUHQ�XQG�GDV�JU|�HUH�I�U�GHQ�lX�H�
UHQ�5LQJ�± MHZHLOV�LQ�%OHLVWLIW�XQG�IDU�
ELJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW���'LH�*HZLFKWVDQJDEH�
XQG�GLH�.RVWHQ�ZXUGHQ�PLW��7LQWH�NRUULJLHUW�

JUDX�EODX�RSDN
���6W�FN������ *U���� WK�
���6W�FN �� *U����

:HL�HV� 3DSLHU�� ��� XQG� ���%OHLVWLIW�� ���*ROG�� EUDXQ��
URWYLROHWW�� JU�Q�� ZHL��� JUDXEODX�� VFKZDU]�� ��� *ROG��
EUDXQ�� URWYLROHWW�� JU�Q�� VFKZDU]�� JUDXEODX�� ZHL���
YLROHWW
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,,� (�� ���������� �0��%������� 5DKPHQ�
GHU� %HVDW]� GHV� LQQHUHQ� 5LQJHV�� GLH�
JU|�HUH� �OLQNV�� DX�HQ� YRU� GHQ� .DUW X�
VFKHQ��GLH�NOHLQHUH�LQQHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN ��6W�FN

���*U�����WK�
:HL�HV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� URWYLROHWW�� *ROG�� JUDX�
EODX��ZHL���VFKZDU]��JU�Q�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��
URWYLROHWW��VFKZDU]��JU�Q��ZHL���JUDXEODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ�<RUN��
EHILQGHW�VLFK�HLQH�RYDOH�3UlVHQWLHUSODWWH�XQE H�
NDQQWHU�3URYHQLHQ]��'LH�0DLOlQGHU�$UEHL W�XP�
�����ZXUGH�LP�����-DKUKXQGHUW�UHVWDXULHUW��G�K��
GLH�JU|�WHQWHLOV�RULJLQDOH�VLOEHUYHUJROGHWH�)D V�
VXQJ� PLW� 2UQDPHQWHQ� DXV� HPDLOOLHUWHP� *ROG�
JHVFKP�FNW�XQG�GLH�DFKW�PLW�5DQNHQZHUN�YH U�
]LHUWHQ�%HUJNULVWDOO�7DIHOQ�GHV�lX�HUHQ�5LQJHV�
ZXUGHQ� HUJlQ]W�� /HW]WJHQDQQWH� EHWUDFKWHWH�
+DFNHQEURFK� LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�9DVWHUV¶�
6FKDIIHQ��,QVEHVRQGHUH�GHU�(QWZXUI�HLQHU�YH U�

JOHLFKEDUHQ� 3UlVHQWLHUSODWWH� �,,��� HULQQHUW� DQ�
GDV� 6W�FN� LQ� 1HZ� <RUN�� $OOHUGLQJV� LVW� GLH�
$XIWHLOXQJ� GHU� 3ODWWH� XQWHUVFKLHGOLFK� XQG� GLH�
DXI�GHP�*HVDPWHQWZXUI�PLW�ZHL�HU�'HFNIDUEH�
DXI� %OHLVWLIWYRU]HLFKQXQJHQ� H[HPSODULVFK� LQ�
DFKW�.DUWXVFKHQ� IHVWJHKDOWHQHQ� �VRZLH� LQ�YLHU�
ZHLWHUHQ� VNL]]LHUWHQ�� 9HU]LHUXQJHQ� GHU� %HU J�
NULVWDOO�7DIHOQ� VLQG� ZHVHQWOLFK� NRPSOL]LHUWHU��
GHNRUDWLYHU�XQG�YRU� DOOHP�SKDQWDVLHYROOHU�� DOV�
DP�lX�HUHQ�5LQJ�GHU�3ODWWH�LQ�1HZ�<RUN��6LQG�
MHQH� UHLQ� IORUDO� JHVWDOWHW�� ]HLJHQ� 9DVWHUV¶� 2 U�
QDPHQWH� DXV� 5DQNHQ� XQG� )�OOK|UQHUQ� ZDFK�
VHQGH�� IDEXO|VH�� YRJHOlKQOLFKH� &KLPlUHQ��
)UXFKWDUUDQJHPHQWV�LQ�.|UEHQ�VRZLH�KDOEILJ X�
ULJH��JHIO�JHOWH�0LVFKZHVHQ��=HQWUDOWDIHO���'L H�
5DQNHQ�VLQG�PLW�GHQ�I�U�9DVWHUV�W\SLVFKHQ��DXV�
3XQNWUHLKHQ� JHELOGHWHQ� 'ROGHQ� GXUFKVHW]W��
ZHOFKH�GLH�IORUDOHQ�0RWLYH�LQ�1HZ�<RUN�QLFKW�
DXIZHLVHQ�

$EE���� 2YDOH�%HUJNULVWDOO�3UlVHQWLHUSODWWH��=HQWUD�
OH�7DIHO�XQG�LQQHUHU�5LQJ��VLOEHUYHUJROGHWH�)DVVXQJ��
0DLODQG�� XP� ������ 7DIHOQ� GHV� lX�HUHQ� 5LQJHV��
HPDLOOLHUWH� *ROGPRQWLHUXQJHQ� DXV� GHP� ���� -DKU�
KXQGHUW��0D�H��������[������FP��1HZ�<RUN��0HWUR�
SROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��6FKHQNXQJ�YRQ�-��3LHUSRQW�
0RUJDQ�� ,QY�1U�� ����������� �)RWR�� +DFNHQEURFK�
������$EE������

'HQQRFK� JLEW� HV� QHEHQ� GHU� LQVJHVDPW� YH U�
JOHLFKEDUHQ�:LUNXQJ�EHLGHU�3ODWWHQ�+LQZHLVH��
GLH�I�U�HLQH�9HUDQWZRUWOLFKNHLW�YRQ�9DVWHUV�DQ�
GHU�5HVWDXULHUXQJ�GHV�KHXWH� LQ�1HZ�<RUN�EH�
ILQGOLFKHQ�6W�FNHV�SOlGLHUHQ�
=XP�HLQHQ�VLQG�GLH�LQ�HPDLOOLHUWHP�*R OG�DSSOL�
]LHUWHQ�2UQDPHQWElQGHU�PLW�%O�WHQ�GXUFKVHW]W��
%HLQDKH�LGHQWLVFKH�%O�WHQ�ILQGHQ�VLFK�QLFKW�QXU�
DXI�(QWZXUI� ,,��� VRQGHUQ�PHKUIDFK� LP�.RQYR�
OXW�� ]�%�� EHL� GHQ�0RQWLHUXQJHQ� HLQHU� 3UlVH Q�

� +DFNHQEURFK�������6�������$QP�����

��

�
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WLHUSODWWH� RKQH� *HVDPWHQWZXUI� �33��� ;9,���
;9,,�� XQG�;,;���RGHU�EHL�GHP�]�=��QLFKW�DXI�
ILQGEDUHQ�(QWZXUI�HLQHV�7DIHOJHUlWHV��7$���
=XP�DQGHUHQ�lKQHOQ�GLH�DXV�9ROXWHQ�JHELOG H�
WHQ�2UQDPHQWElQGHU�GHV�1HZ�<RUNHU�6W�FNHV�
LQVJHVDPW� JHVHKHQ� GHQ� 'HNRUElQGHUQ� DXI�
(QWZXUI� ,,��� HLQHU�=HLFKQXQJ�DXI�7UDQVSDUHQ W�
SDSLHU�
=X�GHU�YRQ�+DFNHQEURFK�JHQDQQWHQ�=HLFKQXQJ�
VLQG� DXV� GHP� .RQYROXW� HLQ� ZHLWHUHU� (QWZXUI�
�,��� GHU� 3UlVHQWLHUSODWWH� XQG� ]HKQ�'HWDLO]HLF K�
QXQJHQ� GHU� 0RQWLHUXQJHQ� �,,,� �;,,��� ]X]XRUG�
QHQ��'LHVH� XQWHUVFKHLGHQ� VLFK� YRQ�GHQ� DXI� ,,��
GDUJHVWHOOWHQ�%lQGHUQ�GDGXUFK��GDVV�GLH�PH LV�
WHQ� GHU� %O�WHQ� GXUFK� 5ROOZHUNNODPPHUQ� H U�
VHW]W� ZXUGHQ�� GLH� PLW� )UXFKWEXNHWWV� YHU]LHUW�
VLQG�XQG�VR� ± LP�*HJHQVDW]�]X�,,�� ± LQ�%H]XJ�
]X� GHQ� 2UQDPHQWHQ� GHU� %HUJNULVWDOO �7DIHOQ�
VWHKHQ��'LHV�RIIHQEDUW��GDVV�,��HLQH�:HLWHUHQ W�
ZLFNOXQJ�YRQ�,,��GDUVWHOOW�XQG�QLFKW�XPJHNHKUW�
ZLH� GLH� 8QYROOVWlQGLJNHLW� YRQ� ,�� VXJJHULHUHQ�
N|QQWH��

'DV� ELV� DXI�GLH�5ROOZHUNNODPPHUQ�DXI� ,�� XQG�
,,��LGHQWLVFKH��EXQWH�9ROXWHQUDQNHQEDQG�UDKPW�
VRZRKO� GHQ� lX�HUHQ�� DXV� DFKW� JUR�HQ� RYDOHQ�
%HUJNULVWDOO�7DIHOQ�EHVWHKHQGHQ�5LQJ�DOV�DXFK�
GHQ�DXV�DFKW�NOHLQHQ�7DIHOQ�JHELOGHWHQ�LQQHUHQ�
5LQJ��ZHOFKHU�]XP�lX�HUHQ�YHUVHW]W�DUUDQJLHUW�
LVW� XQG� HLQH� JUR�H�2YDOWDIHO� LP�=HQWUXP� XP�
JLEW��+LHUEHL�VLQG�GLH�9ROXWHQ�DXI�EHLGHQ�+lO I�
WHQ�GHU�3ODWWH�VR�DXVJHULFKWHW��GDVV�VLH� MHZHLOV�
QDFK�LQQHQ�RULHQWLHUW�VLQG�
'LH� 5ROOZHUNVSDQJH� GHV� lX�HUHQ� 2UQDPHQW�

EHVHW]HQ�� ZlKUHQG� GLH� �EULJHQ� YLHU� DP� %DQG�
GHV�)X�HV�YHUZHQGHW�ZRUGHQ�VHLQ�G�UIWHQ�
3UREOHPDWLVFK� VLQG� GLH� 6W�FN]DKOHQ� GHU� 5ROO�
ZHUNVSDQJHQ� ]ZLVFKHQ� GHQ� .DUWXVFKHQ�� G�K��
GLH� GLH� %HUJNULVWDOO�7DIHOQ� YHUELQGHQGHQ�
.ODPPHUQ�� 'LH� *HVDPW]HLFKQXQJHQ� �,��� ,,���
YHUGHXWOLFKHQ� GHQ� (LQVDW]� YRQ� MH� DFKW� 6W�FN�
SUR�5LQJ��:lKUHQG�GLHV�PLW�GHU�6W�FN]DKO�DXI�
;���GHU�6SDQJH�I�U�GHQ�LQQHUHQ 5LQJ���EHUHLQ�
VWLPPW�� VROOWHQ� YRQ� GHU� 6SDQJH� GHV� lX�HUHQ�
5LQJH��,;������6W�FN HUVWHOOW�ZHUGHQ��'D�HV�]X�
NHLQHU�9HUlQGHUXQJ�GHU�7DIHODQ]DKO�NDP��ZLH�
DXV� GHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� GHV� =ZLFNHOEHVD W�
]HV� EHLGHU� 5LQJH� �;,��� XQG� GHV� UDKPHQGHQ�
.DUWXVFKHQEHVDW]HV� GHV� LQQHUHQ�5LQJHV� �;,,���
KHUYRUJHKW��EOHLEW�IUDJOLFK��ZRI�U�GLH�YLHU��EU L�
JHQ� 5ROOZHUNVSDQJHQ� EHDEVLFKWLJW� ZDUHQ��
'HQNEDU�ZlUH�HLQH�9HUZHQGXQJ�DQ�HLQHU�SD V�
VHQGHQ�.DQQH�RGHU�9DVH��(V�H[LVWLHUW�DEHU�NHLQ�
+LQZHLV��GDVV�GLH�3ODWWH�7HLO�HLQHV�(QVHPEOHV�
ELOGHWH�
)DOOV�9DVWHUV�WDWVlFKOLFK�GLH�5HVWDXULHUXQJ�GHU�
3ODWWH� LQ�1HZ�<RUN�GXUFKI�KUWH�� N|QQWH�GLHVH�
GHQ�$QODVV�JHJHEHQ�KDEHQ��HLQ�lKQOLFKHV�6W�FN�
]X�VFKDIIHQ�

�

����
�

��

��
��
�
 EDQGHV� �9,,��� ZXUGH� DXI� (QWZXUI� ,�� XP� ����
*UDG�JHGUHKW�GDUJHVWHOOW��'RUW�OHGLJOLFK�YRU�GHU�
0LWWH� GHU� REHUVWHQ� 7DIHO� GDUJHVWHOOW�� YHUGHX W�
OLFKW�GLH�]X�IHUWLJHQGH�6W�FN]DKO����6W�FN���GDVV�
GLH� 6SDQJH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� YRU� MHGH� GHU�
DFKW� RYDOHQ� 7DIHOQ� GHV� lX�HUHQ� 5LQJHV� DQJ H�
EUDFKW�LVW�
,P� *HJHQVDW]� GD]X� ZDU� HV� DP� LQQHUHQ� %DQG�
YRUJHVHKHQ�� QXU� YLHU�5ROOZHUNVSDQJHQ�DQ�GHQ�
.UHX]SXQNWHQ��DQ]XEULQJHQ��$XV�GHP�HQWVSU H�
FKHQGHQ� 'HWDLOHQWZXUI� �9,,,��� JHKW� MHGRFK�
KHUYRU�� GDVV� 9DVWHUV� GLH� $Q]DKO� YRQ� �� 6W�FN
DXI� ��� 6W�FN HUK|KWH�� 2IIHQEDU� VDK� GLH� .RQ�
]HSWlQGHUXQJ� YRU�� DXFK� GDV� LQQHUH� %DQG� YRU�
MHGHU� %HUJNULVWDOO�7DIHO� PLW� HLQHU� 6SDQJH� ]X�

� +lXILJ� LVW�HLQH�=HLFKQXQJ�DXI�7UDQVSDUHQWSDSLHU��3DXVH��HLQH�
5HLQ]HLFKQXQJ�� GHUHQ� ]HLWUDXEHQGH� (UVWHOOXQJ� GXUFKDXV� HLQHP�
:HUNVWDWWPLWJOLHG� �EHUWUDJHQ� ZXUGH�� GDPLW� VLFK� GHU� 0HLVWHU�
VFK|SIHULVFKHU�RGHU�SURGXNWLYHU�$UEHLW�ZLGPHQ�NRQQWH�

�
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33���%HUJNULVWDOO�3UlVHQWLHUSODWWH�PLW�'LD�
QD
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3UlVHQWLHU�
SODWWH� LQ�GHU�$XIVLFKW� ± %OHLVWLIW]HLFK�
QXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWRV����������������'HWDLO���0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VHKU�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW��lX�HUHV�%DQG

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*U�QJUDXHV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� ZHL��� VFKZDU]��
JUDX��JU�Q��YLROHWW��)OLHGHU���URWYLROHWW��EODX
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������)LJ�UOLFKHV�
4XHUEDQG� �KHUPHQDUWLJHV�� JHIO�JHOWHV�
XQG� JHEXVWHV�0LVFKZHVHQ�PLW�+HOP���
lX�HUHU�5LQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*U�QJUDXHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��JU�Q��EODX��URWYLR�
OHWW��ZHL���JUDX��VFKZDU]
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW��PLWWOHUHV�%DQG

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*U�QJUDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� %OHLVWLIW�� JU�Q�� ZHL��
VFKZDU]�� GXQNHOURWYLROHWW�� YLROHWW� �)OLHGHU��� JUDX�
EODX
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQGDEVFKQLWW�� LQQHUHV� %DQG� VRZLH�
4XHUElQGHU�GHV�LQQHUHQ�5LQJHV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*U�QJUDXHV�3DSLHU��*ROG�� EUDXQ�� JU�Q��GXQNHOJU�Q��
ZHL���JUDX��VFKZDU]��URWYLROHWW��YLROHWW��)OLHGHU�
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



.DWDORJ��3UlVHQWLHUSODWWHQ��33����

9DVWHUV� XQWHUWHLOWH� GLH� RYDOH� 3UlVHQWLHUSODWWH�
�,��� LQ� GUHL]HKQ� %HUJNULVWDOO �7DIHOQ� �.DUWX�
VFKHQ���$X�HQ�EHILQGHW�VLFK�HLQ�5LQJ�DXV�DFKW�
JHERJHQHQ�7UDSH]HQ��DXI�GHQ�LQQHQ�HLQ�]ZHLWHU�
5LQJ�DXV�YLHU�7UDSH]HQ�IROJW��ZHOFKHU�HLQ�2YDO�
LP�=HQWUXP� UDKPW�� +LHUEHL�N|QQWH�GHU�lX�HUH�
5LQJ� �)DKQH�GHU�3UlVHQWLHUSODWWH�� IODFK�JHKD O�
WHQ�VHLQ��GHU�LQQHUH�YHUWLHIW��G�K��KRKO�JHIRUPW��
ZlKUHQG�GDV�2YDO� LQ�GHU�0LWWH� �6SLHJHO��ZL H�
GHUXP� IODFK� JHKDOWHQ� VHLQ� N|QQWH� �YJO�� GHQ�
4XHUVFKQLWW�HLQHU�LGHQWLVFK�DXIJHWHLOWHQ�3U lVHQ�
WLHUSODWWH� DXV� 0RRVDFKDW�� 33�D�� ,,���� GLHV� LVW�
DOOHUGLQJV�QLFKW�VLFKHU�
1XU�LQ�GHU�REHUHQ�+lOIWH�GHU�%OHLVWLIW]HLFKQXQJ�
HLQVFKOLH�OLFK� GHV� ]HQWUDOHQ�2YDOHV� VWHOOWH�GHU�
$DFKHQHU� *ROGVFKPLHG� H[HPSODULVFK� GLH� 'H�
NRUH� GHU� %lQGHU� GDU� XQG� GLH� 2UQDPHQWH� GHU�
7DIHOQ�� /HW]WHUH� VLQG� �EHUDXV� ]DUW�� UHLFK� XQG�
SKDQWDVLHYROO� JHVWDOWHW�� ZREHL� 6WDEZHUN��5D Q�
NHQ� XQG� WHLOZHLVH� DQ� *LUODQGHQ� KlQJHQGH�
)UXFKWEXNHWWV� GHQ� 7RQ� GHV� 2UQDPHQWHV� LP�
6WLOH� GHU� 5HQDLVVDQFH� DQJHEHQ�� ZHOFKHV� PLW�
GHQ�YHUVFKLHGHQVWHQ�:HVHQ�GXUFKVHW]W�LVW�

$EE��� $XVVFKQLWW�DXV�$EE���

'HU� lX�HUH� 5LQJ� ]HLJW� LQ� GHQ� XQWHUVFKLHGOLFK�
JHVWDOWHWHQ� )HOGHUQ� DQ� GHQ� .UHX]SXQNWHQ� DOV�
+DXSWPRWLY� HLQH� ]HQWUDOH� 0DVNH� XQG� LQ� GHQ�
JOHLFKIDOOV� XQWHUVFKLHGOLFK� JHVWDOWHWHQ� )HOGHUQ�
GD]ZLVFKHQ� MH� HLQ� IDEXO|VHV 7LHUSDDU�� GDV�XP�
HLQH� 9DVH� DUUDQJLHUW� LVW� �OLQNV� 6SKLQJHQ� XQG�
UHFKWV�+LSSRNDPSHQ��
'LH�2UQDPHQWH� GHU� OHW]WJHQDQQWHQ�)HOGHU� VW H�
KHQ� %HUJNULVWDOO�7DIHOQ� HLQHV� %HFNHQV� LQ� GHU�
6FKDW]NDPPHU� GHU� 5HVLGHQ]��0�QFKHQ�� QDKH��
GLH� DOOHU� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� QDFK� GHU� 3UDJHU�
+RIZHUNVWDWW�]X]XRUGQHQ�VLQG�
'LH�YLHU�YHUVFKLHGHQ�NUHLHUWHQ�)HOGHU�GHV�LQQ H�
UHQ�5LQJHV�VLQG�MHZHLOV�PLW�HLQHU�OLHJHQGHQ��V �
I|UPLJHQ� 5DQNH� YHUVHKHQ�� GHUHQ� 5XQGXQJHQ�
ILJ�UOLFK� PLW� NULHJHULVFKHQ� 6HHNHQWDXUHQ� E H�

VHW]W� VLQG�� GLH� HLQHQ� 6SHHU�ZHUIHQ� �OLQNV� HLQH
ZHLEOLFKH�XQG�UHFKWV�HLQH�PlQQOLFKH�)LJXU��
'DV� RYDOH� )HOG� LQ� GHU�0LWWH� VFKOLH�OLFK� ]HLJW�
HLQH� 'LDQD�6]HQH�� 'LH� QDFNWH�� MXJHQGOLFKH�
*|WWLQ�GHU�-DJG��DXVJHVWDWWHW�PLW�LKUHQ�$WWU LEX�
WHQ� GHP�.|FKHU� XQG�GHP�%RJHQ� �LP�9R UGHU�
JUXQG��� ODJHUW� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� PLW� GHP�
+LUVFK��ZlKUHQG�LKU�+XQG�DXI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�
YRU�HLQHU�%DXPNXOLVVH�OLHJW��1RFK�XPDUPW�VLH�
GHQ� +LUVFK�� DEHU� HLQ� 3IHLO� LQ� LKUHU� 5HFKWHQ�
VSLHOW�DXI�GLH�LQ�GHQ�0HWDPRUSKRVHQ�GHV�2YLG�
JHVFKLOGHUWH�� IXUFKWEDUH�5DFKH�DQ�$FWDHRQ�DQ��
GHQ�VLH�LQ�HLQHQ�+LUVFK�YHUZDQGHOWH�XQG�W|WHWH��
ZHLO�HU�VLH�LP�%DGH�HUEOLFNW�KDWWH� �

$EE��� �REHQ� $XVVFKQLWW�DXV�$EE����
$EE�����XQWHQ� %HUJNULVWDOO�%HFNHQ�� $XVVFKQLWW�
HLQHU�7DIHO�GHV�lX�HUHQ�5LQJHV��%HUJNULVWDOO��6LOEHU�
YHUJROGHW�� 5XELQH�� 9HUPXWOLFK� 3UDJ�� IU�KHV� ����
-DKUKXQGHUW�� 'XUFKPHVVHU�� ��� FP�� 0�QFKHQ��
6FKDW]NDPPHU�GHU�5HVLGHQ]��)RWR��+D\ZDUG�������
$XVVFKQLWW�DXV�$EE�������

'LH� ]XU� 3ODWWH� JHK|UHQGHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ�
GHU� 0RQWLHUXQJHQ� �,,��9��� XQWHUVFKHLGHQ� VLFK�
WHLOZHLVH� YRQ� GHQ� DXI ,�� GDUJHVWHOOWHQ�� 6R�
]HLFKQHWH� 9DVWHUV� DP� lX�HUHQ� %DQG� DXI� GHU�
UHFKWHQ�6HLWH�YRQ�,��EHLVSLHOVZHLVH�HLQHQ�(LH U�
VWDE��ZlKUHQG�HU�OLQNV�HLQ�%DQG�DXV�JHSDDUWHQ��
VWHKHQGHQ�&�6FKZ�QJHQ� NRQ]LSLHUWH�� GLH�%O��
WHQ� HLQNODPPHUQ�� 'LH� I�U� GLHVHV� %DQG� YRUJ H�
VHKHQH�'HWDLO]HLFKQXQJ� �,,��� EHLQKDOWHW� LPPHU�
QRFK�&�6FKZ�QJH��ZHOFKH� QXQ� DOOHUGLQJV� OL H�
JHQ� XQG� PLW� 6WHJHQ� YHUEXQGHQ� VLQG�� VRZLH�
%O�WHQ�� GLH� QXQ� QLFKW� PHKU� LQ� GHU� $XIVLFKW��
VRQGHUQ� 6HLWHQDQVLFKW� HUVFKHLQHQ�� 'DV� 'HWDLO�
GHU�4XHUElQGHU�GHV� lX�HUHQ�5LQJHV� �,,,��� HQ W�
VSULFKW� ,��XQG�]HLJW� LQ�$QOHKQXQJ�DQ�GDV�NUL H�
� 2YLG��0HWDPRUSKRVHQ�������II�

�
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�

�
�
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JHULVFKH� 7KHPD� GHU� 3UlVHQWLHUSODWWH� HLQH� KH U�
PHQDUWLJH�� JHEXVWH� +DOEILJXU� �0LVFKZHVHQ��
PLW� HUKREHQHQ� )O�JHOQ�� GLH� HLQHQ� +HOP� DXI�
GHP�.RSI�WUlJW��'DV�0RWLY�GHU�IORUDOHQ�2UQ D�
PHQWElQGHU� ,9�� XQG� 9�� IROJW� JOHLFKIDOOV� GHU�
����

%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,��� XQG� ZDU� GHPQDFK� I�U�
GDV� PLWWOHUH� XQG� GDV� LQQHUH� %DQG� VRZLH� GLH�
4XHUElQGHU�GHV�LQQHUHQ�5LQJHV�YRUJHVHKHQ�
=XGHP� ]HLFKQHWH� 9DVWHUV� DXI� (QWZXUI� ,�� DXI�
GHU�(LQIDVVXQJ�GHV�LQQHUHQ�5LQJHV�HLQHQ�(LH U�
VWDEGHNRU�� 'LHVHU� G�UIWH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ�
QLFKW� DSSOL]LHUW� ZRUGHQ� VHLQ�� VRQGHUQ� LQ� GLH�
(LQIDVVXQJ�VHOEVW�HLQJHDUEHLWHW��JHJRVVHQ�RGHU�
JHWULHEHQ��
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33��� $FKWHFNLJH� %HUJNULVWDOO�3ODWWH� PLW�
+DQGKDEHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (������������ �0��$������$FKWHFNLJH�
3ODWWH�PLW�+DQGKDEHQ� ± %OHLVWLIW]HLFK�
QXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�HWZDV�IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��&�������4XHUEDQG��
PlQQOLFKH�)LJXU�PLW�.HXOH�XQG�0DVNH�
�+HUNXOHV"�� DXI�.RQVROH� XQWHU�%DOGD�
FKLQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��*ROG��JU�Q��URW��%OHLVWLIW��GXQNHOURW�
YLROHWW��ZHL��� 3DSLHU���EHLJH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VHKU� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��&�������4XHUEDQG��
ZHLEOLFKH� )LJXU� DXI� .RQVROH� XQWHU�
%DOGDFKLQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�� *ROG�� URW�� JU�Q�� GXQNHOURWYLROHWW�� JU�Q��
EODXJUDX��ZHL��� 3DSLHU�
0D�H������[�����FP
)RWRV��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VHKU� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,9� (�������������0��&�������4XHUEDQG��
PlQQOLFKH�)LJXU�PLW�.HXOH�XQG�0DVNH�
�+HUNXOHV"�� DXI�.RQVROH� XQWHU�%DOGD�
FKLQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� URWYLROHWW��
GXQNHOJU�Q��JHOE�EHLJH��+DXW���PLQWJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
$EE�����0LWWH� 5��9DVWHUV��(�������������9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��9� (�� ���������� �0��&������� )ORUDO�
JHVWDOWHWHU�2UQDPHQWEDQGDEVFKQLWW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� EODX�� DOWURVD�� JU�Q��
VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VHKU� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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�"��9,� (�� ���������� �0��&������� )ORUDO�
JHVWDOWHWHU�2UQDPHQWEDQGDEVFKQLWW�PLW�
0DVNH�XQG�9RJHON|SIHQ

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�DEJHVFKQLWWHQ�
YLROHWW %O�PFKHQ�Y>LROHWW@

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� URWYLROHWW�� JU�Q�� EODX�� JUDX�
EODX��YLROHWW��)OLHGHU���EUDXQ
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VHKU� YHUJLOEW� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

�"��9,,� (�� ���������� �0��&������� )ORUDO�
JHVWDOWHWHU�2UQDPHQWEDQGDEVFKQLWW�PLW�
9RJHO

%HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� %OHLVWLIW�� ± GLH� %OHLVWLIWEH�
VFKULIWXQJ�LVW�NDXP�HQW]LIIHUEDU�
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hEHUDXV� NOHLQWHLOLJ� JHVWDOWHWH� 2UQDPHQWH� YH U�
]LHUHQ� GLH� QHXQ� 7DIHOQ� DXV� %HUJNULVWDOO�� DXV�
GHQHQ�GLH�3ODWWH�JHELOGHW�LVW��(LQH�EUHLWH��SURI L�
OLHUWH� )DVVXQJ� UDKPW� DFKW� lX�HUHQ� WUDSH]I|U �
PLJH�)HOGHU�XQG�GLH�JUR�H��DFKWHFNLJH�=H QWUDO�
WDIHO�� )ORUDO� JHVWDOWHWHV�� IHGULJ� YHU]ZHLJWHV�
5DQNHQZHUN�I�OOW� MHGH�)OlFKH�LQ�HLQHP�LQGLY L�
GXHOOHQ�2UQDPHQW��$OOH�lX�HUHQ�)HOGHU�]HLJHQ�
MHZHLOV�HLQHQ�]XP�,QQHUQ�GHU�3ODWWH� DXVJHULFK�
WHWHQ�� WHLOZHLVH� DXI�)U�FKWHQ�VLW]HQGHQ�9RJHO��
GHU� YRQ� DV\PPHWULVFKHQ� 5DQNHQ� HLQJHVFKOR V�
VHQ�ZLUG��6FKQHFNHQ�XQG�6FKPHWWHUOLQJH�EHUH L�
FKHUQ�GLH�2UQDPHQWH��'LH�EHL�9DVWHUV�6FKOLII �
E]Z��*UDYXURUQDPHQWHQ�V\PSWRPDWLVFKHQ��DXV�
3XQNWUHLKHQ�JHELOGHWHQ�'ROGHQ�VWHOOHQ�EHL�GLH�
VHU� 3ODWWH� HLQ� EHVRQGHUV� GRPLQDQWHV�0HUNPDO�
GDU�
0LWWHOSXQNW�GHU�=HQWUDOWDIHO�ELOGHW�HLQ�)UXFK W�
EXNHWW�� ZHOFKHV� JOHLFKIDOOV� JDQ]IOlFKLJ� YRQ�
5DQNHQZHUN� HLQJHVFKORVVHQ� LVW�� +LHU� ILQGHQ�
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ZHL��BBBBBBBBB"
HL�HV�3DSLHU��VFKZDU]��URWYLROHWW��JU�Q��EODX��GXQ�
HOURWYLROHWW
D�H������[������FP
RWR��������0�.��
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VLFK� YLHU� XQWHUVFKLHGOLFK� JUR�H� 9|JHO� ± GHU�
JU|�WH� VLW]W� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� ±�� ZHOFKH�
QDFK� DX�HQ� RULHQWLHUW� VLQG�� =XGHP� EHOHEHQ�
YHUVFKLHGHQH� ,QVHNWHQ� �6FKPHWWHUOLQJH�� /LEH O�
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PP4. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit 
Chimären und Gefäß(e) (?) 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3539-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige Bergkristall-Tafel mit ge-
schweiftem Rand und Schnitt- bzw. 
Gravurentwurf 

Beschriftung (Tinte): 
2

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 5 x 13,9 cm 
Foto: 15/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3539-1919, V&A. 

II. E. 3540-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige Bergkristall-Tafel mit ge-
schweiftem Rand und Schnitt- bzw. 
Gravurentwurf 

Beschriftung (Tinte):  
1

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 5 x 14,1 cm 
Foto: 15/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3540-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3541-1919, V&A. 

III. E. 3541-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige Bergkristall-Tafel mit ge-
schweiftem Rand und Schnitt- bzw. 
Gravurentwurf 

Beschriftung (Tinte): 
6

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 4,9 x 13,9 cm 
Foto: 15/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 
 

IV. E. 3542-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige, unten eingezogene Bergkris-
tall-Tafel und Schnitt- bzw. Gravur-
entwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 3,7 x 9,7 cm 
Foto: 15/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3542-1919, V&A. 

V. E. 3544-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige, unten eingezogene Bergkris-
tall-Tafel und Schnitt- bzw. Gravur-
entwurf 

Die Beschriftung (Tinte) ist unten beschnitten: 
IIII 

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 4,5 x 10,1 cm 
Foto: 15/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3544-1919, V&A. 
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VI. E. 3546-1919 (M11C/161): Trapez-
förmige, unten eingezogene Bergkris-
tall-Tafel und Schnitt- bzw. Gravur-
entwurf 

Die Beschriftung (Tinte) ist unten beschnitten: 
II [...] V

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 4,9 x 10 cm 
Foto: 15/$ (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3546-1919, V&A. 

VII. E. 3543-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf einer Eckverzie-
rung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 3,4 x 4,4 cm 
Foto: 15/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 
 

VIII. E. 3545-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf einer Eckverzie-
rung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 2,7 x 4,8 cm 
Foto: 15/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt. Oben ist 
ein Flüssigkeitsrand. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 (links) R. Vasters, E. 3543-1919, V&A. 
Abb. 8 (rechts) R. Vasters, E. 3545-1919, V&A. 

IX. E. 3547-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf einer Zwickelver-
zierung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 3,6 x 6,8 cm 
Foto: (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3547-1919, V&A. 

X. E. 3548-1919 (M11C/161): Halber 
Ring, bestehend aus vier trapezförmi-
gen Bergkristall-Tafeln mit geschweif-
tem Rand und Schnitt- bzw. Gravur-
entwurf 

Die Felder sind von rechts nach links nummeriert 
(Bleistift): I, II, III, IIII.
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 9,9 x 22,8 cm 
Foto: 15/6 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 10   Reinhold Vasters, E. 3548-1919, V&A. 

XI. E. 3549-1919 (M11C/161): Halber 
Ring, bestehend aus vier trapezförmi-
gen Bergkristall-Tafeln mit geschweif-
tem Rand und Schnitt- bzw. Gravur-
entwurf 

Die Felder sind von rechts nach links nummeriert 
(Bleistift): 2 II, III, 4 IIII, IIIII 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 10,3 x 23,5 cm / Foto: 15/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 11   Reinhold Vasters, E. 3549-1919, V&A. 

XII. E. 3551-1919 (M11C/161): Ovale 
Bergkristall-Tafel mit Schnitt- bzw. 
Gravurentwurf, Zentrum einer Platte 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 7,4 x 9,9 cm / Foto: 15/6 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3551-1919, V&A. 

XIII. E. 3553-1919 (M11C/161): Ovale 
Bergkristall-Tafel mit Schnitt- bzw. 
Gravurentwurf, Zentrum einer Platte 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 7,9 x 11,1 cm 
Foto: 15/7 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt und fle-
ckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 13   Reinhold Vasters, E. 3553-1919, V&A. 

XIV. E. 3550-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 5,5 x 4,1 cm 
Foto: 15/10 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig (z.T. Flüssigkeitsränder). 
Literatur: unpubliziert 
 

XV. E. 3554-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 5,4 x 3 cm 
Foto: 15/8 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark verschmutzt und fle-
ckig (z.T. Flüssigkeitsränder). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 14 (links) R. Vasters, E. 3550-1919, V&A. 
Abb. 15 (rechts) R. Vasters, E. 3554-1919, V&A. 

XVI. E. 3552-1919 (M11C/161): Schnitt- 
bzw. Gravurentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 6,4 x 10,5 cm 
Foto: 15/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 16   Reinhold Vasters, E. 3552-1919, V&A. 
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XVII. E. 3606-1919 (M11C/167): Innen ge-
schweifte Montierung des Ringes mit 
schmaler Applikation (Blüten und Blü-
ten mit Dolden) 

Beschriftung (Tinte): 
6 Stück 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, weiß, graublau, grün, 
dunkelgrün, rotviolett 
Maße: 2,9 x 6,5 cm 
Foto: 16/16 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 17   Reinhold Vasters, E. 3606-1919, V&A. 

 

XVIII. E. 3609-1919 (M11C/167): Innen ge-
schweifte Montierung des Ringes mit 
breiter Applikation (Blüten und Blüten 
mit Dolden) 

Beschriftung (Tinte): 
2 Stück 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, weiß, graublau, grün, 
dunkelgrün, rotviolett 
Maße: 3 x 9,4 cm 
Foto: 16/15 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert  

Abb. 18   Reinhold Vasters, E. 3609-1919, V&A. 

 

XIX. E. 3608-1919 (M11C/167): Montie-
rung mit schmaler Applikation (Blü-
ten) 

Beschriftung (Tinte): 
4 Stück 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, weiß, graublau, grün, 
dunkelgrün, rotviolett 
Maße: 3,2 x 5,5 cm 
Foto: 16/15 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert  

Abb. 19   Reinhold Vasters, E. 3608-1919, V&A. 

 
XX. E. 3607-1919 (M11C/167): Montie-

rung mit Applikation in Gestalt einer 
geflügelten, gebusten Halbfigur (Chi-
märe) auf Rollwerk mit Bukettbesatz 

Beschriftung (Tinte): 
8 Stück 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, weiß, graublau, grün, 
dunkelgrün, rotviolett und Foto 
Maße: 9,8 x 4,7 cm 
Foto: 16/16  (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert  

Abb. 20   Reinhold Vasters, E. 3607-1919, V&A. 

 

Abb. 21   Karton 161 des Vastersschen Konvolutes: 
E. 3539-1919 bis E. 3554-1919, V&A. 
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Die auf Karton 161 zusammengestellten Blei-
stiftentwürfe (I.-XVI.) für ornamentierte und 
facettierte Bergkristall-Tafeln sowie weiterer 
Dekore gehören mit höchster Wahrscheinlich-
keit zu mehr als einem Objekt. Zumindest 
scheint es unmöglich sich nur eine Präsentier-
platte vorzustellen, die alle Tafeln vereinigt. 
So bilden die Ornamententwürfe verschiedener 
Tafeln Gruppen. Etwa unterscheiden sich die 
mit halbfigurigen Mischwesen, einem geflü-
gelten Kopf, einem Kopf zwischen Girlanden, 
einem Fruchtbukett etc. durchsetzten Schweif-
werk-Ornamente des einen halben Ringes (X.) 
von den rein floralen bzw. vegetabilen des 
anderen (XI.), gleichwohl die geschweiften, 
äußeren Ränder identisch sind. Andere Tafeln 
zeigen dagegen unverzierte Ränder. 
Die Vermutung, dass es sich um Entwürfe 
mehrerer Objekte und nicht einfach alternative 
Entwürfe handelt, wird zudem von Vasters’ 
Nummerierung unterstrichen. Leider scheinen 
viele der teilweise arabischen (auf I.-III.) und 
römischen (auf V. VI. X. und XI.) Zahlen ab-
geschnitten worden zu sein, sodass eine Eintei-
lung in Objekte aufgrund der lückenhaften 
Zahlenfolgen nicht möglich ist. 
Zudem deuten die unterschiedlichen Formate 
der Entwürfe auf verschiedene Objekte hin. 
Insbesondere scheinen die auf Karton 161 in 
den oberen beiden Reihen zusammengestellten 
Entwürfe (I.-III. und IV.-VI.) sowie die beiden 
blumenförmigen Entwürfe XIV. und XV. eher 
auf den Dekor einer bzw. zweier Gefäße (Kan-
nen) zu verweisen als auf den Einsatz an einer 
Platte bzw. einem Becken. Im Gegensatz dazu 
dürften X. mit der dazugehörigen Zentraltafel 
XII. und XI. mit der zugehörigen Zentraltafel 
XIII. zweifelsfrei für eine Platte bzw. ein Be-
cken vorgesehen gewesen sein. 
Schließlich sind Gruppen von Entwürfen mit 
identisch geschweiftem Rand zu beobachten. 
Wie bereits angesprochen bilden hier X. und 
XI. eine Einheit, eine andere die Entwürfe I.-
III., II., während etwa IV.-VI. unverzierte 
Ränder haben, unten aber eingezogen sind und 
so zusammenzugehören scheinen. 
 
Der geschweifte, wenngleich sich erneut leicht 
unterscheidende Rand endlich macht es auch 
wahrscheinlich, dass die auf XVII.-XX. darge-
stellten Montierungen und Applikationen im 
Zusammenhang mit den Entwürfen I.-XVI. zu 
betrachten sind. 
Stilistisch fügen sich diese Montierungen 
großartig an die Ornamententwürfe an, u.a. 

zeigt V. sehr ähnliche, von Blüten abzweigen-
den Dolden wie XVII.-XIX. 
 

1-16

17-20



.DWDORJ��3UlVHQWLHUSODWWHQ��33�D��E���

33�D�� 0RRVDFKDW�3UlVHQWLHUSODWWH� XQG�
33�E��9DVH
5HDOLVDWLRQHQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 3UlVHQWLHU�
SODWWH�� $XIVLFKW� ± H[HPSODULVFKH�'DU�
VWHOOXQJ�GHU�0RQWLHUXQJHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� JHOERUDQJH�� KHOOJHOE�� *ROG�� ZHL���
JU�Q�� EODXJUDX�� URWYLROHWW�� VFKZDU]�� 2UQDPHQWEDQG�
DXI�7UDQVSDUHQWSDSLHU��REHQ���*ROG��JUDXEODX��ZHL���
URVD��URWYLROHWW��JU�Q��VFKZDU]
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��$XI�GHP�%ODWW� LVW�(������������PRQWLHUW��
=XGHP�ZXUGH�REHQ�HLQ�7HLO�GHV�lX�HUHQ�2UQDPHQW�
EDQGHV�� JH]HLFKQHW� DXI� 7UDQVSDUHQWSDSLHU�� DXI� GLH�
=HLFKQXQJ� PRQWLHUW�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW�
XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��&�������3UlVHQWLHU�
SODWWH�� $XIVLFKW� ± 'DUVWHOOXQJ� GHU�
0RRVDFKDW�7DIHOQ

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� GLH� 3ODWWHQ� VLQG� U|PLVFK�
QXPPHULHUW��GLH�2UQDPHQWEDQGDEVFKQLWWH�DUDELVFK�
OLQNV�

:HQQ�EHL�GHP�0DWLHUHQ
DX�HU�I�U�GLH���7KHLOH�I�U�9DVH��
QRFK�SDVVHQG�0DWHULDO
XP�GLH�+RKOSODWWHQ�DOOH��
XQG�GLH�RYDOH�3ODWWH
QHX�]X�PDFKHQ�VWLPPHQG�LQ�GHQ�)DUEHQ
GHU�DFKW�$X�HQSODWWHQ�GDQQ�DOOH�QHX�PDFKHQ

0LWWH�XQG�UHFKWV�
+RKOSODWWH�1R�,,,��]HUEURFKHQ������������1HX�]X�PDFKHQ
+RKOSODWWH�1R��DXFK�VFKOHFKW�������������PLWWOHUH�RYDOH�3ODWWH

+RKOSODWWH�1R�,
GLWR��� ,,,,

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� 0RRVDFKDW�� W�UNLVJU�Q�
PDUPRULHUW� PLW� IDUELJHQ� $GHUQ�� JHOE�� RUDQJH�� URW�
EUDXQ
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������ 3UlVHQWLHU�
SODWWH��4XHUVFKQLWW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��%������� 3ODWWH��
2UQDPHQWDEVFKQLWW��lX�HUHV�%DQG

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN�������6W�FN��������6W�FN

:HL�HV� 3DSLHU�� EHLJH�� JU�Q�� EUDXQ�� EODX�� VFKZDU]��
URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'LH� UHFKWH�+lOIWH�GHV�%ODWWHV� LVW�]HUULVVHQ�
XQG� ZXUGH� DXI� GHP� .DUWRQ� ]XVDPPHQJHI�JW�� 'DV�
%ODWW� ZXUGH� YHUNHKUW� KHUXP� DXI� GHQ� .DUWRQ� PRQ�
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$� WLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



.DWDORJ��3UlVHQWLHUSODWWHQ��33�D��E���

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��&������� 3ODWWH��
2UQDPHQWEDQGVHJPHQWH��lX�H UHV�%DQG�
RGHU�)X�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN ��6W�FN

0LWWH
%HLJHV�3DSLHU�� ���*ROG��EUDXQ�� URWYLROHWW��JUDXEODX��
VFKZDU]�� JU�Q�� ZHL��� ��� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� JU�Q��
JUDXEODX��URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��&������� 3ODWWH��
2UQDPHQWEDQGVHJPHQWH��LQQHUHV�%DQG

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� URWYLROHWW�� ZHL���
VFKZDU]��JUDXEODX��JU�Q
0D�H����[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,� (�� ���������� �0��&������� 3ODWWH��
2UQDPHQWEDQGVHJPHQWH�� ZRKO� LQQHUHV�
%DQG�GHU�3ODWWH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� ��� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� ZHL���
VFKZDU]��JU�Q�����*ROG��EUDXQ��VFKZDU]��JU�Q��ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�EHVWHKW�DXV�]ZHL�7HLOHQ��GLH�DXI�
GHP�.DUWRQ�DQHLQDQGHUJHI�JW�ZXUGHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,,� (�� ���������� �0��&������� 3ODWWH��
4XHUElQGHU�GHV�lX�HUHQ�5LQJHV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN�4XHUElQGHU
���*U�����WKV

%HLJHV�3DSLHU��EUDXQ��*ROG��ZHL���JU�Q��EODX��URWYL�
ROHWW��VFKZDU]
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�GLUHNW�XQWHU�;��PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,;� (�� ���������� �0��&������� 3ODWWH��
4XHUElQGHU�GHV�LQQHUHQ�5LQJ

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� %OHLVWLIW� PLW� 7LQWH� �EHU�
VFKULHEHQ��
������

��6W�FN�+RKOElQGHU
���*U����WKV

��6W�FN�+RKOElQGHU
���%lQGHU�]XVDPPHQ ���*U��� WKV

2IIHQEDU� ZXUGH� ZHLWHUH� %HVFKULIWXQJ� UHFKWV� DEJH�
VFKQLWWHQ��$P�UHFKWHQ�5DQG�LVW�QRFK�HLQH�.ODPPHU�
]X�HUNHQQHQ�
%HLJHV� 3DSLHU�� ��� EUDXQ�� *ROG�� ZHL��� URWYLROHWW��
VFKZDU]��JU�Q��JUDXEODX�����EUDXQ��*ROG�� URWYLROHWW��
ZHL���JU�Q��JUDXEODX
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 8QWHQ� OLQNV� VLQG� GLH� $EGU�FNH� ]ZHLHU�
=HLFKQXQJHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;� (�� ���������� �0��&������� 9DVH�� (�
OHPHQWH�GHV�2UQDPHQWEDQGHV�DP�)X�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
9DVH���6WN��)X�������*U����

� $
��6W�FN

9DVH��������$XIVDW]���%XQG������*U��WK�
%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� JU�Q�� URWYLROHWW��
VFKZDU]��JU�Q��EODX��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV� (�������������9	$�

;,� (�� ���������� �0��&������� 9DVH�� (�
OHPHQWH� GHV� 2UQDPHQWEDQGHV� DP� *H�
Il�UDQG

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
%�
��6W�FN

�
���7KHLOH�9DVHQUDQG�������*U�����WK�

%HLJHV� 3DSLHU�� ZHL��� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW��
VFKZDU]��JU�Q��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

)�U� HLQH� 3UlVHQWLHUSODWWH� DXV� 0RRVDFKDW� H U�
VWHOOWH� 9DVWHUV� ]ZHL� *HVDPWDQVLFKWHQ� LQ� GHU�
$XIVLFKW�� 'LH� HLQH� �,��� YHUGHXWOLFKW� H[HPSO D� �

ULVFK� LP� XQWHUHQ� 9LHUWHO� GLH� 0RQWLHUXQJHQ��
ZHOFKH� REHQ� GXUFK� HLQHQ� DXI� 7UDQVSDUHQWS D�
SLHU�JHPDOWHQ�$EVFKQLWW�HUJlQ]W�ZHUGHQ��Zl K�
UHQG� GLH� DQGHUH� �,,,��� GLH� 0RRVDFKDW �7DIHOQ�
]HLJW��'LH�OHW]WJHQDQQWH�'DUVWHOOXQJ�EHWUlJW�PLW�
����� [� ��� FP� QXU� GLH� +lOIWH� GHU� *U|�H� GHU�
3ODWWH� DXI� ,�� �����[� ���FP���GLH�GHP�0D��GHU�
$XVI�KUXQJ�HQWVSUHFKHQ�G�UIWH��'DPLW�YHUPLHG�
9DVWHUV��QRFK�JU|�HUH�)OlFKHQ�GHV�0RRVDFK D�
WHV�LPLWLHUHQ�]X�P�VVHQ�± HLQH�9HUN�U]XQJ�GHV�
=HLFKQXQJVSUR]HVVHV�
'DQHEHQ�IHUWLJWH�HU�HLQHQ�4XHUVFKQLWW��,,����GHU�
DXI� ,�� PRQWLHUW� ZXUGH�� VRZLH� VHFKV� 'HWDLO�
]HLFKQXQJHQ� GHU� HPDLOOLHUWHQ� 0RQWLHUXQJHQ�
�,9��,;���

ZRKO�DXV�GHU�%HVFKULIWXQJ�YRQ�,,,��DOV�DXFK�
V�]ZHL�ZHLWHUHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ��;���;,���

�

�

���

������

6R
DX

JHKW� KHUYRU�� GDVV� GLH� 3ODWWH� 7HLO� HLQHV� ( Q�
VHPEOHV�ELOGHWH��]X�GHP�HLQH�0RRVDFKDW �9DVH�
JHK|UWH��YRQ�GHU�VLFK�DOOHUGLQJV�NHLQH�*HVDPW�
DQVLFKW�LP�.RQYROXW�HUKLHOW�
'LH�$XIWHLOXQJ� GHU�RYDOHQ�0RRVDFKDW �3UlVHQ�
WLHUSODWWH�HQWVSULFKW�HLQHU�$UEHLW�YRQ�9DVWHUV�LQ�
%HUJNULVWDOO� �33����(LQ� lX�HUHU�5LQJ� DXV� DFKW�
JHERJHQHQ��IODFKHQ�7UDSH]HQ�XPVFKOLH�W�HLQHQ�
LQQHUHQ 5LQJ�DXV�YLHU�KRKOHQ�7UDSH]HQ��GLH�HLQ�
NOHLQHV� RYDOHV�� ZLHGHUXP� IODFKHV� =HQWUXP�
XPJHEHQ�
'LH� EXQWHQ� 2UQDPHQWElQGHU� VLQG� PLW� 3HUOHQ�
EHVHW]W� XQG� EHVWHKHQ� DXV� DOWHUQLHUHQG� HLQJ H�
VHW]WHQ� ODQJH� XQG� NXU]HQ� 6HJPHQWHQ� YRQ�
6WDEZHUN��'DU�EHU� KLQDXV� VLQG� GLH�)DVVXQJH Q�
GHU� 0RRVDFKDW�7DIHOQ� PLW� =LHUNUlQ]HQ� XQG�
=LHUHOHPHQWHQ�EHOHJW��ZHOFKH�DXI�,��JROGEHOD V�
VHQ�GDUJHVWHOOW�VLQG�
6HOWHQ�YHUIDVVWH�9DVWHUV��E]Z��HUKLHOW�VLFK��HLQH�
VR� DXVI�KUOLFKH� $QZHLVXQJ� ZLH� DXI� ,,,�� $XI�
GHP� (QWZXUI� GHU� 0RRVDFKDW�7DIHOQ� ZXUGH�
DXIJHOLVWHW��GDVV�GLH�RYDOH�3ODWWH��=HQWUXP��XQG�
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GUHL� GHU� YLHU� +RKOSODWWHQ� �LQQHUHU� 5LQJ�� ]X�
HUVHW]WHQ�ZDUHQ��'D�DOOHUGLQJV�DXFK�GLH�YLHUWH�
+RKOSODWWH� VFKOHFKW ZDU�� G�K�� LQ� VFKOHFKWHP�
=XVWDQG� RGHU� YRQ� VFKOHFKWHU� 4XDOLWlW�� I�JWH�
9DVWHUV� DQ�� DXFK� GLHVH� QHX� ]X� PDFKHQ�� IDO OV�
JHQ�JHQG� SDVVHQGHV� �IDUEOLFK� VWLPPHQGHV��
0DWHULDO� �EULJ� VHL�� 2IIHQEDU� ZDU� PDQ� JHUDGH�
GDEHL����7KHLOH GHU�9DVH ]X�PDWWLHUHQ�
'LHV� DOV� +LQZHLV� DXI� HLQH� 5HVWDXULHUXQJ� ]X�
YHUVWHKHQ�� ZlUH� VLFKHU� �EHULQWHUSUHWLHUW�� GHQQ�
DXFK� EHL� HLQHU�1HXIHUWLJXQJ�NDP�HV�YRU� GDVV�
XQ]XIULHGHQVWHOOHQGH� XQG� ]HUEURFKHQH� 7HLOH�
HUVHW]W� ZHUGHQ� PXVVWHQ�� G�K�� QHX� ]X� PDFKHQ
ZDUHQ�� 'DV� 9RUKDQGHQVHLQ� ]ZHLHU�*HVDPWD Q�
VLFKWHQ�VSULFKW�]XPLQGHVW�I�U�GLH�1HXIHUWLJXQJ�
GHU�3UlVHQWLHUSODWWH��%HL�GHU�9DVH�PDJ�HV�VLFK�
DQGHUV�YHUKDOWHQ�
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9���%HUJNULVWDOO�'HFNHOYDVH�PLW�'LDQD�XQG�
$SROOR��9HQXV�XQG�$PRU
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������5RKHQWZXUI�
± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��$������9DVH� ± IDU�
ELJHU�*HVDPWHQWZXUI�PLW�DOOHQ�0RQWL H�
UXQJHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW���
3HVW
*UDYXU�UHLFKHU
EODX�(Z�>HWZDV@�]XU�FNQHKPHQ

]X�VFKPDO
2UQDPHQW VFKZDU]�EOHLEW

LQ�JU�Q�VFKZDU]
%UDXQHV�3DSLHU��ZHL���*ROG��EUDXQ��URWYLROHWW��JU�Q��
EODX�� VFKZDU]�� JUDXEODX�� KHOOEODX��'DV�3DSLHU�]HLJW�
LQ� GHU� OLQNHQ� REHUHQ� (FNH� HLQ� +HUVWHOOHU]HLFKHQ��
REHQ� HLQH� OLHJHQGH� )UDX� XQG� ]ZHL� VWHKHQGH�� RYDOH
:DSSHQIHOGHUQ�� XQWHUIDQJHQ� YRQ� GHU� XPODXIHQGHQ�
,QVFKULIW�7(,17(�-8/,(1�
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�ZHLVW� ]ZHL�(LQI�JXQJHQ� DXI�� ���
'HFNHONQDXI������[�����FP����� OLQNH�+DQGKDEH������
[�����FP�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
E��KLQDXI

%HLJHV� 3DSLHU�� JHOE�� *ROG�� VFKZDU]�� PLQWJU�Q�� DOW�
URVD��EODX��JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (������������ �0��&�������.UDQ]�DXV�
+DOVNUHLVHQ�� XQWHQ� DQ� GHU� *HIl�UDQG �
XQG�REHQ�DQ�GHU�)X�PRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
G������6W�FN�+DOENUHLVH

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� VFKZDU]�� JUHOO� URVD��
JHOE
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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9� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ

'LH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� %OHLVWLIW�� LVW� REHQ� OHLFKW�
EHVFKQLWWHQ�

F� ��%XQG
2IWPDOV�ZLHGHUKROHQ
LQ�GHU�+RKONHKOH

%HLJHV�3DSLHU��JHOE��*ROG��VFKZDU]��ZHL���PLQWJU�Q��
JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��&������� 'HFNHO�
UDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
D� ��%XQG

��'HVVDLQV ��'HVVDLQV
%HLJHV�3DSLHU��JHOE��*ROG��VFKZDU]��PLQWJU�Q��EODX��
JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH�'HFNHOYDVH�DXV�%HUJNULVWDOO�HUKHEW�VLFK�DXI�
UXQGHP� )X��� hEHU� HLQHP� (LQ]XJ� YHUEUHLWHUW�
VLFK�GLH�:DQGXQJ�LQ�HLQH�JHEDXFKWH��JHGU�FNW�
NXJHOLJH�)RUP��GLH�PLW�HLQHU�:XOVW�YRP�HLQJ H�
]RJHQHQ��UHFKW�NXU]HQ�+DOV�GHU�9DVH�DEJHVHW]W�
LVW��(LQ�KDOENXJHOLJHU�'HFNHO�VFKOLH�W�GDV�*H�
Il��
*DQ]�LQ�GHU�0DQLHU�HLQHV�*ROGVFKPLHGHV�NR Q�
]LSLHUWH� 9DVWHUV LQ� HLQHP� HUVWHQ� %OHLVWLIWHQ W�
ZXUI� ,�� GLH� 'HFNHOYDVH�� LQGHP� HU� GLH� LQ� GLH�
:DQGXQJ� JUDYLHUWHQ� 9HU]LHUXQJHQ� LP� REHUHQ�
%HUHLFK� XQG� GLH� 0RQWLHUXQJHQ� H[HPSODULVFK�
QXU� DXI� HLQHU� +lOIWH� GDUVWHOOWH�� ,P� IDUELJHQ�
*HVDPWHQWZXUI� ,,�� VHW]WH� HU� VFKOLH�OLFK� VHLQH�
,GHHQ�XP��+LHUEHL�VWHOOWH�9DVWHUV�DXI�,��GLH�HLQH�
6HLWH�GHV�*HIl�HV�GDU��GLH�LQ�HLQHU�TXHURYDOHQ�

.DUWXVFKH�DXI�GHP�%DXFK�GHU�9DVH�HLQH�6]HQH�
PLW� 9HQXV� XQG� $PRU� ]HLJW�� ZlKUHQG� ,,�� GLH�
JHJHQ�EHUOLHJHQGH�6]HQH�PLW�'LDQD�XQG�$SR O�
OR�SUlVHQWLHUW�
%HLGH� 6]HQHQ� VLQG� YRQ�%lXPHQ� IODQNLHUW� XQG�
ILQGHQ� LQ� HLQHU� LGHDOLVLHUWHQ� 5DVHQODQGVFKDIW�
VWDWW�� 'LH� QDFNWH�9HQXV� KDW� DXI� HLQHP� )HOVHQ�
3ODW]� JHQRPPHQ�� 0LW� DXVJHVWUHFNWHP� $UP�
ZHQGHW� VLH� VLFK�GHP�KLQ]X� IOLHJHQGHQ�/LHEH V�
JRWW�$PRU� ]X��ZlKUHQG� VLH�� HLQHQ�$SIHO� SIO� �
FNHQG�� YRQ� DOOHUOHL *HWLHU� EHREDFKWHW� ZLUG��
]ZHL� +DVHQ� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� XQG� HLQHP�
6FKPHWWHUOLQJ�LP�9RUGHUJUXQG�
,Q�GHU�.DUWXVFKH�GHU�JHJHQ�EHUOLHJHQGHQ�6HLWH�
GHU� 9DVH� LVW� GHU� /HLHU� VSLHOHQGHQ� $SROOR� DXI�
GHU�OLQNHQ�6HLWH�QXU�PLW�HLQHP�IOLHJHQGHQ�7XFK�
YHUK�OOW� XQG� KDW� VHLQ� OLQNHV� %HLQ� DXI� HLQHQ�
)HOVHQ�JHVWHOOW��(U�ZHQGHW�VLFK�GHU�NQDEHQKD I�
WHQ�� LQ� GHU�0LWWH� VWHKHQGHQ�'LDQD� ]X�� GLH� LP�
&KLWRQ� JHNOHLGHW� HLQHQ� .|FKHU� DXI� GHP� 5� �
FNHQ� WUlJW�� ,KU� %RJHQ� EHILQGHW� VLFK� ]X� LKUHU�
5HFKWHQ� DXI� GHP� %RGHQ�� ZlKUHQG� DXI� LKUHU�
DQGHUHQ�6HLWH�HLQ�HUOHJWHU�+LUVFK�OLHJW��
'HU� VFKOLFKWH� 5DKPHQ� GHU� .DUWXVFKHQ� LVW� DQ�
GHQ� .UHX]SXQNWHQ� YRQ� �JUDYLHUWHP� E]Z�� J H�
VFKOLIIHQHP��5ROOZHUN�HLQJHIDVVW��ZlKUHQG�DXI�
GHP� 'HFNHO� GHU� 9DVH� +DUS\HQ� DXV� 6FKZHL I�
ZHUN�ZDFKVHQ��YJO��.$���$EE���D�G��
5lWVHOKDIW� EOHLEW� GLH� %H]HLFKQXQJ� 3HVW QHEHQ�
GHU� 'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ� DXI� ,,�� 9HUPXWOLFK�
VSLHOW�9DVWHUV�DXI�GLH�KHXWH�PLW�%XGD�YHUHLQL J�
WH� 6WDGW� %XGDSHVW� LQ� 8QJDUQ� DQ�� GRFK� RE� HU�
GDPLW� GHQ� $XIEHZDKUXQJVRUW� HLQHV� 9RUELOGHV�
PHLQW�� GHQ� :RKQRUW� GHV� $XIWUDJJHEHUV� RGHU�
HWZDV�DQGHUHV�LVW XQJHNOlUW�
=ZDU� GHXWHWH� 9DVWHUV� DOOH� 0RQWLHUXQJHQ� PLW�
LKUHP�6WHLQEHVDW]� LQ�.DVWHQIDVVXQJHQ�DXI�* H�
VDPWHQWZXUI� ,,�� DQ�� OHJWH� VLH�GHQQRFK�PLW�' H�
WDLO]HLFKQXQJHQ� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� �,,,��� XQG�
GHU�0RQWLHUXQJHQ�GHV�*HIl�UDQGHV��9���VRZLH�
GHV�'HFNHOUDQGHV��9,��� IHVW��ZHOFKH�GLH�EXQWHQ�
2UQDPHQWElQGHU� EHLQKDOWHQ��'LHVH� ]HLJHQ� X Q�
WHUVFKLHGOLFK� IDUELJH� %O�WHQ�� GLH� YRQ� VFKZD U�
]HQ� 9ROXWHQ� E]Z�� &�6FKZ�QJHQ� XQG� JU�QHQ�
%ODWWUDQNHQ� V\PPHWULVFK� XPJHEHQ� VLQG�� :LH�
� 9HUPXWOLFK� EHQXW]WH� 9DVWHUV� ]HLFKQHULVFKH� 9RUODJHQ� I�U� GLH�
P\WKRORJLVFKHQ� 0RWLYH�� ,P� .RQYROXW� ILQGHQ� V LFK� HLQH� 5HLKH�
GHUDUWLJHU� V]HQLVFKHU� 9RUODJHQ�� ZHOFKH� YRQ� LKP� XQG� DQGHUHU�
+DQG� LQ�=HLFKQXQJHQ� IHVWJHKDOWHQ�ZXUGHQ� ± NHLQH� MHGRFK� HQW�
VSULFKW�GHQ�KLHU�YHUZHQGHWHQ�0RWLYHQ��YJO��$QKDQJ����
'LH�'DUVWHOOXQJ�GHU�'LDQD�DOV�ÄMXJHQGOLFKH�*|WWLQ��VFKODQN�XQG�
OHLFKWI��LJ��%UXVW�XQG�+�IWHQ�RKQH�ZHLEOLFKH�)�OOH³��GHU�9DVWHUV�
IROJWH�� HQWVSULFKW� QLFKW� QXU� GHP� ,GHDO�� GDV� LQ� GHU� .XQVW� GHU�
M�QJHUHQ� DWWLVFKHQ� 6FKXOH� HQWZLFNHOW� ZXUGH�� VRQGHUQ� DXFK� GHU�
6LFKWZHLVH�XQG�)RUGHUXQJ�GHV����� -DKUKXQGHUWV�QDFK�VWLOLVWLVFK�
VWLPPLJHQ�9RUELOGHUQ��9JO��6HHPDQQ�������6������$UWHPLV��

�

�

�
�
�
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*HVDPWHQWZXUI� ,,�� YHUGHXWOLFKW�� LVW� ]XGHP� DQ�
'HWDLO� ,,,�� XQG�9,� HLQ�.UDQ]� DXV�+DOENUHLVHQ�
DQJHVHW]W��GHQ�9DVWHUV�PLW�'HWDLO]HLFKQXQJ�,9��
IHVWKLHOW�� 'LH� EHLGHQ� �EULJHQ�0RQWLHUXQJHQ� ±
GLH� OLQNH� +DQGKDEH� LQ� *HVWDOW� HLQHV� PlQQO L�
FKHQ�� JHEXVWHQ� XQG� JHIO�JHOWHQ�� YLROHWWHQ� ) D�
EHOZHVHQV�PLW�%DUW�XQG�]ZHL�VFKODQJHQDUWLJHQ��
LQ�)ORVVHQ�HQGHQGHQ�6FKZlQ]HQ�XQG�GHU�IORU D�
OH�'HFNHONQDXI�± ZXUGHQ�LQ�,,��HLQJHI�JW��EHLGH�
0RQWLHUXQJHQ� VLQG�PLW� (PDLO� HQ� URQGH� ERVVH�
�EHU]RJHQ�
9HUJOHLFKEDUH�)DEHOZHVHQ�YHUZHQGHWH�9DVWHUV�
DP�7DIHOJHUlW� LQ�)RUP�HLQHV�6FKLIIHV� DXI�5l�
GHUQ��7����'RUW�SOD]LHUWH HU�VLH��RKQH�%XVHQ�PLW�
HUKREHQHQ� )O�JHOQ�� YRU� GHU� KLQWHUHQ� 5HOLQJ��
=XGHP�VWHKW�GLH�6FKDIWILJXU�YRP�4XDU]�3RNDO�
PLW�1HSWXQ��3����QDKH�

$EE���D��OLQNV� $XVVFKQLWW� DXV� $EE�� �� ± OLQNH�
+DQGKDEH�
$EE���E��UHFKWV� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� �����������
9	$��)DEHOZHVHQV�I�U�HLQ�7DIHOJHUlW�LQ�)RUP�HLQHV�
6FKLIIHV�DXI�5lGHUQ��7���;9,,,���

$EE��� +DQGKDEH� GHU� )ODVFKH� PLW� 'DUVWHOOXQJHQ�
DXV� GHU� *HVFKLFKWH� GHV� 1RDK�� %HUJNULVWDOO�� HPDLO�
OLHUWHV�*ROG��5XELQH��6PDUDJGH��(QWZXUI��$QQLEDOH�
)RQWDQD� ������������� $XVI�KUXQJ�� :HUNVWDWW� GHU�
6DUDFKL��0DLODQG�� XP� ������+|KH�� ����� FP��'UHV�
GHQ�� *U�QHV� *HZ|OEH�� ,QY�1U�� ���� �)RWR�� $XV�
VFKQLWW�DXV�6\QGUDP�������$EE��6������

6HLQ� 9RUELOG� IDQG�9DVWHUV� LQ� GHQ�+DQGKDEHQ�
HLQHU� )ODVFKH� LP� *U�QHQ� *HZ|OEH� 'UHVGHQ� �
'DV� GRUW� YHUZHQGHWH� JHIO�JHOWH�� ZHLEOLFKH�
0LVFKZHVHQ�PLW�JHUROOWHP�6FKODQJHQVFKZDQ]��
GDV� GHQ� +DQGKDEHQ� DQ� GHU�9DVH� YRQ�9DVWHUV�
XQJHPHLQ�lKQHOQ��VFKP�FNW�HLQ�6W�FN��ZHOFKHV�
DXI� HLQHQ� (QWZXUI� YRQ� $QQLEDOH� )RQWDQD� ] X�
U�FNJHKW� XQG� LQ� GHU�:HUNVWDWW� 6DUDFKL� DXVJ H�
I�KUW�ZXUGH�
%HL� GLYHUVHQ� $UEHLWHQ� YRQ� 9DVWHUV� NRQQWHQ�
9RUELOGHU� LP� *U�QHQ� *HZ|OEH� QDFKJHZLHVHQ�
ZHUGHQ�� HWZD� I�U� GHQ� .DELQHWWVFKUDQN� PLW�
$EXQGDQWLD� �.��� RGHU� GHQ� 3RNDO� PLW� &DULWDV�
�3���GHU�6FKPXFNNDVWHQ�GHU�.XUI�UVWLQ�6RSKLH�
'LH�9RUELOGHU�OLHIHUWHQ�,GHHQ��ZHOFKH�ZLH�KLHU�
LQ� HLJHQHQ� .UHDWLRQHQ� XPJHDUEHLWHW� ZXUGHQ��
GLH�GHQ�5HLFKWXP��GLH�)DUELJNHLW�XQG�GLH�$X V�
JHZRJHQKHLW� GHU� .RPSRVLWLRQ� GHV� 9RUELOGHV�
]X��EHUWUHIIHQ�VXFKWHQ�

� =XP�6W�FN�YJO��.ULV�������$EE�������6\QGUDP�������6����������
± =X�)RQWDQD�VLHKH�6DXU��%G������6����� ������)RQWDQD��$QQLEDOH�
�0DLODQG�������������'$��%G������6�����II�
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9���%HUJNULVWDOO�'HFNHOYDVH�PLW�GHU�$QEH�
WXQJ�GHU�KHLOLJHQ�GUHL�.|QLJH
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������9DVH� ± *H�
VDPWDQVLFKW� XQG� PHKUHUH� %OHLVWLIWVNL]]HQ� GHV�
DOWHUQDWLYHQ�'HFNHONQDXIV
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

NUlIWLJHU
%HVFKULIWXQJ�GHU�HLQJHI�JWHQ�%OlWWHU�
%DVLV�GHV�DOWHUQDWLYHQ�'HFNHONQDXIV��7LQWH��

����
5HFKWHU�+HQNHO��7LQWH��%OHLVWLIW��

1R����
%ODWW
EOHLEW
*ROG

%HVFKULIWXQJ�GHV�)X�HV��%OHLVWLIW��7LQWH��
JU�Q�EODX�RSDN
ZHL� 1R���
JU�Q�VFKZDU]

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���JU�Q�� URWYLROHWW��
VFKZDU]��.RUSXV��%OHLVWLIW��EODXHU�%XQWVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW��'LH�HLQJHI�J�
WHQ�%OlWWHU� VLQG� VWDUN� YHUJLOEW� XQG� ]HLJHQ� WHLOZHLVH�
VWDUNH�9HUVFKPXW]XQJHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q� lKQOLFKHU� )RUP� ZLH� GLH� 'HFNHOYDVH� PLW�
$SROOR�XQG�'LDQD��9HQXV�XQG�$PRU��9���HQ W�
ZDUI�9DVWHUV�GLH�JHEDXFKWH�9DVH�DXV�%HUJNU LV�

WDOO�PLW�GHU�$QEHWXQJ�GHU�KHLOLJHQ�GUHL�.|QLJH�
�,���� PLW� GHP� 8QWHUVFKLHG�� GDVV� HU� KLHU� GHQ�
GXUFK� HLQHQ� *UDW� DEJHVHW]WHQ�� OHLFKW� HLQJH] R�
JHQHQ�+DOV�ZHVHQWOLFK�K|KHU�JHVWDOWHWH��=XGHP�
XQWHUVFKHLGHQ� VLFK� GLH�0RQWLHUXQJHQ�� GLH� DOOH�
DXI�(QWZXUI�,��GDUJHVWHOOW��E]Z��LQ�VLH�HLQJHI�JW�
VLQG� XQG� GXUFK� NHLQH� LP�.RQYROXW� HUKDOWHQHQ�
'HWDLO]HLFKQXQJ�HUJlQ]W�ZHUGHQ�
9DVWHUV�EHDEVLFKWLJH��GHQ�XUVSU�QJOLFK�J HSODQ�
WHQ��IORUDOHQ�.QDXI�DXI�GHP�JHZ|OEWHQ�'HFNHO�
JHJHQ� HLQHQ� ILJ�UOLFKHQ� ]X� HUVHW]HQ��ZLH� HLQH�
QHEHQVWHKHQGH�6NL]]H�GHUU� VLW]HQGHQ�6SHV�PLW�
.LQG��GLH�HLQHQ�$QNHU� LQ�GHU�/LQNHQ�KlOW�� D Q�
GHXWHW�� VRZLH� ]ZHL� ZHLWHUH�� VLFK� UHFKWV� DQ�
VFKOLH�HQGH�6NL]]HQ� GHV� GHQ�$QNHU�KDOWH QGHQ�
$UPHV�� 'HU� 6RFNHO� GHU� DOWHUQDWLYHQ� 'HFNHO�
NQDXI�6NL]]H� ZXUGH� LQ� GLH� *HVDPW]HLFKQXQJ�
HLQJHI�JW�� $X�HUGHP�ZXUGHQ� GHU� UHFKWH�+H Q�
NHO�XQG�GHU�PRQWLHUWH�)X��GHU�9DVH�DXI�JHVR Q�
GHUWHQ� %OlWWHUQ� HQWZRUIHQ� XQG� LQ�%ODWW� ,�� HLQ�
PRQWLHUW�� $OOH� HLQJHI�JWHQ� 7HLOH� VLQG� LP� * H�
JHQVDW]� ]XU� *HVDPW]HLFKQXQJ� VWDUN� YHUJLOEW�
XQG�]HLJHQ�*HEUDXFKVVSXUHQ�E]Z��9HUVFKPX W�
]XQJHQ��GLH�DXI�HLQ�$ESDXVHQ�PLW�IHWWKDOWLJHP�
7UDQVSDUHQWSDSLHU�VFKOLH�HQ�OD VVHQ�
1HEHQ�GHP�LQ�GLH�=HLFKQXQJ� HLQJHI�JWHQ�UHFK�
WHQ�+HQNHO� YHUI�JWH�9DVWHUV�� GLH� VFKODQN� HQ W�
ZRUIHQHQ�� V�I|UPLJHQ�� DXV� JURWHVNHQ�� JR OG�
HPDLOOLHUWHQ�(OHPHQWHQ�XQG�%HUJNULVWDOO�J HELO�
GHWHQ� 'HWDLOV�� EHL� GHU� +HUVWHOOXQJ� NUlIWLJHU
DXVIDOOHQ� ]X� ODVVHQ�� 'HQQRFK� G�UIWH� VLFK� LKU�
$XVVHKHQ� QLFKW� JUXQGOHJHQG� YRQ� GHU� =HLFK�
QXQJ� XQWHUVFKHLGHQ�� 2EHQ� VFKDIIW� HLQ� 'U D�
FKHQNRSI�PLW�DXIJHULVVHQHP�0DXO�GLH�9HUEL Q�
GXQJ�]XP�*HIl�UDQG��(LQ�VLFK�DQVFKOLH�HQGHV�
%ODWW�XPIDVVW�HLQHQ�JHERJHQHQ�6WDE�DXV�%HU J�
NULVWDOO�� GHU� XQWHQ� LQ� HLQHU�JHVFKQLWWHQHQ�'U D�
FKHQNODXH� HQGHW�� 'LHVH� UXKW� DXI� GHU� 9ROXWH�
HLQHV�DQPRQWLHUWHQ�JU�QHQ�%ODWWHV� ± HLQ�ZHLWH�
UHV�� JROGEHODVVHQHV� %ODWW� LVW� DX�HQ� VW�W]HQG�
YRUJHOHJW� ±�� ZHOFKHV� DXI� HLQHU� 6DW\UPDVNH�
VWHKW��GLH�GHQ�+HQNHO�XQWHQ�PLW�GHU�:DQGXQJ�
GHU�9DVH�YHUELQGHW�
'DV�*U�Q� GHU�%OlWWHU� XQG� GDV�:HL�� GHV 'UD�
FKHQNRSIHV� VRZLH� GHU� 0DVNH� ZHUGHQ� PLW� H L�
QHP�%ODWWNUDQ]�ZLHGHUKROW��%OlWWHU�DOWHUQLHUHQ�
PLW� 5HLKHQ� NOHLQHU� .�JHOFKHQ�� PLW� GHQHQ� GLH�
0RQWLHUXQJHQ�GHV�'HFNHOUDQGHV�XQG�GHV�)X�HV�
EHOHJW� VLQG�� ZlKUHQG� GHU� *HIl�UDQG� PLW� VW H�
KHQGHQ��DEZHFKVHOQG�JHI�OOWHQ�VFKZD U]HQ�XQG�
KRKOHQ� URWHQ�2YDOHQ� YHU]LHUW� LVW��'LHVH�ZHF K�

� 'HU�$QNHU�JLOW�DOV�6\PERO�GHU�6WDQGKDIWLJNHLW��GHU�*HGXOG�XQG�
GHU�+RIIQXQJ�

�
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VHOQ� PLW� %O�WHQPRWLYHQ�� GLH� HLQHQ� JU�QHQ�
6WHPSHO� EHVLW]HQ�� (PDLO�� NHLQ� 6WHLQEHVDW]��
VFKHLQW�VLH�]X�VFKP�FNHQ�
:lKUHQG� DXI� GHU� JHEDXFKWHQ� :DQGXQJ� GHU�
9DVH�9��HLQH�'DUVWHOOXQJ�DXV�GHU�DQWLNHQ�0 \�
WKRORJLH� HUVFKHLQW�� LVW� KLHU� HLQ� FKULVWOLFKHV�
7KHPD� ± HLQH� $QEHWXQJ� GHV� .LQGHV� ± EHDE�
VLFKWLJW�ZRUGHQ��$XI� GHU� UHFKWHQ�6HLWH� LVW� GLH�
VLFK� GHP� .LQG� ]XZHQGHQGH� 0DULD� ]X� HUNH Q�
QHQ��GLH� UHFKWV�YRQ�-RVHSK�EHJOHLWHW�ZLUG� �GLH�
KHLOLJH� )DPLOLH��� 9RQ� OLQNV� QlKHUQ� VLFK� GUHL�
*HVWDOWHQ� PLW� *HJHQVWlQGHQ� LQ� GHQ� +lQGHQ��
GLH�KHLOLJHQ�GUHL�.|QLJH�
$P�'HFNHO�LVW�OLQNV�HLQH�VWHKHQGH�)LJXU�DQJ H�
GHXWHW��GHUZHLO�LP�]HQWUDOHQ��KHOOHQ�5HIOH[�HLQH�
3DOPH�JHPDOW�LVW��'HU�HLQJH]RJHQH�+DOV�ZXUGH�
JOHLFKIDOOV�GHNRULHUW�� REHQ�HLQ�%DQG�PLW�0D V�
NHQ� XQG�%ODWWZHUN�� GDUXQWHU�%OXPHQJLUODQGHQ�
�)HVWRQV��
5HFKW�XQJHZ|KQOLFK�I�U�9DVWHUV¶�=HLFKQXQJ�LVW�
GLH� 6SLHJHOXQJ� HLQHV� )HQVWHUJLWWHUV� LP�5HIOH[�
DXI�GHU�JHEDXFKWHQ�:DQGXQJ�

$EE��� %DOXVWHUI|UPLJH�9DVH�� %HUJNULVWDOO�� HPDLO�
OLHUWHV�*ROG��:RKO�0DLODQG��0LWWH�GHV�����-DKUKXQ�
GHUWV��+|KH�����FP��3DULV��0XVpH�GX�/RXYUH���)RWR��
6WHLQJUlEHU�������/RXYUH��1U������

0LW� GHP� KDOENXJHOLJHQ� 'HFNHO�� GHP� IORUDO�
JHVWDOWHWH� 'HFNHONQDXI� XQG� GHQ� +HQNHOQ�� EHL�
GHQHQ�VFKODQJHQDUWLJH�:HVHQ�PLW�LKUHQ�]XEH L�

�HQGHQ�0lXOHUQ� GLH� 9HUELQGXQJ ]XP� *HIl��
N|USHU� KHUVWHOOHQ�� EHVWHKW� HLQH� JHZLVVH� 1 lKH�
GHU�9DVH�]X�HLQHU�%HUJNULVWDOO �9DVH�LP�0XVpH�
GX�/RXYUH��3DULV�� $X�HU�GHP JURWHVNHQ�+HQ�
NHOPRWLY� VFKP�FNHQ� GDV� 9HUJOHLFK VVW�FN�
%OXPHQJLUODQGHQ� �)HVWRQV��� ,P� *HJHQVDW]� ]X�
9DVWHUV¶�9DVH�VLQG�LQ�3DULV�DSSO L]LHUW�

� =XP�6W�FN�VLHKH�9DVVHORW�������1U�������.ULV�������$EE�������
6WHLQJUlEHU�������/RXYUH��6������1U�����

�
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9���'HFNHOYDVH�PLW�]ZHL�+HQNHOQ�DXV�JU��
QHP�*ODV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$�KDOEHU� .DUWRQ��
HKHPDOV������9DVH��%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
7UDQVSDUHQWSDSLHU��%OHLVWLIW��URWH�7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��$������9DVH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JHOE�� .RUSXV�� PLQWJU�Q�
DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��&�������)X�
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

��6W�FN
%HLJHV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� JUDXEODX�� JUHOO� URVD��
ZHL���URWYLROHWW��JU�Q�XQG�EODX
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� EH]HLFKQHW� GLH� LQ� GLH�
)DVVXQJHQ� HLQ]XVHW]HQGHQ� (GHOVWHLQH�� :HLWHUH�
%HVFKULIWXQJ�XQWHU�GHU�=HLFKQXQJ�LVW�DEJHVFKQLWWHQ�

JU J E *U *
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG��ZHL��� URW�� JUDXEODX��
EODX��JU�Q
0D�H������[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW�YHUNHKUW�KHUXP�DXI�GHQ�.DU�
WRQ�PRQWLHUW
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



.DWDORJ��9DVHQ��9����

9� (�� ���������� �0��&������� 'HFNHO�
UDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH��� 'LH� %XFKVWDEHQ�
XQWHQ�EH]HLFKQHQ�GLH�LQ�GLH�)DVVXQJHQ�HLQ]XVHW]HQ�
GHQ�(GHOVWHLQH�

��6W�FN $VW�>"@�KLQDXI
D

* E J E E
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� URW�� *ROG�� VFKZDU]�� JU�Q�
EODX��JUDXEODX
0D�H����[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW�YHUNHKUW�KHUXP�DXI�GHQ�.DU�
WRQ�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
'LH� 'HFNHOYDVH� ]HLFKQHWH� 9DVWHUV� LQ� ]ZHL�
(QWZ�UIHQ��:lKUHQG� GLH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� , ��
HLQHP� 5RKHQWZXUI� HQWVSULFKW�� ZHOFKHU� GLH�
:DQGXQJ� QRFK� XQYHU]LHUW� ]HLJW�� VLQG� DXI� GHU�
*HVDPWDQVLFKW� ,,�� DOOH�9HU]LHUXQJHQ�GHU�PLQW �
JU�QHQ�9DVH� GDUJHVWHOOW� ± DEJHVHKHQ� YRQ� GHQ�
2UQDPHQWElQGHUQ�� GLH� 9DVWHUV� DXI� GUHL� 'H �
WDLOHQWZ�UIHQ�GHU�0RQWLHUXQJHQ�IHVWKLHO W��)HK�
OHQ�GRUW�GLH�PLW�%XFKVWDEHQ�EH]HLFKQHWHQ�(GH O�
VWHLQH��VLQG�VLH�DXI�,,��WHLOZHLVH�ID UELJ�JHPDOW�
'LH� JHEDXFKWH� 9DVH� KDW� HLQHQ� YLHUSDVVLJ� J H�
Z|OEWHQ� 'HFNHO�� GHVVHQ� =�JH� DXI� GHP� OHLFKW�
HLQJH]RJHQHQ��VWHLO�DXIUDJHQGHQ�+DOV�GHU�9DVH�
IRUWJHI�KUW� VLQG��(LQ�*UDW� VHW]W� GHQ�+DOV�YRP�
%DXFK�DE��=ZHL�V�I|UPLJH�+HQNHO��GHUHQ�YROX�
WHQI|UPLJH�(QGHQ�REHQ� LQ�JUR�HP�%RJHQ�HL Q�
ZlUWV� XQG� XQWHQ�� IDVW� JHUDGH� DXVODXIHQG�� DX V�
ZlUWV�JHUROOW�VLQG��VLQG�DP�+DOV�XQG�%DXFK�PLW�
NQDXIDUWLJHQ� 0RQWLHUXQJHQ� EHIHVWLJW� XQG� E H�
VWHKHQ� DXV� GHPVHOEHQ�0DWHULDO� ZLH� GLH�9DVH��
YHUPXWOLFK� JU�QHP� *ODV�� 'HU� /lQJH� QDFK�
ZHLVHQ�GLH�+HQNHO�HLQH�5LOOH�DXI��LQ�GLH�YH UWLHI�
WH�2YDOH��4XHUVWlEH��JHVFKQLWWHQ�VLQG�
%ODWWUDQNHQ�XQG�JHSXQNWHWH�%O�WHQPRWLYH�]L H�
UHQ� GHQ�5DQG� GHV�'HFNHOV� XQG�ZHUGHQ� GXUFK�
ODQJH�%O�WHQGROGHQ� DXI�%OlWWHUQ� HUJlQ]W��ZHO�
FKH�YRQ�GHU�'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ�QDFK�REHQ�
DXI� GLH� =�JH� GHU� 3lVVH� DE]ZHLJHQ�� :lKUHQG�
GHU�+DOV�XQYHU]LHUW� EOLHE��ZHUGHQ�GLH�JUDYLH U�
WHQ� %O�WHQ� XQG� 9ROXWHQUDQNHQPRWLYH�
�6FKZHLIZHUN�� DXI� GHU� JHEDXFKWHQ� :DQGXQJ�
ZHLWHUJHI�KUW�� (LQJHEXQGHQ� LQ� HLQHQ� 5K\WK�
PXV��XPVSDQQHQ�VLH�GLH�:DQGXQJ�PLW�DXI�GHP�
.RSI�VWHKHQGHQ�+HU]HQ��GLH�YRQ�)UXFKWJLUOD Q�
GHQ� �)HVWRQV��YHUEXQGHQ�ZHUGHQ��hEHU�GLHVHQ�
VSDQQW� VLFK� HLQ� %RJHQ� � DXV� 9ROXWHQUDQNHQ�
� 8P�%HUJNULVWDOO�� GDV� DXFK� LQ�EUlXQOLFKHU� �5DXFKNULVWDOO��XQG�
JU�QOLFKHU�)lUEXQJ�YRUNRPPW��KDQGHOW�HV�VLFK�VHKU�ZDKUVFKHL Q�
OLFK�QLFKW��$XFK�3UDVLROLWK��HLQ�4XDU]��JHEUD QQWHU�$PHWK\VW�]HLJW�
XQWHUVFKLHGOLFKH� *U�QIlUEXQJHQ��� VFKHLQW� NDXP� XQZDKUVFKHLQ�
OLFK�

%RJHQ��YRQ�GHVVHQ�=HQWUXP�.UHEVH�PLW�J HEX�
NHOWHQ�3DQ]HUQ�KHUDEKlQJHQ�
LH�0RQWLHUXQJHQ� �,,,��9��� QHKPHQ� GLH� IORUD�

�

�

���

F
'

OHQ�=LHU�GHU�:DQGXQJ�DXI��$OOH�2UQDPHQWEl Q�
GHU� ]HLJHQ� DOWHUQLHUHQG� URW� JHUDKPWH� )DVVX Q�
JHQ�� GLH� EHL� GHQ� 0RQWLHUXQJHQ� GHV� UXQGHQ�
)X�HV� VRZLH� GHV� YLHUSDVVLJ� JHVFKZHLIWHQ�* H�
Il�� XQG� 'HFNHOUDQGHV� PLW� XQWHUVFKLHGO LFK�
JHVWDOWHWHP��V\PPHWULVFKHQ�5ROOZHUN�DEZHF K�
VHOQ�� ,Q� GLHVH� DXV� EODXHQ� XQG� JU�QHQ�9ROXWHQ�
JHELOGHWHQ� 0XVWHU� VLQG� ]HQWUDO� RGHU� VHLWOLFK�
%O�WHQ� HLQJHODVVHQ�� =XGHP� EHVHW]WH� 9DVWHUV�
GLH� 0RQWLHUXQJHQ� PLW� HLQHP� IDUELJHQ� .UDQ]�
DXV�DEZHFKVHOQG�NOHLQHQ�XQG�JUR�HQ� +DOENUHL�
VHQ�� GHU� DP� 'HFNHOUDQG� GXUFK� GLH� HUZlKQWHQ�
%O�WHQGROGHQ� DQ� GHQ� (LQ]�JHQ� XQWHUEURFKHQ�
LVW�
'HU� GXUFKEURFKHQH� 'HFNHONQDXI� EHVWHKW� DXV�
]ZHL� KHU]I|UPLJ� DQHLQDQGHU� JHVHW]WHQ� & �
6FKZ�QJHQ��GLH�HLQHQ�5DKPHQ�ELOGHQ��6LH�VLQG�
PLW� KDOEILJXULJHQ�� DXV� HLQHU� .RUGHO� ZDFKVHQ�
GHQ� 0LVFKZHVHQ� EHOHJW�� �EHU� GHUHQ� ElUWLJHQ�
.|SIHQ�HLQH�DXV�)U�FKWHQ�JHIRUPWH�%O�WH�GHQ�
$EVFKOXVV�ELOGHW�

$EE��� 'HFNHONQDXIHV�± $XVVFKQLWW�DXV�$EE���

'LHVH� 9DVH� YHUWULWW� QHEHQ� GHQ�9DVHQ�9�� XQG�
9��GHQVHOEHQ�7\S��GHU�GXUFK�9DULDWLRQHQ� L P�
PHU�OHLFKW�YHUlQGHUW�HUVFKHLQW��
'HU� 7\S� ]HLFKQHW� VLFK� GXUFK� HLQH� JHGU�FNW�
NXJHOLJ� JHEDXFKWH� :DQGXQJ� DXV�� GLH� PLW� H L�
QHP� *UDW� YRP� OHLFKW� HLQJH]RJHQHQ�� PDO� VWHLO�
DXIUDJHQGHQ��PDO�JHVWDXFKWHQ�+DOV�DEJHWUHQQW�
LVW�� $OOH� GUHL� 9DVHQ� VLQG� PLW� ]ZHL� +HQNHOQ�
DXVJHVWDWWHW� XQG�YRQ�HLQHP�JHZ|OEWHQ�'HFNHO�
JHVFKORVVHQ�� GHU� ZLH� KLHU� LQ� YLHU� 3lVVHQ� J H�
GU�FNW�RGHU�ZLH�EHL�GHQ�EHLGHQ�DQGHUHQ� LQ�H L�
QHU� VFKOLFKWHQ� KDOENXJHOLJHQ� )RUP� �.XSSH O�
IRUP��JHVWDOWHW�LVW�
=XGHP� EHVHW]WH� 9DVWHUV� EHL� DOOHQ� GUHL� 9DVHQ�
HLQLJH�GHU�0RQWLHUXQJHQ�PLW�=LHUN UlQ]HQ��KLHU�
VRZLH�EHL�9��PLW�.UlQ]HQ�DXV�+DOENUHLVHQ�XQG�
EHL�9��PLW�HLQHP�%ODWWNUDQ]�

�



.DWDORJ��9DVHQ��9����

9���%HUJNULVWDOO�9DVH�PLW�]ZHL�7�OOHQ�XQG�
+HQNHOQ
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU��1HZ�
<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��%HTXHVW�RI�
%HQMDPLQ�$OWPDQ��,QY�1U�����������������D�E

,� (�� ���������� �0��$������ 9DVH� ±
9RUGHUDQVLFKW�± *HVDPWHQWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� ZHL��� JHOE�
RUDQJH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��$������9DVH�± 6HL�
WHQDQVLFKW�� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������6������

,,,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������6FKDIWULQJ�
XQG�5LQJPRQWLHUXQJHQ�GHU�+HQNHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H������[���FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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9� (�� ���������� �0��&������� *HIl��
UDQGPRQWLHUXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H�����[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZXUGH� IDOVFK� KHUXP� DXI� GHQ�
.DUWRQ�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��&������� 'HFNHO�
UDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
D

%HLJHJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H������[�����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,� (�� ���������� �0��%������� 'HFNHO�
NQDXI LQ�)RUP�HLQHV�3LQLHQ]DSIHQV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��VFKZDU]
0D�H������[�����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

=XU�HKHPDOV�LQ�GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU�EHILQGO L�
FKHQ� %HUJNULVWDOO�9DVH� PLW� ]ZHL� 7�OOHQ� XQG�
+HQNHOQ� EHPHUNWH� +DFNHQEURFK�� GDVV� GLHVH�
XQWHU�GHQ�%HUJNULVWDOOHQ�GHV�����-DKUKXQGHUWV��
DP� VWlUNWHQ� HLQHP� 3URWRW\S� GHV� ���� -DKUKXQ�
GHUWV�lKQHOQ�Z�UGH��

)RUP��6WLO�XQG�'HNRU�GHV�6W�FNHV�VWHKHQ�LQ�GHU�
7DW�VHKU�QDKH�DQ�HLQHP�3URWRW\S��MHGRFK�QLFKW�
GHV����� VRQGHUQ�GHV����� -DKUKXQGHUWV� ± LQ�GHU�
7UDGLWLRQ�YRQ�$UEHLWHQ�GHV�'LRQ\VLR�0LVHURQL�
�WlWLJ� LQ�3UDJ�VHLW�GHU�]ZHLWHQ�'HNDGH�GHV�����
-DKUKXQGHUWV��JHVWRUEHQ��������� LQ�GLHVHP�=X�
VDPPHQKDQJ� VLQG� LQVEHVRQGHUH� ]ZHL� 9DVHQ�
PLW� 'HFNHO� XQG� YLHUIDFKHP� $XVJXVV� ]X� EH�
WUDFKWHQ��EHLGH�LP�.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP��
:LHQ�

$EE��� 'LH� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� JHIHUWLJWH�
'HFNHOYDVH�PLW� ]ZHL�7�OOHQ� XQG�+HQNHOQ��9RUGHU�
DQVLFKW��%HUJNULVWDOO��HPDLOOLHUWHV�*ROG��0D�H�������
[� ����� FP�� 1HZ� <RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI�
$UW�� %HTXHVW� RI� %HQMDPLQ� $OWPDQ�� ,QY�1U�� ������
���������D�E��)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE������

Ä,Q� GHQ� 5DQNHQ� XQG� )U�FKWHQ� OHEW� QRFK� HLQ�
7HLO�GHU�hEHUOLHIHUXQJ�GHV�&LQTXHFHQWR��'RFK�
VLQG� GLH� /LQLHQ]�JH� QXQ� VFKlUIHU� JHI�KUW�� K H�
EHQ� VLFK�KDUW�YRP�.ULVWDOOJUXQGH�DE��YRU�GHP�
VLH��DEJHO|VW��JOHLFKVDP�DOV�5HOLHI�]X�VFKZHEHQ�
VFKHLQHQ�� $XFK� GHU� 5HOLHIVFKQLWW� VHOEVW�� GHU�
LPPHU�ZLHGHU�QHEHQ�GHQ�,QWDJOLR�WULWW��LVW�EUH L�
WHU� XQG� JU|EHU� DOV� DQ�:HUNHQ� GHV�;9,�� -DK U�
KXQGHUWV�� ������'DV�GHXWOLFKVWH�6WLOPHUNPDO� I�U�
GLH�:HUNH� GHV�'LRQ\VLR�0LVHURQL� DEHU� ELOGHW�
� +DFNHQEURFK�������6�������$QP�����PLW�+LQZHLV�DXI�6SLW]HU�
����� �9���6������1U������7DI��;� �*HPPHV���GRUW�EH]HLFKQHW�DOV��
,WDOLHQ������-DKUKXQGHUW��6SLW]HU�������/RW��������7DI��/,;��

����

������
$EE��� 5HLQKROG�
9DVWHUV��(�������
������9	$�
 =X�'LRQ\VLR�0LVHURQL�VLHKH�6������$QP����
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GLH� *HVDPWIRUP� GHU� *HIl�H�� GDV� =LHUOLFK �
6SLHOHULVFKH� GHU� $XVODGXQJHQ� IHKOW�� JUR�H��
UXKLJH�� EORFNKDIWH� )RUPHQ� VLQG� ������ LQ� JH�
VFKORVVHQHU�6LOKRXHWWHQZLUNXQJ� DQHLQDQGHUJ H�
I�JW�³�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ�
JHIHUWLJWHQ� 'HFNHOYDVH� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPP�
OXQJ� 6SLW]HU� ± 6HLWHQDQVLFKW� �)RWR�� 6SLW]HU� �����
�9���6������1U������7DI�;��

(QJ�IROJW�9DVWHUV¶�9DVH�GLHVHU�GHUDUW�YRQ�.ULV�
EHVFKULHEHQHQ�� JHVFKORVVHQHQ� :LUNXQJ� GHU�
6LOKRXHWWH�� 'RFK� PLW� HLQHU� 7\SHQNRSLH� JDE�
VLFK� 9DVWHUV� QLFKW� ]XIULHGHQ�� =ZDU� OHKQW� HU�
VHLQH�$UEHLW�DQ�GHQ�6WLOPHUNPDOHQ�GHV�LWDOLHQ L�
VFKHQ�0HLVWHUV� DQ� ± KLHU� VHL� LQVEHVRQGHUH�GLH�
JDQ]IOlFKLJH� 5DQNHQ]LHU� HUZlKQW� RGHU� GLH�
hEHUQDKPH�YRQ�'HWDLOV�ZLH�GLH�)RUP�GHV�) X�
�HV�RGHU�GHU�7�OOHQ��:lKUHQG�GLH�O HW]WJHQDQQ�
WHQ� EHL� 0LVHURQL� PLW� GHP� .RUSXV� HLQH� J H�
VFKORVVHQH�)RUP�ELOGHQ�XQG�HLQKHLWOLFK�PLW�GHU�
:DQGXQJ�GHV�*HIl�HV�YHU]LHUW�ZXUGHQ��YHUVDK�
9DVWHUV� GLH� 7�OOHQ� VHLQHV� *HIl�HV� PLW�
/lQJVULOOHQ�XQG�VHW]WH�GLH�$XVJXVVU|KUHQ�YRP�
.RUSXV� LP� *HJHQVDW]� ]X� GHQ� 9RUELOGHUQ� DE�
�GHXWOLFK� LQ� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� ]X� HUNHQQHQ���
(LQKHU�JHKHQG�PLW�GHQ�KLQ]XJHI�JWHQ�+HQNHOQ�
�VLHKH�9RUGHUDQVLFKW���GLH�]ZHL�GHU�YLHU�7�OOHQ�
GHV� 3URWRW\SV� HUVHW]HQ�� YHUlQGHUWH� 9DVWHUV�
VHLQH�9DVH�DOVR�HUKHEOLFK�
)�U�DOOH�7HLOH�GHU�9DVH��GDV�%HUJNULVWDO O�± GHQ�
*HIl�NRUSXV�PLW�HLQHP�%ODWWUDQNHQ �0XVWHU� LQ�
,QWDJOLRVFKQLWW�� GLH� LP� 5HOLHI� JHVFKQLWWHQHQ��
� .ULV�������,,���7DIHO������1U������XQG�������,���6������XQG�6��
����

REHQ� EODWWEHVHW]WHQ� +HQNHO� VRZLH� GLH� 7�OOHQ�
XQG� GHQ� QLHGULJHQ� )X��� GHU� ZLH� GLH� 7�OOHQ�
NDQQHOLHUW� LVW� ± DOV�DXFK�I�U�GLH�0RQWLHUXQJHQ�
IHUWLJWH�9DVWHUV�(QWZ�UIH��
1HEHQ�GHQ�YRQ�+DFNHQEURFK�HUNDQQWHQ�=HLF K�
QXQJHQ� ± GHQ� EHLGHQ� *HVDPWDQVLFKWHQ� GHU�
DVH��GLH�HLQH�IDUELJ��,����GLH�DQGHUH�HLQH�%OH L�
WLIW]HLFKQXQJ� �,,���� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� �,,,����
HU�*HIl�UDQG��9���XQG�GHU�'HFNHOUDQGPRQWLH�
XQJ� �9,��� VRZLH� GHP� 'HFNHONQDXI �9,,��� ±
DQQ� GHU� 9DVH� HLQH� ZHLWHUH� 'HWDLO]HLFKQXQJ�
,9��� KLQ]XJHI�JW� ZHUGHQ�� 'LHVH� ]HLJW� XQWHQ�

�
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�
����
�
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GHQ� 6FKDIWULQJ� XQG� GDU�EHU� GLH� 5LQJPRQWL H�
UXQJHQ�GHU�+HQNHO��1XQPHKU�OLHJHQ�DOOH�0R Q�
WLHUXQJHQ� ELV� DXI� GLH� ULQJI|UPLJHQ�(LQIDVVX Q�
JHQ�GHU�7�OOHQ�DOV�'HWDLO]HLFKQXQJ�YRU�

$EE������OLQNV� 'LRQ\VLR� 0LVHURQL�� 9DVH� DXV�
%HUJNULVWDOO� PLW� 'HFNHO� XQG� YLHUIDFKHP� $XVJXVV��
+|KH�� ����� FP��:LHQ�� .XQVWKLVWRULVFKHV�0XVHXP��
1U��������)RWR��.ULV�������1U������
$EE������UHFKWV� 'LRQ\VLR� 0LVHURQL�� *HJHQVW�FN�
]X� $EE�� ���� +|KH�� ����� FP�� :LHQ�� .XQVWKLVWRUL�
VFKHV�0XVHXP��1U�������)RWR��.ULV�������1U�������

'LH� VFKZDU]�JROGHQHQ� 0RQWLHUXQJHQ�� GLH� H L�
QHQ�]DSIHQI|UPLJHQ�'HFNHONQDXI�HLQVFKOLH�HQ��
I�KUHQ�X�D��HLQHQ�NODVVLVFKHQ�(LHUVWDE�YRU��9����
DXI� GHVVHQ� (LQ]LJDUWLJNHLW� EHL� HPD LOOLHUWHQ�
*ROGIDVVXQJHQ� I�U� %HUJNULVWDOO �*HIl�H� ZLHV�
+DFNHQEURFK�KLQ��JOHLFKZRKO�GLHVHU�YRQ�*RO G�
VFKPLHGHQ�GHV�����-DKUKXQGHUWV�LQ�'HXWVFKODQG�
XQG�(QJODQG�YHUZHQGHW�ZXUGH�
'HU� HLQ]LJH�8QWHUVFKLHG�YRQ�HQWZRUIHQHU�XQG�
DXVJHI�KUWHU� 9DVH� ]HLJW� VLFK� DQ� GHQ� %HUJ �
NULVWDOO�+HQNHOQ�� GLH� 9DVWHUV� V�I|UPLJ� NRQ]L�
SLHUW�KDWWH��DEHU�DXV�XQHUILQGOLFKHQ�*U�QGHQ�F�
I|UPLJ�DXVJHI�KUW�ZXUGHQ�
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9���%HUJNULVWDOO�9DVH�PLW�]ZHL�+HQNHOQ�LQ�
)RUP�YRQ�'UDFKHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������9DVH�� %OHL�
VWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� +HQNHOPRQWLHUXQJHQ��
*ROG�� URW�� VFKZDU]�� )X�� XQG� 6FKDIWPRQWLHUXQJHQ��
JHOE�NRORULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH� QDFK� GHP� %OHLVWLIWHQWZXUI� �,��� ZRKO� LQ�
%HUJNULVWDOO� DXVJHI�KUWH� 9DVH� HUKHEW� VLFK� DXI�
UXQGHP��IODFK�DEVFKOLH�HQGHQ�)X���GHU�NRQLVFK�
]X HLQHU� JRGURQLHUWHQ�� QDFK� REHQ� JH|IIQHWHQ�
+DOENXJHO� DXIVWHLJW�� hEHU� GLHVHU� HUKHEW� VLFK�
HLQ� EDOXVWHUI|UPLJHU�� YRQ� ]ZHL� DXI�GHU�=HLF K�
QXQJ� JHOE� NRORULHUWHQ� 5LQJHQ� HLQJHIDVVWHU�
6FKDIW�PLW�HLQHU�9HU]LHUXQJ�DXV�)U�FKWHQ��GLH�
YRQ�]ZHL�F�VFKZXQJI|UPLJHQ�5DQNHQ�JHUDKPW�
ZLUG�� 'HU� VWHLO� DXIUDJHQGH�� NHOFKI|UPLJH� * H�
Il�NRUSXV�� HUZHLWHUWH� VLFK� LQ� OHLFKWHP�
6FKZXQJ� XQG� LVW� LQ� VHFKV� )DFHWWHQ� XQWHUJOL H�
GHUW�� GLH� HLQ]HOQHQ� )DFHWWHQ� VLQG� HLQJH]RJHQ��
GXUFK�*UDWH�YRQHLQDQGHU�JHWUHQQW��XQG��ZLH�HV�
VFKHLQW��YRQ�XQWHUVFKLHGOLFKHU��]X GHQ�+HQNHOQ�
GHU�9DVH�DEQHKPHQGHU�%UHLWH�

-H�]ZHL��QXU�DXI�GHU�UHFKWHQ�6HLWH�YRQ�,��GDUJ H�
VWHOOWH� 5LQJPRQWLHUXQJHQ� EHIHVWLJHQ� ]ZHL�
+HQNHO� LQ�*HVWDOW� YRQ�'UDFKHQ� DQ� LKUHQ�QDFK�
KLQWHQ� JHVWUHFNWHQ� )O�JHOQ�� GLH� REHQ� LQ� HLQHU�
9ROXWH� HQGHQ�� 'LH� SODVWLVFK� JHVFKQLW WHQHQ��
JHEXVWHQ� )DEHOZHVHQ� PLW� JHZXQGHQHP�
6FKODQJHQVFKZDQ]� UHL�HQ� LKUH� 6FKQlEHO� ZHLW�
DXI�� ZlKUHQG� DP� +LQWHUNRSI� HLQH� )HGHUORFNH�
QDFK�REHQ�DE]ZHLJW�
(LQ�H[HPSODULVFK�DXI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�JH]HLF K�
QHWHV� 1HW]� YRQ� %ODWWUDQNHQ�� :HLQODXE� XQG�
5HEHQ�VRZLH�)UXFKWEXNHWWV��EHU]LHKW�GLH�:DQ�
GXQJ�
(LQHQ�+LQZHLV� DXI�GHQ�'HNRU�GHU�0RQWLHUX Q�
JHQ�JDE�9DVWHUV�EHL�GHQ�5LQJPRQWLHUXQJHQ�GHU�
+HQNHO��GLH�DOV�HLQ]LJH�DXI�GHU�=HLFKQXQJ�JR O�
GHQ�JHPDOW�VLQG��ZlKUHQG�HU�DOOH��EULJHQ�0R Q�
WLHUXQJHQ�JHOE�DTXDUHOOLHUWH��5XELQH�LQ�.DVWH Q�
IDVVXQJHQ� DOWHUQLHUHQ�PLW� HLQHP� LQ� YLHUHFNLJH�
)HOGHU� HLQJHODVVHQHQ� *ROGPXVWHU� DXI� VFKZD U�
]HP�)RQG�
'LH� ILJ�UOLFKHQ� +HQNHO� HQWVSUHFKHQ� HLQHP�
0RWLY�� GDV� 9DVWHUV� PHKUIDFK� LQ� 9DULDWLRQHQ�
YHUZHQGHWH��+LHUEHL� OLH��HU�VLFK�YRQ��EHUZL H�
JHQG� 0DLOlQGHU� 9RUELOGHUQ� GHU� +RFKUH QDLV�
VDQFH� XQG� GHV� EHJLQQHQGHQ� ���� -DKUKXQGHUWV�
OHLWHQ�� GLH� LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW� GHP�7DIH O�
JHUlW�LQ�)RUP�HLQHV�6FKLIIHV�DXI�5lGHUQ��7$���
EHUHLWV� DQJHVSURFKHQ� ZXUGHQ�� :lKUHQG�
9DVWHUV�GRUW�GHQ�XQWHUHQ�%HUHLFK�GHU�'UDFKH Q�
ILJXU� LQ� HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ� DX V�
I�KUWH��NRQ]LSLHUWH�HU�EHL�GHQ�+HQNHOQ�KLHU�HLQ�
YROOVWlQGLJ�DXV�%HUJNULVWDOO�JHVFKQLWWHQHV�: H�
VHQ��'LHVHV�ZHLVW�ZLH�GLH�'UDFKHQKHQNHO�HLQHU�
LQ�0DLODQG�XP������HQWVWDQGHQHQ�$UEHLW��YJO��
7$��� $EE�� ���� ���� URFNDUWLJ� XP� GHQ� 6FKR��
JHOHJWH�� SODVWLVFK� JHVFKQLWWHQH� %OlWWHU� DXI��
bKQOLFK�JHVWDOWHWH�+HQNHO�]HLFKQHQ�.DQQHQ�LP�
.RQYROXW�DXV��YJO��.$��XQG�.$����

�
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V6. Bernsteinvase mit Athena 
Restaurierung; Realisation: Amsterdam, 
Rijksmuseum 
 

I. E. 3110-1919 (M11B/118): Fußmon-
tierung (unten) und zwei Ringmontie-
rungen des Korpus’ 

Beschriftung (Bleistift): 
0 ovale Bällchen 
 1 Stück 

1 Stück 
1 Stück 

Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß 
Maße: 22,2 x 17,7 cm / Foto: 6/6 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist zwei waagerechte Knick-
ränder auf. 
Literatur: unpubliziert 

II. E. 3109-1919 (M
Schaftmontierungen

Beschriftung (Bleistift):  
6 1 Stück 
7 1 Stück 

6 Bünde 
Graues Papier, Bleistift, Gold, w
Maße: 7,3 x 11,8 cm / Foto: 6/5
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3

III. E. 3104-1919 (M11B/118): Ringmon-
tierung des Halses und Gefäßrand 

Beschriftung (Bleistift): 
 8
1 Stück 
A

9
1 Stück 

Graues Papier, 1. Bleistift, Gold, rotviolett, 
schwarz, weiß, grün; 2. Bleistift, Gold, weiß, rotvi-
olett, schwarz 
Maße: 8,9 x 11,5 cm 
Foto: 5/36a (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3104-1919, V&A. 

IV. E. 3107-1919 (M11B/118): Zapfen des 
figürlichen Deckelknaufs und Deckel-
randmontierung 

Beschriftung (Bleistift): 
 4 

1 Stück 
 5 

1 Stück 
Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß 
Abb. 1 Reinhold 
Vasters, E. 3110-
1919, V&A. 
11B/118): Zwei 
 

eiß, schwarz, grün 
 (M.K.) 

109-1919, V&A. 

Maße: 7,4 x 9 cm 
Foto: 6/3 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3107-1919, V&A. 
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V. E. 3106-1919 (M11B/118): Deckel-
knauf in Gestalt der Athena 

In der Beschriftung (Tinte, Bleistift) korrigierte 
Vasters Zahlenangaben - die 8 schrieb er über eine 
2:

27 Gr 18 Th. 
für Bernsteinvase 

28, 13 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, blau, weiß, 
beige, rotviolett, grün 
Maße: 10,6 x 7,7 cm 
Foto: 6/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3106-1919, V&A. 

VI. E. 3105-1919 (M11B/118): Elemente 
der Ornamentbänder 

Beschriftung (Bleistift, z.T. weiß überschrieben): 
Nummer II. IIII. VI 6 Stück          I III  V 

3 Stück                3 Stück  
 I  III  V 6 Stück         II  IIII  VI 
 3 Stück               3 Stück 

I. III. V 6 Stück         II  IIII  VI 
 3 Stück              3 Stück 
I III  V auf Bund        II    IIII    VI 
 3 Stück       A            3 Stück 
3 Stück 3 Stück 

Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß, grün, rotvio-
lett, blau 
Maße: 18,7 x 11,6 cm 
Foto: 6/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt hat in der Mitte einen waage-
rechten Knickrand. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3105-1919, V&A. 

Abb. 7 Bernsteinvase mit Athena. Bernstein: ver-
mutlich von Georg Schreiber (Meister 1641) ge-
schnitten; Montierungen, emailliertes Gold mit 
Edelsteinbesatz, nach den Entwürfen von Vasters. 
Höhe: 32 cm. Amsterdam, Rijksmuseum (Foto: 
Kat. Amsterdam 1967, Abb. 21). 

Vasters erstellte für die Neufassung einer 
Bernsteinvase, welche heute im Rijksmuseum, 
Amsterdam, verwahrt wird, sechs Detailzeich-
nungen (I.-VI.). Alle Montierungen, deren 

7

1-6 
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Authentizität („early 17th century“1) bis dato 
nicht angezweifelt wurde, gehen damit auf 
Vasters zurück: Dies sind die Einfassung des 
Fußes (I., unten), die beiden Schaftringe (II.), 
zwei Ringmontierungen des aus zwei Teilen 
bestehenden Korpus (I. Mitte und oben), eine 
Ringmontierung des gleichfalls aus zwei Tei-
len gebildeten Halses (III., unten), die Einfas-
sung des Gefäßrandes (III., oben), der Deckel 
(IV.), die durch einen Zapfen mit dem Deckel 
verbundene Deckelbekrönung in Form der 
antiken Göttin Athena (Zapfen: IV., oben; 
Gesamtansicht: V.) sowie alle Besatzstücke der 
applizierten Ornamentbänder mit Edelsteinbe-
satz (VI.). 
 
Auf dem Entwurf der Deckelbekrönung (V.) 
hatte Vasters die Verwendung der Montierun-
gen für die Bernsteinvase festgehalten. Das 
Bernstein schnitt vermutlich der in Königsberg 
tätige Bernsteindreher Georg Schreiber (1616-
1643, Meister 1641)2.
Die Wandung der Vase zeigt in hochovalen 
Kartuschen stehende, mythologische Figuren. 
Zu diesen gesellt sich Vasters’ Deckelbekrö-
nung: 
Athena steht auf einer runden, leicht gewölb-
tem, einen Rasen imitierenden Basis und ist in 
Email en ronde bosse farbig gefasst. Sie trägt 
einen roten, bis zum Boden reichenden Chiton 
mit blauem Kragen sowie einen Umhang, des-
sen Innenseite goldbelassen ist, während die 
Fältelung die blaue Fassung außen erkennen 
läßt. Blaugefasst sind des weiteren Athenas 
Helm mit goldenem Helmbusch, die Spitze 
ihres Speers, den sie mit ihrer Linken umfasst, 
sowie der tropfenförmige Schild, der zu ihrer 
Rechten auf den Grund gestellt, mit goldenen 
Strahlen verziert ist. Ein goldenes Band um-
flattert in mehreren Windungen ihren rechten 
Arm, der wie das Gesicht weiß geschmelzt ist. 
Eine weitere Athena in Vasters’ Oeuvre be-
krönt den Deckel eines Pokals (P37, vgl. Abb. 
3). 
Das Fehlen einer Gesamtzeichnung, belegt, 
dass Vasters bei Ergänzungen und Neufassun-
gen darauf verzichtete, die vorhandenen Teile, 
hier das Bernstein, darzustellen. 
 

1 Kat. Amsterdam 1967, Abb. 21. 
2 Zu Schreiber siehe DA, Bd. 28, S. 168; Thieme-Becker, 30. 
Bd., S. 281. 
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5HVWDXULHUXQJ��5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��%�������%HUQVWHLQ�
)ODNRQ� ± *HVDPWDQVLFKW� RKQH� %HUQ�
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.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW�� VFKZDU]�� URW��EUDXQ��JU�Q��
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0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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��6W�FN ��6W�FN
��6WN
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'DV� YRQ� 9DVWHUV� DXI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� PLW�
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XQG�9HU]LHUXQJHQ� IHVWJHKDOWHQ� XQG�GXUFK�'H�
WDLO]HLFKQXQJHQ�HUJlQ]W�ZXUGHQ� ± HLQ�+LQZHLV�
GDUDXI��GDVV�9DVWHUV�ZLH�EHL�GHU�%HUQVWHLQYDVH
PLW� $WKHQD� �9��� DOWHV� %HUQVWHLQ� QHX� JHIDVVW�
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VDW]� LQ� IDUELJ� JHUDKPWHQ� .DVWHQIDVVXQJHQ��
%HLP�)X��XQG�*HIl�UDQG� �,,��� VLQG�GLH�6WHLQH�
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UDQG��$P�'HFNHO�� GHU� DOV� HLQ]LJH�0RQW LHUXQJ�
DOOHLQ�DXI�GHU�*HVDPW]HLFKQXQJ�GDUJHVWHOOW�LVW��
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HLQHU� EO�WHQI|UPLJHQ�� PLW� GUHL� (GHOVWHLQHQ�

EHVHW]WHQ�%DVLV��UHFKWV�DXI�9����(LQ�HLI|UPLJHU�
.QDXI� LVW� PLW� HLQHU� EO�WHQI|UPLJHQ� )DVVXQJ�
�OLQNV�DXI�9���PRQWLHUW��:HLWHUH�EO�WHQI|UPLJH�
9HU]LHUXQJHQ�EHVHW]WHQ�GHQ�.QDXI��LQ�GHU�0L W�
WH�DXI�9���
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VDPWDQVLFKW� HLQHV� 2EMHNWHV� LP� 9DVWHUVVFKHQ�
.RQYROXW�� YLHOPHKU� HLQH� *HVDPWDQVLFKW�� EHL�
GHU�DOOH�7HLOH�JOHLFKZHUWLJ�GDUJHVWHOOW�VLQG�XQG�
NHLQH� +HUYRUKHEXQJ� EHVWLPPWHU� %HUHLFKH� ]X�
EHREDFKWHQ� LVW�� VR� ZLH� KLHU� �,���� ZHLVW� GDUDXI�
KLQ��GDVV�GDV�NRPSOHWWH�6W�FN�DXI�9DVWHUV�] X�
U�FN]XI�KUHQ�LVW��7HLOH��GHUHQ�+HUVWHOOXQJ�QLFKW�

(PSHURU� KDV� DFTXLUHG� D� KHOPHW� RI� HQDPHOOHG� JROG� DQG� RWKHU�
MHZHOOHG�HPEHOOLVKPHQWV�³�± (EHQGD��$QP�����PLW�+LQZHLV�DXI�
GLH�6SLW]HU�9HUVWHLJHUXQJ�

�

�
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QRWZHQGLJ� ZDU�� GD� VLH� EHUHLWV� ]XU� 9HUI�JXQJ�
VWDQGHQ��VHLHQ�VLH�QXQ�DOW�RGHU�QHX��VWHOOWH�9 D�
VWHUV� HQWZHGHU� �EHUKDXSW� QLFKW� GDU� �YJO�� HWZD�
$QKlQJHU�$���$���RGHU�9DVH�9���RGHU� VNL]�
]LHUWH� VLH� OHGLJOLFK� �YJO�� HWZD� +3��+3���� XP�
EHLVSLHOVZHLVH� HLQHQ� (LQGUXFN� YRQ� GHU�
:LUNXQJ�GHV�NRPSOHWWLHUWHQ�2EMHNWHV�]X�HUKD O�
WHQ�� (LQH� $XVQDKPH� ZlUH� VHKU� DW\SLVFK� I�U�
9DVWHUV��
:LH� DOVR� LVW� GHU�6DFKYHUKDOW� ]X� HUNOlUHQ"�(LQ�
9HUJOHLFK� GHV� HPDLOOLHUWHQ� %HVDW]VW�FNHV� XQG�
GHU� 0RQWLHUXQJHQ�� GDUJHVWHOOW� DXI� GHP� PLW�
%HUQVWHLQPHVVHUFKHQ EHWLWHOWHQ� 'HWDLOHQWZXUI�
,,��� PLW� GHU� HQWVSUHFKHQGHQ� 'DUVWHOOXQJ� DXI�
GHP� *HVDPWHQWZXUI� ,�� DOV� DXFK� GHQ� $XVI�K�
UXQJHQ�DP�0HVVHU�LQ�/RQGRQ�± 7UXPDQ�VSULFKW�
YRQ� HPDLOOLHUWHP� *ROG� �V�R���� 7UXVWHG� YRQ� H�
PDLOOLHUWHP�.XSIHU� ± JLEW�GHQ�HQWVFKHLGHQGHQ�
+LQZHLV�
'HU� 9HUJOHLFK� YHUGHXWOLFKW� QlPOLFK� 8QWHU�
VFKLHGH��,P�*HJHQVDW]�]XP�+HOP�DXI�,,���ZH O�
FKHU�GHU�$XVI�KUXQJ�HQWVSULFKW�XQG��YROONRP�
PHQ� EODXJHIDVVW�� JDQ]IOlFKLJ� PLW� JROGHQHQ�
9ROXWHQUDQNHQ� YHU]LHUW� LVW�� ELV� DXI� VHQNUHFKWH�
*ROGVWULFKH�DQ�GHU�)URQW��]HLJW�GDV�%HVDW]VW�FN�
DXI� ,�� QHEHQ� GHP� YHUJOHLFKEDUHQ�0XVWHU� HLQH�
ZHL�H� XQYHU]LHUWH� )URQW�� ZlKUHQG� GHU� URWJ H�
IDVVWH +HOPEXVFK��DXI�,,��GXUFK�HLQH�$XIVLFKWV�
VNL]]H� ]XVlW]OLFK� YHUGHXWOLFKW�� KLHU� ZLH� GRUW�
LGHQWLVFK�LVW�
'HQ� VHSDUDW� JHVFKQLWWHQHQ�� ORUEHHUEHNUlQ]WHQ�
.RSI� GHV� ,PSHUDWRUHQ� YHUELQGHW� HLQH� DOV�.U D�
JHQ�JHVWDOWHWH�5LQJPRQWLHUXQJ�PLW�GHP�$QVDW]�
GHV� ]ZHLWHLOLJHQ� *ULIIHV�� $XI� ,,�� DOV� =XQJHQ�
NUDQ]�JHVWDOWHW�PLW�HLQHP�:HFKVHO�YRQ�NXU]HQ�
XQG�ODQJHQ�=XQJHQ�± DXFK�GLHV�HQWVSULFKW�GHP�
0HVVHU� LQ�/RQGRQ� ± HUVFKHLQW�GHU�.UDJHQ�DXI�
GHP�*HVDPWHQWZXUI�QLFKW�QXU�GHXWOLFK�VFKPD�
OHU��VRQGHUQ�KDW�JOHLFK�ODQJH�=XQJHQ��'DGXUFK�
YHUGHFNW�GHU .UDJHQ�DXI�,��GLH�REHUHQ��LQ�5XQ�
GXQJHQ� HQGHQGHQ�9HUWLHIXQJHQ� QXU� ELV� HWZDV�
�EHU� GLH� +lOIWH�� 'LH� ODQJHQ� =XQJHQ� GHV�.UD�
JHQV� DP�0HVVHUV� LQ� /RQGRQ� GDJHJHQ� UHLFKHQ�
EHLQDKH� ELV� ]XP� JHUXQGHWHQ�(QGH� GHU�9HUWL H�
IXQJHQ�
8QWHQ� DXI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,�� EHILQGHQ� VLFK�
VFKOLH�OLFK� GLH� EHLGHQ� 5LQJPRQWLHUXQJHQ� GHV�
0HVVHUJULIIHV� ± YRQ� GLHVHQ� ZXUGH� GLH� REHUH�
DXIJHNODSSW�GDUJHVWHOOW��'LH�5LQJPRQWLHUXQJHQ�
IDVVHQ� GHQ� LQ� .DQQHOXUHQ� JHVFKQLWWHQHQ�� VLFK�
]XU�6FKQHLGH�KLQ�YHUM�QJHQGHQ�%HUQVWHLQJULII��
G�K�� GDV� XQWHUH� *ULIIHQGH� ZLUG� YRQ GHU� HLQHQ�
5LQJPRQWLHUXQJHQ�JHVlXPW��GHUZHLO�GLH�DQGHUH�
� 7UXVWHG�������1U������6������

EHLGH�*ULIIWHLOH�DXI�HLQHU�'ULWWHOK|KH�YHUELQGHW��
$XFK�KLHU�VLQG�8QWHUVFKLHGH�]X�,��]X�EHREDFK�
WHQ�� :lKUHQG� GLH� 0RQWLHUXQJHQ� DXI� ,,�� HLQ�
LGHQWLVFKHV� 2UQDPHQW� ]HLJHQ� ± JHUHLKWH��
NDVVHWWHQDUWLJH�� ZHL�� JHUDKPWH� 4XDGUDWH� PLW�
JROGHQHQ��[�I|UPLJHQ�.UHX]HQ�LQ�EODXHP�)RQG�
± ZXUGH�DQ�GHU�XQWHUHQ�(LQIDVVXQJ�GHV�*ULIIHV�
DXI� ,�� GHU� 6FKPHO]� YHUWDXVFKW�� DOVR� HLQ�EODXHU�
5DKPHQ�DXI�ZHL�HP�)RQG�

$EE��� %HUQVWHLQPHVVHU�� %HUQVWHLQ� XQG� 6FKQHLGH�
YHUPXWOLFK� DXWKHQWLVFK�� HPDLOOLHUWH� 0RQWLHUXQJHQ�
XQG� %HVDW]� QDFK� (QWZXUI� ,,�YRQ� 9DVWHUV�� (KHPDOV�
6DPPOXQJ� 6SLW]HU�� /RQGRQ�� 9LFWRULD� DQG� $OEHUW�
0XVHXP� �6DOWLQJ� %HTXHVW��� ,QY�1U�� 0� ���������
�)RWR��7UXPDQ�������$EE�����

)HVW]XVWHOOHQ�LVW��GDVV�DOOH�0RQWLHUXQJHQ�DXI�,,��
H[DNW�GHP�0HVVHU�LQ�/RQGRQ�HQWVSUHFKHQ��'UHL�
GHU� YLHU� HPDLOOLHUWHQ�7HLO� DXI� ,�� XQWHUVFKHLGHQ�
VLFK� KLQJHJHQ� YRP� 0HVVHU� LQ� /RQGRQ�� GHU�
+HOP��GHU�.UDJHQ�XQG�GLH�XQWHUH�5LQJPRQWL H�
UXQJ�
(UVHW]WHQ� GLH�'HWDLOV� DXI�(QWZXUI� ,,�� GLH�3HQ�
GDQWV�DXI�,�"�+lXILJ�EHOHJHQ�'HWDLOHQWZ�UIH LP�
.RQYROXW� 9HUlQGHUXQJHQ� GHU� *HVDPWHQWZ� U�
IH± DOVR� DXFK�KLHU"�2GHU�N|QQWH� HV�QLFKW� VLFK�
VR�YHUKDOWHQ�KDEHQ��GDVV�GLH�0RQWLHUXQJHQ�GHU�
'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,�� ]XU� 1HXIDVVXQJ� GHV�
DXWKHQWLVFKHQ� 0HVVHUV� LQ� /RQGRQ� GLHQWHQ��
ZlKUHQG�GLH�*HVDPW]HLFKQXQJ�,��]XU�)HUWLJXQJ�
HLQHV� ]ZHLWHQ�� QXQ� YROOVWlQGLJ�QHXHQ�0HVVHUV�
HUVWHOOW�ZXUGH��GDV�9DVWHUV�LQ�$QOHKQXQJ�DQ�GLH�
hEHUDUEHLWXQJ�VFKXI"

�
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'LH�OHW]WJHQDQQWH�7KHVH�N|QQWH�GXUFK�GLH�%HWL�
WHOXQJ� GHV� 'HWDLOHQWZXUIHV� ,,�� PLW� %HUQVWHLQ�
PHVVHUFKHQ EHNUlIWLJW�ZHUGHQ��(V�JLEW�+LQZHL�
VH� GDUDXI�� GDVV�9DVWHUV� LQ� GHU� 5HJHO� GLH� (Q W�
Z�UIH� I�U�1HXIDVVXQJHQ�E]Z��5HVWDXULHUXQJV�
DUEHLWHQ� EHWLWHOWH�� GHUZHLO� LQ� GHQ� DOOHUPHLVWHQ�
)lOOHQ� YROOVWlQGLJ� QHXH� $UEHLWHQ� �*HVDPWHQ W�
Z�UIH��NHLQH�%H]HLFKQXQJ�HUKLHOWHQ� �
,P��EULJHQ�VFKlW]W�QLFKW�QXU�7UXPDQ�GDV�%HU Q�
VWHLQ� GHV� 0HVVHUV� LQ� /RQGRQ� DOV� DXWKHQWLVFK�
HLQ�� VRQGHUQ� DXFK�7UXVWHG� KlOW� GHVVHQ�(QWVW H�
KXQJ� LQ� GHU� ]ZHLWHQ� +lOIWH� GHV� ���� -DKUKXQ�
GHUWV� I�U� P|JOLFK�� ZREHL� 0DWHULDOEU�FKH� GLH�
YHUVFK|QHUQGHQ� 0RQWLHUXQJHQ� QRWZHQGLJ� J H�
PDFKW� KDEHQ� N|QQWHQ��'HU�=XVWDQG�GHV�%HUQ�
VWHLQV�± LP�*HJHQVDW]�GD]X�VLQG�GLH�HPDLOOLH U�
WHQ�0RQWLHUXQJHQ�WDGHOORV�HUKDOWHQ� ± OlVVW�NHL�
QH� HQGJ�OWLJH� 6LFKHUKHLW� ]X�� HLQ� 6FKQLWW� GHV�
%HUQVWHLQV�LP�����-DKUKXQGHUW�E]Z��HLQH�hEH U�
DUEHLWXQJ�LVW�QLFKW�YROOVWlQGLJ�DXV]XVFKOLH�HQ� �

� 6LHKH�.DSLWHO������6�����
� 7UXVWHG� ������ 6�� ����� Ä7KH� DPEHU� KRZHYHU� PD\� KDYH� EHHQ�
FDUYHG� LQ� WKH� ��WK� FHQWXU\�� WKH� SDWWHUQ� LQFLVHG� RQ� WKH� KDQGOH�
FRUUHVSRQGV� ZLWK� RWKHU� ��WK� FHQWXU\� KDQGOHV�� DQG� SRVVLEO\� WKH�
PRXQW� FRQFHDO� HDUOLHU� EUHDNV�� 9DVWHUV� PD\� KDYH� GHFLGHG� WR�
LPSURYH�WKH�DSSHDUDQFH�RI�D�GDPDJHG�DPEHU�LQ�QHHH�RI�UHVWRU D�
WLRQ�� ,W� LV� FRQFHLYDEOH� WKDW� WKH� DPEHU� WRR� ZDV� FDUYHG� LQ� WKH�
VHFRQG�KDOI�RI�WKH���WK�FHQWXU\��WR�LPLWDWH�WKH���WK �FHQWXU\�VW\OH��
DOWKRXJK� WKH�FKLSSHG�DSSHDUDQFH�PHDQV�WKDW� LW� LV� LPSRVVLEOH� WR�
EH�FHUWDLQ�³
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%6���0LQHUYD�/|IIHO�DXV�6HUSHQWLQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� �� �� �0��$������ /|IIHO� ±
6HLWHQ W

%HVFKULIWXQJ��%

%HLJHV� 3DSLHU�
JUDXEODX�� EHLJH
GXQNHOJU�Q��JU�
0D�H�������[���
)RWR��������0�.
=XVWDQG�� ,Q� GDV
%HNU|QXQJ� GHV�
ELQGXQJ�YRQ�6F
/LWHUDWXU��7DLW��

$EE��� 5HLQKR

,P� .RQYROXW�
HLQHV�/|IIHOV��
'XUFKPHVVHU� V
JU�Q� PHOLHUWHQ
SHQWLQ��HEHQVR
I|UPLJH� /DIIH
%|JHQ�JHVFKQL

,,� (�� ���������� �0��$������ /|IIHO� ±
5�FNDQVLFKW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

D

,,,
�

,,
,,,
������

DQVLFK

OHLVWLIW��

� VFKZDU]�� URWYLROHWW�� ZHL��� *ROG��
�� URVD�� JU�Q�� +DUWVWHLQ� �6HUSHQWLQ���
Q��VFKZDU]
���FP
��
� %ODWW� ZXUGHQ� ]ZHL� 7HLOH�PRQWLHUW��
6WLHOV� ����� [� ���� FP�� XQG� GLH�9HU�
KDIW�XQG�/DIIH������[���FP��
�����,,,����$EE������

OG�9DVWHUV��(�������������9	$�

HUKLHOWHQ� VLFK� ]ZHL� (QWZ�UIH�
'HQ�VFKOLFKWHQ�*ULII�PLW�UXQGHP�
WHOOWH�9DVWHUV� LQ� HLQHP� GXQNH O�
� 0DWHULDO� GDU�� YHUPXWOLFK� 6H U�
�ZLH�GLH�VWDUN�JHZ|OEWH��ELUQH Q�
�� 'HUHQ� REHUHU� 5DQG� LVW� LQ� GUHL�
WWHQ�

D

%HLJHV� 3DSLHU�� VFKZDU]�� URWYLROHWW�� *ROG�� ZHL���
JU�Q�� JUDXEODX�� KHOOEODX�� +DUWVWHLQ� �6HUSHQWLQ���
GXQNHOJU�Q��JU�Q��VFKZDU]
0D�H�������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG��,Q�GDV�%ODWW�ZXUGHQ�GUHL�7HLOH�HLQPRQWLHUW��
���0RQWLHUXQJ�YRQ�6WLHO�XQG�/DIIH����[�����FP������
$XIVLFKW�DXI�GHQ�REHUHQ�7HLO�GHV�%HVDW]HV�GHU�/DIIH�
��� [� �� FP��� ��� $XIVLFKW� DXI� GHQ� XQWHUHQ� 7HLO� GHV�
%HVDW]HV�GHU /DIIH������[�����FP���± 'DV�:HL��GHV�
0LQHUYD�*HVLFKWHV� LVW� IDVW� JlQ]OLFK� VFKZDU]� R[L�
GLHUW�
/LWHUDWXU��7DLW�������,,,����$EE������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q� GLH� 6HLWHQDQVLFKW� ,�� ZXUGHQ� GLH� ILJ�UOLFK�
EHUHLFKHUWHQ� HPDLOOLHUWHQ� *ROGPRQWLHUXQJHQ�
YRQ�*ULIIHQGH�VRZLH�GLH�9HUELQGXQJ�YRQ�6WLHO�
XQG�/DIIH�HLQJHI�JW�XQG�XQWHUVFKHLGHQ�VLFK�LQ�
LKUHU� $XVULFKWXQJ� YRQ� GHQ� 'DUVWHOOXQJHQ� GHU�

,,

,,,,
,

�
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5�FNDQVLFKW�,,���ZR�GLHVH�XP�����*UDG�JHGUHKW�
GDUJHVWHOOW�VLQG�
%HLGH�(QGHQ�GHV�6HUSHQWLQ�6WLHOV�ZHUGHQ�YRQ�
HLQHU� 5LQJPRQWLHUXQJ� HLQJHIDVVW�� 'LHVH� LVW�
YHU]LHUW� PLW� HLQHP� EXQWHQ� %DQG� YRQ� KHU]I| U�
PLJ� JHSDDUWHQ� 9ROXWHQ�� GLH� YRQ� ZHL�HQ�� J H�
NRQWHUWHQ� 3DDUHQ� XPVFKOXQJHQ� ZHUGHQ�� ZLH�
HLQH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� DXI� ,�� YHUGHXWOLFKW�� XQG�
HQGHW� LQ� HLQHU� VFKZDU]JHIDVVWHQ� :XOVW� PLW�
VHQNUHFKWHP�*ROGVWlEHQ��$XI�GLHVHU�QLPPW�DP�
*ULIIHQGH�HLQH�JHZ|OEW�JHVFKORVVHQH�7URPPHO�
PLW� 9ROXWHQ� XQG� *LUODQGHQRUQDPHQW� GLH� %H�
NU|QXQJ� DXI�� ZHOFKH� DXV� HLQHP� PLW� 5XELQHQ�
EHVHW]WHQ�&�6FKZXQJ�EHVWHKW�� DXI�GHU�HLQ�0L�
QHUYD�.RSI� PLW� DQWLNLVLHUHQGHP� +HOP� XQG�
KRFK�DXIUDJHQGHP�+HOPEXVFK�JHVHW]W�LVW�
'LH�9HUELQGXQJ�YRQ�6WLHO�XQG�/DIIH�JHVWDOWHWH�
9DVWHUV�DXI�GHU�HLQHQ�6HLWH�PLW�HLQHU�KDOEILJ X�
ULJHQ��PlQQOLFKHQ�.DU\DWLGH��GHUHQ�6FKR��YRQ�
HLQHU� URWHQ� *LUODQ
VHLWOLFKHV� 5ROOZHUN
YHU]ZHLJWHQ� &�6FK
UHQG�JHJHQ�EHUOLHJH
LVW�
:LH�REHQ�DQJHVSUR
.DU\DWLGH�DXI�,��]XU
QXQJ�GHU�/DIIH��DXV
]XU� 5�FNVHLWH�� G�K
RULHQWLHUW�VLQG�
'HU�ELV�]XU�0LWWH�UH
GHU�5�FNVHLWH��/DII
GHXWHW�� ZXUGH� DXI� ,
JHQ�GDUJHVWHOOW��YLHO
GLH� =HLFKQXQJ� PRQ
DXV� 5ROOZHUN� PLW�
XQG�IDVVW�GLH�GUHL�:
GHU� /DIIH� �GRUW� PLW
EHVHW]W���'HU�XQWHUH
GDUXQWHU� DQVFKOLH�H
VWHKHQG� LQ�GHU�6HLW
PLW�(GHOVWHLQHQ�EHV
WHQ�DXIZHLVW�
7DLW� VWHOOWH� YHUVFKL
YRQ�GHQHQ�EHVRQGH
EH�]X�'UHVGHQ�DOV�9
JHGLHQW�KDEHQ�PDJ�
=XVDPPHQKDQJ�PLW
X�D�� HLQHU� LP� %ULW
%HTXHVW���/RQGRQ��X
VHU�� *DEHO� XQG� /
6DPPOXQJ� 6SLW]HU

� 7DLW�������,,,����1U������P
VHQ�]X�GHQ�9HUJOHLFKVVW�FN

6W�FNH�]HLJW�DOOHUGLQJV�VR�DXIZHQGLJH�� SKDQWD�
VLHYROOH� XQG� UHLFK� DXVJHI�KUWH� 0RQWLHUXQJHQ�
ZLH�9DVWHUV¶�6W�FN�

�

�

$EE��� 0LQHUYD�/|IIHO�� -DVSLV��
HPDLOOLHUWHV� *ROG�� 'UHVGHQ��
*U�QHV� *HZ|OEH� �)RWR�� 7DLW�
������,,,����$EE�������
GH� HLQJHIDVVW� LVW�� ZHOFKH�
�� JHELOGHW� DXV� LQ� 9ROXWHQ�
Z�QJHQ�� YHUELQGHW�� ZlK�
QG�HLQ�:LGGHUNRSI�SOD]LHUW�

FKHQ�VLQG�0LQHUYD�XQG�GLH�
�9RUGHUVHLWH��G�K��]XU�gI I�
JHULFKWHW��GHUZHLO�VLH�DXI�,,��
�� ]XU� :|OEXQJ� GHU� /DIIH�
LFKHQGH��]ZHLWHLOLJH�%HVDW]�
H���DXI�(QWZXUI�,��QXU�DQJ H�
,�� LQ� ]ZHL� 'HWDLO]HLFKQX Q�
PHKU�ZXUGHQ�GLH�'HWDLOV�LQ�
WLHUW�� 'HU� REH UH� 7HLO� ZLUG�
]HQWUDOHP� 6WHLQ� JHELOGHWH�
|OEXQJHQ�DP�REHUHQ�5DQG�
� GUHL� ZHLWHUHQ� (GHOVWHLQHQ�
�7HLO�EHVWHKW�DXV�HLQHU�VLFK�
QGHQ�� PLW� 6SDQJH� �QHEH Q�
HQDQVLFKW�YHUGHXWOLFKW���GLH�
HW]W�LVW�XQG�DP�5DQG�9 ROX�

HGHQH� 0LQHUYD �/|IIHO� YRU��
UV�HLQHU�LP�*U�QHQ�*HZ| O�
RUELOG�YRQ�9DVWHUV¶�$UEHLW�
�ZlKUHQG�DQGHUH� /|IIHO�LP�
�9DVWHUV�]X�EHWUDFKWHQ�VLQG��
LVK� 0XVHXP� �:DGGHVGRQ�
QG�HLQ�(QVHPEOH�YRQ�0H V�
|IIHO� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ�
�� .HLQHV� GHU� JHQDQQWHQ�

LW�$EELOGXQJHQ�XQG�/LWHUDWXUKLQZH L�
HQ��6LHKH�DXFK�7H[W�]X�%HVWHFN�

,Q� HLQHP� 3XQNW� PXVV� 7DLW� MHGRFK� ZLGHUVSU R�
FKHQ�ZHUGHQ��'LHVHU�JHKW�GDYRQ�DXV��GDVV�9 D�
VWHUV�PLW�GHQ�(LQI�JXQJHQ�LQ�GLH�(QWZ�UIH�GHU�
1RWZHQGLJNHLW� QDFKNDP�� $XVZDKOP|JOLFKNHLW�
]X�ELHWHQ��XP�QLFKW�LQ�GLH�)DOOH�]X�ODXIHQ��VLFK�
EHL�lKQOLFKHQ�$XIWUlJHQ�]X�ZLHGHUKROHQ��

+LHU� KLQJHJHQ� ZLUG� GLH� 0HLQXQJ� YHUWUHWHQ��
GDVV�QLFKW�GLH�1RWZHQGLJNHLW�YRQ�9DULDWLRQHQ�
I�U� YHUVFKLHGHQH� lKQOLFKH� $UEHLWHQ� ]X� GHQ�
(LQI�JXQJHQ�LQ�%ODWW�,��XQG�,,��I�KUWHQ��VRQG HUQ�
hEHUDUEHLWXQJHQ� GHU� 0RQWLHUXQJHQ� GHV� /| I�
IHOV�
'DV� P|JOLFKH� 9RUELOG� LP� *U�QHQ� *HZ|OEH�
I�KUW� HLQH� UHFKW� VFKOLFKWH�0LQHUYD �%HNU|QXQJ�
RKQH�6WHLQEHVDW]�YRU�VRZLH�HLQH�QRFK�VFKOLF K�
WHUH� 9HUELQGXQJ� YRQ� 6FKDIW� XQG� /DIIH�� 'LH�
/DIIH�VHOEVW�LVW�XQYHU]LHUW��,Q�$QOHKQXQJ�GDUDQ�
PDJ�GLH�/DIIH�DXI�(QWZXUI�,,��XQEHVHW]W�GDUJ H�
VWHOOW� ZRUGHQ� VHLQ� XQG� ]XQlFKVW� PLW� HLQHU�
VFKOLFKWHQ� 9HUELQGXQJ� YRQ� /DIIH� XQG� 6WLO��
ZlKUHQG�GLH� �UHLFKHUH��0LQHUYD� LP�*HJHQVDW]�
]XP�9RUELOG�QDFK�KLQWHQ�RULHQWLHUW�ZXUGH��0LW�
GHQ� (LQI�JXQJHQ� LQ� GLH� (QWZ�UIH�ZXUGHQ� GLH�
� 'HUV���6�������Ä7KH�PRVW� OLNHO\�H[SODQDWLRQ� IRU� WKH� ILYH� µFXW �
RXWV¶ RQ�WKHVH�WZR�VKHHWV�>(QWZXUI�,��XQG�,,�@�LV�WKH�IDNHU¶V�QHHG�
WR�RIIHU�YDULRXV�µFKRLFHV¶��VR�WKDW�KH�GLG�QRW�IDOO�LQWR�WKH�WUDS�RI�
UHSHDWLQJ�KLV�ZRUN�H[DFWO\�ZKLOH�FDUU\LQJ�RXW�IUHVK�FRPPLVVLRQV�
IRU�VLPLODU�REMHFWV�³
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0RQWLHUXQJ� �EHUDUEHLWHW� LQ� HLQH� UHLFKHUH�9H U�
VLRQ�PLW�.DU\DWLGH�XQG�:LGGHUNRSI��$X�HUGHP�
HQWVFKLHG� VLFK� 9DVWHUV� I�U� GHQ� ]ZHLWHLOLJHQ�
%HVDW]�GHU�5�FNVHLWH�GHU�/DIIH�
$XI� (QWZXUI� ,�� VFKOLH�OLFK� KLHOW� 9DVWHUV� HLQH�
ZHLWHUH�hEHUDUEHLWXQJ� GHU�0RQWLHUXQJHQ� IHVW��
QlPOLFK�GLHVH�XP�����*UDG�]X�GUHKHQ��ZRPLW�
GLH� 0LQHUYD� ZLH� EHLP� 9RUELOG� QDFK� YRUQH�
DXVJHULFKWHW� LVW�� ZDV� ZHVHQWOLFK� PHKU� 6LQQ�
PDFKW�
6RPLW� G�UIWH� GLH�$XVI�KUXQJ�GHP�DXI�%ODWW� ,��
JH]HLJWHQ� =XVWDQG� HQWVSUHFKHQ�� $OOH� (LQI ��
JXQJHQ� LQ�%ODWW� ,�� XQG� ,,�� HUVHW]HQ�XQG�HUJlQ�
]HQ�GLH�XUVSU�QJOLFK�JHSODQWH�)DVVXQJ�



.DWDORJ��%HVWHFN��%6����

%6���0RQWLHUXQJHQ�HLQHU�/DIIH�DXV�6DUGR�
Q\[�± 6DUGRQL[O|IIHO
5HVWDXULHUXQJ��5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��%�������%HNU|QXQJ�
XQG�6WLHO

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
6DUGRQL[O|IIHO�>6DUGRQ\[O|IIHO@

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� URWYLROHWW�� VFKZDU]�� *ROG��
EUDXQ��ZHL���JU�Q
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (������������ �0��%�������)LJ�UOLFKH�
0RQWLHUXQJ�GHU�/|IIHOVFKDXIHO

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
6DUGRQL[O|IIHO�>6DUGRQ\[O|IIHO@

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� URW�� ZHL��� EHLJH��
EODX��VFKZDU]��ZHL���JU�Q
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

:lKUHQG� 9DVWHUV� DXI� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,�� GHQ�
6FKDIW��6WLHO��XQG�GLH�NXJHOI|UPLJH��GXUFKEU R�
FKHQ� JHDUEHLWHWH� %HNU|QXQJ� HQWZD UI�� LVW� DXI�
'HWDLO]HLFKQXQJ�,,��GLH�0RQWLHUXQJ�YRQ�6FKDIW�
XQG� /DIIH� LQ� GUHL� $QVLFKWHQ� IHVWJHKDOWHQ�� GLH�
9RUGHU� �REHQ���GLH�5�FN� �OLQNV�XQWHQ��XQG�GLH�
6HLWHQDQVLFKW��UHFKWV�XQWHQ��
'LH� QLFKW� GDUJHVWHOOWH�� ZDKUVFKHLQOLFK� EHUHLWV�
YRUKDQGHQH�/DIIH�EHVWHKW�DXV�6DUGRQ\[��HLQHP�
&KDOFHGRQ��ZLH�9DVWHUV� DXI� EHLGHQ�'HWDLOHQ W�

Z�UIHQ�I�U�GHUHQ�1HXIDVVXQJ�XQWHQ�YHUPHUNWH��
6DUGRQL[O|IIHO�
'LH�GXUFKEURFKHQH��DXV�JHSDDUWHQ��URWJHIDVVWHQ�
XQG� PLW� JU�QHQ� %O�WHQ� EHVHW]WH� %HNU|QXQJ�
ZHLVW� LQ� GHU�0LWWH� HLQ� 5LQJ� DXI�� GHU� DOWHUQL H�
UHQG�PLW�TXDGUDWLVFKHQ�XQG�UXQGHQ�)DVVXQJHQ�
EHVHW]W� LVW�� I�U�(GHOVWHLQH� XQG�3HUOHQ�� -HZHLOV�
YRQ� HLQHU� +RKONHKOH� DEJHVHW]W�� LVW� GLH� .XJHO�
REHQ�PLW� HLQHU�NOHLQHUHQ�EHVHW]W��ZlKUHQG�GLH�
%HNU|QXQJ�XQWHQ�LQ�HLQHU�YLHUVHLWLJHQ�0RQWL H�
UXQJ� I�U� GHQ� 6FKDIW� HQGHW�� GHVVHQ� 6HLWHQ�
JOHLFKIDOOV�)DVVXQJHQ�I�U�TXDGUDWLVFK�J HVFKQLW�
WHQH�(GHOVWHLQH�WUDJHQ�
$XFK� GHU� YLHUVHLWLJH�� QDFK� XQWHQ� YHUM�QJWH�
6WLHO�LVW�LQ�YLHU�*ROGVWlEHQ�GXUFKEURFKHQ�JHD U�
EHLWHW��GLH�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�HLQHQ�+DUWVWHLQ�
LP�,QQHUQ�KDOWHQ�G�UIWHQ�� ,Q�GHU�0LWWH YRQ�HL�
QHP� YLHUVHLWLJHQ��ZHL�� HPDLOOLHUWHQ� )DVVXQJ V�
HOHPHQW�± DXFK�GHVVHQ�6HLWHQ�WUDJHQ�(GHOVWHLQH�
± LQ� ]ZHL�+lOIWHQ� JHJOLHGHUW��ZLUG� GLHVHV� YRQ�
JU�Q� XQG� VFKZDU]�JHVFKPHO]WHQ� %OlWWHUQ� JH�
UDKPW�� GLH� DQ� GHQ� 6WLHOHQGHQ�ZLHGHUKROW�ZH U�
GHQ�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

(LQJHOHLWHW�YRQ�HLQHU�YLHUVHLWLJHQ�0RQWLHUXQJ��
LQ�GLH�GDV�XQWHUH�6WLHOHQGH�HLQJHODVVHQ�ZLUG��LVW�
GDV� LQ�PHKUHUHQ��RUQDPHQWDO�YHU]LHUWHQ�5HJ LV�
WHUQ�JHVWDOWHWH�9HUELQGXQJVHOHPHQW�YRQ�6FKDIW�
XQG� /DIIH� PLW� 5ROOZHUN� XQG� ILJ�UOLFKHQ� (O H�
PHQWHQ��EHUDXV�UHLFK�EHVHW]W�
'LH� 9RUGHUVHLWH� WUlJW� HLQH� UHJHQERJHQIDUEHQ�
JHIO�JHOWH��ZHLEOLFKH�%�VWH��EHU� HLQHU�DXI�GLH�
6SLW]H� JHVWHOOWHQ� (GHOVWHLQIDVVXQJ� LQ� HLQHP�
5ROOZHUNUDKPHQ��$X�HUGHP�ZLUG�GLH�5�F NVHL�

�

�
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WH�REHQ�YRQ�HLQHU�ZHLEOLFKHQ�%�VWH�DXI�H LQHP�
3DDU� &�6FKZ�QJH� HLQJHOHLWHW�� 8QWHU� GLHVHU�
VFKOLH�W� VLFK� HLQH� 6DW\UPDVNH� DQ� VRZLH� GUH L�
HFNLJ� ]XODXIHQGHV�� HLQH� :|OEXQJ� IRUPHQGHV�
5ROOZHUN�� GDV� EHUHLWV� GLH�5�FNVHLWH� GHU�/DIIH�
EHVHW]W� XQG� ZRKO� ELV� ]XU� GHUHQ� 0LWWH� UHLFKW��
:HLWHUH� )DVVXQJHQ� GHXWHQ� KLHU� XQG� DQ� GHU�
6HLWH� GHU�0RQWLHUXQJ� �EULJHQ� 6WHLQEHVDW]� DQ��
:lKUHQG� DOOH� )OHLVFKSDUWLHQ� GHU� %�VWHQ� ZHL��
JHIDVVW� VLQG�� VLQG� GLH� &�6FKZ�QJH� GHV� 5ROO�
ZHUNV�EXQW�JHVFKPHO]W�LQ�JU�Q��URWYLROHWW��EODX�
XQG� VFKZDU]�� WHLOZHLVH� PLW� JROGHQHP� 2UQ D�
PHQW�EHUHLFKHUW�
'HU�$XIEDX�GHV�/|IIHOV�HULQQHUW�DQ�HLQH�*DEHO�
LP� %ULWLVK� 0XVHXP� �:DGGHVGRQ� %HTXHVW���
/RQGRQ��GHUHQ�6FKDIW�PLW�5LOOHQ��.DQQHOXUHQ��
YHUVHKHQ� LVW� XQG� YRQ� HLQHU� GXUFKEURFKHQHQ�
.XJHO�EHNU|QW�ZLUG��'DV�VRQVW�NHLQH�ZHLWHUHQ�
9HUJOHLFKVSXQNWH� DXI]HLJHQGH� 6W�FN� G�UIWH�
ODXW� 7DLW� LQ� HLQHU GHXWVFKHQ�:HUNVWDWW� LQ� GHU�
]ZHLWHQ�+lOIWH�GHV�����-DKUKXQGHUW�HQWVWDQGHQ�
VHLQ��� 2E� GHU� $XIEDX� GHV� KLHU� EHVSURFKHQHQ�
/|IIHOV�DXVUHLFKHQGHU�%HZHLV�LVW��HLQH�9HUEL Q�
GXQJ� ]XP� 6FKDIIHQ� YRQ� 9DVWHUV� ]X� ]LHKHQ��
NDQQ�EH]ZHLIHOW�ZHUGHQ�

� 7DLW�������,,,����1U�����

�

$EE��� *DEHO� PLW� *HRUJ� XQG�
GHP�'UDFKHQ��'HXWVFKODQG�� ����
-DKUKXQGHUW� �"��� 6LOEHU�� /lQJH��
����� FP�� /RQGRQ�� %ULWLVK� 0X�
VHXP�� :DGGHVGRQ� %HTXHVW�
�)RWR�� 7DLW� ����� �,,,���� $EE��
�����
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%6���*ULIIYHU]LHUXQJHQ�HLQHV�6LOEHUEHVWHFNV
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ�6SLW]HU��/RQGRQ� 9LFWRULD�DQG�$OEHUW�0X�
VHXP

,� (�� ���������� �0��&������� *ULII�
,QOHWWV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
6LOEHUEHVWHFN
��6W�FN
YLHU 
 VHLWLJ

��6W�FN ��6W�FN ��6W�FN
%UDXQHV� 3DSLHU�� VFKZDU]�� *ROG�� EODX�� EUDXQ�� GXQ�
NHOJU�Q��GXQNHOURWYLROHWW��JUDXEODX
0D�H�������[������FP
=XVWDQG��5HFKW�GHU�0LWWH�YHUOlXIW�HLQ�VHQNUHFKWHU�
.QLFNUDQG�
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$XI� GHP� PLW� 6LOEHUEHVWHFN �EHUVFKULHEHQHQ�
(QWZXUI��,���VWHOOWH�9DVWHUV�YHUVFKLHGHQH�*ULIIH�
�,QOHWWV��PLW� IDUELJ�JHVFKPHO]WHQ�� IORUDOHQ�2 U�
QDPHQWHQ�LP�6WLOH�GHU�5HQDLVVDQFH�GDU�
'LH� PLW� WUDQVOX]LGHP� (PDLO� LQ� YHUJROGHWHP�
6LOEHU�JHIHUWLJWHQ�$XVI�KUXQJHQ�ILQGHQ VLFK�DQ�
HLQHP�(QVHPEOH�YRQ�0HVVHU��*DEHO�XQG�/|IIHO�
LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU ��� 'LH�
EUHLWHUHQ�*ULIIYHU]LHUXQJHQ� �DX�HQ�DXI� ,��� EL O�
GHQ� 9RUGHU� XQG� 5�FNVHLWH� HLQHV� YLHUVHLWLJHQ�
0HVVHUJULIIHV��GLH�LQ� ��6W�FN HUVWHOOWH�VFKPDOH�
9HU]LHUXQJ��DXI�,��0LWWH��ZXUGH�VRZRKO�DQ�GHU�
*DEHO� DOV�DXFK�DP�/|IIHOJULII�YHUZHQGHW�
$OOH� GUHL� %HVWHFNWHLOH� VLQG� ODXW� %HVFKUHLEXQJ�
LP�6SLW]HU�.DWDORJ�PLW�GHU�$XJVEXUJHU�6WDG W�

� 6SLW]HU�������,,,���6�������1U������0HVVHU���1U������*DE HO��XQG�
1U������/|IIHO���7DI��,9��&RXWHOOHULH��

PDUNH� VRZLH� HLQHU� 0HLVWHUPDUNH� YHUVHKHQ��
+(6� LQ� YHUVFKOXQJHQHQ� %XFKVWDEHQ� �Ä+(6�
HQWUHODFpV³��� 0|JOLFKHUZHLVH� HQWVWDQG� GDV�
%HVWHFN� LQ�GHU�7DW� LP�$XJVEXUJ�GHV�����-DK U�
KXQGHUWV� XQG� ZXUGH� YRQ� 9DVWHUV� PLW� QHXHQ�
,QOHWWV� YHUVHKHQ� ± GLHV� ]XPLQGHVW� VXJJHULHUW�
GHU�(QWZXUI��

$EE��� ,OOXVWUDWLRQHQ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
PLW� QHXHQ�*ULIILQOHWWV� EHVW�FNWHQ� 6LOEHUEHVWHFNV� LQ�
GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�6SLW]HU��6LOEHU��WHLOZHLVH�
YHUJROGHW�XQG�HPDLOOLHUW��/lQJHQ��0HVVHU�������FP��
*DEHO�������FP��/|IIHO�����FP��)RWRV��6SLW]HU������
�,,,���7DI��,9��1U���������

� (LQ�0HLVWHU]HLFKHQ�PLW�GHQ�%XFKVWDEHQ�+(6�LVW�QLFKW�LQ�6HOLQJ�
����� �%DQG� ,,,�� QLFKW� YHUPHUNW�� /HLGHU� HQWKlOW� GHU� 6SLW]HU �
.DWDORJ�NHLQH�$EELOGXQJ�GHV�0HLVWHU]HLFKHQV��'DKHU�LVW�QLFKW�]X�
�EHUSU�IHQ�� RE� HV� ULFKWLJ� JHOHVHQ� ZXUGH� RGHU�XQG� WDWVlFKOLFK�
DXWKHQWLVFK�LVW�

�

�
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/���3DDU�%HUJNULVWDOO�/HXFKWHU
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU��1HZ�
<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��%HTXHVW�RI�
%HQMDPLQ�$OWPDQ��,QY�1U��������������������

,� (�� ���������� �0��%������ /HXFKWHU� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

'LH� 6FKDIWPRQWLHUXQJHQ� ZXUGHQ� U|PLVFK QXPPH�
ULHUW��%OHLVWLIW��

9
,,,,
,,,
,,
,

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

+DFNHQEURFK� ZLHV� GDUDXI� KLQ�� GDVV� QDFK� 9D�
VWHUV¶� %OHLVWLIWHQWZXUI� HLQHV� %HUJNULVWDOO �
/HXFKWHUV� �,��� HLQ�3DDU�/HXFKWHU� HQWVWDQG��GDV�
VLFK� KHXWH� LP� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW�
�%HTXHVW� RI� %HQMDPLQ� $OWPDQ��� 1HZ� <RUN��
EHILQGHW� XQG� HLQVWPDOV� 7HLO� GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ�6SLW]HU�ELOGHWH��
� 6SLW]HU� ����� �9���6�� ����1U�����7DI�� ,9� �*HPPHV�� ± GRUW�EH�
]HLFKQHW�DOV�GHXWVFKH�$UEHLW�GHV�����-K���6SLW]HU�������7DI��/,;��
/RW�������YJO��+DFNHQEURFK�������6������������$QP�������

$XI� ,�� ZXUGHQ� DOOH� 0RQWLHUXQJHQ� YRQ� )X���
6FKDIW��GLHVH�VLQG�YRQ�, ELV�9 QXPPHULHUW��XQG�
/LFKWWHOOHU�PLW�2UQDPHQWHQ� XQG�.UlQ]HQ� GD U�
JHVWHOOW�� 'DQHEHQ� ]HLFKQHWH� 9DVWHUV� GHQ� LQ�
,QWDJOLR� DXVJHI�KUWHQ� 6FKOLII� GHV� ]ZHLWHLOLJHQ�
%HUJNULVWDOO�6FKDIWHV��'LHVHU�EHVWHKW�DXV�HLQHP�
YDVHQ� XQG� HLQHP� EDOXVWHUI|UPLJHQ�� MHZHLOV�
XQWHQ� PLW� =XQJHQNUlQ]HQ� YHUVHKHQHQ� 6W�FN�
XQG�ZLUG�YRQ�GUHL�0RQWLHUXQJHQ�JHIDVVW� � %HL�
GH�6FKDIWVW�FNH� VLQG�PLW� )HVWRQV� YHU]LHUW�� GLH�
GHU� =LHU� ]ZHLHU� .DQQHQ� LP� .RQYROXW� QDKH�
VWHKHQ��.$��XQG�EHVRQGHUV�.$����� 'HU�)ULHV�
PLW� 7LHUHQ� LQ� HLQHU� XPODXIHQG� IRUWJHI�KUWHQ�
/DQGVFKDIW�GHV�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ� LQ�YHUJR O�
GHWHP� 6LOEHU� JHIHUWLJWHQ�� JHZ|OEWHQ� )X�HV�
KLQJHJHQ�VRZLH�GHU�6FKOLII��)UXFKWEXNHWWV��GHU�
VLFK� GDU�EHU� HUKHEHQGHQ� 6FKDIWEDVLV�� ZHOFKH�
GXUFK� HLQH� +RKONHKOH� YRP� )X�� DEJHVHW]W� LVW��
ZXUGH�QLFKW�DXI�GHP�(QWZXUI�LOOXVWULHUW�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� HLQHV� YRQ� ]ZHL� LGHQWLVFKHQ��
QDFK�9DVWHUV¶�(QWZXUI�JHIHUWLJWHQ�/HXFKWHUQ� LQ�GHU�
HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU�� %HUJNULVWDOO�� 6LOEHU�
YHUJROGHW��+|KH�������FP��'XUFKPHVVHU�GHV�)X�HV��
������FP��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��
%HTXHVW� RI� %HQMDPLQ� $OWPDQ�� ,QY�1U�� ������
��������������)RWR��6SLW]HU�������9���7DI��,9��1U��
���

� 'HU�$XIEDX� GHV� 6FKDIWHV� LVW� YHUJOHLFKEDU�PLW� HLQHP� DXV� GHU�
HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� GHV� *XVWDYH� GHV� 5RWKVFKLOG�� 3DULV��
VWDPPHQGHQ� /HXFKWHUSDDUHV� LP� 5LMNVPXVHXP�� $PVWHUGDP�
�,QY�1U�� �������� 'HVVHQ� WURPPHOI|UPLJHQ� )��H� EULQJW� + D�
FNHQEURFK� PLW� 9DVWHUV� LQ� =XVDPPHQKDQJ� �YJO�� +DFNHQEURFK�
������ 6�� ����� $QP�� ������ 'LHVHU� =XVDPPHQKDQJ� NDQQ� GXUFK�
NHLQH�LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHQ�=HLFKQXQJ�EHVWlWLJW�ZHUGHQ�

�

�
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'HU� YRQ� +DFNHQEURFK� XQWHUVXFKWH�� LQ� $QOH K�
QXQJ� DQ� 6WLFKHQ� YRQ�9LUJLO� 6ROLV� HQWVWDQGHQH�
)ULHV�DP�)X����]HLJW NHLQHUOHL�7UHLEVSXUHQ�DXI�
GHU� 5�FNVHLWH� XQG� G�UIWH� LKUHU�0HLQXQJ� QDFK�
YRQ� *LSVPRGHOOHQ� DEJHIRUPW� RGHU� JDOYDQR�
SODVWLVFK�UHSURGX]LHUW�VHLQ�� 'DKHU�VHL�GLH�9RU�
GHUVHLWH� ]LVHOLHUW� ZRUGHQ�� ÄWR� JLYH� WKH� VOLJKW�
UHOLHI�PRUH� GHILQLWLRQ� DQG� VKDUSQHVV³�� =XGHP�
LVW�GHU�+LQWHUJUXQG�GHV�5HOLHIV� IHLQVW�SXQ]LHUW�
ÄZLWK� FRDUVH� SXQFKHV� DSSOLHG� LQ� D� SHGDQWLF�
PDQQHU�WKDW�ZRXOG�KDYH�GLVTXDOLILHG�DQ\�SUD F�
WLFLQJ� PHPEHU� RI� D� VL[WHHQWK�FHQWXU\� JROG�
VPLWKV¶�JXLOG³��

$EE��� $XVVFKQLWW�GHV�)X�HV��)RWR��$XVVFKQLWW�DXV�
$EE�����

(LQH� GHUDUWLJH� 3XQ]LHUXQJ�� GLH� LP� *HJHQVDW]�
]X� +DFNHQEURFKV� %HKDXSWXQJ� VHKU� ZRKO� DQ�
RULJLQDOHQ� $UEHLWHQ� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� ]X�
ILQGHQ�LVW��YHUZHQGHWH�9DVWHUV�GHV�KlXILJHUHQ��
%HLVSLHOVZHLVH� ]HLJW� GHU� +LQWHUJUXQG� GHV�
6WHUQ]HLFKHQEDQGHV� HLQHU� 7LVFKXKU� �YJO�� 8���
9�� GLH�3XQ]LHUXQJ�PLW�3XQNWVFKOlJHQ�

$EE��� $XVVFKQLWW�DXV�(�������������GHP�(QWZXUI�
GHV� 6WHUQ]HLFKHQEDQGHV� GHU� 7LVFKXKU� PLW� +HUNX�
OHVVFKDIW�XQG�.URQRV��VLHKH�8���9���

'D� 9DVWHUV� GHQ� )ULHV� XQG� GHQ� 6FKOLII� GHU�
6FKDIWEDVLV�DXI�(QWZXUI�,��QLFKW�GDUVWHOOWH��O LHJW�
GLH� 9HUPXWXQJ� QDKH�� EHLGH� QXU� LQ� .RQWXUHQ�
IHVWJHKDOWHQHQ�7HLOH�ZDUHQ�YRUKDQGHQ�E]Z��]XU�
9HUI�JXQJ� JHVWHOOW�ZRUGHQ� XQG�ZXUGHQ� GXUFK�
9DVWHUV��]X�HLQHP�/HXFKWHU�YHUYRO OVWlQGLJW�

� +DFNHQEURFK�������6�������$QP������
� 'LHV��6������

�

�
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L2. Bergkristall-Leuchter mit durchbro-
chener Basis 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2731-1919 (M12B/62): Leuchter 
Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Tinte, Bleistift – die Montierungen 
sind gelb aquarelliert 
Maße: 45,1 x 15,9 cm / Foto: 21/8 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2731-1919, V&A. 

 
Die wohl dreiseitige Basis eines Leuchter-
Entwurfes (I.), auf dem alle Montierungen gelb 
kolorierten wurden, erheb sich auf knorpeli-
gen, eine Kugel umklammernden Vogelfüßen 
an den Ecken. Die durchbrochene Basis be-
steht aus einem symmetrischen System von in 
Ranken übergehenden Beschlagwerkformen, 
aus denen Grotesken herauswachsen – etwa die 
gebusten, in Vogelköpfen endenden Halbfigu-
ren an den Kanten, die über die Basis hinaus-
ragen, während darunter und unten in der Mitte 
Masken vorgesetzt sind. Ähnliche Ornamente 

brachten der Nürnberger Paul Flindt und Hie-
ronymus Bang zwischen 1580 und 1600 her-
vor.1 Das Ornamentnetz der Basis rahmt eine 
von einer profilierten Leiste eingefasste Berg-
kristall-Tafel, auf der Vasters in Bleistift eine 
Szene andeutete: In der von Bäumen gerahm-
ten Landschaft befindet sich links eine sitzen-
de, nur mit einem Tuch begleitete Gestalt mit 
geschulterter Armbrust (?), die einer vor ihr 
sitzenden, nach hinten blickenden Figur mit 
Federhut, etwas reicht. Auch die anderen Sei-
ten der Basis dürften Kristalltafeln aufweisen. 
Ein Eierstab und Profile schließen die Basis ab, 
auf der ein nach oben verjüngter Sockel aus 
Bergkristall mit zentraler Wulst – diese ist mit 
Blüten und Stäben verziert – einen mehrteili-
gen Schaft aus Bergkristall aufnimmt, der 
hauptsächlich aus einem vasenförmigen und 
einem balusterförmigen Element gebildet wird:  
 

Abb. 2 Ausschnitt der Basis aus Abb. 1. 

Verschieden geformte, mit und ohne Hohlkeh-
le übereinander gesetzte Ringe, reliefiert mit 
erhabenen Kugeln, Stäben oder vertieften Zun-
gen, leiten zu dem godronierten Vasenelement, 
das von einem Band mit geflügelten Büsten 
umfasst ist. Weitere kugelsegmentförmige 
Ringe fassen einen zentralen Knauf, der aus 
zwei Kugelsegmenten gebildet ist, von denen 
das obere das untere schirmartig überfängt. 
Das darüber befindliche balusterförmige Ele-
ment ist mit beinahe vollplastisch geschnitte-
nen, geflügelten Köpfen verziert. Eine kleine 
Wulst sowie ein sich schalenförmig erweitern-
des Element mit erhabenen Kugelband nehmen 
den aus Metall gebildeten, flachen Lichtteller 
mit Dorn auf. Dessen von c-schwungförmigen 
Spangen besetzter, gekehlter Rand ist mit ei-
nem Eierstab geschmückt. 

 
1 Vgl. Warncke 1979, Band 1, S. 38, Abb. 298, 311, 315. 
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L5. Paar Leuchter auf Füßen in Gestalt von 
Engeln und Löwen 
Zeichnung vom Architekten Heinrich Jo-
hann Wiethase 
Realisation: höchstwahrscheinlich ein Leuch-
terpaar ehemals im Besitz von Monsieur Ni-
venheus, London (1864) 
Datierung: vor 1864 
 
I. E. 2577-1919 (SS62): Leuchter – vom 

Architekten Heinrich Johann Wiethase 
signierte Bleistiftzeichnung 

Die Signatur von Heinrich Johann Wiethase befin-
det sich zwischen den beiden figürlichen Füßen auf 
der rechten Seite. Ein Detailfoto der Signatur findet 
sich beim Pokal P34, Abb. 4. 
Beschriftung (Bleistift): 

Durchs[i]cht a b 
 Grundriß der Kuppa 

Grundriß des Sockels 
Grundriß des Knopfes 

 Grundriß des Fußes 
H. Wiethase 
 Architekt 

Beiges Papier, Bleistift 
Maße: 61,6 x 39,2 cm 
Foto: 25/1 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Die Bleistiftzeichnung des Architekten 
Wiethase bildet Teil des Vastersschen Konvolutes, 
E. 2577-1919, V&A.  

Zwischen den beiden rechten figürlichen Fü-
ßen der Bleistiftzeichnung (I.) ist die Signatur 
des Architekten Heinrich Johann Wiethase zu 
lesen, der in mehreren Fällen Zeichnungen für 
Vasters erstellte. 
Bei der sog. Großen Hubertusschale (S17) ging 
die Zeichnung auf einen Entwurf von Vasters 
zurück. Wiethase war lediglich für die Rein-
zeichnung, nicht aber das Konzept verantwort-
lich. Es ist nicht sicher, ob es sich hier ebenso 
verhält, denn im Konvolut existiert für das 
Paar Leuchter keine Vorzeichnung. Tatsache 
ist, dass Vasters nach Vorlagen von Architek-
ten arbeitete (u.a. der Bischofsstab für Leopold 
Pelldram basiert auf einen Entwurf von Hugo 
Schneider, vgl. SO12), d.h. er schuf die Aus-
führung. Inwiefern Vasters bei derartigen Ar-
beiten am Konzept der Ausführung beteiligt 
war, und ob – oder inwieweit – seine Ideen den 
Entwurf beeinflussten, lässt sich kaum 
bestimmen. Im Fälle des Bischofsstabes erhiel-
ten sich allerdings seine Zeichnungen der neo-
romanischen Besatzstücke. 

Weitere von Wiethase signierte Zeichnungen 
im Konvolut sind neben der Bleistiftzeichnung 
des hier besprochenen Leuchters und einer 
Federzeichnung der bereits genannten sog. 
Großen Hubertusschale (S17) ein Aquarell 
eines Bechers (B4, I.) sowie eines Doppelpo-
kals (P34) – bei letztgenannten sind die Signa-
turen von Wiethase gegenübergestellt. 
Daneben wurde aufgrund des Zeichenstils bzw. 
Zeichenduktus bei einem weiteren Aquarell 
der Verdacht geäußert, dass Architekt Wietha-
se, trotz der Signatur von Vasters, auch für 
dieses verantwortlich sein könne (siehe P35). 
Immerhin finden sich im Falle des genannten 
Bechers sowohl Vasters’ als auch Wiethases 
Unterschrift. 
 
Der Entwurf (I.) stimmt in allen Einzelheiten 
mit zwei Leuchtern überein, die mit ausführli-
cher Beschreibung, genauen Größenangaben 
der Einzelteile und mit einer Abbildung eines 
der beiden Stücke 1864 durch Alfred Darcel in 
Didrons „Annales Archéologiques“ publiziert 
wurden.1 Lediglich die Deckplatte auf I. ist 
sechs- statt viereckig, wie der nebenstehende 
Grundriß der Kuppa verdeutlicht. 

Der Grundriss ist eine von drei Schemazeich-
nungen, welche Wiethase auf der Zeichnungen 
ergänzte und beschriftete. (Zumindest handelt 

 
1 Vgl. Darcel 1864, S. 247-252. 
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es sich nicht um Vasters’ Handschrift). Zudem 
sieht der Grundriß des Fußes eine figürliche 
Verzierung der Pässe vor – ob als Gravur, 
wahrscheinlicher aber in Email, ist der Skizze 
nicht zu entnehmen. 
 

Abb. 2 Von Ad. Varin erstellter Stich eines von 
zwei identischen Leuchtern, welche sich 1864 im 
Besitz von Monsieur Nivenheus, London, befanden, 
der sie in Deutschland erworben hatte. Silber, ver-
goldet. Höhe: 60,5 cm. Angeblich 15. Jahrhundert 
(Foto: Didron Ainé 1864, Abb. S. 248). 

 
Im Zusammenhang mit Zeichnung I. und den 
bei Didron besprochenen Leuchtern muss ein 
Leuchterpaar betrachtet werden, welches aus 
dem ehemaligen Besitz Frédéric Spitzers 
stammend auf der Versteigerung dessen Nach-
lasses 1893 in Paris unter Lot 342 aufgeführt 
ist2. Das Leuchterpaar wurde ein weiteres Mal 

3

Spitzer der Eindruck naher Verwandtschaft mit 
Vasters’ Stück. 

Abb. 3 Illustration eines von zwei identischen 
Leuchtern in der ehemaligen Sammlung Spitzer. 
Silber, teilvergoldet. Angeblich deutsche Arbeit des 
15. Jahrhunderts. Höhe: 47 cm, Durchmesser des 
Fußes: 29 cm (Foto: Spitzer 1890 (I), s. 138, Nr. 
136). 
3

1929 in New York versteigert. Es zeigt im 
Vergleich zu I. und den Leuchtern bei Didron 
einen sehr ähnlichen Fuß und Nodus. Aller-
dings wurde auf den kunstvoll verzierten 
Schaftsockel über dem konisch ansteigenden 
Fuß verzichtet, genauso wie auf das gegenü-
berliegende Pendant unter dem Trichter, wo-
durch die Leuchter deutlich verkürzt sind. 
Auch die Schaftröhren (ober- und unterhalb 
des Nodus) sind verkürzt und zudem verfügen 
diese über einen runden Durchmesser anstelle 
eines sechsseitig eingezogenen. Dennoch ü-
berwiegt bei den Leuchter in der Sammlung 
 
2 Spitzer 1890 (I), S. 138, Nr. 135, 136; Spitzer 1893, Lot 342. 
3 Spitzer 1929, S. 322, 323, Lot 630 und Lot 631. 

Abb. 4 Abbildung aus dem Versteigerungskatalog 
von 1929 von Objekten aus der Sammlung Spitzer 
der Firma Anderson Galleries, New York, Lot 630 
und 631. Dort bezeichnet als „Large Flambeau, 
Parcel-Gilt. German, 15th century. Height, 18½ 
inches, diameter, 11¼ inches“. 

 
Zwei Möglichkeiten ergeben sich hieraus: 
1. Bereits im Artikel bei Didron Ainé drückte 

der Besitzer, „M. Nivenheus, de Londres“, 
der das Leuchterpaar in Deutschland er-
worben hatte, seine Zweifel über dessen 
Authentizität aus: „Chose étrange de la 
part d’un propriétaire, leur possesseur 

4
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doute de leur authenticité!“4 Dennoch 
führte eine Untersuchung zu dem Ergebnis 
der Echtheit: „c’est que ces chandeliers 
sont exécutés par les mêmes procédés 
qu’eussent employés les orfèvres du XVe 
siècles, s’il n’est pas leur œuvre.“ Dies be-
stätigte ein angeblich in der Herstellung 
von Objekten im mittelalterlichen Stil er-
fahrener Goldschmied: „n’y a non plus dé-
couvert aucune trace de travail moderne.“ 
Schenkt man diesen Beurteilungen 
Glauben, lautet die erste Möglichkeit, dass 
Zeichnung I. nach (den bei Didron 
abgebildeten) Originalen entstand, d.h. 
nicht dem Entwurf diente, sondern ein 
Vorbild zeichnerisch festhält. 
Demnach wäre Spitzers Leuchterpaar eine 
vereinfachte Ausführung, welche – 
basierend auf der Zeichnung nach den 
Leuchtern bei Didron – gefertigt wurde. 5 

2. Demgegenüber steht die zweite 
Möglichkeit: Die Zweifel des Besitzers 
Nivenheus an der Echtheit des 
Leuchterpaares waren mehr als berechtigt, 
denn diese wurden von Vasters nach 
Zeichnung I. ausgeführt – ob nun nach 
Vasters’ oder/und Wiethases Konzept sei 
dahingestellt. Unter Berücksichtigung 
dessen, was die Erfahrung im Umgang mit 
den Zeichnungen im Vastersschen 
Konvolut lehrt, ist dies die mit Abstand 
wahrscheinlichere These, denn Objekte 
entstanden nach den Zeichnungen, 
vielmehr Entwürfen, und nicht 
Zeichnungen nach Objekten! 
Offenbar konnten sich Alfred Darcel, der 
Verfasser des Artikels im Didron Ainé, 
und alle an der Untersuchung beteiligten 
Personen im Jahre 1864 nicht vorstellen, 
dass es einen Goldschmied des 19. 
Jahrhunderts wie Reinhold Vasters gab, 
der wie die alten Meister in historischen 
Techniken fertigte und dessen Produkte 
keine „Spuren moderner Arbeit“ erkennen 
lassen. 
Über die in der Werkstatt von Vasters 
praktizierten Herstellungsverfahren in al-
ten Techniken berichtete August Witte, 
Sohn und Nachfolger des gleichnamigen, 
1883 verstorbenen Aachener Goldschmie-
des, 1905 in seinen Erinnerungen: 

 
4 Dieses und das folgende Zitat aus: Didron Ainé 1864, S. 249. 
5 Jopek 1990, S. 377, Anm. 14, verweist auf die Leuchter-
Zeichnung von Wiethase im Vastersschen Konvolut hin: „Von 
(...) Wiethase stammt der Entwurf für einen Leuchter, nach dem 
Vasters modifiziert ein Leuchterpaar bei Spitzer schuf.“ 

„Schreiber dieser Zeilen weiß heute noch 
genau, wie beispielsweise Vasters immer 
wieder seine Gesellen anhielt, Blätter, Ro-
settten, Filigran und Schnörkel aus dem 
12. Jahrhundert (sic) nachzubilden, bis 
nach langen Versuchen und Arbeiten es 
endliche gelang, diese den Originalen 
gleichartig zu verfertigen.“6

Aus der zweiten Möglichkeit ergeben sich 
wiederum zwei Schlüsse:  
1. Vasters bzw. Wiethase entwarf einen 

Leuchter im Stile des 15. Jahrhunderts 
(Zeichnung I.). Danach entstanden 
sowohl das bei Didron publizierte 
Leuchterpaar – die Veröffentlichung 
stellt damit den Terminus ante quem 
von 1864 – als auch die vereinfachte 
Ausführung des Leuchterpaares in der 
ehemaligen Sammlung Spitzer. 

2. Auszuschließen ist auch nicht, dass 
Spitzers Leuchterpaar, vielleicht 
wegen einer Restaurierung, Vasters zur 
Verfügung stand und als Vorbild 
diente für den Entwurf eines 
aufwendiger verzierten und reicher 
gestalteten Leuchters. Aufgrund des 
hohen Anteils an architektonischen 
Elementen ließ Vasters die Leuchter-
Zeichnung wie bei der sog. Großen 
Hubertusschale (S17) von Wiethase 
reinzeichnen (I.). Die Reinzeichnung 
erhielt sich im Konvolut, während 
Vasters’ Vorzeichnung verloren ging. 
Nach Entwurf I. fertigte Vasters das 
Leuchterpaar, das bei Didron 
veröffentlicht wurde. 

 

6 Jopek 1990, S. 374, 375 und Anm. 6 mit Hinweis auf den 
Nachlass Witte im Stadtarchiv Aachen, Dep. Witte, Nr. 42. 
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TA1. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines 
Schiffes auf Rädern 
Realisation: Privatsammlung (1957) 
 

I. E. 2597-1919(M12A/20): Tafelgerät - 
Gesamtansicht 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Gold, weiß, schwarz, rotviolett, 
blau, grün, graublau, violett, gelbgrün, 
Maße: 36 x 46 cm / Fotos: 17/12 (M.K.) 
Literatur: Tait 1991 (III), S. 287, Abb. 315; Kat. 
Christie’s London 2000, Abb. S. 1681.

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2597-1919, V&A. 

II. E. 2956-1919 (M11B/105): Radmon-
tierung (Basis) 

Beschriftung (Bleistift): 
6 Stück 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, braun, 
rotviolett, blau 
Maße: 8,7 x 8,5 cm / Foto: 3/27 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2956-1919, V&A. 

 
1 Dort abgebildet zum Vergleich mit dem Aufsatz in Form des 
Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba (TA2), auf 
dessen Identität mit dem Deckaufbau auf I. die Verfasserin der 
vorliegenden Arbeit das Auktionshaus aufmerksam machte. 

III. E. 2961-1919 (M11B/105): Details der 
Räderbasis 

Beschriftung (Bleistift) - die benutzten Teile wur-
den mit einem Kreuz markiert: 
 4 Stück 1Stück        1 Stück 1 Stück 
 

2 Stück Fassungen 
 mit Blättchen 

Rückseite von grünen 
Blättchen schwarz 

 
4 Stück  1 Stück 

 2 Stück        1 Stück 1 Stück 
Beiges Papier, 1. und 2. Bleistift, Gold, blau; 3. 
Bleistift, Gold, schwarz, weiß; 4. Gold, blau, weiß; 
5. braun, rotviolett, Gold; 6. braun, Gold, blau 
(Zentrum = beiges Papier); 7. und 8. braun, Gold, 
rot, weiß; 9. Gold, blau, rotviolett; 10. und 11. 
braun, weiß, Gold, schwarz, grün; 12. blau, Gold, 
weiß, rotviolett; 13. braun, Gold, rotviolett, schwarz 
14. Gold, grün, blau 
Maße: 9,3 x 16,2 cm 
Foto: 3/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2961-1919, V&A. 

 
IV. E. 2949-1919 (M11B/105): Deichsel, 

oberes Dekorband 
Die Beschriftung oben (Bleistift) ist abgeschnitten. 
Nur noch deren Unterbögen ist zu erkennen. 
Beiges Papier, Gold, braun, weiß, schwarz, dunkel-
blau 
Maße: 1,9 x 7,6 cm / Foto: 3/25 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2949-1919, V&A. 

V. E. 2953-1919 (M11B/105): Verbin-
dung von Deichsel und Henkel, pal-
mettenartige Ranke, (Seitenansicht) 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, braun, Gold, schwarz, gelbgrün, 
rotviolett, grün 
Maße: 2 x 11,4 cm 
Foto: 3/25 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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VI. E. 2958-1919 (M11B/105): Verbin-
dung von Deichsel und Henkel, pal-
mettenartige Ranke (Aufsicht) 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, grün, weiß, 
schwarz, rotviolett 
Maße: 1,8 x 11,4 cm 
Foto:3/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

VII. E. 2960-1919 (M11B/105): Verbin-
dung von Deichsel und Henkel, pal-
mettenartige Ranke (Untersicht) 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Gold, braun, grün, weiß, schwarz, 
rotviolett 
Maße: 1, 8 x 11,4 cm 
Foto: 3/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 (oben) R. Vasters, E. 2953-1919, V&A. 
Abb. 6 (Mitte) R. Vasters, E. 2958-1919, V&A. 
Abb. 7 (unten) R. Vasters, E. 2960-1919, V&A. 

VIII. E. 2957-1919 (M11B/105): Fassung 
und untere Montierung des Henkels in 
drei Ansichten 

Beschriftung (Tinte): 
 A
5 Fassungen 
 1 Theil 
weiße Bällchen          1 Theil 
Relief durch 
Glanz-Hohlstich getrennt 

Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, braun, weiß; 2. 
Bleistift, braun, Gold, rotviolett, grün; 3. Bleistift, 
Gold, braun, weiß, schwarz, rotviolett; 4. Bleistift, 
Gold, braun, weiß, schwarz, grün, rot; 5. Bleistift, 
Gold, braun, rotviolett, grün, weiß 
Maße: 8,4 x 12,1 cm 
Foto:3/24 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 2957-1919, V&A. 

IX. E. 2954-1919 (M11B/105): Dekorele-
mente vom Henkel (unterer Besatz): 
Blatt in drei Ansichten und Blüte 

Beschriftung (Tinte): 
4 grüne 

Blättchen 
1 Theil 

Beiges Papier, 1. Bleistift, braun, Gold, rotviolett, 
grün; 2. Bleistift, Gold, braun, grün; 3. Bleistift, 
braun, Gold, grün; 4. Bleistift, braun, Gold, grün, 
blau 
Maße: 4,1 x 7,4 cm 
Foto: 3/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 2954-1919, V&A. 

 

X. E. 2955-1919 (M11B/105): Details 
wohl vom Henkel: Fassung und Blüte 

Beschriftung (Tinte, Tinte auf Bleistift): 
Gelbgrün 
transparent 

 2 Stück  1 Stück 
Beiges Papier, 1. weiß, schwarz, gelbgrün, Gold, 
braun, Bleistift; 2. weiß, braun, Gold, blau, gelb-
grün 
Maße: 3,9 x 5,8 cm 
Foto: 3/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 10 (rechts) R. Vasters, E. 2955-1919, V&A 
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XI. E. 2959-1919 (M11B/105): Oben: 
Basis (Deichsel), Details - unten: Hen-
kel, obere Montierung in drei Ansich-
ten und als Details 

Die Beschriftung (Bleistift, Tinte) des oberen Blatt-
teils ist beschnitten: 
2 Stück 2 Stück   2 Stück 

2 Stück 
Goldlinien 
so wie an altem 
Mustern Delphin 
um später einen Glanzstrich 
hinein zu machen 

1 Stück (Tinte auf Bleistift) 
 

in schwarz + weiß 
kleine ovale Ballen mit feinen  

Goldlinien 
Beiges Papier; 1. und 2. Gold, braun, blau, rotvio-
lett, weiß, grün; 3. braun, Gold, grün, schwarz, 
weiß, rotviolett, blau; 4. Gold, braun, rotviolett, 
weiß, blau; 5. rotviolett, schwarz, Gold; 6. Bleistift, 
Gold, schwarz, rotviolett, schwarz; 7. braun, Gold, 
weiß, rotviolett, schwarz, grün, blau; 8. Gold, weiß, 
Bleistift, rotviolett, schwarz, grün, blau; 9. Gold, 
rotviolett, weiß, braun, grün, blau 
Maße: 14,6 x 12,7 cm / Foto: 3/26 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt besteht aus zwei Teilen, die auf 
dem Karton aneinander montiert wurden. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 11   Reinhold Vaste

Abb. 12   Reinhold Vaste

XII. E. 2950-1919 (M11B/105): Henkel: 
blaue Girlande an der Taille des Dra-
chen 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
1 Theil 
Goldfläche in der 

Mitte für 
Fassung nicht 
größer wie 
angegeben 

stahlblau transparent 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, blau, weiß 
Maße: 8 x 8,6 cm (oben) bzw. 9,8 cm (unten) 
Foto: 3/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

XIII. E. 2951-1919 (M11B/105): Henkel, 
Kragen des Drachen 

Beschriftung (Tinte): 
Gold 
 = Bällchen oval 

Beiges Papier, Gold, braun, weiß, schwarz, rotvio-
lett, blau 
Maße: 5,5 x 5,5 cm (oben) und 5 cm (unten) 
Foto: 3/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 13   Reinhold Vasters, 
E. 2952-1919, V&A. 
rs, E. 2959-1919, V&A. 

rs, E. 2950-1919, V&A. 

XIV. E. 3093-1919 (M11B/116): Henkel, 
Flügel des Drachen in mehreren An-
sichten und Details 

Beschriftung (Tinte): 
 Rückseite 
 Vorderseite 

Seite 
In schönen transparenten Farben 

 stahlblau Smaragd dunkel Grün 
Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, weiß, grün, grau-
blau; 2. Bleistift, Gold, grün, blaugrau, weiß, rotvi-
olett; 3. Gold, braun, blau, rotviolett, dunkelgrün; 4. 
Bleistift, Gold, weiß, rotviolett 
Maße: 6 x 13,5 cm / Foto: 5/29 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 14   Reinhold Vasters, E. 3093-1919, V&A. 
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XV. E. 2944-1919(M11B/105): Vordere 
Reling, oberer Lauf in drei Ansichten 
(Seitenansicht- und Untersicht) sowie 
floraler Dekor (vor der Reling) 

Die Beschriftung ist links beschnitten (Tinte, Blei-
stift): 

Fläche für Fassung   1 Stück 
 [Trennun]gslinie 

Innerer Flach Rand 
statt ovaler Ballen 
längliche Vierecke und 
drei feine Linien 
 

äußerer Rundstab 
 [o]vale Ballen + je drei feine Linien 
Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, braun, schwarz; 2. 
Bleistift, Gold, braun, schwarz, grün; 3. Bleistift, 
Gold, braun, schwarz; 4. weißes Papier auf beiges 
montiert; braun, Gold, rot, weiß, blau, grün 
Maße: 12,4 x 10,9 cm 
Foto: 3/19 (M.K.) 
Zustand: Auf das Blatt wurde ein florales Detail 
montiert (3,2 x 3,2 cm). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 15   Reinhold Vasters, E. 2944-1919, V&A. 

XVI. E. 2945-1919 (M11B/105): Vordere 
Reling, oberer Lauf (Aufsicht) 

Beschriftung (Tinte): 
12 Blümchen 
weiße Perlchen 
rund aufsetzen 
 
6 Stück Ornamente smaragd 
grüne Blättchen dunkel Grün
grüne Schnörkel licht gelb grün

transparent 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, grau-
blau, schwarz, rotviolett, rot, grün, gelbgrün, blau 
Maße: 9,8 x 10,9 cm 
Foto: 3/20 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist einen senkrecht verlau-
fenden Schnitt auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 16   Reinhold Vasters, E. 2945-1919, V&A. 

XVII. E. 2947-1919 (M11B/105): Vordere 
Reling, unterer Lauf in drei Ansichten 

Beschriftung (Bleistift):  
1 Stück 

Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, schwarz, rotvio-
lett, weiß; 2. Bleistift, Gold, schwarz; 3. Bleistift, 
Gold, braun, grün, blau, schwarz, rotviolett 
Maße: 10,5 x 11,4 cm 
Foto: 3/22 (M.K.) 
Zustand: Auf das Blatt wurde das figürliche Detail 
XIX. (E. 2948-1919) montiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 17   Reinhold Vasters, E. 2947-1919, V&A. 

XVIII. E. 2948-1919 (M11B/105): Vor der 
hinteren Reling: gehörntes, geflügeltes 
Fabelwesen mit Schlangenschwanz in 
der Seitenansicht 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier auf beigem montiert, Bleistift, Gold, 
rotviolett, weiß, blau, schwarz, violett, blau, hell-
blau, gelbgrün, grün 
Maße: 5,5 x 4,5 cm 
Foto:3/22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt wurde auf Detail XVIII. (E. 
2947-1919) montiert. 
Literatur: Tait 1991, III, S. 285, Abb. 314. 



Katalog, Tafelgeräte, Tafelgeräte und Aufsätze, TA1 558

Abb. 18   Reinhold Vasters, E. 2948-1919, V&A. 

XIX. E. 2946-1919 (M11B/105): Hintere 
Reling, unterer Lauf in drei Ansichten 

Beschriftung (Tinte): 
inneres unterstes 
B

1 Stück 
Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, schwarz; 2. Blei-
stift, Gold, schwarz, rotviolett, weiß; 3. Bleistift, 
Gold, schwarz, weiß, braun, blau, grün, rotviolett 
Maße: 10,6 x 10,15 cm 
Foto: 3 /21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 19   Reinhold Vasters, E. 2946-1919, V&A.  

 
Das Tafelgerät (I.) erscheint auf einer wagen-
förmigen Basis, bei der eine Deichsel ein klei-
nes Rad vorne mit zwei größeren Rädern hin-
ten verbindet. Die Deichsel nimmt einerseits in 
der Mitte den schiffsförmigen Gefäßkörper aus 
Bergkristall auf, andererseits führt zu ihr der 
mit einer Ranke verlängerte Bergkristall-
Henkel, welcher in Form eines gebusten, ge-
hörnten Drachen mit ausgebreiteten Flügeln 
und weit aufgerissenem Maul gestaltet ist. 
Ein reicher Schliff schmückt den bergkris-
tallenen Schiffsrumpf: Allerlei Arten von my-
thologischen Meerwesen - auf Delphinen und 
Hippokampen reitend, Schneckenhörner bla-
send und sich im Wasser tummelnd - ziehen 
zum Bug des Schiffes. Dieser ist als Relief 
geschnittener Maskaron gestaltet, dessen plas-

tisch hervortretende, lange und palmettenarti-
gen Bartzotteln den Bug bis nach unten umfas-
sen. 
 

Abb. 20   Ausschnitt aus Abb. 1. 

Während die vordere, den Schiffsbug hufeisen-
förmig umzäunende Reling mit einer s-
förmigen Ranke abschließt, leitet ein teufels-
artiges, geflügeltes Fabelwesen2 mit Hörnern 
und eingerolltem Schlangenschwanz die hinte-
re, etwas höher aufragende Reling ein. Deren 
oberer Lauf wird wie jener der vorderen Reling 
von vasenförmigen, diagonal geriffelten Berg-
kristall-Docken getragen. 
Einer Balustrade gleich umfriedet die hintere 
Reling einen mit einer Kuppel geschlossenen, 
tempelartigen Deckaufbau. Dessen von einer 
Blüte bekrönter Giebel überragt das Dach, 
welches von einer rundbogigen Hermenarkatur 
getragen wird. Die Stützen sind abwechselnd 
mit weiblichen und männlichen Halbfiguren – 
Karyatiden- mit entblößten Oberkörpern be-
setzt, welche ihre Arme auf ihren Köpfen unter 
dem Gebälk kreuzen. 
 

Abb. 21   Ausschnitt aus Abb. 1. 

2 Ein beinahe identisches Fabelwesen verwendete Vasters als 
Handhaben einer Bergkristall-Deckelvase (V1). Siehe Anm. 4. 

1
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Für das Tafelgerät (ohne Decksaufbau) erhiel-
ten sich 18 Detailzeichnungen (II.-XIX), wel-
che die emaillierten Goldmontierungen und 
Goldverzierungen in teilweise verschiedenen 
Ansichten wiedergeben. Bis auf eine (XIV.) 
wurden alle auf einen Karton montiert. Doch 
trotz der großen Zahl scheinen nicht alle De-
tailzeichnungen dieses Tafelgeräts im Konvo-
lut erhalten zu sein; es fehlt z.B. ein Entwurf 
für die halbfigurige Dekoration an der Deich-
sel. 
 
Das außergewöhnliche, nach Vasters’ Entwür-
fen gefertigte Stück wurde 1959 in einer fran-
zösischen Publikation abgebildete und soll sich 
zu diesem Zeitpunkt in einer (vielleicht franzö-
sischen) Privatsammlung befunden haben.3
Bis auf wenige Unterschiede stimmen Entwurf 
und Ausführung miteinander überein: Maurice 
Rheims gibt die Länge des Stückes mit 34 cm 
an – damit entspricht es genau der Länge des 
Tafelgeräts auf Vasters’ Gesamtzeichnung. 
 

Abb. 22   Bei dem nach Vasters’ Entwurf ausge-
führten Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rä-
dern fehlt der tempelförmige Deckaufbau. Länge: 
34 cm. 1953 befand sich das Stück in einer Privat-
sammlung. (Foto: Rheims 1959, S. 124). 

Im Gegensatz zu I. besitzt die Ausführung 
keinen Deckaufbau (Miniaturtempel). Dieser 
mag nie für das Schiff gefertigt worden sein, 
ging im Verlauf der Zeit verloren oder wurde, 
wie das folgende indiziert, einem anderen 
Zweck zugeführt, und zwar als Aufsatz in 
Form des salomonischen Tempels mit der Kö-
nigin von Saba (vgl. TA2). Ende 2000 wurde 
das 15,5 cm hohe, salomonische Tempelchen 
 
3 Rheims 1959, S. 124: „Ce chariot en cristal de roche et en or 
enrichi de pierres et d’émaux, chef-d’œuvre d’un orfèvre de la 
fin de la Renaissance, servait de salière. (...) Coll. particulière.“ – 
S. 418: „ (...) longueur 0 m. 34“. 

in London versteigert. Anhand der im Konvo-
lut erhaltenen Detailentwürfe, die den Tempel 
einschließen, wurde die Identität mit dem 
Deckaufbau und Vasters als Entwerfer erkannt. 
Es wird sich so abgespielt haben, dass Vasters, 
vielleicht auch ein findiger Auftraggeber wie 
Spitzer, angesichts des prächtigen Deckauf-
baus (ob noch als Zeichnung oder bereits als 
gefertigtes Detail sei dahingestellt) die Idee 
entwickelten, den Decksaufbau als eigenstän-
diges Stück, den salomonischen Tempel, zu 
verwenden. Hätte Vasters zunächst den Tem-
pel Salomons entworfen, wäre der Deckaufbau 
– nach allem, was die Erfahrung mit Vasters’ 
Arbeiten lehrt – sicher nicht auf I. dargestellt 
worden, denn dafür hätten in diesem umge-
kehrten Szenario die Detailzeichnungen ja 
bereits existiert. 
Auch kann eine zweifache Benutzung dieses 
tempelförmigen Details, also am Tafelgerät in 
Form eines Schiffes auf Rädern und als salo-
monischer Tempel mit größter Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen werden, denn dann 
würden sich Deckaufbau und Tempel nicht 
dermaßen gleichen: Vasters machte zwar Ei-
genzitate4, kopierte sich selbst aber nie, will 
sagen, es finden sich an verschiedenen Objek-
ten von Vasters ähnliche, aber nie identische 
Teile. Immer sind die Einzelheiten leicht vari-
iert. Deshalb ist der einzig zu findende Unter-
schied von Deckaufbau und Tempel innerhalb 
dieser Überlegung als irrelevant zu betrachten: 
In allen Einzelheiten besteht absolute Identität. 
Nur die äußere Dachgestaltung erscheint hier 
(Deckaufbau auf I.) als schwarze Ranken auf 
goldenem Grund und am Tempel als schwarz-
goldene Schindelimitation. 
Offenbar war man zu der Ansicht gelangt, dass 
das schiffsförmige Tafelgerät (I.) ohne den 
Aufbau prächtig genug war, wie die Ausfüh-
rung beweist, und es wesentlich lukrativer war, 
den ursprünglichen Deckaufbau als salomoni-
schen Tempel zu verwenden. 
 
Unterschied von I. und der danach entstande-
nen Ausführung sind außerdem an dem als 
Henkel dienenden Drachen zu beobachten. 
Dieser reißt bei dem gefertigten Stück sein 
Maul weniger weit auf und scheint einen etwas 
kürzeren und gedrungeneren Hals zu haben. 
Die Wirkung mag teilweise daran liegen, dass 
der Lindwurm auf dem Kopf kein Horn trägt – 
das exponierte Teil wird abgebrochen sein 
 
4 Das Fabelwesen hier (XVIII.) und bei einer Vase (V1) ist 
„beinahe identisch“, zeigt aber dennoch deutliche Unterschiede 
(vgl. V1, Abb. 7a,b). 
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(Spuren einer künstlichen Alterung?). Daneben 
entspricht der seitliche Zierrand am unteren 
Lauf der vorderen Reling mit den langen, in 
einem Kügelchen endenden Unterbögen der 
Detailzeichnung XVII. und nicht der Gesamt-
zeichnung I. 
 
Derartige Geräte in Schiffsform sind seit dem 
14. Jahrhundert auf fürstlichen Tafeln bekannt 
und beliebt. 
Zwar sind wegen der Fragilität des Materials 
nur noch wenige Stücke aus Hartstein erhalten, 
dennoch kann man den beiden von Hans R. 
Hahnloser und Susanne Brugger-Koch 1985 
aufgeführten, einige hinzufügen. Neben den 
von ihnen genannten, zwei „Exemplare[n] mit 
Hartsteinen, die sich beide in Kirchenschätzen 
befinden“5 (die eine, eine venezianische Arbeit 
um 1430 aus Bergkristall im Schatz der Ka-
thedrale von Toledo6, interessiert im 
Zusammenhang mit Vasters’ Tafelgerät, die 
andere ist ein als Reliquiar dienendes 
Jaspisschiff des späten 15. Jahrhunderts in der 
Kathedrale von Reims7), gibt es mindestens 
drei weitere Tafelgeräte in Schiffsform aus 
Hartstein: Zwei werden im Schatz des Grand 
Dauphin im Prado, Madrid, verwahrt8 – auch 
sie werden im folgenden von Interesse sein - 
und eines befindet sich im Grünen Gewölbe zu 
Dresden9.

Abb. 23   Tafelgerät in Schiffsform, Bergkristall, 
teilweise vergoldetes und emailliertes Silber. Vene-
dig, um 1430. Maße: ca. 25,5 x 36 cm. Toledo, 
Kathedrale (Foto: Hahnloser/Brugger-Koch, Taf. 
440, Nr. 541a). 

 
5 Hahnloser/Brugger-Koch 1985, S. 73. 
6 Dieselben, S. 248, Nr. 514 a und b, Taf. 440. 
7 Dieselben., S. 248, Nr. 542, Taf. 441. 
8 Teresa Ruiz Alcón, Der Schatz des Grand Dauphin. Prado. 
Madrid. In: Steingräber 1978, S. 32, S. 34, Nr. 2 und Nr. 3, Taf. 
34 (Abb. 2) und Taf. 35 (Abb. 3). 
9 Syndram 1991, S. 50. 

Das Tafelgerät in Toledo und eines der beiden 
Stücke in Madrid führen die Basis als dreiräd-
rigen Wagen vor. Sie werden wie Vasters’ 
Arbeit als Salzgefäße konzipiert worden sein. 
 
Zudem findet sich am Heck des Madrider Stü-
ckes ein Drachenkopf mit aufgerissenem Maul 
auf langem, gebogenem Hals. Weitere Paralle-
len zu Vasters’ Entwurf ist eine reich gravierte 
Schiffswandung und ein s-förmiges Ranken-
element, das vor die am Heck befindliche Re-
ling gestellt ist. Vasters griff die Ranke für 
seine vordere Reling auf (XV.), während er 
bereichernd vor die hintere das Fabelwesen 
(XVIII.) als figürliche Varianz setzte. 
 

Abb. 24   Tafelgerät in Schiffsform. Bergkristall, 
Gold-, Silber-, und Kupferfassung, teilweise email-
liert. Ende 16. Jh. Maße: 22 x 40 cm. Madrid, Prado 
(Steingräber 1978, S. 35, Abb.3). 

 

Abb. 25   Tafelgerät in Schiffsform. Bergkristall, 
Goldfassung mit schwarzem Grubenschmelz. Mai-
land, um 1600. Maße: 24,5 x 47 cm. Madrid, Prado 
(Steingräber 1978, S. 35, Abb.2). 

 
Das zweite Stück in Madrid - mit muschelför-
mig gedecktem Aufbau – zeigt neben einem 
großen Drachen am Heck, dessen Schwanz mit 
der Montierung des Fußes verbunden ist (vgl. 
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Vasters’ Henkel), an den Seiten Handhaben in 
Form eines s-förmig geschwungenen, gebusten 
Drachen mit ausgebreiteten Flügeln. Die Nähe 
von Vasters’ Henkel zu diesen Handhaben 
verdeutlicht, wie die Gegenüberstellung zeigt, 
dass ihm dieses oder etwas Vergleichbares als 
Vorbild diente.10 Außer der übereinstimmen-
den äußeren Form der Henkel zeigt das Vor-
bild eine ins Bergkristall geschnittene, um die 
Taille geführte Girlande, die Vasters als blau 
emaillierte Goldverzierung übernahm (XII.). 
 

Abb. 26   links: Ausschnitt aus Abb. 25, rechts: 
Ausschnitt aus Abb. 1. 

Das Henkelmotiv verwendete er in Variationen 
immer wieder, u.a. wesentlich deutlicher ange-
lehnt an das Vorbild bei einer Kanne (KA7) 
oder bei einer Vase (V5). 
 
Abschließend sei auf ein Stück in der ehemali-
gen Sammlung des Freiherrn Karl von Roth-
schild zu Frankfurt am Main verwiesen: 
„Ebenfalls zu den an Größe wie an Kunstwerth 
hervorragendsten Werken der Krystallschnei-
dekunst müssen wir einen Tafelaufsatz rech-
nen, dessen Haupttheil ein auf vier Rädern 
stehendes Schiff bildet, über dessen Hinter-
deck sich ein Aufsatz in Gestalt eines geflügel-
ten Ungeheuers erhebt. Vielleicht war derselbe 
bestimmt, mit wohlriechender Flüssigkeit ge-
füllt zu werden und seinen Inhalt aus drei klei-
nen Kranen in den Schiffskörper zu ergießen. 
Jedenfalls verräth sich die Hand eines hervor-
ragenden Künstlers italienischer Schule so-
wohl an der Gestalt eines Gold ziselirten Nep-
 
10 Vergleichbare Henkel in Gestalt von Drachen erscheinen 
beispielsweise an einer Deckelschale aus Prasen. Emailliertes 
Gold, Perlen, Rubine. Florentiner Hofwerkstatt, um 1580. Höhe: 
19,3 cm. Wien, Kunsthistorisches Museum. Vgl. Rossi 1956, 
Farbtaf. LXX; Hernmarck 1978, Abb. 782. 

tuns, der an der Vorderseite thront, wie in den 
köstlichen Kampfszenen von Nereiden und 
Tritonen, welche in zartestem Kystallschliff 
die unteren Wände des Gefäßes bedecken.“11 
Wenngleich das von Luthmer beschriebene 
Tafelgerät auf vier Rädern nicht die Ausfüh-
rung nach Vasters’ Entwurf sein kann, fallen 
Parallelen beider Stücke auf, wie der Wan-
dungsschliff oder das geflügelte Ungeheuer am 
Heck des Schiffes. Das Stück in der Roth-
schild’schen Sammlung mag im Zusammen-
hang mit Vasters’ Schaffen stehen oder gab 
eventuell den Anstoß zu seinem Stück. 
 
Keines der hier genannten historischen Arbei-
ten ist alleiniges Vorbild für das Tafelgerät in 
Form eines Schiffes auf Rädern. Aber die his-
torischen Arbeiten verdeutlichen Vasters’ bzw. 
die für das 19. Jahrhunderts symptomatische 
Vorgehensweise, Teilbereiche von Vorbildern 
zu übernehmen und diese Versatzstücke zu 
einem hier außergewöhnlich prächtigen Kong-
lomerat zusammenzuführen, das jedes einzelne 
der Vorbilder übertrifft. 
Aufs deutlichste zeigt sich Vasters’ Antriebs-
feder, einen historischen Typ zu perfektionie-
ren, Ideen aufzugreifen, sie zu bereichern und 
letztendlich eine harmonische und vollkom-
mene Superlative zu kreieren. 
Ein Sprung in der Bergkristall-Wandung, der 
auf der Abbildung der Ausführung zu erken-
nen ist, könnte eine künstliche Altersspur 
bekunden. Eine weitere mag das abgebrochene 
Horn des Drachenhenkels darstellen. 

 
11 Luthmer 1890, S. 38. 
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/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� ,QQHQDQ�
VLFKW�GHV�7HPSHOV� �.XSSHO�� VRZLH�GHU�
6HLWHQZDQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
2UQDPHQW 2UQDPHQW�LP�,QQHUQ
LP�,QQHUQ�GHU�.XSSHO GHV�7HPSHOFKHQV

*UDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� JUDXEODX�� VFKZDU]��
ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR������D��0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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,9� (�� ���������� �0��&������� 7KURQ� LQ�
]ZHL� $QVLFKWHQ� �6HLWHQ� XQG� 9RUGHU�
DQVLFKW�

%HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� ± (LQ]HOWHLOH� VLQG� PLW� %XFK�
VWDEHQ�JHNHQQ]HLFKQHW�

D�����������D
F��������D

VWDKOEODX�
*U�Q

'UDFKHQ
OLFKW�YLROHWW�RSDN

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� EUDXQ�� *RO
VFKZDU]��URWYLROHWW��JUDXEODX��)OLHGHU�
0D�H������[����FP���)RWR��������0�.
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ�
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(��������

9� (�� ���������� �0��&��
=LHUDSSOLNDWLRQ�DQ�GHQ�GH
WHQ�� 7HSSLFK� XQG� (LQIDVV
FNHOV

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH��� ,Q� GH
GLH�%HVFKULIWXQJ�HQWIHUQW�XQG� LQ�7LQ
JHQ� GHU� EHVFKlGLJWHQ� 2EHUIOlFKH� LV
WXQJ�YHUODXIHQ�

%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��ZHL�
���%OHLVWLIW��*ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW��J
VFKZDU]�����%OHLVWLIW��*ROG��VFKZDU]
0D�H������[������FP���)RWR��������0�
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ�
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(��������

9,� (�� ���������� �0��&������� 6DORPRQ�
DXI�GHP�7KURQ��GLH�.|QLJLQ�YRQ�6DED�
�OLQNV�� XQG� ]ZHL� $VVLVWHQ]ILJXUHQ�
�UHFKWV�

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�DEJHVFKQLWWHQ�
JU�Q
WUDQVSDUHQW

DOOHV�WUDQVSDUHQW YLROHW

��6W�FN���������JUDX�EODX�YLROHW���QLFKW�]X�OLFK
ZHL��RKQH
*ROGGHVVDLQV��������VFKZDU]H�/LQLHQ

��6W�FN�7HSSLFK
`�WUDQVSDUHQW
G�� ZHL��� JU�Q��
�W�UNLV
��
������ /RW� ����

�����9	$�

����� 7KURQ��
VVHQ�GUHL�6HL�
XQJ� GHV� 6R�
U�0LWWH� ZXUGH�
WH� HUVHW]W��:H�
W� GLH� %HVFKULI�

��JU�Q��YLROHWW��
UDXEODX��JU�Q��
.��
������ /RW� ����

�����9	$�

7XUEDQ������������������WUDQVSDUHQW
$UPH����5RFN
��6WLHIHO
EOlXOLFK�JU�Q�RSDN

%HLJHJUDXHV� 3DSLHU�� ��� ZHL��� EUDXQ�� *ROG�� GXQNHO�
URW�� JU�Q�� EODX�� )OLHGHU�� ��� 7KURQ�� %OHLVWLIW�� ZHL���
EUDXQ�� *ROG�� 6DORPRQ�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� W�UNLV��
GXQNHOURW�� JU�Q�� ��� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX�� JU�Q��
ZHL��� GXQNHOURW�� )OLHGHU�� ��� JHOEJU�Q��*ROG�� EUDXQ��
GXQNHOURW��EODX��GXQNHOYLROHWW��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUVFKPXW]W� XQG� OHLFKW� IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

W ��6W�FN�6RFNHO
6HLWH



.DWDORJ��7DIHOJHUlWH��7DIHOJHUlWH�XQG�$XIVlW]H��7$����

9,,� (�� ���������� �0��&������� 7UHSSHQ�
VRFNHO��*HOlQGHU�DQ�GHQ�(FNHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

VWDKOEODX
WUDQVSDUHQW

%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��ZHL���*ROG��EODX
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

9,,,� (�������������0��&�������)LJ�UOLFKHU�
%HVDW]�GHV�7UHSSHQVRFNHO��VLHEHQ�7L H�
UH� �YLHU�+XQGH�� ]ZHL�$IIHQ�� HLQ�(LF K�
K|UQFKHQ� XQG�HLQ�QDFNWHU�.QDEH

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�XQWHQ�DEJHVFKQLWWHQ�
UHFKWV OLQNV OLQNV UHFKWV� KLQWHQ� KLQWHQ KLQWHQ �
����������������������������������������������������������������������� YRUQH@

%HLJHJUDXHV� 3DSLHU�� ZHL�H� 7LHUH�� %OHLVWLIW�� ZHL���
*ROG��EHLJH��EODXH�7LHUH��%OHLVWLIW��JUDXEODX��EUDXQ��
*ROG� VRZLH� EHLP� $IIHQ� PLQWJU�Q�� EUDXQH� 7LHUH��
%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��)OLHGHU��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,;� (�������������0��&�������)LJ�UOLFKHU�
%HVDW]� GHV� 7UHSSHQVRFNHOV�� GUHL�.Q D�
EHQ� JROGHQHQ� 2EMHNWHQ�� .HOFK�� 7XUP�
��PRQVWUDQ]��XQG�3ODWWH

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
YRUQH OLQNV UHFKWV
UHFKWV � �

�
%HLJHJUDXHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��ZHL���
JUDX�� JUDXEODX�� GXQNHOJU�Q�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG��
EUDXQ��ZHL��� JUDX�� JUDXEODX��PLQWJU�Q�� ���%OHLVWLIW��
*ROG��EUDXQ��ZHL���JUDX��GXQNHOJU�Q��JUDXEODX
0D�H������[�����FP
)RWR�����
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;� (�� ��������� �0��&������� +RO]EDVLV��
2UQDPHQWEDQG� I�U� GDV� XQWHUH� 3URILO�
PLW�%XNHWW�%HVDW]

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
F�����6W�FN

,, ,,,,
�QLFKW�DXVJHI�KUW�

,,, ,
H�����%RXTXHWFKHQ

%HLJHV� 3DSLHU�� %RXTXHWV�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��
JU�Q�� JUDXEODX�� ZHL��� GXQNHOURWYLROHWW�� EODX��2UQD�
PHQWElQGHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��PLQWJU�Q��ZHL���
JHOEJU�Q��URWYLROHWW��JUDXEODX
0D�H�������[����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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;,� (�� ���������� �0��&������� +RO]VR�
FNHO�� 5LQJEHVDW]� GHU� NXJHOI|UPLJHQ�
)��H�LQ�]ZHL�$QVLFKWHQ�XQG�(FNEHVDW]�
LQ�)RUP�YRQ�&KLPlUHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
D ��6W�FN
E������6W�FN

%HLJHJUDXHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��ZHL���*ROG��EUDXQ��
URW�� JU�Q�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� YLROHWW�� PLQWJU�Q�� ���
*ROG��EUDXQ��URWYLROHWW��ZHL���JUDX��JU�Q��JUDXEODX
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU�� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ /RW� ����
$EE��6������

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,,� (�� ���������� �0��%�������8UVSU�QJ�
OLFK� JHSODQWH�� GHQ� *LHEHO� EHNU|QHQGH�
.QRVSH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��ZHL���*ROG��EUDXQ�� URWYLR�
OHWW
0D�H������[����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'DV�YROOVWlQGLJH�$XVVHKHQ�VRZLH�GHU�9HUEOHLE�
GHU�$XVI�KUXQJ��]X�GHU�GLH�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�

,P� =XJH� GHU� 9RUEHUHLWXQJHQ� GHV� 9HUVWHLJ H�
UXQJVNDWDORJHV� NRQQWH� GLH� 9HUIDVVHULQ� GHU�
YRUOLHJHQGHQ� $UEHLW� DOOH� �ELV� DXI� ]ZHL�� ]XP�
6W�FN� JHK|UHQGH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� HUNHQQHQ� �
'DU�EHU�KLQDXV�VWHOOWH�GLH�9HUIDVVHULQ�IHVW��GDV�
GHU�7HPSHO�GHP�'HFNDXIEDX�GHV�VFKLIIVI|UP L�
JHQ� 7DIHOJHUlWHV� DXI� 5lGHUQ� �YJO�� 7$��� ,���
JOHLFKW�9LHOPHKU� JDOWHQ� ELV� GDWR� GLH� KLHU� QXQ�
XQWHU� ,��,,,�� XQG� ;,,�� DXIJHI�KUWHQ� 'HWDLOV DOV�
(QWZ�UIH� I�U� GHQ� 'HFNDXIEDX� DP� +HFN� GHV�
6FKLIIHV�� 'DV� $XNWLRQVKDXV� ZXUGH� �EHU� GLH�
,GHQWLWlW� YRQ� 7HPSHO� XQG� 'HFNDXIEDX� LQ�
.HQQWQLV� JHVHW]W�� ZREHL� GHU� QDKHOLHJHQGH�
6FKOXVV�ODXWHWH��GDVV�9DVWHUV�GDV�WHPSHOI|UP L�
JH�'HWDLO�RIIHQEDU�]ZHL�0DO�YHUZHQGHQ�ZROOWH ��
'LHVH� ]XQlFKVW� JHlX�HUWH�$QQDKPH� IDQG�(L Q�
JDQJ�LQ�GHQ�$XNWLRQVNDWDORJ� �

$EE�� ��� � � 'HU� QDFK�9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� JHIHUWLJWH�
$XIVDW]� LQ� )RUP� GHV� 6DORPRQLVFKHQ� 7HPSHOV� PLW�
GHU�.|QLJLQ�YRQ�6DED��(PDLOOLHUWHV�*ROG��(GHOVWHL�
QH��(EHQKRO]��)UXFKWKRO]��0D�H������ [����[����FP��
(KHPDOV� LP� %HVLW]� GHU� %DURQHVVH %DWVKHYD� GH�
5RWKVFKLOG� �)RWR�� .DW��&KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ 6��
�����

:LH� EHLP� 7DIHOJHUlW� LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV�
DXI�5lGHUQ��YJO��7$���EHVSURFKHQ�ZXUGH��VLHKW�
HV�PLWWOHUZHLOH�DEHU�VR�DXV��GDVV�9DVWHUV�NHLQHQ�
]ZHLIDFKHQ� *HEUDXFK� GHV� 7HPSHOV� EHDEVLF K�
��
,��;,,�� JHK|UHQ��ZDU�ELV�(QGH������XQJHNOlUW�� WLJWH��9LHOPHKU�HQWZLFNHOWH�HU�PLW�KRKHU�:DK U�
����

DOV� GHU� $XIVDW]� LQ� )RUP� GHV� 6DORPRQLVFKHQ�
7HPSHOV�PLW�GHU�.|QLJLQ�YRQ�6DED�EHL�&KULV�
WLH¶V� LQ� /RQGRQ� LQQHUKDOE� GHU� 6DPPOXQJ� GHU�
%DURQHVVH� %DWVKHYD� GH� 5RWKVFKLOG� YHUVWHLJHUW�
ZXUGH��

� .DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������/RW�����

� &KULVWLH¶V�ZDU�EHUHLWV�GLH�EHLGHQ�XQWHU�,��XQG�9��DXIJHI�KUWHQ�
'HWDLOHQWZ�UIH EHNDQQW�� 'LH� �EULJHQ� WHLOWH GLH� 9HUIDVVHULQ� GHU�
YRUOLHJHQGHQ�$UEHLW�&KULVWLH¶V�PLW�� DX�HU�(QWZXUI�;�� XQG�;,,���
GLH�HUVW�]X�HLQHP�VSlWHUHQ�=HLWSXQNW�HUNDQQW�ZXUGHQ�� .DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6������� Ä,W�DSSHDUV�WKDW�9DVWHUV�
LQWHQGHG� WR� UH�XVH� WKH� WHPSOH� WKHPH�� $� GHVLJQ� H[LVWV�� LQ� LWV�
HQWLUHW\��IRU�DQ�HODERUDWH�WHPSOH�WR�EH�SODFHG�RQ�WKH�VWHUQ�RI�D�QHI�
RQ�ZKHHOV ������³
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VFKHLQOLFKNHLW�DXV�GHP�EHUHLWV�GRUW�EHVFKULHE H�
QHQ�'HFNDXIEDX�HLQ�HLJHQVWlQGLJHV�6W�FN��GHQ�
6DORPRQLVFKHQ�7HPSHO�
'LH�$QQDKPH�EHUXKW�DXI�GHU�7DWVDFKH��GDVV�GLH�
$XVI�KUXQJ� GHV� 6FKLIIHV� RKQH� 'HFNDXIEDX�
DXVJHVWDWWHW� LVW� XQG� DXI� GHU� (UNHQQWQLV�� GDVV�
9DVWHUV� LQ� NHLQHP� )DOO� NRSLHUWH�� ZHGHU� YRQ�
KLVWRULVFKHQ� 6W�FNHQ� QRFK� EHL� (LJHQ]LWDWHQ��
,PPHU�YHUlQGHUWH�HU��:lUH�GHU�WHPSHOI|UPLJH�
'HFNDXIEDX�I�U�GDV�7DIHOJHUlW�DXVJHI�KUW�ZR U�
GHQ� XQG� YHUORUHQ� JHJDQJHQ�� RGHU� ZlUH� GHU�
7HPSHO� QDFK� GHP� 'HFNDXIEDX� JHVWDOWHW� ZR U�
GHQ�� E]Z�� GHU� 'HFNDXIEDX� QDFK� GHP� 7HPSHO�
6DORPRQV�� JlEH� HV� GLHVH� hEHUHLQVWLPPXQJ�
QLFKW��6WDWW�GHVVHQ�Z�UGHQ�VLFK�GLH� WHPSHOI| U�
PLJHQ�'HWDLOV�]ZDU�JOHLFKHQ��DEHU�XQWH UVFKLHG�
OLFKH�(LQ]HOKHLWHQ�]HLJHQ�
6R� HQWVWDQG� GLH� 7KHRULH�� GDVV� VLFK� DQJHVLFKWV�
GHV��EHUDXV�SUlFKWLJ�JHVWDOWHWHQ�'HFNDXIEDXV��
GLH� ,GHH�HQWZLFNHOWH��GLHVHU�JlEH�HLQHQ�SUlF K�
WLJHQ�7HPSHO� DE�� (V� JDOW� QXU�� GHQ� XUVSU�QJO L�
FKHQ�'HFNDXIEDX�PLW�HLQLJHQ�'HWDLOV�]X�HUJl Q�
]HQ� XQG� VFKRQ� ZDU� DXV� GHP� (QWZXUI� HLQHV�
6W�FNHV��6FKLII�PLW�'HFNDXIEDX��]ZHL�2EMHNWH�
JHERUHQ� �6FKLII� RKQH� 'HFNDXIEDX� ± LPPHU�
QRFK� VHKU� SUlFKWLJ� ± XQG� HLQ� ]DXEHUKDIWHU�
7HPSHO��

$EE�� ��� � 6DORPRQLVFKHU� 7HPSHO� ± 9RUGHUVHLWH�
�)RWR��.DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6�������

'HQ 7HPSHO�VWHOOWH�9DVWHUV�DXI�HLQHQ�7UHSSH Q�
VRFNHO��PLW�*HOlQGHUQ�DQ�GHQ�(FNHQ��9,,��XQG�
HLQHP�7HSSLFK�DQ�GHU�+DXSWVHLWH��9����GHU�VLFK�
JDQ]�XP�GHQ�7HPSHO�KHUXP]LHKW��XQG�SOD]LHUWH�
GDV�JDQ]H�DXI�HLQHU�PLW�HPDLOOLHUWHQ�*ROGPR Q�
WLHUXQJHQ� EHVHW]WHQ� �;���� SURILOLH UWHQ� (EHQ�

UXKW� XQG�PLW�&KLPlUHQ�DQ�GHQ�(FNHQ�YHU]LHUW�
LVW��;,���

$EE�������6DORPRQLVFKHU�7HPSHO�± OLQNH�6HLWH��)R�
WR��.DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6�������

$EE�� ��� � 6DORPRQLVFKHU� 7HPSHO� ± UHFKWH� 6HLWH�
�)RWR��.DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6�������

1HEHQ� GHQ� +DXSWDNWHXUHQ�� GHP� WKURQHQGHQ�
6DORPRQ� LP� 7HPSHO� XQG� GHU� OLQNV� YRU� LKP�
5HIHUHQ]� HUZHLVHQGHQ� .|QLJLQ� YRQ� 6DED� PLW�
]ZHL�'LHQHUQ��9,����GLH�*HVFKHQNH�GDUUHLFKHQ��
EHVHW]WH� 9DVWHUV� GLH� 7UHSSHQDQODJH� PLW� I�QI�
ZHLWHUHQ� NOHLQHQ� )LJ�UFKHQ� XQG� YLHU� 7LHUHQ�
�GUHL�+XQGH��GDYRQ�]ZHL�ZHL��XQG�HLQHU�EODX��
XQG�HLQ�EODXHU��%DOO�VSLHOHQGHU�$IIH���GLH�XQWHU�
GHU� %HGHXWXQJVJU|�H� GHU� +DXSWSHUVRQHQ� ] X�
VDPPHQJHVFKUXPSIW�]X�VHLQ�VFKHLQHQ�
+LHUEHL� UHSURGX]LHUWH� 9DVWHUV�� ZRKOJHPHUNW�

�

�
�

��
��

KRO]EDVLV��GLH�DXI�YLHU�JHGU�FNWHQ�.XJHOI��HQ� PRGLIL]LHUW�� YHUVFKLHGHQH� $UEHLWHQ� VHLQHV�

6FKDIIHQV�� ,QVJHVDPW� JHVHKHQ� HULQQHUW� GHU�
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$XIEDX� GHV� 7HPSHOV� DQ� GHQ� REHUHQ� %HUHLFK�
GHV�$OWDU�.DELQHWWV��YJO��.����'RUW�ILQGHW�VLFK�
HLQ�YHUJOHLFKEDUHU�7HSSLFK�DXI�GHU�7UHSSH�YRU�
GHU�1LVFKH�XQG�GLH�7UHSSH�LVW�PLW�HLQ HP�lKQOL�
FKHQ�*HOlQGHU�EHJUHQ]W�
'LH� )LJXU� GHV� DXI� GHU� 7UHSSH� VWHKHQGHQ�'L H�
QHUV��lKQHOW�HLQHP�GHU�KHLOLJHQ�GUHL�.|QLJ�YRP�
$OWDU�.DELQHWW��YJO��.���$EE������
'DV� 9RUELOG� VFKOLH�OLFK� I�U� GHQ�%DOO� VSLHOH Q�
GHQ�$IIHQ��9,,,���VWDPPW�YRP�7DIHODXIVDW]�PLW�
+DQGVWHLQ�XQG�GHU�3DVVLRQ�&KULVWL��7$���$EE��
�����'RUW�RULHQWLHUWH�9DVWHUV�VHLQH�)LJXUHQ�XQG�
7LHUH�DQ�KLVWRULVFKHQ�)RWRJUDILHQ��GLH�HU��EH U�
DUEHLWHWH�XQG�LQ�GLHVHU�)RUP�I�U�GHQ�+DQGVWHLQ�
YHUZHQGHWH�
'LH�JHKlXIWH�:LHGHUYHUZHQGXQJ�GHV�HLJHQHQ��
�EHUDUEHLWHWHQ� )RUPHQUHSHUWRLUHV� XQWHUVW�W]W�
GLH� REHQ� JHQDQQWH� 7KHRULH�� GDVV� DXV� HLQHP�
XUVSU�QJOLFK� DOV�'HFNDXIEDX� JHSODQWHQ�'HWDLO�
HLQ�HLJHQVWlQGLJHV�6W�FN�JHVFKDIIHQ�ZXUGH��'D�
HV�NHLQ�KLVWRULVFKHV�9RUELOG�I�U�VHLQHQ�7HPSHO�
JDE�� JULII� 9DVWHUV� DXI� 9RUELOGHU� XQG� 'HWDLOV�
DXV� VHLQHP HLJHQHQ� :HUN� ]XU�FN� XQG�
YHUlQGHUWH�VLH�
'LH� %HVFKULIWXQJ� DXI�9,,,�� XQG� ,;�� JLEW� �EU L�
JHQV�GLH�3RVLWLRQ�GHU�)LJ�UFKHQ�XQG�7LHUH�DP�
7HPSHO� ZLHGHU� �OLQNV�� UHFKWV�� YRUQH�� KLQWHQ��
XQG�DXI�ZHOFKHU�GHU�YLHU�6WXIHQ�GHV�7UHSSH Q�
VRFNHOV� VLH� VLFK� EHILQGHQ� �� HQWVSULFKW� GHU� R�
EHUVWHQ��� GHU�XQWHUVWHQ�6WXIH��
$XI� GHU� 'HWDLO]HLFKQXQJ� �;��� PLW� GHP� 2UQ D�
PHQWEDQG� I�U� GDV� XQWHUH� 3URILO� GHU�+RO]EDVLV�
VRZLH� GHVVHQ� %XNHWW�%HVDW]� YHU]HLFKQHWH� 9D�
VWHUV� DQ� HLQHP� DOWHUQDWLYHP� 9RUVFKODJ� GHV�
2UQDPHQWEDQGHV��LQ�GHU�0LWWH�GHV�%ODWWHV���GD V�
HV�QLFKW�DXVJHI�KUW ZXUGH�
'LH�JHQDXHQ�%HVFKULIWXQJHQ�XQG�$QZHLVXQJHQ�
DXI� DOOHQ� (QWZ�UIHQ� GHXWHQ� GDUDXI� KLQ�� GDVV�
YHUPXWOLFK� QLH� HLQH� HODERULHUWH� *HVDPW]HLF K�
QXQJ�H[LVWLHUWH��VRQGHUQ�HKHU�HLQH�6NL]]H��XQG�
GDV� 6W�FN� XQWHU� 9DVWHUV¶� $QOHLWXQJ� LQ� VHLQHU�
HLJHQHQ�:HUNVWDWW�HQWVWDQG�
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TA3. Tafelaufsatz mit Handstein und der 
Passion Christi 
Restaurierung (?); Realisation: 1957 in einer 
Privatsammlung 
 

I. E. 3218-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie: sitzende, männliche Figur 
(wohl Apostel) 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Gold, braun, weiß, grau, 
blau, grün, rot, altrosa 
Maße: 4,2 x 3,3 cm 
Foto: 8/25 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist schwarz umge-
schlagen. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3218-1919, V&A. 

 

II. E. 3219-1919 (M11B/132): Übermalte 
Fotografie: vier stehende Figuren: En-
gel, Maria Magdalena, Maria und Jo-
hannes 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, 1. rot, dunkelgrau, Gold, 
graublau, grün, dunkelblau, braun; 2. grün, Gold, 
dunkelgrau, weiß, beige (Gesicht), dunkelviolett; 3. 
blau, Gold, braun, weiß, beige, gelbgrün, rot; 4. 
Gold, beige, (weiß der Gesichtes = Foto), Flieder, 
hellblau 
Maße: 5,3 x 12,9 cm 
Zustand: Das bleihaltige Weiß (Gesicht und Arme 
des Engels) ist schwarz umgeschlagen. 
Foto: 8/26(M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3219-1919, V&A. 

 

III. E. 3220-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie: sitzende, männliche Figur 
(wohl Apostel) 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Gold, braun, dunkelgrau, 
weiß, gelbgrün, blau, dunkelrotviolett, hellgrau 
Maße: 4,4 x 3,5 cm 
Foto: 8/27 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist schwarz umge-
schlagen. 
Literatur: unpubliziert 

IV. E. 3221-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie einer stehenden, weiblichen 
Figur –Maria 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Gold, braun, weiß, dunkel-
grau, blau, rot 
Maße: 5,9 x 3,4 cm 
Foto: 8/28 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist schwarz umge-
schlagen. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 (links) R. Vasters, E. 3220-1919, V&A. 
Abb. 4 (rechts) R. Vasters, E. 3221-1919, V&A. 

 
V. E. 3222-1919 (M11C/132): Übermalte 

Fotografie: fünf Soldaten, Christus, ein 
Helm, fünf Schilde und acht Tiere 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Helm: Gold, braun, grau-
blau; Soldat. Gold, braun, graublau, gelbgrün; Sol-
dat: Gold, braun, graublau, mintgrün; Schild: Gold, 
braun, schwarz, hellgrün; Soldat: Gold, braun, 
graublau, türkis; Schild: Gold, rotviolett, schwarz; 
Christus: Umhang, Kreuzstab dazu gemalt; Gold, 
braun, graublau, rotviolett; Schild: Gold, rotviolett, 
schwarz; Soldat: Schwert dazu gemalt; rotviolett, 
Gold, graublau, grau (Wams), gelbgrün; Schild: 
Gold, schwarz, rotviolett; Soldat: rotviolett, grau, 
Gold, gelbgrün, blau, Flieder; Schild: Gold, 
schwarz, braun, rotviolett; Eule: Gold, braun, rot-
braun, schwarz; Affe: Gold, braun, schwarz, violett; 
Vogel: Gold, braun, schwarz, rotviolett, mintgrün; 
Hund: Gold, weiß, braun, schwarz; Steinbock, 
springend; Gold, schwarz, braun, rotbraun; Hund: 
weiß, Gold, braun, schwarz; Schlange: Gold, 
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schwarz, mintgrün, dunkelgrün; Steinbock, stehend: 
Gold, schwarz, braun, rotbraun 
Maße: 9,8 x 18,7 cm 
Foto: 8/29 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist oxidiert. 
Literatur: unpubliziert 

VI. E. 3223-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie: stehende Figur: Johannes 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Gold, dunkelgrau, braun, 
blau, rot 
Maße: 6 x 3,3 cm 
Foto: 8/30 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist oxidiert. 
Literatur: unpubliziert 

VII. E. 3224-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie: kniende, männliche Figur 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, Gold, braun, weiß, grau, 
rotviolett, gelbgrün 
Maße: 4,3 x 3,5 cm 
Foto: 8/31 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist oxidiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 (links) R. Vasters, E. 3223-1919, V&A. 
Abb. 7 (rechts) R. Vasters, E. 3224-1919, V&A. 

 

VIII. E. 3225-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie, eine Gruppe von drei Män-
nern, ein Engel und eine kniende, 
männliche Figur – Christus 

Beschriftung (Tinte): 
Grüppchen 
 sende ich noch 

Aermel + Stiefel 
können opake Emaillen sein sonst alles transpa-
rent 
Übermalte Fotografie, 1. Flieder, Gold, braun, grau, 
schwarz, rot, gelbgrün, graublau / grün, Gold, grau, 
braun, graublau / graublau, Gold, braun, grau, Flie-
der, hellblau, gelbgrün; 2. Gold, braun, grau, rot, 
gelbgrün, weiß / grün, Gold, weiß, braun, graublau, 
schwarz / graublau, Gold, braun, weiß, fliedervio-
lett; 3. Engel: graublau, Gold, braun, rot, weiß und 
beige, graublau, blau / Christus: Gold, braun, beige, 
weiß, graublau, blau 
Maße: 6,1 x 13,6 cm 
Foto: 8/32 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist oxidiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3225-1919, V&A. 

 

Abb. 5 (unten) R. Vasters, E. 3222-1919, V&A. 
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IX. E. 3226-1919 (M11C/132): Übermalte 
Fotografie: sitzende, männliche Figur 
mit überkreuzten Beinen 

Keine Beschriftung 
Übermalte Fotografie, grün, fliederviolett dunkel-
grau, Gold, braun, weiß, grün, hellgrün (Stiefel) 
Maße: 4,6 x 3,6 (oben) und 3,3 (unten) 
Foto: 8/33 (M.K.) 
Zustand: Das bleihaltige Weiß ist oxidiert. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3226-1919, V&A. 

 

X. E. 3418-1919 (M11C/146): Graublau 
geziegeltes Haus mit rundbogigen 
Fensteröffnungen, Dachhaus und 
Dachreitern in zwei Ansichten (Seiten- 
und Vorderansicht) 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
unten stahlblau transpa- 

 rent 
 1

60 ______ ?
b

Hellbeiges Papier, Gold, braun, weiß, graublau, 
schwarz, blau, rotviolett, türkis 
Maße: 7,1 x 8,4 cm 
Foto: 12/15 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist einige Flecken auf. Das 
Rot des Daches vom Dachhauses (links: Seitenan-
sicht) ist verwischt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 10   Reinhold Vasters, E. 3418-1919, V&A. 

 

XI. E. 3419-1919 (M11C/146): Graublau 
geziegelter Conchenbau an einem 
Turm mit Balustrade und halbem Kir-
chenbau in zwei Ansichten (Seiten- 
und Vorderansicht), Zwillingsfenster 
und Dachreiter 

Beschriftung (Bleistift):  
a
1 2

Hellbeiges Papier; Gold, weiß, grau, schwarz, grau-
blau, türkis 
Maße: 7,4 x 8,1 cm 
Foto: 12/16 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 11   Reinhold Vasters, E. 3419-1919, V&A. 

 

XII. E. 3420-1919 (M11C/146): Graublau 
geziegeltes Torhaus mit rotem Dach 
und Dachreiter, in drei Ansichten 

Die Beschriftung ist ganz rechts beschnitten (Tinte, 
Bleistift): 

Beschläge stahlblau transparent 
das übrige grau blau opak 
 1 Stück  7 Gr 14 [ ]

Hellbeiges Papier; braun, Gold, rotviolett, graublau, 
blau, weiß 
Maße: 7,2 x 9,1 cm 
Foto: 12/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3420-1919, V&A. 
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XIII. E. 3421-1919 (M11C/146): Graublau 
geziegeltes Tor mit rotem Dach und 
zwei Dachreitern in zwei Ansichten 
und einer Bleistiftskizze 

Die Beschriftung ist rechts beschnitten (Bleistift): 
1 Stüc[k] 

Hellbeiges Papier, braun. Gold, weiß, rotviolett, 
graublau 
Maße: 5,8 x 6,4 cm / Foto: 12/18 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 13   Reinhold Vasters, E. 3421-1919, V&A. 

 
XIV. E. 3422-1919 (M11C/146): Sarkophag 

mit schräg gestelltem Deckel und wei-
ßem Grabtuch 

Beschriftung (Bleistift, Tinte): 
Deckel bleibt Gold 
 von beiden Seiten 
 innen weiß 
1 Stück außen grau blau 
 opak 

Hellbeiges Papier; Bleistift, Gold, braun, weiß, 
schwarz, graublau 
Maße: 5,1 x 8,4 cm / Foto: 12/19 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 14   Reinhold Vasters, E. 3422-1919, V&A. 
 

Abb. 15   Reinhold Vasters, E. 3423-1919, V&A. 

XV. E. 3423-1919 (M11C/146): Zwillings-
fenster, Rippenfenster, rundbogige Tür 
und Abendmahlstisch mit Kelchen und 
Tellern 

Beschriftung (Bleistift):  
1

b 2 Stück 
Hellbeiges Papier, 1. braun, Gold, weiß; 2. braun, 
Gold, graublau, blau; 3. braun, Gold, weiß, grau-
blau; 4. braun, weiß, Gold, schwarz 
Maße: 5,2 x 5,9 cm 
Foto: 12/20 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

XVI. E. 3424-1919 (M11C/146): Geländer, 
ein Torhaus mit Satteldach und Gie-
belreiter (in zwei Ansichten) 

Die Beschriftung ist rechts beschnitten (Bleistift): 
1 1 2 Stü[ck] 

Hellbeiges Papier, 1. braun. Gold, weiß; 2. braun, 
Gold, weiß, graublau, rotviolett; 3. braun, Gold, 
weiß, rotviolett, blau, graublau 
Maße: 6,9 x 5,7 cm 
Foto: 12/21 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

XVII. E. 3425-1919 (M11C/146): Roter 
Turmhelm mit hochgezogenem Glo-
ckendach und rundbogiger Fensteröff-
nung 

Die Beschriftung ist rechts beschnitten (Bleistift): 
a
1

2 St[ück] 
Hellbeiges Papier, Gold, braun, weiß, rotviolett 
Maße: 7,1 x 3,5 cm 
Foto: 12/22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist verschmutzt und hat zwei 
Flüssigkeitsränder (über und unter der Darstellung). 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 16 (links) R. Vasters, E. 3424-1919, V&A. 
Abb. 17 (rechts) R. Vasters, E. 3425-1919, V&A. 
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XVIII. E. 3426-1919 (M11C/146): Weiß ge-
fugte, goldgeziegelte Ruine mit blau-
em Sockel und schwarzem Torbogen 

Beschriftung (Bleistift): 
1

Hellbeiges Papier, Bleistift, Gold, braun, graublau, 
schwarz, rosa 
Maße: 3,6 x 5,2 cm 
Foto: 12/22 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 18   Reinhold Vasters, E. 3426-1919, V&A. 

 

XIX. E. 3427-1919 (M11C/146): Zwei Tor-
häuser in je drei Ansichten 

Beschriftung (Bleistift): 
1 1 2

2 Stück 
Hellbeiges Papier, 1. Bleistift, weiß, Gold; 2. Blei-
stift, Gold, graublau, weiß, schwarz; 3. graublau, 
Gold, braun, weiß, graublau; 4. braun, Gold, blau, 
weiß; 5. braun, Gold, weiß, rotviolett, blau; 6. Blei-
stift, Gold, weiß 
Maße: 8.4 x 10,7 cm / Foto: 12/23 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 19   Reinhold Vas

 
XX. E. 3428-1919

artiges Gebä
teröffnungen 

Beschriftung (Bleistift):
1

Hellbeiges Papier, brau
lett, schwarz 
Maße: 3,8 x 4,5 cm 
Foto: 12/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 20   Reinhold Vasters, E. 3428-1919, V&A. 

 
XXI. E. 3429-1919 (M11C/146): Bogen mit 

Turmdach, runder Turm mit rundbogi-
gem Tor und Kuppeldach mit Dachrei-
ter 

Beschriftung (Bleistift): 
 1 
1

4 Stück 
Hellbeiges Papier, 1. braun, Gold, rotviolett, 
schwarz, weiß; 2. braun, Gold, rotviolett, weiß, 
schwarz, graublau 
Maße: 7,8 x 4,4 cm / Foto: 12/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 21  Reinhold 
Vasters, E. 3429-
1919, V&A.
ters, E. 3427-1919, V&A. 

 (M11C/146): Festungs-
ude mit variierten Fens-
und roten Giebeltürmen 
 

n, Gold, weiß, pink, rotvio-

21 Detailzeichnungen wurden für einen Tafel-
aufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
gefertigt. Hierbei benutzte Vasters – wie be-
reits im Falle eines Anhängers mit Meerjung-
frau (A4) –Fotografien offenbar authentischer 
Details (I.-IX.) und Figuren, die er, teilweise 
verändernd, bemalte und Fehlendes ergänzte, 
beispielsweise die Fahne der Christusfigur 
(vgl. V.). Das heute ins Schwarze umgeschla-
gene, bleihaltige Weiß entstellt insbesondere 
die Gesichter der Figuren. 
Die Figuren stimmen genauestens mit einem 
Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion 22

1-21 
Christi überein, der 1957 von Rheims als deut-
sche Arbeit des 16. Jahrhunderts veröffentlicht 
wurde. Zu diesem Zeitpunkt befand sich das 
Stück in einer (wohl französischen) Privat-
sammlung.1

1 Rheims 1959, Abb. S. 256. Der Autor geht inhaltlich nicht auf 
das Stück ein. Die Bildunterschrift lautet: „Sur un bloc de mine-
rai, probablement un aérolithe, un artiste du XVIe siècle a exécu-
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Abb. 22  Tafelaufsatz mit Handstein und der Passi-
on Christi. Fuß: Silber, getrieben, vergoldet. Auf-
bau: Mineralgestein, emailliertes Gold. Deutsch-
land, 16. Jahrhundert oder das nach Vasters’ Ent-
würfen entstandene Stück? (Foto: Rheims 1957, S. 
256). 
 
Der Tafelaufsatz mit Handstein im Rheims 
erhebt sich über einem getriebenen, vierpass-
förmigen, gebuckelten und silbervergoldeten 
Fuß mit Früchten und figürlicher Verzierung 
sowie einem gedrungenen Schaft mit einem 
von Masken besetzten Nodus. Auf einem eben-
falls vierpassförmigen, gebuckelten, schalenar-
tigen Unterfang ist ein hoch aufragendes, of-
fenbar mehr oder weniger unbearbeitetes Mi-
neralgestein angebracht, welches – floral ver-
ziert – die verschiedenen Stationen des Leidens 
Christi in mehreren Ebenen (nicht streng ge-
trennten Registern) beherbergt. 
Gewissermaßen das Mineralgestein stützend, 
finden sich unten die Architekturen wieder, die 
Vasters in seinen Detailzeichnungen X. bis 
XIII. und XVI. bis XXI. festhielt. Beispiels-
weise ist ganz rechts das Gebäude mit Dach-
haus zu erkennen, das Vasters auf Entwurf X. 
darstellte, während sich gegenüberliegend, 
ganz links also, der kirchenartige Bau mit 
Turm (XI.) ausmachen lässt, an den rechts ein 
runder Turm (XXI.) anschließt. Inspirierend 
 
té des scènes de la vie de Jésus. Base en argent doré repoussé de 
masques, de fruits et de figures, supportant un plateau découpé à 
jours de motifs de fleurs émaillées et de chauve-souris. L’artiste 
a utilisé les »creux« du minerai pour les garnir d’éléments en or 
enrichi d’émaux translucides. Une résurrection domine 
l’ensemble de cet extraordinaire objet. Allemagne, XVIe siècle. 
(Coll. particulière).“ 

mag für die Architekturen ein im Victoria and 
Albert Museum in London verwahrter Deckel-
becher mit einer phantastischen Turmstadt 
gewirkt haben.2
Zwischen den letztgenannten Gebäuden befin-
det sich eine Dreiergruppe, die ganz- und halb-
figurig mit unterschiedlichen Armhaltungen 
auf der übermalten Fotografie VIII. zu finden 
ist. Trotz der Fotoqualität kann beim Tafelauf-
satz mit Handstein auf der rechten Seite dar-
über eine Zweiergruppe mit vorgestreckten 
Händen ausgemacht werden, die mit den zwei 
bemalten Figuren auf II. korrespondiert. 
Bekrönend ist schließlich ganz oben der aufer-
standene Christus (vgl. V.) auf dem Deckel 
seines mit dem Grabtuch belegten Sarkophags 
angebracht (vgl. XIV.). Er ist umgeben von 
den römischen Soldaten (vgl. V.), die auf Pila-
tus’ Befehl drei Tage lang sein Grab bewach-
ten. Die Männer mit ihren Schilden sind, teil-
weise vom Schlaf übermannt, in sich zusam-
mengesunken. 
 

Abb. 23 Detailansicht: oberer Abschluss (Foto: 
Rheims 1959, S. 256). 
 
Anhand der Abbildung und ohne eine Untersu-
chung kann und darf unmöglich sicher behaup-
tet werden, ob Rheims die auf Vasters’ Ent-
würfe zurückgehende Ausführung illustriert 
oder ob es sich um das Vorbild von Vasters’ 
Arbeit handelt, auf das die Fotografien der 
Figürchen im Konvolut zurückzuführen sind. 
Es gilt innerhalb der Überlegungen folgendes 
zu bedenken: 
1.  Mit Objekten übereinstimmende Zeichnun-
gen im Konvolut führten und führen in nahezu 
allen Fällen zur korrekten Bestimmung angeb-

 
2 V&A Inv.Nr. 245-1874, Sebastian Lindenast d.Ä., letztes 
Viertes des 15. Jahrhunderts. Zum Becher siehe Kohlhaussen 
1968, Nr. 349, Abb. 447-448 und Farbabb. S. 292. 
23
5
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lich authentischer Arbeiten und einer Neuein-
schätzung als Stücke des 19. Jahrhunderts. 
2.  Eine vollständige Übereinstimmung der von 
Vasters’ entworfenen Details mit denen auf der 
Abbildung im Rheims (Häuser und Türmchen, 
Schilde der Soldaten), soweit das Foto einen 
Vergleich erlaubt, lässt auf eine Arbeit von 
Vasters schließen, da Vasters nicht detailgetreu 
kopierte. 
3.  Hinweis darauf, dass die Figuren in 
Vasters’ Werkstatt gefertigt wurden, die 
Emaillierung aber extern stattfand, gibt der 
Goldschmied auf einer der übermalten Foto-
grafien (VIII.). Unter der halbfigurigen Dreier-
gruppe kündigte er an: Grüppchen sende ich 
noch - Aermel + Stiefel können opake Emaillen 
sein sonst alles transparent 
4.  Schließlich weist das Fehlen eines Gesamt-
entwurfes bzw. einer Zeichnung des gebuckel-
ten Fußes auf eine Restaurierung des im 
Rheims abgebildeten Stückes hin. Allerdings 
wird es sich in diesem Fall um eine sehr um-
fangreiche Restaurierung, eine beinahe voll-
ständige Neufassung gehandelt haben, denn 
alle Architekturen gehen auf Vasters zurück, 
ebenso wie der Sarkophag mit dem Tuch. Die 
Figuren wurden nach seinen Anweisungen mit 
einer neuen Emailfassung versehen vermutlich 
das ganze Stück zusammengefügt. 
 
Bisher ließ sich (über erhaltene Gipsabgüsse) 
nur eine Werkstatt nachweisen, welche nach 
Zeichnungen von Vasters Objekte ausführte: 
Die Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alf-
red André fertigte hauptsächlich von Vasters 
entworfene Anhänger im Stil der Renaissance. 
Zudem gibt es Hinweise, dass zumindest Teile, 
sprich Applikationen bzw. Beschläge von Va-
sters’ Kabinettschränken und Hausaltären in 
Paris bei André hergestellt wurden (vgl. K1, 
K2 und H1) und auf Fassungen von Pokalen 
etc. wies Rudolf Distelberger3 hin. 
Es ist jedoch ungewiss, ob Vasters der Werk-
statt André bereits fertig gestellte Teile zwecks 
Emaillierung zusandte, denn in diesem Fall 
finden sich keine französischen Hinzufügun-
gen zur Beschriftung. 
Die Tatsache, dass das Stück in einer französi-
schen Publikation über französische Sammler 
als Beispiel eines außergewöhnlichen Samm-
lungsobjektes abgebildet ist, lässt an Frédéric 
Spitzer als Auftraggeber denken, der viele von 
Vasters’ Neufassungen, Ergänzungen und neu-

 
3 Distelberger 1993. 

en Kreationen in alten Stilen beauftrage bzw. 
als deren Auftraggeber anzusehen ist. 
 
Trotz der christlichen Thematik dürfte der von 
Vasters entworfene bzw. restaurierte Tafelauf-
satz mit Handstein ein reines Schauobjekt ge-
wesen sein. 
Die in eine Gebirgslandschaft integrierten Ar-
chitekturen erinnern an Hans Frey (Schwieger-
vater von Albrecht Dürer) zugeschriebene 
Entwürfe von Tischbrunnen, die in der Univer-
sitätsbibliothek zu Erlangen verwahrt werden.4
Die Vergleichbarkeit mag daher rühren, dass 
eine „Verwendung von Handsteinen in Ver-
bindung mit Tisch- und Zimmerbrunnen im 16. 
Jahrhundert sehr beliebt war“5.

Abb. 24  Ausschnitte aus Entwürfen von Tisch-
brunnen als Aufsatz. Hans Frey zugeschrieben. 
Aquarellierte Federzeichnungen, Erlangen, Uni. 
Bibl. (Fotos: Kohlhaussen 1967, Abb. 397, links, 
Abb. 398, rechts). 
 

Einige Details der überarbeiteten, historischen 
Fotografien, so der graublaue Affen auf V., 
verwendete Vasters ein weiteres Mal am Sa-
lomonischen Tempel (TA2, VIII.), bei wel-
chem er den Schwanz des Tieres und einen 
Ball in dessen rechter Hand ersetzte. 
Auch ein liegender weißer Hund (viertes Tier 
von links auf Detailzeichnung V.) findet sich 
am Salomonischen Tempel wieder (vgl. TA2, 
VIII. – drittes Tier von links).  
 

Abb. 25a (links)  Ausschnitt aus Abb. 5       
Abb. 25b (rechts)  Ausschnitt aus E. 3230-1919 
vom Salomonischen Tempel (TA2, VIII.). 

4 Zu den Entwürfen und Hans Frey siehe Kohlhaussen 1967, S. 
256-257 und S. 525. – Zu Frey siehe Saur, Bd. 44, S. 508, Frey, 
Hans (Hanns) (um 1450-1523 Nürnberg). 
5 Lehne1985, S. 135. 

25a

25b
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7$��� 7DIHODXIVDW]� LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV�
�1HI�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW
'DWLHUW������

,� (�������������66�����1HI�PLW�1HSWXQ�
XQG�3XWWL

%HVFKULIWXQJ��7LQWH���DXI�GHQ�:�OVWHQ�GHV�)X�HV�
]X�WUHLEHQ
]X�WUHLEHQ

%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��URWEUDXQHU�%XQWVWLIW��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� H[LVWLHUHQ� ]ZHL�
=HLFKQXQJHQ� HLQHV� 7DIHODXIVDW]HV� LQ� )RUP�
HLQHV�6FKLIIHV��1HI����HLQH�6NL]]H��,���PLW�1HS�
WXQ�XQG�3XWWHQ�DOV�%HVDW]XQJ�XQG�HLQH�LQ�%OH L�
VWLIW� HUVWHOOWH�� ZHLWHUHQWZLFNHOWH� *HVDPW]HLFK�
QXQJ��,,���PLW�1HSWXQ�DOV�6FKDIWILJXU��HLQHU�DXV�
0DWURVHQ� XQG�6ROGDWHQ� �/DQG VNQHFKWH��EHVWH�
KHQGHQ�0DQQVFKDIW�XQG�HLQHP��EHU�GDV�+HFN�
GHV�6FKLIIHV�UDJHQGHQ�'HFNDXIEDX�

� 'HU� IUDQ]|VLVFKH� $XVGUXFN� I�U� �.LUFKHQ ��� 6FKLII� Ä1HI³� JDE�
7DIHODXIVlW]HQ� LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV� LKUH� LQ� GHU� GHXWVFKHQ�
/LWHUDWXU�ZHQLJ�DQ]XWUHIIHQGH�%H]HLFKQXQJ�

,,� (�������������66�����1HI�PLW�1HSWXQ�
DOV�6FKDIWILJXU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
'DWLHUW�DXI�GHP�)HOVHQ�6LW]�1HSWXQV������
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H��������[�������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZHLVW� GLYHUVH� )OHFNHQ� DXI�� LVW�
VWDUN� YHUJLOEW� XQG� EU�FKLJ� �6lXUHVFKDGHQ��� 7HLOH�
GHV� %ODWWHV� VLQG� DEJHEURFKHQ� �DP� OLQNHQ� 5DQG� LQ�
HLQHU�+|KH�YRQ������FP�XQG�GLH�OLQNH�XQWHUH�(FNH���
$P� REHUHQ� %ODWWUDQG� LVW� OLQNV� YRP� *UR�PDVW� HLQ�
VHQNUHFKWHU�� ������ FP� ODQJHU� 5LVV� PLW� NOHLQHUHQ�
%ODWWYHUOXVWHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$OV�%DVLV�GLHQW�HLQ�DXI�EHLGHQ�%OlWWHUQ�LGHQW L�
VFKHU��UXQGHU�)X��PLW�]ZHL�UHLFK�RUQDPHQWLH U�
WHQ�:�OVWHQ� ± REHQ�KDOE�VR�JUR��ZLH�XQWHQ� ±
XQG� HLQHU� JODWWHQ� XQG� XQYHU]LHUWHQ�+RKONHKOH�
GD]ZLVFKHQ��:lKUHQG�DXI�,��GHU� ]X�WUHLEHQ>GH@�
'HNRU� PLW� 0DVNHQ� ]ZLVFKHQ� 5ROO � XQG� %DQ�
GHOZHUN� DXI� GHU�6NL]]H� QXU� DQJHGHXWHW� LVW�� LVW�
HU� DXI� *HVDPWHQWZXUI� ,,�� GHWDLOOLHUW� PLW� 0X�
VFKHOQ�EHUHLFKHUW�GDUJHVWHOOW�
'LH�6FKlIWH�EHLGHU�=HLFKQXQJHQ�XQWHUVFKHLGHQ�
VLFK�JUXQGOHJHQG��:lKUHQG�DXI�GHU�6NL]]H��,���
HLQ� PLW� GHOSKLQI|UPLJHQ� 6SDQJHQ� EHVHW]WHU�

�

�

�
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6FKDIW�PLW�1RGXV�DQJHGHXWHW�ZXUGH� ± GHU�'H�
NRU�GHV�1RGXV� OHKQW�VLFK�PLW�0DVNHQ�DP�)X��
DQ� ±�� ELOGHW� GHU� VLW]HQGH� 1HSWXQ� DXI� ,,�� GHQ�
6FKDIW�� 'LH� )LJXU� HQWVSULFKW� GHP� 0HHUHVJRWW�
DXI�,� GHU�DXI�HLQHP�)HOVHQ�YRU�GHP�*UR�PDVW�
VLW]W�� %HNOHLGHW� PLW� HLQHP� 7XFK�� GDV� HU� ZLH�
HLQH�7RJD�WUlJW��VW�W]W�1HSWXQ�PLW�VHLQHU�HUK R�
EHQHQ� 5HFKWHQ� XQG� GHP� .RSI� GHQ� 6FKLII V�
UXPSI��GHUZHLO�HU�PLW�GHU�DQGHUHQ�+DQG�VHLQHQ�
DXI�GHQ�%RGHQ�JHVWHOOWHQ�'UHL]DFN�KlOW��GHV VHQ�
6SLW]HQ� YRU� GHQ� 6FKLIIVUXPSI� UDJHQ�� (LQ� PLW�
HLQHP� 'HOSKLQ�� HLQHU� 6FKLOGNU|WH� XQG� HLQHU�
6FKQHFNH�EHY|ONHUWHU�)HOVHQ�GLHQW�1HSWXQ�DOV�
6LW]�� ZHOFKHU� DXI� HLQHU� UXQGHQ� %DVLV� DQJ H�
EUDFKW�LVW�

$EE��� 'HU�)X��PLW�%DQGHOZHUN�XQG�0DVNHQ�±
EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�JHWULHEHQ�� VRZLH�GHU�1HSWXQ�
VFKDIW�YRQ�,,��± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

1HEHQ� 1HSWXQV� XQYHUK
VFKULHE� 9DVWHUV� �EHU� GHU
)HOVHQ� GLH� 'DWLHUXQJ� �
HLQH�VHLQHU�IU�KHVWHQ�$UE
'LH�)RUP�GHV�6FKLIIVUXP
0XVFKHOKRUQ�EODVHQGHQ�7
± DXI� ,�� �ZLH�GHU�)X���P
YRUJHKREHQ� ± ZXUGH� DXI

PHQ�� /HGLJOLFK� GLH� GHP� UXQGHQ� (LQ]XJ� GHU�
6FKLIIVZDQG�LQ�GHU�0LWWH�IROJHQGH�5HOLQJ�ZX U�
GH�DXI�,,��LQ�HLQH JHUDGH�YHUODXIHQGH�YHUlQGHUW��
:lKUHQG�GXUFK�GLH�RYDOH�gIIQXQJ�GDKLQWHU�DXI�
,��GLH�$QNHUNHWWH�JHI�KUW� LVW�� VHW]WH�9DVWHUV� LQ�
GLHVH� DXI� ,,�� HLQ� �OHHUHV�� :DSSHQVFKLOG�� GDV�
YRQ�HLQHP�EUHLWHQ�2UQDPHQWVWUHLIHQ�HLQJHIDVVW�
LVW��'LHVHU�HQGHW�DQ�GHU�5HOLQJ�VRZLH�DP +HFN�
LQ� HLQHU� PLW� HLQHU� JURWHVNHQ�0DVNH� EHVHW]WHQ�
9ROXWH�� $XI� GHU� 6NL]]H� �,��� KLQJHJHQ� LVW� GLH�
+HFNYROXWH�DOV�JURWHVNHU�'HOSKLQNRSI�JHIRUPW��
(LQ� VFKPDOHV�� SURILOLHUWHV�%DQG� IDVVW� KLHU�ZLH�
GRUW�GHQ�6FKLIIVUXPSI�HLQ�
=XGHP� ZXUGH� GHU� XQYHU]LHUWH� 6FKLIIVN|US HU�
GHU�6NL]]H�± GLH�:DQGXQJ�± DXI�GHU�=HLFKQXQJ�
PLW�HLQHU�GHWDLOOLHUWHQ�'DUVWHOOXQJ�HUJlQ]W��$XI�
HLQHP� VHSDUDWHQ� %ODWW� JH]HLFKQHW�� LVW� HV� DX I�
NODSSEDU�DXI�,,��PRQWLHUW��'LH�=LHU�GHV�6FKLII V�
UXPSIHV�HUVWUHFNW�VLFK�YRQ�GHU�*DOLRQVILJXU�DP�
%XJ� ELV� ]XP� +HFN� XQG� ]HLJW� HLQ� *HW�PPHO�
YRQ�1HUHwGHQ�VRZLH�DXVJHODVVHQ�LP�0HHU�KH U�
XPWROOHQGHQ� 3XWWHQ�� GLH�PLWHLQDQGHU� RGHU�PLW�
'HOSKLQHQ� VSLHOHQ�� 2EZRKO� HV� YRUVWHOOEDU� LVW��
GDVV�GHU�6FKLIIVN|USHU�LQ��YHUJROGHWHP��6LOEHU�
JHWULHEHQ� ZXUGH�� VFKHLQW� GLH� 'DUVWHOOXQJ� DXI�
HLQHQ�DXV�HLQHP�6W�FN�%HUJNULVWDOO�JHVFKQLWW H�
QHQ�6FKLIIVUXPSI�PLW�*DOLRQVILJXU�]X�YHUZH L�
VHQ�� GHU� JUDYLHUW� RGHU� LP� ,QWDJOLRVFKQLWW� YH U�
]LHUW�ZHUGHQ�VROOWH�

$EE��� 'HU� DXI� HLQHP� VHSDUDWHQ�%ODWW� GDUJHVWHOOWH�
6FKLIIVUXPSI� PLW� LP� 0HHU� WXPPHOQGHQ� 1HUHwGHQ��
3XWWHQ� XQG� 'HOSKLQHQ� VRZLH� GHU� *DOLRQVILJXU� DP�
%XJ�±$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

:LUG�GDV�VHSDUDWH�%ODWW�KRFKJHVFKODJHQ��|IIQHW�

�

�

����
$EE��� 'LH�
'DWLHUXQJ������
VFKULHE� 9DVWHUV�
DXI� 1HSWXQV�
)HOVHQVLW]�
UHFKWV� QHEHQ�
VHLQHP� %HLQ� ±
$XVVFKQLWW� DXV�
$EE����

�OOWHQ�� OLQNHQ� %HLQ�
� 6FKLOGNU|WH� DXI� GHQ�
����� 'HU� (QWZXUI� LVW�
HLWHQ�
SIHV�PLW�HLQHP�LQ�HLQ�
ULWRQ�DOV�*DOLRQVILJXU�
LW� IDUELJHP�6WLIW� KH U�
� ,,�� QDKH]X� �EHUQRP�

VLFK�GHU�%OLFN�DXI�GDV�'HFN��DXI�ZHOFKHP�GLFKW�
JHUHLKW�GHU�JU|�WH�7HLO�GHU����N|SILJHQ�%HVDW�
]XQJ� VWHKW�� ZHOFKH� GLH� ZHVHQWOLFK� ZHQLJHU�
]DKOUHLFKHQ�3XWWHQ�YRQ�,��HUVHW]WHQ��
'LH�LKUHQ�YLHOIlOWLJHQ�7lWLJNHLWHQ�QDFKJHKHQGH�
0DQQVFKDIW�YHUGHXWOLFKW�GHQ�0RPHQW�GHV�$ Q�
NHUQV�
$P�%XJ�VFKDXHQ�]ZHL�/DQGVNQHFKWH�LQ�YROOHU�
5�VWXQJ� DXIV� 0HHU� KLQDXV�� +LQWHU� LKQHQ�
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VFKOLH�HQ� VLFK� GUHL�0XVLNHU� DQ�� HLQ� EODVHQGHU�
7URPSHWHU�� JHIROJW� YRQ� HLQHP� 7URPPOHU� XQG�
HLQHP� 3RVDXQLVWHQ�� :lKUHQG� ]ZHL� ZHLWHUH�
/DQGVNQHFKWH� XP� GHQ� )RFNPDVW� VWHKHQ�� LQ�
GHVVHQ�0DVWNRUE�HLQ�0DWURVH�PLW�HLQHP�)HU Q�
JODV�$XVVFKDX�KlOW��VWHLJW�HLQ�DQGHUHU�0DWURVH��
QDFKGHP�HU�GDV�6HJHO�JHUDIIW�KDW��GLH�:DQGHQ�
KHUDE�

$EE��� 'DV�DXIJHVFKODJHQH�%ODWW�PLW�GHP�6FKLIIV�
UXPSI�HUODXEW�HLQHQ�IUHLHQ�%OLFN�DXI�GLH�%HVDW]XQJ�
YRQ�,,��± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����

'DFKUHLWHU��KLQWHQ��WUlJW�HLQHQ�)DKQHQPDVW�XQG�
�EHUUDJW� GHQ� 6FKLIIVUXPSI�� +LHU� VWHKHQ� ]ZHL�
ZHLWHUH� 0lQQHU�� HLQ� 0DWURVH� XQG� HLQ� /DQG V�
NQHFKW�� GHUZHLO� JDQ]� KLQWHQ� HLQ�0DQQVFKDIW V�
PLWJOLHG�GHQ�$QNHU�]X�:DVVHU�OlVVW�
$QVWHOOH GHV�'HFNDXIEDXV��ZHOFKHU� ]ZHL�)DK�
QHQ�PLW�VWHLJHQGHQ�/|ZHQ�WUlJW��KDWWH�9DVWHUV�
DXI�,��XUVSU�QJOLFK�HLQ�]HOWDUWLJHV�6RQQHQVHJHO�
JHSODQW�
7URW]� GHU� WHLOZHLVH� PLOLWlULVFKHQ� 0DQQVFKDIW�
YHUI�JW� GDV� GHWDLOIUHXGLJ� PLW� YROOHU� 7DNHODJH�
GDUJHVWHOOWH� 1HI� �,,��� �EHU NHLQHUOHL� NULHJHUL�
VFKH� $XVVWDWWXQJ� ZLH� .DQRQHQ�� ZHOFKH� GLH�
YHUJOHLFKVZHLVH� lKQOLFK� UHDOLVWLVFK�DQPXWHQGH�
KLVWRULVFKHQ� $UEHLWHQ� ]XPHLVW� EHVLW]HQ�� =X�
QHQQHQ� VLQG� KLHU� LQVEHVRQGHUH� GDV� %XUJKOH\�
1HI� LP�9LFWRULD� DQG�$OEHUW�0XVHXP��/RQGRQ�
�HLQH� 3DULVHU� $UEHLW� YRQ� ������� GDV� LQ� 1�UQ�
EHUJ�YRU������JHIHUWLJWH�6FKO�VVHOIHOGHU�6FKLII�
LP�*HUPDQLVFKHQ�1DWLRQDOPXVHXP��1�UQEHUJ��
RGHU� HLQ� 6FKLII� �Ä$OW� GH� 7LHIHQWKDO� 1HI³�� LP�
%ULWLVK�0XVHXP��/RQGRQ��IUDQ]|VLVFKH�$UEHLW��
XP��������

�

$EE��� %HVDW]XQJ�DXI�GHP�'HFN�YRQ�,,��± $XVVFKQLWW�DXV�$EE����
8PVWDQGHQ� YRQ� GUHL� +HOOHEDUGHQ�7UlJHUQ� KD�
EHQ� VLFK� ]X� )��HQ� GHV� *UR�PDVWHV� GUHL� UHJH�
XQWHUKDOWHQGH�=HFKHU�XP�]ZHL�)lVVHU�YHUVDP�
PHOW� ± DXV� GHP� YRUGHUHQ� ZLUG� JHUDGH� HLQH�
.DQQH�JH]DSIW��8QWHUGHVVHQ�NOHWWHUQ�YLHU�0 DW�
URVHQ�]XP�QRFK�YROO�JHEOlKWHQ�7RS � XQG�*UR��
VHJHO�� ZlKUHQG� ]ZHL� ZHLWHUH� GHQ� $XVJXFN�
�0DVWNRUE�� EHVHW]W� KDOWHQ� ± GHU� HLQH� VFKDXW�
JHEDQQW�QDFK�YRUQ��REZRKO�GHU�DQGHUH�LKQ�DXI�
HWZDV�LQ�GHU�DQGHUHQ�5LFKWXQJ�DXIPHUNVDP�]X�
PDFKHQ�YHUVXFKW�
$P� +HFN� GHV� 6FKLIIHV� VLW]HQ� ]ZHL� WULQNHQGH�
0lQQHU� DQ� HLQHP� PLW� HLQHU� %OXPHQYDVH� J H�
VFKP�FNWHQ� 7LVFK� PLW� HLQHP� +XQG� ]X� LKUHQ�
)��HQ� LP� 'HFNDXIEDX�� 'LHVHV� DQ� GHQ� 6HLWHQ�
RIIHQH�� YRQ� 6W�W]HQ� JHWUDJHQH� =HOWGDFK� PLW�

*DQ]� LP� *HJHQWHLO� YHUPLWWHOQ� GLH� IULHGOLFK�
EHLVDPPHQ� VLW]HQGHQ�� WULQNHQGHQ�0lQQHU� DP�
*UR�PDVW�XQG� LP�'HFNDXIEDX�DXI�(QWZXUI� ,,��
1HI�HKHU�GHQ�(LQGUXFN�HLQHU�]XHQGH�JHKHQGHQ�
9HUJQ�JXQJVIDKUW� ± REZRKO� HLQH� JHZLVVH�
:DFKVDPNHLW� GDUJHVWHOOW� ZXUGH� ± XQG� JHEHQ�
GDPLW�HLQ�ZHQLJHU�OHEKDIWHV�%L OG�YRP�7UHLEHQ�
DXI� HLQHP�6FKLII�ZLHGHU� DOV� ]XP�%HLVSLHO� GLH�
LQVJHVDPW����)LJ�UFKHQ� ± 0DWURVHQ��6ROGDWHQ��
HLQ�0|QFK�� HLQ�*HLVWOLFKHU��HLQ�.RFK�HWF��GHV�
6FKO�VVHOIHOGHU�6FKLIIHV��
� =X� Ä0HGLHYDO� 6LOYHU� 1HIV³� XQG� GHQ� JHQDQQWHQ� 6W�FNHQ� YJO��
X�D��2PDQ�������EHV��7DI��9,,,��;9��;;,,�� ± 6LHKH�DXFK�$QP����� 9JO�� ]XP�6FKO�VVHOIHOGHU� 6FKLII�.DW��1�UQEHUJ�������6�� ����
�PLW�/LWHUDWXUKLQZHLVHQ���.RKOKDXVVHQ�������1U�������$EE����� �
�����
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$EE��� 'DV� 6FKO�VVHOIHOGHU� 6FKLII� ± 7DIHODXIVDW]�
LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV��� 6LOEHU�� WHLOYHUJROGHW�� JH�
JRVVHQ�� JHWULHEHQ�� JUDYLHUW�� JHSXQ]W�� HPDLOOLHUW��
1�UQEHUJ�YRU�������1�UQEHUJ��*HUPDQLVFKHV�1DWL�
RQDOPXVHXP�� ,QY�1U��+�*�� ����� �)RWR��.DW��1�UQ�
EHUJ�������)DUEDEE�����

$XFK�KLQVLFKWOLFK�GHU�6FKLIIVJHVWDOWXQJ�XQWH U�
VFKHLGHW�VLFK�9DVWHUV¶�$UEHLW�YRQ�YHUJOHLFKED�
UHQ�DXWKHQWLVFKHQ��GLH�LQ�GHU�5HJHO�]HLWJHQ|VV L�
VFKH� YHQH]LDQLVFKH� XQG� QLHGHUOlQGLVFKH�
6FKLIIVW\SHQ�QDFKELOGHQ� ± DOOH�KLHU�JHQDQQWHQ�
KLVWRULVFKHQ� 6W�FNH� LP� 6WLOH� GHU� *RWLN�� 6R�
YHU]LFKWHWH�9DVWHUV� ]XJXQVWHQ�GHU�'DUVWHOOXQJ�
DXI� GHU�:DQGXQJ� DXI� HLQH� 3ODQNHQJOLHGHUXQJ�
GHV�6FKLIIVUXPSIHV��$X�HUGHP�HUVHW]WH�HU�GHQ�
EHLQDKH� V\PSWRPDWLVFKHQ� 'UDFKHQ� DP� %XJ�
GXUFK�VHLQHQ�7ULWRQ��=XGHP�VFKHLQW�GHU�'HF N�
DXIEDX�HKHU�DXI�GHNRUDWLYH�$VSHNWH�]XU�FN] X�
JHKHQ�DOV�DQ�KLVWRULVFKHQ�9RUELOGHUQ�DQJHOHKQW�
]X�VHLQ�
Ä$EJHVHKHQ�YRQ�GHQ�VHLW�GHP�����-DKUKXQGHUW�
PHLVW� LQ� HLQIDFKHU� %RRWVIRUP� KHUJHVWHOOWHQ�
:HLKUDXFKVFKLIIFKHQ�NRPPW�GHU�VFKLIIVI|UP L�
JH�%HKlOWHU�VHLW�GHP�����-DKUKXQGHUW�I�U�NLUF K�
OLFKH�ZLH�ZHOWOLFKH�=ZHFNH�YRU��,P�NLUFKOLFKHQ�
%HUHLFK�GLHQWH�HU�DOV�5HOLTXLDU XQG�H[�YRWR��DOV�
'DQN� I�U� JO�FNOLFKH� 5HWWXQJ� DXV� 6HHQRW�� ������
=X� JOHLFKHU� =HLW� GLHQWHQ� 6LOEHUVFKLIIH� DQ� GHU�
K|ILVFKHQ�7DIHO�DOV�:HLQEHKlOWHU��������>XQG@�DOV�
6DO]IDVV�� ������ $XV� IUDQ]|VLVFKHQ� 0LQLDWXUHQ�
XQG�,QYHQWDUHQ�Ol�W�VLFK�HLQH�ZHLWHUH�9HUZH Q�
GXQJ� DOV� DXV]HLFKQHQGHU� 'HNRU� DEOHVHQ�� 6LH�
VWDQGHQ� DXI� GHU�7DIHO� YRU� GHP�+HUUVFKHU� XQG�
VHLQHQ� EHYRU]XJWHQ� *lVWHQ�� 1HEHQ� VROFKHQ�

JUR�HQ� 6FKLIIVDXIVlW]HQ� GLHQWHQ� JOHLFK]HLWLJ�
NOHLQHUH�DOV�*HZ�U]EHKlOWHU�³�

9DVWHUV� JHVWDOWHWH� VHLQ� DQ� GLH� 7UDGLWLRQ� GHU�
6FKLIIVDXIVlW]H� DQJHOHKQWHV� 6W�FN� LP� 6WLO� GHV�
HQGHQGHQ� ���� XQG� EHJLQQHQGHQ� ���� -DKUKX Q�
GHUWV�
'LH� ,GHH�� HLQHQ�1HSWXQ� DOV� 6FKDIWILJXU� HLQ] X�
VHW]HQ��PDJ�YRQ�HLQHU�LP�*U�QHQ�*HZ|OEH�]X�
'UHVGHQ� YHUZDKUWHQ� XQG� YRQ� -DNRE� =HOOHU�
�����JHVFKDIIHQHQ�)UHJDWWH�LQ�(OIHQEHLQ�LQVS L�
ULHUW�ZRUGHQ�VHLQ�� 'RUW�WUlJW��YHUJOHLFKEDU�PLW�
(QWZXUI�,,��1HSWXQ�GDV�6FKLII�DXI�VHLQHP�.RSI�
XQG� HLQHU� HUKREHQHQ� +DQG�� 6WLOLVWLVFK� XQG�
NRPSRVLWRULVFK� JLEW� HV� ]XP� VWDUN� EHZHJWHQ�
1HSWXQ� LQ� 'UHVGHQ� DOOHUGLQJV� NHLQH� 9H U�
JOHLFKVSXQNWH�
'DV� OHHUH�:DSSHQVFKLOG� UHFKWV�QHEHQ�GHU�5H�
OLQJ� DXI� GHU� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,,���� ZHOFKHV�
YHUPXWOLFK� JHJHQ�EHUOLHJHQG�GXUFK� HLQ�ZHLW H�
UHV�HUJlQ]W�ZLUG��G�UIWH�GDUDXI�KLQZHLVHQ��GDVV�
EHDEVLFKWLJW� ZDU� YRU]XWlXVFKHQ�� GDV� 6FKLIIHV�
VWDPPH�DXV�GHP�%HVLW]�HLQHV�+HUUVFKHUKDXVHV�
RGHU� ZDU� HKHPDOV� (LJHQWXP� HLQHU� UDQJKRKHQ�
3HUVRQ�
(LQH� YHUJOHLFKEDUH� 3URYHQLHQ]�)lOVFKXQJ� LVW�
EHLP�7ULQNKRUQ�DXI�)DEHOZHVHQ��3����]X�E HR�
EDFKWHQ�� EHL� GHP� GLH� OHHUHQ� :DSSHQVFKLOGH�
�YJO�� 3���� ,,��� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� PLW� GHQ�
:DSSHQ� JHI�OOW�ZXUGHQ��ZHOFKH� 3HUVRQHQ� ] X�
JHRUGQHW ZHUGHQ� NRQQWHQ� �X�D�� /RUHQ]� YRQ�
%LEUD��%LVFKRI�YRQ�:�U]EXUJ���
%HUHLWV�EHLP�7ULQNKRUQ�ZDU�DXI�HLQH�%HVFKUL I�
WXQJ� DXI� GHU� 5�FNVHLWH� GHV� HLQHQ� (QWZXUIHV�
�YJO�� 3���� ,���$EE�����KLQJHZLHVHQ�ZRUGHQ�� LQ�
GHU�QHEHQ�HLQHP�+RUQ XQG�HLQHP�JRWK>LVFKHQ@�
%HFKHU HLQ� 6FKLII DQ� ]ZHLWHU� 6WHOOH� JHQDQQW�
ZLUG��:LH�GRUW�VFKRQ�IHVWJHVWHOOW�ZXUGH��H UKLHO�
WHQ� VLFK� LP� .RQYROXW� QXU� ]ZHL� =HLFKQX QJHQ�
YRQ� 6FKLIIHQ�� GLH� GDPLW� JHPHLQW� VHLQ� G�U IWHQ��
GLH� KLHU� XQWHU� ,�� DXIJHI�KUWH� 6NL]]H� XQG� GHU�
%OHLVWLIWHQWZXUI� ,,�� 'D� LQ� GLH� 6DPPOXQJ� GHV�
)UHLKHUUQ�.DUO�YRQ�5RWKVFKLOG�]X�)UDQNIXUW�DP�
0DLQ� VRZRKO� HLQ� +RUQ DOV� DXFK� HLQ�
JRWK>LVFKHU@� %HFKHU HLQJLQJHQ�� ZlUH� HV� P|J�
� .RKOKDXVVHQ�������6�������=XU�%HGHXWXQJ�XQG�9HUZHQGXQJ��
)XQNWLRQ� XQG� =ZHFN� NLUFKOLFKHU� XQG� SURIDQHU�7DIHODXIVlW]H� LQ�
)RUP�HLQHV�6FKLIIHV�VLHKH�GDQHEHQ�/HKQH�������6�����II�� =XP� 6W�FN� YJO�� 6\QGUDP� ������ 6� ���� Ä)UHJDWWH�� (OIHQEHLQ��
*ROG��(LVHQ��VLJ��-DNRE�=HOOHU��'UHVGHQ��GDW��������+������FP��%��
���FP��>,QY�1U��@�,,�����³� 9JO��/XWKPHU�������7DI��,�
� 'DV�7DIHOJHUlW� LQ�)RUP�HLQHV�6FKLIIHV�DXI�5lGHUQ��7$���XQG�
GHU�$QKlQJHU�LQ�)RUP�HLQHV�6FKLIIHV��$���ZHUGH Q�NDXP�JHPHLQW�
VHLQ�
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OLFK��GDVV�DXFK�GDV� 6FKLII I�U�GLHVH�6DPPOXQJ�
EHVWLPPW�ZDU�

$EE�� �� 7DIHODXIVDW]� LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV�� GDW��
������ +DQV� &RQUDG� 'HXFKHU� ������������� 6LOEHU��
WHLOYHUJROGHW�� +|KH�� ��� FP�� 6FKZHL]HULVFKHV� /DQ�
GHVPXVHXP�=�ULFK��,QY�1U��/0��������)RWR��/|VHO�
������$EE�������.DW�����G��

$EVFKOLH�HQG�VHL�DXI�HLQHQ�DXWKHQWLVFK�JHOWH Q�
GHQ� 7DIHODXIVDW]� LQ� )RUP� HLQHV� 6FKLIIHV� LP�
6FKZHL]HULVFKHQ� /DQGHVPXVHXP� =�ULFK� YHU�
ZLHVHQ�� 'LH� GDWLHUWH� �������$UEHLW� YRQ�+DQV�
&RQUDG�'HXFKHU��7|XFKHU��������������0HLV�
WHU�������HUKHEW�VLFK�DXI�HLQHP�IHLQ�JUDYLHUWHQ�
)X�� PLW� 9HGXWHQ� LQ� %ODWWUDQNHQ� XQG� YHUI�JW�
�EHU�HLQHQ�NQLHQGHQ��GHQ�EHPDQQWHQ�'UHLPDV�
WHU� WUDJHQGHQ� 7ULWRQ� DOV� 6FKDIW�� ZHOFKHU� GHU�
DXVJHI�KUWHQ� 6FKDIWILJXU� YRP�4XDU] �3RNDO� LQ�
)RUP�HLQHU�0XVFKHO�PLW�1HSWXQ��3����$EE�����
VHKU� QDKH� VWHKW�� 'LH� 6FKLIIVZDQGXQJ� LVW� PLW�
$NDQWKXVUDQNHQ�XQG��ZLH�DXI�(QWZXUI� ,,���PLW�
)LVFKHQ� XQG� 7ULWRQHQ� IHLQ� JHWULHEHQ� YHU]LHUW��
(LQ� ZHLWHUHU� 9HUJOHLFKVSXQNW� PLW� (QWZXUI� ,,��
LVW��GDVV�KLHU�ZLH�GRUW�DXI�GHP�'HFN�HLQH�7 D�
IHOJHVHOOVFKDIW� LQVWDOOLHUW� LVW��:LH�DXI�9DVWHUV¶�
(QWZXUI�NOHWWHUQ�GLYHUVH�0DWURVHQ�LQ�GHQ�%D Q�
GHQ�� EHVHW]WHQ� GHQ�0DVWNRUE� XQG�JHKHQ� LKUHQ�
YLHOIlOWLJHQ�7lWLJNHLWHQ�QDFK��'DQHEHQ�EHVLW]W�
GDV� 6FKLII� LQ� =�ULFK� HLQH�9LHO]DKO� YRQ�:LP�
SHOQ�± GDV�:DSSHQ�XQG�GLH�6WLIWHULQVFKULIW�DXI�
GHU� IHLQ� JUDYLHUWHQ� +HFNIODJJH� ZHLVHQ� GHQ�
7DIHODXIVDW]�DOV�*HVFKHQN�GHV�/X]HUQHU�3DWU L�
� =XP�6W�FN�VLHKH�/|VHO�������1U�����G��6������������$EE������
± ,QY�1U��/0�������

]LHUV� )UDQ]� YRQ� 6RQQHQEHUJ� DQ� VHLQH� 9DWH U�
VWDGW�DXV�
%HVWHKW�NHLQHUOHL�=ZHLIHO�DQ�GHU�$XWKHQWL]LWlW�
GHV� 7DIHODXIVDW]HV� LP� 6FKZHL]HULVFKHQ� /D Q�
GHVPXVHXP� =�ULFK�� LVW� GDULQ� ZRKO� 9DVWHUV¶�
GLUHNWHV�9RUELOG�]X�HUNHQQHQ�

�
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7$���7DIHODXIVDW]�PLW�%OXPHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW
'DWLHUXQJ��FD���������

,� (�������������66�����7DIHODXIVDW]�PLW�
%OXPHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JHOE�XQG�JU�Q�DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[����FP
)RWRV��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW�VWDUN�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ��,Q�
HLQHU�+|KH�YRQ������FP��YRQ�XQWHQ��ZXUGH�HLQ�����
FP�EUHLWHU�6WUHLIHQ�HLQPRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������ %HNU|QXQJ�
GHV�7DIHODXIVDW]HV��%OXPHQYDVH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�LQ�%OHLVWLIW�JH]HLFKQHWH��LP�6FKDOHQEHUHLFK� �

JU�Q� XQG JHOE� DTXDUHOOLHUWH� (QWZXUI� �,��� YRQ�
9DVWHUV� JHKW� DXI� HLQH� 1�UQEHUJHU� $UEHLW� YRQ�
:HQ]HO� -DPQLW]HU� ������������ DXV�GHP�-DKUH�
����� ]XU�FN�� GHP� VRJHQDQQWHQ� 0HUNHOVFKHQ�
7DIHODXIVDW]�
:lKUHQG� VLFK� GHU� REHUH� 7HLO� GHU� =HLFKQXQJ�
GHXWOLFK� DP�9RUELOG� YRQ� -DPQLW]HU RULHQWLHUW��
ZlKOWH�9DVWHUV�HLQH�HLJHQH�/|VXQJ�I�U�6FKDIW��
6FKDOH� XQG� )X��� 'HQ� ILJ�UOLFKHQ� 6FKDIW� GHV�
5HQDLVVDQFH� 0HLVWHUV� �DXI� GHU� 9LVLHUXQJ� GLH�
ZHLEOLFKH� 3HUVRQLILNDWLRQ� GHU� )UHLJHELJNHLW��
$EXQGDQWLD�PLW�LKUHP�$WWULEXW�GHP�)�OOKRUQ� �
EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� HLQH� GLH� 6FKDOH� DXI� GHP�
.RSI� WUDJHQGH� .DU\DWLGH� � HUVHW]WH� 9DVWHUV�
GXUFK�]ZHL�DXIHLQDQGHU�JHVWHOOWH�9DVHQHOHPH Q�
WH�� 'LH� REHUH� 9DVH� YHU]LHUWH� HU� PLW� )U�F KWHQ�
VRZLH� ZHLEOLFKHQ�� DXV� 5ROOZHUN� ZDFKVH QGHQ�
%�VWHQ��GLH�XQWHUH�PLW�%ODWWN|SIHQ�DXI�JHERJ H�
QHQ� +lOVHQ� VRZLH� HLQDQGHU� DEZHFKVHOQGHQ�
6DW\UPDVNHQ�PLW�5LQJHQ�LP�0XQG�XQG�)UXFK W�
� (LQ�9HUJOHLFK�GHU�9LVLHUXQJ��GLH�(LJHQKlQGLJNHLW�YRQ�-DPQL W�
]HU� LVW�QLFKW�JDQ]�JHVLFKHUW��XQG�GHV�DXVJHI�KUWHQ� 0HUNHOVFKHQ�
7DIHODXIVDW]HV�ILQGHW�VLFK�LQ�.DW��1�UQEHUJ�������1U�����6��������
9JO��DXFK�.DW��1�UQEHUJ�������1U�������=HLFKQXQJ��XQG�1U�����
�7DIHODXIVDW]��������ZDU�GHU�$XIVDW]�YRP�1�UQEHUJHU�.DXIPDQQ�
:ROIJDQJ�0HUNHO�JHNDXIW�ZRUGHQ��XQG�JHODQJWH��EHU�GLH�6D PP�
OXQJ� GHV� )UHLKHUUQ� .DUO� YRQ� 5RWKVFKLOG�� )UDQNIXUW�� VRZLH� GLH�
6DPPOXQJ�0DQQKHLPHU�� LQ�GHQ�%HVLW]�GHV�5LMNVPXVHXP�$P V�
WHUGDP��'DV� 6W�FN� LVW� DXIJHI�KUW� LQ�/XWKPHU�������7DIHO� ,��� ,,��
XQG� ,,,�� XQG� /XWKPHU� ������ 6�� ���� 'RUW� ZLUG� GLH� GHQ� 6FKDIW�
ELOGHQGH� ZHLEOLFKH� )LJXU� DOV� Ä0XWWHU� (UGH³� EH]HLFKQHW��� 9JO��
DXFK�7DLW��,,���������.DW��1U������EHV��6�����II��/HKQH�������6��
��������
�
�
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DUUDQJHPHQWV��GLH�HEHQIDOOV�PLW�5LQJHQ�EHKD Q�
JHQ�VLQG�
'DU�EHU� HUKHEW� VLFK� GLH� 6FKDOH�� ZHQLJHU�ZHLW�
DXVNUDJHQG� DOV� EHL� -DPQLW]HUV�$UEHLW� XQG�PLW�
GXUFKEURFKHQHP� %OXPHQJHIOHFKW� DQVWHOOH� GHV�
NRPSDNWHQ�*HIl�HV�PLW�)UXFKWJLUODQGHQ���EHU�
HLQHP� ILJ�UOLFK� YHU]LHUWHQ�� UHLFK� RUQDPHQWLH U�
WHQ� 8QWHUIDQJ�� 2IIHQEDU� lQGHUWH� 9DVWHUV� GHQ�
*HIl�UDQG��GHQQ�GLHVHU�ZXUGH�PLW�HLQHP�%ODW W�
VWUHLIHQ�LQ�,��HLQJHI�JW�

$EE�����OLQNV� 9LVLHUXQJ� ]XP� 0HUNHOVFKHQ� 7D�
IHODXIVDW]�� 1�UQEHUJ�� XP�
VDPPHQJHNOHEW� DXV� �� %O
IDUELJ� ODYLHUW�� 0D�H�� ����
*HUPDQLVFKHV� 1DWLRQDOPX
�)RWR��.DW��1�UQEHUJ������
$EE�����UHFKWV� :HQ]HO� -
VFKH� 7DIHODXIVDW]�� 1�UQEH
EHQ�� JHJRVVHQ�� JHSUlJW�� JH
PDOW�� +|KH�� ���� FP�� $P
,QY�1U�� 5%.� ������ �)RWR
)DUEDEE������

*HPl�� GHP� 9RUELOG� YRQ� -DPQLW]HU� VWHKW� LP�
,QQHUQ� GHU� DOV� )UXFKWNUHGHQ]� NRQ]LSLHUWHQ�
6FKDOH�HLQH�NOHLQH�9DVH�PLW�%OXPHQVWUDX���GLH�
9DVWHUV� LQ� HLQHU� ZHLWHUHQ� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ�
�,,���IHVWKLHOW�
hEHU�GHP�HLQJH]RJHQHQ��JRGURQLHUWHQ�+DOV�GHU�
9DVH� HUZHLWHUW� VLFK�GLHVH� LQ�HLQHQ�DXVJHVW�O S�
WHQ� 9DVHQUDQG�� �EHU� GHQ� HLQLJH� %OlWWHU� GHV�
%OXPHQVWUDX�HV� UDJHQ�� ,P� XQWHUHQ� %HUHLFK�
VRUJIlOWLJ� DOOH� (LQ]HOKHLWHQ� ]HLJHQG� XQG� QDFK�
REHQ�KLQ�VNL]]HQKDIWHU�ZHUGHQG��LVW�GDV�%XVFK �
XQG� %OXPHQZHUN�PLW� ]DKOUHLFKHQ� GRPLQDQWHQ�

%O�WHQ�XQG�%ODWWIRUPHQ�YROOVWlQGLJ�GDUJHVWHOOW��
ZlKUHQG� GHU�%OXPHQVWUDX��DXI� ,�� QXU� ]X� ]ZHL�
'ULWWHOQ�VNL]]LHUW�LVW��%ODWW�,��VFKHLQW�REHQ�QLFKW�
QDFKWUlJOLFK� EHVFKQLWWHQ� ]X� VHLQ��� (LQ� I�U�
9DVWHUV� W\SLVFKHV� (QWZXUIVYHUIDKUHQ� ZLUG�
GHXWOLFK�� 2IW� YHUQDFKOlVVLJWH� HU� DXI� *HVDP W�
GDUVWHOOXQJHQ� (LQ]HOKHLWHQ�� I�U� GLH� 'HWDL O�
]HLFKQXQJHQ� HUVWHOOW�ZXUGHQ� ± lKQOLFK� VHLQHP�
+DELWXV�� EHL� 5HVWDXULHUXQJHQ� EHUHLWV� 9RUKD Q�
GHQHV�QLFKW�GDU]XVWHOOHQ�
%HL� VHLQHP� %OXPHQVWUDX�� OLH�� VLFK� 9DVWHUV�
QLFKW� DOOHLQ� YRP� 9RUELOG� -DPQLW]HUV� OHLWHQ��
,QVEHVRQGHUH� GLH� JUR�HQ�� GRPLQDQWHQ� %O�WHQ�
XQWHUVFKHLGHQ� VLFK� YRP�NOHLQWHLOLJ� ]HUIDVHUWHQ�
%XVFK� XQG� %OXPHQZHUN� GHV� 0HUNHOVFKHQ�
7DIHODXIVDW]HV��(U�G�UIWH�DXFK�YRQ�$XJVEXUJHU�
%OXPHQYDVHQ� GHV� DXVJHKHQGHQ� ���� -DKUKX Q�
GHUWV� LQVSLULHUW�ZRUGHQ�VHLQ��ZLH�VLH�EHLVSLHO V�
ZHLVH�YRQ�&KULVWRSK�(SIHQKDXVHU��JHVW������� �
KHUYRUJHEUDFKW� ZXUGHQ�� (LQHV� VHLQHU� 6W�FNH�
JLQJ� LQ� GDV� NXQVWKLVWRULVFKH� 0XVHXP�� :LHQ��
HLQ�� %HVRQGHUV� LQWHUHVVDQW� LQ� GLHVHP� =XVD P�
PHQKDQJ�HUVFKHLQW�VFKOLH�OLFK�HLQH�%OXPHQY D�
VH� LQ� 6FKOR��&DSSHQEHUJ��0XVHXP� I�U�.XQVW�
XQG�.XOWXUJHVFKLFKWH�GHU�6WDGW�'RU WPXQG��

�

�

$EE��� %OXPHQYDVH�
YRQ� 5DLPXQG� /DPLQLW�
�JHVW�� ������� $XJVEXUJ��
������ 6LOEHU�� WHLOYHUJRO�
GHW�� 6FKOR�� &DSSHQEHUJ��
0XVHXP� I�U� .XQVW� XQG�
.XOWXUJHVFKLFKWH� GHU�
6WDGW� 'RUWPXQG�� ,QY�1U���
&������)RWR��.DW��$XJV�
EXUJ�������1U�������
��������� $TXDUHOO�� ]X�
lWWHUQ�� )HGHU� LQ� %UDXQ��
� [� ����� FP�� 1�UQEHUJ��
VHXP�� ,QY�1U�� +]� �����
�6������
DPQLW]HU�� 'HU� 0HUNHO�
UJ�� ������ 6LOEHU�� JHWULH�
lW]W�� YHUJROGHW� XQG� EH�
VWHUGDP�� 5LMNVPXVHXP��
�� .DW�� 1�UQEHUJ� ������
,P� *HJHQVDW]� ]XU� HKHU� VFKOLFKWHQ� 9DVH� GHV�
9RUELOGHV� YRQ� -DPQLW]HU�� EHVFKUlQNWH� VLFK�
9DVWHUV� QLFKW� DXI� HLQ� PLW� 0DVNHQ� YHU]LHUWHV�
%DQG�� VRQGHUQ� HQWZDUI� HLQH� IOlFKHQGHFNHQGH�
9HU]LHUXQJ� DXV� 0DVNHQ� ]ZLVFKHQ� 5ROOZHUN��
GDV� )UXFKWEXNHWWV� IODQNLHUW�� 'HXWOLFK� VLQG� D XI�
� 6DXU��%G�� ���� 6�� �����(SIHQKDXVHU� �2HSIHQKDXVHU��&KULVWRSK�
/HRQKDUG� �&KULVWRSK� /LHQKDUW��� JHVWR UEHQ� ������ (U� JLOW� DOV�
6SH]LDOLVW� I�U� 6LOEHUEOXPHQ� XQG� �VWUlX�H�� 7KLHPH�%HFNHU�� %G��
����6������� =XP� 6W�FN� XQG� GHVVHQ� )HUWLJHU� 5DLPXQG� /DPLQLW� YJO�� .DW��
$XJVEXUJ� ������ %G�� ,,�� 5DWKDXV�� 6�� �����1U�� ����� =X� /DPLQLW�
YJO��7KLHPH�%HFNHU��%G������6������



.DWDORJ��7DIHOJHUlWH��7DIHOJHUlWH�XQG�$XIVlW]H��7$����

GHQ� VHQNUHFKWHQ�5ROOZHUNElQGHUQ� NOHLQH�gI I�
QXQJHQ�]X�HUNHQQHQ�± HLQ�,QGL]�I�U��(GHOVWHLQ���
%HVDW]�
'LH�9DVH�HUKHEW�VLFK�DXI�HLQHP�NOHLQHQ�UXQGHQ�
)X��� JHWUDJHQ� YRQ� VFKODQJHQVFKZlQ]LJHQ��
JHIO�JHOWHQ�XQG�JHEXVWHQ�6SKLQJHQ�PLW�*LUD I�
IHQKlOVHQ��ZHOFKH� GHU� 6FKD OHQUDQG� DXI� ,�� YHU�
ELUJW�� -DPQLW]HUV� $XIVDW]� ZLUG� LP� *HJHQVDW]�
GD]X�DXI�HLQHP�KRFK�DXIUDJHQGHQ��DXV�+DUS \�
HQ� JHELOGHWHQ� 6FKDIW� JHWUDJHQ�� 9HUGHXWOLFKW�
PDQ�VLFK�GLH�7LHIH�YRQ�9DVWHUV¶�6FKDOH��PXVV�
DXFK� VHLQH� 9DVH� YRQ� HLQHP� 6FKDIW� JHWUDJHQ�
ZHUGHQ��I�U�GHQ�VLFK� LP�.RQYROXW�MHGRFK�NHLQH�
=HLFKQXQJ�HUKDOWHQ�KDW�
*UXQGOHJHQG� XQWHUVFKHLGHW� VLFK� GHU� )X�� GHV�
7DIHODXIVDW]HV��,���YRQ�-DPQLW]HUV�9RUELOG�PLW�
GHP�YRQ�3IODQ]HQ� XQG�*HWLHU� UHLFK��EHU]RJ H�
QHQ�)HOVHQVRFNHO�DXI�PHKUSDVVLJHP�*UXQGUL���
*HJHQ�EHU� 9DVWHUV¶� GHWDLOOLHUW HU� =HLFKQXQJ�
HUVFKHLQW� GHU� DXI� .RQVWUXNWLRQVOLQLHQ� E H�
VFKUlQNWH�� UXQGH� XQG� DEJHWUHSSWH� )X��� PLW�
NRQLVFK�QDFK�REHQ�JH]RJHQHP��JODWWHQ�0LWWH O�
VW�FN�]ZLVFKHQ�]ZHL�:�OVWHQ�QXU�DQJ HGHXWHW��

'HU� 0HUNHOVFKH� 7DIHODXIVDW]�� GHVVHQ� 1DPH�
VLFK�YRQ�VHLQHP�IU�KHUHQ�%HVLW] HU��GHP�1�UQ�
EHUJHU�.DXIPDQQ�3DXO�:ROIJDQJ�0HUNHO��KH U�
OHLWHW��ZXUGH� LP�$XIWUDJH�GHV�1�UQEHUJHU�5 D�
WHV� JHVFKDIIHQ�� 1DFKGHP� GLH� DOWH� 5HLFKVVWDGW�
LKUH� 6HOEVWlQGLJNHLW� YHUORUHQ� KDWWH�� HUZDUE�
0HUNHO�LKQ�������ZRGXUFK�HU�LKQ�DQJHEOLFK�YRU�
GHP� (LQVFKPHO]HQ� EHZDKUWH ��� ,Q� 3ULYDWKDQG�
EHILQGOLFK�� EHNDPHQ� QXU�ZHQLJH� GDV�:HUN� ]X�
VHKHQ��9RQ������ELV������EHIDQG�VLFK�GHU�7 D�
IHODXIVDW]� DOV�/HLKJDEH� LP�*HUPDQLVFKHQ�1 D�
WLRQDOPXVHXP��ELV�HV�$QIDQJ�GHU�����HU�-DKUH�
LQ� GHQ� %HVLW]� GHV� )UHLKHUUQ� .DUO� YRQ� 5RW K�
VFKLOG��)UDQNIXUW��JLQJ�
6FKRQ� ����� ZDU� GHU� 7DIHODXIVDW]� GXUFK� HLQH�
3XEOLNDWLRQ� GHV� 9HUHLQV� Ä1�UQEHUJLVFKHU�
.�QVWOHU�XQG�.XQVWIUHXQGH�PLW�HLQHU�%HVFKUH L�
EXQJ� XQG� HLQHP� .XSIHUVWLFK� EHNDQQW� J H�
PDFKW³� ZRUGHQ�� (LQ� ([HPSODU� GLHVHU� 9HU| I�
IHQWOLFKXQJ� EHIDQG� VLFK� LQ� 9DVWHUV¶� %LEOL R�
WKHN��

� (LQH�VHKU�lKQOLFKH�)X�IRUP�EHVLW]W�HLQ�.UHX] �62����� /XWKPHU� ������ 6�� ���� Ä,Q� GLHVHP� -DKU� DEHU� ������ ZXUGHQ� GLH�
HLQ]HOQHQ�6W�FNH�GHV�6WDGWVFKDW]HV�GXUFK�ED\HULVFKH�.RPPLVV D�
UH� |IIHQWOLFK� YHUNDXIW�� XP� PHLVWHQV� LQ� GHQ� 6FKPHO]WLHJHO� ]X�
ZDQGHUQ�³�(V� HUVFKHLQW� IUDJOLFK�� RE�JHUDGH� -DPQLW]HUV�0HLVWH U�
VW�FN GLHVHP�6FKLFNVDO�]XP�2SIHU�JHIDOOHQ�ZlUH�� 9JO��.DWDORJ�1�UQEHUJ�������6������
� .DW�� $DFKHQ� ������ /RW� ����� Ä1�UQEHUJ�� ± 'LH� 1�UQEHUJHU�
.�QVWOHU�� +HIW� ,,,�� :HQ]HO� -DPQLW]HU�� *ROGVFKPLHG�� 0>LW@� ��
.XSIHUWDIHOQ��1>�UQEHUJ@������³

9DVWHUV¶� 7DIHODXIVDW]� PLW� %OXPHQ� G�UIWH� DOV�
,QWHUSUHWDWLRQ� GHV�0HUNHOVFKHQ�7DIHODXIVDW]HV�
]X� YHUVWHKHQ� VHLQ�� =X� VHLQHU� =HLW� ZXUGH� GHU�
7DIHODXIVDW]�VHKU�EHZXQGHUWH�XQG�PDQ�VDK�LKQ�
DOV� Ä+DXSWEHLVSLHO� GHXWVFKHU�5HQDLVVDQFH�XQG�
DOV�9RUELOG� I�U� GLH� LP� KLVWRULVWL VFKHQ� 6WLO� GHU�
6SlWUHQDLVVDQFH�VFKDIIHQGHQ�.�QV WOHU³��

:DQQ� GHU� 7DIHODXIVDW]� JHIHUWLJW� ZXUGH�� LVW�
XQJHZLVV�� $OOHUGLQJV� ]HLJW� GLH� =HLFKQXQJ� �,���
YHUJOHLFKEDUH�0HUNPDOH�PLW�HLQHP�GHU�IU�KH V�
WHQ�(QWZ�UIH�YRQ�9DVWHUV��GHP�7DIHODXIVDW]�LQ�
)RUP�HLQHV�6FKLIIHV��7$����GHVVHQ�=HLFKQXQJ�
�,��� VHLQH� 'DWLHUXQJ� WUlJW�� ������ 'HU� (QWZXUI�
GHV� 7DIHODXIVDW]HV� PLW� %OXPHQ� ZLUG� LP� JOH L�
FKHQ�=HLWUDXP�HQWVWDQGHQ�VHLQ�

� .DW��1�UQEHUJ�������6������



.DWDORJ��7DIHOJHUlWH��7DIHOJHUlWH�XQG�$XIVlW]H��7$����

7$��� %HUJNULVWDOO�7DIHOJHUlW� PLW� 6FKDOH�
XQG�9DVH
5HDOLVDWLRQ��=XOHW]W��&KULVWLH¶V�/RQGRQ������

,� (�������������0��$������7DIHOJHUlW�±
]�=W��QLFKW�DXIILQGEDUH�=HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
3DSLHU��XQEHNDQQW��ÄLQN�DQG�ERG\FRORXU³�
0D�H��XQEHNDQQW��FD�����[��� FP��
)RWR��VLHKH�/LWHUDWXU
/LWHUDWXU��9HUVWHLJHUXQJVNDWDORJ�&KULVWLH¶V�/RQGRQ��
$�FROOHFWLRQ�RI�REMHWV�RI�YHUWX��:HGQHVGD\����'H�
FHPEHU ������6�����

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�)RWR��.DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6� ����

'DV�7DIHOJHUlW�DXV�%HUJNULVWDOO��,���HUKHEW�VLFK�
DXI� GHOSKLQDUWLJHQ� )��HQ�� GLH�� LQ� 0DVNDURQV�
HUZHLWHUW��LQ�GLH�IODFKH��DOV�JHVFKZHLIWHQ�'UH L�
SDVV� JHELOGHWH� 6FKDOH� �EHUOHLWHQ�� ,P� =HQWUXP�
GHU� 6FKDOH� HUKHEW� VLFK� HLQH� QDKH]X� HLI|UPLJH�
'HFNHOYDVH� DXI�GUHLHFNLJHP�)X��PLW�HLQJH]R�
JHQHQ�6HLWHQ��'HU� LQQHUH�6FKDOHQUDQG�XQG�GLH�
PLW�HLQHP�%ODWWNUDQ]�XQWHUIDQJHQH�*HIl�UDQ G�
HLQIDVVXQJ� ]HLJHQ� HLQ� IORUDOHQ� 2UQDPHQWEDQG�
DXV�%O�WHQ��%OlWWHUQ�XQG�%ODWWUDQNHQ��$OV�' H�
FNHONQDXI� GLHQW� HLQH� NOHLQH�� IORUDO� JHIDVVWH�
%HUJNULVWDOO�.XJHO�
'LH� $XVI�KUXQJ� QDFK� GLHVHP� ]�=W�� QLFKW� DX I�
ILQGEDUHQ� *HVDPWHQWZXUI� EHIDQG� VLFK� (QGH�
�����DXI�GHP�.XQVWPDUNW�LQ�/RQGRQ��6R�ZHLW�
HV� DQKDQG� GHU�$EELOGXQJHQ� YRQ� (QWZXUI� XQG�
� .DW�� &KULVWLH¶V� /RQGRQ� ������ 6�� ���� 'LH� $XVI�KUXQJ� GHV�
7DIHOJHUlWV�ZXUGH�XQWHU�/RW����I�U��������� ��������DQJHERWHQ�
� 'LH�XQJHIlKUHQ�0D�H� VLQG� DXV�GHQ�*U|�HQDQJD EHQ�GHU�$XV�
I�KUXQJ��HUPLWWHOW��XQWHU�GHU�9RUDXVVHW]XQJ��GDVV�ZLH�EHL�9DVWHUV�
�EOLFK�GDV�6W�FN�LQ�HLQHP�9HUKlOWQLV�YRQ�����DXVJHI�KUW�ZXUGH��
=XU�*U|�H�GHU�5HDOLVDWLRQ�YJO��.DW�� &KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6��
���

DXVJHI�KUWHP� 2EMHNW� IHVWVWHOOEDU� LVW�� NRUU HV�
SRQGLHUW�NHLQ�'HWDLOHQWZXUI�LP�.RQYROXW�
'DV� DXVJHI�KUWH� 6W�FN� VFKHLQW�PLW� GHU� =HLF K�
QXQJ�YROONRPPHQ�HLQKHU�]X�JHKHQ��DX�HU�GDVV�
6FKDOH�XQG�9DVH�HLQHQ�UHLFKHQ�6FKOLII�DXIZH L�
VHQ���GHQ�(QWZXUI�,��QLFKW�]HLJW�

$EE��� 7DIHOJHUlW� PLW� 6FKDOH� XQG� 9DVH�� $XVI�K�
UXQJ�9DVWHUV�(QWZXUI��%HUJNULVWDOO��*ROG��YHUJROGH�
WHV� 6LOEHU� XQG�(PDLO��0D�H��%UHLWH� GHU� 6FKDOH�� ���
FP��+|KH�GHU�9DVH�������FP��)RWR��.DW��&KULVWLH¶V�
/RQGRQ�������6������

'HUDUWLJH� 7DIHOJHUlWH� GLHQWHQ� HLQVWPDOV� DOV�
.UHGHQ]HQ�YRQ�NRVWEDUHQ�*HZ�U]HQ�XQG�6DO]��
'LH� =HLFKQXQJ� HLQHV� YHUJOHLFKEDUHQ� 6W�FNHV��
DOOHUGLQJV� RKQH� 9DVHQDXIVDW]�� GDV� YHUPXWOLFK�
�����GHP�7DIHOVLOEHU�/XGZLJV�;,9�� ]XJHI�JW�
ZXUGH�� I�KUW� YRU�� ZHOFKH� $UW� YRQ� 2EMHNWHQ�
9DVWHUV�DOV�9RUELOG�I�U�VHLQHQ�(QWZXUI�GLHQWHQ��
(LQH� $QOHKQXQJ� DQ� GHQ� 6WLO� GHV� )UDQFHVF R�
6DOYLDWL� LVW� EHVRQGHUV� DQ� GHQ� NQRUSHOLJHQ� ) X�
�HV�YRQ�9DVWHUV¶�]X�VS�UHQ��YJO��925� ����

� .DW��&KULVWLH¶V�/RQGRQ�������6������ÄFU\VWDO�ERG\�DQG�GRPHG�
FRYHU�HQJUDYHG�ZLWK�&�VFUROOV�DQG�DQWKHPLRQ³�

�

�

�

$EE�� � =HLFK�
QXQJ� HLQHU� *H�
Z�U]GRVH� DXV�
GHP� 7DIHOVLOEHU�
/XGZLJV� ;,9��
:RKO� XP� �����
JHOLHIHUW� 6WRFN�
KROP�� 1DWLRQDO�
PXVHXP� �)RWR��
+HUQPDUFN�
������$EE�������
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8���=\OLQGULVFKH�7LVFKXKU�PLW�0HUNXU
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��&������� 7LVFKXKU�
PLW�0HUNXU��%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� HWZDV� YHUVFKPXW]W� XQG� IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������ 7LVFKXKU�
PLW�0HUNXU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 7UDQVSDUHQWSDSLHU�� VFKZDU]�� *ROG�� ZHL���
EODX��JU�Q��JUDXEODX��URWYLROHWW��RUDQJHURW
0D�H�������[�������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �0��%������� %DVLV� LQ�
$XIVLFKW�XQG�=LHUUDQG�LQ�6HLWHQDQVLFKW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��URWH�7LQWH��
VHFKV�)HOGHU ��6W�FN

9,�
%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��JU�Q��GXQNHOJU�Q��*ROG��
ZHL���EODX�� URWYLROHWW�����%OHLVWLIW��*ROG��JU�Q��GXQ�
NHOJU�Q
0D�H�������[������FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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,9� (�� ���������� �0��%������� 9LHU� 'H�
WDLOV�� &KLPlUHQ� XQG� 5ROOZHUNIDVVXQJ�
�%DVLV��� 9RJHOI��H� XQG� )DVVXQJ� GHU�
JHGU�FNWHQ�.XJHOQ� LQ� MH�]ZHL�$QVLF K�
WHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN ��6W�FN

��6W�FN
��6W�FN ���*U����7K�

%HLJHV�3DSLHU�����*ROG��EUDXQ��%OHLVWLIW��EODX��URWYL�
ROHWW��ZHL��� JUDX�� JU�Q�� ���*ROG��EUDXQ��EODX��ZHL���
URWYLROHWW�� JU�Q�� ��� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� ��� XQG� ���
*ROG��EODX��EUDXQ
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9� (�� ���������� �0��%������� 8QWHUEDX�
PLW�XQWHUHU�5DKPHQOHLVWH

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��URWH�7LQWH��
��6W�FN , �URWH�7LQWH�

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EODX�� EUDXQ�� ZHL���
JU�Q��URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (�� ���������� �0��%������ 8QWHUEDX��
REHUH� 5DKPHQOHLVWH� XQG� 'HWDLO]HLF K�
QXQJHQ�GHU�%lQGHU

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
,, ��6W�FN

%HLJHV�3DSLHU�� ��%OHLVWLIW��ZHL��� EUDXQ�� ���%OHLVWLIW��
*ROG��ZHL���URWYLROHWW��EODX�����%OHLVWLIW��*ROG��ZHL���
JU�Q��EODX
0D�H����[�����FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,� (�� ���������� �0��%������� $XIEDX��
XQWHUHU�7HLO�GHV�]ZHLWHLOLJHQ�6RFNHOV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��URWH�7LQWH��
��6W�FN ,,,�

%HLJHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� ���
%OHLVWLIW��*ROG��ZHL���JU�Q��URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,,� (�� ���������� �0��%������� $XIEDX��
REHUHU�7HLO�GHV�6RFNHOV��$UNDWXU�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
,,,,
��6W�FN

%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��URWYLROHWW��ZHL�
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,;� (�� ���������� �0��%������� 'HWDLOV��
VHQNUHFKWH� 5DKPHQOHLVWH� PLW� )DVVX Q�
JHQ� �8QWHUEDX��� ZHLEOLFKH� +HUPH�
�VHQNUHFKWH� 5DKPHQOHLVWH�� $XIEDX���
YHUVFKLHGHQH�)DVVXQJHQ�GHU�%lQGHU

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN
��6W�FN

��6W�FN ��6W�FN ��6W�FN
)U�FKWFKHQ���%OlWWFKHQ
IUHL�KRFK�DXI�SXQNWLUWHP

*ROGUDQG
%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��ZHL���JU�Q��
URWYLROHWW�� EODX�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL���
URWYLROHWW��EODX�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ�EODX��ZHL���
��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� EODX�� URWYLROHWW�� ZHL��� ���
%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��EODX��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;� (�� ���������� �0��%������� $XIEDX��
REHUH�5DKPHQOHLVWH

%HVFKULIWXQJ��URWH�7LQWH��%OHLVWLIW��
9�

��6W�FN
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EODX�� ZHL��� JU�Q��
URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� KDW� UHFKWV� HLQHQ� JUR�HQ� )HWW�
IOHFN��7URW]�GHU�%HVFKULIWXQJ�YRQ�9DVWHUV� VWHKW�GLH�
0RQWLHUXQJ�DXI�GHP�.RSI�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

;,� (�� ���������� �0��%������� .XSSHO�
�REHUHU� $EVFKOXVV�� XQG� GHVVHQ� VHQN�
UHFKWH�/HLVWHQ�PLW�)DVVXQJHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

��+DOENXJHO
%HLJHV�3DSLHU�����URWYLROHWW��*ROG��EUDXQ��EODX��JU�Q��
���*ROG��%OHLVWLIW��URWYLROHWW��EODX��ZHL������%OHLVWLIW��
ZHL���*ROG��EODX��JU�Q��URWYLROHWW
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

;,,� (�� ���������� �0��%������� %O�WHQ�
I|UPLJH� 8QWHUOHJVFKHLEH� XQWHU� 0H U�
NXUV�%DVLV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN
��6W�FN

%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ�����%OHLVWLIW��
*ROG��EUDXQ��URWYLROHWW
0D�H������[ ����FP���)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE������OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE������UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

;,,,� (�� ���������� �0��%�������0HUNXU� ±
YROOSODVWLVFKH� )LJXU�� %HNU|QXQJ� GHU�
8KU

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

%HLJHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���EODX��JUDX��JU�Q��
URWYLROHWW��%OHLVWLIW
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

;,9� (�������������0��%�������=LIIHUULQJ
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��VFKZDU]��*ROG��ZHL�
0D�H����[�����FP���)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE������OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE������UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
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9DVWHUV� IHUWLJWH� I�QI]HKQ�=HLFKQXQJHQ� I�U�GLH�
YRQ� 0HUNXU� EHNU|QWH�� UXQGH� 7LVFKXKU�� HLQH�
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� GHU� JDQ]HQ� 8KU� �,���� HLQH�
IDUELJH�� YRQ� ,�� JHSDXVWH�*HVDPW]HLFKQXQJ�DXI�
7UDQVSDUHQWSDSLHU� �,,���� ZLH� GHU� OHLFKW� YH U�
VFKPXW]WH�=XVWDQG�YRQ�,��EHVWlWLJW��VRZLH�GUH L�
]HKQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ� DOOHU� JROGHPDLOOLHUWHQ�
(LQ]HOWHLOH��,,,��;9���
(LQ� 9HUJOHLFK� YRQ� *HVDPW � XQG� 'HWDLO]HLFK�
QXQJHQ� ]HLJW� ELV� DXI� ZHQLJH� 9HUlQGHUXQJHQ�
�EHUHLQVWLPPHQGH� (LQ]HOWHLOH�� 6HFKV� GHU� ' H�
WDLOV�� GLH� GDV� *HKlXVH� ELOGHQ�� QXPPHULHUWH�
9DVWHUV� PLW� U|PLVFKQ� =LIIHUQ�� %LV� DXI� VHLQH�
1XPPHU�9,� �(QWZXUI� ,,,���� GLH�JDQ]�XQWHQ�]X�
SODW]LHUHQ� LVW�� YHUGHXWOLFKHQ� GLH YRQ� ,�� ELV� 9��
EH]HLFKQHWHQ�(QWZ�UIH��EHUHLQDQGHUJHOHJW�GHQ�
,��XQG�,,��HQWVSUHFKHQGHQ�$XIEDX�GHU�8KU�
'LH����FP�KRKH�7LVFKXKU� ± HLQH�=\OLQGHUXKU�±
UXKW� DXI� GUHL� JHGU�FNWHQ�� YRQ�9RJHOI��HQ� J H�
KDOWHQHQ��ZHL��JHIDVVWHQ�.XJHOQ��ZHOFKH��YRQ�
HLQHU� JU�Q� JHVFKPHO]WHQ� XQG� PLW� JROGHQHQ��
VHQNUHFKWHQ�6WULFKHQ�YHU]LHUWHQ�)DVVXQJ�J HKDO�
WHQ�� LQ� GLH� JHZ|OEWH�%DVLV� HLQJHVFKUDXEW� VLQG�
�,9���
'DV� PLW� JU�QHP� 6FKPHO]� XQG� VHQNUHFKWHQ�
*ROGVWULFKHQ� JHVFKP�FNWH� 5lQGFKHQ� ZLUG�
XQWHQ�DQ�GHU�%DVLV�ZLHGHUKROW��,,,����'DV�ZHL ��
JUXQGLJH� 2UQDPHQWEDQG� PLW� EXQW� �EODX�� JU�Q�
XQG� URWYLROHWW�� DEJHVHW]WHQ�� JROGHQHP� 9RO X�
WHQZHUN� LVW�PLW�HLQHP�5K\WKPXV�DXV�]ZHL�X Q�
WHUVFKLHGOLFK� JHUDKPWHQ�� IDFHWWLHUW� JHVFKOLII H�
QHQ�(GHOVWHLQHQ�XQG�ILJ�UOLFKHQ�$SSOLNDWLRQHQ�
LQ� *HVWDOW� YRQ� ZHLEOLFKHQ�� KDOEILJXULJHQ�
0LVFKZHVHQ� EHUHLFKHUW�� 'LH� EO�WHQI|UPLJH��
URWH�5DKPXQJ�GHU�'LDPDQWHQ� LVW�7HLO�GHV�2 U�
QDPHQWEDQGHV��ZlKUHQG�GLH�5ROOZHUNUDKPXQJ�
GHU�5XELQH�ZLH� GLH�+DOEILJXUHQ�DXI�5ROOZHUN�
DOV�%HVDW]�NRQ]LSLHUW�VLQG��,9���
'DV�2UQDPHQWEDQG�GHU�%DVLV� ILQGHW�VLFK�RKQH�
+DOEILJXUHQ� LQ� 9DULDWLRQHQ� DQ� GHU� JHVDPWHQ�
8KU�ZLHGHU�XQG�ZLUG�ZLH�DQ�GHU�%DVLV�MHZHLOV�
YRQ� HLQHP� JU�Q� JHVFKPHO]WHQ� 5lQGFKHQ� PLW�
GHU�VHQNUHFKWHQ�6WULFK]LHU�HLQJHIDVVW�
hEHU� GHU� %DVLV� HUKHEW� VLFK� GLH� ]ZHLWHLOLJH��
GXUFKIHQVWHUWH�8KU��'HQ�8QWHUEDX��9���9,���PLW�
TXHUUHFKWHFNLJHQ� gIIQXQJHQ� OHLWHW� HLQ� 2UQD�
PHQWEDQG�PLW� YRQ�5ROOZHUN� JHUDKPWHQ�5XE L�
QHQ� HLQ�� 'LH� gIIQXQJHQ� G�UIWHQ� EHL� GHU� $X V�
I�KUXQJ�PLW��%HUJNULVWDOO ���7DIHOQ�JHVFKORVVHQ�
VHLQ�� GLH� GHQ� %OLFN� DXI� GDV� 8KUZHUN� JHVWD W�
WHQ�'HQQRFK� P|JHQ� VLH� PLW� JUDYLHUWHQ� RGHU�
JHVFKOLIIHQHQ� 2UQDPHQWHQ� YHU]LHUW� VHLQ�� %H�
GLQJW� GXUFK� GLH� 3HUVSHNWLYH� ]HLJHQ� EHLGH�* H�
VDPWDQVLFKWHQ� ]ZHL� gIIQXQJHQ� LP� 8QWHUEDX��

DOOHUGLQJV� ZHLVW� GLH� VHQNUHFKWH� 5DKPXQJ� GHU�
gIIQXQJHQ�± /HLVWHQ�PLW�EO�WHQI|UPLJ�YHU]LHU�
WHU�)DVVXQJ��,;��OLQNV��± YLHOPHKU�GHUHQ�6W�FN�
]DKO�DXI�GUHL�gIIQXQJHQ�KLQ�
'HU� OHLFKW�YHUM�QJWH�$XIEDX�ZLUG�GXUFK�HLQHQ�
]ZHLWHLOLJHQ� =ZLVFKHQVRFNHO� HLQJHOHLWHW�� $XI�
HLQHP�2UQDPHQWEDQG��9,,���VWHKW�HLQH�UXQGE R�
JLJH� $UNDWXU� PLW� ZHL�� JHVFKPHO]WHQ� 6W�W]HQ�
�9,,,����:LHGHUXP� OHLFKW� YHUM�QJW�� HUKHEW� VLFK�
GDUDXI� HLQH� =RQH� PLW� EHLQDKH� TXDGUDWLVFKHQ�
gIIQXQJHQ��DXI�,��XQG�,,��LVW�QXU�HLQH�VLFKWEDU���
GHUHQ�VHQNUHFKWH�5DKPXQJ��KLHU�PLW�DSSOL]LH U�
WHQ��ZHLEOLFKHQ�+HUPHQ��,;���0LWWH���ZLHGHUXP�
DXI�GUHL�gIIQXQJHQ�YHUZHLVW�
(LQHP�$UFKLWUDY�lKQOLFK�JHVWDOWHW��EHHQGHW�HLQ�
ZHLWHUHV�2UQDPHQWEDQG��;���GHQ�$XIEDX�
(LQH�YRQ�9DVWHUV�DOV�+DOENXJHO EH]HLFKQHWH��LQ�
$QOHKQXQJ� DQ� GLH� 2UQDPHQWElQGHU� YHU]LHUWH��
.XSSHO��;,���ELOGHW�GHQ�REHUHQ�$EVFKOXVV��GHU�
DXI� ,�� XQG� ,,�� GXUFKEURFKHQ� JHDUEHLWHW� H U�
VFKHLQW��ZlKUHQG�GLH�'HWDLO]HLFKQXQJ�GH Q�(LQ�
GUXFN� HLQHU� JHVFKORVVHQHQ� .XSSHO� YHUPLWWHOW��
'LHVH�EHNU|QW��JHVW�W]W�YRQ�HLQHU�EO�WHQI|UP L�
JHQ�8QWHUOHJVFKHLEH� �;,,��� HLQH�0HUNXU �)LJXU�
�;,,,���DXI�HLQHU�JHIO�JHOWHQ��JROGHQHQ�.XJHO�
.HLQH� GHU� EHLGHQ�*HVDPWDQVLFKWHQ� JLEW� HLQHQ�
+LQZHLV�GDUDXI��ZR�DQ�GHU�8KU�GHU�����FP�LP�
'XUFKPHVVHU� EHWUDJHQGH� =LIIHUULQJ� �;,9���
DE]XOHVHQ� LVW��0|JOLFK�ZlUH� HLQH�$QEULQJXQJ�
XP� GLH�.XSSHO� GHV�0HUNXU� �KRUL]RQWDOHV� =L I�
IHUEODWW���ZREHL�GHU�'XUFKPHVVHU�GHV�$XIEDXV�
�3URILO� �EHU� GHP�REHUVWHQ�� JU�Q� JHVFKPHO]WHQ�
5lQGFKHQ�� GHP� lX�HUHQ�0D�� GHV� =LIIHUEODWWV�
HQWVSULFKW�XQG�GLH�$QQDKPH�EHVWlWLJW��2GHU�EHL�
GHU�DXVJHI�KUWHQ�8KU�EHILQGHW�VLFK�GDV�=LIIH U�
EODWW� LP� REHUHQ� 7HLO� GHV� $XIEDXV� �YHUWLNDOHV�
=LIIHUEODWW��
%HL� GHU� /|VXQJ� PLW� KRUL]RQWDOHP� =LIIHUEODWW�
N|QQWH�GLH�*HVWH�GHV�0HUNXU�IXQNWLRQ HOO�LQWHU�
SUHWLHUW� ZHUGHQ�� 'LHQW� HWZD� VHLQ� QDFK� XQWHQ�
]HLJHQGHU� UHFKWHU�$UP� DOV�=HLJHU"�6ROOWH� GLHV�
]XWUHIIHQ�� G�UIWH� VLFK� EHL� GHU� JHIHUWLJWHQ� 8KU�
HQWZHGHU� GHU�=LIIHUULQJ� GUHKHQ�RGHU�GLH�.X S�
SHO�PLW�GHP�0HUNXU�
9LHOH�$UEHLWHQ�YRQ�9DVWHUV�RULHQWLHUHQ�VLFK� DQ�
6W�FNHQ�LP�.XQVWKLVWRULVFKHQ�0XVHXP��:LHQ��
$XFK� KLHU� G�UIWH� HU� YRQ� HLQHP� 6W�FN� DXV� GHU�
:LHQHU� 6DPPOXQJ� EHHLQIOXVVW� JHZHVHQ� VHLQ�
XQG�GLH�,GHH�VHLQHU�%HNU|QXQJVILJXU�JHIXQGHQ�
KDEHQ��(LQ�YHUJOHLFKEDUHU�0HUNXU�EHNU|QW�GHQ�
VRJ��Ä0HUNXU�%HFKHU³��
� =XP� 6W�FN� YJO�� X�D�� .ULV� ������1U�� ���� 7DI�� ����+HUQPDUFN�
������$EE������6�����
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.DWDORJ��7LVFKXKUHQ��8����

=XGHP�HUKLHOW�VLFK�LP�.RQYROXW�HLQH�%OHLVWLI W�
]HLFKQXQJ�HLQHV�0HUNXUV�

$EE����D��OLQNV� 'HFNHOEHNU|QXQJ� LQ�*HVWDOW� HLQHV�
0HUNXU�YRP�VRJ��Ä0HUNXU�%HFKHU³��*ROG��'HXWVFK�
ODQG�RGHU�)UDQNUHLFK��XP�������:LHQ��.XQVWKLVWRUL�
VFKHV�0XVHXP� �)RWR��+HUQPDUFN�������$XVVFKQLWW�
DXV�$EE������
$EE����E��UHFKWV� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ�HLQHV�0HUNXUV��
7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (�� �����������
9	$�± VLHKH�$QKDQJ�����F���

$EE�� ��� � � 'DV� Ä7XGRU� &ORFN� 6DOW³�� 6LOEHU�� 3DULV��
���������GLH�%HUJNULVWDOO�6FKDOH�PLW�'HFNHO�LVW�HLQH�
PRGHUQH� 5HNRQVWUXNWLRQ�� +|KH�� ��� FP�� /RQGRQ��
%ULWLVK� 0XVHXP� �)RWR�� +HUQPDUFN� ������ $EE��
�����

)RUP�XQG�$XIEDX�GHU�8KU�VWHKHQ�GHP�Ä7XGRU�
&ORFN�6DOW³�QDKH��GLH�YRQ�9RJHOI��HQ�JHKDOW H�
QHQ�.XJHOQ��DXI�GHQHQ�GLH�8KU�UXKW��GHU�]ZH L�
WHLOLJH�$XIEDX�± ZHQQJOHLFK GHU�8QWHUEDX�GRUW�

GRUW� SRO\JRQDO� LVW� XQG� QXU� GHU� $XIEDX� HLQHQ�
UXQGHQ�
'XUFKPHVVHU� EHVLW]W� ±�� LQVEHVRQGHUH� DEHU� GHU�
GXUFKEURFKHQH� NXSSHOI|UPLJH� $EVFKOXVV� GHU�
8KU�� GHU� KLHU� ZLH� GRUW� YRQ� HLQHU� VWHKHQGHQ�
)LJXU�EHNU|QW�ZLUG�
%HLP�Ä7XGRU�&ORFN�6DOW³�VWHOOW�GLH�.XSSH O�GHQ�
'HFNHO� HLQHU� %HUJNULVWDOO �6FKDOH� GDU� �6DO]�
IDVV���%HLGH�ZXUGHQ�DOV�PRGHUQH�5HNRQVWUX NWL�
RQHQ�HUNDQQW��

$EE�� ��D� �REHQ�� � � $XVVFKQLWW� GHU� .XSSHO� �'HFNHO�
GHV� 6DO]IDVVHV�� GHV� Ä7XGRU� &ORFN� 6DOW³� ± VLHKH�
$EE�����
$EE����E��XQWHQ�� � �$XVVFKQLWW�GHU�.XSSHO�YRQ�9D�
VWHUV¶�7LVFKXKU��$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

%HL�9DVWHUV¶�8KU�KLQJHJHQ�N|QQWH�GLH�.XSSHO�
HLQH�6WXQGHQJORFNH� �*ORFNH� I�U� GHQ�6WXQGH Q�
VFKODJ��HQWKDOWHQ��

� 'D]X�XQG�]XP�Ä7XGRU�&ORFN�6DOW³�VLHKH�+HUQPDUFN�������6��
�����$EE������� 9JO�� ]�%�� HLQH� 7�UPFKHQXKU�PLW� GXUFKEURFKHQHP�.XSSHOD E�
VFKOXVV�DXV�GHU�6DPPOXQJ�%DURQ�YRQ�.RUII�LP�%HUOLQHU�.XQV W�
JHZHUEHPXVHXP�� DEJHELOGHW� LQ� �� $OWH� 8KUHQ�� .DWDORJH� GHV�
.XQVWJHZHUEHPXVHXPV %HUOLQ��%G��9,,,���%HUOLQ�������1U������6��
��������
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��D��E��E



.DWDORJ��7LVFKXKUHQ��8����

8��� =\OLQGULVFKH� 7LVFKXKU� PLW� .URQRV�
�&KURQRV�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW� ± ZRKO�JHIHUWLJW� LQ�GHU�
:HUNVWDWW�GHV�$OIUHG�$QGUp��3DULV
/LJDWXU��95

,,� (�� ���������� �0��%������� 0RQWLH�
UXQJHQ��'HNRUElQGHU�XQG�6FKLOGGHNR�
UH

9DVWHUV� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� ZLUG� GXUFK� HLQH�
IUDQ]|VLVFKH� %HVFKULIWXQJ� IUDQ]|VLVFK� LQ� DQGHUHU�
+DQGVFKULIW�HUJlQ]W�
��SLqFH�URQG

ZHL�
EODX ��SLqFH�URQG
EODX

URWK
ZHL�

ZHL� EODX VFKZDU]
RGHU�VWDWW URWK ZHL� URWK
VFKZDU]HU�5DQG
EODX�RSDNHV
5lQGFKHQ

XP�URWKHV�7KHLO ��SLqFHV
��SLqFH�URQG
JU�Q

URWK��������SLqFH�URQG ��SLpFHV EO>HLEW@
EODX EOHLEW

�

,� (�� ���������� �0��$������ =\OLQGUL�
VFKH�7LVFKXKU�PLW�&KURQRV� XQG�DQG H�
UHQ�)LJXUHQ

0RQRJUDPPLHUW� PLW� GHQ� OLJLHUWHQ� %XFKVWDEHQ� 95
�7LQWH�� LP�%HUJNULVWDOO� UHFKWV� DQ� GHU� %DVLV� ± ZRKO�
I�U�5HLQKROG�9DVWHUV�
+HOOEHLJHV�3DSLHU��*ROG��ZHL���URVD��JU�Q��VFKZDU]��
URWYLROHWW��JUDXEODX��.ULVWDOO��KHOOEODX�DTXDUHOOLHUW
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

:HL�HV�3DSLHU�� ���*ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� YLROHWW�� JUDX�
EODX�� ��� %OHLVWLIW�� JHOE�� *ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�� ���
*ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� YLROHWW�� JHOE�� ��� *ROG�� EUDXQ��
YLROHWW�� VFKZDU]�� JU�Q�� EODX�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG��
VFKZDU]�� JU�Q�� EUDXQ�� YLROHWW�� ���*ROG�� EUDXQ�� GXQ�
NHOJU�Q��JUDX��JU�Q��VFKZDU]��JUDXEODX��YLROHWW
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��%�������6LHEHQ�'H�
WDLOV��.DSLWHOO��3IHLOHU��=LIIHUEODWW�HWF�

9DVWHUV�XQG�IUDQ]|VLVFKH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��SLqFHV

��SLqFHV ��SLqFHV
EODX
URWK

��SLqFHV ��SLqFHV ��SLqFHV
��SLqFHV�URQG

:HL�HV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� URWEUDXQ�� *ROG��
VFKZDU]�� EUDXQ�� JU�Q�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��
VFKZDU]��KHOOURVD�����EUDXQ��*ROG��URVD��%OHLVWLIW�����
%OHLVWLIW�� JHOE�� VFKZDU]�� EUDXQ�� ��� *ROG�� EUDXQ��
KHOOURVD�� VFKZDU]�� JHOE�� JU�Q�� YLROHWW�� ��� *ROG��
EUDXQ�� JU�Q�� VFKZDU]�� YLROHWW�� ��� JU�Q�� %OHLVWLIW��
*ROG��EUDXQ��JU�Q
0D�H����[������FP���)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG 9DVWHUV��(�������������9	$�
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,9� (�������������0��%�������6DW\UDUWLJH�
)LJXU�PLW�9RJHOI��HQ�6RFNHO]RQH�XQG�
.QDEH�PLW�)ODVFKH�XQG�.HOFK��HLQH�GHU�
GUHL�)LJXU��YRU�3IHLOHU�

)UDQ]|VLVFKH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
,�

��SLqFHV
:HL�HV�3DSLHU�� ���%OHLVWLIW�� JHOE��*ROG� EUDXQ��EHL�
JH�� VFKZDU]�� JU�Q�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� JHOE�� EUDXQ��
EHLJH��JU�Q��EUDXQ
0D�H�������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW��(V�EHVWHKW�DXV�
]ZHL�+lOIWHQ��GLH�DQHLQDQGHU�PRQWLHUW�VLQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��%������� =ZHL� GHU�
GUHL�)LJXUHQ��YRU�3IHLOHUQ��± OLQNV�DOWHU�
0DQQ�PLW�6WDE��UHFKWV�+HUNXOHV

)UDQ]|VLVFKH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��%OHLVWLIW��
,� ,�
SLqFH

:HL�HV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��JHOE��*ROG��EUDXQ��KHOO�
URVD�� ��� %OHLVWLIW�� JHOE�� *ROG�� EUDXQ�� KHOOURVD��
VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9,� (� ���������� �0��%������� .URQRV�
�&KURQRV��± %HNU|QXQJVILJXU

)UDQ]|VLVFKH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW���
��SLqFH

��SLqFH
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� KHOOURVD��
EODX��URW��JU�Q��VFKZDU]
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (�� ���������� �0��%������� 7HLO� GHV�
8KUZHUNV�± REHUHV�5HJLVWHU

'LH�DXI�GHP�.RSI�VWHKHQGH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
XQWHQ� OLQNV� ZXUGH� DEJHVFKQLWWHQ�� GDQHEHQ� VLQG� GLH�
YHUVFKLHGHQHQ�5HJLVWHU�VLQG�QXPPHULHUW�

1R�,,,
1R�,9
1R�9

:HL�HV 3DSLHU��%OHLVWLIW�� JHOE�� EUDXQ�� YLROHWW�� JU�Q��
VFKZDU]
0D�H����[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,,� (�� ���������� �0��%������� 7HLO� GHV�
8KUZHUNV�XQWHUHV�5HJLVWHU�

'LH� %HVFKULIWXQJ� E]Z�� 1XPPHULHUXQJ�� �%OHLVWLIW��
ZXUGH�UHFKWV�DEJHVFKQLWWHQ

1>R@�
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JHOE��*ROG��EUDXQ��YLROHWW��
VFKZDU]��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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$XI� HLQHU� ]ZHLWHLOLJHQ�� QDFK� REHQ� YHUM�QJWHQ�
%DVLV� HUKHEW� VLFK� GLH� YRQ� .URQRV� �&KURQRV� �
EHNU|QWH�� DOV� ��� FP� KRKH� =\OLQGHUXKU� NRQ] L�
SLHUWH�7LVFKXKU�PLW��%HUJ���.ULVWDOO��,���
'HQ� XQWHUHQ� 7HLO� GHU� %DVLV� ELOGHW� HLQ� LQ� GUHL�
NOHLQHQ�3lVVHQ�DXVNUDJHQGHU�UXQGHU�)X���'L H�
VHU� EHVWHKW� DXV� HLQHP� JHZ|OEWHQ�� PLW� RYDOHQ�
%XFNHOQ�YHUVHKHQHQ�XQG�YRQ�]ZHL�XQWH UVFKLHG�
OLFK� JUR�HQ� 0RQWLHUXQJHQ� HLQJHIDVVWHQ� %HU J�
NULVWDOO�5LQJ�� 9RUJHVHW]WH� =LHUDSSOLNDWL RQHQ�
PLW� 5ROOZHUNHOHPHQWHQ� UDKPHQ� GLH� 3lVVH��
+LHUDXI� LVW� HLQ� UXQGHU�� GXUFKIHQVWHUWHU� 6RFNHO�
PLW� HUKHEOLFK� NOHLQHUHP�'XUFKPHVVHU� JHVHW]W��
'LH�PLW�%HUJNULVWDOO�7DIHOQ�JHVFKORVVHQHQ�XQG�
PLW�GHQ�7LHUNUHLV]HLFKHQ�LQ�RYDOHQ�.DUWXVFKHQ�
JHVFKP�FNWHQ�gIIQXQJHQ�ZHUGHQ�YRQ�VDW\UD U�
WLJHQ� )LJXUHQ� �,9�� OLQNV�� DQ� GHQ� GUHL� DEJ H�
VFKUlJWHQ� (FNHQ� �EHU� GHQ� 3lVVHQ� IODQNLHUW��
:LH� .RQVROILJ�UFKHQ� KRFNHQ� GLH� JHK|UQWHQ�
:HVHQ� PLW� VSLW]HQ� 2KUHQ� XQG� YRJHODUWLJHQ�
)��HQ�DQ�GHQ�(FNHQ�XQG�VW�W]HQ�PLW�HUKREHQHQ�
+lQGHQ�GLH�VLH��EHUIDQJHQGHQ�3lVVH�GHU�0R Q�
WLHUXQJ��ZHOFKH�GLH�6RFNHO]RQH�DEVFKOLH�W�
'HQ� DXV� .ULVWDOO� JHELOGHWHQ� 8KU]\OLQGHU� UD K�
PHQ �ZLHGHUXP �EHU GHQ� 3lVVHQ� LQ� GHU�0LW�
WHO]RQH�GUHL�PLW�DSSOL]LHUWHQ�'HWDLOV� ± .DSLWHOO��
:LGGHUN|SIH�XQG�URWH�7�FKHU� ± YHU]LHUWH�3IHL�
OHU� �,,,���PLW�KRKHQ�%DVHQ�� DXI�GHQHQ�GUHL�X Q�
WHUVFKLHGOLFKH� )LJXUHQ� NQLHQ� �,9�� UHFKWV� XQG�
9����+LQWHU�GHQ�%DVHQ�IDVVHQ�VHQNUHFKWH�0R Q�
WLHUXQJ�PLW� HLQHU�$UW�(LHUVWDEGHNRU� �,,�� UHFKWV�
REHQ��GHQ�.ULVWDOO]\OLQGHU�HLQ��2EHQ�XQG�XQWHQ�
PLW� HLQHP� JUDYLHUWHQ� RGHU� JHVFKOLIIHQHQ�5D Q�
NHQEDQG� YHU]LHUW�� JHVWDWWHW� GHU� =\OLQGHU� GHQ�
%OLFN� DXI�GDV�8KUZHUN��GDV� LQ� ]ZHL�YRQ�6W� W�
]HQ� JHWUDJHQHQ� 5HJLVWHUQ� �9,,��� 9,,,��� HLQJH�

HLQHP� 6HNXQGHQULQJ��'LH�.XSSHO� EHNU|QW� GHU�
DXI� HLQHP� )HOVHQ� VLW]HQGH�� ElUWLJH� .URQRV�
�&KURQRV�� DXI� HLQHU� PLW� 7XFKJLUO DQGHQ� JH�
VFKP�FNWHQ� %DVLV� �9,���� (U� ZLUG� YRQ� VHLQHU�
GLDJRQDO� JHKDOWHQHQ� 6HQVH� �EHUIDQJHQ� ZLUG��
ZlKUHQG� VHLQH� 1DFNWKHLW� PLW� HLQHP�7XFK� N D�
VFKLHUW�LVW�
(LQ� 9HUJOHLFK� GHU� LP� .RQYROXW� HUKDOWHQHQ�
VLHEHQ� 'HWDLOHQWZ�UIH� PLW� GHP� *HVDPW �
HQWZXUI�,��RIIHQEDUW�HLQLJH�8PJHVWDOWXQJHQ�GHU�
9HU]LHUXQJHQ� XQG� ILJ�UOLFKHQ�$XVVWDWWXQJ� GHU�
7LVFKXKU�
(V� XQWHUVFKHLGHW� VLFK� GHU� DXI� ,�� GDUJHVWHOOWH��
DXV� URWYLROHWW� XQG� JU�QJHIDVVWHQ� 5ROOZHUN�
HOHPHQWHQ� JHELOGHWH� 2UQDPHQWEHVDW]� GHU� GUHL�
QDFK�REHQ�YHUM�QJWHQ�%DVLV �0RQWLHUXQJHQ�YRQ�
GHQ�%HVDW]VW�FNHQ� DXI� ,,�� �OLQNV� REHQ� XQG�GLH�
EHLGHQ�UHFKWV�XQWHQ��
=XGHP�VROOWHQ�GLH�VDW\UlKQOLFKHQ�.RQVROILJ� U�
FKHQ� XUVSU�QJOLFK� XQWHUVFKLHGOLFK� DXVVHKHQ�
�GLH� OLQNH� )LJXU� DXI� ,� RKQH�� GLH� UHFKWH� PLW�
%DUW��� ZlKUHQG� YRQ� GHP� )LJ�UFKHQ� DXI� ,9��
�OLQNV��GUHL�JOHLFKH�6W�FN�EHVWHOOW�ZXUGHQ��$X�
�HUGHP�VROOWHQ�GLH�)LJ�UFKHQ��EHU�GHQ�3IHLOHUQ�
LQ�GHU�$EVFKOXVV]RQH�YHUVFKLHGHQ�VHLQ��$XI�,��
LVW� OLQNV� HLQ� 'UDFKH� GDUJHVWHOOW�� ODXW� (QWZXUI�
,,,�� G�UIWHQ� DEHU� GUHL� 0HHUMXQJIUDX� �,,,��� EHL�
GHU�DXVJHI�KUWHQ�8KU�DQJHEUDFKW�VHLQ�
6FKOLH�OLFK�XQWHUVFKHLGHQ�VLFK�GLH�6W�W]HQ�GHV�
8KUZHUNHV�� $XI� (QWZXUI� ,�� VLQG� LP� XQWHUHQ�
5HJLVWHU�QXU�S\UDPLGDOH�XQG�LP�REHUHQ�QXU�DOV�
JHGUHKWHV� $VWZHUN� JHELOGHWH� 6W�W]HQ� YRUJHV H�
KHQ� $XI� GHQ� 'HWDLOHQWZ�UIHQ� 9,,�� XQG� 9,,,��
KLQJHJHQ� DOWHULHUHQ� GLHVH�� =XGHP�ZXUGHQ� DX I�
GHQ�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�GXUFKEURFKHQH��JRO GEH�
ODVVHQH�%lQGHU� KLQ]XJHI�JW��'LHVH� HUVFKH LQHQ�
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ODVVHQ� LVW�� *DQ]� REHQ� HQGHW� GHU� =\OLQGHU� LQ�
GHP�DOV�5LQJPRQWLHUXQJ�JHVWDOWHWHQ��GXUFKEU R�
FKHQHQ� =LIIHUEODWW� PLW� JROGEHODVVHQHQ� U|P L�
VFKHQ� =DKOHQ� ]ZLVFKHQ� [�I|UPLJHQ� XQG� JU�Q�
JHIDVVWHQ�=LHUHOHPHQWHQ�
,Q�GHU�$EVFKOXVV]RQH�IODQNLHUHQ�DXI�HLQHU�ZL H�
GHUXP�LQ�3lVVHQ�DXVNUDJHQGHQ�0RQWLHUXQJ�PLW�
2UQDPHQWEDQG� �,,�� OLQNV�XQWHQ���EHU�GHQ�3IH L�
OHUQ� GUHL� PLW� ]ZHL� 6FKZlQ]HQ� DXVJHVWDWWHWH�
0HHUMXQJIUDXHQ� �,,,�� 0LWWH�� GLH� YRQ� HL QHP�
=LHUNUDQ]� �,,�� 0LWWH� OLQNV�� HLQJHIDVVWH� %HU J�
NULVWDOO�.XSSHO��'LHVH�LVW�ZLH�DP�)X��PLW�RYD�
OHQ�*RGURQHQ�JHVFKQLWWHQ�XQG�HUKHEW�VLFK��EHU�
� 'HU� LQ� GHU� JULHFKLVFKHQ�0\WKRORJLH� YRUNRPPHQGH� &KURQRV��
GLH�3HUVRQLILNDWLRQ�GHU�=HLW��GLH�DXFK�DOV�*RWW�GHU�=HLW�DQJHVHKHQ�
ZXUGH��ZXUGH�PLW�.URQRV��HLQHP�7LWDQ��GHU�1DPHQVlKQOLFKNHLW�
ZHJHQ�� JOHLFKJHVHW]W�� 'LHVHU� HQWPDQQWH� PLW� HLQHU� 6LFKHO� GHQ�
9DWHU�

LP�8KU]\OLQGHU�DXI�+|KH�GHU�*UDYLHUX QJHQ��LP�
.ULVWDOO���(V�LVW�GDKHU�IUDJOLFK��RE�OHW]WJHQDQQWH�
�EHUKDXSW�DXVJHI�KUW�ZXUGHQ�
'LH� )HUWLJXQJ� GHU� 'HWDLOV� YLHOOHLFKW� DXF K� GLH�
0RQWLHUXQJ� GHU�7LVFKXKU� VFKHLQW� LP� IUDQ]|V L�
VFKHQ�6SUDFKUDXP�VWDWWJHIXQGHQ�]X�KDEHQ��ZLH�
GLH� IUDQ]|VLVFKHQ� $QJDEHQ� GHU� 6W�FN]DKO� Q H�
EHQ�9DVWHUV¶�%HVFKULIWXQJHQ�YHUPXWHQ�ODVVHQ� ±
YLHOOHLFKW� LQ� GHU� :HUNVWDWW� GHV� 3DULVHU� *RO G�
VFKPLHGHV�$OIUHG�$QGUp�
$OV� HLQ]LJH� LP�.RQYROXW� HUKDOWHQH�=HLFKQXQJ�
YHUVDK� 9DVWHUV� GHQ� *HVDPWHQWZXUI� �,��� PLW�
ZRKO� VHLQHP� 0RQRJUDPP� LQ� OLJLHUWHQ� %XF K�
VWDEHQ��'LH�/LJDWXU�LVW�lKQOLFK�DEHU�QLFKW�LGH Q�
WLVFK�PLW�GHU�0DUNH�Ä59³�DQ�HLQHU�LP�9LFWRULD�
DQG� $OEHUW� 0XVHXP� YHUZDKUWHQ� .HWWH�� GLH�
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.DWDORJ��7LVFKXKUHQ��8����

&KDUOHV� 7UXPDQ� LQ� 9HUELQGXQJ� PLW� 9DVWHUV�
EUDFKWH��

$EE��� $XVVFKQLWW�GHV�OLJLHUWHQ�0RQRJUDPPV�DP�
)X��DXI�,�

9RUELOGHU� GHU� 5HQDLVVDQFH� I�U� 7LVFKXKUHQ� LQ�
=\OLQGHUIRUP��PLW� .ULVWDOO]\OLQGHU�� NXSSHOI| U�
PLJHP� $EVFKOXVV� XQG� )LJXUHQEHVDW]� E]Z��
)LJXUHQDXVVWDWWXQJ� DXV�GHU�0\WKRORJLH� ILQGHQ�
VLFK�ZHQLJH�

$EE�� ��� � � (QWZXUI� �$TXDUHOO�� HLQHU� 7LVFKXKU� PLW�
HLQHU� 6FKDOH� I�U� 6DO]�� +DQV� 0LHOLFK� �������������
0�QFKHQ�� ������ 0�QFKHQ�� 6WDDWOLFKH� *UDSKLVFKH�
6DPPOXQJ��)RWR��+D\ZDUG�������$EE�������

9RQ� +DQV� 0LHOLFK� ����������� H[LVWLHUW� EHL�
VSLHOVZHLVH� HLQ� (QWZXUI� HLQHU� ]\OLQGULVFKHQ�
7LVFKXKU� YRQ� ������ GLH� ]XJOHLFK� DOV� 6DO]IDVV�
IXQJLHUWH�� 1HEHQ� GHQ� lKQOLFKHQ� 0HUNPDOHQ�
XQG� GHU� 'UHL]DKO� GHU� )LJXUHQ� LVW� GRUW� ]XGHP�
LQQHUKDOE�GHV�=\OLQGHUV��XQWHU�GHP�=LIIHUEODWW��
HLQH� I�U� GHQ�$XIEDX� GHV�8KUZHUNHV� GLHQHQGH�
6W�W]WH�VLFKWEDU��GLH�EHOHJW��GDVV�9DVWHUV�QLFKW�
QXU�GHQ�lX�HUHQ�6WLO��VRQGHUQ�DXFK�GLH�7HFKQLN�
LPLWLHUWH�
,P� .RQYROXW� ILQGHW� VLFK� GHU� (QWZXUI� HLQHU�
ZHLWHUHQ� 7LVFKXKU�PLW� .URQRV� �&KURQRV��� G H�
UHQ�$XVI�KUXQJ� VLFK� LP�%HVLW]� GHU�%DURQHV VH�
%DWVKHYD�GH�5RWKVFKLOG�EHIDQG��YJO��8���
� 9JO�� 7UXPDQ� ������$EE�� ����'LH�.HWWH� KDW� GLH� ,QY�1U�� ��� �
�����
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U3. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kro-
nos (Chronos) 
Realisation: Zuletzt bei Christie’s London, 
November 2000, Slg. Batsheva de Rothschild 
Datierung: vor 1864 
 
I. E. 2665-1919 (M12A/40): Tischuhr – 

Gesamtansicht –, Grundriss des So-
ckels (Bleistift) und Band der Tier-
kreiszeichen (Bleistift) 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, 1. Bleistift, Gold, braun, blau, rotvi-
olett, weiß, beige, gelb; 2. und 3. Bleistift 
Maße: 33,9 x 20,3 cm 
Foto: 19/15 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152 
(Ausschnitt des Entwurfes). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2665-1919, V&A. 

Abb. 2 (unten) R. Vasters, E. 3153-1919, V&A. 

II. E. 3153-1919 (M11B/123): Montie-
rung der gekuppelten Bergkristall-
Basis 

Beschriftung (Bleistift), links:  
6 1
stahlblau transparent 

rechts: 
Blättchen dunkel + gelb grün transp.[arent] 
Früchte theils stahlblau transp+ 
theils grau blau opak wie angegeben 

Braunes Papier, 1. Bleistift, beige, orange, weiß, 
Gold, blau, dunkelrot; 2. Bleistift, Gold (um Bu-
ketts punziert), schwarz, weiß, beige, orange, grün, 
gelbgrün, blau; 3. Bleistift, Gold (um Buketts pun-
ziert), weiß, hellblau, grün, dunkelrot, beige, oran-
ge, gelbgrün, blau 
Maße: 5,5 x 23,3 cm / Foto: 7/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt hat in der Mitte einen senkrech-
ten Knickrand. 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 
 
III. E. 3148-1919 (M11B/123): Sockel des 

Herkules in zwei Ansichten 
Beschriftung (Bleistift): 

1
Terrain grün transparent 
Gräser + Blättchen mit 
Goldkonturen grün + gelbgrün 

Braunes Papier, 1. Bleistift, Gold, schwarz, weiß, 
rotviolett, braun; 2. Gold, schwarz, weiß, rotviolett, 
grün, gelbgrün, braun 
Maße: 9,2 x 8 cm 
Foto: 26/34 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3148-1919, V&A. 
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IV. E. 3149-1919 (M11B/123): Schaftfigur 
Herkules in zwei Ansichten 

Beschriftung (Bleistift): 
1

Löwenhaut dunkelroth transparent 
 Figur Gold 

Braunes Papier, Bleistift, Gold, dunkelrotviolett 
Maße: 13 x 12,2 cm 
Foto: 6/34 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist rechts der Mitte einen 
senkrechten Knickrand auf. 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3149-1919, V&A. 

V. E. 3152-1919 (M11B/123): Stern-
zeichenfries und Skizze einer Fassung 
von der Basis 

Die Beschriftung (Bleistift) ist sehr verblaßt: 
1

(...) transparente Figürchen 
 (...) 

Braunes Papier, Bleistift, blau, Gold, braun, grün, 
rot, violett schwarz, gelbgrün (Fische) blaugrau, 
türkis (Skorpion) 
Maße: 6,7 x 22 cm 
Fotos: 7/1, 7/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist einen senkrechten Knick 
auf (zwischen Wassermann und Fische verlaufend).  
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 

VI. E. 2865-1919 (M11B/97): Rundes 
Ornamentfeld, Zentrum des Zifferblat-
tes 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Gold, braun, rotviolett, grün, gelb, 
blau, weiß 
Maße: 3,3 x 3,3 cm 
Foto: 2/1 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt wurde achteckig ausgeschnitten. 
Lit. Kat. Christie’s London, 2000, S. 152 (ohne 
Abbildung). 
 

VII. E. 2867-1919 (M11B/97): Rundes 
Ornamentfeld – Rückseite der Uhr 
(gegenüber dem Zifferblatt) 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, schwarz, Gold, braun, blau, grün, 
grünblau, weiß 
Maße: 3,3 x 3,3 cm / Foto: 2/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt wurde achteckig ausgeschnitten. 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152 
(ohne Abbildung). 

Abb. 6 (links) R. Vasters, E. 2865-1919, V&A 
Abb. 7 (rechts) R. Vasters, E. 2867-1919, V&A. 

VIII. E. 3154-1919 (M11B/123): Halbmond 
mit Sonnenstrahlen – Rückseite der 
Uhr 

Beschriftung (Bleistift): 
1

Braunes Papier, Bleistift, Gold, braun, dunkelrot, 
weiß 
Maße: 8,5 x 4,9 cm 
Foto: 7/5 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152 

 
Abb. 5 (unten) R. Vasters, E. 3152-1919, V&A. 
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Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3154-1919, V&A. 

IX. E. 3151-1919 (M11B/123): Kronos 
(Chronos) – Bekrönung 

Beschriftung (Bleistift): 
Koller [Helm]grün transpar.[ent] 
Stiefel gelbgrün opak 

Braunes Papier, Bleistift, braun, Gold, weiß, beige, 
grau, blau, schwarz, gelbgrün 
Maße: 10,3 x 7,4 cm / Foto: 5/36 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3151-1919, V&A. 

 
X. E. 3150-1919 (M11B/123): Details des 

Chronos: Sense, Szepter, Basis (Auf-
sicht) und Skizze der Seitenansicht 

Beschriftung (Bleistift): 
gewölbte 
Seite 
emailliren 

grün transparent 
stahlblau transparent 
Braunes Papier, 1. Bleistift, Gold, blau; 2. Bleistift, 
Gold, weiß, blau, dunkelrotviolett; 3. Gold, grün, 
dunkelrotviolett; 4. Bleistift 
Maße: 8,3 x 10,2 cm / Foto: 6/35 (M.K.) 
Literatur: Kat. Christie’s London, 2000, S. 152. 

Abb. 10 Reinhold Vasters, E. 3150-1919, V&A. 

Vasters konzipierte – im Stile der Renaissance 
von um 1600 – eine Tischuhr mit Herkules-
schaft und Kronos (Chronos) mit vertikalem 
Zifferblatt. Die Ausführung unterscheidet sich 
teilweise erheblich von der Gesamtzeichnung 
(I.). Allerdings existieren für alle Veränderun-

11

1

gen Detailentwürfe. 
Mit einer Skizze des Grundrisses unten ver-
deutlicht, sah Vasters auf dem Gesamtentwurf 
eine kastenförmige, durchfensterte Basis auf 
gedrückten Kugelfüßen vor, die mit walm-
dachartig arrangierten Bergkristall-Tafeln ge-
schlossen ist. Alle Bergkristall-Tafeln sollten 
mit einem Kantenschliff und einer Rankengra-
vur versehen werden. Die abgeschrägten Ecken 
der Basis besetzte Vasters mit sitzenden, dick-
bäuchigen, die Arme und Beine kreuzenden 
Satyrn. Unter ihnen befindet sich ein Zierele-
mente aus gepaarten und mit einem Rubin 
besetzten Voluten, zwischen denen dazu pas-
sende Ornamentbänder die Bergkristall-Wände 
der Basis unterfangen. Darüber ziert ein zartes, 
blau und weiß gefasstes Ornamentband das 
Kröpfgesims. 
Diese Basis wurde bei der Ausführung durch 
eine runde, gekuppelte Bergkristall-Basis er-
setzt, die mit mythologischen Figuren auf ei-
nem wellenartigen Band im Intaglioschnitt 
verziert ist. Für die Montierung der neuen Ba-
sis erstellte Vasters Detailzeichnung II. Neben-
stehend verdeutlichen zwei Zeichnungen die 
auf der punzierten Hohlkehle der Basis appli-
zierten Besatzstücke: Fruchtbukett (rechts) die 
mit von Rollwerk gerahmten Edelsteinen 
(links) alterieren. Eingefasst wird die Hohlkeh-
le durch gerundete Rändchen, die mit einer 
Stabpunktreihe verziert ist. Als Füße der Basis 
dienen Rollwerk-Applikationen. 

2
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Abb. 11 Nach Vasters’ Entwürfen gefertigte Uhr 
mit Herkulesschaft und bekrönendem Kronos. 
Bergkristall, emailliertes Gold, Edelsteine. Höhe: 
22,5 cm. Ehemals im Besitz der Baronesse Batshe-
va de Rothschild (Foto: Kat. Christie’s London 
2000, S. 153). 

Sowohl auf I. als auch beim ausgeführten 
Stück erhebt sich auf der Basis der auf einem 
gewölbten Sockel stehende, als Schaftfigur 
dienende Herkules. Der einen Rasen imitieren-
de Sockel (III.), dessen Einfassung bei der 
Ausführung der Detailzeichnung III. und nicht 
der Darstellung auf I. entspricht, zeigt in der 
Aufsicht zwei Vertiefungen, in denen die Zap-
fen unter den Füßen des Gottes zu dessen Be-
festigung eingelassen sind. 
Auf I. vollkommen goldbelassen, sind das 
Löwenfell von Herkules und sowie sein Len-
denschurz auf Entwurf IV. rotviolett gefasst 
und stimmen mit der Ausführung überein. 
Unterschiedlich definierte Vasters außerdem 
den Körper des Herkules. Auf der Gesamt-
zeichnung ist jeder einzelne Muskel und Rip-
penbogen zu sehen, wohingegen die Detail-
zeichnung von Herkules den Körper undefi-
niert lässt und die übergroßen Hände verdeut-
licht. 
Mit erhobenen Armen und dem geneigtem 
Haupt trägt der Gott die als Bergkristall-Kugel 

geformte Uhr, wobei eine auf I. hinter dem 
Kopf sichtbare Schraube zur Montierung dient. 
 

Abb. 12 (links) Im Zusammenhang mit Vasters’ 
Schaffen zu betrachtender Siegelstempel mit Atlas-
figur als Griff. Emailliertes Gold, Lapislazuli. Hö-
he: 12,2 cm. (Foto: Sotheby’s New York, Property 
from the Jack and Belle Linsky Collection, Tues-
day, May 21, 1985, Lot 115).        
Abb. 13 (rechts) Schaft in Gestalt eines Neptuns an 
einem Nautilus-Pokal. Dresden, 1741, mit Überar-
beitung von vor 1866 durch Vasters (?). Silber 
vergoldet, Nautilusmuschel. Gesamthöhe: 42,7 cm. 
London, British Museum (Waddesdon Bequest) 
(Foto: Tait 1991 (III.), Abb. 112). 

 
Innerhalb der Betrachtung der Schaftfigur ist 
in Siegelstempel aus dem 19. Jahrhundert von 12

3

4

e

Interesse. Auf die Beziehung mit dem Herku-
les an der hier besprochenen Uhr wies die Ver-
fasserin der vorliegenden Arbeit bereits inner-
halb der Recherchen für den Versteigerungska-
taloges von Objekten aus der ehemaligen 
Sammlung der Baronesse Batsheva de Roth-
schild im Dezember 2000 in London hin.1 Der 
in Gestalt eines Atlas’ erscheinende Griff des 
Siegelstempels weist eine große Nähe zum 
Herkules der Tischuhr auf und es erstaunt we-
nig, dass beide Figuren nahezu dieselbe Höhe 
(ca. 8,2 cm identisch) besitzen. Der Siegel-
stempel dürfte ziemlich sicher im Zusammen-
hang mit Vasters’ Schaffen zu betrachten zu 
sein.2

1 Dieser Hinweis veranlasste zur folgenden Feststellung in Kat. 
Christie’s London 2000, Lot 66, S. 152: „This seal too was 
almost certainly designed by Vasters.“ 
2 Das Stück wurde versteigert bei Sotheby’s, New York, Prop-
erty from the Jack and Belle Linksy Collection, Tuesday, 
May21, 1985, Lot 115. 
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Eine bisherige Datierung ins zweite Viertel des 
19. Jahrhundert scheint etwas zu früh, aber 
möglich. 
 
Schließlich sei auf eine Schaftfigur in Gestalt 
eines Neptun an einem Nautilus-Pokal hinge-
wiesen, der, aus dem ehemaligen Besitz des 
Baron Amseln de Rothschild stammend, heute 
im British Museum (Waddesdon Bequest), 
London, verwahrt wird.3
Der Neptun ist mit der Figur des Herkules von 
Vasters’ Uhr und dem Atlas des Siegelstem-
pels vergleichbar in Bezug auf das Haltungs- 
und Trageschema, der leichten Drehung des 
Kopfes nach links etc. Lediglich die Gliedma-
ßen des Neptuns wirken etwas kürzer und 
stämmiger und die Hüfte im leichten Kontra-
post nach links geschoben. 
Die Montierungen des Nautilus-Pokals „are 
not entirely in their original condition“4 und 
lassen auf eine Überarbeitung schließen. Es 
wäre denkbar, dass diese kurz vor 1866, dem 
Eingang des Pokals in die Sammlung des Ba-
ron Amseln des Rothschild, Wien5, vorge-
nommen worden wäre. Sollte die Überarbei-
tung von Vasters vorgenommen worden sein? 
 
Das auf I. sichtbare Uhrwerk ist bei der Aus-
führung durch runde Ornamentfelder kaschiert, 
die auf der Vorderseite (VI.) und Rückseite 
(VII.) in die Kugel eingelassen sind. Zudem ist 
an der Rückseite der Uhr die auf VIII. mit Ge-
sicht und Sonnenstrahlen dargestellte Mondsi-
chel angebracht. 
Als Teil des Zifferblattes sind im goldgrundi-
gen Feld der Vorderseite die Zeiger (X., Mitte) 
justiert, die auf die Zifferbänder verweisen, 
welche um das Ornamentfeld herum in die 
Kugel graviert sind: außen ein Ring mit den 
ersten zwölf Stunden des Tages und innen ein 
weiteres mit den folgenden zwölf Stunden. 
Ganz außen umfasst ein Band mit den Tier-
kreiszeichen die Kugel. Auf Entwurf I. bereits 
als Bleistiftzeichnung am linken Bild entwor-
fen, wurde eine farbige Detailzeichnung (V., 

Der in der Seitenansicht dargestellte, schrei-
tende Gott der Zeit, Chronos, der wegen der 
Namensgleichheit mit dem Titanen Kronos 
gleichgesetzt wurde – dieser hatte seinen Vater 
mit einer Sichel entmannt - bekrönt die Uhr auf 
der Gesamtzeichnung I. 
 

Abb. 13a ( links) Ausschnitt aus Abb. 1      
Abb. 13b (rechts)  Bekrönung einer Uhr mit Filig-
rangehäuse. Hans Conraadt Brechtel. Den Haag, 
um 1660. London, Victoria and Albert Museum 
(Foto: Hernmarck 1978, Ausschnitt aus Abb. 578). 

 
Die weißgefasste Figur mit goldbelassenen 
Haaren und Bart, erhobenen, blauen und vio-
letten Flügeln, einem blauen, um die Schulter 
geknotetem Tuch, kleinen rotvioletten Flügeln 
an den Fersen und zum Streich ausgeholter 
Sense erinnert zum einen an die Personifikati-
on des Todes, zum anderen an die Bekrönungs-
figur einer für holländische Silberarbeiten ein-
zigartigen Uhr mit Filigrangehäuse, die um 
1660 in Den Haag von Hans Conraadt Brechtel 
(tätig 1640-1675) geschaffen wurde.6
Bei der Ausführung wurde dieser Chronos 
durch den auf IX. entworfenen ersetzt. 
Dieser Kronos steht auf einer gewölbten Basis, 
die wie die obere, zentrale Einfassung des Zo-
diakusbandes (V.) in blaugefassten Wellen-
wolken gestaltet ist und durch einen Zapfen 
mit der Uhr verbunden wird. Bei der Ausfüh-
rung jedoch wurde diese Basis durch eine an-
dere, bunt gefasste und schlicht gewölbte er-
setzt, die auf Detailzeichnung X. (rechts) in der 
Aufsicht und einer erläuterten Skizze der Sei-
tenansicht dargestellt wurde. Auf derselben 
Detailzeichnung findet sich neben dem bereits 

6
7
8

13

13a 

13b

9

10 

10
5

siehe auch L1, Abb. 4) für die Fertigung er-
stellt. Die einzelnen reliefierten, bunt gefassten 
Tierkreiszeichen mit punziertem Goldgrund 
sind weiß gerandet. Ein aus Voluten gebildeter 
Kranz wird oben in der Mitte durch blaue Wel-
lenwolken mit goldenen Sternen ersetzt. 
 

3 Zum Nautilus-Pokal vgl. Tait 1991 (III.), Nr. 9, S. 104 ff. 
4 Dito. 
5 Ders, S. 108 – das Stück ist verzeichnet in Schestag 1866, Nr. 
221. 

erwähnten Zeiger (s.o.) die auf IX. lediglich 
skizzierte Sense (links) des Kronos. Dort mit 
der Schneide nach unten neben die Figur ge-
stellt, verläuft sie bei der ausgeführten Uhr 
diagonal vor dem Körper, während die Schnei-
de über die Schulter nach hinten gestreckt ist. 
Ansonsten entsprechen Entwurf des Kronos 
(IX.) und dessen Ausführung einander. Bart 
und Haar goldbelassen, sind alle Hautpartien 
 
6 Die signierte Uhr wird im Victoria and Albert Museum, Lon-
don, verwahrt. Siehe Hernmarck 1978, S. 221, Abb. 578. 
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weiß gefasst. Gekleidet in einem antikisieren-
dem blauen Harnisch mit blaugestreiftem 
Rock, gelbgrün geschmelzten Stiefeln und 
einer rotgefassten Kappe auf dem Kopf, hat 
Kronos seinen linken Arm erhoben (um die 
Sense zu halten), während er mit dem anderen 
Arm ein Kind quer hinter seinem Rücken hält. 
Dieser Knabe spielt auf die eigenen Kinder des 
Kronos an, die der Titan verschlang, da ihm 
die Entmachtung durch sie geweissagt worden 
war. Nur Zeus entging dem Schicksal, weil ihn 
seine Mutter durch eine List rettete. 
 
Verschiedene Objekte aus Rothschild’schen 
Besitz in Paris wurden durch Jean-Baptiste 
Fortuné de Fournier (vgl. V8, Abb. 3) gemalt, 
so auch die hier besprochene Tischuhr.7 Damit 
stellt das Todesjahr des Malers, 1864, den 
Terminus ante quem. 
 

Abb. 14 Tischuhr. Vergoldete Bronze, Silber. Hö-
he: 20 cm. Lyon, um 1600. Amsterdam, Rijksmu-
seum (Foto: Kat. Amsterdam 1967 (2. Bd.), Abb. 
26). 

Vorbild für das Gesamtkonzept von Vasters’ 
Tischuhr (Entwurf I.) dürfte ein Stück im 
Rijksmuseum Amsterdam sein. Neben einer 
kastenförmigen Basis führt die mit 20 Zenti-
 
7 Leider gelang es nicht, bis zur Fertigstellung der vorliegenden 
Arbeit eine Abbildung zu erhalten. Dennoch gilt mein Dank Mr. 
Anthony Phillips, International Director of Silver Department, 
Christie’s London, der mich auf die Zeichnung aufmerksam 
machte, und M. Alexis Kugel, Jacques Kugel, Antiquaires, Paris, 
in dessen Besitz sich das Aquarell befindet. 

metern Höhe beinahe gleich große Tischuhr 
eine vergleichbare ungefasste, d.h. metallbe-
lassene Schaftfigur vor, alles Merkmale, die 
Vasters’ ursprünglich auf I. dargestelltes Kon-
zept aufweist. 

14 
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U4. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus 
Jaspis mit Amor 
Realisation: 1. Ehem. Slg. Spitzer – vermutlich 
gefertigt in der Werkstatt des Alfred André, 
Paris; 2. Sammlung Gschwind, Basel 
 

I. E. 3076-1919 (M11B/115): Basis, 
unterer Rahmen 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
b 1 Dreieck 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß, schwarz, rotvi-
olett 
Maße: 5,8 x 11 cm 
Foto: 5/14 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3076-1919, V&A. 

II. E. 3079-1919 (M11B/115): Basis, 
oberer Rahmen 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
 a
1 Dreieck 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, rotvi-
olett 
Maße: 3 x 10,8 cm 
Foto: 5/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3079-1919, V&A. 

III. E. 3081-1919 (M11B/115): Basis, 
oberer Rahmen (wie II.) mit Besatz 

Beschriftung (Tinte): 
a

Beiges Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, 
braun, rotviolett 
Maße: 3 x 10,6 cm 
Foto: 5/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3081-1919, V&A. 

IV. E. 3080-1919 (M11B/115): Fuß und 
Schaft 

Beschriftung (Tinte): 
d. 
 c

c
Beiges Papier, Bleistift, Gold, weiß, rotviolett, 
schwarz 
Maße: 9,1 x 10,8 cm 
Foto: 5/16 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3080-1919, V&A. 

V. E. 3077-1919 (M11B/115): Dekorele-
ment – Besatz des Schaftes 

Beschriftung (Tinte): 
a

Beiges Papier, braun, Gold, weiß, schwarz, rotvio-
lett 
Maße: 3,2 x 5,7 cm 
Foto: 5/16 (M.K.) 
Zustand: Eine Bleistiftskizze am linken Rand wurde 
beschnitten. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3077-1919, V&A. 
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VI. E. 3078-1919 (M11B/115): Nodus in 
drei Ansichten 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
- - e - - - - e - -

f
e 2 Stück Knöpfe 
f. 1 

Beiges Papier, Bleistift, weiß, braun, Gold, rotvio-
lett, schwarz 
Maße: 5,7 x 10,9 cm 
Foto: 5/17 (M.K.) 
Zustand: Links finden sich Flüssigkeitsränder. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3078-1919, V&A. 

Für die Basis und den Schaft einer Tischuhr 
aus Jaspis mit bekrönendem Amor aus der 
ehemaligen Sammlung Spitzer1 – dort wurde 
die Uhr als französisches Stück des 16. Jahr-
hunderts geführt mit einem von „François Laf-
fille A Paris“ signierten Uhrwerk – erhielten 
sich im Vastersschen Konvolut sechs Detail-
zeichnungen (I.-VI.): Während auf Entwurf I. 
bis III. der untere und obere Rahmen der als 
Dreieck geformten Basis dargestellt wurden, 
sind auf IV. Basis und Schaft als ganzes in 
Bleistift festgehalten worden, wobei der Pal-
mettenbesatz der Ecken bunt dargestellt wurde 
und farbige Details das Bild ergänzen: die den 
Schaft aufnehmende dreieckige Abschlussplat-
te der Basis (rechts) und eine der sich nach 
oben hin erweiternden vierseitigen Schaftseiten 
mit Besatz. Für die zentralen, weiß und rotvio-
lett emaillierte Applikationen der Schaftseiten 
erstellte Vasters Detailzeichnung V. und die 
den Schaft einfassenden Knäufe Detailzeich-
nung VI. 
 
Alle übrigen Teile der Uhr, die gedrückten 
Kugelfüße, auf der die Basis ruht, die ovale, 
mit einem Deckel geschlossene Uhr – ein 
Scharnier befindet sich auf der linken Seite – 
als auch der Bekrönung in Gestalt des Amor 
fanden sich keine Entwürfe im Konvolut, e-

 
1 Spitzer 1892 (V), S. 23, Nr. 39, Taf. V, Gemmes; Spitzer 1893, 
Taf. LIX, Lot 2631. 

bensowenig wie eine Gesamtzeichnung der 
Tischuhr. 
Das Fehlen einer Gesamtzeichnung wäre ei-
gentlich als Hinweis darauf zu verstehen, dass 
Vasters nur einen Teil der Uhr ergänzte, näm-
lich die Basis und den Schaft. Allerdings weist 
der obere Teil der Tischuhr eine große Über-
einstimmung mit einer anderen Arbeit von 
Vasters auf, der Serpentin-Taschenuhr (T6): 
Abgesehen davon, dass die ovale Tischuhr der 
genannten Taschenuhr in Form und Aussehen 
gleicht, ist hier wie dort das Zentrum des Ge-
häusedeckels mit einer vollkommen identi-
schen, rosettenförmigen, durchbrochenen Ap-
plikation besetzt, wie die Gegenüberstellung 
verdeutlicht. 
Für die Fertigung der Besatzstücke an der Ta-
schenuhr war der Pariser Goldschmied Alfred 
André zuständig (siehe T6, Abb. 4, 5). Die 
Identität des Besatzes der Tischuhr lässt daher 
vermuten, dass auch diese in der Pariser Werk-
statt entstanden. 
 

Abb. 7 Illustration der nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigten Tischuhr in der ehemaligen Sammlung 
Spitzer. Jaspis, emailliertes Gold (Foto: Spitzer 
1892 (V), S. 23, Nr. 39, Taf. V, Gemmes). 

Eine weitere Übereinstimmung von Tischuhr 
und Taschenuhr bilden die emaillierten Rah-
men. Das Emailornament des oberen Rahmens 
an der Basis der Tischuhr (II., III.) gleich dem 

7

1-3

4

5
6

9a
9b

8a, b
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Einfassungen der Gehäusedeckel der Taschen-
uhr. 

Abb. 8a links) Ausschnitt aus Abb. 7, Tischuhr. 
Abb. 8b (rechts) Ausschnitt aus E. 2868-1919, 
Taschenuhr (siehe T6, II.). 

 

Abb. 9b Ausschnitt aus Abb. 1. 

Abb. 9a Ausschnitt aus E. 2929-1919, Taschenuhr 
(siehe T6, I.). 

Während der Ursprung des bekrönenden Amor 
unsicher ist – dieser mag authentisch sein, auf 
Vasters zurückgehen oder wurde eventuell von 
André ergänzt – legt die Übereinstimmung von 
Taschenuhr T6 mit dem Uhrgehäuse der 
Tischuhr nahe, dass Vasters auch für letztge-
nannte verantwortlich zu zeichnen ist. Die 
Entwürfe der Taschenuhr T6 wären demnach 
für die Tischuhr ein weiteres Mal verwendet 
worden, oder aber die Taschenuhr wurde auf 
die Standfassung montiert. 
 
In diesem Zusammenhang soll abschließend 
auf eine Uhr im Grünen Gewölbe, Dresden, 
verwiesen werden, die der Tischuhr von 
Vasters konzeptionell nahe steht: Das Stück 
besteht aus einer Taschenuhr mit Bergkristall-
Gehäuse aus dem frühen 17. Jahrhundert. Viel-
leicht in Prag im zweiten Viertel des 17. Jahr-
hunderts wurde diese auf einen geschliffenen 
Obelisken montiert, der sich auf einer viersei-
tigen, konisch zum Schaft hin erweiterten Ba-
sis erhebt.2

2 Zum Stück vgl. Steingräber 1968, Grünes Gewölbe, S. 64, Nr. 
5 rechts. 

Abb. 10 (links)   Uhr, bestehend aus einer Taschen-
uhr auf einer Standfassung. Gold, Bergkristall, 
Jaspis, Heliotrop, Edelsteine, Email. Dresden, Grü-
nes Gewölbe, Inv.Nr. VI 60 (Foto: Steingräber 
1968, Grünes Gewölbe, Nr. 5 rechts). 
Abb. 11 (rechts)   Tischuhr aus Jaspis mit Amor in 
der Sammlung Geschwind, Basel. Jaspis, emaillier-
tes Gold. Höhe: 19,3 cm. Im Gegensatz zur 
Illustration der Uhr in der Sammlung Spitzer (Abb. 
7) ist der Amor um 180 Grad gedreht, die 
Schaftringe fehlen und das Scharnier des 
Uhrgehäuses ist nicht an der Seite, sondern oben. 
(Foto: Dr. E. Gschwind, Montres Françaises, 
French Watches, Französische Uhren, 1580-1680, 
Basel 1983, Nr. 6). 
 
Neben der Ausführung der Tischuhr aus Jaspis 
mit Amor in der Sammlung Spitzer (Abb. 7) 
befindet sich ein nahezu identisches Stück in 
der Sammlung Gschwind, Basel. Unterschiede 
zum Stück bei Spitzer sind ein zur anderen 
Seite orientierter Amor, fehlende Schaftringe 
und ein oben am Uhrgehäuse befindliches 
Scharnier, während es bei Spitzers Uhr an der 
linken Seite des Uhrgehäuses ist. Hier wie dort 
wurden die Uhren mit einem von „François 
Laffille A Paris“ signierten Uhrwerk 
ausgestattet. Der sehr gute Erhaltungszustand 
der Uhr in der Sammlung Gschwind, die bis 
dato auf um 1600 datiert wurde, und die 
Vergleichbarkeit mit der Uhr bei Spitzer lassen 
einen Zusammenhang mit Vasters’ Schaffen 
mehr als wahrscheinlich erscheinen.3

3 Miriam Krautwurst, Tisch- und Taschenuhren im Stile des 16. 
und 17. Jahrhunderts – Arbeiten des Goldschmiedes Reinhold 
Vasters, in: Klassik Uhren, Heft 4 (Juli/August) 2003, S. 22-30, 
bes. S. 22-24, Abb. 1a-e. 

10
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XQG�0DXUHVNHQElQGHUQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������.DVWHQ�PLW�
NDQQHOLHUWHQ�3LODVWHUQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� GLH� *ROGPRQWLHUXQJHQ�
VLQG�JHOE�NRORULHUW�
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� VWDUN� YHUVFKPXW]W�
�)O�VVLJNHLWVUlQGHU� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH�� XQG� IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQG

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
JHOE�JU�Q�WUDQVSDUHQW��DXI�GHP�.RSI�

'�������6W�FN
JUDX�EODX�RSDN

�"�
%UDXQHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���URWYLROHWW��JU�Q��
EODX��JHOEJU�Q�PLW�EODXHQ�%HUHLFKHQ��JHOEJU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQG��UHFKWV�XQWHQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��ò�7\ �"�

&����6W�FN
%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG��ZHL��� URWYLROHWW�� JU�Q�� JHOE�
JU�Q��EUDXQ
0D�H������[���FP
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� .DQQH�
OLHUWHU�3LODVWHU�PLW�0DVNHQ

'LH�%HVFKULIWXQJ��URWH�7LQWH��%OHLVWLIW��ZXUGH�UHFKWV�
EHVFKQLWWHQ�

RSDN JU>�@
JU�>Q@

%UDXQHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��JU�Q��EODX��ZHL���URW�
YLROHWW��VFKZDU]��JUDX
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�ZXUGH�EHVFKlGLJW�EHL�GHP�9HU�
VXFK��GLH�%HVFKULIWXQJ�QHEHQ�GHU�=HLFKQXQJ�]X�HQW�
IHUQHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQG�DQ�GHU�VHQNUHFKWHQ�5DKPHQOHLVWH

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
/�������6W�FN

���ò�IB�"�
(������6WN ����BBB�"�

%UDXQHV� 3DSLHU��*ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]��ZHL��� JU�Q��
URWYLROHWW��EODX��JHOEJU�Q
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�DXI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��
(�������������9	$�
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9,� (�� ���������� �0��&������� 6SDQJH�
YRP�'HFNHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� JHOEJU�Q�� ZHL��� URW�
YLROHWW��JU�Q��VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW LVW�YHUJLOEW�XQG�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (�� ���������� �0��&������� 'HWDLOV��
X�D�� 6FKLOGGHNRUH� DQ� GHQ� (FNHQ� GHV�
5DKPHQV��=LHUQDJHO� XQG�5LQJ�PLW�JH�
GUHKWHP�%DQG

'LH� XUVSU�QJOLFKH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� ZXUGH�
WHLOZHLVH� JHlQGHUW� PLW� 7LQWH �EHUVFKULHEHQ�� 'LH�
*UR�EXFKVWDEHQ� HUVFKHLQHQ� LQ� PRGHUQHU� 6FKULIW�
XQG�QLFKW�LQ�6�WWHUOLQ�
) * + , .
���6WN ��6WN ���6WN ��6W�FN������6W�FN

*ROG
ò L��"� /U���"� 'K���"� /N� �"� ���ò
%UDXQHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� GXQNHOURWYLROHWW��
ZHL���JU�Q��JUHOO�URVD��EODX��JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DV

'HU�XQYROOVWlQGLJH�%
VHWWH��,���PLW�NDQQHOLH
(FNHQ�� HUKHEW� VLFK� D
2UQDPHQWEHVDW]�� HL
'HWDLO]HLFKQXQJHQ�H
9RQ� HLQHP� RUQDPH
G�UIWHQ�%HUJNULVWDOO�
JHI�KUWHQ�.DVVHWWH�E

'HU�QLFKW�GDUJHVWHOOWH�'HFNHO�N|QQWH�HLQH�lK Q�
OLFK�JHZ|OEWH�)RUP�DXIZHLVHQ�ZLH�GLH�.DVVHWWH�
PLW�GHU�-RVHIVHU]lKOXQJ��.$6����+LQZHLV�KLH U�
DXI� JLEW� GHU� RIIHQEDU� XQWHQ� DEJHVFKQLWWHQH�
'HWDLOHQWZXUI� HLQHU� 6SDQJHQKlOIWH� �9,���� ,Q�
]ZHL� RGHU�PHKUIDFKHU�$XVI�KUXQJ� G�UIWH� HLQ�
HLQ� RGHU�PHKUWHLOLJHU�'HFNHO�DXV�%HUJNULVWDOO�
XPVSDQQW� RGHU� JHIDVVW� ZHUGHQ�� 'DV� 0D X�
UHVNHQ�2UQDPHQW� GHU� LQ�%O�WHQ� HQGHQGHQ�XQG�
LQ�GHU�0LWWH�YRQ�HLQHU�JUR�HQ�%O�WH�XQWHUWHLOWHQ�
6SDQJH�HQWVSULFKW�PLW�HLQHP�LQ�JHRPHWULVFKHQ�
0XVWHUQ� JHNUHX]WHQ� ZHL�HQ� %DQG�� GDV� PLW�
5ROOZHUN�XQG�%O�WHQ�YHU]LHUW�LVW��GHQ�DXI�,��DP�
6RFNHO�GDUJHVWHOOWHQ�2UQDPHQWElQGHUQ�
)�U� GLHVH� $SSOLNDWLRQHQ� HUKLHOWHQ� VLFK� LP�
.RQYROXW� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ�� $XV� GHU� % H�
VFKULIWXQJ� OlVVW� VLFK� HUVHKHQ�� GDVV� GDV� LQ� ��
6W�FN ]X�IHUWLJHQGH ODQJH�%DQG��,,,���QLFKW�QXU��
ZLH� DXI� ,�� HUVLFKWOLFK�� I�U� GDV� 0LWWHOIHOG� GHU�
%UHLWVHLWHQ��VRQGHUQ�DXFK�I�U�GLH�6FKPDOVHLWHQ�
YRUJHVHKHQ�ZDU��ZlKUHQG� GDV� LQ� JOHLFKHU�$ Q�
]DKO�]X�HUVWHOOHQGH�NXU]H�%DQG��,9���GLH�lX� H�
UHQ�6RFNHOIHOGHU�GHU�%UHLWVHLWHQ�EHVHW]W�
'LH� %HUJNULVWDOO�:lQGH� GHU� .DVVHWWH� ZHUGHQ�
YRQ� 5DKPHQ�PLW� 2UQDPHQWEHVDW]� JHIDVVW�� I�U�
GHUHQ�0DXUHVNHQ�'HNRU��9���± GDV�)OHFKWEDQG�
LVW�QLFKW�ZLH�DP�'HFNHO�XQG�6RFNHO�ZHL���VR Q�
GHUQ� VFKZDU]� ± DXI�(QWZXUI� ,��XQWHQ�DP�5DK�
PHQ� HLQH� QLFKW� YHUZHQGHWH� 6FKZHLIZHUN �
$OWHUQDWLYH� IHVWJHKDOWHQ� ZXUGH�� :LH� EHL� GHU�
.DVVHWWH� .$6�� JLEW� HV� KLHU� HLQHQ� (FNEHVDW]�
DOOHU� YLHU� 6HLWHQUDKPHQ�� GHQ�9DVWHUV� DXI� (Q W�
ZXUI� ,�� DQGHXWHWH�XQG�DXI�9,,�� IDUELJ�HQWZDUI��
GLH� PLW�+� �EHUVFKULHEHQH� JUR�H� $SSOLN� OLQNV�
GHU�0LWWH�
'LH�'HWDLO]HLFKQXQJ�GHV�3 LODVWHUV��,,����GHVVHQ�
%HVFKULIWXQJ� �UHFKWV�� DEJHVFKQLWWHQ� ZXUGH��
HQWVSULFKW� GHU� 'DUVWHOOXQJ� DXI� ,�� 'HQ� 6FKDIW�
GHV� VFKZDU]� NDQQHOLHUWHQ� 3LODVWHUV� PLW� EXQW�
JHVFKPHO]WHP� .RPSRVLWNDSLWHOO� UDKPHQ� J H�
GUHKWH�� ZHL�JROGHQH� %lQGHU�� ZlKUHQG� YRQ�
%O�WHQGHNRUHQ� IODQNLHU WH�� ElUWLJH� 0DVNHQ� GLH�
0LWWH�GHV�6FKDIWHV�]LHUHQ�
'LH� �EHU� GHQ� 3LODVWHUQ� EHILQGOLFKHQ� EHLGHQ�
(FNIHOGHU� EHVHW]WH�9DVWHUV� DXI� (QWZXUI� ,��PLW�
HLQHU�%O�WH��'LH�PLW�*� �EHUVFKULHEHQH�$SSOL�
NDWLRQ�DXI�9,,���]ZHLWH�YRQ�OLQNV��G�UIWH�GLHVH�

�

�

�

�

�

�

�

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV��
(�������������9	$�
WHUV��(�������������9	$�
OHLVWLIWHQWZXUI�HLQHU�.D V�
UWHQ�5XQGSLODVWHUQ�DQ�GHQ�
XI� HLQHP� LQ� )HOGHUQ� �PLW�
QJHWHLOWHQ� 6RFNHO�� 6HFKV�
UJlQ]HQ�(QWZXUI�,�
QWLHUWHQ� 5DKPHQ� JHIDVVW��
7DIHOQ�GLH�6HLWHQ�GHU�DXV�
LOGHQ�

HUVHW]W�KDEHQ��:HLWHUH�'H WDLOV�DXI�(QWZXUI�9,,��
VLQG�HLQ�PLW�- EH]HLFKQHWHU�� LQ� ��6W�FN>HQ@ ]X�
IHUWLJHQGHU�=LHUQDJHO��UHFKWV�GHU�0LWWH�� ± YLHO�
OHLFKW� I�U� GHQ� 'HFNHO� ± XQG� HLQH� JDQ]� UHFKWV�
GDUJHVWHOOWH�� YRQ� .UlQ]HQ� HLQJHIDVVWH� 5LQ J�
PRQWLHUXQJ� PLW� JHGUHKWHP�� JUDXEODX�
JHVFKPHO]WHP� XQG� JROGHQHP� %DQG�� 'LH� YLHU�
IDFK� ]X� IHUWLJHQGH�5LQJPRQWLHUXQJ� G�UIWH� DXI�
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.XJHOI��H�E]Z�� IODFKH�UXQGH�)��H�YHUZHLVHQ��
P|JOLFKHUZHLVH�DXV�%HUJNULVWDOO�
$XI� GHPVHOEHQ� .DUWRQ� ZLH� GLH� 'HWDLO]HLF K�
QXQJHQ�,,,��ELV�9,,��EHILQGHQ�VLFK�GLH�(QWZ�UIH�
YRQ�MH�]ZHL�)LJXUHQSDDUHQ��VLHKH�$QKDQJ�����D�
XQG� �E��� (V� VFKHLQW�P|JOLFK�� GDVV� VLH� DOV�% H�
VDW]� GHU� .DVVHWWH� YRUJHVHKHQ� ZDUHQ�� 2KQH�
.HQQWQLV� GHU� $XVI�KUXQJ� PXVV� GLHV� MHGRFK�
HLQH�9HUPXWXQJ�EOHLEHQ�

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�VLHKH�$QKDQJ�����D��

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�VLHKH�$QKDQJ�����E��

����
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.$6��� %HUJNULVWDOO�.DVVHWWH� PLW� 3LODVWHUQ�
XQG�&KLPlUHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (������������ �0��$������.DVVHWWH� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ� �$XIVLFKW� XQG� 6HLWHQ�
DQVLFKW�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW�����JU�Q��*ROG��JUDXEODX��
URWYLROHWW��ZHL���EODX� GLH�*ROGWHLOH�VLQG�JHOE�NROR�
ULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� VLFK� OHLFKW� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��%�������3LODVWHU
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� W�UNLV�� URWYLROHWW��
VFKZDU]��YLROHWW��JU�Q��ZHL���EODX
0D�H�������[�����FP
)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�������������0��%�������&KLPlUH�±
DQ�GHQ�(FNHQ�GHV�'HFNHOV

'LH� %HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� LVW� XQWHQ� XQG� UHFKWV�
EHVFKQLWWHQ�

VWDKOEOD>X@
�� EODXJUD>X@
��6W�FN

*UDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� URWYLROHWW�� JUDXEODX�� ZHL���
JUDX��VFKZDU]��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�XQG�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
,9� (�� ���������� �0��%������� 6SDQJHQ�

lKQOLFKHU�%HVDW]�PLW�PlQQOLFKHU�)LJXU�
DP�'HFNHO

'LH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� ZXUGH� XQWHQ� DEJHVFKQLW�
WHQ�

��
*UDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� ZHL��� VFKZDU]��
EODX��URWYLROHWW
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUVFKPXW]W� XQG� YHU�
JLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

:LH�EHL�GHQ�.DVVHWWHQ�.$6��XQG�.$6��RII H�
ULHUWH�9DVWHUV�DXI�GLHVHP�(QWZXUI�HLQHU�%HU J�
NULVWDOO�.DVVHWWH� �,��� DXI� JHGU�FNWHQ� .XJHOI ��
�HQ�DOWHUQDWLYH�JHVWDOWHULVFKH�9RUVFKOlJH��$XI�
(QWZXUI� ,��� GHU� �EHU� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� GHU�
%UHLWVHLWH� GLH� $XIVLFKW� ]HLJW�� ]HLFKQHWH� HU� DQ�
GHU� OLQNHQ�6HLWH� HLQHQ� JHGUHKWHQ�5XQGSLODVWHU�

�

$EE�����OLQNV� 5��9DVWHUV���������
(�������������9	$����������������������
$EE�����REHQ� 5��9DVWHUV���������
(�������������9	$�
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DXV�%HUJNULVWDOO��UHFKWV�KLQJHJHQ�HLQHQ�NDQQ H�
OLHUWHQ�5XQGSLODVWHU�PLW�3XWWHQE�VWHQ��GHU�' H�
WDLOHQWZXUI�,,��QDFK�DXVJHI�KUW�ZXUGH�
8QWHUWHLOW� GXUFK� 5LQJH� PLW� JROGHQHQ� 6WD E�
SXQNWUHLKHQ�LP�ZHL�HQ�)RQG�ZHLVW�GHU�5XQ GSL�
ODVWHU�HLQH�KRKH�%DVLV�DXI��$XI�GHQ�IHLQVW�SX Q�
]LHUWHQ� *ROGJUXQG� VLQG� JHSDDUWH�� VFKZDU]� J H�
IDVVWH�XQG�YRQ�%OlWWHUQ�EHJOHLWHWH�9ROXWHQ�PLW�
ZHL�HQ� 1DVHQ� JHOHJW�� GLH� PLW� %O�WHQ� J H�
VFKP�FNW� VLQG��'HUZHLO� GLH�.DQQHOXUHQ� XQWHU�
DQ� GHU�%DVLV� VFKZDU]� HUVFKHLQHQ�� VLQG�GLH� DP�
6FKDIW�JUDXEODX�XQG�ZHUGHQ�GXUFK�GHQ�3XWWH Q�
EHVDW]�XQWHUEURFKHQHQ�
'DQHEHQ� IDQG� VLFK� LP� .RQYROXW� GHU� (QWZXUI�
I�U�GLH�DOV�&KLPlUHQ�JHVWDOWHWHQ��EXQW�JHIDVVWHQ�
$SSOLNDWLRQHQ�DQ�GHQ�(FNHQ�GHV�'HFNHOV��,,,����
HLQH� ZHLEOLFKH� +DOEILJXU� PLW� DEJHVSUHL]WHQ�
)O�JHOQ�� GHUHQ� 8QWHUOHLE� LQ� ]ZHL� JHULQJHOWH�
6FKODQJHQVFKZlQ]H� PLW� IORVVHQDUWLJHQ�
6FKZHLIHQ� YHU]ZHLJW�� (LQ� 'LDGHP� WUDJHQG��
ZlKUHQG� GLH� JROGEHODVVHQHQ� +DDUH� ZLH� HLQH�
.RUGHO�XP�GHQ�.RSI�JHOHJW�VLQG�XQG�PLW�HLQHU�
+DOVNHWWH� YHU]LHUW�� LVW� GLH� 7DLOOH� GHU� &KLPlUH�
PLW� HLQHP� *�UWHOULQJ� XPIDVVW�� YRQ� GHP� PLW�
3HUOHQ� EHVHW]WH� )O�JHO� DE]ZHLJHQ�� 'LH� )O�JHO�
lKQHOQ GHP�$QKlQJHU�LQ�)RUP�HLQHU�0HH UMXQJ�
IUDX �$���
(LQH�OHW]WH�'HWDLO]HLFKQXQJ�VWHOOW�GHQ�VSDQJH Q�
DUWLJHQ�%HVDW]�GHV�'HFNHOV�GDU��GHU� LQ� � $XV�
IHUWLJXQJHQ� LP� =HQWUXP� GHU� %UHLWVHLWHQ� DQJ H�
EUDFKW� LVW� �,9���� 'HU� %HVDW]�� REHQ� YRQ� HLQHU�
EODXHQ�*LUODQGH� HLQJHOHLWHW� XQG� XQWHQ� YRQ� H L�
QHU� %O�WH� DXI� &�6FKZ�QJHQ� DEJHVFKORVVHQ��
ZLUG�DXV�DUFKLWHNWRQLVFKHQ�(OHPHQWHQ�JHELOGHW��
HLQ�PLW�9ROXWHQ�XQG�%O�WHQ�EHVHW]WHV�.DSLWHOO�
XQG�HLQ�NDQQHOLHUWHU�6FKDIW��9RU�GHQ�6FKDIW�DXI�
HLQH�JU�QJHIDVVWH�3ODWWH�SRVWLHUWH�9DVWHUV�HLQH�
PlQQOLFKH�� ElUWLJH� )LJXU�PLW� JHVSUHL]WHQ�%H L�
QHQ��GLH�LKUHQ�6FKR��PLW�HLQHU�EODXHQ�*LUODQGH�
YHUGHFNW�
'LH� REHUH� *LUODQGH� GHU� $SSOLNDWLRQ� VWHOOWH�
9DVWHUV�DXI�(QWZXUI�,��GDU��6LH�KlQJW�YRP�ID U�
ELJ� JHPDOWHQ�� DXV� 5ROOZHUN� JHELOGHWHQ� 'H �
FNHONQDXI�KHUDE�
:lKUHQG� 9DVWHUV� GLH� *ROGPRQWLHUXQJHQ� EHL�
GHU�6HLWHQDQVLFKW�GHU�.DVVHWWH� �,���XQWHQ��JHOE�
NRORULHUWH�� YHUEOLHEHQ� GLH� EHL� GHU�$XVI�KUXQJ�
DSSOL]LHUWHQ� XQG� ZDKUVFKHLQOLFK� EXQW�
JHVFKPHO]WHQ�2UQDPHQWElQGHU�VRZLH�GHU��EU L�
JH�%HVDW]�GHU�.DVVHWWH�DXI�GHP�*HVDPWHQWZXUI�
DOV� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ�� 'LH� 2UQDPHQWElQGHU�
DP�6RFNHO��DQ�GHQ�5DKPHQ�GHU�:lQGH�XQG�DQ�
GHU�(LQIDVVXQJ�GHV�'HFNHOV�YDULLHUHQ�GDVVHOEH�
6FKZHLIZHUNPRWLY��(V�EHVWHKW�DXV�%O�WHQ��PLW�
%OlWWHUQ�EHVHW]HQ�9ROXWHQ�XQG�DXV�'ROGHQ��GLH�

DXV� JHUHLKWHQ� .�JHOFKHQ� JHELOGHW� VLQG�� 'D�
9DVWHUV� DXI� (QWZXUI� ,�� OLQNV� HLQH� DQGHUH� ' H�
FNHOPRQWLHUXQJ� GDUVWHOOWH� DOV� UHFKWV�� XQWH U�
VFKHLGHQ�VLFK�GLH�%lQGHU�KLHU�DP�GHXWOLFKVWHQ��
$Q� GHU� OLQNHQ� 6HLWH� GHV� 'HFNHOV� HQWZDUI� HU�
HLQH� LQ� ]ZHL�5HJLVWHUQ� XQWHUWHLOWH�0RQWLHUXQJ�
PLW� XQWHUEURFKHQHP� 2UQDPHQWEHVDW]�� UHFKWV�
GDJHJHQ� OHGLJOLFK� HLQ� YRQ� YLHOHQ� 3URILOHQ� E H�
JOHLWHWHV� 5HJLVWHU� PLW� GXUFKJHKHQGHP� %DQG��
'LH� DOWHUQDWLYHQ� 9HU]LHUXQJHQ� XQG�
XQWHUVFKLHGOLFKHQ� 9RUVFKOlJH� GHU� �EHU� GHQ�
3LODVWHUV�YHUNU|SIWHQ�(LQIDVVXQJ��KLHU�ZLH�GRUW�
PLW� 5HFKWHFNHQ� UHOLHILHUW�� VLQG� DXFK� DQ� GHU�
REHQ� DXI� ,�� ]X� VHKHQGHQ� $XIVLFKW� DE]XOHVHQ��
'HU� I�U� GLH� )HUWLJXQJ� HUVWHOOWH� 'HWDLOHQWZXUI�
GHV�3LODVWHUV��,,����GHU�YRQ�GHU�UHFKWHQ�6HLWH�GHV�
*HVDPWHQWZXUIHV��EHUQRPPHQ�ZXUGH��PDJ�DOV�
+LQZHLV� GDUDXI� YHUVWDQGHQ� ZHUGHQ�� GDVV�
JOHLFKIDOOV� GLH� 0RQWLHUXQJ� GHV� 'HFNHOV� QDFK�
GHP� UHFKWV� GDUJHVWHOOWHQ� .RQ]HSW� DXVJHI�KUW�
ZRUGHQ�VHLQ�N|QQWHQ�
$X�HUGHP�I�KUHQ�GLH�6RFNHOUHVDOLWH�DOV�$OWH U�
QDWLYHQ�]X�YHUVWHKHQGH�%HVDW]VW�FNH�YRU��OLQNV�
HLQH� YRQ� 9ROXWHQ� JHUDKPWH� %ODWWPDVNH� PLW�
KHUDXVJHVWUHFNWHU�=XQJH��UHFKWV�HLQ�JHIO�JHOWHU�
.RSI� PLW� *LUODQGH�� 'HU� JHVFKZXQJHQH� 5DQG�
GHU�*LUODQGH�JOHLFKW�GHQ�'DUVWHOOXQJHQ�DXI�GHQ�
(QWZ�UIHQ� ,,�� XQG� ,9�� 'HU� (FNEHVDW]� DQ� GHQ�
5DKPHQ� GHU� 6HLWHQZlQGH� IROJW� VWLOLVWLVFK�
5ROOZHUNEHVFKOlJHQ��ZlKUHQG� �EHU� GHQ�.DS L�
WHOOHQ� GHU� 3LODVWHU� GLH� )OlFKHQ�PLW�%O�WHQ� E H�
VHW]W�VLQG�
6FKOLH�OLFK� VHLHQ� VLHEHQ�� RIIHQEDU� ]X� HLQHP�
2EMHNW� JHK|UHQGH� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� DQJH�
VSURFKHQ��GLH�VLFK�LP�.RQYROXW�DXI�HLQHP�.D U�
WRQ�HUKLHOWHQ��

� GLHVHQ� lKQHOQ� GLH� (QWZ�UIH� GUHLHU�2UQ D�
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PHQWEDQGDEVFKQLWWH� GHQHQ� DXI� ,�� GDUJHVWHOOWHQ�
%lQGHUQ�� HQWVSUHFKHQ� GLHVHQ� DEHU� QLFKW� YRO O�
NRPPHQ��=ZHL� GHU�DXI�HLQHP�(QWZXUI�JHPDO�
WHQ�XQG�PLW�. XQG�/ EH]HLFKQHWHQ��JHNRQWHUWHQ�
%DQGDEVFKQLWWH� VROOWHQ� 9DVWHUV¶� $QZHLVXQJ�
JHPl������DQHLQDQGHU�JHVHW]W�ZHUGHQ��+LHUEHL�
HQGHW�/ LQ�HLQHU�gVH��GLH�HLQHQ�%HVDW]�DXIQH K�
PHQ� VROO��ZRKO�HLQH� LQ� ���6W�FN ]X� IHUWLJHQGH�
%O�WH�� GLH� DXI� HLQHP� HLJHQHQ� (QWZXUI� GDUJH�
VWHOOW� ZXUGH�� 'DV� .RQ]HSW� HLQHV� %DQGHV� DXV�
]ZHL� JHNRQWHUWHQ� $EVFKQLWWHQ� PLW� ]HQWUDOHU�
%O�WH� HQWVSULFKW� GHU� REHUHQ� XQG� XQWHUHQ�5D K�
PHQOHLVWH�GHU�DXI�(QWZXUI�,��GDUJHVWHOOWHQ�.D V�
VHWWHQZDQG�� 'LH� �EHU]lKOLJHQ� %O�WHQ� P|JHQ�

� 6LHKH�$QKDQJ����(UJlQ]XQJHQ������2EMHNW�
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DOV�%HVDW]��EHU�GHQ�3LODVWHUNDSLWHOOHQ�YRUJHV H�
KHQ�JHZHVHQ�VHLQ�
(LQ�ZHLWHUHV�'HWDLO�LVW�HLQH�NRQVRODUWLJH�$SSO L�
NDWLRQ� PLW� HLQHP� JUlWVFKEHLQLJ� KRFNHQGHQ�
6DW\U�� 6HLQH� +DOWXQJ� XQG� EHVRQGHUV� GDV� DOV�
EODXH�*LUODQGH�JHVWDOWHWH�/HQGHQWXFK�SDVVW�]XU�
)LJXU� DXI� 'HWDLOHQWZXUI� ,9�� 'DQHEHQ� LVW� GLH�
*ROGIOlFKH� HLQHV� %HVDW]VW�FNHV� HEHQVR� SX Q�
]LHUW� ZLH� 6FKDIW� XQG� %DVLV� GHU� 3LODVWHU� �,,����
'DV�%HVDW]VW�FN�N|QQWH�I�U�GLH�(FNHQ�GHU�6H L�
WHQUDKPHQ� DQVWHOOH� GHU� DXI� ,�� DQJHGHXWHWHQ�
5ROOZHUNHOHPHQWH�EHVWLPPW�JHZHVHQ�VHLQ�
2EZRKO� GLH� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� VWLOLVWLVFK� DOV�
DXFK� IDUEOLFK�]XU�.DVVHWWH�SDVVHQ��NDQQ�GHUHQ�
9HUZHQGXQJ� DQ� GLHVHU� QXU� DQJHQRPPHQ�ZH U�
GHQ��(V�JLOW�]X�EHGHQNHQ��GDVV�PDQFKH�2EMHNWH�
EHL�GHU�)HUWLJXQJ�PLW�YHUlQGHUWHQ�XQG�WHLOZHLVH�
VHKU�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�9HU]LHUXQJHQ�XQG�0R Q�
WLHUXQJHQ�DXVJHVWDWWHW�ZXUGHQ��DOV�]XQlFKVW�DXI�
HLQHU� *HVDPWDQVLFKW� IHVWJHOHJW� ZR UGHQ� ZDU�
�VLHKH� ]�%�� 6���� +lXILJ� HUJlQ]HQ�'HWDLO]HLFK�
QXQJHQ� *HVDPWHQWZ�UIH�� G�K�� 9DVWHUV� VWHOOWH�
QLFKW�LPPHU�DOOH�'HWDLOV�DXI�GHU�*HVDPW]HLFK�
QXQJ�GDU�
:LH�GHP�DXFK�VHL��GLH�(QWZ�UIH�G�UIWHQ�HLQHQ�
JXWHQ� (LQGUXFN� YHUVFKDIIHQ�� ZLH� ZLU� XQV� GLH�
2UQDPHQWH�DQ�GHU�.DVVHWWH�YRU]XVWHOOHQ�KDEHQ�

�

$EE�����OLQNV�REHQ�����(������������
$EE�����OLQNV�XQWHQ����(������������
$EE�����UHFKWV�REHQ����(������������
$EE�����UHFKWV�XQWHQ��(������������± DOOH�5HLQKROG�
9DVWHUV�� 9	$� �VLHKH� $QKDQJ� ��� (UJlQ]XQJHQ�� ����
2EMHNW���%HVDW]��$SSOLNDWLRQHQ�XQG�2UQDPHQWEDQG�
DEVFKQLWWH�GHU�.DVVHWWH"

$EE�� �� �REHQ�� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE������XQWHQ���5��9DVWHUV��(�������������9	$�±
2UQDPHQWElQGHU� HLQHU� RGHU� PHKUHUHU� ]X� GHQ� .DQ�
QHQ�JHK|UHQGHU�3ODWWHQ"

$EE���� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

2EZRKO� 9DVWHUV� GLH� %HUJNULVWDOO �:lQGH� XQG�
GHQ� 'HFNHO� RKQH� =LHU� GDUVWHOOWH�� PXVV� GDYRQ�
DXVJHJDQJHQ�ZHUGHQ��GDVV�GLH�DXI�,��JUDX�NROR�
ULHUWHQ�%HUJNULVWDOO�7DIHOQ�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�
PLW�YHUPXWOLFK� IOlFKHQGHFNHQGHP�6FKOLII�YH U�
VHKHQ�VLQG�
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.$6��� %HUJNULVWDOO�.DVVHWWH� DXI� .ODXHQ�
I��HQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ .DVVHWWH��
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU� XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��,,� (�������������0��&�������6\PPHWUL�
VFKHU� (QWZXUI� PLW� &KLPlUHQ�� 9DVH��
9|JHOQ�XQG� ,QVHNWHQ�GHU�*UDYXU�HLQHU�
%HUJNULVWDOO�7DIHO�± )HGHU]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��YLROHWWH�7LQWH
0D�H����[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VHKU�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��,,,� (�������������0��&�������6\PPHWUL�
VFKHU� (QWZXUI� PLW� &KLPlUHQ�� 9DVH��
9|JHOQ�XQG� ,QVHNWHQ�GHU�*UDYXU�HLQ HU�
%HUJNULVWDOO�7DIHO�± )HGHU]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��YLROHWWH�7LQWH
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��,9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
HQWZXUI� PLW� 9DVH�� 9|JHOQ�� &KLPlUHQ�
XQG�,QVHNWHQ��9DULDWLRQ�YRQ�,,,��� � )H�
GHU]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��YLROHWWH�7LQWH
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��9� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
HQWZXUI� HLQHU� YRQ� 5DQNHQ� IODQNLHUWHQ�
+DUS\HQJHVWDOW�± )HGHU]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��YLROHWWH�7LQWH
0D�H����[�����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH�YLHOIDFK�SURILOLHUW�HLQJHIDVVWH�XQG�VLFK�DXI�
.ODXHQI��HQ� HUKHEHQGH� .DVVHWWH� �,��� HQWZDUI�

9HUJOHLFKEDUH� +DUS\HQ� ]LHUHQ� GDQHEHQ� HLQH�
%HUJNULVWDOO�.DQQH� LP�0XVpH� GX� /RXYUH�� 3D�
ULV�� GHUHQ�2UQDPHQWVFKOLII� LP�=XVDPPHQKDQJ�
PLW� HLQHP� LQ�0DLODQG� DP�(QGH� GHV� ���� -DKU�
KXQGHUW� E]Z�� XP� ����� WlWLJHQ� .ULVWDOOVFKQH L�
GHU�]X�EHWUDFKWHQ�LVW��YJO��.$���$EE�����
�

9DVWHUV�PLW�UHVDOLWDUWLJ�DQ�GHQ�(FNHQ�YRUVSUL Q�
JHQGHQ� /LVHQHQ�� GLH� LQ� GHU� .DSLWHOO]RQH� YRQ�
%�VWHQ��EHUIDQJHQ�ZHUGHQ��$OOH 6FKZHLIZHUN�
2UQDPHQWElQGHU�DXI�GHQ�/LVHQHQ��GHQ�5DKPHQ�
GHU�:lQGH��UHFKWV�RKQH�VHQNUHFKWH�/HLVWH��XQG�
DXI�GHQ�0RQWLHUXQJ�GHV�'HFNHOV�GHXWHWH�HU�DXI�
GHU�%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� OHGLJOLFK�DQ��$X�HUGHP�
ZXUGH�GLH�DQ�HLQH�.URQH�HULQQHUQGH�'HFNHOE H�
NU|QXQJ�QXU�DOV�8PULVV�JH]HLFKQHW�
'LH� YLHU� YLROHWWHQ� )HGHU]HLFKQXQJHQ� GHU� LQ�
YLHUVHLWLJHQ� )HOGHUQ� V\PPHWULVFK� DUUDQJLHUWHQ�
2UQDPHQWH� I�U�6FKOLII� E]Z��*UDYXUYHU]LHUXQ�
JHQ��,,��9���HUVWHOOWH�9DVWHUV�K|FKVWZDKUVFKHLQ�
OLFK�I�U�GLHVH�.DVVHWWH��'LHV�VFKHLQHQ�GLH�QDK H�
]X� �EHUHLQVWLPPHQGHQ� 0D�H� YRQ� ,,�� XQG� ,,,��
PLW�GHU�%UHLWVHLWH�GHU�DXI�(QWZXUI�,��GDUJ HVWHOO�
WHQ� .DVVHWWH� ]X� LQGL]LHUHQ�� (LQH� *HZLVVKHLW�
EHVWHKW�DEHU�QLFKW��(V�EOHLEW�DXFK�HLQH�9HUPX�
WXQJ��GDVV�(QWZXUI�,,��LQ�GRSSHOWHU�$XVI�KUXQJ�
I�U�GLH� DQ�GHQ�6FKPDOVHLWHQ�GHU�.DVVHWWH� HLQ�
]XVHW]HQGHQ� %HUJNULVWDOO �7DIHOQ� EHDEVLFKWLJW�
ZDU� XQG�=HLFKQXQJ�9�� I�U� GHQ�'HFNHO� YRUJ H�
VHKHQ�VHLQ�N|QQWH�
'LH� 2UQDPHQWH� VFKHLQW� 9DVWHUV� QLFKW� QDFK�
HLQHP� EHVWLPPWHQ� 9RUELOG� HQWZRUIHQ� ]X� K D�
EHQ��ZHQQJOHLFK�HU�LQ�GHU�5HQDLVVDQFH��EOLFKH�
0RWLYH�DXIJULII�ZLH GLH�+DUS\HQJHVWDOW��9���
%HVRQGHUV� QDKH� VWHKW� GLHVH� GHP� 2UQDPHQW�
HLQHV� %HUJNULVWDOO�%HFNHQV� LQ� GHU� 6FKDW]NDP�
PHU� GHU�5HVLGHQ]��0�QFKHQ�� 'LH�2UQDPHQWH�
GHUHQ� %HUJNULVWDOO�7DIHOQ� ± DOOHU�:DKUVFKHLQ�
OLFKNHLW�QDFK�LP�IU�KHQ�����-DKUKXQGHUW�LQ�3UDJ�
HQWVWDQGHQ�± ZDUHQ�EHUHLWV�LP�=XVDPPHQKDQJ�
PLW�GHU�%HUJNULVWDOO�3UlVHQWLHUSODWWH�PLW�'LDQD�
YRQ�,QWHUHVVH��YJO��33���$EE�����

� 6LHKH� +D\ZDUG� ������ 7DI�� ����� $P� +RIH� GHV� +HUUVFKHUV�
5XGROI� ,,�� ZDU� XQWHU� DQGHUHP� GHU� ,WDOLHQHU� 2WWDYLR� 0LVHURQL�
EHVFKlIWLJW�� 0LW� GHVVHQ� 6FKOLIIZHUNHQ� LVW� GLH� 3UlVHQWLHUSOD WWH�
YHUJOHLFKEDU�

$EE��� %HUJNULVWDOO�%HFNHQ�� $XVVFKQLWW� HLQHU�
7DIHO� GHV� lX�HUHQ�5LQJHV�� %HUJNULVWDOO�� 6LOEHU� YHU�
JROGHW�� 5XELQH�� 9HUPXWOLFK� 3UDJ�� IU�KHV� ���� -DKU�
KXQGHUW�� 'XUFKPHVVHU�� ��� FP�� 0�QFKHQ�� 6FKDW]�
NDPPHU� GHU� 5HVLGHQ]� �+D\ZDUG� ������ $XVVFKQLWW�
DXV�$EE�������

'LH� DXV� )�OOK|UQHUQ� ZDFKVHQGHQ�� JHIO�JHOWHQ�
+DOEILJXUHQ� �,,,�� XQG� ,9��� VRZLH� 7LHUH� �,,����
9DVHQ� XQG� %XNHWWV� XQG� 9|JHO� JHK|UHQ� ]XP�
2UQDPHQWUHSHUWRLUH� GHU 5HQDLVVDQFH��'LH�9|�
JHO�HULQQHUQ�DQ�(QWZ�UIH�YRQ�0LJQRW��GHU�E H�
VRQGHUV� EHL� 2UQDPHQWHQ� I�U� $QKlQJHU� YRQ�
9DVWHUV�LQVSLUDWLY�ZLUNWH�
$OV� JHUDGH]X� V\PSWRPDWLVFK� I�U�9DVWHUV� VLQG�
GLH� DXV� JHUHLKWHQ� 3XQNWHQ� JHELOGHWHQ� %O�WH Q�
GROGHQ� ]X� EH]HLFKQHQ�� (U� EHQXW]WH� EHL� I DVW�
DOOHQ� VHLQHQ� IORUDO� XQG� YHJHWDWLY� JHVWDOWHWHQ�
*UDYXU� XQG�6FKOLIIRUQDPHQWHQ�
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KAS5. Kassette auf Füßen in Gestalt von 
Satyrn 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2784-1919 (M12B/84): Kassette auf 
Füßen in Gestalt von Satyrn, Bleistift-
zeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 24,7 x 51,3 cm 
Foto: 22/32 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 
 
In Anlehnung an eine Kassette in der Schatz-
kammer der Residenz, München1 kreierte 
Vasters eine Kassette mit Stein- und Perlenbe-
satz. Form und Aufbau von seines Kassette (I.) 
steht dem um 1550 gefertigten Stück in Mün-
chen nahe, obschon sich signifikante Unter-
schiede offenbaren und Vasters seine Kassette 
u.a. mit einer figürlichen Ausstattung berei-
cherte. 
Im Gegensatz zum Vorbild erhebt sich die als 
Bleistiftzeichnung dargestellte Kassette (I.) auf 
acht hockenden Satyrn. Beim historischen 
Stück gliedern floral ornamentierte Pilaster mit 
zentralem Steinbesatz die Wände in gleich 
große, quadratische Felder: an den Schmalsei-
ten zwei, an den Breitseiten drei. Quadratische 
Felder zeichnen auch die Breitseiten von Va-
sters’ Kassette aus, allerdings flankieren diese 

Mittelfeld. Dadurch gewinnt Vasters’ Stück im 
Verhältnis zur Höhe eine größere Breite als das 
Vorbild. Die Gestaltung der Seite dürfte mit 
dem Vorbild vergleichbar sein. 
 

Abb. 2 Kassette mit eingesetzten Steinen und 
Perlen. Silber, teilweise emailliert, Perlen, Edelstei-
ne. Italien oder Nürnberg, um 1550. Maße: 17,6 x 
37,8 x 26,5 cm. München, Schatzkammer der Resi-
denz (Foto: Hernmarck 1978, Abb. 776). 

Anders als bei der Kassette in München wählte 
Vasters keine gliedernden Pilaster zwischen 
kaum zurückspringenden Kassettenfeldern, 
sondern ein abgeschrägtes Gewände zwischen 
tief zurückgesetzten Feldern. Das Gewände 
zeigt auf der linken und rechten Seite des Ent-
wurfes alternative Vorschlage der Verzierung: 
links ein  mit  Früchten durchsetztes Rollwerk-
band mit zentraler Löwenmaske, oben abge-
schlossen von einem weiblichem Kopf, der mit  

1

2

an  der  Breitseite ein  großes querrechteckiges 

 

 

1 Zum Stück siehe Brunner 1977, S. 155, 156; Hernmarck 1978, 
S. 262, Abb. 776. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2784-1919, V&A.
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einem Tuch unterfangen wird. Recht vom Mit-
telfeld befindet sich eine halbfigurige, nackte 
Karyatide mit einem den Schoß verdeckenden 
Fruchtarrangement, die über ihren erhobenen 
Armen einen Fruchtkorb hält. Ganz rechts an 
der Ecke ist schließlich eine weibliche Figur 
mit erhobenen Armen und dem Betrachter 
zugewandtem Kopf, gekleidet in ein Gewand, 
das die vordere, rechte Brust unbedeckt lässt. 
Einheitlich bei allen Alternativen ist der oben 
und unten angebrachte Perlen- sowie zentrale 
Steinbesatz der Gewände. Steinbesatz über- 
und unterfängt außerdem einen auf das Mittel-
feld zentral aufgesetzten, hochovalen Roll-
werkrahmen. Dessen Innenfeld (Kartusche) 
sowie alle übrigen Felder der Kassetten, auch 
am Deckel, verblieben auf dem Entwurf ohne 
Zier. Der ovale Rollwerk-rahmen erinnert an 
die in die Felder des Vorbildes eingeschriebe-
nen Ovale. 
 
Der Deckel weist in Anlehnung an die Kassette 
in München die Form eines gekehlten Pyrami-
denstumpfes auf. Im Gegensatz zum Vorbild 
leitete Vasters seinen Deckel mit einer Art 
abgeschrägten und nach oben verjüngten Ge-
sims ein, bestehend aus floral ornamentierten 
Bändern, zwischen denen ein glatter Bereich 
über Edelsteinbesatz verfügt. Der Deckel 
schließ vergleichbar über einer Hohlkehle. 
Die Hohlkehle des Vorbildes ist mit flächende-
ckenden Schweifwerkreliefs und zentralem 
Edelsteinbesatz verziert. Über den Pilastern 
sind zudem kreisrunde Felder mit Edelsteinbe-
satz. Entwurf I. zeigt dagegen eine unverzierte 
Hohlkehle, während über den Gewänden und 
dem Rollwerkrahmen figürlich besetze Bänder 
 

Abb. 3 Ausschnitt aus Abb. 1. 

bzw. Spangen sind. Bis auf die Mitte sind diese 
mit weiblichen Halbfiguren mit entblößten 
Brüsten und erhobenen Armen besetzt, derweil 
im Zentrum ein Rollwerkbesatz mit Fruchtbu-
kett zu sehen ist, unter dem ein nur halb zu 
erkennender Rahmen ansetzt. Dort erscheint 
ein Kopf mit phrygisch anmutender Mütze. 
 
Hier wie dort beherrscht „eine Summe vielge-
staltiger, antikisierender Ornamentfriese das 
Bild.“2 Diese finden sich am Sockelband (dort 
u.a. ein Blattfries), rahmen die Felder des Ge-
wändes (Stab-Punktreihen, diagonal geführte, 
gedrehte Perlbänder) und alle übrigen Bereich 
des Deckels in allen möglichen Variationen. 
Derartige Rahmenfriese leiten sich zweifelsoh-
ne von italienischen Vorbildern der Renais-
sance ab, finden sich allerdings auch nördlich 
der Alpen wieder, u.a. im Werk des Nürnber-
ger Künstlers Peter Flöter, dessen Name im 
Zusammenhang mit der Kassette in der Resi-
denz München diskutiert wird.3

Die mit Inschriften versehenen Schilde auf 
dem Sockelband von Entwurf I. sind nicht 
entzifferbar. 
 
Abschließend sei auf neun Detailentwürfe 
hingewiesen. Die dargestellten Besatzstücke, 
Rahmen, Fassungen und Bänder verfügen alle 
über die gleiche Farbfassung (weiß, grün, rot-
violett sowie wenig schwarz) und besitzen eine 
miteinander ähnliche dekorative Gestaltung 
(Rollwerkornamente). Insbesondere ein flora-
les Merkmal erscheint bei den meisten der 
Detailzeichnungen: 
 

2 Brunner 1977, S. 156. 
3 Ders. dazu. 
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Vielleicht kann ein dreiblättriges Blatt als Indiz 
für eine Zusammengehörigkeit gesehen wer-
den. 
Zwar sind die Details nicht auf Entwurf I. dar-
gestellt (I.) oder unterscheiden sich von dort 
festgehaltenen Details, wie der Rollwerkrah-
men oder das mit Maske bereicherte Orna-
mentband am Gewände. Dennoch wäre ein 
Zugehörigkeit der folgenden Details zur Kas-
sette denkbar. 
 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2871-1919, V&A 
(siehe Anhang 1, 1). 

Abb. 5 (links) R. Vasters, E. 3035-1919, V&A 
(siehe Anhang 1, 2a)        
Abb. 6 (rechts) R. Vasters, E. 3037-1919, V&A 
(siehe Anhang 1, 2b). 

Abb. 7 (links) R. Vasters, E. 3572-1919, V&A 
(siehe Anhang 6, 4a).        
Abb. 8 (rechts oben)   R. Vasters, E. 3573-1919, 
V&A (siehe Anhang 6, 4b).       
Abb. 9 (rechts unten)   R. Vasters, E. 3585-1919, 
V&A (siehe Anhang 7, 9). 

 

Abb. 10 (links) R. Vasters, E. 3346-1919, V&A 
(siehe Anhang 7, 7).        
Abb. 11 (Mitte) R. Vasters, E. 3344-1919, V&A 
(siehe Anhang 5, 13).        
Abb. 12 (rechts) R. Vasters, E. 3345-1919, V&A 
(siehe Anhang 7, 6). 
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K1. Altar-Kabinett 
Realisation: Ehemals Sammlung des Freiherrn 
Anselm von Rothschild, Wien; New York, 
Metropolitan Museum of Art, Jack and Belle 
Linsky Collection, Inv.Nr. 1982.60.133 – wohl 
gefertigt von Alfred André, Paris 
Datierung: vor 1872 
 

I. E. 2738-1919 (M12B/66): Altar-
Kabinett - Gesamtansicht 

Die Details sind nummeriert (Tinte): 
 3 2

5 8
4 7

6 (?)   
 9   2 (Skizze, Aufsicht) 

11 
 15 
 14 
 10 
 18   
 12 
 16 
 23   17 
 19 
 28 26  27
 21 
 30   
 22 (Skizze, Aufsicht) 

29 25 
 24         24 
 31 
 34 
 33 
Weißes Papier, Bleistift, Tinte, grau und gelb kolo-
riert 
Maße: 44,5 x 26,6 cm 
Foto: 21/16 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und weist diverse 
Flecken auf. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 249, Abb. 179. 

 
II. E. 3014-1919 (M11B/108): Zentrale 

Darstellung des Abendmahls in Haute-
relief am Unterbau 

Beschriftung (Tinte und Bleistift): 
XXXXV 1 pièce 

Weißes, hellgrau grundiertes Papier, auf das die 
Darstellung montiert wurde: hellgrau, grau, Gold, 
weiß, grün, graublau, braun, violett, schwarz, rotvi-
olett, dunkelviolett, Bleistift, blau, gelbgrün, grau-
blau, türkis 
Maße: 7 x 5,2 cm 
Foto: 4/12 (M.K.) 
Zustand: Die Szene ist dem Umriss nach ausge-
schnitten und auf ein hellgrau grundiertes Blatt 
montiert, auf dem der graue, das Bildfeld umge-
bende Rand gemalt wurde sowie das gold-schwarz 
gemusterte Band, das den bühnenartigen Boden 
abschließt. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 182. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2738-1919, V&A. 

 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3014-1919, V&A. 

III. E. 3234-1919 (M11C/134): Dekorele-
ment seitlich auf dem rundbogigen Giebel 
Beschriftung (Tinte): 

XXXVIIII 2 pieces 
Graues Papier, Bleistift, rotviolett, Gold, weiß, 
schwarz, blau, grün 
Maße: 3,5 x 3,9 cm 
Foto: 9/6 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
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IV. E. 3235 (M11C/134): Fruchtbuketts 
für den Girlandendekor am Sockel 
(nicht ausgeführt) 

Beschriftung (Tinte): 
IIII. 3 pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, grün, 
gelbgrün, rotviolett 
Maße: 2,5 x 2,7 cm 
Foto: 9/6 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

V. E. 3236-1919 (M11C/134): Dekorele-
ment im Dreiecksgiebel vor dem rund-
bogigen Giebel 

Beschriftung (Tinte): 
XXXV 1 pièce 

Graues Papier, Bleistift, rotviolett, Gold, weiß, 
gelbgrün, schwarz, graublau 
Maße: 3,7 x 3,5 cm 
Foto: 9/6 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181, 
bildet den gesamten Karton 134 ab. 

Abb. 3 (links) R. Vasters, E. 3234-1919, V&A. 
Abb. 4 (Mitte) R. Vasters, E. 3235-1919, V&A. 
Abb. 5 (rechts) R. Vasters, E. 3236-1919, V&A. 

VI. E. 3237-1919 (M11C/134): Ursprüng-
lich geplanter Pilaster am Unterbau 

Keine Beschriftung 
Graues Papier, Bleistift, Gold, weiß, braun, grün, 
rotviolett, graublau, gelbgrün 
Maße: 9,3 x 1,9 cm 
Foto: 9/9 (M.K) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

VII. E. 3238-1919 (M11C/134): Giebelfeld 
des rundbogigen Giebels 

Beschriftung (Tinte):  
XXXVIII 1 Stück/pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, schwarz, weiß, grün, 
gelbgrün, rotviolett 
Maße: 3,2 x 5,1 cm 
Foto: 9/9 (M.K) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

VIII. E. 3239-1919 (M11C/134): Äußere 
Nischen am Unterbau 

Beschriftung (Tinte): 
XX. 4 pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, schwarz, grün, weiß, 
rotviolett, gelbgrün, graublau 
Maße: 5,8 x 3,9 cm 
Foto: 9/9 (M.K) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

Abb. 6 (links) R. Vasters, E. 3237-1919, V&A. 
Abb. 7 (rechts oben) Vasters, E. 3238-1919, V&A. 
Abb. 8 (rechts unten) Vasters, E. 3239-1919, V&A. 

 

IX. E. 3240-1919 (M11C/134): Pilaster am 
Unterbau 

Keine Beschriftung. 
Graues Papier, Gold, braun, weiß, schwarz, grün, 
graublau, blau 
Maße: 8,4 x 1,5 cm 
Foto: 9/9 (M.K) 
Zustand: Die Zeichnung ist dem Umriss folgend 
ausgeschnitten und auf den Karton montiert. Die 
Beschriftung wurde abgeschnitten. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

X. E. 3338-1919 (M11C/140): Pfeiler am 
Unterbau – identisch mit IX. 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, grün, 
graublau 
Maße des Blattes: 9,2 x 2,2 cm; Maße der Säule: 
8,4 x 1,5 cm 
Foto: 10/32 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

Das Wort „Stück“ 
(Bleistift) wurde mit 
„pièces„ (Tinte) über-
schrieben. 
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Abb. 9 (links) R. Vasters, E. 3240-1919, V&A. 
Abb. 10 (rechts) R. Vasters E, 3338-1919, V&A. 
 

XI. E. 3241-1919 (M11C/134): Querrecht-
eckiges Ornamentfeld am Unterbau 
(Predella) 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
XVII. 6 pièces 

2
Graues Papier, Gold, graublau, braun, schwarz, 
weiß, rotviolett, gelbgrün 
Maße: 2,5 x 4,2 cm 
Foto: 9/12 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 11   Reinhold Vasters, E. 3241-1919, V&A. 

XII. E. 3242-1919 (M11C/134): Fruchtbu-
kett für das Zentrum der großen Ap-
plikation am Sockel 

Die Beschriftung (Tinte) wurde unten abgeschnit-
ten: 

III 4 pièces 
Graues Papier, Bleistift, weiß, Gold, grau, grün, 
gelbgrün, rotviolett 
Maße: 2,4 x 2,7 cm 
Foto: 9/12 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 
181(Karton 134). 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3242-1919, V&A. 

XIII. E. 3243-1919 (M11C/134): Querrecht-
eckiges Ornamentfeld am Unterbau 

Beschriftung (Tinte): 
XI. 2 pièces 

Graues Papier, Gold, graublau, weiß, schwarz, 
gelbgrün, rotviolett 
Maße: 2,3 x 3,7 cm 
Foto: 9/13 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 13   Reinhold Vasters, E. 3243-1919, V&A.  

XIV. E. 3245-1919 (M11C/134): Zwei De-
tails vom Unterbau: Puttenkopf (nicht 
verwendet) und Dekorelement mit Gir-
lande (Predella, außen) 

Beschriftung (Tinte):  
XVI. 2 pièces     X. 2 pièces 

Graues Papier, 1. Bleistift, Gold, weiß, rotviolett, 
gelbgrün; 2. Bleistift, Gold, grün, weiß, rotviolett, 
braun, graublau 
Maße: 2,3 x 5,5 cm 
Foto: 9/6 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 14   Reinhold Vasters, E. 3245-1919, V&A. 

XV. E. 3246-1919 (M11C/134): Querrecht-
eckiges Ornamentfeld am Unterbau 
(Mittelfeld an der Predella) 

Beschriftung (Tinte): 
XII. 1 pièce 

Graues Papier, Gold, graublau, rotviolett, weiß, 
gelbgrün 
Maße: 2,6 x 6,7 cm 
Foto: 9/12 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 15   Reinhold Vasters, E. 3246-1919, V&A. 
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XVI. E. 3247-1919 (M11C/134): Querrecht-
eckiges Ornamentfeld (linke Hälfte) 
am Sockel des Aufbaus 

Beschriftung (Tinte): 
XXI. 3 pièces 

Graues Papier, Gold, graublau, gelbgrün, rotviolett, 
schwarz, grün 
Maße: 2,4 x 8,3 cm 
Foto: 9/13 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 16   Reinhold Vasters, E. 3247-1919, V&A. 

 

XVII. E. 3248-1919 (M11C/134): Figürliches 
Dekorelement vom Aufbau, an den 
Ecken des Zwischensockels 

Beschriftung (Tinte):  
XXII. 2 pièces 

Graues Papier, Gold, gelbgrün, schwarz, rotviolett, 
weiß, graublau 
Maße: 3,5 x 2,8 cm 
Foto: 9/7 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 17   Reinhold Vasters, E. 3248-1919, V&A. 

 

XVIII. E. 3249-1919 (M11C/134): Sockel: 
rote Frucht vom Bukett der großen 
Applikation) und kleine Applikation 

Beschriftung (Tinte):  
 VII 
 4 pièces 

II 
 4 pièces 

Graues Papier, 1. Bleistift, Gold, weiß, rotviolett; 2. 
Bleistift, Gold, graublau, weiß, rotviolett, schwarz, 
gelbgrün 
Maße: 6,5 x 2,3 cm 
Foto: 9/7 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

XIX. E. 3250-1919 (M11C/134): Zwei De-
korelemente vom Aufbau 

Das Eckornament (Zwickel der äußeren Nischen) 
wurde nicht verwendet. 
Beschriftung (Tinte): 

XXX1 10 pièces 
 

XXX. 2 pièces 
Graues Papier, 1. Gold, grün, braun, rotviolett, 
schwarz, weiß; 2. Bleistift, Gold, schwarz, weiß, 
rotviolett, gelbgrün 
Maße: 3,7 x 2 cm 
Foto: 9/7 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 18 (links) R. Vasters, E. 3249-1919, V&A. 
Abb. 19 (rechts) R. Vasters, E. 3250-1919, V&A. 

 

XX. E. 3251-1919 (M11C/134): Große 
Applikation am Sockel 

Die Beschriftung (Bleistift, Tinte) ist rechts be-
schnitten: 

7 Orname[nte] 
V. 7 pieces 

Graues Papier, Gold, gelbgrün, graublau, weiß, 
rotviolett 
Maße: 4,9 x 5,5 cm 
Foto: 9/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist kreuzförmig ausgeschnitten. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

XXI. E. 3252-1919 (M11C/134): Vase mit 
Blumenbukett 

Das Detail ist auf der Gesamtzeichnung I. nicht 
dargestellt. 
Beschriftung (Tinte): 

XXVIII 2 pièces 
Graues Papier, Bleistift, Gold, grün, gelbgrün, 
weiß, rotviolett, graublau, dunkelviolett 
Maße: 2,7 x 2,2 cm 
Foto: 9/12 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
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Abb. 20 (links) R. Vasters E. 3251-1919, V&A. 
Abb. 21 (rechts) R. Vasters E. 3252-1919, V&A. 

XXII. E. 3253-1919 (M11C/134): Rechtecki-
ges Ornamentfeld (nicht verwendet) 

Beschriftung (Tinte): 
XXXXI 2 pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, graublau, schwarz, 
weiß, rotviolett 
Maße: 4,9 x 2 cm 
Foto: 9/12 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 22   Reinhold Vasters, E. 3253-1919, V&A. 

 

XXIII. E. 3254-1919 (M11C/134): Figürliches 
Dekorelement: geflügelter Kopf zwi-
schen C-Schwüngen und Blüten 

Beschriftung (Tinte) 
XXXXII 2 pièces 

Graues Papier, rotviolett, Gold, weiß, schwarz, 
gelbgrün 
Maße: 3,2 x 2,4 cm / Foto: 9/13 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

XXIV. E. 3255-1919 (M11C/134): Figürliches 
Dekorelement an den Ecken der Hohl-
kehle des Sockels 

Beschriftung (Tinte): 
XXXX. 6 pièces 

Graues Papier, Gold, braun, blau, weiß, graublau, 
schwarz, rotviolett, türkis, gelbgrün, grün 
Maße: 3,2 x 4,2 cm 
Foto: 9/8 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 23 (links) R. Vasters, E. 3254-1919, V&A. 
Abb. 24 (rechts) R. Vasters, E. 3255-1919, V&A. 

XXV. E. 3256-1919 (M11C/134): Gerahmtes 
Ornamentfeld am Giebel 

Beschriftung (Tinte): 
XXXVII 2 pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, schwarz, gelbgrün, 
rotviolett, grün, weiß, blau 
Maße: 2,9 x 3,9 cm 
Foto: 9/8 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 25   Reinhold Vasters, E. 3256-1919, V&A. 

XXVI. E. 3257-1919 (M11C/134): Gerahmtes 
Ornamentfeld am Aufbau (Wand hin-
ter dem Treppengeländer) 

Beschriftung (Tinte): 
XXXXIII 2 pièces 

Graues Papier, Gold, graublau, gelbgrün, weiß, 
rotviolett, grün, schwarz 
Maße: 4,3 x 3,9 cm 
Foto: 9/10 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 

XXVII.  E. 3258-1919 (M11C/134): Ovaler 
Rahmen für die Schmalseiten des Un-
terbaus 

Beschriftung (Tinte): 
XVIIII 
 2 pièces 

Graues Papier, Gold, graublau, rot, weiß 
Maße: 5,5 x 4,4 cm 
Foto: 9/10 8 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
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Abb. 26 (links) R. Vasters, E. 3257-1919, V&A. 
Abb. 27 (rechts) R. Vasters, E. 3258-1919, V&A. 

XXVIII. E. 3259-1919 (M11C/134): 
Gerahmtes Zwickel-Ornamentfeld am 
Unterbau (Schmalseiten und zentrale 
Nische) 

Beschriftung (Tinte): 
XVIII 8 pièces 
 

transparent 
 grün 
 

gelb grün 
 opak 

Graues Papier, Gold, graublau, rotviolett, weiß, 
braun, schwarz, grün, gelbgrün 
Maße: 4,6 x 3,7 cm 
Foto: 9/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist sehr fleckig. 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

XXIX. E. 3260-1919 (M11C/134): Teil der 
Applikation am Sockel 

Beschriftung (Tinte): 
VI. 7 pièces 

Graues Papier, Gold, Bleistift, rotviolett, schwarz 
Maße: 2,3 x 2,1 cm 
Foto: 9/14 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 28 (links) R. Vasters, E. 3259-1919, V&A. 
Abb. 29 (rechts) R. Vasters, E. 3260-1919, V&A. 

XXX. E. 3261-1919 (M11C/134): S-förmiges 
Dekorelement für die Seiten des Auf-
baus 

Beschriftung (Tinte): 
XXIII 2 pièces 

Graues Papier, Gold, rotviolett, schwarz, grün, 
gelbgrün, weiß, graublau 
Maße: 4,3 x 3,3 cm 
Foto: 9/15 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 30   Reinhold Vasters, E. 3261-1919, V&A. 

XXXI. E. 3262-1919 (M11C/134): Vierblätt-
rige, weiße Blüte mit grünem Stempel 
am Sockel (Zentrum der kleinen Ap-
plikation, siehe XVIII.) 

Beschriftung (Tinte): 
 XIII 
4 pièces 

Graues Papier, Gold, weiß, grün 
Maße: 2,5 x 2 cm 
Foto: 9/8 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 31   Reinhold Vasters, E. 3262-1919, V&A. 

XXXII. E. 3263-1919 (M11C/134): Ornament-
band am Architrav des tempelförmigen 
Aufbaus 

Beschriftung (Tinte): 
XXXIII 3 pièces 

Graues Papier, gelbgrün, schwarz, rotviolett, weiß, 
graublau, weiß 
Maße: 1,7 x 4,4 cm 
Foto: 9/8 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
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XXXIII. E. 3264-1919 (M11C/134): 
Satyrkopf als Wandverzierung beidsei-
tig des Throns 

Beschriftung (Tinte): 
XIIII 2 pièces 

Graues Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß, grau-
blau, grün, rotviolett 
Maße: 2,9 x 1,8 cm 
Foto: 9/11 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 32 (links) R. Vasters, E. 3263-1919, V&A. 
Abb. 33 (rechts) R. Vasters, E. 3264-1919, V&A. 

 

XXXIV. E. 3265-1919 (M11C/134): 
Zwei Details: Teppich auf den Stufen 
des tempelförmigen Aufbaus und drei-
eckiges Dekorelement 

Beschriftung (Tinte): 
XXIIII 1 pièce  2 pièces 

wie Muster 
Graues Papier, 1. Bleistift, Gold, schwarz, rotvio-
lett, graublau, grün, weiß; 2. Bleistift, Gold, weiß 
Maße: 4,7 x 9,1 cm 
Foto: 9/11 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

Abb. 34 Reinhold Vasters, E. 3265-1919, V&A. 

 

Abb. 35 (links) R. Vasters, E. 3266-1919, V&A. 
Abb. 36 (Mitte) R. Vasters, E. 3267-1919, V&A. 
Abb. 37 (rechts) R. Vasters, E. 3268-1919, V&A. 

XXXV. E. 3266-1919 (M11C/134): Blüte 
(nicht verwendet, durch XXXI. ersetzt) 

Beide Detailzeichnungen, XXXI. und XXXV. tra-
gen dieselbe römische Ziffer VIII. 
Beschriftung (Tinte): 

XIII 2 pièces 
Graues Papier, Gold, schwarz, weiß, gelbgrün, 
rotviolett 
Maße: 1,9 x 2,3 cm 
Foto: 9/14 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

XXXVI. E. 3267-1919 (M11C/134): 
Dekorelement, Wandverzierung beid-
seitig des Throns vorgesehen (nicht 
verwendet, durch XXXIII. ersetzt) 

Beschriftung (Tinte): 
XXVII 6 pièces 

Graues Papier, Gold, schwarz, weiß, rotviolett, 
gelbgrün, graublau 
Maße: 2,2 x 2,4 cm / Foto: 9/14; 9/15 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 

XXXVII. E. 3268-1919 (M11C/134): 
Zwickelornament – nicht verwendet 
(?) 

Beschriftung (Tinte): 
XV 4 pieces 

Graues Papier, Gold, graublau, weiß, rotviolett, 
gelbgrün, Bleistift 
Maße: 3,1 x 2,1 cm 
Foto: 9/15 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, S. 251, Abb. 181 
(Karton 134). 
 
Das von Vasters entworfene Altar-Kabinett1

(I.), dessen Ausführung über die Jack and Bel-
le Linsky Collection in das Metropolitan Mu-
seum of Art in New York gelangte, dürfte in 
der Werkstatt des Pariser Goldschmiedes Alf-
red André gefertigt worden sein: Neben 
Vasters’ handschriftlichen Hinweisen finden 
sich auf den Detailzeichnungen französische 
Beschriftungen in einer anderen Handschrift, 
welche die Details mit römischen Ziffern 
kennzeichnen und die zu erstellende Stückzahl 
aufführen. Hierbei korrespondiert die von 
Vasters auf der Gesamtzeichnung erfolgte 
Nummerierung der Einzelteile in arabischen 
Zahlen nicht mit den römischen Ziffern (wohl 
von Alfred André) auf den Detailzeichnungen: 
Beispielsweise erhielt ein s-förmiges Dekor-
element (XXX.) an der Schmalseite des Auf-
 
1 Zur Benennung vgl. Kapitel 4.15, S. 93 (Typ 1). – Trotz der 
Benennung ist eine Funktion als Altar auszuschließen. 
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baus (auf Höhe des Treppengeländers) von 
Vasters die Nummer 17, während die römische 
Ziffer auf der Detailzeichnung XXIII. lautet. 
 
Die teilweise kolorierte Bleistiftzeichnung (I.) 
zeigt das vollständige Altar-Kabinett (Vorder-
ansicht), das bei der Fertigung sowohl dekora-
tive als auch ikonografische Veränderungen 
erfuhr. 
 

Abb. 38   Das wohl in der Werkstatt des Pariser 
Goldschmiedes Alfred André nach Entwürfen von 
Vasters gefertigte Altar-Kabinett. Ebenholzfarbenes 
Fruchtholz, emailliertes Gold. Höhe: 36,8 cm2. New 
York, Metropolitan Museum of Art, Jack and Belle 
Linsky Collection, Inv.Nr. 1982,60.133 (Foto: Kat. 
New York 1984, S. 193). 

Das Stück erhebt sich auf einem zweiteiligen 
Sockel, dessen unterer abgetreppter Bereich 
mit einem von Fruchtbuketts besetzten Girlan-
dendekor ausgestattet ist. Hierfür erstellte 
Vasters die Detailzeichnung IV. Die Ausfüh-

enden, während die Hohlkehle mit einem bunt 
emaillierten Band aus abwechselnd großen 
(XX.) und kleinen rautenförmigen Applikatio-
nen (XVIII.) aus Ranken- und Rollwerk 
(XXIX.) – besetzt mit Fruchtbuketts und Blü-
ten (XXXI.) – geschmückt ist. 
 
Auf Entwurf I. steht das von vier Füßen (ge-
drückte Kugeln mit horizontalem Einzug) ge-
tragene Altar-Kabinett auf dem Sockel. Bei der 
Ausführung hingegen wurden die Füße ver-
setzt: Diese befinden sich nun unter dem So-
ckel, sodass der Unterbau direkt auf diesem 
ruht. 
Beibehalten wurde das Konzept der horizontal 
dreigeteilten Anordnung, bestehend aus Unter-
bau, Aufbau und Bekrönung: 
 

Abb. 39   Ausschnitt aus dem ausgeführten Altar-
Kabinett: Unterbau mit der zentralen Darstellung 
des Letzten Abendmahls, den Personifikationen in 
den Seitennischen sowie dem darüber liegenden 
Zwischensockel (Foto: Hayward 1976, Taf. 453). 

Eine abgetreppte Basis leitet den von Pilastern 
(IX., X.3) flankierten, einem Kabinett ver-
gleichbaren Unterbau mit dreiteilig ornamen-
tierter „Predella“ (XIII., XV.) und drei korres-
pondierenden, darüber liegenden Nischen ein, 
welche von Säulchen gerahmt und mit Zwi-
ckelornamenten sowie „Schlusssteinen“ über-
fangen werden. Die zentrale Nische zeigt ein 
rundbogig geschlossenes Relief des letzten 

9, 10
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rung hingegen besitzt einen auf eine Stufe 
reduzierten Sockelbereich (Basisplatte) ohne 
Verzierung. Der sich darauf erhebende obere 
Teil des Sockels mit Hohlekehle wiederum 
entspricht dem Gesamtentwurf: Die Ecken ver-
zieren zarte, männliche Halbfiguren ohne Ar-
me in antikisierender blauer Rüstung (XXIV.), 
die in zweigeteiltem, s-förmigen Rankenwerk 
 
2 Maß aus Kat. New York 1984, S. 193. Hackenbroch 1986, S. 
249, nennt dieselbe Höhe. Hayward 1979, S. 381, gibt die Höhe 
mit 38,1 cm an. 

Abendmahls mit beinahe freiplastischen Figu-
ren (II.) Auf Entwurf I. scheint es sich dagegen 
um eine Darstellung des Emmaus-Mahls zu 
handeln. Die mit einer Kalotte geschlossenen 
Seitennischen (VIII.) sind mit Personifikatio-
nen besetzt: links die Treue, rechts die Ver-
gänglichkeit. Der Funktion eines Kabinetts 
entsprechend, kann die Mittelnische wie eine 
Schublade herausgezogen werden und die Sei-
 
3 Neben den von Hackenbroch 1986, S. 249 ff. erkannten De-
tailzeichnungen konnte X. hinzugefügt werden. 

2
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tennischen sind verschiebbar, sodass sich zwei 
weitere Reihen von Schubladen enthüllen4.
An den Schmalseiten des kastenförmigen Un-
terbaus befinden sich in ovalen Rahmen 
(XXVII.) weitere figürliche Darstellungen, für 
die sich im Konvolut keine Zeichnung erhielt. 
 
Ein Kröpfgesims schließt diese untere Zone ab 
und leitet in einen verjüngten Zwischensockel 
über, auf dem sich ein tempelförmiger Aufbau 
befindet. Ähnlich dem Sockel sind beim Zwi-
schensockel die Ecken – hier nur die vorderen 
– mit weiblichen Halbfiguren besetzt (XVII.). 
Die Leiber beschreiben eine S-Form. Flügelar-
tiges Rankenwerk ersetzt die Arme und ver-
leiht ihnen ein schmetterlingsähnliches Ausse-
hen. Zwischen ihnen schmückt ein aus C- und 
S-Schwüngen geformtes und mit Blüten be-
setztes, gerahmtes Ornamentband (XV.) den 
Zwischensockel. 
 
Am tempelförmigen Aufbau führt eine sich 
verjüngende, mit einem Teppich belegte Trep-
pe zur auskragenden, von Pilastern gerahmten 
großen Mittelnische. (Das Rautenmuster des 
Teppichs (XXXIV.) unterscheidet sich vom 
ausgeführten, zudem sind Fransen hinzuge-
fügt.) Hier findet sich bei der Ausführung eine 
vollplastische Verkündigung: In der Nische 
thront die Madonna, überfangen von zwei ihre 
Himmelskrone haltenden Engeln, Joseph, ein 
Rind und einer der drei heiligen Könige, der 
kniend dem Kind in der Krippe vor dem Thron 
seine Ehrerbietung erweist, während die beiden 
verbleibenden Könige, der schwarze Balthasar 
auf der linken Seite, und zwei weiße Hunde 
auf der Treppe davor stehen. 
Nur die letztgenannten Könige deutete Vasters 
auf der Bleistiftzeichnung (I.) an. Daneben sah 
sein Entwurf lediglich ein Treppengeländer auf 
jeder Seite vor. Die Ausführung hingegen zeigt 
zwei pro Seite. Über den Geländern wird die 
Mittelnische auf jeder Seite von einer kleinen 
Wandnische flankiert. In jeder steht von Her-
men gerahmt (säulenartige Stäbe, die oben in 
weiblichen Büsten enden) ein einwärts ge-
wandter, auf das Zentrum verweisender Engel. 
 
Auf dem Gesims der Mittelnische erhebt sich 
in der Bekrönungszone eine letzte kleine Ni-
sche mit einer plastischen Verkündigung, die 
in ein mit einem Dreiecksgiebel geschlossenes 
Häuschen eingelassen ist. Weder ist die Ver-
kündigung auf I. dargestellt, noch erhielt sich 

 
4 Hayward 1976, S. 380, Nr. 453. 

dafür eine Detailzeichnung. Dahinter leitet ein 
trapezförmiges Zwischenstück mit eingezoge-
nen Seiten in den halbrunden Segmentbogen-
giebel über. Während Vasters als Giebelbekrö-
nung den Drachen besiegenden Erzengel Mi-
chael plante, zeigt die Ausführung den reiten-
den, Mantel spendenden heiligen Martin mit 
dem Bettler. 
 
Vasters kombinierte ein religiöses und ein 
säkulares Objekt, indem er einen kleinen priva-
ten Altar auf einem Kabinett platzierte.5
Dabei ließ er sich vom Andechs-Hausaltar 
inspirieren6 – etwa bei seiner mit dessen 
„weitgehend identischen Anbetung der Köni-
ge. Ebenso entsprechen sich die Verkündi-
gungsdarstellungen in den Giebelkrönungen 
der Palastarchitektur der Anbetungsszene.“7

Es entstand eine der aufwendigsten Arbeiten 
von Vasters, für die sich neben der Gesamtan-
sicht 36 Detailzeichnungen erhielten. Darunter 
befinden sich einige, die zugunsten von Alter-
nativen nicht verwendet wurden. Beispielswei-
se wurde bei der Ausführung dem Pilaster-
Entwurf VI. der Entwurf IX. am Unterbau 
vorgezogen. Andere Details mussten verein-
fachten Mustern weichen, ohne dass diese mit 
einer Detailzeichnung festgehalten wurden: 
z.B. der Architrav über der Mittelnische des 
Aufbaus. Ursprünglich war hier ein durchge-
hendes Ornamentband (XXXII.) geplant, wäh-
rend die Ausführung Dekorfelder an den Ecken 
zeigt. Derartige Änderungen (durchweg Ver-
einfachungen) wurden vermutlich während des 
Herstellungsprozesses vorgenommen, wohl um 
Zeit oder Kosten einzusparen. 
 
Neben der konzeptionellen Ähnlichkeit zum 
Andechs-Hausaltar gibt es innerhalb von Va-
sters’ Produktion enge Parallelen zum Aufsatz 
in Form des Salomonischen Tempels mit der 
Königin von Saba (TA2). Insgesamt ähnelt der 
Tempel dem architektonischen Aufbau des 
Altar-Kabinetts. Weiterhin ist die mit einem 
gefransten, bunt ornamentierten Teppich be-
legten Treppe, welche hier wie dort zur thro-
nenden Hauptfigur führt, von Geländern ge-
säumt. Am Salomonischen Tempel gibt es 
 
5 Vgl. Hackenbroch 1986, S. 250. 
6 Der süddeutsche Prototyp eines Hausaltars stammt aus dem 
ehemaligen Benediktiner Kloster Andechs in Oberbayern. Heute 
befindet er sich in der Schatzkammer der Residenz, München. – 
Zur Vorbildfunktion des Andechs-Altar: Hackenbroch 1986, S. 
250, Anm. 143 mit Literaturangaben. Eine Gegenüberstellung 
dieses Stückes und Vasters’ Altar-Kabinett findet sich dort ab S. 
249 ff.; Clare Vincent in Kat. New York 1984, Nr. 113, S. 193, 
194; Hayward 1976, Taf. 453, S. 380. 
7 Krempel 1967, S. 156, Abb. 51. 
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unter der Vielzahl von Tieren auch weiße 
Hunde. Dort auf einem Entwurf festgehalten 
(TA2, VIII.), fehlt hier die Darstellung. 
 
Darüber hinaus stehen die signifikanten Assis-
tenzfiguren hier wie dort einander sehr nahe: 
Insbesondere gleicht die Haltung eines sich auf 
den Stufen nähernden Dieners mit Turban am 
Salomonischen Tempel (TA2, VI.) einem der 
drei heiligen Könige, wenngleich dieser keinen 
Umhang trägt wie sein Alter Ego. Die Klei-
dung des Geschenke darbietenden Königs aus 
dem Morgenland entspricht hingegen insge-
samt der Figur des König Salomon. 
 

Abb. 40a (links) Ausschnitt aus Abb. 39, einer der 
drei heiligen Könige.        
Abb. 40b (rechts)   Ausschnitt aus dem Figurenent-
wurf (E. 3232-1919) für den Salomonischen Tem-
pel (TA2, VI.), einer der Geschenke darreichenden 
Diener auf der Treppe vor dem Thron des König 
Salomon. 

Das Altar-Kabinett befand sich ehemals in der 
Sammlung des Freiherrn Anselm von Roth-
schild, Wien. Im Sammlungskatalog von 
Schestag aufgeführt, bildet das Erscheinungs-
jahr 1872 den Terminus ante quem.8

8 Schestag 1872, S. 22, Nr. 553: „Schmuckkästchen von Eben-
holz, Gold und Email. Oben der hl. Martin zu Pferde ein Stück 
seines Mantels einem Armen gebend, vollkommen freie Figur 
von emaillirtem Golde. Darunter eine reiche Architektur mit der 
Verkündigung der Geburt Christi im oberen und der Anbetung 
der hl. drei Könige im unteren Geschosse. Der eine der Könige 
übergibt dem Kinde, hinter welchem Maria, Josef, Ochs und 
Esel stehen und über welchen zwei Engel mit einer Krone 
schweben, seine Geschenke, während die beiden anderen Könige 
sich auf den mit einem reichen Teppiche belegten Stufen dem 
Kinde nahen. Darunter kleinere und grössere Lädchen verziert 
mit durchbrochenen Ornamenten, Pilastern, Halbsäulen etc. Auf 
dem grössten Lädchen das letzte Abendmahl in Haute-relief mit 
fast freien Figuren, auf den Schubern zu beiden Seiten je eine 
Heilige in der Nische. Die Seiten ebenso reich wie die Hauptsei-
te und zwar rechts die Auferstehung Christi, links Christus vor 
Pilatus umgeben von Ornamenten. Sämmtliche Figuren, Orna-
mente, Karyatiden, Säulen etc. etc. von Gold und emaillirt. Nur 
auf der Rückseite durchbrochene Goldrosetten ohne Email. 16. 
Jahrhundert. Höhe 14´´, Breite 9´´, Tiefe 6¼ ´´.“ 

Abschließend sollte auf ein Kabinett aus Eben-
holz mit emailliertem Goldbesatz und dem 
Relief eines Imperatoren verwiesen werden, 
das zum Unterbau des Altar-Kabinetts eine 
große Nähe aufweist. Ehemals Teil der Samm-
lung Bourgeois Frères bildend, war das Kabi-
nett mit Imperator 1904 in Köln versteigert 
worden.9 In der Werkstatt des Alfred André 
erhaltene Gipsabgüsse belegen, dass es in Tei-
len oder ganz in Paris gefertigt wurde.10 Einige 
dieser Gipsabgüsse stehen Applikationen vom 
Kabinett mit Abundantia und weiteren Personi-
fikationen von Vasters so nahe (vgl. K2, Abb. 
8a, b, Anm. 3, 4), dass, nicht zuletzt wegen der 
oben genannten Nähe zum Altar-Kabinett, eine 
Verbindung zu Vasters zu bestehen scheint. Es 
ist jedoch ungewiss, ob André nach dem Altar-
Kabinett von Vasters ein eigenes Stück kreierte 
oder ob André das Kabinett mit Imperatoren 
für Vasters (in Teilen) ausführte. 
 

Abb. 41  Kabinett mit dem Relief eines Imperato-
ren. Ebenholz, emailliertes Gold. Maße: 38 x 43 x 
27 cm. Bis 1904 Teil der Sammlung Bourgeois 
Frères, Köln (Foto: siehe Anm. 9). 

9 Collection Bourgeois Frères, Auktionskatalog Lemperz, Köln, 
19.-27. Oktober 1904, Lot 532.  
10 Vgl. Kat. Kugel 2000, Taf. XXXIX. 
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K2. Kabinett mit Abundantia und weiteren 
Personifikationen 
Realisation: Baltimore, Museum of Art (?) – 
gefertigt (in Teilen) in der Werkstatt des Alf-
red André, Paris 
 
I. E. 2781-1919 (M12B/83): Vorderan-

sicht des Kabinettes mit geöffneten 
Flügeltüren 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Tinte, Bleistift 
Maße: 41,4 x 53 cm 
Foto: 22/31 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2781-1919, V&A. 

 

II. E. 2798-1919 (M12B/88): Vorderseite 
mit geschlossenen Türen 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 33 x 34 cm / Foto: 23/15 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2798-1919, V&A. 

III. E. 2797-1919 (M12B/88): Seite 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 33 x 33,1 cm 
Foto: 23/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2797-1919, V&A. 

IV. E. 2799-1919 (M12B/88): Rückseite 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 33,1 x 33,1 cm 
Foto: 23/16 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2799-1919, V&A. 

 
V. E. 2996-1919 (M11B/107): Rautenför-

mige Applikation 
Keine Beschriftung 
Braunes Papier, schwarz, weiß, Gold, blau, rotvio-
lett, grün, violett 
Maße: 3,5 x 7,3 cm 
Foto: 4/3 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist rautenförmig ausgeschnitten. 
Literatur: unpubliziert 
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VI. E. 3281-1919 (M11C/135): Fünf De-
korelemente mit Blüten 

Beschriftung (Tinte): 

Basisplatte des kastenförmigen Sockels, den 
Vasters mit fünf in Feldern eingesetzten Ap-
plikationen plante: drei quadratische, zwischen 
denen zwei rechteckige Felder mit apsidial 
gerundeten Schmalseiten eingefügt sind. Ein 
abgetrepptes Gesims schließt den Sockel ab. 
Die dreiachsige Mittelzone ist in drei Register 
unterteilt: In der Mitte befinden sich drei mit 
 d.  e. 
8 Stück       4 Stück      16 Stück 

16 Stück     16 Stück 
hiervon       hiervon       hiervon hiervon      hiervon 
 2 Stück     1 Stück      4 Stück     4 Stück        4 Stück 

 
gleich zuerst zu machen
Beiges Papier, 1. Gold, braun, rotviolett; 2. Gold, 
braun, rotviolett, weiß; 3. Gold, braun, rotviolett, 
weiß; 4. Gold, braun, weiß, grün, rotviolett; 5. 
Gold, braun, weiß, grün, rotviolett 
Maße: 5,4 x 13,4 cm 
Foto: 27/2 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 2996-1919, V&A. 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3281-1919, V&A. 

 
Kabinettschränken der Renaissance entspre-
chend, erinnert Vasters’ Entwurf (I.) im Auf-
bau an einen Altar, besonders durch das drei-
achsige kastenförmige Hauptgeschoss (Mittel-
zone) mit Nischen, die sich auch auf die Sei-
tenflügel erstrecken. Die Dekoration unter-
streicht den Akzent, während der einfachere 
Sockel, die Rolle der Predella übernehmend, 
den Eindruck abrundet. Der obere dachartige 
Abschluss mit Liegefigur dient als Bekrönung. 
Außer den geöffneten Flügeltüren gewährt 
Vasters’ Zeichnung keinerlei Hinweis auf die 
Funktion des Kleinmöbels. Vermutlich verber-
gen sich, ähnlich wie beim Altar-Kabinett 
(K1), hinter den Nischen der Mittelzone Fä-
cher (Schubladen). Außerdem wäre denkbar, 
dass der obere Abschluss mit der liegenden 
Figur wie ein Deckel aufzuklappen ist. 
Als Füße fungieren geflügelte, gebuste Fabel-
wesen, Chimären mit löwenähnlichen Köpfen 
und Vogelleibern, die in eingerollten Schlan-
genschwänzen enden. Ihre Köpfe überragen an 
den Ecken die sich abgetreppt verjüngende 

Personifikationen bzw. mythologischen Figu-
ren besetzte und von Pfeilern flankierte Ni-
schen, welche oben und unten von breiten 
Bändern eingerahmt werden. Auch diese sind 
den Achsen gemäß in rechteckige Felder unter-
teilt und mit unterschiedlichen Applikationen 
aus Rankenwerk teilweise mit zentralem 
Schmuckstein verziert (vgl. zu den äußersten 
Applikationen in kleinen hochrechteckigen 
Feldern Abb. 7c, d.) Im oberen Band befinden 
sich darüber hinaus über den vier Pfeilern vor 
kleine Nischen gestellte Konsolfigürchen: 
nackte, mit Bogen ausgestattete Amorknaben 
in verschiedenen Gesten. 
Die drei in Nischen stehenden Hauptfiguren 
der Mittelzone werden von kleinen Nischen 
mit Figürchen flankiert, die nur teilweise durch 
Attribute gekennzeichnet sind: In der linken 
Nische Iustitia, begleitet von David mit der 
Harfe (?) links und einer undefinierten Figur 
rechts, in der Mittelnische die von zwei Kin-
dern begleitete Caritas, gerahmt von Vanitas 
links und einer männlichen Figur vor einer 
Büste rechts sowie auf der rechten Seite Mi-
nerva, gerahmt von zwei nicht zu bestimmende 
Figuren. 
Im Gegensatz hierzu sind die Nischen auf den 
Flügeln größer konzipiert und von einem 
Rahmen aus vier quadratischen Eckfeldern und 
dazwischen eingefügten langen, rechteckigen 
Feldern umgeben, die mit unterschiedlichen 
Applikationen belegt sind (zu den senkrechten 
vgl. Abb. 7a, b). 
Wie die Mittelnische werden die Nischen der 
Flügel von Hermen flankiert, die vor Pfeiler 
gesetzt sind, welche den Rundbogen der Ni-
sche tragen. Während die Nischenfiguren der 
Mittelzone direkt auf dem Boden stehen, be-
finden sich die beiden Figuren der Flügel auf 
quadratischen Basen, sodass trotz ihrer größe-
ren Nische eine Isokephalie mit den Mittelfigu-
ren besteht. In der Nische des linken Flügels 
befindet sich Kleopatra mit der Schlange, und 
auf der rechten Seite eine weibliche Figur mit 
aufgestelltem, umwickelten Schwert und einer 
Schriftrolle in ihrer linken Hand (?). 
Ein abgetrepptes Konsolgesims, auf dessen 
Ecken gerundete Vasen stehen, schließt die 

1
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Mittelzone ab. Die zweizonige, durch Gesims-
bänder unterteilte Bekrönung – unten trapez-
förmig und von einer Girlande mit Fruchtbu-
ketts verziert, oben schlicht senkrecht aufstei-
gend und mit drei Applikationen aus Rollwerk 
mit zentralem Schmuckstein belegt – dient als 
Basis für die Liegefigur einer Abundantia. Sie 
ist von kleinen gerundeten Vasen an den Ecken 
umgeben. Mit überkreuzten Beinen stützt sie 
sich auf ihrem rechten Arm ab, während der 
andere ihr Attribut, das überquellende Füll-
horn, präsentiert. 
Während Vasters die Abundantia lediglich in 
Bleistift skizzierte, hob er die Nischenfiguren 
der Mittelzone und der Flügel in Tinte hervor. 
Vielleicht wollte er eine bereits bei einem Mu-
schelpokal verwendete Figur der Abundantia 
(P24, X., XI.) hier ein weiteres Mal verwen-
den. Das Vorhandensein einer Detailzeichnung 
der Abundantia würde die skizzenhafte Zeich-
nung erklären. Wahrscheinlicher aber er schuf 
die Abundantia nach einer vergleichbaren Lie-
gefigur, einer Ceres (s.u.). 
 
Drei weitere Bleistiftzeichnungen zeigen das 
geschlossene Kleinmöbel mit aufgesetzten 
Applikationen in drei Ansichten ohne die Füße 
und die Bekrönungsfigur: Vorderseite (II.), 
Seite (III.) mit Griffen in Form eines Delphin-

von denen die mittlere, blütenförmige für die 
quadratischen Eckfelder der Flügel beabsich-
tigt war, während das mit d überschriebene 
Detail den Girlandendekor der Pfeiler (Mittel-
zone) wiedergibt. 
 
Unter den in der Werkstatt des Pariser Gold-
schmiedes Alfred André erhaltenen Gipsab-
güssen sind einige, die eine Teilfertigung, 
wenn nicht sogar die Fertigung des gesamten 
Stückes belegen. Allen voran die an allen Sei-
ten des Kabinetts verwendete, lange Applikati-
on1, die auf der Innenansicht (I.) und Außenan-
sichten (II.-IV.) insgesamt dreizehn Mal darge-
stellt ist. Zudem findet sich bei André eine 
kleine, hochrechteckige Applikation2, die Va-
sters an den unteren Ecken der Mittelzone (I.) 
vorsah. 
 

7a, b

7c, d
2
3
4
 paares und Rückseite (IV.). Die rautenför-

migen Applikationen des Sockels (vgl. Abb. 
8a,b) werden an den übrigen Seiten wiederholt 
– dort allerdings mit zentraler Blüte anstelle 
des Edelsteins in Kastenfassung. Auch die 
hohen Applikationen, welche die Nischen auf 
den Flügeln flankieren, werden an allen Au-
ßenseiten eingesetzt. Außerdem belegte 
Vasters die Facetten der Vorderseite mit ova-
len Rahmen, während die Facetten der Rück-
seite über große, rosettenförmige Applikatio-
nen verfügen. 
 
Nur zwei Detailzeichnungen erhielten sich im 
Konvolut, die mit hoher Wahrscheinlichkeit 
für das Kabinett vorgesehen waren. Zwei wei-
tere Detailentwürfe, eine Vase Anhang 4, 5) 
und ein Füllhorn (Anhang4, 4b) könnten mög-
licherweise für das abgetreppte Konsolgesims 
sowie die Figur der Abundantia vorgesehen 
gewesen sein. 
Entwurf (V.) zeigt eine rautenförmig ausge-
schnittene Applikation aus Volutenwerk mit 
zentralem Rubin in Kastenfassung. Der Besatz 
ähnelt sehr den Applikationen am Sockel und 
am oberen Band der Mittelzone. Auf Entwurf 
VI. sind fünf verschiedene Details dargestellt, 

Abb. 7a (ganz links) Ausschnitt aus Abb. 1      
Abb. 7b (links) Gipsabguss der von Alfred André 
nach den Entwürfen von Vasters gefertigten langen 
Applikation (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. XXXVb). 
Abb. 7c (rechts) Ausschnitt aus Abb. 1              
Abb. 7d (ganz rechts) Gipsabguss der von A. André 
nach Entwurf I. von Vasters gefertigten, kleinen, 
rechteckigen Applikationen (Foto: Kat. Kugel 
2000, Taf. XXXVe). 

Daneben erhielt sich der Gipsabguss einer 
rautenförmigen Applikation, die der Darstel-
lungen auf I. sehr nahe steht, allerdings für ein 
Kabinett aus der ehemaligen Sammlung Bour-
geois frères gefertigt wurde3 (siehe K1, Abb. 
42, Anm. 9). Auch ein Eckornament, dass bei-
nahe mit denen auf II. und III. identisch ist, 
 
1 Kat. Kugel 2000, Taf. XXXV b. 
2 Ders., Taf. XXXV e. 
3 Ders., Taf. XXXIX d. – Daneben findet sich eine sehr ähnli-
che, rautenförmige Applikation auf Taf. XXXV g. 

5

6

8a, b
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entstand für das Kabinett aus der Sammlung 
Bourgeois Frères.4

Schließlich findet sich unter den Gipsabgüssen 
bei André eine rosettenförmige Applikation5,

einer Caritas besetzt ist, neben der links eine 
Iustitia zu finden ist. Daneben stehen sich die 
Applikationen, insbesondere am Sockel stilis-
tisch nahe. 
Hackenbroch stellte im Zusammenhang mit 
9
denen in den Facetten auf der Rückseite des 
Kabinetts (IV.) sehr ähnlich ist. 
 

Abb. 8a (oben) Ausschnitt aus Abb. 1.        
Abb. 8b (unten) Rautenförmiger Gipsabguss aus 
der Werkstatt des A. André, Paris. Dieser Abguss 
entstand für ein Kabinett aus der ehem. Slg. Bour-
geois Frères (siehe K1, Abb. 42) (Foto: Kat. Kugel 
2000, Taf. XXXIXd). 

 

Abb. 9 Bemalter Gipsabguss einer in der Werk-
statt des A. André erhaltenen rosettenförmigen 
Applikation (Foto: Kat. Kugel 2000, Taf. XXXVIII). 

 
Als Vorlage zog Vasters vermutlich den 
Schmuckkasten der Kurfürstin Sophia im Grü-
nen Gewölbe, Dresden6, heran. Viele Überein-
stimmungen der nach einem Entwurf vom 
Wenzel Jamnitzer von Nikolaus Schmidt in 
Nürnberg ausgeführten Arbeit bestätigen dies: 
Beispielsweise befindet sich auf dem Deckel 
des Schmuckkastens eine weibliche Personifi-
kation und die Einteilung in Nischen ist ähn-
lich, wobei die zentrale Nische ebenfalls von 

 
4 Ders. Taf. XXXIX, a, b. 
5 Ders. Taf. XXXVIII s. 
6 Zum Schmuckkasten siehe P4, Anm. 5. 

dem Pokal mit Caritas (P4) fest, dass Vasters 
der Schmuckkasten wohlbekannt war. In seiner 
Bibliothek befand sich ein Folioband von 
1876, der das Stück in der Vorderansicht ab-
bildet.7
Während Vasters für den Pokal die Haltung 
der Caritas übernahm, sie allerdings mit einem 
anderen Gewand ausstattete (vgl. P4, Abb. 
10a-c), entspricht hier die zentrale Caritas in 
ihrer Kleidung fast minutiös dem Vorbild von 
Jamnitzer, derweil die Haltung veränderte 
wurde (vgl. P4, Abb. 10a, e). 
 

Abb. 10 Schmuckkasten der Kurfürstin Sophia, 
Holzkern, Silber, teilweise vergoldet, Perlmutter, 
Samt, Seide, Glas, Edelsteine. Entwurf: Wenzel 
Jamnitzer, Ausführung: Nicolaus Schmidt. Nürn-
berg, um 1585. Maße: 50 x 54 x 36 cm. Dresden, 
Grünes Gewölbe, Inv.Nr. 115 (Foto: Syndram 
1994, S. 62). 

 
Ein mit Entwurf I. vergleichbares Kabinett aus 
Ebenholz mit reicher Silbermontierung bildete 
einst Teil der Sammlung des Freiherrn Karl 
von Rothschild, Frankfurt am Main. Aufmerk-
samkeit erregen insbesondere die der Abun-
dantia sehr nahestehende Liegefigur Ceres auf 
dem Kabinett und die Chimären am Deckel 
sowie den Ecken des Sockels.8 Aller Wahr-
 
7 Vgl. P4, Anm. 5 und 6. 
8 Luthmer 1883, Tafel 41 (XLI): „Als Augsburger Arbeit dürfte 
dies prachtvolle Stück mit Sicherheit zu bezeichnen sein 
(...).Von schöner Zeichnung und guter Massenvertheilung sind 
die in Silber getriebenen und ausgeschnittenen Verzierungen, 
welche die zart profilirten Rahmen und Füllungen beleben. Auf 
dem Deckel des Kästchens zeigen sich neben einer ruhenden 
Ceres und vier kleinen Knabenfiguren die für diese Arbeit so 

10
11

12a 
12b 
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scheinlichkeit nach ist das Stück im Zusam-
menhang mit Vasters’ Schaffen zu betrachten. 
 

Abb. 11  Kabinett. Ebenholz, Silber. Ehemals 
Sammlung des Freiherrn Karl von Rothschild, 
Frankfurt am Main (Foto: Luthmer 1883, Nr. 41). 

 

Abb. 12a (oben) Ausschnitt der Abundantia aus 
Entwurf I (Abb.1).        
Abb. 12b (unten) Ausschnitt der Ceres vom Kabi-
nett, ehemals in der Sammlung des Freiherrn Karl 
von Rothschild, Frankfurt am Main (Abb. 11) 

 

charakteristischen Naturabgüsse kleiner Eidechsen. Auf die 
Schönheit der geflügelten Chimären, die auf dem Deckel und 
dem Sockel die Ecken verzieren, machen wir besonders auf-
merksam.“ 
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0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5��9DVWHUV��(�������������9	$�
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;,� (�� ���������� �0��%������ .QLHQGHU��
QDFK� UHFKWV� JHZDQGWHU� (QJHO� PLW� H L�
QHP�%XNHWW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� EODX�� *ROG�� JHOEJU�Q�� JHOE�� URW��
JUDXEODX��ZHL���EUDXQ��VFKZDU]
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

;,,� (�� ���������� �0��%������ .QLHQGHU��
QDFK�OLQNV�JHZDQGWHU�(QJHO�PLW�HLQHP�
%XNHWW

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
� ���"�

:HL�HV�3DSLHU��EODX��*ROG��JHOEJU�Q��JUDXEODX��URW��
ZHL���EUDXQ��VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE������OLQNV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$��
$EE������UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

;,,,� (�� ���������� �0��%�����%lUWLJHU�
0lQQHUNRSI�]ZLVFKHQ�5DQNHQZHUN

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN�2UQDPHQWH

:HL�HV� 3DSLHU�� EODX�� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� JHOEJU�Q��
URW��VFKZDU]��ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE������UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

�"��;,9�����(�������������0��&�������:HLEOL�
FKH� )LJXU� PLW� DXVJHEUHLWHWHQ� $UPHQ�
XQG�)UXFKWEXNHWWV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��EODX��*ROG
0D�H������[�����FP
)RWR����������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV� HUVWHOOWH� I�U� HLQ� GUHLWHLOLJ� DXIJHEDXWHV�
.DELQHWW��6RFNHO��0LWWHO]RQH�XQG�WUDSH]I|UPLJ�
HLQJH]RJHQHU� *LHEHO� PLW� 'LDQD �$SROOR�
%HNU|QXQJVJUXSSH�� GUHL� *HVDPW]HLFKQXQJHQ�
�,��,,,��� GLH� GLH� NRQ]HSWLRQHOOHQ�(QWZLFNOXQJV�
VWXIHQ� GHV� 6W�FNHV� ZLGHUVSLHJHOQ�� $XV� GHU�
DXVI�KUOLFKHQ� %HVFKULIWXQJ� YRQ� ,,,��� GHU� (QG�
VWXIH� GHV�(QWZLFNOXQJVSUR]HVVHV�� JHKW�KHUYRU��
GDVV� GDV� Ä.OHLQP|EHO³� PLW� /DSLV OD]XOL� XQG�
-DVSLV�7DIHOQ� YHUNOHLGHW� LVW��'LHVH� VROOWHQ� ODXW�
(QWZXUI�,,��DOV�IODFKH�7DIHOQ�� LP�'XUFKVFKQLWW�
IODFK�� RGHU� .DVVHWWHQIHOGHU� JHVWDOWHW� ZHUGHQ�
�RGHU� IDFHWWLUW�ZLH�KLHU�LP�'XUFKVFKQLWW�DQJH�
GHXWHW��
%HLP� HUVWHQ�(QWZXUI� RKQH�%HNU|QXQJVJUXSSH�
�,��� VWHKW� GDV� DOOHLQ�PLW� /DSLVOD]XOL� YHUVHKHQH�
6W�FN�DXI�VRFNHODUWLJHQ�)��HQ��'LH�/DSLVOD] X�
OL�9HUNOHLGXQJ�HUVWUHFNW�VLFK�DXFK�DXI�GLH�)H O�
GHU�GHU�)��H��hEHU�GHP�JHUDGH�DXIVWHLJHQGHQ��
XQWHUHQ�%HUHLFK�GHV�6RFNHOV��GHU�PLW�DOWHUQDW L�
YHQ� $SSOLNDWLRQHQ� YHUVHKHQ� LVW� ± GLHVH� VLQG�
OLQNV�JLUODQGHQDUWLJ�DUUDQJLHUW��ZlKUHQG�UHFKWV�
(LQ]HOHOHPHQWH� PLW� 5DXWHQ� ]X� HLQHP� %DQG�
YHUEXQGHQ� ZHUGHQ� ±�� HUKHEW� VLFK� YRQ� HLQHP�
*HVLPVEDQG�DEJHWUHQQW�GDV�REHUH�6RFNHOUHJ LV�
WHU�� (V� LVW� GXUFK� YLHU� YRUJHODJHUWH� 3LODVWHU� LQ�
GUHL� TXHUUHFKWHFNLJH�� IDFHWWLHUWH� /DSLVOD]XOL�
)HOGHU�XQWHUWHLOW��.DVVHWWHQIHOGHU"���YRU�ZHOFKH�
DX�HQ� VFKPDOH�� KRFKUHFKWHFNLJH� /DSLVOD]XOL�
)HOGHU� VRZLH� SODVWLVFK� JHVFKQLWWHQH� 6 �
6FKZ�QJH�PLW� HLQJHUROOWHQ�(QGHQ� YRUJHODJHUW�
VLQG��(LQ�YHUNU|SIWHV�*HVLPV�VFKOLH�W�GHQ�6R�
FNHO�DE�

�
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'DUDXI HUKHEW� VLFK� GLH�0LWWHO]RQH��GHUHQ�(LQ�
WHLOXQJ� LQ� GUHL� 6HJPHQWH�PLW� GHP�REHUHQ�% H�
UHLFK� GHV� 6RFNHOV� NRUUHVSRQGLHUW�� hEHU� HLQHU�
HLQJH]RJHQHQ�%DVLV� LVW� HLQ� VFKPDOHV�SUHGHOOD �
DUWLJHV� %DQG�� EHL� GHP� YLHU� /DSLVOD]XOL �)HOGHU�
PLW�GHQ�3LODVWHUQ�GHU�6RFNHO]RQH�NRUUHVS RQGLH�
UHQ�� 'LH� 6HJPHQWH� GD]ZLVFKHQ� EHVHW]HQ�
GXUFKEURFKHQH�2UQDPHQW�$SSOLNDWLRQHQ�
9RQ� HLQHP� DXVNUDJHQGHQ� =ZLVFKHQJHVLPV�
JHWUHQQW�� EHILQGHQ� VLFK�GDUDXI�GUHL�KRFKUHFK W�
HFNLJH�� IDFHWWLHUWH� /DSLVOD]XOL �)HOGHU�� GLH� PLW�
YLHU� 3LODVWHUQ� JHUDKPW� VLQG�� $XFK� GLHVH�
VFKP�FNHQ� LQ�%OHLVWLIW� GDUJHVWHOOWH�2UQDPHQ W�
EDQG�$SSOLNDWLRQHQ��(LQ�PLW�2UQDPHQWElQGHUQ�
YHU]LHUWHU� XQG� �EHU� GHQ� 3LODVWHUQ� 7ULJO\SKHQ�
DXIZHLVHQGHU� $UFKLWUDY�� OHLWHW� LQ� HLQ� DXVNU D�
JHQGHV�.RQVROJHVLPV��EHU��DXI�GHP���EHU�GHQ�
7ULJO\SKHQ�� YLHU� 9DVHQ� DXI� NDVWHQI|UPLJHQ�
6RFNHOQ�VWHKHQ�
=ZLVFKHQ� GHQ� lX�HUHQ� 9DVHQ� HUKHEW� VLFK� HLQ�
WUDSH]I|UPLJ� HLQJH]RJHQHU� *LHEHO� �JHNHKOWHU�
3\UDPLGHQVWXPSI��DXI�JHUDGHU�%DVLV��GLH�HEH Q�
IDOOV� PLW� HLQHP� 'HNRUEDQG� RUQDPHQWLHUW� LVW��
'HU� *LHEHO� LVW� LQ� ]ZHL� IDFHWWLHUWH�� YRQ� 2UQ D�
PHQWElQGHUQ� JHUDKPWH� /DSLVOD]XOL�)HOGHU� XQ�
WHUWHLOW�� 2EHQ� VFKOLH�W� HLQH� DEJHVFKQLWWHQH�� LQ�
GUHL� IDFHWWLHUWH� /DSLVOD]XOL �)HOGHU� XQWHUWHLOWH�
.XSSHO�GHQ�*LHEHO�DE��DXI�ZHOFKHU�HLQH�JHUDGH�
DXIVWHLJHQGH� %DVLV� I�U� GLH� %HNU|QXQJVJUXSSH�
DXIJHVHW]W�LVW�
:lKUHQG�GLHVH�DXI�,��IHKOW��L VW�GLH�JROGHQH�'LD�
QD�$SROOR�*UXSSH� DXI� ,,�� XQG� ,,,�� GDUJHVWHOOW��
$XI� HLQHP� JHZ|OEWHQ� )HOVHQ� PLW� 9HJHWDWLRQ�
VWHKHQ� GHU� LQ� HLQHQ� &KLWRQ� JHNOHLGHWH� $SROOR�
PLW� /DQ]H�� GHU� YRQ� 'LDQD� XPDUPW� ZLUG�� =X�
LKUHQ� )��HQ� EHILQGHQ� VLFK� HLQ� +XQG� XQG� HLQ�
HUOHJWHV�:LOGVFKZHLQ�
'LH�DXI�7UDQVSDUHQWSDSLHU�HUVWHOOWH�=HLFKQXQJ�
,,��ZHLVW�LP�9HUJOHLFK�]X�,��HLQLJH�9HUlQGHUX Q�
JHQ�DXI��=ZDU�VLQG�GLH�VRFNHODUWLJHQ�)��H�GHV�
.DELQHWWHV� QRFK� EHLEHKDOWHQ� ± DXI� =HLFKQXQJ�
,,,�� ZXUGHQ� VLH� GXUFK� /|ZHQNODXHQ� HUVHW]W� ±��
DOOHUGLQJV� ZXUGHQ� GLH� 2UQDPHQWElQGHU� ZHLW�
JHKHQG�GXUFK�/DSLVOD]XOL�)HOGHU�PLW�6FKPXFN�
$SSOLNDWLRQHQ� DXVJHWDXVFKW�� %HLVSLHOVZHLVH�
]HLJW�QXQ�GHU�XQWHUH�6RFNHOEHUHLFK�HLQH�(L QWHL�
OXQJ�LQ�I�QI�TXHUUHFKWHFNLJH�)HOGHU� ± VFKPDOH�
�EHU� GHQ� )��HQ� XQG� EUHLWH� GD]ZLVFKHQ� ±�� GLH�
GHU� VHQNUHFKWHQ� 'UHLWHLOXQJ� GHU� GDU�EHU� EH�
ILQGOLFKHQ�7HLOH�HQWVSUHFKHQ��'D]ZLVFKHQ�VLQG�
YLHU�ZHLWHUH�NOHLQH��TXHUUHFKWHFNLJH�/DSLVOD]X�
OL�)HOGHU� HLQJHVHW]W�� GLH� PLW� GHU� 3LODVWHU �
(LQWHLOXQJ�NRUUHVSRQGLHUHQ�

6RPLW�HUZHLWHUWH�9DVWHUV�GLH�(LQWHLOXQJ�LQ�)H O�
GHUQ�DXFK�DXI�GLH�%HUHLFKH��GLH�DXI�,��PLW�2U�
QDPHQWElQGHUQ� YHUVHKHQ� ZHUGHQ� VROOWHQ�� YH U�
HLQKHLWOLFKWH�XQG�YHUVDFKOLFKWH�GDPLW�GDV�9H U�
]LHUXQJVNRQ]HSW��=XGHP�ZXUGHQ�DXI�GHU�OLQNHQ�
6HLWH� GHU� =HLFKQXQJ� YHUVXFKVZHLVH� HLQLJH�
EODXH� )HOGHU� �/DSLVOD]XOL�� GXUFK� URWH� �-DVSLV��
HUVHW]W� ± DXFK� DQ� 3LODVWHUQ�� GHUHQ� 2UQDPHQW�
ElQGHU� JOHLFKIDOOV� JHJHQ� 7DIHOQ� DXVJHWDXVFKW�
ZXUGHQ�
6FKOLH�OLFK�HUVHW]WH�9DVWHUV�GLH�lX�HUHQ�9DVHQ�
DP� *LHEHO� GXUFK� JHVSLW]WH� 3\UDPLGHQ� ± HLQH�
QDFKWUlJOLFKH� bQGHUXQJ�� ZLH� GLH� �EHUPDOWH�
'HFNVFKLFKW�GRUW�HUNHQQHQ�OlVVW� ±��XQG�VWDWWHWH�
GLH� GD]ZLVFKHQ� YHUEOLHEHQHQ� 9DVHQ� PLW� %O X�
PHQEXNHWWV�DXV�
=HLFKQXQJ�,,,��]HLJW�VFKOLH�OLFK�GHQ�$EVFKOXVV�

�

�

GHU�.RQ]HSWHQWZLFNOXQJ��$OOH�DXI� ,,��PDFKWHQ�
9HUlQGHUXQJHQ� ZXUGHQ� �EHUQRPPHQ�� =XGHP�
LVW� GHU� :HFKVHO� YRQ� -DVSLV�)HOGHUQ� DQ� GHQ�
3LODVWHUQ� XQG� /DSLVOD]XOL�)HOGHUQ� GD]ZLVFKHQ�
VRZLH� HLQ� XPJHNHKUWHU� )DUE� E]Z�� 0DWHULDO�
UK\WKPXV� DQ� GHQ� ZDDJHUHFKWHQ� 7UHQQElQGHUQ�
�6RFNHO� XQG�*LHEHO]RQH�XQWHQ�XQG�SUHGHOODDU�
WLJHV�%DQG�GHU�0LWWHO]RQH��DXI�GDV�JD Q]H�.D�
ELQHWW��EHUWUDJHQ�ZRUGHQ�
$X�HUGHP� HUVHW]WH� 9DVWHUV� GLH� VRFNHODUWLJHQ�
)��H�� ZLH� DQJHVSURFKHQ�� GXUFK� JROGHQH�� O |�
ZHQDUWLJH� .ODXHQI��H�� GLH�� LQ� %ODWWZHUN� DX V�
ODXIHQG��GLH�XQWHUHQ�(FNHQ�XPIDVVHQ�
0LW� HLQHU� GHWDLOOLHUWHQ� %HVFKULIWXQJ� I�KUWH�
9DVWHUV� DXI� (QWZXUI� ,,,�� %XFK� �EHU� GLH� ]X�
EHQXW]HQGHQ� ZHUWYROOHQ� 0DWHULDOLHQ�� D OVR�
-DVSLV�� /DSLVOD]XOL� XQG� HPDLOOLHUWHV� *ROG�� (U�
QHQQW� GLH� (LQ]HOSRVWHQ� PLW� $Q]DKO� XQG�
*HZLFKW� XQG� DGGLHUW� GLH� *HVDPWVXPPHQ�� DXI�
GHU� OLQNHQ� 6HLWH� ���� /DSLV� XQG� ���� -DVSLV�
7KHLOH�� ZlKUHQG� DXI� GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� GLH�
HUVWDXQOLFKH� =DKO� YRQ� ���� *ROGWKHLOH>Q@�
DXIJHI�KUW� LVW� PLW� HLQHP� *HVDPWJHZLFKW� YRQ�
DQQlKHUQG�HLQHP�.LORJUDPP��*UDPP������
'LH� %HVFKULIWXQJ� YHUGHXWOLFKW� DX�HUGHP�� GDVV�
GLH�EHNU|QHQGH�*UXSSH�XQG�DOOH�ÄDUFKLWHNWRQ L�
VFKHQ³� (OHPHQWH� DXV� *ROG� ]X� IHUWLJHQ� VLQG��
XQG� QLFKW� DXV� (EHQKRO]�� E]Z�� HEHQKRO]IDUEHQ�
JHEHL]WHP�)UXFKWKRO]��ZLH�HV��EOLFKHUZHLVH�EHL�
.DELQHWWHQ� YHUZHQGHW� ZXUGH�� (V� KDQGHOW� VLFK�
EHL� GLHVHP� 6W�FN� GHPQDFK� ZHQLJHU� XP� HLQ�
.DELQHWWVFKUlQNFKHQ� LP� �EOLFKHQ� 6LQQ�� DOV�
YLHOPHKU� XP� HLQHQ� NRVWEDUHQ� 6FKUHLQ�� GHVVHQ�
0DWHULDOZHUW�DOOHLQ�VWDXQHQ�OlVVW�
1HEHQ�GHQ�WHLOZHLVH�DXI�,,��XQG�,,,��GDUJHVWHO O�
WHQ�� IORUDO�JHVWDOWHWHQ�PLW�3HUOHQ�XQG�(GHOVWH L�
QHQ� EHVHW]WHQ� 6FKPXFN�$SSOLNDWLRQHQ� �%H�
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VFKOlJHQ�� GHU� -DVSLV� XQG� /DSLVOD]XOL�)HOGHU�
HUKLHOWHQ� VLFK� I�U� GLH� /DSLVOD]XOL �)OlFKHQ� LQ�
HLQHP�DXI�,,,��OLQNV�REHQ�PRQWLHUW HQ�8PVFKODJ�
QHXQ�(QWZ�UIH��9��;,,,���
'LH� ILJ�UOLFK� JHVWDOWHWHQ� $SSOLNDWLRQHQ� �% H�
VFKOlJH��]HLJHQ�3XWWHQ�PLW�%XNHWWV��;,���;,,����
KRFKRYDO� JHVWDOWHWH� 'XUFKEUXFKDUEHLWHQ� DXV�
5ROOZHUN� PLW� ]HQWUDOHU� )LJXU� �9��� RGHU� HLQHU�
%�VWH��9,����,Q�lKQOLFKHP�5DKPHQ�G�UI WHQ�GUHL�
3HUVRQLILNDWLRQHQ� �9,,��� ]X� GHQNHQ� VHLQ��
'DQHEHQ�VWHOOWH�9DVWHUV�WHLOZHLVH�YRQ�7XFKJL U�
ODQGHQ� XQWHUIDQJHQH� .|SIH� LQ� GXUFKEURFK H�
QHP�� PLW� %O�WHQ� EHUHLFKHUWHP� 6FKZHLIZHUN�
�,;��� ;��� XQG� ;,,,��� GDU� VRZLH� HLQHQ� 5DKPHQ�
�HLQH� /DSLVOD]XOL�)DFHWWH�� PLW� (FNEHVDW]� �9,�
,,����$X�HUGHP� IDQG� VLFK� LP�.RQYROXW� I�U� HLQ�
'HWDLO� �9��� HLQH� YRUEHUHLWHQGH� %OHLVWLIW]HLF K�
QXQJ� DXI� 7UDQVSDUHQWSDSLHU� �,9��� VRZLH� HLQH�
PLW�GLHVHU�lKQOLFK�JHVWDOWHWHQ�'HWDLO]HLFKQXQJ�
�;,9����GLH�]XP�.DELQHWW�KLQ]XJHK|UHQ�G�UIWH�

$EE����� � � Ä3RPPHUVFKHU�.XQVWVFKUDQN³��(EHQKRO]�
PLW� $KRUQ�� 3DOLVDQGHU� XQG� 5RVHQKRO]�� HLQJHOHJWH�
6WHLQH�� 6LOEHU�� WHLOYHUJROGHW�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ��
7LHIVFKQLWWHPDLO�� 9HUVFKLHGH� $XJVEXUJHU� 0HLVWHU��
XP� ��������� 0D�H�� ���� [� ���� [� ��FP��(KHPDOV�
%HUOLQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP� �)RWR�� 6HOLQJ� ������
$EE�������

.RQ]HSWLRQHOO� VWHKHQ� LQVEHVRQGHUH�GLH�'HWD LO�
HQWZ�UIH� ,9��9,�� VRZLH� ;,9�� GHQ� GXUFKEUR�
FKHQH� $SSOLNDWLRQHQ� PLW� GHQ� SHUVRQLIL]LHUWHQ�
$UWHV� OLEHUDOHV� YRQ� 3KLOLSS� *URVV� �$XJVEXUJ�

XP� ����������� 0HLVWHU� XP� ������ DP� VRJ��
Ä3RPPHUVFKHQ�.XQVWVFKUDQN³�QDKH�± HKHPDOV�
LP�.XQVWJHZHUEHPXVHXP��%HUOLQ��

$EE�� ��� � � =ZHL� YRQ� VHFKV� KRFKRYDOHQ�� GXUFKEUR�
FKHQHQ� 5HOLHIV� DP� +DXSWJHVFKRVV� GHV� Ä3RPPHU�
VFKHQ� .XQVWVFKUDQNHV³� �VLHKH� $EE�� ����� 3HUVRQLIL�
NDWLRQHQ�GHU�$UWHV�OLEHUDOHV�± IUHLHQ�.�QVWH��3KLOLSS�
*URVV� XP� ������ 6LOEHU� JHWULHEHQ�� (PDLO� j� MRXU�
�)RWR��6HOLQJ�������$EE������������

� =XP�6W�FN�YJO��6HOLQJ�������$EE�����������6������II�± 3KLOLSS�
*URVV��6HOLQJ�1U������D���± 9JO��GDQHEHQ�.DW��%HUOLQ�������$EE��
�����.DW��%HUOLQ�������1U������
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H1. Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
Realisation: Ehemals Sammlung Spitzer – 
gefertigt in der Werkstatt von Alfred André, 
Paris (?) 
 

I. E. 2586-1919 (SS62): Gesamtentwurf 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Caritasgruppe: braun, Gold; Vase: 
weiß, grau, hellrosa aquarelliert; Schrank: schwarz, 
grau; emaillierte Goldmontierungen: braun, Gold, 
weiß, rot, blau, graublau, grün, grell rosa 
Maße: 86,1 x 52,6 cm 
Foto: 25/35 (M.K.) 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 183, S. 252. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, Ausschnitt aus E. 2586-
1919, V&A. 

II. E. 2901-1919 (M11B/100): Girlanden-
schleifen an einem Band, für Vasen 
am Giebel 

Beschriftung (Bleistift): 
4 Stück 

46 Gr.[amm] 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, rotviolett, 
weiß, blau 
Maße: 7,8 x 8,7 cm 
Foto: 2/25 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2901-1919, V&A. 

 
III. E. 2902-1919 (M11B/100): Große und 

kleine Applikation der Mittelzone so-
wie Applikationen am Giebel 

Beschriftung (Bleistift): 
2 Stück 28-5 2 Stück 20-15 
 

2 Stück 
2 Stück + 4 Fassungen 

 9-10 
Beiges Papier, Bleistift, rotviolett, Gold, weiß, 
grün, blau, violett 
Maße: 9,4 x 15,8 cm 
Foto: 2/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2902-1919, V&A. 

IV. E. 3575-1919 (M11C/165): Quadrati-
sche Applikation am Architrav (über 
den Säulen) und an den Basen der Per-
sonifikationen 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, dunkelrotviolett, 
weiß, schwarz, dunkelgrün 
Maße: 2,4 x 2,3 cm 
Foto: 15/27 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 2375-1919, V&A. 
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V. E. 3311-1919 (M11C/137): Ornament-
felder am Sockel und am Architrav 

Beschriftung (Bleistift): 
2 Stück  2 Stück 
 2 Stück 
 1 Stück 

Weißes Papier, Bleistift, Gold, grün, rotviolett, blau 
Maße: 9,2 x 19,8 cm 
Foto: 10/9 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3311-1919, V&A. 

(?) VI.     E. 3012-1919 (M11B/108): Caritas-
gruppe auf einer Rasenbasis (falls vor-
gesehen: nicht ausgeführt) 

Die Beschriftung befindet sich auf dem grauen 
Blatt, auf das die Darstellung montiert wurde (Tinte 
und Bleistift): 

blau transparent 
XXXXIIII    1 pièce 

Weißes Papier, grautürkis grundiertes Blatt auf 
grauem Papier montiert; Gold, blau, gelbgrün, 
braun, weiß, schwarz, rotviolett, violett, dunkelvio-
lett 
Maße: 7,2 x 5,6 cm 
Foto: 4/11 (M.K.) 
Zustand: Die Darstellung hat einen grautürkis aqua-
rellierten und ist auf ein graues Blatt montiert. Hin-
tergrund grautürkis auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3012-1919, V&A. 

Vasters’ Entwurf I. zeigt einen über 80 cm 
großen Hausaltar aus Ebenholz mit einer Glie-
derung in drei Zonen: Sockel, Aufsatz (Mittel-
zone) und Giebel. 

Auf ionischen Füßen aus Bergkristall erhebt 
sich der kastenförmige Sockel, der über den 
Füßen risalitartig ausgekragt und um einen 
gleich großen Bereich außen erweitert ist. Bun-
te, goldgerahmte, durchbrochene Ornamentap-
plikationen aus einem komplizierten Muster 
verschlungener Ranken mit zentralem Steinbe-
satz, (Rubine und Smaragde) schmü-cken die 
fünf Felder des Sockels (Detailentwurf V.). 
Auf diesem sind oben an den Seiten die klei-

1

5

nen am Sockel hochrechteckigen, gerahmten 
Ornamentfelder der linken und rechten Sockel-
erweiterungen sowie der Risalite zu finden und 
zwischen ihnen das nur teilweise, d.h. bei-
spielhaft gezeichnete, große querrechteckige 
Ornamentfeld der Mitte. Gesamtzeichnung I. 
weist darüber hinaus mit Smaragden in Seiten-
ansicht darauf hin, dass die Seiten der Sockel-
resalite ornamental geschmückt sind. 
In der Mittelzone (Aufsatz) stehen über den 
äußeren Sockelerweiterungen auf quadratisch 
verzierten (IV.) Basen zwei freistehende gol-
dene Statuetten: links die Personifikationen des 
Glaubens mit ihrem Attribut, dem Kreuz, 
rechts die Vanitas mit ihrem linken Fuß auf 
ihrem Attribut dem Schädel. 
Dazwischen erhebt sich das von zwei gedreh-
ten, ionischen Säulen aus Bergkristall (über 
den Sockelresaliten) flankierte Mittelteil, mit 
einer hochrechteckigen, goldgerahmten Tafel 
aus Bergkristall, die durch ein stehendes, ein-
geschriebenes, golden gerahmtes Oval unter-
teilt wird.1 An den Kreuzpunkten sind große 
(rechts und links) und kleine (oben und unten) 
rosettenartige Ornamente (Applikationen) mit 
zentralem Steinbesatz (III.) aufgesetzt. 
Ein Architrav mit drei Ornamentfeldern (Ap-
plikationen) – außen kleine Quadrate (IV.) und 
ein waagerechtes Ornamentband über den Säu-
len (V., unten) – schließt den Mittelteil ab und 
nimmt einen gesprengten Giebel auf. Auf die-
sem stehen außen über den Säulen Vasen aus 
Bergkristall, die mit vier an einem Band hän-
genden Girlandenschleifen (II.) verziert sind. 
Zwischen den Giebeldreiecken ragt eine ver-
kleinerte Version des Mittelteils (ohne Säulen, 
aber mit Giebel) auf, bekrönt von einer freiste-
henden, goldenen Caritas, die von zwei Kin-
dern (Entwurf I.) – eines an ihrem rechten Bein 
stehend, das andere auf dem Arm – begleitet 
wird. 
Während uns die beiden Personifikationen des 
Glaubens und der Vergänglichkeit nur ein wei-

 
1 Was auf der Zeichnung wie ein Spiegel wirkt, bezeichnet 
Hackenbroch 1986, S. 252, als „rock crystal (...) plaques“. 
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teres Mal in Vasters’ Werk begegnen, und 
zwar am Altar-Kabinett (K1), finden sich für 
die Caritas mehrere Beispiele: jeweils stehend 
mit zwei Kindern als zentrale Nischengruppe 
des Kabinettes (K2), als figürlicher Deckel-
knauf eines Pokals (P4) sowie als sitzende 
Caritas mit drei Kindern bei einem architekto-
nischen Anhänger (A17). 
Es ist daher ungewiss, ob Vasters die stehende 
Caritas auf Entwurf VI. hier verwenden wollte. 
In der Tat unterscheidet sie sich deutlich von 
der mit einem fliegenden Tuch umgebenen 
Caritas auf Entwurf I., die nach einer von 
Wenzel Jamnitzer entworfenen Caritas ent-
stand (vgl. P4, Abb. 10)2 und im übrigen aus-
geführt wurde. Im Gegensatz zu dieser goldbe-
lassenen Figur ist die farbig gemalte Caritas 
von Entwurf VI. eine liebliche „Fürsorge“ mit 
drei nackten Kindern, anstelle zweier bekleide-
ter. Sie steht, während ihr Gewand ein Bein 
enthüllt, auf einer Rasenfläche. Einziger Ver-
gleichspunkt zu Entwurf I. ist das wehende 
Tuch, das sie hinterfängt. 
 
Von Interesse für die Ausführung der Caritas 
von Entwurf VI. ist eine französische Beschrif-
tung: Neben Vasters’ Hinweis auf blau trans-
parent[es] Email ist wie bei den Detailzeich-
nungen für den Altar-Kabinett (K1) eine römi-
sche Ziffer sowie die Stückzahl auf französisch 
hinzugefügt (XXXXIIII 1 pièce) – möglicher-
weise ein Hinweis auf die Werkstatt des Pari-
ser Goldschmiedes Alfred André. 
Unter den in seiner Werkstatt erhaltenen Gips-
abgüssen finden sich mit III.-V. vergleichbare, 
durchbrochene Applikationen.3

Abb. 7 Gipsabgüsse von zwei mit Vasters’ Ent-
wurf V. sehr ähnlichen, in der Werkstatt des Pariser 
Goldschmiedes Alfred André gefertigten, durch-
brochenen Ornamentfeldern (Fotos: Kat. Kugel 
2000, Taf. XXXVII, a und b). 

 

2 Siehe Hackenbroch 1986, S 229, Abb. 138, 139 zum Vergleich 
der Caritas mit jener von Wenzel Jamnitzer – vgl. P4, Abb. 10, 
besonders 10a und 10d, sowie Anm. 5 und 6. 
3 Vgl. Kat. Kugel 2000, Taf. XXXVII, a, b. 

Bogenförmig fliegenden Tuch hinterfangen 
auch die Figuren an den Seiten des Hausaltars. 
Die Figur der Vanitas auf der rechten Seite 
diente als Vorbild für die Figur des Johannes 
an einer nach Entwürfen von Vasters ausge-
führten Kreuzigungsgruppe im Rijksmuseum, 
Amsterdam, die im Auftrage von Frédéric 
Spitzer entstand (vgl. D5).4 Beide Figuren 
zeigen eine in identischer Pose erhobene rechte 
Hand. Im Gegensatz dazu veränderte Vasters 
die Handhaltung der Linken bei Johannes. 
Während diese wie die dessen Rechte erhoben 
ist und damit der Trauer am Kreuze Christi 
Ausdruck verleiht, führt die Vanitas ihre Linke 
vor die Brust. Außerdem ist die Kleidung, 
insbesondere der in Kaskaden fallende Saum 
des Umhangs beider Figuren, sehr ähnlich. 
 

Abb. 8a (links) Figur der Vanitas vom Hausaltar 
– Ausschnitt aus Abb. 1.         
Abb. 8b (rechts) Figur des Johannes aus der nach 
Entwürfen von Vasters gefertigten Kreuzigungs-
gruppe im Rijksmuseum, Amsterdam (Foto: Kat. 
Amsterdam 1967 (1), Ausschnitt aus Abb. 25 – 
siehe D5, Abb. 4). 

 
Beim Auftraggeber des Hausaltars wird es sich 
um Frédéric Spitzer handeln. Das aus seinem 
Besitz stammende Stück wurde 1929 durch die 
Anderson Galleries in New York versteigert.5

Zwei historische Stücke dürften Vasters als 
Vorbild für seinen Entwurf (I.) gedient haben. 
Der Aufbau seiner Arbeit gleicht bis zum Gie-
bel einem Spiegel6 im Musée du Louvre, Paris, 
 
4 Vgl. Hackenbroch 1986, S. 252. 
5 Hackenbroch 1986, S. 252, Anm. 145: „For the executed work 
see Spitzer Sale (1929) [Spitzer 1929] lot 625, ill., ‛from the 
treasure of a guild. (...) in part Italian, 16th century’, the group at 
the top described as South German, Renaissance, the ebony 
cabinetwork as 19th century. The whereabouts of this piece are 
not known.” Das Stück wird dort als Reliquiar bezeichnet. 
Daneben findet sich der Verweis auf Spitzer 1892 (V), Taf. 1. 
6 Zum Stück siehe Steingräber 1978, S. 29, Louvre, Abb. 18. – 
Daneben steht Vasters’ Hausaltar einem Stück (Pax) aus dem 

6
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während der Giebel an das Ädikulareliquiar7 in 
der Schatzkammer der Residenz, München, 
angelehnt ist. 
 

Abb. 9 Der nach Vasters’ Entwurf gefertigte 
Hausaltar – Tabernakel. Emailliertes Gold, Edel-
steine, Ebenholz, vergoldetes Silber (Figuren), 
Bergkristall (Foto: Spitzer 1929, Nr. 625). 
 

Abb. 10  Spiegel, vermutlich aus dem Besitz der 
Maria von Medici. Achat-Onyx, grauer Jaspis, 
Granat, Smaragde, emailliertes Gold. Anfang 17. 
Jh. Höhe: 40 cm. Paris, Musée du Louvre, Inv.Nr. 
MV. Nr. 1014 (Foto: Steingräber 1978, Louvre, 
Abb. 18). 

Nachlass des Baron Adolphe de Rothschild im Musée du Louv-
re, Paris, nahe. Vgl. dazu Migeon 1902, S. 8, S. 11. 
7 Zum Stück siehe Krempel 1967, Kat.Nr. 36, Abb. 63; Brunner 
1977, S. 186, Abb. 181. 

Abb. 11   Ädikulareliquiar. Silber vergoldet, Rubi-
ne, Türkise, Holzkern. Stephan Hoetzer8 (Meister 
1622, gest. 1650), München 1622-1626. Höhe: 59 
cm, Breite 30 cm. München, Residenz, Reiche 
Kapelle, Reliquienkammer (Foto: Brunner 1977, 
Abb. 181). 

 

8 Siehe Thieme-Becker, 17. Bd., S. 226. 
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+���+DXVDOWDU�PLW�%HUJNULVWDOO�XQG�9DVHQ
5HDOLVDWLRQ�� XQEHNDQQW� ± HYWO�� JHIHUWLJW� LQ�GHU�
:HUNVWDWW�GHV�$OIUHG�$QGUp

,� (�������������0��%������+DXVDOWDU
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
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��6W�FN ��6W�FN
��6W�FN ��6W�FN ��6W�FN

+HOOEHLJHV� 3DSLHU�� 7LQWH�� %OHLVWLIW�� 0RQWLHUXQJHQ��
JHOE�NRORULHUW�XQG�*ROG
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�HWZDV�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

0LW� WHLOZHLVH�JROGHQ�XQG�JHOE�NRORULHUWHQ�$S�
SOLNDWLRQHQ� �0RQWLHUXQJHQ� XQG� %HVFKOlJHQ��
HQWZDUI�9DVWHUV� HLQHQ�+DXVDOWDU�PLW� GUHL]RQ L�
JHP�$XIEDX� ± HLQHP� ]ZHLWHLOLJHQ� 6RFNHO�� H L�
QHU�0LWWHO]RQH� �$XIVDW]�� XQG� HLQHP�*LHEHO� ±
DOV�)HGHU]HLFKQXQJ��,���
$XI� JHGU�FNWHQ� .XJHOI��HQ� DXV� %HUJNULVWDOO�
PLW�KRUL]RQWDOHU�(LQIDVVXQJ�XQG�GLDJRQDO�YH U�

ODXIHQGHQ�(LQ]�JHQ��YRQ�GHQHQ�QXU�GHU�UHFKWH�
YROOVWlQGLJ�� G�K�� H[HPSODULVFK�� GDUJHVWHOOW� LVW��
HUKHEW� VLFK� GHU� ]ZHLWHLOLJH� 6RFNHO� PLW� DEJ H�
VFKUlJWHQ� (FNHQ�� $XI� GHVVHQ� XQWHUHQ� NDVWH Q�
I|UPLJHQ� %HUHLFK� ILQGHQ� VLFK� XQWHUVFKLHGOLFK�
JUR�H� V\PPHWULVFKH� %HVFKOlJH� DXV� GXUFKEU R�
FKHQHP� 9ROXWHQZHUN�� ZHOFKH� DXI� GHU� OLQNHQ�
6HLWH� EHLVSLHOKDIW� GDUJHVWHOOW� ZXUGHQ�� DX�HQ�
XQWHU�GHQ�6lXOHQ�GHU�0LWWHO]RQH�NOHLQH��OLHJH Q�
GH�� EUHLWJH]RJHQH�XQG� UDXWHQI|UPLJH�%HVFKO l�
JH�� LQ�GHU�0LWWH�HLQ�YHUJOHLFKEDUHU�JUR�HU�%H�
VFKODJ�VRZLH�EO�WHQI|UPLJH�GD]Z LVFKHQ�
'HU�REHUH��YHUM�QJWH�6RFNHOEHUHLFK�PLW�5HV DOL�
WHQ� �EHU� GHQ� )��HQ� ZLUG� HLQJHIDVVW� YRQ� YH U�
NU|SIWHQ� *HVLPVHQ�� 'LH� 5HVDOLWH� EHOHJWH�
9DVWHUV� PLW� MH� HLQHP� KRFKIRUPDWLJHQ�� DFK W�
HFNLJHQ�XQG�SURILOLHUWHQ�5DKPHQ��ZlKUHQG�VLFK�
DXI� GHP� YHUWLHIWHQ�0LWWHOWHLO� GUHL� LQ� JOHLFKHQ�
$EVWlQGHQ� EHILQGHQ�� +LHU� I�JWH� 9DVWHUV� ]Z L�
VFKHQ�GLH�EHLGHQ�UHFKWHQ�HLQH�VWHKHQGH�$SSO L�
NDWLRQ� HLQ�� GLH�� VFKPDOHU� JHVWDOWHW�� GHQ� % H�
VFKOlJHQ� DQ� GHU� XQWHUHQ� 6RFNHO]RQH� JOHLFKW��
=XGHP� NRPSOHWWLHUHQ� H[HPSODULVFK� DP� 5DK�
PHQ� GHV� OLQNHQ� 5HVDOLWHV� (FNRUQDPHQWH� GHQ�
5DKPHQ�]X�HLQHP�5HFKWHFN� ± OLQNV�XQG�UHFKWV�
PLW� DOWHUQDWLY� JHVWDOWHWHQ� %HVFKOlJHQ�� 8QWHU�
GDV� XQWHUH� OLQNH� YRQ� GLHVHQ� VFKULHE� 9DVWHUV�
GHUHQ�$Q]DKO���6W�FN ± RIIHQEDU�VROOWHQ�QXU�GLH�
5HVDOLW�5DKPHQ�JHVFKP�FNW�ZHUGHQ�
$XI� GHP� YHUNU|SIWHQ� $EVFKOXVVJHVLPV� GHV�
6RFNHOV�VWHKW��EHU�MHGHP�5HVDOLW�LQ�GHU�0L WWHO�
]RQH� HLQH� JHGUHKWH�� GHQ� KRFKUHFKWHFNLJHQ�
5DKPHQ� LP� =HQWUXP� IODQNLHUHQGH� 6lXOH� DXV�
%HUJNULVWDOO�� GHUHQ� :LQGXQJHQ� $VWVW�PSIH�
LPLWLHUHQ�� %HVFKODJZHUN� ILQGHW� VLFK� DXI� GHP�
SURILOLHUWHQ� 5DKPHQ� GHV� =HQWUDOIHOGHV� EH L�
VSLHOKDIW� DQ� GHQ� (FNHQ� VRZLH� DQ� GHQ� /HLVWHQ�
DOV�DXFK�XQWHQ�LQ�GHU�0LWWH�DXI�GHP�)HOG�VHOEVW�
'LHVHV� G�UIWH� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� HLQH� V]HQ L�
VFKH� 'DUVWHOOXQJ� DXIQHKPHQ� ± HLQH� %HUJNULV�
WDOO�7DIHO� HLQ�VRQVWLJHV�5HOLHI�RGHU�HLQH�9HUUH�
pJORPLVp�7DIHO�
(LQ�YHUNU|SIWHV�*HVLPV�EHHQGHW�GLH�0LWWHO]RQH�
XQG�VW�W]W�HLQHQ�$UFKLWUDY��ZHOFKHU�GDV�*HElON�
HLQOHLWHW� XQG� ZLH� GDV� REHUH� 6RFNHOUHJLVWHU� ±
KLHU� QXQ� NOHLQH� � DFKWHFNLJH� 5DKPHQ�PLW� GD�
]ZLVFKHQ�OLHJHQGHQ�%HVFKOlJHQ�WUlJW�
hEHU� HLQHP� .RQVROJHVLPV� PLW� DEJHVFKUlJWHQ�
(FNHQ�HUKHEW�VLFK�GHU�JHVSUHQJWH�*LHEHO��'L H�
VHU�WUlJW�DXI�KRKHQ�%DVHQ�]ZHL�NOHLQH�J HGU�FN�
WH�9DVHQ� �DXV�%HUJNULVWDOO"��PLW�%XNHWWV��ZH O�
FKH� PLW� YLHU� DSSOL]LHUWHQ�� JHIO�JHOWHQ� .| SIHQ�
JHVFKP�FNW� VLQG�� ZlKUHQG� VLFK� LP� =HQWUXP�
HLQH� JUR�H� 9DVH� DXI� JOHLFKHU� +|KH� HUKHEW��
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$XFK�GHUHQ�%DXFK�LVW�PLW�YLHU�JHIO�JHOWHQ��YRQ�
2UQDPHQWEDQGVHJPHQWHQ�YHUEXQGHQHQ�.|SIHQ�
YHU]LHUW�� XQWHU� GHQHQ� 7�FKHU� KlQJHQ�� 0LW� H L�
QHP�JUR�HQ�)UXFKWEXNHWW�DXVJHVWDWWHW��VWHKW�GLH�
]HQWUDOH�9DVH�DXI�HLQHU�KRKHQ�%DVLV��ZHOFKH�DQ�
GHQ�6HLWHQ�YRQ�&�6FKZ�QJHQ�HLQJHOHLWHW�ZLUG�
XQG� HLQHQ� JUR�HQ� IDFHWWLHUWHQ� 6FKPXFNVWHLQ�
WUlJW��ZHOFKHU�PLW�%HVFKOlJHQ��EHU � XQG�XQWHU�
IDQJHQ�ZLUG�
1HEHQ� GHU� ]HQWUDOHQ� 9DVH� VNL]]LHUWH� 9DVWHUV�
GHQ�(LHUVWDE�'HNRU�DQ�GHUHQ�)X��
9DVWHUV¶�(QWZXUI��,���]HLJW�bKQOLFKNHLWHQ�]XP�
$XIEDX� HLQHV� DXV� GHP� 6DOWLQJ� %HTXHVW� VWDP�
PHQGHQ� +DXVDOWDUV� LP� 9LFWRULD� DQG� $OEHUW�
0XVHXP��/RQGRQ��

GHU� 3UHGHOOD� GDV� OHW]WH� $EHQGPDKO�� &KULVWXV�
DP�gOEHUJ�XQG�GLH�*HIDQJHQQDKPH��LP�0LWWH O�
IHOG� GLH� �DXWKHQWLVFKH�� *HL�HOXQJ � VRZLH� LP�
*LHEHOIHOG�HLQ�.DOYDULHQEHUJ� ± XQG�6]HQHQ�DXV�
GHU�*HVFKLFKWH�YRQ�0RVHV�XQG�$DURQ�YHUI�JW�
JOHLFKIDOOV��EHU�)��H�XQG�6lXOHQ�DXV�%HUJNU LV�
WDOO��OHW]WHUH�DOV�.DU\DWLGHQ�JHVFKQLWWHQ�
,QVEHVRQGHUH�GLHVH�6FKULIWElQGHU�SUlVHQWLHUH Q�
GHQ� )LJXUHQ� HEHQVR� ZLH� GLH� IODFKHQ� UXQGHQ�
)��H�DXV�%HUJNULVWDOO� VLQG� W\SLVFK� I�U�GDV��� ��
-DKUKXQGHUW�� 'DU�EHU� KLQDXV� VLQG� 7HLOH� GHV�
5DKPHQV�� YLHOOHLFKW� DXFK� GLH� JHVDPWH� 5D K�
PXQJ��PRGHUQ��]�%��HULQQHUQ�GLH�%HVDW]VW�FNH�
DQ�GLH�YRQ�9DVWHUV�HQWZRUIHQHQ��0HKU�DOV�X Q�
JHZ|KQOLFK�]X�EH]HLFKQHQ�LVW�DXFK�GLH�$QEUL Q�
JXQJ� GHU� ZHLEOLFKHQ� �YHUJROGHWHQ"�� )LJX UHQ�
�
$EE��� +DXVDOWDU� PLW� 6]HQHQ� DXV� GHU� 3DVVLRQ�
&KULVWL� ± 3DVWLFFLR�� (EHQKRO]�� %HUJNULVWDOO�� *ROG��
(PDLO��(GHO� XQG�+DOEHGHOVWHLQH� �/DSLVOD]XOL�� URWHU�
4XDU]��� +|KH�� ��� FP�� %UHLWH�� ����� FP�� /RQGRQ��
9LFWRULD� DQG� $OEHUW� 0XVHXP�� 6DOWLQJ� %HTXHVW��
,QY�1U�� &�� ���������� �)RWR�� &RXUWHV\� RI 9	$��
1HJ�1U���������

'DV� DOV�3DVWLFFLR� HUNDQQWH�6W�FN�PLW� LQ�%HU J�
NULVWDOO� JHVFKQLWWHQHQ� XQG�PLW�*ROGEOHFK� KLQ�
WHUOHJWHQ� 6]HQHQ� DXV� GHU�3DVVLRQ�&KULVWL� ± DQ�
� /RQGRQ��9LFWRULD�DQG�$OEHUW�0XVHXP��,QY�1U��&������ �������
=XP�6W�FN�YJO��X�D��.ULV�������6������������1U�������7DI�������
+LOGD�/LW]PDQQ��9DOHQWLQ�'UDXVFK�XQG�+HU]RJ�:LOKHOP�9��YRQ�
%D\HUQ��0�QFKHQ������6�����������$EE�����

DXI� GHP� JHVSUHQJWHQ� *LHEHO� GHV� 6W�FNHV� ±
DOOHQ� $QVFKHLQV� QDFK� HLQH� )HKOLQWHUSUHWDWLRQ��
6FKOLH�OLFK� LVW� GLH� 9HUZHQGXQJ� YLHOHU� YH U�
VFKLHGHQHU�0DWHULDOLHQ� HKHU� HLQ�0HUNPDO� GHV�
����-DKUKXQGHUWV�XQG�EHL�YHUVFKLHGHQHQ�$ UEHL�
WHQ�YRQ�9DVWHUV� ]X� ILQGHQ��ZlKUHQG�N DXP�DX�
WKHQWLVFKH�$UEHLWHQ�PLW� HLQHP�GHUDUWLJHQ�0 D�
WHULDOPL[�H[LVWLHUHQ�G�UIWHQ�
'DV� /RQGRQHU� +DXVDOWlUFKHQ� N|QQWH� LP� = X�
VDPPHQKDQJ�PLW�9DVWHUV¶�6FKDIIHQ�]X�E HWUDFK�
WHQ�VHLQ�

$EE���D��REHQ� *UR�H� $SSOLNDWLRQ� LP� =HQWUXP�
GHU� XQWHUHQ� 6RFNHO]RQH� ± $XVVFKQLWW DXV� $EE�� ���
$EE���E��XQWHQ� *LSVDEJXVV�HLQHU� LQ�GHU�:HUNVWDWW�
GHV� 3DULVHU� *ROGVFKPLHGHV� $OIUHG� $QGUp� JHIHUWLJ�
WHQ� $SSOLNDWLRQ� �)RWR�� .DW�� .XJHO� ������ 7DI��
;;;9J��

8QWHU� GHQ� LQ� GHU�:HUNVWDWW� GHV� 3DULVHU�*RO G�
VFKPLHGHV� $OIUHG� $QGUp� HUKDOWHQHQ� *LSVD E�
J�VVHQ� ILQGHQ� VLFK� HLQLJH��GLH�QLFKW� H[DNW�GDV�
VHOEH� 0RWLY� GHU� $SSOLNDWLRQHQ� �%HVFKOlJH��
YRQ�9DVWHUV¶�(QWZXUI�ZLHGHUJHEHQ��DEHU�GRFK�
� =XP�0LWWHOIHOG� VLHKH� 5XGROI� 'LVWHOEHUJHU�� $QPHUNXQJHQ� ]X�
HLQLJHQ�%HUJNULVWDOODUEHLWHQ�GHU�6DUDFFKL��LQ��:HOWNXQVW��%G������
������ 6�� ����������� ± =X� GHQ� NOHLQHQ� 7DIHOQ� VLHKH� %ULJLWWH�
6FKPLGW�� (LQH� XQEHNDQQWH� %HUJNULVWDOOWDIHO�PLW� GHP�KO��+LHU R�
Q\PXV�� LQ��)HVWVFKULIW� I�U�%ULJ LWWH�.OHVVH��%HUOLQ�������6������
�����EHV��6������
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VHKU�lKQOLFKH��'HQ�JU|�WHQ�8QWHUVFKLHG�VWHOOHQ�
JUR�H�� ]HQWUDOH�� NDVWHQJHIDVVWH�(GHOVWHLQH�GDU��
,P�*HJHQVDW]�GD]X�VLQG�GLH�$SSOLNDWL RQHQ�DXI�
9DVWHUV¶�(QWZXUI�LP�=HQWUXP�PLW�%O�WHQPRW L�
YHQ�DXVJHVWDWWHW�VLQG��GLH�NOHLQH�6WHLQH�UDKPHQ��
,QVEHVRQGHUH�VWHKHQ�GLH�JUR�H�$SSOLNDWLRQ�DXI�
GHU� XQWHUHQ� 6RFNHO]RQH� XQG� GLH� $SSOLNDWLRQ�
DXI� GHP� 5HFKWHFN�)HOG� LQ� GHU� 0LWWHO]RQH�
*LSVDEJ�VVHQ�DXV�GHU�:HUNVW DWW�$QGUp�QDKH�

$EE���D��REHQ� $SSOLNDWLRQ� DXI� GHQ� 6HLWHQ� GHV�
UHFKWHFNLJHQ�0LWWHOIHOGHV�± $XVVFKQLWW� DXV�$EE�� ���
$EE���E��XQWHQ� *LSVDEJXVV�HLQHU� LQ�GHU�:HUNVWDWW�
GHV� 3DULVHU� *ROGVFKPLHGHV� $OIUHG� $QGUp� JHIHUWLJ�
WHQ� $SSOLNDWLRQ� �)RWR�� .DW�� .XJHO� ������ 7DI��
;;;9M��
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+���+DXVDOWDU�PLW�GHU�$QEHWXQJ�GHU�+LUWHQ�
XQG�ZHLWHUHU�9HUUH�pJORPLVp�7DIHOQ
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ� 6SLW]HU�� 1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XV H�
XP�RI�$UW��5REHUW�/HKPDQ�&ROOHFWLRQ��,QY�1U��
�����������
'DWLHUXQJ��YRU�����

,� (�� ���������� �0��%������ (QWZXUI�
RKQH�9HUUH�pJORPLVp�7DIHOQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��7LQWH��RUDQJH�JHOEH�DTXDUHOOLHUWH�
$SSOLNDWLRQHQ
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

(LQHQ� +DXVDOWDU� PLW� %HUJNULVWDOO �(OHPHQWHQ�
XQG�HPDLOOLHUWHP�*ROGEHVDW]��,���EDXWH�9DVWHUV�
GUHLWHLOLJ� DXI�� $XI� HLQHP� DXV� ]ZHL� 5HJLVWHUQ�
EHVWHKHQGHQ�6RFNHO�HUKHEW�VLFK�GLH�0LWWHO]RQH�
�GDV� +DXSWJHVFKRVV�� PLW� HLQHP� KRFKIRUPDW L�
JHQ�� UXQGERJLJ� JHVFKORVVHQHQ�� YRQ� %HUJNU LV�
WDOO�6lXOHQ�JHUDKPWHQ�)HOG��GDV�9DVHQ�IOD QNLH�
UHQ��'HQ�$EVFKOXVV�ELOGHW�HLQ�IODFKHU��UXQ GER�
JLJHU�XQG�EHNU|QWHU�*LHEHO�

� 'RUW�IDOVFK�EH]HLFKQHW�DOV�(������������

$XI� %HUJNULVWDOO�)��HQ� UXKW� GHU� ]ZHLWHLOLJH�
6RFNHO�PLW�DEJHVFKUlJWHQ�(FNHQ��7HLOZHLVH�PLW�
.|SIHQ� EHUHLFKHUWH� $SSOLNDWLRQHQ� �%HVFKODJ�
ZHUN�� EHOHJHQ� GHQ� XQWHUHQ�7HLO��ZlKUHQG� GDV�
REHUH�� YRQ� YHUNU|SIWHQ� *HVLPVHQ� HLQJHIDVVWH�
5HJLVWHU�LQ�UHFKWHFNLJH�)HOGHU�XQWHUWHLOW�LVW�XQG�
XQWHUKDOE�GHU�6lXOHQ�GHU�0LWWHO]RQH�LQ�5HVDO L�
WHQ� DXVNUDJW�� %HLP� DXVJHI�KUWHQ�� KHXWH� LP�
0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��5REHUW�/HKPDQ�
&ROOHFWLRQ�� 1HZ� <RUN�� YHUZDKUWHQ� 6W�FN��
QHKPHQ� GLHVH� )HOGHU� 'DUVWHOOXQJHQ� LQ� 9HUUH�
pJORPLVp� DXI��GDV�TXHUUHFKWHFNLJH�)HOG� LQ�GHU�
0LWWH�GLH�$QEHWXQJ�GHU�+HLOLJHQ�'UHL�.|QLJH��
IODQNLHUW� YRQ� HLQHU� JHWHLOWHQ� 9HUN�QGLJXQJ ��
OLQNV�GHU�(U]HQJHO�*DEULHO��UHFKWV�GLH�-XQJIUDX�
VRZLH� JDQ]� OLQNV� DX�HQ� GLH� +RVWLH� PLW� GHP�
.HOFK� XQG� GHU� 3DWHQH� XQG� JDQ]� UHFKWV� DX�HQ�
GLH�$UPD�&KULVWL��

$EE��� 1DFK�9DVWHUV¶�(QWZXUI�HQWVWDQGHQHU�+DXV�
DOWDU� PLW� 9HUUH� pJORPLVp�7DIHOQ�� 9HUUH� pJORPLVp��
:RKO� ,WDOLHQ�� VSlWHV� ���� -DKUKXQGHUW�� +DXVDOWDU��
(EHQKRO]IDUEHQHV� )UXFKWKRO]�� HPDLOOLHUWHV� *ROG��
$FKDW�XQG�%HUJNULVWDOO������-DKUKXQGHUW��+|KH�������
FP�� 1HZ�� <RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW��
5REHUW� /HKPDQ� &ROOHFWLRQ�� ,QY�1U�� ������������
�)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE�������

$XI�GHP�$EVFKOXVVJHVLPV�GHV�6RFNHOV�HUKHEW�
VLFK� GLH� XP� GLH� lX�HUHQ� 6RFNHOVHJPHQWH� YH U�
M�QJWH�0LWWHO]RQH�

� 9JO��+DFNHQEURFK�������6����������

�

�
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$X�HQ�ZLUG�GLHVH�YRQ�]ZHL�9DVHQ� IODQNLHUW� ±
VLH� IHKOHQ� EHL� GHU� $XVI�KUXQJ� KHXWH�� ZDUHQ�
DEHU�ZRKO�HKHPDOV�YRUKDQGHQ� ±��GLH�DXI�9ROX�
WHQ� VWHKHQ�� LQ� GHQHQ� GHU� JHVFKZHLIWH� =LH UUDK�
PHQ�GHU�0LWWHO]RQH�DXVOlXIW��'LH�9ROXWHQ�VLQG�
HEHQIDOOV� PLW� $SSOLNDWLRQHQ� YHU]LHUW�� GLH�
9DVWHUV� DXI� GHP�(QWZXUI� DOWHUQDWLY� GDUVWHOOWH��
'HU�DXI� ,�� OLQNV�]X�VHKHQGH��YRQ�9ROXWHQZHUN�
XPJHEHQH�3XWWHQN|SIH� HQWVSULFKW�GHU�$XVI�K�
UXQJ�
*HIO�JHOWH� 3XWWHQN|SIH� LQ� GHQ� =ZLFNHOQ� XQG�
ZHLWHUH�� GXUFKEURFKHQ� JHDUEHLWHWH�$SSOLNDWL R�
QHQ� XPJHEHQ� GDV� DXI� (QWZXUI� ,�� OHHU�
GDUJHVWHOOWHQ�0LWWHOIHOG�� GDV� YRQ� %HUJNULVWDOO �
6lXOHQ� PLW� *LUODQGHQEHVDW]� XQG� HPDLOOLHUWHQ�
*ROGNDSLWHOOHQ� JHUDKPW� ZLUG�� %HL� GHU�
$XVI�KUXQJ� ZXUGH� KLHU� HLQH� JHUDKPWH� 9HUUH�
HJORPLVp� 7DIHO� PLW� GHU� $QEHWXQJ� GHU� +LUWHQ�
HLQJHIDVVW�� GLH� +DFNHQEURFK� ZLH� GLH� REHQ�
JHQDQQWHQ� 7DIHOQ� DP� 6RFNHO� DOV� DXWKHQWLVFK�
EHWUDFKWHW�'DV�:HJODVVHQ�DOOHU�V]HQLVFKHQ�'DUVWHOOXQJHQ
DXI� GHP� (QWZXUI�� G�K�� DOOHU� 9HUUH� pJORPLVp �
7DIHOQ�� VFKHLQW� GLHV� ]X� EHVWlWLJHQ�� 2IIHQEDU�
ZDUHQ�GLH�7DIHOQ�YRUKDQGHQ�XQG�ZXUGHQ�GDKHU�
QLFKW�GDUJHVWHOOW�
9RQ� GHU� 0LWWHO]RQH� GXUFK� HLQ� DQ� GHQ� (FNHQ�
DEJHVFKUlJWHV�.RQVROJHVLPV�JHWUHQQW��VFKOLH�W�
GHQ�+DXVDOWDU� HLQ� UXQGERJLJHU�*LHEHO�� GHVVHQ�
7\PSDQRQIHOG� PLW� HLQHP� 5HOLHI� DXVJHVWDWWHW�
ZXUGH�

$EE���D��REHQ� $XVVFKQLWW� GHV� 7\PSDQRQ�5HOLHI�
EHVDW]HV��*RWWYDWHU�XQG�(QJHO��DXV�$EE����
$EE���E��XQWHQ� $XVVFKQLWW� GHV� 7\PSDQRQIHOGHV�
PLW�*RWWYDWHU�XQG�(QJHO�YRQ�GHU�.XVVWDIHO� LP�9LF�
WRULD� DQG�$OEHUW�0XVHXP�± YJO��+���$EE���� �)RWR��
+HUQPDUFN�������$XVVFKQLWW�DXV�$EE�������

9HUJOHLFKEDU� PLW� GHP� 5HOLHI� DP� GUHLHFNLJHQ�
*LHEHO�HLQHU�.XVVWDIHO� LP�9LFWRULD�DQG�$OEHUW�
0XVHXP�� /RQGRQ� �YJO�� +��� $EE�� ���� ]HLJW� HV�
GHQ�YRQ�HLQHP�(QJHO�EHJOHLWHWHQ�*RWWYDWHU�DOV�

� +DFNHQEURFK�������6������

ElUWLJH�%�VWH�PLW�LP�6HJHQVJHVWXV�DXVJHEUH LWH�
WHQ�$UPHQ�
'LH�'DUVWHOOXQJ�DXI�(QWZXUI�,��LVW�LP�9HUJOHLFK�
PLW� GHP� /RQGRQHU� 7\PSDQRQUHOLHI� DQ� GHQ�
6HLWHQ�PLW� EHVFKODJZHUNDUWLJHQ�&�6FKZ�QJHQ�
HUZHLWHUW�� 'LH� .XVVWDIHO�� ZHLWHVWJHKHQG� HLQH�
)lOVFKXQJ� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� �ELV� DXI� GLH�
5�FNVHLWH��� VFKHLQW� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW�
9DVWHUV�]X�EHWUDFKWHQ�]X�VHLQ��YJO��+���
'HU�*LHEHO�GHV�+DXVDOWDUV�EHNU|QW�LP�=HQWUXP�
HLQH� PLW� HLQHU� 7XFK�*LUODQGH� JHVFKP�FNWH�
9DVH� DXI� HLQHU� KRKHQ� %DVLV�� ZlKUHQG� DQ� GHQ�
6HLWHQ�JHVSLW]WH�3\UDPLGHQ�VWHKHQ�
1HEHQ� GHU� *LHEHOYDVH� XQG� GHU� UHFKWHQ� 9DVH�
GHU�0LWWHO]RQH��YHUGHXWOLFKWH�9DVWHUV�PLW�6NL ]�
]HQ� GLH� 2UQDPHQWElQGHU� GHU� 'HFNHONQlXIH� ±
HLQH� PLW� .UHX]VFKUDIXU� ]LVHOLHUWH� :XOVW� PLW�
5ROOZHUNVSDQJHQ�
'HQ�+DXVDOWDU��GHU�ODXW�+DFNHQEURFK�DXWKHQW L�
VFKH� 9HUUH� pJORPLVp�7DIHOQ� IDVVW�� G�UIWH�
9DVWHUV� LP� $XIWUDJ� )UpGpULF� 6SLW]HUV� HQWZR U�
IHQ� KDEHQ�� LQ� GHVVHQ� %HVLW]� VLFK� GLH� $XVI� K�
UXQJ�EHIDQG��
0LW� GHQ� %HVDW]VW�FNHQ� GHV� +DXVDOWDUV� YH U�
JOHLFKEDUH�$SSOLNDWLRQHQ� VWHOOWH�$OIUHG�$QGUp�
LQ�3DULV�KHU��

� 6SLW]HU�������,,,���6������1U�����GRUW�EH]HLFKQHW�DOV�LWDOLHQLVFK��
���� -DKUKXQGHUW�� REZRKO� GDV� +DXVDOWlUFKHQ� HKH U� VWLOLVWLVFK� GHU�
HUVWHQ�+lOIWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�HQWVSULFKW���6SLW]HU�������/RW�
������7DI��/,��6SLW]HU�������/RW�����PLW�$EE�� �Ä,WDOLDQ��ODWH���WK�
RU� HDUO\���WK�FHQWXU\³��� 9JO��+DFNHQEURFK�������6�������$QP��
����
� 'D]X�.DW��.XJHO�������7DI��;;;,,,��G� L��N�

�D
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+���.XVVWDIHO�PLW�&KULVWXV�YRU�3LODWXV
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJ�%DURQ�$GROSKH�GH�5RWKVFKLOG��0XVpH�GX�
/RXYUH��3DULV

,� (������������ �0��&�������+DXVDOWDU��
6HLWHQDQVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW
0D�H�������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,� (������������ �0��&�������+DXVDOWDU��
$XIVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VWDUN�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU�(QWZXUI�HLQHV�+DXVDOWDUV��E]Z��RKQH�*ULII�
GDUJHVWHOOWH�.XVVWDIHO��HQWVWDQG�I�U�GLH�1HXID V�
VXQJ� HLQHV� ZRKO� DXWKHQWLVFKHQ� 6LOEHUHPDLO �
5HOLHIV�PLW�&KULVWXV�YRU�3LODWXV�
'DV�6W�FN��,,����GDV�9DVWHUV�PLW�HLQHU�6HLWHQD Q�
VLFKW� �,��� YHUGHXWOLFKWH�� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP�
XQWHQ� DEJHWUHSSWHQ� 6RFNHO�� 'LHVHQ� OLH�� HU� D O�
WHUQDWLY� DXI� GHU� OLQNHQ� 6HLWH� UHVDOLWDUWLJ� YR U�

VSULQJHQ�� (LQ� (LHUVWDE� XQG� DXI� GHU� )�OOX QJ�
5DQNHQZHUN� E]Z�� %OXPHQYDVHQ �0RWLYH� DXI�
GHP�9RUVSUXQJ�]LHUHQ�GHQ�6RFNHO�
'DV� UXQGERJLJ� JHVFKORVVHQH�� OHHU� GDUJHVWHOOWH�
0LWWHOIHOG� ± DX�HQ� YRQ� )�OOK|UQHUQ� IODQNLHUW��
GLH�DXV�9ROXWHQ�HUZDFKVHQ��ZHOFKH�PLW�%O�WHQ�
EHVHW]W� VLQG� ± ZLUG�YRQ�NDQQHOLHUWHQ�3LODVWH UQ�
DXI� KRKHQ� %DVHQ� JHUDKPW�� $XFK� KLHU� LVW� HLQH�
DOWHUQDWLYH�*HVWDOWXQJ�HUNHQQEDU��:lKUHQG�GLH�
.DQQHOXU�GHV�UHFKWHQ�3LODVWHUV�GXUFKJHKHQG�LVW��
LVW�GLHVH�DXI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�REHQ�YHUVHW]W�XQG�
HLQ�]XVlW]OLFKHU�%HVDW]�PLW�.�JHOFKHQ�]X�E HR�
EDFKWHQ��'LH�=ZLFNHO��EHU�GHP�0LWWHOIHOG�VLQG�
PLW�%ODWW]ZHLJHQ�YHU]LHUW�
(LQ�ZHLWHUHU�(LHUVWDE�VFKOLH�W�GLH�=RQH�DE�XQG
QLPPW� HLQHQ� $UFKLWUDY� DXI�� GHU�� GHP� 6RFNHO�
HQWVSUHFKHQG��DXI�GHU�OLQNHQ�6HLWH�GHU�'D UVWHO�
OXQJ�UHVDOLWDUWLJ�YRUVSULQJW�XQG�PLW�LQ�.UH LVHQ�
HLQJHVFKULHEHQHQ�%O�WHQ�JHVFKP�FNW�LVW�
$QVWHOOH� HLQHV� *LHEHOV� EHVHW]WH� 9DVWHUV� GHQ�
$UFKLWUDY� PLW� GXUFKEURFKHQHP� 6FKZHLIZHUN��
EHL� GHP� GLH� 5XQGXQJHQ� GHU� 9ROXWHQ� �1DVHQ��
PLW� %O�WHQ� EHVHW]W� VLQG�� 'LH� ]HQWUDOH� 6SLW]H�
ELOGHW�HLQH�DXV�GUHL�.UlQ]HQ�DXIJHEDXWH�%O�WH�
XQG�HLQIDFKH�%O�WHQNQRVSHQ�EHVHW]HQ�GLH�VHL W�
OLFKHQ�9ROXWHQ�

$EE��� .XVVWDIHO�PLW�&KULVWXV�YRU�3LODWXV��5DKPHQ�
QDFK�GHQ�(QWZ�UIHQ�YRQ�9DVWHUV�LQ�6LOEHU�XQG�7LHI�
VFKQLWWHPDLO�� GDV� 6LOEHUHPDLO�5HOLHI� P|JOLFKHUZHL�
VH�V�GGHXWVFK��$QIDQJ�GHV�����-DKUKXQGHUWV��0XVpH�
GX�/RXYUH��3DULV��6FKHQNXQJ�GHV�%DURQ�$GROSKH�GH�
5RWKVFKLOG��)RWR��6WHLQJUlEHU�������$EE������

'LH� $XVI�KUXQJ� LP� 0XVpH� GX� /RXYUH�� 3DULV�
������6FKHQNXQJ�GHV�%DURQ�$GROSKH�GH�5RWK�
VFKLOG���HQWVSULFKW�GHP�.RQ]HSW�DXI�GHU�OLQNHQ�
6HLWH� GHV� (QWZXUIHV�� 'LH� 2UQDPHQWH� DP� *H�

�
�

�
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ElON� XQG� GHQ� =ZLFNHOQ� �EHU� GHP� 0LWWHOIHOG�
ZXUGHQ� GHP� 6RFNHO� DQJHJOLFKHQ� XQG� LQ� EX Q�
WHP�� WUDQVOX]LGHP� 7LHIVFKQLWWHPDLO� JHIHUWLJW��
ZlKUHQG�GDV�0LWWHOIHOG� HLQ�6LOEHUHPDLO �5HOLHI�
PLW� &KULVWXV� YRU� 3LODWXV� IDVVW�� =XQlFKVW� DOV�
LWDOLHQLVFKH�$UEHLW�XP������EHWUDFKWHW��ZXUGH�
GHU�ODXW�6WHLQJUlEHU�ÄLQ�GHQ�NODUHQ�)RUPHQ�GHU�
V�GGHXWVFKHQ� )U�KUHQDLVVDQFH� JHKDOWHQH� 5D K�
PHQ³�PLW�$XJVEXUJ�LQ�9HUELQGXQJ�JHEUDFKW� �

$EE��� 3D[WDIHO� PLW� .UHX]LJXQJ� XQG� (PDLOV�� ,WD�
OLHQ�� %HJLQQ� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV�� 3DULV�� /RXYUH�
�)RWR��5RVVL�������7DI��;;;9,��

'HU�(QWZXUI�VWHKW�HLQHU�3D[WDIHO�LP�0XVpH�GX�
/RXYUH�� 3DULV�� QDKH�� GLH� DXV� GHU�.DSHOOH� YRP�
2UGHQ� GHV� +HLOLJHQ� *HLVWHV� �2UGUH� GX� 6DLQW�
(VSULW��VWDPPW�� 9HUJOHLFKEDU�VLQG�LQVEHVRQGH�
UH� �QHEHQ�HLQHP�lKQOLFKHQ�$XIEDX��GHU� VHLWO L�
FKH�%HVDW]�� REZRKO� VLFK� LQ�3DULV DQVWHOOH�YRQ�
)�OOK|UQHU� 3DOPZHGHO� DXI� 9ROXWHQ� HUKHEHQ��
YRU�GHQHQ�KDOEILJXULJH�JHIO�JHOWH�0LVFKZHVHQ�
VWHKHQ��'DJHJHQ�EHVHW]WHQ�GHQ�*LHEHO�LQ�3DULV�
)�OOK|UQHU��GHU�LP�*HJHQVDW]�]X�9DVWHUV¶�(Q W�
ZXUI�DUFKLWHNWRQLVFK�JHIRUPW�LVW��'LH�VHLWOLFKHQ�
9ROXWHQ�KLQJHJHQ��GHUHQ�5XQGXQJHQ�ZLH�XQWHQ�
PLW�%O�WHQ�EHVHW]W�VLQG��VWHKHQ�ZLHGHUXP�(Q W�
ZXUI�,,��QDKH��:HLWHUH�%O�WHQ�ILQGHQ�VLFK�KLHU�
ZLH�GRUW�DP�$UFKLWUDY�
'D�9DVWHUV�VHLQ�6W�FN�LQ�GHU�6HLWHQDQVLFKW��,���
RKQH�*ULII�GDUVWHOOWH��VWDQG�YLHOOHLFKW�]XQlFKVW�
GDV� .RQ]HSW� DOV� +DXVDOWDU� LP� 9RUGHUJUXQG��
� 6WHLQJUlEHU�������6�������$EE������6�������$QP�����PLW�+L Q�
ZHLV�DXI�GHQ�.DWDORJ��'HFRUDWLYH�$UWV�RI�WKH�,WDOLDQ 5HQDLVVDQFH�
�����������'HWURLW������������1U�������$EE��6������
� =XU�3D[WDIHO�YJO��5RVVL�������6������7DI��;;;9,��$QP�����X�D��
PLW� +LQZHLV� DXI� 9DVVHORW� ������ 6�� ���� $QP�� �����+HUQPDUFN�
������6�������$QP������PLW�+LQZHLV�DXI�5RVVL������

ZXUGH�GDQQ�MHGRFK�LQ�$QOHKQXQJ�DQ�GDV�3DU L�
VHU�6W�FN�LQ�HLQH�3D[WDIHO�YHUlQGHUW�

�
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+���+DXVDOWlUFKHQ��RGHU�.XVVWDIHO��PLW�GHU�
$XIHUVWHKXQJ�&KULVWL
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SL W]HU
,� (�� ���������� �0��&������� (QWZXUI�

RKQH�'DUVWHOOXQJ�GHV�0LWWHOIHOGHV
.HLQH� %HVFKULIWXQJ� ± DXI� GHP� .UDQ]JHVLPV� GLH�
,QVFKULIW���(;95*(���'20,1(���$',99$���126��
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH�%OHLVWLIW]HLFKQXQJ��,���]HLJW�HLQHQ�+DXVD O�
WDU� E]Z�� HLQH� .XVVWDIHO� LP� 6WLOH� GHU� 5HQDLV�
VDQFH�� hEHU� HLQHP� DEJHWUHSSWHQ� 6RFNHO� PLW�
(LHUVWDE� IODQNLHUHQ� ]ZHL� 3LODVWHU� HLQHQ�5XQ G�
ERJHQ��GHU�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�DXV�GHU�HKHP D�
OLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� HLQ� 5HOLHI� PLW� GHU�
$XIHUVWHKXQJ�&KULVWL�DXIQLPPW� �
1HEHQ�GHQ�.DSLWHOOHQ�HUVFKHLQHQ�(QJHOVN|SIH�
LQ�GHQ�=ZLFNHOQ��'DU�EHU�VFKOLH�W�HLQ�*HVLP V�
EDQG� PLW� LRQLVFKHQ� .\PDWLRQ�� 'DV� .UDQ]J H�
VLPV� WUlJW� GHQ� $QIDQJ� HLQHU� ,QVFKULIW� �V�R����
�EHU�GHU�ZLHGHUXP�HLQ�(LHUVWDE�GLH�$UFKLWHNWXU�
DEVFKOLH�W�
$QVWHOOH� HLQHV� *LHEHOV� ZlKOWH� 9DVWHUV� HLQH�
GXUFKEURFKHQ�JHDUEHLWHWH��ILJ�UOLFK�EHUHLFKHUWH�
XQG� V\PPHWULVFK� DUUDQJLHUWH� 6FKZHLIZHUN �
%HNU|QXQJ�� $Q� GHU� 6SLW]H� EHILQGHW� VLFK� HLQ�
JHIO�JHOWHU� (QJHOVNRSI� �EHU� HLQHP� 3DDU� VW H�
� 6SLW]HU�������/RW�����

KHQGHU� &�6FKZ�QJH�� GLH� YRQ� OLHJHQGHQ�� QDFK�
XQWHQ� JH|IIQHWHQ�&�6FKZ�QJHQ� DQ� GHQ�6HLWHQ�
EHJOHLWHW�ZHUGHQ��'LHVH�VLQG�DX�HQ�PLW�DUPO R�
VHQ�� ZHLEOLFKHQ� +DOEILJXUHQ� EHVHW]W� XQG� YH U�
]ZHLJHQ�LQ�YLHOHUOHL�9ROXWHQ��:HLWHUH�NOHLQH�& �
6FKZ�QJH�YHUELQGHQ�GLH�+DXSWHO HPHQWH�
'LH� $XVI�KUXQJ� IDVVW� HLQ� UXQGERJLJHV� 5HOLHI�
PLW� GHU� $XIHUVWHKXQJ� &KULVWL�� &KULVWXV� P LW�
IOLHJHQGHU� 7XFK� VFKZHEW� LQ�$QZHVHQKHLW� YRQ�
VHFKV�6ROGDWHQ��EHU�GHP�*UDE� ± HLQHU�YRQ�GHQ�
6ROGDWHQ� �OLQNV�� VFKDXW� HUVWDXQW� LQ�GHQ�6DUN R�
SKDJ�� YRU� ZHOFKHP� ]ZHL� ZHLWHUH� VFKODIHQ��
ZlKUHQG�GUHL��UHFKWV��]X�&KULVWXV�DXIEOLFNHQ�
'D� GHU� (QWZXUI� ,�� QLFKW� GDV� 5HOLH I� ]HLJW� XQG�
VLFK� GDI�U� DXFK� NHLQH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� LP�
.RQYROXW� HUKLHOW�� VROOWH� GDYRQ� DXVJHJDQJHQ�
ZHUGHQ�� GDVV� 9DVWHUV� PLW� VHLQHP� (QWZXUI� H L�
QHP� YRUKDQGHQHQ� �QLFKW� DEHU� XQEHGLQJW� D X�
WKHQWLVFKHQ� 5HOLHI�� V�X��� HLQHQ� QHXHQ�5DKPHQ�
JDE�

$EE��� +DXVDOWDU�RGHU�.XVVWDIHO�PLW�GHU�$XIHUVWH�
KXQJ�&KULVWL��$EELOGXQJ�DXV�GHP�3DULVHU�9HUVWHLJH�
UXQJVNDWDORJ� YRQ� ����� GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU��/RW�
����

'DV�5HOLHI� VFKHLQW� LGHQWLVFK� ]X�VHLQ�PLW�HLQHU�
.XVVWDIHO� LP� 9LFWRULD� DQG� $OEHUW� 0XVHXP��
/RQGRQ��9RQ�+HUQPDUFN�QRFK�DOV�LWDOLHQLVFK H�
$UEHLW� �XP� ������ GHV� *LRYDQQL� %HUQDUGL �
������������ EHWUDFKWHW�� JLOW� KHXWH�� DEJHVHKHQ�
YRQ�GHU�5�FNVHLWH��GDV�6W�FN�DOV�)lOVFKXQJ�GHV�
���� -DKUKXQGHUWV��'HU�XQYHU]LHUWH�6WUHLIHQ�X Q�
� =XP�6W�FN�VLHKH�+HUQPDUFN�������6�������$EE������
� 6DXU�� %G�� ��� 6�� ����� *LRYDQQL� 'HVLGHULR� %HUQDUGL� �&DVWHO�
%RORJQHVH� ���������� )DHQ]D�� ZDU� HLQ� 6WHLQVFKQHLGHU� XQG�
0HGDLOOHXU��'$��%G�����6�����������7KLHPH�%HFNHU�����%DQG��6��
��������*LRYDQQL�%HUQDUGL�������������

�
�

�
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WHU�GHU�5HOLHIGDUVWHOOXQJ�LVW�PLW�]ZHL�JHIlOVF K�
WHQ�0DUNHQ�YHUVHKHQ��HUKDEHQH�%XFKVWDEHQ�=3�
LP�2XHURYDO��
,P��EULJHQ�VWHOOW�GDV�GUHLHFNLJH�7\PSDQRQIHOG�
HLQH� 9HUELQGXQJ� ]X� 9DVWHUV� KHU�� (LQH� YH U�
JOHLFKEDUH� 'DUVWHOOXQJ� ]HLJHQ� (QWZXUI� XQG�
$XVI�KUXQJ�YRQ�+DXVDOWDU�+���GHQ�YRQ�HLQHP�
(QJHOVNRSI� EHJOHLWHWHQ� *RWWYDWHU� PLW� 6HJHQ V�
JHVWXV��YJO� +���$EE���D��E��

$EE��� .XVVWDIHO� PLW� GHU� $X
1LFKW� *LRYDQQL� %HUQDUGL�� ,WDOLH
GHUQ�� ELV� DXI� GLH�5�FNVHLWH�� ����
GHP�5HOLHI� ]ZHL� JHIlOVFKWH�0DU
VWDEHQ� =3�� /RQGRQ�� 9LFWRULD� DQ
,QY�1U�� �������� �)RWR�� +HUQP
�����

'LH�.RPSRVLWLRQ�GHV�5HOLHIV�
KXQJ�&KULVWL�VWDPPW�YRQ�HLQH
�RYDOH� 'DUVWHOOXQJ� PLW� 5DQ
=ZLFNHOQ���GLH�LQ�%HUJNULVWDOO
GH��/DXW�9DVDUL�IHUWLJWH� *LRY
.DUGLQDO�$OHVVDQGUR�)DUQHVH
IHOQ�PLW� GHP�/HEHQ� -HVX��GD
VWHKXQJ� &KULVWL�� =ZHL� ZHLWH
DXV� GHU�6HULH� ]HLJHQ� GLH�$QE
XQG�GLH�*HL�HOXQJ��
$XFK� KLHU� VFKHLQW� HV� HLQH�
9DVWHUV� ]X� JHEHQ�� ,P� 9HUVW
VHLQHV� 1DFKODVVHV� ZHUGHQ�
5HOLHIV�HUZlKQW�PLW�GHU�$XIH
� 9JO�� HEHQGD�� 6�� ����� Ä)�U� $OHV
%�>HUQDUGL@� QDFK�9DVDUL� DXFK� QRFK� ��.
-HVX��������XQV�EHNDQQW�GXUFK�HLQH�3ODNHW
0ROLQLHU��/HV�3ODTXHWWHV��3DUL V�������,,���� %HUOLQ��.DLVHU�)ULHGULFK�0XVHXP�������

*HEXUW�&KULVWL�� (V�G�UIWH�NHLQ�=XIDOO�VHLQ��GDVV�
GLH�+|KH�GHU�%URQ]HSODNHWWH� �$EE�����PLW�GHU�
$XIHUVWHKXQJ�&KULVWL� ������ FP�� EHLQDKH� LGHQ�
WLVFK� LVW� PLW� GHU� +|KH� GHV� 0LWWHOIHOGHV� YRQ�
(QWZXUI�,��������FP��

�

$EE���� � �%URQ]H�
SODNHWWH�� XQWHQ�
VLJQLHUW� PLW� ,2��
0D�H�� ����� [�
����� FP�� /RQ�
GRQ��9LFWRULD�DQG�
$OEHUW� 0XVHXP��
,QY�1U�� �����
����� �)RWR��
IHUVWHKXQJ� &KULVWL��
Q�� XP� ������ VRQ�
-DKUKXQGHUW��8QWHU�
NHQ�PLW� GHQ�%XFK�
G� $OEHUW� 0XVHXP��
DUFN� ������ $EE��

PLW�GHU�$XIHUVW H�
U�%URQ]HSODNHWWH�
NHQZHUN� LQ� GHQ�
�JHVFKQLWWHQ�ZX U�
DQQL�%HUQDUGL�I�U�
� VHFKV�.ULVWDOOW D�
UXQWHU�GLH�$XIH U�
UH� %URQ]HUHOLHIV�
HWXQJ�GHU�+LUWHQ�
9HUELQGXQJ� ]X�
HLJHUXQJVNDWDORJ�
%OHLDEJ�VVH� YRQ�
UVWHKXQJ�XQG�GHU�
V�� VFKQLWW� *�>LRYDQQL@�
ULVWDOOOH�PLW� GHP�/HEHQ�
WH�³�PLW�+LQZHLV�DXI�(��
��1U�������"��
������XQG������������

'DV� *HQDQQWH� VFKHLQW� DXI� IROJHQGH� 7KHRULHQ�
]X�YHUZHLVHQ�
�� 0|JOLFKHUZHLVH� HQWVWDQG� QDFK� GHP� %OH L�

DEJXVV�LQ�9DVWHUV¶�%HVLW]�GDV�5HOLHI��$X I�
HUVWHKXQJ�&KULVWL��GHV�QDFK�(QWZXUI� ,��JH�
IHUWLJWHQ�+DXVDOWDU�E]Z��GHU�.XVVWDIHO��'LH�
9HUZHQGXQJ� GHV� %OHLDEJXVVHV� Z�UGH� H U�
NOlUHQ��ZDUXP�9DVWHUV�DXI�GLH�'DUVWHOOXQJ�
GHU�6]HQH�DXI�,��YHU]LFKWHWH�

�� 'LH� /RQGRQHU� .XVVWDIHO� VFKHLQW� LP� =X�
VDPPHQKDQJ�PLW�9DVWHUV¶�6FKDIIHQ�]X�VW H�
KHQ�� 'LHV� LQGL]LHUW� GLH� 9HUJOHLFKEDUNHLW�
]XP�HLQHQ�GHU�5HOLHIV�LQ�/RQGRQ��$EE�����
XQG� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU�
�$EE�� ���� ]XP� DQGHUHQ� GHU� 7\PSDQRQ�
'DUVWHOOXQJ� LQ� /RQGRQ� XQG� YRQ� (QWZXUI�
VRZLH�$XVI�KUXQJ�GHV�+DXVDOWDUV�+��

$EVFKOLH�HQG�VROOWH�HLQ�+DXVDOWlUFKHQ�HUZlKQW�
ZHUGHQ�� GDV� 9DVWHUV� ����� LQ� '�VVHOGRUI� DX V�
VWHOOWH�� 'DV� LQ� YHUJROGHWHP� XQG� HPDLOOLHUWHP�
.XSIHU� JHIHUWLJWH� 6W�FN�� JDQ]� PLW� .RUDOOHQ�
EHVHW]W� XQG� DQJHEOLFK� LP� ���� -DKUKXQGHUW� LQ�
*HQXD� JHIHUWLJW�� SUlVHQWLHUW� LQ� GHU�0LWWH� HLQH�
DXV�.RUDOOHQ�JHVFKQLWWHQH�$XIHUVWHKXQJ�&K ULV�
WL��

� .DW��$DFKHQ�������/RW������Ä%OHLVDEJXVV�HLQHV�5HOLHIV��EHLGH U�
VHLWLJ�PLW� GHU�$XIHUVWHKXQJ�&KULVWL�³�XQG�/RW������Ä=ZHL�%OH L�
DEJ�VVH� YRQ� 5HOLHIV� PLW� GHU� 'DUVWHOOXQJ�� *HEXUW� &KULVWL� XQG�
$XIHUVWHKXQJ��+|KH�����%UHLWH����FP�³� .DW��'�VVHOGRUI�������1U��������Ä+DXVDOWlUFKHQ� LQ�YHUJROG H�
WHP� XQG� HPDLOOLUWHP�.XSIHU�� JDQ]�PLW�.RUDOOHQ� EHVHW]W�� LQ� GHU�
0LWWH�GLH�$XIHUVWHKXQJ�&KULVWL�DXV�.RUDOOHQ�JHVFKQLWWHQ��*HQXD��
����-K�����FP�KRFK�³
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D1. Rahmen für eine Bergkristall-Tafel 
Restaurierung; Realisation: Ehemals im Besitz 
von Baron Adolphe de Rothschild, Baron 
Maurice de Rothschild (bis 1935); Paris, Mu-
sée du Louvre 
 

I. E. 3030-1919 (M11B/110): Rahmen – 
Gesamtentwurf mit Alternativen und 
Rückseite 

Ein grüngefasstes Blatt des Rahmens ist mehrmals 
mit a bezeichnet. Der Ausschnitt links unten ist 
bezeichnet (Bleistift) als:  

Rückseite 
Hellbeiges Papier, Bleistift, Gold, braun blau, weiß, 
rotviolett, grün, schwarz 
Maße: 21,1 x 11 cm / Foto: 4/26 (M.K.) 
Zustand: In das Blatt wurden zwei Teile eingefügt: 
1. rechts unten (Ansicht der Rückseite) reicht bis zu 
einer Höhe von 7,3 cm; 2. rechts in der Mitte geht 
bis zu einer Höhe von 14,2 cm – beide Teile ca. 4,5 
cm breit. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 57, S. 191. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3030-1919, V&A. 

Für die Neufassung einer Bergkristall-Tafel (in 
einem Rahmen aus Lapislazuli) von Valerio 
Belli Vincentino)1 mit der Inschrift VALERI-
 
1 Zu Valerio Belli Vincentino (um 1468-1546) siehe Thieme-
Becker, 3. Band, S. 249-250; Zur Bergkristall-Tafel siehe Vale-

US.VI.F. entwarf Vasters einen durchbroche-
nen Außenrahmen mit Edelsteinbesatz (I.), 
appliziert auf einen weißgefassten Innenrah-
men mit goldener Stabpunktreihe (bereichert 
mit Klammern). 
 
Auf Entwurf I. bilden mit roten und grünen 
Blättchen besetzte, s-förmige Rollwerkelemen-
te (in der Mitte der Schmalseiten durch ein 
verschlungenes Volutenpaare ersetzt) und 
gleichmäßig verteilte Edelsteine in quadrati-
schen Kastenfassungen, unterlegt mit je vier 
blauen und weißen Blättern, den Außenrah-
men. Vier der quadratischen Fassungen formen 
die Ecken des Rahmens und wurden bei der 
Ausführung im Musée du Louvre, Paris, durch 
rechteckig gefasste, diagonal gesetzte Edel-
steine ersetzt. Die übrigen Steine (je zwei pro 
Schmal- und drei pro Breitseite) entsprechen 
dem Entwurf. 
 

Abb. 2 Der nach Vasters’ Entwurf gefertigte 
Rahmen. Emailliertes Gold, Edelsteine. Maße: 12,3 
x 8,6 cm. Bergkristall-Tafel in Lapislazuli-Rahmen 
mit vermutlich Abraham und Melchisedech ge-
schnitten und signiert (VALERIUS.VI.F) von Vale-
rio Belli Vincentino (1468-1546). Italien, Anfang 
des 16. Jahrhunderts. Ehemals Slgn. Baron Adolphe 
und Baron Maurice de Rothschild. Seit 1935 Paris, 
Musée du Louvre (Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 
56). 

rio Belli Vincentino a cura di Howard Burns, Marco Collareto, 
Davide Gasparotti, Vicenca 2000, S. 223. Darin wird die Szene, 
was sehr wahrscheinlich ist, als Abraham und Melchisedech 
bezeichnet: Melchisedech, der „Priester des Höchsten Gottes“ 
(Genesis 14, 18) reicht Abraham die Hostie, was schon im 
Urchristentum auf die Eucharistie typologisch gedeutet wurde. 
Im Gegensatz dazu beschreibt Hackenbroch 1986, S. 191 – diese 
hatte Neufassung und Entwurf I. erkannt und zugewiesen –, als 
„scene from Roman history“. Ebenda, Anm. 59 mit weiteren 
Literaturangaben zum Stück. 

1
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Die s-förmigen Dekorelemente stellte Vasters 
auf der linken Seite des Entwurfes weiß und 
rechts schwarz dar, jeweils mit goldenem Or-
nament. Die Ausführung belegt die Entschei-
dung zugunsten des schwarzen Emails. 
Zudem wurden in die rechte Seite des Entwur-
fes zwei Blattteile einmontiert: 
Der untere Teil zeigt die auf eine schwarz-
weiße Fassung reduzierte Rückseite des Gold-
rahmens, auf der die Fassungen mit vierblättri-
gen weißen Blüten mit schwarzem Stempel 
verziert sind. Außerdem ist hier gut die Ver-
bindung von Fassung und Dekorelementen zu 
sehen: waagerechte Ringmontierungen 
(Klammern), die von den Fassungen abzwei-
gen. 
Das darüber befindliche, das rechte untere 
Viertel des Rahmens zeigende Blatt, ist iden-
tisch mit der Darstellung des Rahmens auf 
dieser Seite des Entwurfes, außer dass die Ru-
bine gegen farblose Steine ausgetauscht wur-
den. 
 
Wahrscheinlich vermittelte Spitzer das Stück 
an Baron Adolphe de Rothschild.2

2 Vgl. SO7, Anm. 2. 
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'��� $VWURQRPLVFKHV� ,QVWUXPHQW� PLW� 7Ul�
JHUILJXU
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ +LPPHOV�
JOREXV�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

$XI� GHU� 5�FNVHLWH� GHV� %ODWWHV� EHILQGHW� VLFK� JDQ]�
REHQ�GHU�5HVW�HLQHU�XQOHVEDUHQ�%HVFKULIWXQJ�
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[����FP
)RWR��������XQG�������PRQWLHUW��0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW�� 'XUFK� GLH�
0LWWH� GHV� +LPPHOVJOREXV� OlXIW� HLQ� ZDDJHUHFKWHU�
.QLFNUDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HU %OHLVWLIWHQWZXUI� �,��� ]HLJW� HLQ� FD�� ��� FP�
KRKHV� DVWURQRPLVFKHV� ,QVWUXPHQW� LP�6WLOH�GHV�
����-DKUKXQGHUWV��GDV�VLFK�DXI�HLQHP�]ZHLWHLO L�
JHQ� 6RFNHO� PLW� UXQGHP� 'XUFKPHVVHU� HUKHEW��
'LHVHU�EHVWHKW�DXV��EHUHLQDQGHUJHVHW]WHQ��YRQ�
3URILOHQ� HLQJHIDVVWHQ�� XQWHUVFKLHG OLFKH�JUR�HQ�
5LQJPRQWLHUXQJHQ�� GLH� PLW� UHOLHILHUWHQ� =X Q�
JHQNUlQ]HQ��EHVWHKHQG�DXV�DOWHUQLHUHQG�JUR�HQ�
XQG�NOHLQHQ�+DOENUHLVHQ��YHU]LHUW�VLQG�XQG�YRQ�

HLQHP� JODWWHQ�� VHQNUHFKW� DQVWHLJHQGHQ� =Z L�
VFKHQVW�FN�JHWUHQQW�ZHUGHQ��'HU�REHUH��NOHLQ H�
UH�5LQJ�IDVVW�HLQH�JHZ|OEWH��HLQHQ�)HOVHQ�LPL�
WLHUHQGH� )OlFKH�� DXI� ZHOFKHU� HLQ� DOV� 6FKDIW�
GLHQHQGHU�� YROONRPPHQ� QDFNWHU� XQG� ElUWLJHU�
*LJDQW�LQ�6FKULWWVWHOOXQJ�IURQWDO�VWHKW�
%HLGH�$UPH� LQ�GLH�+�IWHQ�VWHPPHQG�XQG�GHQ�
2EHUN|USHU� QDFK� YRUQH� EHXJHQG�� QHLJW� GHU�
*LJDQW� GDV� +DXSW�� VRGDVV� VHLQ�+LQWHUNRSI� DOV�
6WDQGIOlFKH� GHV� GDU�EHU�EHILQGOLFKHQ�DVWURQ R�
PLVFKHQ� ,QVWUXPHQWHV� IXQJLHUW��ZlKUHQG� VHLQH�
JHVFKHLWHOWHQ� XQG� ]XU�FNJHNlPPWHQ� +DDUH�
GXUFK� HLQ� ]X� HLQHP� %DQG� ]XVDPPHQJHUROOWHV�
7XFK�IHVW�DQ�GHQ�.RSI�JHOHJW�VLQG�
'DV� DOV� $UPLOODUVSKlUH�� +LPPHOVJOREXV� RGHU�
3ODQHWDULXP� JHGDFKWH� DVWURQRPLVFKH� ,QVWU X�
PHQW� YHUI�JW� �EHU� HLQHQ� DXI� GHP� +LQWHUNRSI�
GHU� 7UlJHUILJXU� JHVWHOOWHQ� )X��� GHU� PLW� HLQHQ�
KDOENUHLVI|UPLJHQ�%�JHO� ± GHVVHQ�5DQG� LVW� LQ�
6FKZ�QJHQ� YHU]LHUW� ± GHQ�+RUL]RQWULQJ� WUlJW��
'LHVHQ�NUHX]W�HLQH�YRQ�OLQNV�XQWHQ�QDFK�UHFKWV�
REHQ�DXIVWHLJHQGH�'LDJRQDOH��GLH�(NOLSWLN��'HU�
YRP� )X�� VHQNUHFKW� DXIVWHLJHQGH�� PLW� ZDDJ H�
UHFKWHQ�/LQLHQ��6NDOD��HLQJHWHLOWH�0HULGLDQULQJ�
�GLHVHU� NDQQ� JHPl�� GHU� 3ROK|KH� HLQJHVWHOOW�
ZHUGHQ��ZXUGH�DXI�GHP�(QWZXUI�QXU�ELV�NQDSS�
�EHU�GHP�+RUL]RQWULQJ�GDUJHVWHOOW�
'D� 9DVWHUV� QLFKW� GDV� VLFK� XP� GLH� :HOWSROH�
EHZHJHQGH�1HW]�GHU�5LQJH�GHV�bTXDWRUV�HLQHU�
$UPLOODUVSKlUH� IHVWKLHOW� �GLH� EHLGHQ� :HQGH �
XQG�3RODUNUHLVH��GLH�7LHUNUHLVH�XQG�GLH�EHLGHQ�
.ROXUNUHLVH��� N|QQWH� DXFK� HLQ� 3ODQHWDULXP�
E]Z�� HLQH� +LPPHOVNXJHO� JHPHLQW� VHLQ� � %HL�
HLQHU�)XQNWLRQ� DOV� 3ODQHWDULXP�ZlUH�GLH�$X V�
VWDWWXQJ�PLW� HLQHP�8KUZHUN� GHQNEDU�� GDV� GLH�
LP� ,QQHUQ� DQJHEUDFKWHQ� 3ODQHWHQ� DXI� LKUHQ�
%DKQHQ� NUHLVHQ� XQG� GLH� (UGH� XP� LKUH� $FKVH�
URWLHUHQ� OLH�H� XQG� P|JOLFKHUZHLVH� DXFK� GLH�
6WXQGHQ XQG�9LHUWHOVWXQGHQ�DQJHEHQ�Z�UGH�
:LH�GHP�DXFK�VHL��DP�1RUGSRO��REHQ��EHILQGHW�
VLFK� HLQH� 6FKHLEH� PLW� U|PLVFKHU� =LIIHUHLQWH L�
OXQJ�]XU�$QJDEH�GHV�6WXQGHQZLQNHOV�
'DU�EHU�HUKHEW�VLFK�DXI�HLQHU�.XJHO�GLH�EHNU |�
QHQGH� )LJXU� GHU� )RUWXQD�� GHUHQ� YRUJHVWHOOWHU�
UHFKWHU� )X�� DOV� =HLJHU� �$QJDEH� GHV� 6WXQGH Q�
ZLQNHOV�UHVSHNWLYH�8KU]HLW��GLHQW�
:HJHQ� GHU� UXGLPHQWlUHQ� 'DUVWHOOXQJ� GHV� DV W�
URQRPLVFKHQ� ,QVWUXPHQWHV� LVW� GDYRQ� DXV]XJ H�
KHQ�� GDVV� 9DVWHUV� GDV� ,QVWUXPHQW� ]XU� 9HUI ��
JXQJ� VWDQG� E]Z�� JHVWHOOW� ZXUGH� XQG� HU� GLHVHV�
]X�HLQHP�=LHUVW�FN�IDVVWH�
� $XV�$UPLOODUVSKlUHQ�PLW�GHU�%HZHJXQJ�YRQ�6RQQH�XQG�0RQG�
XP�GLH�(UGH�ZXUGHQ�LP�����-DKUKXQGHUW�3ODQHWDULHQ�HQWZLFNHOW��
9JO��=LQQHU�������6�����II��9JO��GHQVHOEHQ�]X�$UPLOODUSKlUHQ��6��
���II�
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9RUELOG�E]Z��LP�=XVDPPHQKDQJ�]X�EHWUDFKWHQ�
LVW� HLQ� YRQ� HLQHP� $WODV� JHWUDJHQHU� +LPPHO V�
JOREXV�� GHU� 7HLO� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�ELOGHWH� XQG������DXI�GHVVHQ�1DFKODVV�
YHUVWHLJHUXQJ� LQ�3DULV�YRP�*HUPDQLVFKHQ�1 D�
WLRQDOPXVHXP�� 1�UQEHUJ�� I�U� Ä����� IUV³� JH�
NDXIW�ZXUGH��

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� HLQHV� +LPPHOVJOREXV� DXI� HL�
QHP� $WODV� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU��
%URQ]H��)RWR��6SLW]HU�������9���6�������1U�������

9HUJOHLFKVSXQNW� EHLGHU� 6W�FNH� LVW� HWZD� GLH�
PXVNXO|VH� .|USHUEHKDQGOXQJ� GHU� $WODQWHQ��
ZHQQJOHLFK�GHU�$WODV�KLHU�XQJOHLFK�ZHQLJHU�DQ�
VHLQHU� /DVW� ]X� WUDJHQ� KDW�� DOV� GHU� LQ� GLH�.QLH�
JHJDQJHQH�$WODV�GHV�LQ�GHU�HKHPDOLJHQ�6DPP�
OXQJ� 6SLW]HU� EHILQGOLFKHQ� ZLVVHQVFKDI WOLFKHQ�
,QVWUXPHQWHV��GHVVHQ�%O|�H�HLQ�7XFK�NDVFKLHUW��
'LH�YROOVWlQGLJH�1DFNWKHLW�GH U�7UlJHUILJXU�DXI�
GHP� (QWZXUI� KLHU� �,���� G�K�� GLH� =XUVFKDXVWH O�
OXQJ�GHU�*HQLWDOLHQ��LVW�VHKU�XQJHZ|KQOLFK�I�U�
9DVWHUV��ZlKUHQG� GLH� UHFKW� VFKZDFKH�'DUVWH O�
OXQJ�GHV�PHQVFKOLFKHQ�.|USHUV�V\PSWRPDWLVFK�
I�U�LKQ�LVW��OHGLJOLFK�HLQLJH�6FKUDIIHQ�YHUOHLKHQ�
GHU�UHFKW� IODFKHQ�XQG�NRQWXULHUWHQ�'DUVWHOOXQJ�
HLQLJH� 7LHIH�� 'DV� +DOWHVFKHPD� GHV�$WODV� YRQ�
6SLW]HUV�,QVWUXPHQW�HULQQHUW�LP��EULJHQ�DQ�HLQH�
7LVFKXKU�YRQ�9DVWHUV��8����EHL�GHU�HLQ�+HUNX�
OHV� GHQ� 6FKDIW� ELOGHW�� GLH� .|USHUKDOWXQJ� GHV�
+HUNXOHV� KLQJHJHQ� lKQHOW� GHP� $WODV� DXI
9DVWHUV¶�(QWZXUI�KLHU��6FKOLH�OLFK�VFKHLQHQ�GLH�
ElUWLJHQ�*HVLFKWHU� DOOHU� 7UlJHUILJXUHQ� DXI� GLH�
=XJHK|ULJNHLW�]X�HLQHU�)DPLOLH�]X�YHUZH LVHQ�

� 6SLW]HU�������9���6�������1U�������,QVWUXPHQWHV�HW�0DWKpPDW L�
TXHV��� 6SLW]HU� ������ /RW� ������ ± ,Q� 9DVWHUV¶� 1DFKODVV� �.DW��
$DFKHQ�������/RW������EHIDQG�VLFK�GDV�)UDJPHQW�HLQHV�$WODQWHQ��
Ä.XSIHU�6WDWXHWWH�� $WODV�� )UDJPHQW�� .XSIHU�� +|KH� ��� FP�³� (V�
VFKHLQW�]X�NOHLQ��XP�PLW�GHP�+LPPHOVJOREXV�LQ�9H UELQGXQJ�]X�
VWHKHQ�� %ULQNPDQQ�������6�����

,P�*HJHQVDW]�]XP�YROONRPPHQ�QDFNWHQ�$WODV�
DXI� GHP�(QWZXUI�ZLUG� GLH� %O|�H� GHU� )RUWXQD�
GXUFK� GDV� YRQ� LKU� JHKDOWHQH� 6HJHO� NDVFKLHUW��
ZREHL� GLH�=HLFKQXQJ�NDXP�PHKU� DOV�GLH�8P�
ULVVH� GHU� )LJXU� IHVWKlOW�� 'LHVH� ]ZHLWH� )RUWXQD�
LP�.RQYROXW� ± EHLP�$QKlQJHU� LQ�)RUP� HLQHV�
6FKLIIHV��$���HUVHW]WH�HLQH�)RUWXQD�HLQHQ�0DVW�
± VFKHLQW� WURW]� GHV� XP� VLH� IODWWHUQGHQ� 6HJHOV�
HEHQVR�HUVWDUUW�ZLH�GLH�)LJXU�GHV�$WODV�
(LQ�1�UQEHUJHU�(QWZXUI� HLQHV�6HWV� VRJHQDQ Q�
WHU�+lXIHEHFKHU� DXV� GHP� VSlWHQ� ���� -DKUKX Q�
GHUWV� I�KUW� HLQH� %HNU|QXQJVILJXU� YRU�� DQ� GHU�
9DVWHUV�VHLQH�RULHQWLHUW�KDEHQ�PDJ� � 7URW]�QD�
KH]X� LGHQWLVFKHU� 3RVH� ZLUNW� GLH� *O�FNVJ|WWLQ�
GHU� 1�UQEHUJHU� =HLFKQXQJ� PLW� LKUHQ� ZHLW� ��
EHUNUHX]WHQ�%HLQHQ�ZHVHQWOLFK�QDW�UOLFKHU�XQG�
HQWVSDQQWHU�DXI� LKUHU�5DVHQIOlFKH��DOV�GLH�YRQ�
9DVWHUV� EHLQDKH� DXI� LKUH� 8PULVVH� UHG X]LHUWH�
*HVWDOW�DXI�GHU�.XJHO�

$EE�����OLQNV� $XVVFKQLWW�GHU�)RUWXQD�DXV�$EE����
$EE�����0LWWH� $XVVFKQLWW� GHU�)RUWXQD� DXV� HLQHP�
(QWZXUI� �)HGHU]HLFKQXQJ�� YRQ� +lXIHEHFKHUQ��
1�UQEHUJ�� VSlWHV����� -K���0D�H�����[����FP��:RO�
IHQE�WWHO�� +HU]RJ�$XJXVW�%LEOLRWKHN� �)RWR�� 0�OOHU�
������6������$EE��,���
$EE�����UHFKWV� $XVVFKQLWW� GHU� )RUWXQD� HLQHV�
%XFNHOSRNDOV� YRQ� +DQV� 3HW]ROG�� 6LOEHU� YHUJROGHW��
+|KH�� ��� FP�� (KHP�� 6OJ�� GHV� )UHLKHUUQ� .DUO� YRQ�
5RWKVFKLOG�� )UDQNIXUW� DP� 0DLQ� �)RWR�� /XWKPHU�
������7DI�����

(LQ�PLW�GHQ�UHLFKVWHQ�2UQDPHQWHQ�GHU�5HQDL V�
VDQFH�EHGHFNWHU�%XFNHOSRNDO�YRQ�+DQV�3HW]ROG�
������������ GHU� VLFK� HLQVWPDOV� LQ� GHU� )UH L�
KHUUOLFK� .DUO� YRQ� 5RWKVFKLOG¶VFKHQ� .XQV W�
VDPPOXQJ�]X�)UDQNIXUW�DP�0DLQ�EHIDQG ���]HLJW�
VFKOLH�OLFK� HLQ�%HLVSLHO� HLQHU� DXI� HLQHU�.XJHO�
VWHKHQGHQ� )RUWXQD�� GLH� ZHVHQWOLFK� PRELOHU�
HUVFKHLQW��$XFK�VLH�GLHQW�DOV�%HNU|QXQJVILJXU�

� 'LH�=HLFKQXQJ�LVW�DEJHELOGHW�LQ��0�OOHU�������6�����
� /XWKPHU�������.DW�1U��9,,,��7DI�����/XWKPHU�������6������$EE��
6�����

�
�
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.DWDORJ��'LYHUVHV��'����

'��� 6RFNHO� XQG� %HVDW]� I�U� GLH� 6WDWXHWWH�
HLQHV�U|PLVFKHQ�,PSHUDWRUHQ
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHPDOV� 6DPP�
OXQJHQ�GHV�%DURQ�$GROSKH�XQG�%DURQ�0DXULFH�
GH�5RWKVFKLOG��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVH�
XP�RI�$UW��6FKHQNXQJ�YRQ�-��3LHUSRQW�0RUJDQ��
,QY�1U�����������

,� (�������������0��$������6RFNHO
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��VFKZDU]��6RFNHO�LVW�YLROHWW�
EUDXQ�XQG�JU�Q�NRORULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�� (V� LVW� XQWHQ� EHVFKQLWWHQ�� $P� XQWHUHQ�
5DQG� HUVFKHLQW� QRFK� GHU� 5HVW� HLQHU�2UQDPHQWVNL]�
]H�
/LWHUDWXU��+DFNHQEURFK�������$EE�������6������

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��&�������2UQDPHQW�
EDQG�GHV�)X�HV��XQWHUHU�6RFNHOUDQG�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW���
��6W�FN

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� VFKZDU]�� EUDXQ��
ZHL���JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� VWDUN� YHUVFKPXW]W�
XQG�IOHFNLJ��IHWWLJH�5�FNVWlQGH��
/LWHUDWXU�� +DFNHQEURFK� ������ $EE�� ����� ELOGHW�
.DUWRQ� ���� DE�� 'LHVH�0RQWLHUXQJ� LVW� MHGRFK� QLFKW�
7HLO�GHV�$OWDU�.DELQHWWV��.���

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� 2EHUHU�
5DQG�GHU�5�VWXQJ�GHU�6WDWXHWWH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOJUDXHV�3DSLHU��*ROG��VFKZDU]��ZHL���EUDXQ
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� G�UIWH� YHUNHKUW� KHUXP� DXI� GHP�
.DUWRQ�PRQWLHUW�VHLQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�0HWURSROLWDQ�0XVHXP� RI� $UW�� 1HZ�<RUN��
EHILQGHW�VLFK�GLH�$XVI�KUXQJ�HLQHV�QDFK�HLQHP�
(QWZXUI� �,�� YRQ�9DVWHUV� LQ� JU�QHP� -DVSLV� JH�
IHUWLJWHQ� 6RFNHOV� I�U� HLQH� 9LWHOOLXV �6WDWXHWWH�
DXV� -DVSLV�� 2Q\[�� $FKDW� PLW� HPDLOOLHUWHQ�
*ROGPRQWLHUXQJHQ��

1HEHQ� GHU� YRQ� +DFNHQEURFK� HUNDQQWHQ� * H�
VDPW]HLFKQXQJ�GHV�]\OLQGULVFKHQ�6RFNHOV��,��� ±
GHVVHQ� -DVSLV�:DQGXQJ� LVW� UHOLHILHUW� PLW� P\�
WKRORJLVFKHQ� )LJXUHQ� LQ� KRFKRYDOHQ� .DUW X�
VFKHQ�� IODQNLHUW� YRQ� V\PPHWULVFKHQ� 5DQNH Q�
PRWLYHQ�XQG�HLQJHIDVVW� YRQ�]ZHL�lKQOLFK�J HV�
WDOWHWHQ�%lQGHUQ�± IDQGHQ�VLFK�LP�.RQYROXW�HLQ�
6HJPHQW�(QWZXUI� GHV� DSSOL]LHUWHQ� 2UQDPHQW�
EDQGHV� DP� )X�� �,,��� VRZLH� HLQ� 'HWDLOHQWZXUI�
HLQHU� 5LQJPRQWLHUXQJ� �,,,���� GLH� DQ� GHU� )LJXU�
GHQ�REHUHQ�5DQG�GHU�5�VWXQJ�ELOGHW�
:HQQ�DXFK�GDV�.RQYROXW�NHLQH�=HLFKQXQJ�GHU�
6WDWXHWWH� VHOEVW� HQWKlOW�� EHZHLVW� 'HWDLO]HLF K�
QXQJ� ,,,��� GDVV� 9DVWHUV� ]XPLQGHVW� I�U� GHQ� H�
PDLOOLHUWHQ� *ROGEHVDW]� GHU� 9LWHOOLXV�6WDWXHWWH�
YHUDQWZRUWOLFK�ZDU�
:HLWHUH� 'HWDLOV� HUJlQ]HQ� GDV� %LOG�� + D�
FNHQEURFK�PDFKWH�DXI�GHQ�%HVDW]�GHV�DOV�0D V�
NH�JHVFKQLWWHQHQ�+HOPHV�DXIPHUNVDP��ZHOFKHU�
LQ� *HVWDOW� HLQHV� JHIO�JHOWHQ�� NDXHUQGHQ� 'U D�
� +DFNHQEURFK�������6�����������$QP�������'DV�6W�FN�VWDPPW�
DXV� GHQ� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJHQ� $GROSKH� XQG� 0DXULFH� GH�
5RWKVFKLOG��$OV�$UEHLW�GHV�9DOHULR�%HOOL� >9LQFHQWLQR@�NDXIWH�HV�
-��3LHUSRQW�0RUJDQ������LQ�3DULV�YRQ�GHU�)LUPD�-D FTXHV�6HOLJ�
PDQQ�

�
�
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�
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FKHQ�PLW�JHULQJHOWHP�6FKZDQ]�HUVFKHLQW�� Ä7KLV�
GUDJRQ� ������ VXJJHVWV� WKDW� WKH�GHVLJQHU�ZDV� I D�
PLOLDU� ZLWK� D� VHYHQWHHQWK� FHQWXU\� DJDWH �RQ\[�
HZHU�LQ�WKH�/RXYUH��ZKRVH�FRYHU�LV�VXUPRXQWHG�
E\� WKH� KHOPHWHG� KHDG� RI�$WKHQD� FURZHG�ZLWK�
MXVW� VXFK�D�EHDVW�� 9HUJOHLFKEDUH�'UDFKHQ�EH�
VHW]HQ�HLQ�/DSLVOD]XOL�:HLKUDXFKVFKLIIFKHQ�LP�
.RQYROXW��62����YJO��EHV��$EE��� ����

$EE��� 6WDWXHWWH� HLQHV� U|PLVFKHQ� ,PSHUDWRUHQ��
9HUVFKLHGHQH� +DOEHGHOVWHLQH� �2Q\[�� $FKDW�� &KDO�
FHGRQ��� 6RFNHO� XQG� %HVDW]� GHU� )LJXU� HQWVWDQGHQ�
QDFK� (QWZ�UIHQ� YRQ� 9DVWHUV�� -DVSLV�� HPDLOOLHUWHV�
*ROG�� 1HZ� <RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW��
6FKHQNXQJ� YRQ� -�� 3LHUSRQW� 0RUJDQ�� ,QY�1U��
������������)RWR��+DFNHQEURFK�������$EE�������

%HLGH� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� RUQDPHQWLHUWH� 9 D�
VWHUV� PLW� 9DULDWLRQHQ� GHVVHOEHQ� 'HNRUV�� GHP�
0RWLY� GHU� 6FKHLEHQVFKQXU�� DXI� ,,,�� LQ�
VHQNUHFKWHQ��ZHL� JHVFKPHO]WHQ�5HLKHQ�DUUDQ�
JLHUW�XQG�DXI�,,��DOV�VFKZDU]JHIDVVWHU�5XQGUDQG�
GHV� )X�EHVDW]HV� HLQJHVHW]W�� 6FKHLEHQVFKQXUHQ�
± LQ�9HUlQGHUXQJHQ�DXI�YHUVFKLHGHQHQ�(QWZ� U�
IHQ� LP�.RQYROXW� ]X� ILQGHQ�� GLH� EHOHJHQ�� GDVV�
VLH�]X�9DVWHUV¶�2UQDPHQW�5HSHUWRLUH�JHK|UHQ�±
HUKlUWHWHQ� EHUHLWV� EHL� HLQHU�.DQQH� �YJO��.$���
$EE�� �D�� E�� GHQ� 9HUGDFKW� HLQHV� =XVDPPH Q�
� +DFNHQEURFK�������6�������$EE������XQG�$QP������]XU�.DQQH�
LP�0XVpH�GX�/RXYUH��3DULV�

KDQJHV�PLW�9DVWHUV¶�7lWLJNHLW� DXI�GHP�*HELHW�
GHU� 1HXIDVVXQJ� YRQ� 2EMHNWHQ�� 8QG� DXFK� LQ�
GLHVHP� )DOO� G�UIWH� GDV� 0RWLY� GHU� 6FKHLEH Q�
VFKQXU�HLQ�ZHLWHUHV�,QGL]�GDI�U�GDUVWHOOHQ��GDV V�
PLW�9DVWHUV¶�$UEHLW� DQ� GHU� KLHU� EHVSURFKHQHQ�
9LWHOOLXV�6WDWXHWWH�HLQH�*UXSSH�YRQ�.UHGHQ]HQ�
]X�EHWUDFKWHQ�LVW��GHUHQ�+HUNXQIW�DOOHLQ�DXV�GHU�
6DPPOXQJ� 6SLW]HU� 9HUGDFKW� HUUHJW� XQG� GLH�
QDFKZHLVOLFK� LP����� -DKUKXQGHUW� HLQH�8PJHV�
WDOWXQJ� HUIXKUHQ� �V�X���� GLH� VRJ�� &lVDUHQVFKD�
OHQ��'HUHQ�6FKDOHQUlQGHU�VLQG�PLW�HLQHU�6FKH L�
EHQVFKQXU�YHU]LHUW�XQG�GDKHU�VHL�LP�IROJHQGHQ�
HLQ�([NXUV�JHVWDWWHW�
'LH� DQJHVSURFKHQHQ� .UHGHQ]HQ� JHK|UHQ� Ä]X�
HLQHP�6DW]�YRQ�]Z|OI��������GLH�]ZLVFKHQ������
��� >�������@� HQWVWDQGHQ�XQG�YRQ� ,SSROLWR $O�
GREUDQGLQL��GHP�VSlWHUHQ�3DSVW�&OHPHQV�9,,,���
HUZRUEHQ�ZXUGHQ�>DOOH�6W�FNH�VLQG�PLW�VHLQHP�
:DSSHQ�YHUVHKHQ@��6HFKV�GDYRQ�KDEHQ�JRGU R�
QLHUWH�)��H��GLH�DQGHUHQ��GLH�DXV�GHU�EHU�KP�
WHQ�6DPPOXQJ�6SLW]HU� VWDPPHQ��EHVLW]HQ�VHKU�
UHLFK� GHNRULHUWH� )��H�XQG�6FKlIWH �� ,P�0LWWHO�
SXQNW� MHGHU� 6FKDOH� VWHKW� GLH� JHJRVVHQH� )LJXU�
HLQHV�U|PLVFKHQ�.DLVHUV��'LH�6FKDOHQ�VLQG�VHKU�
IODFK�� LKUH� 'HNRUDWLRQ� YHUWHLOW� VLFK� DXI� YLHU�
6HNWRUHQ�XQG�EHVWHKW�DXV�DQWLTXLHUW�ZLUNHQGHQ�
6FKODFKWHQV]HQHQ��������'LH�6W�FNH�WUDJHQ�NHLQH�
0DUNHQ�� PDQ� YHUPXWHW� DOOJHPHLQ�� GD�� VLH� LQ�
$XJVEXUJ�HQWVWDQGHQ�VLQG�>E]Z��YRQ�HLQHP�LQ�
,WDOLHQ� WlWLJHQ� $XJVEXUJHU� 0HLVWHU� JHIHUWLJW�
ZXUGHQ@��-RKQ�)��+D\ZDUG�VWHOOWH�LQ�HLQHU�HL Q�
JHKHQGHQ�8QWHUVXFKXQJ��EHU�GLHVH�.UHGHQ]HQ�
������ IHVW�� GD�� 6SLW]HU� )��H� XQG� 6FKlIWH� YRQ�
YHUVFKLHGHQHQ�2EMHNWHQ� ± ZDKUVFKHLQOLFK�VSD�
QLVFKHQ�5HOLTXLHQ� ± DEQDKP�XQG� VLH� DQ�VHFKV�
GHU� ]Z|OI�6FKDOHQ� DQPRQWLHUHQ� OLH��� �������8P�
GLH� 9HUZLUUXQJ� YROONRPPHQ� ]X� PDFKHQ�� KDW�
PDQ�HLQLJH�GHU�.DLVHUILJXUHQ�YRQ�HLQHU�6FKDOH�
LQ�GLH�DQGHUH�JHVHW]W�³�

� +HUQPDUFN�������6�������$EE�����������XQG�$QP�����D�PLW�
+LQZHLV� ]X�+D\ZDUG��7KH�$OGREUDQGLQL�7D]]DV�� LQ��%XUOLQJWRQ�
0DJD]LQH��1U�������2NWREHU�������6�����������9JO��DXFK�+HUQ�
PDUFN�������6�� ����7DI�� ���������=X�ZHLWHUHU�/LWHUDWXU�]X�GHQ�
&lVDUHQVFKDOHQ�� VLHKH� +DFNHQEURFK� ������ $QP�� ����� ± +HUQ�
PDUFN�ZHLVW� GDUDXI� KLQ�� GDVV� VLFK� KHXWH� GLH�&lVDUHQVFKDOHQ� LQ�
YHUVFKLHGHQHQ� 6DPPOXQJHQ� EHILQGHQ�� D�� .UHGHQ]HQ�PLW VSlWHU�
DQJHVHW]WHP�)X�� LP��1HZ�<RUN��0HWURSROLWDQ�0XVHXP�RI�$UW��
�9LWHOOLXV��V�X����0DGULG��0XVHR�/D]DUR�*DOGLDQR �-XOLXV�&lVDU���
7RURQWR��5R\DO�2QWDULR�0XVHXP� �2WKR���/RQGRQ��9LFWRULD� DQG�
$OEHUW�0XVHXP��'RPLWLDQ���E��PLW�RULJLQDOHP�)X��LQ��(QJODQG��
/XWRQ +RR�VRZLH�HLQ�ZHLWHUHV�6W�FN�LQ�HLQHU�HQJOLVFKHQ�3ULYD W�
VDPPOXQJ�>6FKURGHU�&ROOHFWLRQ��*D OED@�
(LQ�ZHLWHUHV�6W�FN�ZXUGH�LP�-XOL������EHL�&KULVWLH¶V�YHUVWHLJHUW�
ZXUGH��'LH�KHXWLJH�:HUWVFKlW]XQJ�GHU�&lVDUHQVFKDOHQ��SHNXQLlU�
DOV�DXFK�LGHHOO��YHUGHXWOLFKW�HLQ� =HLWXQJVEHULFKW��6RXUHQ�0HOLN L�
DQ�� $PLG� $UW� )HYHU�� D� 6LOYHU� 6SUHH� LQ�� ,QWHUQDWLRQDO� +DUDOG�
7ULEXQH� �-XO\�� ����� ������� 6�� ��� Ä7KH� VDOH� WKHQ� WRRN� RII� OLNH� D�
IRUHVW� ILUH� LQ� GURXJKW� WLPHV� � WKH� GURXJKW� RI� YDQLVKLQJ�5HQDL V�
VDQFH�VLOYHU��$V�RQH�IRRWHG�GLVK�IURP�D IDPRXV�VHULHV�RI����WD]]H�
������ FDPH� XS�� WKH� URRP� ZHQW� EHUVHUN�� ±7KH� &KULVWLH
V� H[SHUW�

�
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$EE��� .UHGHQ]�PLW�*DOED� �PLW�JRGURQLHUWHP�)X��
XQG� 6FKDIW��� 6LOEHU�� YHUJROGHW�� +|KH�� ����� FP��
'XUFKPHVVHU�����FP��,WDOLHQ��XP����������/RQGRQ��
6DPPOXQJ� %DURQ� 6FKURGHU� �)RWR�� 6FKURGHU� ������
1U�����

'DVV� 9DVWHUV� I�U� GLHVH� 8PJHVWDOWXQJ� YHUDQ W�
ZRUWOLFK� ]X� ]HLFKQHQ� LVW�� LQGL]LHUHQ� YHUVFKLH�
GHQH� )DNWHQ�� 1HEHQ� GHP� HUVWPDOV� KLHU� DQJ H�
VSURFKHQHQ� 0RWLY� GHU� 6FKHLEHQVFKQXU�� GLH�
7DWVDFKH��GDVV�VLFK�LQ�VHLQHP�1DFKODVV�Ä1DF K�
ELOGXQJHQ³� ]ZHLHU� GHU� .UHGHQ]HQ� EHIDQGHQ��
Ä=ZHL�JURVVH�VLOEHUQH�6FK�VVHOQ��LQQHQ�YHUJR O�
GHW��DXV�HLQHU�)ROJH�YRQ�=Z|OI��GLH�*HVFKLFKWH�
GHU� &lVDUHQ� GDUVWHOOHQG�� 1DFKELOGXQJHQ� QDFK�
$XJVEXUJHU�$UEHLWHQ� GHV�;9,�� -DKUK�� D��9H V�
SDVLDQ��������E��9LWHOOXV�������³�
)�U� GLH� JDQ]H� )UDJH� GHU� &lVDUHQVFKDOHQ� YRQ�
LPPDQHQWHU� :LFKWLJNHLW� VLQG� ]XGHP� Ä'UHL�
6WDWXHWWHQ� U|PLVFKHU� .DLVHU� DXV� YHUJROGHWHU�
%URQ]H������ -DKUK�� -H������FP�KRFK�³��GLH�GHU�
6DPPOHU�9DVWHUV� DXI�GHU�'�VVHOGRUIHU�.XQV W�
DXVVWHOOXQJ������DXVVWHOOWH�� =ZHLIHOVIUHL�EHOH�
JHQ�GLHVH�9DVWHUV¶�%HWHLOLJXQJ�DQ�GHU�8PJ HV�
WDOWXQJ�GHU�&DHVDUHQVFKDOHQ��'LH�JOHLFKH�+ |KH�
DXIZHLVHQG�ZLH�GLH�6WDWXHWWHQ�GHU�.UHGHQ]HQ��

$QWKRQ\�3KLOOLSV�GXO\�QRWHV�WKDW�WKH�SLHFH�ZDV�JLOGHG�LQ�WKH�ODWH�
��WK�FHQWXU\��:RUVH��DOO����WD]]H�ZHUH�GLVPDQWOHG�DQG�UHDVVH P�
EOHG�E\�WKH�QRWRULRXV�9LHQQD�ERUQ�GHDOHU� )UHGHULF�6SLW]HU��ZKR�
HQWUXVWHG�WKH�JROGVPLWK�5HLQKROG�9DVWHUV������ �������ZLWK� WKH�
WDVN�RI� LPSURYLQJ�ZKDWHYHU�ZDV�QRW�RUQDWH�HQRXJK�LQ�KLV�YLHZ��
7KH� XQFHUWDLQW\� KRYHULQJ� RYHU� WKH� H[DFW� QDWXUH� RI� 9DVWHUV
�
UHDVVHPEOLQJ�PLJKW�KDYH�EHHQ�D�VHULRXV�KDQGLFDS�XQW LO�UHFHQWO\��
1RZ��DOO�WKDW�PDWWHUV�LV�WKDW�WKH�FKDQFHV�RI�JHWWLQJ�DQRWKHU�VXFK�
SLHFH� LQ� WKH� IXWXUH� ZLOO� EH� VOLP�� 7KH� WD]]D� FRVW� MXVW� RYHU� ���
PLOOLRQ�´� +DFNHQEURFK� ������ 6�� �����$QP�� ����PLW�+LQZHLV� DXI�.DW��
$DFKHQ�������/RW�����>6��������@��� .DW��'�VVHOGRUI�������1U�������������± ,P�9HUVWHLJHUXQJVND�
WDORJ�YRQ�9DVWHUV¶�1DFKODVV� �.DW��$DFKHQ������� VLQG� VLH� QLFKW�
DXIJHI�KUW�

ZDUHQ�GLH� LQ�'�VVHOGRUI�DXVJHVWHOOWHQ�)LJXUHQ�
ZDKUVFKHLQOLFK�GLHVHQ�DEJHIRUPW�ZR UGHQ�RGHU�
HV� PDJ� VLFK� VRJDU� XP� GLH� 2ULJLQD OVWDWXHWWHQ�
KDQGHOQ��GLH�EHL�GHU�8PJHVWDOWXQJ�HUVHW]W�ZR U�
GHQ� XQG� LQ� 9DVWHUV¶� %HVLW]� YHUEOL HEHQ�� (V� LVW�
QLFKW�EHNDQQW��RE�VLFK�XQWHU�GHQ�6WDWXHWWHQ�HLQ�
9LWHOOLXV�EHIDQG�

$EE��� .UHGHQ]�PLW�9LWHOOLXV� �PLW� UHLFK� GHNRULHU�
WHP�)X��XQG�6FKDIW���6LOEHU��YHUJROGHW��+|KH�������
FP�� ,WDOLHQ�� XP� ��������� PLW� 8PJHVWDOWXQJHQ� DXV�
GHP� ���� -K�� 1HZ� <RUN�� 0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI�
$UW�� )OHWFKHU�)XQG�� ,QY�1U����������D�K� �)RWR��+D�
FNHQEURFK�������$EE�������

$OV� OHW]WHV� VHL� DXI� GHQ� (QWZXUI� HLQHU� 7D]]D�
�6���� KLQJHZLHVHQ�� GHUHQ� PLW� 0DVNHQ� XQG�
%XNHWWV�YHU]LHUWHU�6FKDIW�JUR�H�bKQOLFKNHLW�]X�
GHQ�XPJHVWDOWHWHQ�6FKlIWHQ�GHU�&lVDUHQVFKDOHQ�
DXV�GHU�HLQVWLJHQ�6DPPOXQJ�6SL W]HU�DXIZHLVW�

$EE�� �D� �OLQNV�� 6FKDIW�� $XVVFKQLWW� DXV� 9DVWHUV¶�
(QWZXUI�HLQHU�7D]]D��VLHKH�6����,����
$EE�� �E� �0LWWH�� 6FKDIW�� $XVVFKQLWW� DXI� $EE�� ���
$EE���F �UHFKWV� 6FKDIW� HLQHU� &DHVDUHQVFKDOH� DXV�
GHU�HKHPDOLJHQ�6DPPOXQJ�6SLW]HU��3DULVHU�9HUVWHL�
JHUXQJVNDWDORJ�YRQ ������$XVVFKQLWW� DXV�/RW������
�)RWR��.DW��6SLW]HU�������

+DFNHQEURFK� ]RJ� GLH� KHXWH� LP� 0HWURSROLWDQ�
0XVHXP�RI�$UW��1HZ�<RUN��YHUZDKUWH�.UHGHQ]�
DXV� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� ]X� H L�
QHP�9HUJOHLFK�GHU�GRUWLJHQ�9LWHOOLXV �6WDWXHWWH�
PLW� MHQHU� DXI� 9DVWHUV¶� 6RFNHO� KHUDQ�� 'LH�
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$XWRULQ� EHPHUNWH� DQ� OHW]WHUHU� ÄQHR�%DURTXH�
WHQGHQFLHV� W\SLFDO�RI� WKH�FORVLQJ�SKDVH�RI�KL V�
WRULFLVP� LQ� *HUPDQ\³�� ZDV� ]X� LKUHP� 6FKOXVV�
I�KUWH��Ä,�DP�LQFOLQHG�WR�GDWH�WKH�ILJXUH�DV�ODWH�
DV ��������������³�
+LHUEHL� JLOW� ]X� EHGHQNHQ�� *LQJH� GLH� )LJXU�
VHOEVW� DXI�9DVWHUV� ]XU�FN�� KlWWH� HU� GLHVH� DOOHU�
:DKUVFKHLQOLFKNHLW�QDFK�DXI�GHP�(QWZXUI�GHV�
6RFNHO� �,��� GDUJHVWHOOW�� /HW]WHQGOLFK� PDJ� HLQH�
*HVDPWGDUVWHOOXQJ�YRQ�6RFNHO�PLW�)LJXU��RGHU�
HLQH� 'HWDLOGDUVWHOOXQJ� GHU� )LJXU� YHUORUHQ� J H�
JDQJHQ�VHLQ��'HQQRFK�LVW�QXU��EHU�GLH�HUKDOW H�
QH� 'HWDLO]HLFKQXQJ� ,,,�� DOV� VLFKHU� ]X� EHWU DFK�
WHQ��GDVV�9DVWHUV�GHQ�9LWHOOLXV�PLW�%HVDW]�YH U�
VDK�XQG�GDVV�VHLQH�$UEHLW�DQ�GHQ�&lVDUH QVFKD�
OHQ�GD]X�I�KUWH��HLQH�YHUJOHLFKEDUH�'HN RUDWLRQ��
G�K��GDV�0RWLY�GHU�6FKHLEHQVFKQXU��DP�6RFNHO�
VRZLH�DQ�GHU�)LJXU�]X�YHUZHQGHQ��2E�GLH�6W D�
WXHWWH� VHOEVW� DXI� 9DVWHUV� ]XU�FNJHKW�� LVW� HKHU�
XQJHZLVV�

� +DFNHQEURFK�������6������
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D4. Griff einer Handwaffe mit Adler und 
Löwen 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 3564-1919 (M11C/163): Griff einer 
Handwaffe mit Adler und Widderköp-
fen – Rohentwurf 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 16,8 x 11,6 cm 
Foto: 15/20(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt, fleckig und 
verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3564-1919, V&A. 

II. E. 3566-1919 (M11C/163): Griff einer 
Handwaffe mit Adler und Löwenköp-
fen 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Tinte, Gold; Griff: mint-
grün koloriert 
Maße: 20,4 x 13,4 cm 
Foto: 15/22(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig und etwas ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 
 
Während auf dem ersten Entwurf des Griffes 
einer Handwaffe (I.) die exemplarisch auf der 
rechten Seite dargestellten Parierstangen in 
Widderköpfen auslaufen und das Stichblatt mit 
einer Löwenmaske verziert ist, enden die Pa-

rierstangen auf dem Gesamtentwurf (II.) in 
Löwenköpfen, derweil sich auf dem Stichblatt 
eine Maske mit aufgerissenem Mund befindet. 
Die verschlungene, abstehende Haare der 
Maske erinnern entfernt an eine Medusa. 
 
Weitere Unterschiede der beiden Entwürfe 
sind festzustellen, z. B. an der Gestaltung des 
in einem Adlerkopf auslaufenden Griffes. Auf 
I. erhoben, ist der Adlerkopf im Linksprofil auf 
II. in die Waagerechte gerückt. Zudem ist das 
auf I. über den Umriss des Kopfes ragende Ohr 
auf II. proportional kleiner und tiefer am Kopf 
platziert. 
 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3566-1919, V&A. 

Außerdem kolorierte Vasters auf Entwurf II. 
den Griff mintgrün. Die Ausführung des aus 
drei Teilen gebildete Griffes – Kopf des Ad-
lers, dessen Hals sowie die Parierstangen bil-
den je einen Teil – scheint aus einem Hartstein 
geschnitten zu sein. Zwei Montierungen am 
Hals fügen die Teile zusammen. Auf Entwurf 
I. nur angedeutet, wurden die Montierungen 
auf II. golden mit Besatz dargestellt: An einen 
jeweils zentralen Edelstein im Tafelschliff, 
eingefasst von Rollwerk, schließen sich Bänder 
aus Voluten- und C-Schwüngen an. Diese 
dürften bei der Ausführung emailliert sein, 
gleichwohl sie auf Entwurf II. nicht farbig 
dargestellt wurden. 
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Der Adlerkopf von des Griffes erinnert an den 
Krönungssäbel August des Starken. Ansonsten 
weisen die Stücke keine Übereinstimmungen 
auf. Allerdings dürfte Vasters etwas Ver-
gleichbares im Sinn gehabt haben, als er seinen 
Griff für eine Handwaffe entwarf. 
Sowohl der Krönungssäbel als auch Vasters’ 
Griff für eine Handwaffe gehören zu einer 
Waffengattung, die vermutlich wegen der Vo-
gelsymbolik als römisch bezeichnet wird.1

Abb. 3 Krönungssäbel August des Starken. Der 
Griff des Prunksäbels besetzt mit Türkisen, Grana-
ten, Amethysten, weißen Schmelzperlen, Kameen. 
Auf dem Stichblatt ein achteckig geschliffener 
Topas. Dresden, Historisches Museum (Foto: Hae-
nel/Watzdorf 1980, S. 105). 

1 Vgl. zum Krönungssäbel und zur Waffengattung Hae-
nel/Watzdorf 1980, S. 105. 
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'���.UHX]LJXQJVJUXSSH
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU��$PV�
WHUGDP��5LMNVPXVHXP

,� (�������������0��&�������.UHX]�XQG�
YHUVFKLHGHQH� 'HWDLOV� ZLH� 7RWHQVFKl�
GHO�� /HLVWH� HWF�� VRZLH� $UNDGH� XQG�
$SSOLNDWLRQ�YRP�6RFNHO

,QVFKULIW��,15,��DXI�GHU�9LHUXQJ�GHV�.UHX]HV�
'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW�UHFKWV�DEJHVFKQLWWHQ��

��6W�FN
6HLWHQ� QLFKW�YRUKDQ>GHQ@
GHV
.UHX]HV

��6W�FN
��6W�FN

��6W�FN
*UDXHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��ZHL���JUDX�
EODX�� URWYLROHWW�� VFKZDU]�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ��
ZHL���JUDXEODX�� URWYLROHWW�����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��
ZHL��� KHOOJU�Q�� URWYLROHWW�� JUDXEODX�� ��� %OHLVWLIW��
ZHL��� EHLJH�� ��� XQG� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� VFKZDU]��
ZHL���URWYLROHWW��JUDXEODX
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� ,Q� GHU� XQWHUHQ� +lOIWH� EHILQGHW� VLFK� HLQ�
.QLFNUDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� +HLOLJ�
JHLVWWDXEH� XQG� =XVDPPHQVWHOOXQJ�
�5HFKQXQJ��GHU�7HLOH

'LH�%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��LVW UHFKWV�EHVFKQLWWHQ�
��&KULVWXV
��)LJ�UFKHQ
���GLHVHU >�@

��6W�FN ]XVDPPHQ�������6W�FN
DOV�0XVWHU�������������VLW]HQGHV� >�@
��2UQDPHQW
��9|JHOFKHQ�����������.UHX] >������@

*UDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��ZHL���YLROHWW
0D�H����� [������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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,,,� (�� ���������� �0��&������� 5DKPHQ�
XQG� =LHUOHLVWHQ� VRZLH� $SSOLNDWLRQHQ�
YRP�6RFNHO

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
QLFKW YRUKDQGHQ
��5lKPFKHQ�YLHUHFNLJ
��5lKPFKHQ�YLHUHFNLJ
��5lKPFKHQ�YLHUHFNLJ@@@@

��%�QGFKHQ�UXQG
MH����6W�FN� �� MH����6W�FN� ��

*UDXHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��ZHL���EUDXQ��JU�Q��
URWYLROHWW�� JUDXEODX�� ������ %OHLVWLIW�� *ROG�� ZHL��� ���
%OHLVWLIW�� *ROG�� DOWURVD�� URW�� JUDXEODX�� ��� %OHLVWLIW��
*ROG��DOWURVD��URW��ZHL���JUDXEODX
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
(QWJHJHQ� +DFNHQEURFKV� 0HLQXQJ�� HV� KlWWHQ�
VLFK� LP� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� NHLQH� =HLF K�
QXQJHQ� I�U� GLH� .RPSRVLWLRQ� HLQHU� KHXWH� LP�
5LMNVPXVHXP��$PVWHUGDP��YHUZDKUWHQ�XQG�DXV�
GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� VWDPPHQ�
GHQ� .UHX]LJXQJVJUXSSH� HUKDOWHQ�� GLH� VLH� LP�
=XVDPPHQKDQJ� PLW� 9DVWHUV� EHWUDFKWHWH�� IDQ�
GHQ�VLFK�GUHL�'HWDLO]HLFKQXQJHQ��,��ELV�,,,��� �

'LH� .UHX]LJXQJVJUXSSH� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHU�
JU�QHQ�� JHVSUHQNHOWHQ�� YLHUVHLWLJHQ� -DVSLV �
%DVLV�� GLH� DXI�JHGU�FNW�NXJHOLJHQ�)��HQ� UXKW��
GHUHQ�]HQWUDOH�5LQJPRQWLHUXQJ�DXI�,,,���0LWWH��
�� %�QGFKHQ UXQG�� GDUJHVWHOOW� LVW�� 'LH� DE�
JHWUHSSWH�%DVLV�ZLUG�XQWHQ�YRQ�]ZHL�VFKPDOHQ��
ZHL�JHVFKPHO]WHQ�%lQGHUQ�PLW�YDULLHUWHQ�JR O�
GHQHQ�6WDESXQNWUHLKHQ�HLQJHIDVVW� �,,,��� 5lKP�
FKHQ� YLHUHFNLJ��� 'LH� %lQGHU� NRUUHVSRQGLHUHQ�
PLW� ]ZHL� ZHLWHUHQ�� GLH� GHQ� JOHLFKIDOOV� DE�
JHWUHSSW DXVNUDJHQGHQ� XQG� GDQQ� YHUM�QJWHQ��
REHUHQ� $EVFKOXVV� HLQIDVVHQ�� $XI� GHU� 9RUGH U�
VHLWH� GHU� %DVLV� EHILQGHW� VLFK� HLQH� YRQ� HLQHP�
5XQGERJHQ�DXI�NDQQHOLHUWHQ�3LODVWHUQ��DXI�,��LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ��JHUDKPWH�1LVFKH�PLW�GHU�7U L�
QLWlW�� bKQOLFK� HLQHU� 3LHWj� KlOW� *RWWYDWHU� G HQ�
WRWHQ� &KULVWXV�� ZlKUHQG� GDU�EHU� GLH� +HLOL J�
JHLVWWDXEH� VFKZHEW�� /HW]WJHQDQQWH� LVW� DXI�' H�
WDLOHQWZXUI� ,,�� GDUJHVWHOOW�� 'LH� �EULJHQ� 6HLWHQ�
GHU� %DVLV� WUDJHQ� HLQHQ� GXUFKEURFKHQHQ�� DQ�
%HVFKODJZHUN� HULQQHUQGHQ�� EXQWJHIDVVWHQ� % H�

� 9JO��+DFNHQEURFK�������6������� ± =XU�3URYHQLHQ]�GHU�.UHX]L�
JXQJVJUXSSH� �PLW�� /LWHUDWXUDQJDEHQ�� YJO�� GLHV�� $QP�� ����� X�D��
6SLW]HU�������9���6���������1U������6SLW]HU�������/RW��������7DI��
/,;��'DV�6W�FN�EHILQGHW�VLFK�VHLW������LP�5LMNVPXVHXP�� $PV�
WHUGDP��:DU�HV�EHL�6SLW]HU�DOV� LWDOLHQLVFKH�$UEHLW�GHV����� -DK U�
KXQGHUWV� JHI�KUW�ZRUGHQ�� JDOW� HV� LP�5LMNVPXVHXP�DOV� V�GGHX W�
VFKH�$UEHLW�YRP�(QGH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�

VDW]�� GHU� YRQ� 5DKPHQ� HLQJHIDVVW� ZLUG� �,,,��
XQWHQ��

$EE��� 'LH� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� JHIHUWLJWH�
.UHX]LJXQJVJUXSSH�� 8QWHQ�� 'LH� 'UHLIDOWLJNHLW��
(PDLOOLHUWHV� *ROG�� 3HUOHQ�� (EHQKRO]�� %OXWMDVSLV��
+|KH�� ��� FP�� $PVWHUGDP�� 5LMNVPXVHXP� �)RWR��
.DW��$PVWHUGDP�������%G������$EE������

=X� )��HQ� GHV� *HNUHX]LJWHQ� VWHKHQ� DXI� GHU�
%DVLV�GUHL� IUHLSODVWLVFKH�)LJXUHQ�� OLQNV�0DULD��
GLH� GDV� .UHX]� XPIDVVHQGH� 0DULD� 0DJGDOHQD�
XQG� UHFKWV� -RKDQQHV�� $OOH� )LJXUHQ� XQG� GLH�
&KULVWXVILJXU� VHOEVW� VLQG� DXI� NHLQHU� 'HWDL O�
]HLFKQXQJ�LP�.RQYROXW�GDUJHVWHOOW��,Q�9DVWHUV¶�
$XIVWHOOXQJ� DXI� (QWZXUI� ,,�� ZHUGHQ� VLH� DEHU�
HUZlKQW����&KULVWXV����)LJ�UFKHQ��'DJHJHQ�LVW�
GHU�6FKlGHO� ]X�)��HQ�GHV� LQ�(EHQKRO]�DXVJH�
I�KUWHQ� .UHX]HV� VRZLH� GHVVHQ� DQ� GHQ� .UH X]�
DUPHQ� LQ� 3HUOHQ� HQGHQGHU�� NURQHQDUWLJHU� % H�
VDW]��DXFK�GHU�6HLWHQ��DXI�(QWZXUI�,��IHVWJHKD O�
WHQ�
1HEHQ� GHQ� DXI� ,,�� DOV� 5HFKQXQJ� DXIJHI�KUWHQ�
7HLOHQ�XQG�)LJXUHQ��]XVDPPHQ����6W�FN��I�KUW�
9DVWHUV�XQWHQ�YHUVFKLHGHQH� DOV�0XVWHU ]X�YHU�
ZHQGHQGH�2EMHNWH�DXI��X�D����2UQDPHQW�XQG��
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9|JHOFKHQ��/HLGHU�ZXUGH�GLH�%HVFKULIWXQJ�DXI�
GHU� UHFKWHQ� 6HLWH� GHV� %ODWWHV VR� EHVFKQLWWHQ��
GDVV�UlWVHOKDIW�EOHLEW��ZHOFKHV� VLW]HQGH 7HLO�DOV�
0RGHOO�GLHQHQ�VROOWH��:DKUVFKHLQOLFK�GDUI�GLH�
%HVFKULIWXQJ� VR� YHUVWDQGHQ� ZHUGHQ�� GDVV� GLH�
'HWDLOV� QLFKW� EHL�9DVWHUV�� VRQGHUQ� H[WHUQ� KH U�
JHVWHOOW�ZXUGHQ�
=ZHL�DXI�GHQ�(QWZ�UIHQ�GDUJHVWHOOWH� $SSOLND�
WLRQ�PLW�5DKPHQ��,��UHFKWV�REHQ�XQG�,,,��REHQ��
YHUVDK� HU�PLW� GHP�9HUPHUN� QLFKW� YRUKDQGHQ ��
'DV� 2UQDPHQW� XQWHUVFKHLGHW� VLFK� YRQ� GHQ�
GXUFKEURFKHQHQ�%HVDW]VW�FNHQ�� GLH� I�U� 6HLWHQ�
GHU�%DVLV�YRUJHVHKHQ�XQG�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�
YHUZHQGHW� ZXUGHQ�� 0LW� GLHVHQ� YHUJOHLFKEDUH�
$SSOLNDWLRQHQ�VLQG�DQ�YHUVFKLHGHQHQ�2EMHNWHQ�
YRQ�9DVWHUV�]X�EHREDFKWHQ��HWZD�GHQ�+DXVDOW l�
UHQ� XQG�.DELQHWWHQ�� YRQ�GHQHQ�EHVRQGHUV�GDV�
.DELQHWW�PLW�$EXQGDQWLD�XQG�ZHLWHUHQ�3HUVRQ L�
ILNDWLRQHQ� �.��� KHUYRU]XKHEHQ� LVW��'D� GHVVHQ�
%HVDW]VW�FNH� LQ� GHU� :HUNVWDWW� GHV� 3DULVHU�
*ROGVFKPLHGHV�$OIUHG�$QGUp�JHIHUWLJW�ZXUGHQ��
PDJ� I�U� GLH� 'HWDLOV� KLHU� lKQOLFKHV� DQJHQRP�
PHQ�ZHUGHQ�
:HLWHUH� 9HUJOHLFKVSXQNWH� ]X� $UEHLWHQ� YRQ�
9DVWHUV� VWHOOHQ� GLH� PLW� IOLHJHQGHQ� 7�FKHUQ�
KLQWHUIDQJHQHQ� )LJXUHQ� GDU�� ZRUDXI� EHUHLWV�
EHLP�+DXVDOWDU�PLW�&DULWDV�QlKHU�HLQJHJDQJHQ�
ZXUGH�� 'LH� 9DQLWDV� GRUW� VWHKW� -RKDQQHV� VHKU�
QDKH��YJO��+���$EE���D�XQG��E��$QP�����
$XI� GDV�9RUELOG� GHU�)LJXUHQ� XQG�GHU�.UHX] L�
JXQJVJUXSSH� DQ� VLFK� ZLHV� 8OOD� .UHPSHO� KLQ��
Ä(V�EOLHEH�QRFK�DQ]XI�KUHQ��GD��]X�GHU�.UH X�
]LJXQJVJUXSSH� LP�$XV]XJ� GHV� $QGHFKVHU� $O�
WlUFKHQV�HLQH�5HSOLN�LP�5LMNVPXVHXP�$PVWHU�
GDP� H[LVWLHUW�³� 'HU� DQJHVSURFKHQH� $QGHFKV�
$OWDU��YHUZDKUW�LQ�GHU�6FKDW]NDPPHU�GHU�5HV L�
GHQ]�� 0�QFKHQ�� VSLHOWH� EHLP� $OWDU �.DELQHWW�
YRQ�9DVWHUV�HLQH�JHZLFKWLJH�5ROOH��.���EHVR Q�
GHUV�$QP�����

� .UHPSHO�������6�������$EE������'D]X�DXFK�+DFNHQEURFK�������
6������



.DWDORJ��'LYHUVHV��'����

'��� %HUJNULVWDOO�=LHUREHOLVN� DXI� 6FKDIW� ±
DQJHEOLFKHV�5HOLTXLHQJHIl�
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (������������ �0��$������=LHUREHOLVN�
DXV�%HUJNULVWDOO�PLW�6FKDIW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
7UDQVSDUHQWSDSLHU�� *ROG�� JU�Q�� URWYLROHWW�� EODX��
JUDX��ZHL�
0D�H�������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

)�U� GLH�6DPPOXQJ�6SLW]HU� HQWVWDQG�QDFK�(Q W�
ZXUI�,��HLQ�JRWLVLHUHQGHU�=LHUREHOLVN�DXV�%HU J�
NULVWDOO��GHU�LP�.DWDORJ�GHV�3DULVHU�.XQV WKlQG�
OHUV�DOV�Ä5HOLTXDLUH�HQ�FULVWDO�GH�URFKH��PRQWp�
HQ�DUJHQW�GRUp��7UDYDLO�DOOHPDQG��;9H�VLqFOH³�
JHI�KUW�XQG������DXI�GHU�9HUVWHLJHUXQJ�GHVVHQ�
1DFKODVVHV� DQJHERWHQ�ZXUGH ���'HU� DXI�7UDQV�
SDUHQWSDSLHU� GDUJHVWHOOWH� (QWZXUI� G�UIWH� HLQH�
5HLQ]HLFKQXQJ�VHLQ�
'DV�%HUJNULVWDOO�2EMHNW�HUKHEW�VLFK�DXI�HLQHP�
VHFKVVHLWLJHQ� )X��� GHU� VLFK� �EHU� HLQHU� +RK O�
� 6SLW]HU�������9����6������1U������.DW��6SLW]HU�������/RW������

NHKOH� LQ� HLQH�:XOVW� HUZHLWHUW�� 'LH� 6HLWHQ� GHU�
YRQ� )LOLJUDQNRUGHOQ� JHVlXPWHQ� XQG�PLW� TXH U�
RYDO� JHVFKOLIIHQHQ�(GHOVWHLQHQ� EHVHW]WHQ�)X ��
PRQWLHUXQJ�VLQG�OHLFKW�HLQJH]RJHQ�
(LQ� VHFKVHFNLJHU�� DQ� GHQ� (QGHQ� JHVLPVDUWLJ�
DXVNUDJHQGHU� 6FKDIW� ZLUG� YRQ� 6FKDIWULQJHQ�
HLQJHIDVVW�� GLH� GHU� )X�PRQWLHUXQJ� JOHLFKHQ��
1LFKW� QXU� GLH� 0RQWLHUXQJHQ� DOV� VROFKH�� VR Q�
GHUQ� DXFK� GHUHQ� (GHOVWHLQEHVDW]� LVW� YRQ�.R U�
GHOQ�HLQJHIDVVW��
'DV� VLFK� NRQLVFK� YHUM�QJHQGH�� REHOLVNHQI| U�
PLJH XQG� VHFKVVHLWLJH� *HIl��� GDV� �EHU� HLQHU�
$UW� *HVLPV� LQ� HLQHU� JOHLFKIDOOV� VHFKVVHLWLJHQ�
.QRVSH� HQGHW�� ZLUG� LP� XQWHUHQ� 'ULWWHO� XQG�
REHQ� YRQ� JOHLFKDUWLJHQ�0RQWLHUXQJHQ� JHIDVVW��
'LHVH�VLQG�KLHU�]XVlW]OLFK�YRQ�NUHX]EOXPHDUW L�
JHQ�.UlQ]HQ�JHVlXPW��ZlKUHQG�DQ�GHU�XQ WHUHQ�
0RQWLHUXQJ�� GLH� ODXW� 6SLW]HU�.DWDORJ� DOV�
6FKDUQLHU� JHELOGHW� LVW�� ]ZLVFKHQ� GHP� (GH O�
VWHLQEHVDW]��EHUGLHV�MH�]ZHL�YHUVFKLHGHQ�JUR�H�
3HUOFKHQ�KlQJHQ�

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� GHV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI�
JHIHUWLJWHQ�� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU�
DOV� 5HOLTXLDU� EH]HLFKQHWHQ� =LHUREHOLVNHQ�� +|KH��
����� FP� �)RWR�� .DW�� 6SLW]HU� ����� �9��� 6�� ���� 1U��
����

(LQ� YHUJOHLFKEDUHV� 6W�FN� RKQH� 6FKDIW� �'���
G�UIWH� HEHQIDOOV� I�U� 6SLW]HU� JHIHUWLJW� ZRUGHQ�
VHLQ��JOHLFKZRKO�HV�QLFKW�LQ�GHQ�6DPPOXQJ VND�
WDORJHQ�YHU]HLFKQHW�LVW�

����



.DWDORJ��'LYHUVHV��'����

'��� %HUJNULVWDOO�=LHUREHOLVN� ± YHUPXWOLFK�
DQJHEOLFKHV�5HOLTXLHQJHIl�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ %HUJNULV�
WDOO�=LHUREHOLVN

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� %HUJNULVWDOO�� EODX�
JUDX�DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWRFNIOHFNLJ� �EHVRQGHUV� DXI�
GHU�UHFKWHQ�6HLWH��XQG�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�������������0��%�������2UQDPHQW�
EDQG�PLW�VFKZDU]HQ��IHGULJ�JHVWDOWHWHQ�
5DQNHQ�XQG�(GHOVWHLQEHVDW]�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
)RQGW�PLW�VFKPDOHP�+RKOVWLFKHO�IODQNLUW

2UQDPHQW�IODFRQ�VH[WRJRQ
PLWWHOGXQNHO�*U�Q�WUDQVSDUHQW

GXQNHO�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW
IODFRQ�VH[WRJRQ

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� YLROHWW�� JHOE�� EUDXQ�� EODX��
KHOOJU�Q��VFKZDU]
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� YHUVFKPXW]W� XQG�
IOHFNLJ��)DUEIOHFNHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,,� (�� ���������� �0��%�������5LQJPRQ�
WLHUXQJ� �6FKDIWULQJ� "�� PLW VFKZDU]HQ��
IHGULJ�JHVWDOWHWHQ�5DQNHQ�XQG�%HVDW]

'LH� ZHL�� XQG� EODX� JHUDKPWHQ� )DVVXQJHQ� VLQG� EH�
]HLFKQHW� PLW� $ �9HUVDW]PDUNH��� 'LH� %HVFKULIWXQJ�
�%OHLVWLIW��LVW�REHQ�EHVFKQLWWHQ�

VFKZDU]�HPDLOOLHUWHQ
%�QGH 2UQDPHQWHQ�QDFK�

GHP�(PDLOOLHUHQ
PLW�VFKPDOHP�%RKO�
VWLHIHOQ�IODQNLUHQ

��VR�>"@ 6HQGXQJ
��7KHLOH

:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� EODX��
VFKZDU]��JU�Q
0D�H������[������FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWDUN� YHUJLOEW�� VWDUN� YHU�
VFKPXW]W�XQG�IOHFNLJ��)DUEIOHFNHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

0LW� HLQHU� +|KH� YRQ� EHLQDKH� ��� =HQWLPHWHUQ�
NRQ]LSLHUWH�9DVWHUV�HLQHQ�NRQLVFKHQ��VHFKVVH L�
WLJHQ�=LHUREHOLVNHQ�DXV�%HUJNULVWDOO��,��� �

$OOH�DQ�GHQ�(FNHQ�XQG�6HLWHQ]HQWUHQ�PLW�TXH U�
OLHJHQGHQ�� WDIHOJHVFKOLIIHQHQ� (GHOVW HLQHQ� EH�
VHW]WHQ� 0RQWLHUXQJHQ� JOHLFKHQ� GHQHQ� HLQHV�
YRQ� 9DVWHUV� DOV� %HUQVWHLQIODFRQ EHQDQQWHQ�
*HIl�HV� �9���� GLH� ]ZHLWHLOLJH�� LQ� GHU� 0LWWH�
HLQJH]RJHQH� XQG� QDFK� REHQ� YHUM�QJWH� )X ��
PRQWLHUXQJ��YJO��9���,,��XQWHQ���GLH�XQWHUH�XQG�
REHUH� (LQIDVVXQJ� GHV� *HIl�N|USHUV �YJO�� ]XU�



.DWDORJ��'LYHUVHV��'����

XQWHUHQ�9���,,��REHQ��VRZLH�GHU�PRQWLHUWH�$ E�
VFKOXVV� GHV� 2EHOLVNHQ� �YJO�� 9��� ,,,���� GHVVHQ�
REHUHV� %DQG� KLHU� PLW� HLQHU� 6FKHLEHQVFKQXU�
YHU]LHUW� LVW� XQG� HLQH� NQRVSHQI|UPLJH� %HNU |�
QXQJ�DXIZHLVW��GLH�HLQH�gVH�WUlJW�
(V� EOHLEW� RIIHQ�� RE� GLH� GLH�)RUP�GH V�*HIl�HV�
DXIQHKPHQGHQ� 0RQWLHUXQJHQ� ZLH� EHLP�
%HUQVWHLQIODFRQ�PLW� VFKZDU]� HPDLOOLHUWHQ�9R�
OXWHQUDQNHQ� ]ZLVFKHQ� GHP� (GHOVWHLQEHVDW]�
YHU]LHUW�VLQG�
$OOHUGLQJV� HUKLHOWHQ� VLFK� LP� .RQYROXW� ]ZHL�
'HWDLO]HLFKQXQJHQ��GLH�HLQH�GHUDUWLJH�5DQNH Q�
YHU]LHUXQJ�]ZLVFKHQ�HLQHP�%HVDW]�DXV�TXHUOLH�
JHQGHQ�(GHOVWHLQHQ�LP�7DIHOVFKOLII�E]Z��TXH U�
RYDOHQ�)DVVXQJHQ�HUNHQQHQ�ODVVHQ��$XI�EHLGHQ�
(QWZ�UIHQ� VLQG� GLH� )DVVXQJHQ� PLW� EOD XHP��
JU�QHP� XQG� ZHL�HP� 6FKPHO]� JHUDKPW�� 'LH�
%HVFKULIWXQJ�HLQHU�GHU�EHLGHQ�'HWDLOV��,,���PLW�
IODFRQ�VH[WRJRQ ZHLVW�]XPLQGHVW�DXI�GLH�=XJH�
K|ULJNHLW�]X�HLQHP�VHFKVHFNLJHQ�*HIl���ZDK U�
VFKHLQOLFK� ]XP� KLHU� EHVSURFKHQHQ� =LHU REHOLV�
NHQ�� 8QNODU� LVW� DEHU� GLH� 9HUZHQGXQJ� GHU� ]X�
(QWZXUI� ,,�� JHK|UHQGHQ� 5LQJPRQWLHUXQJ� DP�
=LHUREHOLVNHQ�� :RP|JOLFK� GHXWHW� GLH� 5LQ J�
PRQWLHUXQJ� DXI� HLQH� .RQ]HSWlQGHUXQJ� KLQ� ±
YLHOOHLFKW�DXI�HLQH�+LQ]XI�JXQJ�HLQHV�6FKDIWHV�
RGHU� HLQH� 9HUlQGHUXQJ� GHV� REHUHQ� $EVFKOX V�
VHV�
'HQ�=LHUREHOLVNHQ�NRQ]LSLHUWH�9DVWHUV�DXV�GUHL�
%HUJNULVWDOO�7HLOHQ��'HQ� HUVWHQ� ELOGHW� GLH� YRQ�
GHU�)X�PRQWLHUXQJ�HLQJHIDVVWH�%DVLV��GLH�VLFK�
�EHU� HLQHU�+RKONHKOH� LQ� HLQ� VHFKVVHLWLJ� IDFH W�
WLHUWHV� .XJHOVHJPHQW� HUZHLWHUW�� :LHGHUXP�
�EHU� HLQHU� +RKONHKOH� HUKHEW� VLFK� GHU� ]ZHLWH�
7HLO�� GHU� VHFKVVHLWLJH� 2EHOLVN�� GHU� YRQ� ]ZHL�
0RQWLHUXQJHQ� EHJUHQ]W� ZLUG�� (LQ� +DOV� E]Z��
GHU� YLHOOHLFKW� VFKRQ� ]XP� 'HFNHO� JHK|UHQ GH�
GULWWH�%HUJNULVWDOO�7HLO�VHW]W�GLH�)RUP�GHV�2EH�
OLVNHQ�IRUW��'HU�JHNHKOWH�+DOV�ZLUG�LQ�GHU�0LWWH�
YRQ�HLQHP�3URILO�JHJOLHGHUW�
'DV� 3URILO� GHV� +DOVHV� VRZLH� GHU�0RQWLHUXQJ��
GLH� GDV� 6W�FN� REHQ� VFKOLH�W�� YHUGHXWOLFKWH�
9DVWHUV� PLW� ]ZHL� QHEHQVWHKHQGHQ� 6FKHPD�
]HLFKQXQJHQ�
$Q]XQHKPHQ�LVW��GDVV�GHU�=LHUREHOLVN�DOV�5HO L�
TXLHQJHIl�� DXVJHJHEHQ� ZHUGHQ� VROOWH� XQG�
P|JOLFKHUZHLVH�ZLH�GDV�DQGHUH�6W�FN�LP�.R Q�
YROXW��'���I�U�6SLW]HU�HQWVWDQG�

�

�



.DWDORJ��6DNUDOH�2EMHNWH�XQG�OLWXUJLVFKH�*HUlWH��62�D���

62�D��.HOFK XQG�0RQVWUDQ]�%HUOLQ
5HDOLVDWLRQ�� %HUOLQ�� 6W�� 0LFKDHO� ± 0RQVWUDQ]�
DP�(QGH� GHV� =ZHLWHQ�:HOWNULHJV�QDFK�6FKOH�
VLHQ�DXVJHODJHUW��9HUEOHLE�XQEHNDQQW�
'DWLHUXQJ��������0RQVWUDQ]������� �.HOFK�

,� (�������������0��&�������9LHU�JHER�
JHQH� (PDLOSODWWHQ� PLW� JROGHQHU� ,Q�
VFKULIW�± 0RQVWUDQ]

'LH�YLHU�7HLOH�VLQG�YRQ�REHQ�QDFK�XQWHQ�PLW�9���9,��
,��,, EH]HLFKQHW��7LQWH��
,QVFKULIW�
$5&$�60,�6$&5$0�
(&&/�6�0,&+$(/�%(52/�
',&$7$�3�'21$7�
,*12790�&9,96�
�'LH�/DGH�GHV�KHLOLJHQ�6DNUDPHQWHV�I�U�GLH�.LUFKH�
6W�� 0LFKDHO�� %HUOLQ�� YRQ� *HPHLQGHPLWJOLHGHUQ�
JHVFKHQNW��
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� HWZDV� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W����/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE� � 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��&������� 9LHU� LP�
.UHLV�DUUDQJLHUWH�(PDLOSODWWHQ�PLW�JR O�
GHQHU�,QVFKULIW�± .HOFK

'LH� YLHU� 6HJPHQWH� VLQG� JHJHQ� GHQ� 8KU]HLJHUVLQQ�
PLW�,��,,��,,,��,,,, EH]HLFKQHW��7LQWH��
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW�����������*UDPP

IHLQHV�6LOEHU
%HL�GHU�,QVFKULIW�LVW�GHU�lX�HUH�XQG�GDQQ�GHU�LQQHUH�
.UHLV�]X�OHVHQ��
? 49,149(�6$&(5'27,,�/9675,6�3(5$&7,6�3$6725,�9,5797(
,16,*1,� ,26(3+2�)9/'(� 3,(7$7,6�(7�9(1(5$� 7,21,6�3,*196�
*5$796�'21$9,7�*5(;
�1DFKGHP� I�QI� -DKUI�QIWH� >��� -DKUH@ VHLQHU�3ULHVWHUVFKDIW� YROO�
EUDFKW� ZRUGHQ� VLQG�� VFKHQNWH� GLH� GDQNEDUH� +HUGH� GHP� GXUFK�
7XJHQG�DXVJH]HLFKQHWHQ�+LUWHQ��-RVHSK �-RVHI� )XOGH��GLHV�3IDQG�
LKUHU�)U|PPLJNHLW�XQG�9HUHKUXQJ��
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������9LHU�JHER�
JHQH� (PDLOSODWWHQ� PLW� JROGHQHU� ,Q�
VFKULIW�± 6FKULIWPXVWHU�I�U�0RQVWUDQ]

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
GLHV�%ODWW�EORV�DOV�0XVWHU�I�U
GLH�%XFKVWDEHQ

0RQVWUDQ]�%HUOLQ
,QVFKULIW�
(&&(�(*2�92%,6&90
690�201,%96�',(%96
9649(�$'�&21690 
0$7,21(0�6$(&9/,�
�6LHKH��LFK�EHL�HXFK�LPPHUGDU� ± GHQQ�LFK�ELQ�GDV�/LFKW�GHU�:HOW�
± ELV�]X�HXUHU�9ROOHQGXQJ�LQ�(ZLJNHLW��
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� HWZDV� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



.DWDORJ��6DNUDOH�2EMHNWH�XQG�OLWXUJLVFKH�*HUlWH��62�D���

,9� (�� ���������� �0��&�������*HERJHQH�
(PDLOSODWWH� PLW� JROGHQHU� ,QVFKULIW�
�:GK��YRQ�,,�� ± .HOFK�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
, ,,

,QVFKULIW�
/9675,6 ��3(5$&7,6
3,(7$7,6�(7�9(1(5$  
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�������������0��&�������9LHU�JHER�
JHQH� (PDLOSODWWHQ� PLW� JROGHQHU� ,Q�
VFKULIW�± .HOFK

'LH�YLHU�7HLOH�VLQG�YRQ�REHQ�QDFK�XQWHQ�EH]HLFKQHW�
PLW��1R�,,,,� 1R ,,,��1R�,,��1R�,
%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

0HLQ�%OXW�LVW�ZDKUKDIWLJ�HLQ�7UXQN
.HOFK�%HUOLQ

? 6$1*9,6
0(96
9(5(�(67
32796
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H�������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,� (�� ���������� �0��&�������*HERJHQH�
(PDLOSODWWH� PLW� JROGHQHU� ,QVFKULIW
�:GK��YRQ�,,���± .HOFK�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
.HOFK
,,, ,,,,

,QVFKULIW�
,16,*1,
*5$796�'21$9,7�*5(;
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EODX��VFKZDU]
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,� (�� ���������� �0��&������� *UXEHQ�
VFKPHO]RUQDPHQW��(PDLOSODWWH�PLW�2U�
QDPHQW�� LP�6WLOH� GHV� IU�KHQ� ���� -DK U�
KXQGHUWV�± ZRKO�0RQVWUDQ]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��KHOOJHOE�DTXDUHOOLHUWHU�
)RQG��*ROG��URW��JU�Q��EODX��JHOE
0D�H������[�����FP���)RWR�������
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
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1HEHQ�GHQ�LP�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW�HUKDOWH�
QHQ� (QWZ�UIHQ� �,��9,��� YRQ� ODWHLQLVFKHQ�� LQ�
EODXHP� (PDLO� DEJHIDVVWHQ�� YHUJROGHWHQ� , Q�
VFKULIWHQ� I�U�HLQH�0RQVWUDQ]�%HUOLQ �,,,���XQG�
HLQHQ�.HOFK�%HUOLQ �9���9,���VFKLOGHUW�HLQ�]HLW�
JHQ|VVLVFKHU�%HULFKW�X��D��YRQ�9DVWHUV¶�7lWL J�
NHLW� I�U� GLH� ]XP� GDPDOLJHQ� =HLWSXQNW� JHUDGH�
QHX�JHEDXWH�.LUFKH�6W��0LFKDHO�LQ�%HUOLQ� �GLH�
.LUFKH�ZXUGH� �����HLQJHZHLKW��± HLQ�=HXJQLV�
GDI�U�� ÄZLH� ZHLW� JHVWUHXW� >9DVWHUV¶@� $UEHLWHQ�
ZDUHQ³���2EZRKO�GLH������JHVFKDIIHQH 0RQVW�
UDQ]�VHLW�GHP�=ZHLWHQ�:HOWNULHJ�YHUORUHQ LVW ±
GHU� 3IDUUFKURQLN� JHPl�� KDQGHOW� HV� VLFK� XP�
MHQH� VFKZHUH� *UR�PRQVWUDQ]�� GLH� EHL� )URQ�
OHLFKQDPVSUR]HVVLRQHQ� DQ� HLQHP� 7UDJJXUW�
JHWUDJHQ�ZHUGHQ�PXVVWH�XQG�GLH�NXU]�YRU�(QGH�
GHV� .ULHJHV� QDFK� 6FKOHVLHQ� PLW� KHXWH� XQEH�
NDQQWHP� 9HUEOHLE� DXVJHODJHUW ZXUGH ±�� LVW�
GDQN� GHV� LP� 2UJDQ� I�U� FKULVWOLFKH� .XQVW� LP�
0lU]� ����� HUVFKLHQHQHQ�%HULFKWHV� YRQ� )UDQ]�
%RFN�HLQLJHV��EHU�GDV�$XVVHKHQ�XQG�(QWVWHKHQ�
GHU�0RQVWUDQ]�EHNDQQW�
%RFN�WHLOW�PLW�
Ä'HU� YRUOLHJHQGH�%HULFKW� KDW� GHQ� =ZHFN�� DXI�
GLH� 6FK|SIXQJHQ� HLQHV� 0HLVWHUV� DXIPHUNVDP�
]X�PDFKHQ��������$XVVHU�I�QI�JU|VVHUHQ�0RQVW�
UDQ]HQ�� DXVJHI�KUW� LQ� JRWKLVFKHP� 6WLOH�� GLH�
0HLVWHU� 9DVWHUV� I�U� YHUVFKLHGHQH� UKHLQLVFKH�
.LUFKHQ� LP�/DXIH� GHV� -DKUHV� ����� DQIHUWLJWH��
VHL�KLHU�DXI�HLQH�EHVRQGHUV�SUDFKWYROOH�0R QVW�
UDQ]�KLQJHZLHVHQ��GLH�LQ�M�QJVWHQ�=HLWHQ� XQWHU�
/HLWXQJ� XQG� QDFK� GHQ� $QJDEHQ� 6U�� ([F�� GHV�
*HQHUDO�'LUHFWRUV� GHU� N|QLJOL�� 0XVHHQ�� GHV�
ZLUNO��*HK��5DWHV� Y��2OIHUV�� I�U� GLH�0LFKDHO L�
NLUFKH� LQ�YROOHQGHWHU�7HFKQLN�KHUJHVWHOOW�ZR U�
GHQ� LVW�� 'LHVHV�� ZLH� GLH� ODWHLQLVFKH�� LQ� (PDLO�
DEJHIDVVWH�,QVFKULIW�HV�U�KPW��YRQ�HLQHQ�XQEH�
NDQQWHQ� :RKOWKlWHU >*HPHLQGHPLWJOLHGHUQ@
GHU� N�U]OLFK� QHX� HUEDXWHQ� 0LFKDHOLNLUFKH� LQ�
%HUOLQ� JHZLGPHWH� *HVFKHQN� LVW� KLQVLFKWOLFK�
VHLQHU�RUQDPHQWDOHQ�(LQ]HOKH LWHQ�lXVVHUVW�UHLFK�
LQ� GHQ� )RUPHQ� GHV� HQWZLFNHOWHQ� URPDQLVFKHQ�
6WLOHV� GXUFKJHI�KUW� REVFKRQ�GLH�&RPSRVLWLRQ�
LP�*DQ]HQ�XQG�*URVVHQ�VLFK�DQ�GLH�VRJHQDQQ�
WHQ� 6RQQHQ�0RQVWUDQ]HQ� GHV� ;9,,�� -DKUKXQ�
GHUWV�DQVFKOLHVVW�
'D�9RUELOGHU� DXV� GHU� URPDQLVFKHQ�.XQVWHS R�
FKH� EHL� +HUVWHOOXQJ� YRQ� 0RQVWUDQ]HQ� IDVW�
JlQ]OLFK� IHKOHQ�� VR� KDW� GHU� .�QVWOHU�� VLFK� DQ�
GHQ� JHJHEHQHQ� (QWZXUI� VWUHQJ� DQVFKOLHVVHQG��
HV� GRFK� YHUVWDQGHQ�� LQ� GHU� 'HWDLO �'XUFKI�K�
UXQJ� MHQH� ]LHUOLFKHQ� )RUPHQ� LQ� GHU� VWUHQJHQ�
6WLOLVWLN�GHU�*ROGVFKPLHGHNXQVW�GHV�;,,��-DK U�
KXQGHUWV� ]X� KDQGKDEHQ�� ZLH� VLH� LQ� UHLFKVWHU�

� -RSHN�������6������

(QWZLFNOXQJ� DQ� GHP� 5HOLTXLHQVFKUHLQ� .D UO¶V�
GHV�*URVVHQ�XQG�DQ�GHP�NRVWEDUHQ�0XWWHUJR W�
WHVVFKUHLQ�LP�KLHVLJHQ�0�QVWHU�YR UNRPPHQ�
'LHVH� QHXHVWH� /HLVWXQJ� GHV� HEHQ� JHGDFKWHQ�
.�QVWOHUV�KDW��ZLH�ZLU�K|UHQ��DXFK�LQ�%HUOLQ�EHL�
*HOHJHQKHLW� HLQHU�$XVVWHOOXQJ��EHVRQGHUV�KL Q�
VLFKWOLFK� LKUHU� WUHIIOLFKHQ� WHFKQLVFKHQ�$XVI�K�
UXQJ� GHQ� %HLIDOO� FRPSHWHQWHU� .HQQHU� JHIX Q�
GHQ�³�

'LH� YRQ� %RFN� DQJHVSURFKHQH�� ODWHLQLVFKH�
:LGPXQJVLQVFKULIW�ILQGHW�VLFK�DXI�'HWDLO]HLF K�
QXQJ� ,�� 9DVWHUV¶� 1XPPHULHUXQJ� PLW� ,�� ,,��9��
9,��OlVVW�YHUPXWHQ��GDVV�]ZHL�7HLOH��LP�.RQYR�
OXW�� IHKOHQ�� 'LH� .HUEHQ� �+DOEO|FKHU�� DQ� GHQ�
6HLWHQ� GHU� REHUHQ� EHLGHQ� 'DUVWHOOXQJHQ YHU�
GHXWOLFKHQ��GDVV�HV�VLFK�XP�%HVFKOlJH�KDQGHOW��
ZHOFKH�PLW��=LHU���1lJHOQ�DXI�GHQ�8QWHUJUXQG�
DSSOL]LHUW� ZXUGHQ�� 'HWDLOHQWZXUI� ,,,�� VDK� 9D�
VWHUV� EORV� DOV� 0XVWHU� I�U� GLH� %XFKVWDEHQ GHU�
0RQVWUDQ]�%HUOLQ YRU�
'DV� ÄVWUHQJ³� QDFK� GHQ� Ä$QJDEHQ³� E]Z�� GHP�
Ä(QWZXUI³� GHV� *HQHUDOGLUHNWRU V GHU� N|QLJOL�
FKHQ�0XVHHQ�YRQ�2OIHUV�JHVFKDIIHQH�6FKDXJ H�
Il��ZDU�ODXW�%RFN�WURW]�GHU�JRWLVLHUHQGHQ�=LHU�
DOV� 6RQQHQPRQVWUDQ]� JHVWDOWHW� � Ä+LQVLFKWOLFK�
VHLQHU� RUQDPHQWDOHQ� (LQ]HOKHLWHQ³� GLHQWH� DOV�
9RUELOG� I�U� GLH� Ä]LHUOLFKHQ� )RUPHQ� LQ� GHU�
VWUHQJHQ� 6WLOLVWLN� GHU� *ROGVFKPLHGHNXQVW� GHV�
;,,��-DKUKXQGHUWV³�QHEHQ�GHP�.DUOVVFKUHLQ�GHU�
0DULHQVFKUHLQ�LP�$DFKHQHU�'RPVFKDW]�
,QVEHVRQGHUH�DQ�GHQ�OHW]WJHQDQQWHQ�DQOHKQHQG��
JHVWDOWHWH�9DVWHUV�HLQHQ�(QWZXUI�YRQ�(PDLOR U�
QDPHQW� LP� 6WLOH� GHV� IU�KHQ� ���� -DKUKXQGHUWV�
�9,,���� ,P�+LQEOLFN DXI�%RFNV�$XVVDJH�G�UIWH�
GLHVHU I�U�GLH�%HUOLQHU�0RQVWUDQ]�HUVWHOOW�ZR U�
GHQ�VHLQ��'DV�2UQDPHQW�DXI�9,,��LVW�HLQH�6\P�
ELRVH� ]ZHLHU� (PDLOEHVFKOlJH� DP� 6RFNHOEDQG�
GHV 0DULHQVFKUHLQV��'LH�URWHQ��PLW�ZDDJHUHFK�
WHQ�6WHJHQ�YHUEXQGHQHQ��DXI�GHU�6SLW]H�VWHKH Q�
GHQ� 4XDGUDWH� HQWVSUHFKHQ� GHQ� (PDL OSODWWHQ�
� %RFN��2IFKU.��0lU]�������6���������$XFK��(FKR�GHU�*HJHQ�
ZDUW��������1U�����± ,Q�7HLOHQ�]LWLHUW�EHL�-RSHN�������6����� �����
� 9JO��-RSHN�������$QP�����
� -��:HUQHU�0DULD� YRQ�2OIHUV� ������������� N|QLJOLFKHU�0XVH�
XPVGLUHNWRU�� ZDU�0LWJOLHG� GHU�.LUF KHQlOWHVWHQ GHU� 3URSVWHL� 6W��
+HGZLJ�� %HUOLQ� �ZLH�.LUFKHQYRUVWDQG� KHXWH� XQG�0LWJOLHG� GHU�
%DXNRPPLVVLRQ�YRQ�6W��0LFKDHO��%HUOLQ��'HU�%DX�HQWVWDQG�YRQ�
���� ELV� ����� �(LQZHLKXQJ�� %LV� �����ZDU� 6W��0LFKDHO� ILQDQ�
]LHOO� XQG� NLUFKHQUHFKWOLFK� DEKlQJLJ� YRQ� GHU� 0XWWHUSIDUUHL� 6W��
+HGZLJ� 'LHV�VHL�]XP�EHVVHUHQ�9HUVWlQGQLV�JHVDJW��Z DUXP�YRQ�
2OIHUV� GDV� $XVVHKHQ� GHU� 0RQVWUDQ]� EHVWLPPWH� ± 4XHOOH� GHU�
$QJDEHQ�� $UFKLY� GHU� 3IDUUFKURQLN� YRQ� %HUOLQ�� 6W�� 0LFKDHO�
ZHOFKH�VHLW������HUDUEHLWHW�ZLUG��'LH�HLJHQWOLFKH HUVWH�3IDUUFKUR�
QLN�ZXUGH EHL GHU�%RPEDUGLHUXQJ DP����������YHUQLFKWHW��/DXW�
3IDUUFKURQLN ZlUH� DXFK� GHU� 6FKDW]� YRQ� 6W��0LFKDHO� YHUQLFKWHW�
ZRUGHQ�� ZHQQ� QLFKW� GHU� GDPDOLJH� 3IDUUHU� )UDQ]� .XVFKH� XQG�
VHLQH� 9HUZDQGWHQ� GLH� %HKlOWQLVVH� DXV� GHU� EUHQQHQGHQ� .LUFKH�
JHUHWWHW�KlWWHQ��'HU�7UHVRU�ZDU�QDFK�GHP�%UDQG�ELV�]XU�8QNHQQW�
OLFKNHLW�YHUVFKPRO]HQ�
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XQWHU�GHQ�)LJXUHQ�GHV�$SRVWHOV�7KD GGlXV�XQG�
3HWUXV�� ZlKUHQG� GLH� LQ� GLH� 4XDGUDWH� HLQJ H�
VFKULHEHQHQ�� YLHUEOlWWULJHQ� %O�WHQ� VRZLH� GL H�
+DOEEO�WHQ�REHU� XQG�XQWHUKDOE�GHU�6WHJH�GHP�
2UQDPHQW�GHU�(PDLOSODWWH�XQWHU�GHU�)LJXU�GHV�
$SRVWHOV $QGUHDV�HQWOHKQW�LVW��
9RQ� ,QWHUHVVH� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� 'HWDL O�
]HLFKQXQJ�9,,��LVW�HLQ�%HVFKODJ�DXV�GHU�(UQHVW�

)XOGH�� JHERUHQ DP ��������� LQ� =DGHO �.UHLV�
)UDQNHQVWHLQ�� ZXUGH� DP ��������� LQ� %UHVODX
JHZHLKW� 6WDWLRQHQ� DOV� .DSODQ� HUIROJWHQ� E LV�
����� LQ� *UR��&DUORZLW]� XQG ELV� ����� LQ�
6FKZHLGQLW]��GDQDFK�ZDU�HU�ELV������.XUDW� LQ�
.�VWULQ��$E�GHP����������EHIDQG�VLFK�)XOGH LQ�
6W� 0LFKDHO��%HUOLQ��ZR�HU������3IDUUHU�ZXUGH
XQG�ELV�]XP����������� LP�$PW�YHUEOLHE� $Q�
�
%UXPPHU�&ROOHFWLRQ��ZHOFKHU������YHUVWHLJHUW
ZXUGH��$XV�GHP�HKHPDOLJHQ�$OWEUDQGHQEXUJ L�
VFKHQ� 0XVHXP� �.XQVWNDPPHU� YRQ� %HUOLQ��
VWDPPHQG�� ZLUG� HV� HUVWPDOV� LP� ,QYHQWDU� YRQ�
������6FKORVV�0XVHXP��DXIJHI�KUW��
'LH�PLW�JHWULHEHQHQ�%O�WHQ�DOWHUQLHUHQGHQ��DXI�
.XSIHU�DXVJHI�KUWHQ�(PDLOV�]HLJHQ�HLQ�IDVW�PLW�
'HWDLO]HLFKQXQJ� 9,,�� LGHQWLVFKHV� 2UQDPHQW��
'LH� (QWVWHKXQJ� LP� 5KHLQ�0DDVJHELHW� RGHU�
7ULHU� DP� %HJLQQ� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� GDUI�
DXFK�EH]�JOLFK�GHU� OHGLJOLFK�ELV������]XU�F N�
UHLFKHQGHQ� 3URYHQLHQ]� LQ� =ZHLIHO� JH]RJHQ�
ZHUGHQ�
'HWDLOHQWZXUI� ,,�� HQWVWDQG� I�U� GHQ� .HOFK� XQG�
]HLJW�YLHU�DOV�5LQJ�DUUDQJLHUWH�(PDLOSODWWHQ�PLW�
ODWHLQLVFKHU�,QVFKULIW�LQ�JROGHQHQ�/HWWHUQ��=ZHL�
$EVFKQLWWH� GHU� ,QVFKULIW� �6HJPHQWH�� ZHUGHQ�
PLW� GHQ� 'HWDLOHQWZ�UIHQ� ,9�� XQG�9,�� ZLHGH U�
KROW� ± OHW]WJHQDQQWHQ� EH]HLFKQHWH�9DVWHUV�PLW�
.HOFK��HEHQVR�ZLH�(QWZXUI�9��PLW�HLQHU�DXI�GLH�
:DQGOXQJ�EH]RJHQHQ�,QVFKULIW�
/DXW�GHU�LQ�]ZHL�=HLOHQ�DQJHRUGQHWHQ�,QVFKULIW
DXI� (QWZXUI� ,,��� GHUHQ�&KURQRJUDPP�GLH� -DK�
UHV]DKO������DXVZHLVW�� ZXUGH�GHU�.HOFK�]XP�
���MlKULJHQ� 3ULHVWHUMXELOlXP� GHV� -RVHI )XOGH�
YRQ� GHU� *HPHLQGH� JHVWLIWHW�� 'LH� ELRJUDSKL�
VFKHQ�'DWHQ� GHV�3ULHVWHUV� EHVWlWLJHQ� GDV�6WL I�
WXQJVGDWXP �����XQG EHOHJHQ��GDVV ± WURW]�GHU�
VWLOLVWLVFK� JOHLFKHQ� (PDLOV ± GHU� .HOFK� HUVW�
QHXQ� -DKUH� VSlWHU� DOV� GLH� 0RQVWUDQ]� LQ� GHQ�
6FKDW]�YRQ�6W��0LFKDHO� %HUOLQ� HLQJLQJ� -RVHI

� 9JO��]XP�0DULHQVFKUHLQ��*ULPPH�������.DW��1U������0�OOHU�R��
-���6�����± ]XP�.DUOVVFKUHLQ��*ULPPH�������.DW�1U������0�OOHU�
R��-���6�����
� .DW��=�ULFK��*DOHULH�.ROOHU�������/RW������6������
� ,FK� GDQNH� +HUUQ� 'U�� 0DWWKLDV� .OHLQ� 0�QFKHQ� GHU� PHLQHQ�
DQIlQJOLFKHQ�*HGDQNHQJDQJ�HLQHU�JHPHLQVDPHQ�(QWVWHKXQJ�YRQ�
.HOFK� XQG� 0RQVWUDQ]� LQ� %HUOLQ� LQ� )UDJH� VWHOOWH� XQG� DXI� GDV�
&KURQRJUDPP DXIPHUNVDP�PDFKWH�

VFKOLH�HQG� JLQJ� HU LQ� GHQ� .UHLV� 6FKZHLGQLW]�
]XU�FN�� ZR� HU� LQ� *UR��:LHUDX DE� GHP�
����������ELV�]XU� ,QYHVWLWXU������ 3IDUUHU ZDU�
(U�YHUVWDUE�HEHQGD�DP����������� �

'LH�(LQKHLWOLFKNHLW�GHU�YRQ�9DVWHUV�I�U�0RQVW�
UDQ]� XQG� .HOFK� HQWZRUIHQHQ� (PDLOSOD WWHQ� LVW�
YHUPXWOLFK� HLQH�$QSDVVXQJ� GHU� 6W�FNH DQHLQ�
DQGHU�
=X� YHUPXWHQ� LVW�� GDVV� GLH�0RQVWUDQ]� ZLH� GHU�
.HOFK�LQ� IHLQHP �YHUJROGHWHQ��6LOEHU� �YJO��%H�
VFKULIWXQJ�DXI�,,���JHIHUWLJW�ZXUGH�
'DQHEHQ�HUKLHOWHQ� VLFK� LP�9DVWHUVVFKHQ�.R Q�
YROXW�]Z|OI�'HWDLO]HLFKQXQJHQ�YRQ�SDVVI|UPL�
JHQ� (PDLOV� LP� 6WLOH� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV
�62�E��� 9HUPXWOLFK VLQG� GLHVH� 9HU]LHUXQJHQ�
LP� =XVDPPHQKDQJ�PLW� GHU� 0RQVWUDQ]� ]X� EH�
WUDFKWHQ�

$EE��� (PDLOV� DP� 6RFNHO� GHV� 0DULHQVFKUHLQ��
$DFKHQ��XP�����������
�D��REHQ���XQWHU�GHQ�)LJXUHQ�GHU�$SRVWHO�7KDGGlXV�
XQG� 3HWUXV� ± OLQNV� YRQ� GHU� WKURQHQGHQ� 0DGRQQD�����
�E��XQWHQ���XQWHU�GHU�)LJXU�GHV�$SRVWHOV�$QGUHDV�±
UHFKWV�YRQ�GHU�WKURQHQGHQ�0DGRQQD�

� 'LH�ELRJUDSKLVFKHQ�'DWHQ�]X�3IDUUHU�-RVHI�)XO GH�YHUGDQNH LFK�
)UDX� *LVHOD� *LHUVFK�� 3IDUUJHPHLQGH�� 6W�� 0LFKDHO� %HUOLQ� ± DXV�
GHP�$UFKLY�GHU�3IDUUFKURQLN YRQ�%HUOLQ��6W� 0LFKDHO�

$EE��� %HVFKODJEDQG�PLW�(PDLORUQDPHQW��(PDLO� FKDPSOHYp�XQG�FORLVRQQp�DXI�.XSIHU��*ROG�RGHU�YHUJROGHWHV�
6LOEHU��JHWULHEHQ��5KHLQ�0DDV�RGHU�7ULHU��"���EHJLQQHQGHV�����-DKUKXQGHUW��"��������DOV�7HLO�GHU�(UQHVW�%UXPPHU�
&ROOHFWLRQ�YHUVWHLJHUW�EHL�*DOHULH�.ROOHU��=�ULFK��)RWR��.DW��=�ULFK��*DOHULH�.ROOHU�������/RW������
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62�E�� (PDLOOLHUWH� 3lVVH� ± ZRKO� 9HU]LH�
UXQJ�GHU�0RQVWUDQ]�%HUOLQ
5HDOLVDWLRQ��ZRKO�HKHP��%HUOLQ��6W��0LFKDHO
'DWLHUXQJ������

,� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH� (PDLOSODWWH� ± DXI� 6FKODQJH� WUHWHQ�
GHU�$GOHU�PLW�0HQVFKHQNRSI

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EODX��JUDXEODX��VFKZDU]
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,,� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH� (PDLOSODWWH� ± *HIO�JHOWHU� /LQG�
ZXUP�PLW�ODQJHU�=XQJH

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EODX��JUDXEODX��VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH�(PDLOSODWWH�± 5DQNHQZHUN

%HVFKULIWXQJ��7LQWH���
��

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EODX�� JUDXEODX�� VFKZDU]��
%OHLVWLIW
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,9� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH�(PDLOSODWWH�± 5DQNHQZHUN

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��

:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EODX�� JUDXEODX�� VFKZDU]��
%OHLVWLIW
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH�(PDLOSODWWH� ± $GOHU�PLW�0HQVFKHQ�
NRSI� XQG� DXV� GHP�0XQG�ZDFKVHQGHQ�
5DQNHQ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH���
��

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EODX��JUDXEODX��VFKZDU]
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
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9,� (�������������0��&�������3DVVI|UPL�
JH�(PDLOSODWWH�± $GOHU�PLW�:XUP�RGHU�
%ODWWUDQNH�LP�6FKQDEHO

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��

:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EODX��JUDXEODX��VFKZDU]
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SO2a, b. Email-Besatzstücke für zwei 
Kelche 
Realisationen: Aachen, St. Peter 
Datierung: laut Inschrift und Stempel: 
1887 (SO2a) und 1900 (SO2b) 
 

I. E. 2906-1919 (M11B/101): Verschie-
den geformter Emailbesatz mit blüten-
förmigen Ornamenten 

Beschriftung (Tinte): 
6 Stk 3Stk 12. 

Hellbraunes Papier, Gold, rot, blau, weiß 
Maße: 5,4 x 10 cm / Foto: 2/29 cm (M.K.) 
Literatur: Vorabpubliziert in Cortjaens 2003, S. 
135, Abb. 80. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2906-1919, V&A. 

Im Konvolut erhielt sich der Detailentwurf (I.) 
für drei verschieden geformte Email-
Besatzstücke mit als Blüten gestalteten Orna-
menten. Deren blaue, rote und weiße Flächen 
(transluzides Email) werden von gedrehten 
Goldfäden gerahmt. 
Die Besatzstücke verwendete Vasters für zwei 
Kelche, die 1887 und 1900 in den Schatz der 
Pfarrkirche St. Peter, Aachen, eingingen. Den 
ersten Kelch (SO2a) weist eine Inschrift als 
Stiftung des Kaplans Saedler aus1, während 
Vasters den zweiten, vergleichbaren Kelch 
(SO2b) selbst stiftete, „zum Selbstkostenpreis 
von 1.200 Mark“.2
Der Anzahl auf dem Entwurf gemäß finden 
sich nur zwei der drei Besatzstücke am Kelch 
von 1887: 1) die 3 runden Stk [Stücke] (Mitte) 
alterieren am Unterfang der Kuppa mit drei 
figürlichen Emails und 2) das in 12 Stück er-
 
1 Cortjaens 2003, Nr. K 28: „Aquisgrani d.d. 30. Oct. 1887. 
Adm. Rev. Dno. Joh. Henr. Saedler huiusque capellano ad S. 
Petrum grati Petrini +“. 
2 Ders., Nr. K 29, laut Inventar 1894/95 (D. II. 19), das zudem 
den tatsächlichen Wert von 1.500 Mark aufführt. Die Inschrift 
auf dem Kelch lautet: »Sacerdotes, qui hoc celice utuntur, me-
mores sint animae defunctio cum suffragia valde necessaria 
sunt«. (Priester, die diesen Kelch benutzen, mögen eingedenk 
sein dem Ableben einer Seele [=Menschen], weil für jenen 
Fürbitten sehr notwendig sind.“ – Vasters gehörte der Gemeinde 
von St. Peter an (vgl. SO10a-d, Anm. 1). 

stellte rechte Besatzstück belegt die Ober- und 
Unterseite des Nodus mit vier rautenförmigen 
Rotuli, zwischen denen Perlen die darüber und 
darunter befindlichen Email-Besatzstücke ver-
binden. 
 

Abb. 2 Kelch (SO2a), laut Inschrift gestiftet von 
Kaplan Saedler. Silber vergoldet, Email, Perlen, 
Edelsteine. Reinhold Vasters, Aachen 1887. Höhe: 
21 cm, Durchmesser des Fußes: 14,6 cm. Aachen, 
St. Peter, Inv.Nr. M 16 (Foto: Kath. Pfarrgemeinde 
St. Peter, aus Cortjaens 2003, Nr. K 28, Abb. 78). 

Abb. 3 Kelch (SO2b). Silber vergoldet, Email, 
Perlen, Edelsteine. Reinhold Vasters, Aachen 1900. 
Marken: R. VASTERS, ACH, 1900. Höhe: 23 cm, 
Durchmesser des Fußes: 18,3 cm. Aachen, St. Pe-
ter, Inv.Nr. M 17 (Foto: Kath. Pfarrgemeinde St. 
Peter, aus Cortjaens 2003, Nr. K 29, Abb. 79). 

1

2

3



Katalog, Sakrale Objekte und liturgische Geräte, SO2a, b 675

Dagegen finden sich an dem 1900 von Vasters 
gestifteten Kelch alle drei Emails wieder: 
Das mittlere und rechte Stück wurde in der 
dem Entwurf entsprechende Anzahl wie beim 
Kelch von 1887 benutzt. Während Vasters dort 
jedoch die sechs Flächen der Schaftbasis – 
diese ruht auf dem in sechs Graten ansteigen-
den, sechspassförmigem Fuß – mit Edelsteinen 
in Kastenfassungen besetzte, verwendete er bei 
seiner Stiftung an der Schaftbasis das auf dem 
Entwurf links zu sehende vierseitige Email, in 
6-facher Ausführung. Das leer dargestellte 
Zentrum dieses Details nimmt bei der Ausfüh-
rung eine Perle auf. 
 
Festzuhalten gilt, der anscheinend für die Stif-
tung von 1887 erstellte Entwurf zeigt ein De-
tail, das nur am 1900 gestifteten Kelch ver-
wendet wurde. Es wäre also möglich, dass 
Vasters bereits 1887 den vergleichbaren, ins-
gesamt gesehen etwas reicher ausgestatteten 
und größeren Kelch plante, vielleicht sogar 
fertigte. Kurzum, das Stiftungsjahr 1900 muss 
nicht zwangsläufig mit dem Jahr der Fertigung 
übereinstimmen.3

Ein Vergleich der Kelche offenbart neben den 
bereits angesprochenen Unterschieden weitere 
Variationen auch des Programms mit teilweise 
übereinstimmenden, aber unterschiedlich an-
gebrachten und in verschiedenen Techniken 
ausgeführten Szenen: 
Die Fläche des Fußes von Saedlers Kelch 
(SO2a) ist mit gravierten Medaillons mit Sze-
nen aus dem Alten Testament besetzt: Manna-
regen, Eherne Schlange, Moses erhält die Ge-
setzestafeln, Opferung Isaaks, das Opfer Mel-
chisedechs und das Osterlamm.4 Ein ähnliches 
Programm besitzt im übrigen der sechspassige 
Fuß mit Szenen aus dem Alten Testament (vgl. 
SO9). Im Gegensatz dazu schmücken den Fuß 
des 1900 gestifteten Kelches (SO2b) „Medail-
lons [Emails] mit den durch Inschriften und 
den Zusatz »Ora pro nobis« bezeichneten vier 

 
3 Auch Jopek 1990, Anm. 15, sprach von zwei Kelchen in 
Aachen, St. Peter, „aus dem Jahre 1887“. 
4 Cortjaens 2003, Nr. K 29. – Die Beschreibung des Kelches 
von 1887 (Nr. K 28) findet sich im Text von Nr. K 29: „Zur 
Erläuterung sind ihnen Inschriften beigesellt: der Mannaregen 
(»Manna datur patribus« – Den Vätern wird Manna gegeben), 
die Eherne Schlange (»Sic habeant salutis« – Sie haben ein 
Zeichen des Heils), Moses erhält die Gesetzestafeln (»Nov. 
Pascha Novae Leges« – Neues Fest, neue Gesezte), Opferung 
Isaaks (»Cum Isaac immolatur« – Wie Isaak geopfert wird), das 
Opfer Melchisedechs (»Sec. Ord. Melchisedech«) und das 
Osterlamm (»Agnus Paschae deput« – Dem Osterlamm gewid-
met).“ 

Evangelisten und der thronenden Gottesmutter 
im Sonnenkranz“5 sowie der Kreuzigung. 
Die Kuppa des 1887 gestifteten Kelches besitzt 
drei figürliche Emails, die, wie bereits oben 
angesprochen, mit den runden Ornamentemails 
vom Entwurf alterieren: Christus und Gottvater 
in der Glorie, die Anbetung des Kindes durch 
Maria und Joseph sowie die Kreuzigung6. Hin-
gegen zeigen die drei figürlichen Emails des 
1900 gestifteten Kelches: die Opferung Isaaks, 
das Opfer Melchisedechs und der Mannare-
gen7.
Zudem ist die Kuppa hier etwas weiter geformt 
als beim Kelch von 1887, der den Unterfang 
abschließende sowie die Schaftbasis einleiten-
de Blattkranz verändert, während die mit 
Blendarkaden gravierten, kurzen, sechsseitigen 
und mit Graten versehenen Schaftstücke hier 
wie dort mehr oder weniger identisch sind. 
 
Cortjaens stellt fest, dass „die teils stark zer-
störten figürlichen Emails beider Kelche ge-
konnt die Farbigkeit von Schmelzarbeiten der 
Hochgotik imitieren“.8 Gleiches gilt für alle 
Schmelzarbeiten von Vasters – egal welchen 
Stil er nachahmte –, worauf bereits im Zu-
sammenhang mit seinen Anhängern antizipato-
risch hingewiesen wurde. 
 
Einer der beiden Kelche wurde 1925 auf der 
Historischen Jahrtausendausstellung in Aachen 
gezeigt.9

5 Ders., Nr. K 29. 
6 Dito. 
7 Dito. 
8 Dito. 
9 Kat. Aachen 1925, Nr. 116: „Reinhold Vasters, Kelch, in 
gotischem Stil, silbervergoldet. St. Peter.“ 
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SO4. Turmhelmartige Deckelbekrönung 
eines Ziboriums 
Realisation: unbekannt 
Datierung: evtl. vor 1860 
 
I. E. 2695-1919 (M11B/50): Turmhelm 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 15,1 x 10,1 cm / Foto: 20/8 (MK.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2695-1919, V&A. 

 
Als Rohentwurf (I.) zeichnete Vasters einen 
kegelförmigen Turmhelm mit von Pfeilervor-
lagen flankierten Rundbogenöffnungen im 
Tambour, in denen skizzierte Heilige stehen. 
Das geschindelte Dach ist mit einer leicht ge-
drückten und durchbrochenen Kugel mit vor-
gelegten Blättern besetzt, auf der sich eine 
durch einen Blattkranz abgesetzte Knospe 
befindet. Bei der Entwicklung des Entwurfes 
dürften Turmziborien wie das in Rees, dessen 
Detaildarstellung Teil des Vastersschen Kon-
volutes bildet (VOR16), eine Rolle gespielt 
haben. 
Der als Deckelbekrönung konzipierte Turm-
helm gehört zu einem Ziborium, dessen Nach-
bildung 1913/14 im Bestellkatalog der Firma 
Wilhelm Rauscher, Fulda, in verschiedenen 
Materialien angeboten wurde.1

1 Rauscher 1913/14, Nr. 613: „165/8 inches high, Roman style, 
for 400 hosts, very elegant and rich design in filigree, with 
enamel and stones and with 16 most exquisite enamelled pic-

Dort erscheinen die skizzierten Heiligen im 
Tambour als Emails (in Anlehnung an Limosi-
ner Email), was bereits deren vollkommen 
flache Darstellung auf Entwurf I. erahnen. 
Weitere Emails besetzten den Deckel und die 
Kuppa des Ziboriums. Im Konvolut findet sich 
der Entwurf eines runden Emails, das in die-
sem Zusammenhang von Interesse sein könnte 
(vgl. Anhang 9, 13). 
Ein vergleichbares, bei Rauscher als Nachbil-
dung angebotenes Ziborium – ursprünglich für 
Adalbert Endert, Bischof von Fulda, gefertigt – 
erscheint im Gegensatz dazu mit geöffnetem 
Tambour ohne Figuren.2

Abb. 2 (links) Ziborium in romanischem Stil mit 
einem Entwurf I. entsprechenden Turmhelm (De-
ckelbekrönung). 1913/14 bei Rauscher (Nr. 613) in 
Fulda als Nachbildung angeboten (Foto: Rauscher 
1913/14, Nr. 613).         
Abb. 3 (rechts) Ziborium in romanischem Stil für 
Adalbert Endert, Bischof von Fulda. Als Nachbil-
dung 1913/14 bei Wilhelm Rauscher, Fulda, ange-
boten. Die Deckelbekrönung entspricht Entwurf I. – 
jedoch ohne die Emailtafeln mit den Heiligen (Fo-
to: Rauscher 1913/14, Nr. 565). 

 
Der trichterförmig aufsteigende Fuß, Filigran-
nodus sowie Form der Kuppa beider Ziborien 
 
tures, cup with enamelled scroll. All silver: $ 566,40, all gold: $ 
3840,-.“ 
2 Rauscher 1913/14, Nr. 565: „Made for the Right Rev. Adalbert 
Endert, D. D., Bischop of Fulda, Germany.“ – „16 5/8 inches 
high, Roman style, very rich and artistic design with filigree, 12 
enamelled pictures (very elegant), rich, with real stones. All 
silver: $ 592.80. All Gold: $ 4560,-.“ 
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stehen dem bekannten romanischen Kelch aus 
St. Aposteln, Köln, nahe.  
Ab 1855 waren Gipsabgüsse von Prunkgeräten 
erhältlich – darunter der Kelch aus St. Apos-
teln –, deren Lieferung ein von Franz Bock 
verfasstes Begleitheft einschloss.3 Bereits in 
den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
wurde der Kelch von rheinischen und nieder-
rheinischen Goldschmieden mehr oder weniger 
variiert wiedergegeben; beispielsweise fertigte 
der in Kempen tätige Franz Xaver Hellner 
1863 für die katholische Pfarrkirche St. Wil-
librord in Kellen ein derartiges Stück4. Eine 
Kopie des Kelches aus St. Aposteln wurde 
1897 dem British Museum, London vermacht. 
Es stammte aus dem Besitz eines Mitarbeiters 
(Sir Augustus Wollastan Franks, first Keeper 
of British and Medieval Antiquitaries and 
Ethnography), der den Kelch als echte romani-
sche Arbeit erworben hatte, als die dieser noch 
1928 in den Museumskatalog aufgenommen 
wurde.5

Abb. 3 (links) Kelch, um 1230. Köln, St. Apos-
teln (Foto: Falk 1994, Abb. 87).       
Abb. 4 (rechts) Kelch. Franz Xaver Hellner, 
Kempen 1863. Silber vergoldet, graviert, Filigran. 
Höhe: 20 cm. Kellen, St. Willibrord (Foto: Falk 
1994, Nr. WK 104). 

Zwei in Anlehnung an den Kelch aus St. Apos-
teln geschaffene Ziborien präsentieren eine 
Arbeit vom Aachener Goldschmied Martin 
Vogeno (1821-1888)6 für St. Kastor, Koblenz, 
und ein in Aachen gefertigtes Ziborium für 
Trier (Domschatz).7 Entwurf I. nahestehend, 
verfügen beide um 1860/70 erstellten Stücke 
über einen den Deckel bekrönenden Turm-
helm. Dieser imitiert – wie auf Entwurf I. fest-
gehalten – ein Schindeldach, das verschieden-
 
3 Die Gipsabgüsse waren von C. Leers aus Köln zu beziehen. 
Falk 1994, S. 97. – Siehe auch VOR16, Anm. 4. 
4 Vgl. Falk 1994, S. 97, Nr. WK 104 (S 257).  
5 Neil Stratford, in: Jones 1990, Nr. 21, S. 45-46. – Zu Sir 
Augustus Wollastan Franks siehe DA, Bd. 11, S. 737. 
6 Clasen 1986, Nr. 338A, S. 113. 
7 Vgl. Norbert Jopek in: Kat. Trier 1984, S. 251, Nr. 216 (Kob-
lenz, St. Kastor), Nr. 217 (Trier, Domschatz). 

artig bekrönt wird. Bei beiden Stücken ist der 
geschlossen gearbeitete Tambour mit Pfeilern 
gegliedert, zwischen denen gravierte Figuren 
(Engel) erscheinen. 
 

Abb. 5 (links) Ziborium, Martin Vogeno. Silber, 
gegossen, getrieben, graviert, ziseliert, vergoldet, 
Steinbesatz. Aachen, um 1860/70. Höhe: 40,5 cm. 
Koblenz, St. Kastor (Foto: Kat. Trier 1984, Nr. 
216).           
Abb. 6 (rechts) Ziborium. Silber, gegossen, ge-
trieben, graviert, ziseliert, vergoldet. Aachen, um 
1860/70. Höhe: 35 cm. Trier, Domschatz (Foto: 
Kat. Trier 1984, Nr. 217). 

Während hier wie bei den Kelchen die gravier-
te und ziselierte Darstellung der Apostel auf 
der Kuppawandung vom Vorbild übernommen 
wurde, unterscheidet sich hingegen die Wan-
dungsgestaltung der von Vasters’ Turmhelm 
bekrönten Ziborien erheblich: statt der Apostel, 
wie bereits oben angesprochen, runde Emails 
(u.a. Kreuzigung), Rankenwerk und Steinbe-
satz. Vielleicht geht der Hostienbehälter selbst 
auf einen Entwurf von Vasters zurück. Wahr-
scheinlich aber entwarf Vasters den Turmhelm 
als Ergänzung eines Ziboriums – dies zumin-
dest suggeriert der Entwurf. Hierbei ist die 
Zusammenarbeit mit einem Architekten wie im 
Falle des Bischofsstabes für Leopold Pelldram 
(SO12) nicht auszuschließen. Auch dort er-
gänzte Vasters eine Vorlage (Architektenent-
wurf) durch Detailzeichnungen. 
 
Die Annahme, dass Entwurf I. eventuell vor 
1860 entstand, würde sich aus der Theorie 
ergeben, dass die mit Turmhelm ausgestatte-
ten, um 1860/70 in Aachen gefertigten Zibo-
rien (siehe Abb. 5 und 6) in Anlehnung an 
Entwurf I. entstanden. 
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62��� 6FKHLEHQPRQVWUDQ]� PLW� )�OOK|UQHUQ�
XQG�(QJHOQ
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�GHV�)UHLKHUUQ�
.DUO�YRQ�5RWKVFKLOG��)UDQNIXUW�DP�0DLQ
'DWLHUXQJ��YRU�����

,� (�������������0��%������0RQVWUDQ]
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[�������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� VWRFNIOH�
FNLJ��KDXSWVlFKOLFK�XQWHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�

'LH� $XVI�KUXQJ� YRQ� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� HLQHU�
0RQVWUDQ]� PLW� YRQ� )�OOK|UQHUQ� JHWUDJHQHQ
(QJHOQ� �,���� GLH� DXIJUXQG� LKUHU� .RQ]HSWLRQ�

GLH� ]X� EHLGHQ� 6HLWHQ� GHVVHOEHQ� DXIVWHLJHQGHQ�
)�OOK|UQHU��ZHOFKH�]ZHL��GLH�/XQXOD�KDOWHQGHQ�
(QJHO� WUDJHQ��VLQG�YRQ�VR�YROOHQGHWHU�(OHJDQ]�
GHU� /LQLHQ�� GDVV� ZLU� GLH� (QWVWHKXQJ� LQ� GHP�
+HLPDWODQGH� GHU� 5HQDLVVDQFH�� LQ� ,WDOLHQ�� V X�
FKHQ� P|FKWHQ�� $XFK� GLH� 7HFKQ LN� LVW� DEZHL�
FKHQG�YRQ�GHXWVFKHQ�$UEHLWHQ�GHUVHOEHQ�=HLW��
GD� IDVW� $OOHV� JHJRVVHQ�� XQG� GDV� *HZLFKW� GHU�
0RQVWUDQ]� GDKHU� YLHO� EHGHXWHQGHU� LVW� DOV� EHL�
GHQ� PHLVW� LQ� JHWULHEHQHU� $UEHLW� KHUJHVWHOOWHQ�
GHXWVFKHQ�6W�FNHQ��'LH�1LVFKHQ�GHV�YLHUHFN L�
JHQ�6RFNHOV�ZHUGHQ�YRQ�DFKW�NOHLQHQ�+HLOLJHQ�
ILJ�UFKHQ� HLQJHQRPPHQ�� ,Q� GHQ� DFKW�1LVFKHQ�
GHV�UXQGHQ�1RGXV�ZHFKVHOW�MH�HLQH�+HLOLJH�PLW�
HLQHP� PXVLFLUHQGHQ� (QJHO�� 0LW� $XVQDKPH�
GLHVHU� LQ�6LOEHU�JHKDOWHQHQ�)LJ�UFKHQ� LVW�DOOHV�
YHUJROGHW��'LH�PLW�*ODV�YHUVFKORVVHQHQ�.DSVHO�
GHU�/XQXOD�PLVVW��������ò�FP��(LQ�6LOEHUVWHP�
SHO� LVW� YRUKDQGHQ�� OHLGHU� DEHU� ZHJHQ� VHLQHU�
8QGHXWOLFKNHLW�QLFKW�]X�OHVHQ�³ �

%LV� DXI� GLH� DXI� GHU� =HLFKQXQJ� �,��� QLFKW� GD U�
�

$EE��� 'LH�QDFK�9DVWHUV¶�
(QWZXUI� JHIHUWLJWH� 0RQVW�
UDQ]�� 6LOEHU�� ELV� DXI� GLH�
)LJXUHQ� DQ� 6RFNHO� XQG�
1RGXV� YHUJROGHW�� ]XPHLVW�
JHJRVVHQ�� *ODV�� +|KH�� ���
FP�� (KHPDOV� 6DPPOXQJ�
GHV� )UHLKHUUQ� .DUO� YRQ�
5RWKVFKLOG�� )UDQNIXUW� DP�
0DLQ� �)RWR�� /XWKPHU�
������7DI��;9��
�

NDXP� I�U� GHQ� OLWXUJLVFKHQ
YRQ� $QIDQJ� DQ� DOV� ÄREMHW
ZDU�� JLQJ� LQ� GHU� HKHPDOL
)UHLKHUUQ�.DUO�YRQ�5RWKVF
0DLQ�HLQ��,P������GXUFK�/
.DWDORJ�� GHU� GHQ� 7HUPLQX
ZXUGH� GDV� 6W�FN� DOV� LWDO
5HQDLVVDQFH�JHVHKHQ�XQG�E
Ä������ 'LH� LQ� HGOHU� 5HQ
JHKDOWHQH� (QWZLFNOXQJ� GH
1RGXV��GHU�VFK|QH�.DQGHO
������������9	$�
� *HEUDXFK�� VRQGHUQ�
� GH� OX[H³� EHVWLPPW�
JHQ� 6DPPOXQJ� GHV�
KLOG�LQ�)UDQNIXUW�DP�
XWKPHU�SXEOL] LHUWHQ�
V� DQWH� TXHP� VWHOOW��
LHQLVFKH� $UEHLW� GHU�
HVFKULHEHQ�
DLVVDQFH�$UFKLWHNWXU�
V� 6RFNHOV� XQG� GHV�
DEHU�XQG�YRU�$ OOHP�

VWHOOWHQ� 1LVFKHQILJXUHQ� DP� )X�� XQG� 1RGXV�
VWLPPHQ� (QWZXUI� XQG� =HLFKQXQJ� YROOVWlQGLJ�
�EHUHLQ��(V�EOHLEW�]X�YHUPXWHQ��GDVV�GLH�)LJX�
UHQ�PLW�ZHLWHUHQ��QLFKW�LP�.RQYROXW�HUKDOWHQHQ�
=HLFKQXQJHQ� HQWZRUIHQ� ZRUGHQ� ZDUHQ� RGHU��
DXV� HLQHU� DQGHUHQ� 4XHOOH� VWDPPHQG� ± RE� DOW�
RGHU�QHX�VHLQ�GDKLQJHVWHOOW� ±��VFKRQ�YRUKDQGHQ�
ZDUHQ�� VRGDVV�9DVWHUV� GDKHU� DXI� LKUH�'DUVWH O�
OXQJ�YHU]LFKWHWH�

� /XWKPHU�������7DI��;9�
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62��� %HUJNULVWDOO�6RQQHQPRQVWUDQ]� DXI�
HLQHU�%DVLV�LQ�)RUP�HLQHV�)HOVHQV
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �66����� 6RQQHQPRQVW�
UDQ]�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ
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/LWHUDWXU� XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�.RQYROXW�HUKLHOWHQ�VLFK�]ZHL�JUR�IRUPDWLJH�
(QWZ�UIH� I�U�HLQH� ���&WP >FP@�KRKH�6RQQHQ�
PRQVWUDQ]� DXV� %HUJNULVWDOO�� $XI� HLQHP� HUVWHQ�
%OHLVWLIWHQWZXUI��,���± KLHU�VLQG�DQ�DOOHQ�(LQ]HO�
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WH� GHV� 6FKDIWHV� OlXIW� HLQ� ZDDJHUHFKWHU� .QLFNUDQG��
'LH�UHFKWH�(FNH�ZHLVW�HLQHQ�.QLFNUDQG�DXI��:HLWHUH�
QDKH]X�SDUDOOHOH�.QLFNUlQGHU�GXUFKNUHX]HQ�GLHVHQ��
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

*OHLFKZRKO�VLQG�HLQLJH�9HUlQGHUXQJHQ�IHVW] X�
VWHOOHQ�� :lKUHQG� DXI� ,,�� DOO H� 0RQWLHUXQJHQ�
HLQVFKOLH�OLFK� GHUHQ� �EHUZLHJHQG� DOV� %HVDW]�
JHVWDOWHWHQ� 2UQDPHQWH� GDUJHVWHOOW� ZXUGHQ�� LVW�
DXI� ,�� OHGLJOLFK� HLQH� $SSOLNDWLRQ� DQJHGHXWHW��
HLQH� VHFKVEOlWWULJH�%O�WH�DP�]HQWUDOHQ�6FKD IW�
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ULQJ�� 'HPJHPl�� JHVWDOWHWH� 9DVWHUV� DXI� ,�� GLH�
0RQWLHUXQJHQ� GHU� SDOPHWWHQI|UPLJHQ� lX�HUHQ�
6WUDKOHQ� GHU� 6RQQHQVFKHLEH� DOV� VHFKVEOlWWULJH�
%O�WHQ�PLW�DE]ZHLJHQGHQ�%OlWWHUQ��%HLGH�IO RUD�
OHQ� 'HNRUH� ZLFKHQ� DXI� ,,�� 5ROOZHUNRUQ DPHQ�
WHQ��'HUHQ�$XVVHKHQ��EHVRQGH SSO L�
]LHUWHQ� %lQGHUQ� DQ� GHU� %DVLV � XQG�
GHQ� GUHL 6FKDIWULQJHQ�� HULQQHUW� DQ� GHQ� 2UQ D�
PHQWUDKPHQ� XQG� GLH� .HWWHQJOLHGHU�� ZH OFKH�
9DVWHUV� I�U� GHQ� $QKlQJHU� PLW� HLQHU� .DPHH�
.DUOV�9��HQWZDUI��YJO��$����
$QGHUV� DXFK� DOV� DXI� ,�� SODW]LHUWH� 9DVWHUV� DXI�
GHP�*HVDPWHQWZXUI�,,��GLH�%DVLV�DXI�DOWHUQDWLY�
GDUJHVWHOOWHQ� )��HQ�� GLH� DXI� GHP�%OHLVWLIWHQ W�
ZXUI�IHKOHQ�

$EE����
$EE����$EE���� $XVVFKQLWWH� DXV� $EE�� ��� 0RQWLH�
UXQJHQ� VRZLH� 6WHLQ� XQG� 5ROOEHVDW]� GHU� 6RQQHQ�
PRQVWUDQ]�� NUHX]I|UPLJH� %HNU|QXQJ� ����� /XQXOD�
XQG� LQQHUHU� 5LQJ� GHU� 6RQQHQVFKHLEH� ����� REHUHU�
6FKDIWULQJ�XQG�lX�HUHU�5LQJ�GHU�6RQQHQVFKHLEH������
5LQJPRQWLHUXQJ�DP�EDOXVWHUI|UPLJHQ�6FKDIWWHLO������
]HQWUDOHU� 6FKDIWULQJ� ����� 5LQJPRQWLHUXQJ� XQWHU�
PLWWOHUHP�6FKDIWWHLO� ����� XQWHUHU�6FKDIWULQJ� ����XQG�
0RQWLHUXQJ�GHU�%DVLV�DXI�GUHL�)X�DOWHUQDWLYHQ������
'LH�)��H�XQWHUVFKHLGHQ�VLFK�HUKHEOLFK��'HU�LQ�
GHU�0LWWH�GDUJHVWHOOWH�HUVFKHLQW�DOV�QLFKW�YRO O�

$EE�����OLQNV�

$EE�����REHQ�
$EE�����OLQNV�

$EE���

$EE���

$EE���

��

$EE���
UV�GDV�GHU�D
PRQWLHUXQJ
VWlQGLJ� JHPDOWH�� YRQ�&�6FKZ�QJHQ� IODQNLHUWH�
5ROOZHUNVSDQJH�� GHU� UHFKWH� )X�� DOV� :LGGH U�
NRSI��EHU�VHLWOLFKHQ��VFKQHFNHQI|UPLJ�J HGUHK�
WHQ�9ROXWHQ�XQG�GHU�OLQNH�DOV 9ROXWHQDUUDQJH�
PHQW��ZlKUHQG�GHU�YLHUWH�)X��ZHJHQ�GHU�3H U�
VSHNWLYH�KLQWHU�GHP�PLWWOHUHQ�YHUERUJHQ�EOHLEW�
'LH�%DVLVPRQWLHUXQJ�I�KUW�]ZHL�DQ�GHQ��EULJHQ�
0RQWLHUXQJHQ� ZLHGHUKROWH� 2UQDPHQWPRWLYH�
YRU��8QWHQ�LVW�HLQ�JHUXQGHWHV�%DQG�PLW�JU�QHQ�
XQG� URWHQ� 2YDOHQ� VRZLH� URWHQ� 5ROOZHUNVSDQ�
JHQ�� JHWUHQQW� YRQ� VFKZDU]HQ� 4XHUVWlEHQ� ]X�
VHKHQ��'LHVHV�0RWLY�ZLUG�DQ�GHQ�5LQJPRQWL H�
UXQJHQ�DP�6FKDIW�VRZLH�DP�lX�HUHQ�5LQJ�GHU�
0RQVWUDQ]�6FKHLEH� DXIJHJULIIHQ�� 'DU�EHU� E H�
ILQGHW� VLFK� HLQ� %DQG� YRQ� ]XU�FNKDOWHQG�
VFKZDU]� XQG�ZHL�� JHVFKPHO ]WHP�5ROOZHUNEH�
VDW]�� 'HUHQ� JROGHQHU� *UXQG� OlVVW� 'XUFKER K�
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UXQJHQ�HUNHQQHQ��+LHU�ZLUG�VLFK�EHL�GHU�$X V�
I�KUXQJ�6WHLQEHVDW]�EHILQGHQ��NOHLQH�� IDUEORVH�
6WHLQH� �YHUPXWOLFK�'LDPDQWHQ��XQG�JUR�H�5 X�
ELQH��/HW]WJHQDQQWH�UDJHQ�ZHLW��EHU�GLH�2UQ D�
PHQWHEHQH� KHUDXV�� ZLH� GL H� $QVLFKWHQ� GHU�
6FKDIWULQJH� YHUGHXWOLFKHQ�� DQ� GHQHQ� GLHVHV�
2UQDPHQWPRWLY�ZLHGHUKROW�ZLUG�
'LH� %HUJNULVWDOO�%DVLV� LVW� ZLH� GLH� %DVLV� HLQHV�
.UX]LIL[HV� �62���� LQ� )RUP� HLQHV� )HOVHQV� J H�
VFKQLWWHQ�� 'HUZHLO�GRUW�GLH�2EHUIOlFKH�EHLQ D�
KH� VFKXSSHQDUWLJ� VFKHPDWLVLHUW ZLUNW�� NRQ]L�
SLHUWH� 9DVWHUV� KLHU� HLQ� ZLOG� JHIXUFKWHV� XQG�
JHIlOWHOWHV� bX�HUHV�� DXI� GHP� IHLQH� *UDYXUHQ�
EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�*UlVHU�LPLWLHUHQ�VROOHQ�
9DVWHUV¶� 'DUVWHOOXQJ� GHV� %HUJNULVWDOO �)HOVHQV�
XQG� DOOHU� �EULJHQ� %HUJNULVWDOO �7HLOH� EH]LHKW�
YLUWXRV�GLH�)DUEH�GHV�%LOGWUlJHUV�PLW�HLQ��*UDX�
DTXDUHOOLHUWH� )OlFKHQ� JHEHQ� GLH� 7LHIHQ� XQG�
6FKDWWHQ��ZHL�H�VRZLH�HLQ�SDVWHOOIDUEHQHV�5RVD�
GLH�+|KHQ��/LFKWHU�XQG�5HIOH[H�XQG�VFKOLH�OLFK�
]DUWH�ZHL�H�/LQLHQ�GLH�*UDYXUHQ�XQG�WHLOZHLVH�
GLH�.RQWXUHQ��0LW�HLQHU�:LUNXQJ��GLH�DQ�.UH L�
GH]HLFKQXQJHQ� GHQNHQ� OlVVW�� NUHLHUW� GHU� VSD U�
VDPH�(LQVDW]�GHU�)DUEHQ�GDV�EHLQDKH�JUHLIEDUH��
VHKU�SODVWLVFK�HUVFKHLQHQGH�0DWHULDO�GHV�%HU J�
NULVWDOOV�
'HU� 6FKDIW� VHW]W� VLFK� DXV� GUHL� 7HLOHQ� ]XVD P�
PHQ�� GLH�� ZLH� DQJHVSURFKHQ�� PLW� GUHL� 6FKD I�
WULQJHQ� YHUEXQGHQ� VLQG� XQG� ]XVlW]OLFK� YRQ�
]ZHL� 5LQJPRQWLHUXQJHQ�� UHLQ� GHU� =LHU� KDOEHU��
XPIDVVW�ZHUGHQ��8QWHQ�ZLUG�HLQH�NXU]H�6FKD IW�
U|KUH�± GLHVH�LVW�YHU]LHUW�PLW�HLQHU�3D OPHWWH�XQG�
HLQHP� GDU�EHU� VFKZHEHQGHQ�� LQ� GHU� 0LWWH�
JHEXQGHQHQ� %ODWW� LP� 7LHIVFKQLWW� ± IODQNLHUW�
YRQ� EHLQDKH� IUHLSODVWLVFK� JHVFKQLWWHQHQ� &�
6FKZ�QJHQ� PLW� YHUWLHIWHQ� 4XHUVWlEHQ�� 'DV�
*DQ]H�VFKHLQW�DOV�HLQ�6W�FN�NRQ]LSLHUW�]X�VHLQ�
XQG� GHU� KRKH� 6FKZLHULJNHLWVJUDG� G�UIWH� GHP�
%HUJNULVWDOO�6FKQHLGHU� HLQLJHV� DEYHUODQJW� K D�
EHQ��
'DU�EHU�IROJW�HLQ�ZXOVWDUWLJ�JHGU�FNWHU��YDVH Q�
I|UPLJHU� 6FKDIWWHLO�� GHU� PLW� HLQHP� YHUWLHIWHQ�
=XQJHQNUDQ]� YHU]LHUW� LVW�� ZlKUHQG� GHU� REHUHU�
5DQG�XQYHU]LHUW�EHODVVHQ�LVW�XQG�PHKUHUH�3U R�
ILOH�GHQ�+DOV�DEVFKOLH�HQ�
6FKOLH�OLFK� EHILQGHW� VLFK� REHQ� HLQ� KRFKJH] R�
JHQHU� EDOXVWHUI|UPLJHU� 6FKDIWWHLO�� LP� XQWHUHQ�
'ULWWHO� PLW� HLQHP�=XQJHQNUDQ]� XQG�*UDYXUHQ�
YRQ� DQ� *LUODQGHQ� KlQJHQGHQ� )XUFKWEXNHWWV�
YHU]LHUW� XQG� GDU�EHU� PLW� HLQHP� GLDJRQDO� X P�
ODXIHQHP�5LOOHQUHOLHI�

� +DFNHQEURFK�������6������

'LH�6FKHLEH�GHU�6RQQHQPRQVWUDQ]�EHVWHKW�DXV�
]ZHL�.UHLVHQ��'HU� LQQHUH� LVW�PLW�DEZHFKVHOQG�
JODWWHQ�XQG�JHZHOOWHQ�6WUDKOHQ� EHVHW]W��GLH�GHU�
'DUVWHOOXQJ�QDFK�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�]DSIH QDU�
WLJ�HLQJHVHW]W�ZHUGHQ�VHLQ�G�UIWHQ��$Q�GHQ�YLHU�
.UHX]SXQNWHQ� EHILQGHQ� VLFK� 5ROOZH UN�
$SSOLNDWLRQHQ�PLW�]HQWUDOHP�(GHOVWHLQ��GLH�YRQ�
HLQHU�VFKZDU]�RUQDPHQWLHUWHQ��DX�HQ�DXIJ HOHJ�
WHQ�5LQJPRQWLHUXQJ�DE]ZHLJHQ�
'HU�lX�HUH�5LQJ�WUlJW�PLW�0RQWLHUXQJHQ�EHI HV�
WLJWH� SDOPHWWHQI|UPLJH�6WUDKOHQ�XQG� LVW� DX�HQ�
PLW� HLQHU�5LQJPRQWLHUXQJ� EHOHJW��'HU� REHUVWH�
GLHVHU� 6WUDKOHQ� LVW� GXUFK� HLQ� JOHLFKVHLWLJHV�
.UHX]�HUVHW]W��GHVVHQ�$UPH�DXV�NOHLQHUHQ�3D O�
PHWWHQ�JHELOGHW�VLQG��ZHOFKH�LP�=HQWUXP�GXUFK�
HLQH�NUHX]I|UPLJH�0RQWLHUXQJ�YHUEXQGHQ�ZH U�
GHQ�
,P�=HQWUXP�GHU�6FKHLEH�VWHOOWH�9DVWHUV�GLH�YRQ�
]ZHL� (QJHOQ� JHWUDJHQH� /XQXOD� GDU�� :lKUHQG�
GLHVH�PLW�(GHOVWHLQHQ�EHVHW]W� LVW�� VLQG�GLH�* H�
VLFKWHU�GHU�(QJHO�ZHL��XQG�GLH�)O�JHO� UHJHQER�
JHQIDUEHQ�JHVFKPHO]W�

� (LQH� XP� ����� LQ� 6SDQLHQ� JHIHUWLJWH�0RQVWUDQ]� LP� VWUHQJHQ�
Ä+HUUDUD�6WLO³� I�KUW� GLH� DEZHFKVHOQG� JODWWHQ� XQG� JHZHOOWHQ�
6WUDKOHQ�YRU��'D]X�+HUQPDUFN�������$EE�������6������

�������

�
�



.DWDORJ��6DNUDOH�2EMHNWH�XQG�OLWXUJLVFKH�*HUlWH��62����

62���/DSLVOD]XOL�:HLKUDXFKVFKLIIFKHQ
5HDOLVDWLRQ�� 1DFKODVV� GHV� %DURQ� $GROSKH� GH�
5RWKVFKLOG�� 3DULV�� 0XVpH� GX� /RXYUH�� ,QY�1U��
2$�����

,� (�������������0��%������:HLKUDXFK�
VFKLII�± HUVWHU�(QWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUVFKPXW]W� XQG� VHKU�
IOHFNLJ��7LQWHQVSULW]HU��
/LWHUDWXU��-RSHN�������$EE������6�������$QP�����

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(��������"��������9	$�

%HUHLWV�-RSHN�EHULFKWHWH��EHU�]ZHL�LP�9DVWHU V�
VFKHQ�.RQYROXW�HUKDOWHQH�=HLFKQXQJHQ��,���,,���
HLQHV� :HLKUDXFKVFKLIIFKHQV�� 'HUHQ� $XVI� K�
UXQJ� JHODQJWH� �EHU� GHQ� 1DFKODVV� GHV� %DURQ�

,,� (������� �"��������0��$����"���:HLK�
UDXFKVFKLII� �DTXDUHOOLHUWH� *HVDPWD Q�
VLFKW��± ]��=W��QLFKW�DXIILQGEDU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
3DSLHU��XQEHNDQQW
0D�H��XQEHNDQQW��FD�����[����FP�
)RWR��1RUEHUW�-RSHN��3ULYDWDUFKLY�
=XVWDQG�� ,Q� GHU� 0LWWH� YHUOlXIW� HLQ� ZDDJHUHFKWHU�
.QLFNUDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��-RSHN�������$EE������6�������$QP�����

$EE��� 'DV� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZ�UIHQ� DXVJHI�KUWH�
:HLKUDXFKVFKLIIFKHQ�� /DSLVOD]XOL�� HPDLOOLHUWHV�
*ROG�� (GHOVWHLQH�� 3HUOHQ�� +|KH�� ����� FP�� %UHLWH��
�����FP��3DULV��0XVpH�GX�/RXYUH��,QY�1U��2$������
�)RWR��-RSHN�������$EE�����

DOV� YHQH]LDQLVFKH�$UEHLW� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV�
ZRKO� YRQ� )UpGpULF� 6SLW]HU� YHUNDXIW� ZRUGHQ�
ZDU���LQ�GDV�0XVpH�GX�/RXYUH��3DULV�
Ä'DV� :HLKUDXFKVFKLIIFKHQ� EHVWHKW� DXV� YLHU�
HQWVSUHFKHQG�JHVFKOLIIHQHQ�/DSLVOD]XOLVWHLQHQ��
GLH� YRQ� HLQHU� UHLFKHQ� )DVVXQJ� JHKDOWHQ� ZH U�
GHQ�� 'HU� YLHUSDVVLJH� )X��PLW� GXUFKEURFKHQHU�
=DUJH� UXKW� DXI� YLHU� ZDSSHQKDOWHQGHQ� /|ZHQ��
'HU�6FKDIW�ZLUG� YRQ� YLHU� 6lXOHQ�PLW�(VHOVU� �
FNHQ� XQG� )LDOHQ� XPNOHLGHW�� 9LHU� )LJ�U FKHQ�

� 'LH� EHL� -RSHN� ������ $QP�� ���� JHQDQQWH� ,QY�1U�� ���� ������
JHK|UW�]XP�'HFNHOSRNDO�PLW�-DVSLV �.XSSD��3����,����'DKHU�PXVV�
GLH�=HLFKQXQJ�HLQH�GHU�,QYHQWDUQXPPHUQ�VHLQ��GLH�]XU�=HLW�QLFKW�
DXIILQGEDU�VLQG��ZRKO�(������������
� %DURQ� $GROSKH� GHV� 5RWKVFKLOG� JDOW DOV� ÄJUR�HU� .OLHQW� XQG�
*|QQHU³�)UpGpULF�6SLW]HUV��(V�LVW�GDKHU�DQ]XQHKPHQ��GDVV�6SL W�
]HU�GDV�:HLKUDXFKVFKLII�EHL�9DVWHUV�EHVWHOOW�KDWWH�RGHU�DQ�$GR O�
SKH� GH� 5RWKVFKLOG� YHUPLWWHOWH�� 'D]X�:LOKHOP� YRQ�%RGH��0HLQ�
/HEHQ�� ,Q� �� %lQGHQ�� %HUOLQ� �9HUODJ� YRQ�+HUPDQQ�5H FNHQGRUI�
*PE+��������6�������Ä$OV�LFK�>����@�GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU�LQ�
3DULV�� GLH� VLFK� GDPDOV� QRFK� LQ� HLQHP�0LHWVKDXVH� GHU� 5XH� GH�
5LYROL� EHIDQG�� PHLQHQ� HUVWHQ� %HVXFK� PDFKWH�� PHOGHWH� VLFK�
�
$GROSKH�GH��5RWKVFKLOG��GHP�GDV�6W �FN� XQHUZDUWHW�%DURQ�$GROSKH�GH�5RWKVFKLOG��6SLW]HUV�JUR�HU�.OLHQW�
XQG�*|QQHU�³
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VLQG� LQ�GHQ�1LVFKHQ�SOD]LHUW��=X�LGHQWLIL]LHUHQ�
VLQG�GLH�KO��%DUEDUD��GLH�*RWWHVPXWWHU�PLW�6WL I�
WHU��HLQ�KO��%LVFKRI��GLH�YLHUWH�)LJXU�VWHOOW�P| J�
OLFKHUZHLVH�GHQ�KO��*HRUJ�GDU��'LH�%lQGHU�VLQG�
PLW� DXIJHOHJWHP�� SODVWLVFKHQ� /DXEZHUN� XQG�
DOWHUQLHUHQG� PLW� 6WHLQHQ� XQG� 3HUOHQ� YHU]LHUW��
$OV�'DXPHQUDVW� I�U�GLH�EHLGHQ�'HFNHO�GLHQHQ�
]ZHL� JHIO�JHOWH� 'UDFKHQ�� GLH� DQ� GHQ�.|USHUQ�
ZHL�� XQG� DQ� GHQ� )O�JHOQ� IDUELJ� JHVFKPHO]W�
VLQG�� I�U� HLQH�%HQXW]XQJ� lX�HUVW� X Q]ZHFNPl�
�LJ�� 'DV�:HLKUDXFKVFKLIIFKHQ� ZDU� DOVR� ZRKO�
QLFKW� DOV� *HEUDXFKVREMHNW�� VRQGHUQ� HKHU� DOV�
ªREMHW�GH�OX[H©�JHGDFKW��GDV�LQ�VHLQHU�DXIZH Q�
GLJHQ� XQG� ]ZLWWHUKDIWHQ�� VRZRKO� VSl WJRWLVFKH�
ZLH�5HQDLVVDQFH�(OHPHQWH�DXIZHLVHQGHQ�)RUP�
JDQ]� GHP�ªJR�W�5RWKVFKLOG©�HQWVSUDFK������� VR�
VWHOOW� GDV� :HLKUDXFKVFKLI IFKHQ� HLQH� .UHDWLRQ�
GDU�� GLH� GHP� GDPDOLJHQ� 6DPPOHUJHVFKPDFN�
HQWVSUDFK�³�

.HLQH� GHU� EHLGHQ� (QWZ�UIH� ]HLJW� GLH� )��H� LQ�
)RUP� YRQ�ZDSSHQKDOWHQGHQ� /|ZHQ��$XI� GHP�
HUVWHQ� (QWZXUI�� )HGHU]HLFKQXQJ� ,�� KDWWH�
9DVWHUV�NQLHQGH�+HOOHEDUGHQ�YRUJHVHKHQ��Zl K�
UHQG�DXI�GHU�DTXDUHOOLHUWHQ�IDUELJH Q�=HLFKQXQJ�

YHU]LFKWHW��VRGDVV�GDV�)LJ�UFKHQ�DOOJHPHLQ�DOV�
%LVFKRI�]X�VHKHQ�LVW�
6FKOLH�OLFK� VHLHQ� GLH� DOV� 'UDFKHQ� JHVWDOWHWHQ�
Ä'DXPHQUDVWHQ³� �+DQGKDEHQ� ]XP� $XINOD S�
SHQ�� DQJHVSURFKHQ��$XI� ,�� XQG� ,,��PLW� NO HLQHQ�
IlFKHUDUWLJHQ�)O�JHOQ�EHVW�FNW��GLH�DP�.|USHU�
DQOLHJHQ�VRZLH�DOWHUQLHUHQG�JU�Q�XQG�URWYLROHWW�
�,,��� VLQG��ZlKUHQG� GDV�)DEHOWLHU� JROGEHODVVHQ�
YHUEOLHE�� VLQG� LP� *HJHQVDW]� GD]X� GLH� DXVJ H�
I�KUWHQ�'UDFKHQ�PLW�ZHL�HP�6FKPHO]��EHU] R�
JHQ�XQG�KDEHQ�ODQJH��VSLW]H�XQG�HUKREHQH�)O��
JHO��=XGHP�HUKHEHQ�GLH�DXVJHI�KUWHQ�'UDFKHQ�
LKUHQ�.RSI�VWlUNHU�DOV�DXI�GHQ�(QWZ�UIHQ��XQG�
HULQQHUQ�PLW�GHP�DXIJHULVVHQHQ�0DXO�XQG�GHU�
DEJHIODFKWHQ� 6FKQDX]H� DQ� GLH� UHDOLVLHUWH�
6FKLOGNU|WH� DP� 4XDU]�3RNDO� LQ� )RUP� HLQHU�
0XVFKHO�PLW�1HSWXQ��YJO��3����$EE����

�F
�D��E
�

�
 ,,�� �]�� =W�� QLFKW� DXIILQGEDU�� OLHJHQGH� 'UDFKHQ�
PLW�HUKREHQHQ�.|SIHQ�GDUJHVWHOOW�VLQG�
'DQHEHQ�VLQG�DP�6FKDIW�JHVWDOWHULVFKH�9HUl Q�
GHUXQJHQ� YRQ� =HLFKQXQJ� ,�� LP� 9HUJOHLFK� PLW�
,,��XQG�GHU�$XVI�KUXQJ�IHVW]XVWHOOHQ��(WZD�VDK�
9DVWHUV� DXI� ,�� KLQWHU� GHQ +HLOLJHQ� XQWHU� GHQ�
(VHOVU�FNHQ� HLQH�$UW�)lFKHUIHQVWHU� �VHFKV�J H�
UHLKWH� /DQ]HWWIHQVWHU�� YRU�� GDV� EHUHLWV� DXI� ,,��
ZHJILHO��$X�HUGHP�KDWWH�9DVWHUV�DXI�,��XQG�,,��
I�U� GLH� +HLOLJHQ� DP� 6FKDIW� YLHUSDVVLJH�� PLW�
%ODWWZHUN� XQWHUIDQJHQH� .RQVROHQ� JHSODQW��
ZHOFKH�VLFK��EHU�GHU�JHZ|OEWHQ�$EVFKOXVVSODW�
WH� GHV� )X�HV� �VLHKH� UHFKWH� =HLF KQXQJ� DXI� ,���
HUKHEHQ��'LH�$XVI�KUXQJ�KLQJHJHQ�ZXUGH�PLW�
QLHGULJHQ��PHKUVHLWLJHQ�.RQVROHQ�DXVJHVWDWWHW��
GLH� ZLH� HLQH� 6WXIH� YRQ� GHU� JHZ|OEWHQ� $E�
VFKOXVVSODWWH�DE]ZHLJHQ��
'HU� YRQ� -RSHN� DQJHVSURFKHQH� %LVFKRI� DP�
6FKDIW�LVW�DXI�GHU�)HGHU]HLFKQXQJ�PLW�0LWUD�LQ�
VHLQHU�5HFKWHQ� XQG� HLQHP�.QDEHQ�PLW� DXIJ H�
ULVVHQHP�0XQG� ]X� VHLQHQ�)��HQ� GDUJHVWHOOW� ±
KLHUEHL� N|QQWH� HV� VLFK� XP� GHQ� 0lUW\UHU� YRQ�
5RP�%LVFKRI�9DOHQWLQ� YRQ� ,QWHUDPQXP� KDQ�
GHOQ��$XI�GHU� IDUELJHQ�=HLFKQXQJ�XQG�EHL�GHU�
$XVI�KUXQJ�ZXUGH� DOOHUGLQJV� DXI�GHQ�.QDEHQ�

� -RSHN�������6�������$EE��������$QP�����PLW�GHP�+LQZHLV�DXI�
0LJHRQ�������6�����XQG�9DVVHORW�������1U������� ± 6LHKH�DXFK�
%UDXQ�������7DI�������1U�������6������� ± �����ZXUGH�GDV�:HLK�
UDXFKVFKLIIFKHQ� LP� -�GLVFKHQ� 0XVHXP� LQ� )UDQNIXUW� DP�0DLQ�
DXVJHVWHOOW��VLHKH�.DW��)UDQNIXUW�������1U����
� 9JO��3IOHLGHUHU�������6�����

$EE�� �D� �OLQNV� REHQ��'UDFKH��$XVVFKQLWW� DXV�$EE��
���]XU�9HUDQVFKDXOLFKXQJ�JHNRQWHUW�
$EE���E� �UHFKWV�REHQ�� � �'UDFKH�YRQ�,,���$XVVFKQLWW�
DXV�$EE����
$EE�� �F� �OLQNV� XQWHQ�� � $XVJHI�KUWHU� 'UDFKH�� $XV�
VFKQLWW�DXV�$EE����
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62���:HLKUDXFKJHIl�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW
'DWLHUXQJ��QDFK�������"�

,� (�������������0��%������:HLKUDXFK�
JHIl��± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW���
����*UDPP

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q� ZHQLJ� PHKU� DOV� GHQ� 8PULVVHQ� ]HLFKQHWH�
9DVWHUV� HLQ� GHP� %DURFN� YHUKDIWHWHV� :HL K�
UDXFKJHIl�� �,���� GHVVHQ� $XVI�KUXQJ� ODXW� (Q W�
ZXUI�����*UDPP ZLHJHQ�G�UIWH�������ZDU�LP�
'HXWVFKHQ�5HLFK�GDV�1HX�/RW�HLQJHI�KUW�ZRU�
GHQ����1HX�/RW� ����*UDPP���GDV�GLH�YRUPDOV�
�EOLFKHQ� %UXFK]DKOHQ� EHJUDGLJWH�� 9LHOOHLFKW�
GDUI� GLHVH� KLVWRULVFKH� 7DWVDFKH� XQG� 9DVWHUV¶�
DOOHLQLJH�1HQQXQJ� GHV� JODWWHQ�*UDPPJHZLF K�
WHV�DOV�+LQZHLV�DXI�HLQH�(QWVWHKXQJ�QDFK������
YHUVWDQGHQ�ZHUGHQ�
'DV� *HIl�� HUKHEW� VLFK� DXI� JHZ|OEWHP� )X���
�EHU�GHP� ± YRQ�HLQHP�3URILO�DEJHVHW]W� ± HLQH�
+RKONHKOH� GDV� ]ZHLWHLOLJH� *HIl�� DXIQLPPW��

%HLGH� *HIl�KlOIWHQ� HUVFKHLQHQ� DOV� JHGU�FNWH�
+DOENXJHOQ�� GLH� DP�ZDDJHUHFKW� DXVNUDJHQGHQ�
*HIl�UDQG� LQ� GHU� 0LWWH� LQ� HLQHU� +RKONHKOH�
HQGHQ��$OV�=LHU�GHXWHWH�9DVWHUV�LQ�]DUWHQ�%OH L�
VWLIWOLQLHQ� HLQHQ� =XQJHQNUDQ]� DXI� GHU� REHUHQ�
*HIl�KlOIWH�DQ��GHU�ELV�]X�HLQHU�/LQLH��EHU�GHU�
+RKONHKOH�JHI�KUW�LVW�
$OV� YHUNOHLQHUWH� :LHGHUKROXQJ� YRQ� )X�� XQG�
GDU�EHU� EHILQGOLFKHU� +RKONHKOH� VHW] W� VLFK� GDV�
*HIl�� QDFK� REHQ� IRUW� ]X� HLQHU�:XOVW�� DXI�GHU�
ZLHGHUXP�HLQ�=XQJHQNUDQ]�DQJHGHXWHW�ZXUGH��
GHU� YRQ� NOHLQHQ� gIIQXQJHQ� REHQ� EHJUHQ]W�
ZLUG��'LH�HLJHQWOLFK�gIIQXQJHQ�I�U�GHQ�:HL K�
UDXFK� EHILQGHQ� VLFK� MHGRFK� LQ� HLQHU�QRFKPDOV�
YHUNOHLQHUWHQ� +RKONHKOH� GDU�EHU�� DQJHRUGQHW�
]X�.UHX]HQ��'HU�JHZ|OEWH�$EVFKOXVV�HQGHW� LQ�
HLQHU� $XIKlQJXQJ� PLW� gVH� �]XU� $XIQDKPH�
HLQHU�.HWWH�RGHU�HLQHV�%DQGHV��

�
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SO9. Sechspassiger Fuß mit Szenen aus 
dem Alten Testament 
Realisation: unbekannt 
 

I. E. 2678-1919 (M12A/47): Fuß mit 
sechs Pässen 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift 
Maße: 23,8 x 22 cm 
Foto: 19/34 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und fleckig (Flüssig-
keitsränder rechts oben). In einer Höhe von 9,7 cm 
verläuft ein waagerechter Knickrand. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2678-1919, V&A. 

Die Bleistiftzeichnung I. zeigt die Aufsicht auf 

6. Melchisedech (Melchisedek, 1 Mose 14, 
17-20) 

Aus der Aufzählung wird deutlich, dass alle 
Szenen nicht nur aus dem Alten Testament, 
sondern den Büchern Mose stammen. 
 
Der sechspassförmige Fuß einer Ziborien-
monstranz von bzw. aus dem Umkreis des 
Hans von Reutlingen in der Aachener Pfarrkir-
che Hl. Kreuz1, aus welchem sich ein Sechs-
kantschaft – dieser ist allerdings sternförmig, 
d.h. mit eingezogenen Seiten ansetzend – ent-
wickelt, verdeutlicht, wie der von Vasters ent-
worfene Fuß aussehen könnte. 
 

Abb. 2 Fuß einer Ziborienmonstranz. Höhe der 
Monstranz: 58,5 cm. (Umkreis des) Hans von Reut-
lingen, um 1510. Aachen, Pfarrkirche Hl. Kreuz 
(Foto: Kat. Aachen 1968, Abb. 72). 

Wie bei der Ziborienmonstranz dürften auch 
die Darstellungen in den Pässen von Entwurf I. 
als Gravierungen gestochen und ziseliert, viel-
leicht aber auch als Reliefs ausgeführt worden 
sein. 
 

2

1

den Fuß eines sakralen Gegenstandes, aller 
Wahrscheinlichkeit nach eines Kelches, eines 
Ziboriums oder einer Monstranz. Einen Durch-
messer von ca. 22,6 cm aufweisend, sind die 
Ecken eines Sechsecks mit Pässen umschlos-
sen. Letztere führen in Rankenwerk eingefügte 
christliche Darstellungen vor. Oben beginnend 
und im Uhrzeigersinn anschließend sind darge-
stellt: 
 
1. Passamahl (2. Mose 12-13) 
2. Anbetung der Ehernen Schlange (4. Mose 

21, 4-9) 
3. Mannaregen (Brotwunder, 2. Mose 16, 13-

15; 31) 
4. Josefs Traum (1. Mose 37) 
5. Opferung Isaaks (1. Mose 22) 1 Zur Ziborienmonstranz siehe Perpeet-Frech 1964, Kat.Nr. 1a, 

Abb. 110; Kat. Aachen 1968, Nr. 52, S. 38, Abb. 72, S. 160. 
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SO10a-d. Taufgarnitur – Taufschale, 
Taufkanne und ein bzw. zwei Ölbehälter 
Realisation: Aachen, St. Peter 
Datierung: 1892 
 
I. E. 3503-1919 (M11C/157): Taufkan-

ne: Sündenfall, hochovale Kartusche 
für die Wandung – Bleistiftzeichnung 

Beschriftung (Tinte):  
für Taufkanne 

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 10 x 7,5 cm / Foto: 14/8 (M.K.) 
Zustand: Die Ecken des Blattes wurden abgeschnit-
ten. Es ist leicht vergilbt und fleckig (Tintensprit-
zer). 
Literatur: Vorabpubliziert in Cortjaens 2003, S. 
165, Abb. 107. 

Abb. 1   Reinhold Vasters, E. 3503-1919, V&A. 

II. E. 2765-1919 (M12B/73): Dreiteiliger 
Ölbehälter, Aufriss und Seitenansicht 
– Bleistiftzeichnung mit Beschriftung 
zur Taufschale und Taufkanne 

Beschriftung (Bleistift): 
Christus u. Nikodemus
wenn ihr nicht wiedergeboren 
aus Wasser + durch Geist  
 

Durchgang d. Taufe Christi Moses am Felsen 
Roth[es] Meer schlagend

Christus u. die Apostel
Gehet in alle Welt 

 lehret und taufet sie 
 im Namen des Vaters, des Sohnes und des hl. Geistes 

 

auf Kanne vielleicht 
 Schöpfung + 
 Sintfluth  Arche

Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 35,3 x 22,5 cm / Foto: 22/10 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist sehr vergilbt, fleckig und 
verschmutzt 
Literatur: Vorabpubliziert in Cortjaens 2003, S. 
165, Abb. 110. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2765-1919, V&A. 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 2764-1919, V&A. 
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Gefäßen (SO10d). 
III. E. 2764-1919 (M12B/73): Ölgefäß in 
zwei Ansichten, Aufsicht und Seiten-
ansicht – Bleistiftzeichnung 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 35,4 x 15,2 cm 
Foto: 22/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt, leicht fleckig und 
verschmutzt. 
Literatur: Vorabpubliziert in Cortjaens 2003, S. 
165, Abb. 109. 
 

Abb. 5 Ölbehälter mit drei 
Abb. 4 Dreiteilige Ölgarnitur (SO10c). Silber 
vergoldet. Reinhold Vasters, Aachen 1892. Höhe: 
13,5 cm. Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 30 (Foto: 
Kath. Pfarrgemeinde St. Peter, aus Cortjaens 2003, 
Nr. K 47, Abb. 107). 

Silber vergoldet. Höhe: 14,5 cm. Aachener Beschau 
(Halbmond, Krone, 800 [Feingehalt], Adler). Aa-
chen, St. Peter, Inv.Nr. M 29c (Foto: Kath. Pfarr-
gemeinde St. Peter, aus Cortjaens 2002, Nr. K 46c, 
Abb. 106). 

1892 schuf Vasters für die Pfarrkirche St. Pe-
ter1 in Aachen eine neobarocke Taufschale 
(SO10a) und Taufkanne (SO10b) sowie zwei 
Ölbehälter. Während Cortjaens in seiner Publi-
kation des Kirchenschatzes von St. Peter den 
Ölbehälter mit drei Gefäßen (SO10d) als Teil 
der Taufgarnitur sieht2, gibt das  Konvolut den   
 

1 Vasters gehörte der Pfarrgemeinde St. Peter an; die Kirche 
befindet an der Stirnseite der Mariahilfstraße, wo Vasters seit 
1872 wohnte. In St. Peter wurde sein Trauergottesdienst drei 
Tage nach seinem Tod gehalten. – Zudem berichtet Cortjaens 
2003, Nr. K 29 und Nr. K 46c, dass er Mitglied des Kirchenvor-
standes war und das Inventar 1894/95 mit verfasste. 
2 Vgl. Cortjaens 2003, Nr. K 46a-c. Dies scheint auf der gemein-
samen Erfassung der Stücke im Inventar 1894/95 zu fußen: A 
147. Laut Cortjaens ist darin im übrigen vermerkt, dass zur 
Taufgarnitur ursprünglich ein (heute verlorenes) Ebenholztablett 
gehörte. 
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Abb. 6 Taufschale (SO10a) und Taufkanne 
(SO10b). Silber, ehem. vergoldet. Reinhold Vasters, 
Aachen 1892. Durchmesser der Schale: 36,2 cm, 
Höhe der Kanne: 22 cm. Beide auf der Unterseite des 
Fußes bezeichnet: „R. VASTERS AQUISGRANI. 
1892.“ Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 29a (Schale), M 
29b (Kanne) (Foto: Kath. Pfarrgemeinde St. Peter, 
aus Cortjaens 2003, Nr. K46 a, b, Abb. 105).
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Hinweis, dass Vasters, vielleicht auch nur ur-
sprünglich, die dreiteilige Ölgarnitur3 (SO10c) 
für das Ensemble vorsah. 
Im Konvolut erhielten sich die Bleistiftentwür-
fe beider Ölgefäße. Der nicht beschriftete Ent-
wurf III. zeigt den Ölbehälter mit drei integ-
rierten Gefäßen in der Aufsicht (oben) und der 
Seitenansicht (unten). Für die dreiteilige Öl-
garnitur hingegen erhielt sich ein beschrifteter 
Entwurf (II.), auf dem oben ein Aufriss die drei 
aneinander gefügten, runden Behälter verdeut-
licht, derweil unten einer der Behälter in der 
Seitenansicht dargestellt ist. 
Die Beschriftung des Blattes (II.) suggeriert 
den Bezug dieser dreiteiligen Ölgarnitur zur 
Schale und Kanne. Aufgeführt sind die mit den 
Darstellungen (in Kartuschen) auf der ausge-
führten Schale übereinstimmenden Szenen aus 
dem Alten und Neuen Testament: in der Mitte 
die Taufe Christi, oben Christus und Nikode-
mus / wenn ihr nicht wiedergeboren aus Was-
ser und Geist, rechts Moses am Felsen [Was-
ser] schlagend, unten Christus u. die Apostel / 
Gehet in alle Welt / lehret und taufet sie / im 
Namen des Vasters, des Sohnes und des heil-
gen Geistes (Entsendung des Heiligen Geistes) 
und links der Durchgang d.[urch] das Roth[e] 
Meer. Ganz unten schließlich ergänzte Vasters 
seine Überlegungen zur Taufkanne: auf Kanne 
vielleicht / Schöpfung + / Sintfluth Arche. Das 
offensichtlich noch nicht feststehende Pro-
gramm der Kanne wurde bei der Ausführung 
geändert. Dort ist auf der einen Seite der Wan-
dung eine Kartusche mit der Darstellung des 
Sündenfalls, für die sich im Konvolut eine 
Entwurfszeichnung fand (I.), und auf der ande-
ren Seite die Kreuzigung mit Maria, Maria 
Magdalena und Johannes. 
Im übrigen werden die Darstellungen am Rand 
der ausgeführten Schale in alternierenden Kar-
tuschen mit lateinischer Sprache ergänzt,4 wäh-

 
3 Ders., Nr. K 47. Im Inventar 1894/95 verzeichnet unter: A 151. 
4 Cortjaens 2003, Nr. K 46a: „1) Die Aussendung des heiligen 
Geistes »Euntes docete omnes gentes baptizantes eos in nomine 
patris et filiis et spiritus sancti.« (Gehet und lehret alle Völker 
und tauft sie im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heilgen 
Geistes); 2) Moses schlägt Wasser aus dem Felsen: »Dirupit 
petram et fluxerunt aquae: abierunt in sicco flumina.« (Der 
Felsen ist geborsten und Wasser sind geflossen: sie sind in einem 
trockenen Fluss vergangen); 3) Moses trennt die Fluten des 
Roten Meeres: »Eduxit populum suum in exultatione et electos 
suos in laetitia.« (Er hat sein Vold in Jubel herausgeführt und 
seine Erwählten waren voller Freude); 4) Christus und die 
Schriftgelehrten im Tempel: »Nisi quis renatus fuerit ex aqua et 
spiritu sancto non potest introire in regnum Die.« (Wer nicht 
wiedergeboren ist aus dem Wasser und dem Heiligen Geist kann 
nicht in das Reich Gottes eintreten).“ – Letztgenannten Satz 
sprach Christus zum Pharisäer (Schriftgelehrten) Nikodemus. 
Dieser hatte Christus in der Nacht allein aufgesucht und fragte: „ 

rend vorne eine geschweifte Kartusche ist, 
„mit der dem Korintherbrief entnommenen 
Passage“5.
Auf der Unterseite des Fußes bezeichnete Va-
sters die ausgeführte Taufschale und Kanne 
mit: „R. VASTERS AQUISGRANI. 1892.“ 
Daneben wurde die Schale mit dem Aachener 
Beschauzeichen versehen. Der Ölbehälter mit 
drei Gefäßen weist lediglich die Aachener 
Beschau auf, während der dreiteilige Ölbehäl-
ter unbezeichnet (ohne Marken) verblieb.6

Neben einer großen stilistischen Nähe, weist 
das Konzept beider Ölgefäße Parallelen auf. 
Gewissermaßen könnte Entwurf II, eine Vor-
stufe von Entwurf III. sein. Die Zusammenstel-
lung von drei runden Gefäßen (II.) findet sich 
– in verkleinertem Maßstab – im Innern von 
Entwurf III. wieder, dort allerdings außen ein-
gefasst von einem Dreipass mit kleinen Zwi-
schenkonchen. Beide Stücke werden von ei-
nem profilierten Fußring eingeleitet und hier 
wie dort ist die Wandung von einem Orna-
mentband gesäumt: Rocaille-Motive, welche 
die gewölbten Deckel beider Stücke vollstän-
dig einnehmen. Hier wie dort sind die Deckel 
in einer Hohlkehle erhöht, auf der ein züngeln-
der Knauf ruht. Doch während bei der dreitei-
ligen Ölgarnitur (II.) drei runde Deckel mit 
zentralem Knauf ein jedes Gefäß schließen, 
überspannt ein einziger Deckel mit dezentra-
lem Knauf alle drei im Innern befindlichen 
Gefäße des nach Entwurf III. gefertigten Ölbe-
hälters. 
Schließlich ist auf die Wandung des Ölbehäl-
ters (III.) die Benennung der drei Gefäße – bei 
der Ausführung massive Einsätze mit Henkeln 
– in Kartuschen zu lesen: „Ol. CAT...“ und 
„...MA“ für oleum catechum (Tauföl) und S. 
Chrisma (Salböl) deutete Vasters auf dem 
Entwurf an, ergänzt durch „OL. INFIRM.“ 
(oleum infirmorum, Krankenöl) bei der Aus-
führung.7 Dort befinden sich zwischen den 
Kartuschen überdies auf III. nicht dargestellte 
vertikale Bänder mit Engelsköpfen. Diese 
zeichnen auch die nach Entwurf II. gefertigte 
dreiteilige Ölgarnitur aus, deren Wandung im 
Gegensatz zum anderen Ölgefäß geöffnet ge-
arbeitet ist – daher wurde auf die Kartuschen 
 
Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist?“ Vgl. 
Jesus und Nikodemus, Joh. 3, bes. Joh. 3, 3-5. 
5 Ebenda Nr. K 46b: „»Sicut in Adam omnes morientur ita et in 
Christo omnes vivificabuntur. 1. Conth. 45.22« (Denn wie in 
Adam alle sterben, so werden in Christus alle lebendig gemacht 
werden).“ 
6 Siehe Anm. 2. 
7 Vgl. Cortjaens 2003, Nr. K 46 c. 
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bereits auf dem Entwurf verzichtet: Glasein-
sätze lassen den Inhalt erkennen. 
Die Ornamentik, eine Übergangsform von 
Neobarock und Neorokoko, ist eine Einzigar-
tigkeit im Konvolut. 
 
Kanne und Schale, deutlich der Ornamentik 
des 17. Jahrhunderts verhaftet, variieren das 
Motiv des C-Schwunges und der geflügelten 
Engelsköpfe, welche unter anderem die Kartu-
sche am Bug der Kanne überfangen bzw. am 
Fuß appliziert sind. Während der Henkel in der 
für diese Zeit typischen Dreiteiligkeit er-
scheint, die bei verschiedenen Humpen von 
Vasters zu beobachten ist (vgl. HP2-HP5), aber 
keine seiner profanen Kannen auszeichnet, 
ähnelt die Aufteilung der Fußoberfläche der 
Kanne in glatte, unverzierte Kartuschen, ge-
rahmt von mit Köpfen bereicherten Ornamen-
ten, einem Entwurf im Konvolut – gleichwohl 
dieser ein klassisches Rollwerk-Ornament 
vorführt sowie lediglich drei und nicht wie die 
Kanne vier Kartuschen. 
Es ist unsicher, für welchen Zweck das Blatt 
erstellt wurde. Vasters könnte in der Tat die 
Oberfläche eines Fußes im Sinn gehabt haben, 
ebenso wie die Inneneinteilung eines Verseh-
gerätes. 
 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3642-1919, V&A 
(siehe Anhang 8, 13). 

Abschließend sei der Entwurf mit der Darstel-
lung des Sündenfalls (I.) auf der Wandung der 
Kanne angesprochen: Im Konvolut findet sich 
eine weitere Zeichnung des Sündenfalls, die 
nicht von Vasters erstellt, von ihm jedoch ü-
berarbeitet wurde (SO28, II.). Trotz des Vor-
bildes schuf Vasters seine eigene Szene: 
Ein Vergleich beider Zeichnungen führt be-
sonders deutlich Vasters’ Schwäche bei der 

Darstellung von Figuren vor Augen. Abgese-
hen davon, dass der unbekannte Zeichner für 
seine nackten Protagonisten ein exotisches 
Ambiente mit Palmen, Kamel und Puter wähl-
te, die sich in einer Landschaft mit Vorder-, 
Mittel- und Hintergrund befinden, wurden 
sowohl Flora und Fauna als auch Adam und 
Eva plastisch dargestellt – die Körper der 
Letztgenannten beispielsweise mit feinsten 
Schraffuren. Daneben besitzt die Szene eine 
bewegte Komposition mit einer Diagonalen, 
die vom ausgestreckten Bein des sitzenden 
Adams über seien, den Apfel entgegen neh-
menden rechten Unterarm im darreichenden 
linken Arm Evas fortgeführt wird und schließ-
lich in der rechten Hand Evas gipfelt, mit der 
sie einen Ast des Baumes der Erkenntnis er-
griffen hat. Zudem ist die Wiedergabe der cha-
rakteristischen Merkmale der Tiere als überaus 
gelungen zu bezeichnen. 
Dagegen sind die von Vasters auf einer schma-
len Bühne aufgestellten Tiere und Figuren 
weitaus weniger virtuos, deutlich an zwei Ha-
sen im Vordergrund zu erkennen, oder an ei-
nem Schwein neben Eva. Die übrigen Tiere, 
ein Pfau vor dem Baum der Erkenntnis, links 
Rotwild, hinter Adam ein Esel sowie ein 
Strauß und eine Ente auf der rechten Seite, 
sind in wenig mehr als den Umrissen gezeich-
net. Gleiches gilt für Adam und Eva, die in 
ihren aufrechten Haltungen und zurückhalten-
den Gesten wie eingefroren wirken in einer 
statischen Komposition mit ausschließlich 
Senkrechten. Einzig die Windungen der 
Schlange stehen der anderen Zeichnung des 
Sündenfalls im Konvolut nahe. Während dort 
die Figuren nackt sind, deutet die Kleidung auf 
Vasters’ Zeichnung bereits den Fortgang der 
Geschichte an. 
Für keine der übrigen biblischen Szene auf der 
Schale und Kanne fanden sich im Konvolut 
Entwürfe. 
 
Eines der Ölgefäße (wohl SO10d) sowie die 
Schale und Kanne wurden 1925 auf der Histo-
rischen Jahrtausendausstellung in Aachen 
ausgestellt.8

8 Kat. Aachen 1925, S. 87, Nr. 115: „Taufschüssel, Taufkanne 
und Ölgefäß-Behälter, silbergetrieben, vergoldet. St. Peter.“ 
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3DVWRUDONUHX]� HQWVWDQG�� D OVR� ����� DQOlVVOLFK�
YRQ�$Q]HUV�%LVFKRIVZHLKH�

� &ODXGLD�:HLVHU��YJO��.DSLWHO�������$QP�����
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SO12. Bischofsstab 
Realisation: gefertigt für Leopold Pelldram, 
Bischof von Trier – Trier, Domschatz 
Datierung: 1865 
 

I. E. 3643-1919 (M12B/172): Ornament 
und floral gestaltete Krabbe (eingeroll-
te Volute) des Bischofsstabes, Trier 

Keine Beschriftung 
Hellbeiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 6 x 15,9 cm 
Foto: 24/3(M.K.) 
Zustand: Oben in der Mitte ist ein Wasserfleck. 
Literatur: Jopek 1990, Anm. 12 (ohne Abb.). 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3643-1919, V&A. 

II. E. 3499-1919 (M11C/157): Trapez-
förmiges Beschlagstück 

Keine Beschriftung 
Weißes, Bleistift 
Maße: 4,8 x 9,3 cm 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt, verschmutzt und 
fleckig (z.T. Tintenspritzer). 
Foto: 14/10 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3499-1919, V&A. 

III. E. 3500-1919 (M11C/157): Trapez-
förmiges Beschlagstück 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 4,7 x 8,4 cm 
Foto: 14/10 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und stark ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3500-1919, V&A. 

 

IV. E. 3501-1919 (M11C/157): Ringför-
mig Beschlagstück – Nodus 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 9,3 x 9,2 cm 
Foto: 14/6 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt, verschmutzt und 
leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3501-1919, V&A. 

 

Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3507-1919, V&A. 
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V. E. 3507-1919 (M11C/157): Ringför-
miges Beschlagstück 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 9 x 9,1 cm 
Foto: 14/12 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 
 

VI. E. 3505-1919 (M11C/157): Vierseiti-
ges Beschlagstück – Schaft 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 4,4 x 9,4 cm 
Foto: 14/11 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3505-1919, V&A. 

VII. E. 3506-1919 (M11C/157): Trapez-
förmiges Beschlagstück  

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift 
Maße: 5 x 7,5 cm 
Foto: 14/11 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3506-1919, V&A. 

Nach den Entwürfen von Hugo Schneider ent-
standen 1865 und vor 1867 zwei vergleichbare 
Bischofsstäbe: Während der eine für Leopold 
Pelldram, Bischof von Trier, mit einer Detail-
zeichnung eines Ornamentkranzes und einer 
floral gestalteten, volutenförmig eingerollten 
Krabbe (I.) im Vastersschen Konvolut doku-

mentiert ist1 – daneben fanden sich sechs wei-
tere Bleistiftentwürfe von neoromanischem 
Beschlagwerk (II.-VII.) –, gibt das Konvolut 
keinen Hinweis auf den vor 1867 gefertigten 
„Bischofsstab für den Dom zu Mainz“2

Abb. 8 Der nach Entwürfen von Architekt Hugo 
Schneider und Vasters gefertigte Bischofsstab für 
Leopold Pelldram, Bischof von Trier, anlässlich 
dessen Amtseinführung am 8. Juni 1865. Silber, 
vergoldet, gegossen, getrieben, emailliert, Steinbe-
satz. Höhe der Krümme: 45 cm. Trier, Domschatz 
(Foto: Kat. Trier 1984, Nr. 218). 

 
1864 zum Trierer Bischof gewählt, war dem 
ehemalige Feldprobst der preußischen Armee, 
Leopold Pelldram, am 8. Juni 1865 der Stab 
anläßlich seiner Amtseinführung von der Ge-
meinde der Berliner Hedwigskathedrale über-
reicht worden. 
Zwar basiert das gefertigte Stück wie oben 
angesprochen auf dem Entwurf von dem zwi-

 
1 Zum Trierer Bischofsstab siehe: Jopek, in: Kat. Trier 1984, Nr. 
218, S. 252, mit Hinweis auf Kanonikus Franz Bock (K.B.), Der 
Stab des Bischofs Leopold von Trier. In: Organ für christliche 
Kunst, 1865, S. 150, 151; Kat. Unna 1987, Nr. 8, Abb. 151, 152; 
Hackenbroch 1986, S. 167, 168, Abb. 5, Anm. 11 mit Literatur-
hinweisen; Jopek 1990, S. 377, Anm. 12; Falk 1994, S. 34, Abb. 
18. 
2 Romanischer Kirchenstab, Kirchenschmuck 11, 1867, Beilage 
VI, S. 27: „Die Ehre des Entwurfs gebührt H. Schneider in 
Aachen, die ebenso sorgsame als stylvolle Ausführung geschah 
durch R. Vasters daselbst, aus dessen Hand ein ähnlicher Bi-
schofsstab für den hochwürdigsten Bischof Pelldram von Trier 
hervorgegangen ist.“ – Jopek 1990, Anm. 12, führt irrtümlicher-
weise Beilage I. an.  

1
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schen 1865 und 1874 als Privatarchitekt in 
Aachen niedergelassenen Hugo Schneider, 
dennoch scheinen die Detailzeichnungen (I.-
VII.) Hinweis darauf zu geben, dass Vasters 
bei der Ausführung gestalterischen Einfluss 
ausübte. Letztendlich wurden die Beschlagstü-
cke (II.-VII.) bei der Ausführung in Filigran-
dekor verändert, aber die Blüten, gewölbten 
Blätter, Stengel und Früchte entsprechen den 
Detailentwürfen von Vasters, während die 
Krabbe getreulich übernommen wurde. 
 
„Über einem Schaftstück mit Rauten, die Palmet-
ten rahmen, der gedrückte Nodus mit Filigrande-
kor vor alternierend roten, blauen und grünen 
Emailplatten und den Darstellungen der Kardinal-
tugenden – Fortitudo, Prudentia, Iustitia und 
Temperantia. Die krabbenbesetzte Krümme zeigt 
wiederum vor Emailplatten montierte Filigranfel-
der. Die sich nach innen biegende Krümme um-
schließt eine blauemaillierte, mandorlaförmige 
Platte mit den Reliefdarstellungen: Christus als 
Weltenrichter und Muttergottes mit Kind. Die 
Krümme endet in einem doppelköpfigen Tierleib 
und zwei eingerollten stilisierten Blattstengeln.“3

Hochgelobt von Kanonikus Bock im Organ für 
christliche Kunst, der darin und in anderen 
Publikationen wiederholt auf die neuesten 
Erzeugnisse sakraler Kunst von Vasters und 
seinen Kollegen aufmerksam machte, wurde 
das Stück noch im selben Jahr im Österreichi-
schen Museum in Wien neben weiteren Stü-
cken von Vasters ausgestellt.4
Fünfzig Jahre später bot der in Fulda tätige 
Domgoldschmied Wilhelm Rauscher in seinem 
Bestellkatalog von 1913/14 eine Nachbildung 
nicht nur des Trierer5, sondern auch des oben 
erwähnten Mainzer6 Bischofsstabes an, dessen 
Krümme den Mantel spendenden Martin prä-
 
3 Beschreibung von Jopek, in: Kat. Trier 1984, Nr. 218. 
4 Kisa 1903, S. 64, Anm. 1 „Ich nehme an, daß unter [Franz] 
Bocks Anregung und Vermittlung 1865 die Ausstellung der 
Aachener Kunstwerkstätten im Oesterreichischen Museum 
zustande kam, über die die neue Freie Presse (Abdruck in Echo 
d. Gegenw. 1865, Nr. 218) sich höchst anerkennend äußert. 
Ueber 30 verschiedene Goldschmiedearbeiten von drei Aachener 
Meistern Vasters, Vogeno und Witte waren in Wien ausgestellt 
(darunter ein (...) Pastorale von Vasters für den Bischof von 
Trier (...).“ 
5 Rauscher 1913/14, Nr. 227, S. 31: „Crosier, made for the Right 
Rev. Pelldram, D. D., Bishop of Treves, Germany.“ und S. 41: 
„No. 227, Roman style, very rich execution, with enamel, fili-
gree and real stones; Tombac gold-plated: $ 408,-; Silver gold-
plated: $ 504,- (...) These crosiers may also be manufactured in a 
very rich and precious execution.“ 
6 Ders., Nr. 226, S. 32: „Crosier, made for the Right Rev. W. E. 
Ketteler, D. D., Bishop of  Mayence,  Germany.“ und S. 41: 
„No. 226 (...) Tombac gold-plated: $ 432,-; Silver gold-plated: $ 
528,-.“ 

sentiert, sowie eine Nachbildung eines dritten 
von Vasters gefertigten Stabes für Johann Bap-
tist Anzer, Bischof von Telepte, Schantung in 
China (SO11). 
 

Abb. 9 (links) Die unter Nr. 227 von Rauscher 
angebotene Nachbildung des Trierer Bischofsstabes 
(Foto: Rauscher 1913/14, Nr. 227).       
Abb. 10 (rechts) Die unter Nr. 226 von Rauscher 
angebotene Nachbildung des Bischofsstabes von 
Wilhelm Emanuel von Ketteler, Bischof von Mainz 
(Foto: Rauscher 1913/14, Nr. 226). 

Die Gegenüberstellung des Trierer und des 
Mainzer Stabes – beide Stilmerkmalen der 
Romanik verhaftet – verdeutlicht die Ver-
wandtschaft. Davon unterscheidet sich der 
gotisch ausgebildete Bischofsstab für Anzer 
mit einem architektonisch ausgeprägten und 
figürlich besetztem Schaftstück sowie einer 
einfach eingerollten und sich nicht floral ver-
zweigenden Krümme deutlich. 
 
Von Hugo Schneider befindet sich im 
Vastersschen Konvolut eine signierte und da-
tierte Federzeichnung eines Turmziboriums 
(VOR14). 

9
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GHQ³�PLW�HLQHU� IDUELJHQ� ,OOXVWUDWLRQ�SXEOL]LHUW �
± GDV� :HUN� EHIDQG� VLFK� LQ� 9DVWHUV¶� %LEOL R�
WKHN��

�

�

�

$EE��� -HDQ� 7KHR�
GRU�/DXUHQW� �$DFKHQ�
�������������������
6LPSHOYHOG��1/��
)RWR�� .DW�� $DFKHQ�
������6�����

WH� /DXUHQWV� 3DVWRUDONUHX]�
XWWHU�*RWWHV�LQ�GHU�.DSHOOH�
�ZLUG�LVW�HV�LQ�HLQHU�9LWULQH�
VWHUV�YHUZDKUW�
ZLUG�%LVFKRI�/DXUHQW�Zl K�
$DFKHQ� �DE�������EHL�9 D�
HEHQ�KDEHQ��+LHUEHL�OLHIHUW�
GHV� .UHX]HV� DXI� GHU�

LFK�GHU�=ZDQ]LJVWHQ�*HQ H�
U� NDWKROLVFKHQ� 9HUHLQH� LQ�
�VVHOGRUI� GHQ� JHVLFKHUWHQ�
P� YRQ� ������� 'DKLQJHJHQ�
HU �� RE� HLQ� YRQ� 9DVWHUV� LP�
� 0DOLQHV� �0HFKHOHQ�� %H O�
XQG�LP�$XVVWHOOXQJVNDWDORJ�
IJHI�KUWHV� .UHX]� LGHQWLVFK�

�3DVWRUDONUHX]HV��,���P|JHQ�
RUVWHOOXQJHQ� GHV�$XIWUD J�
�VHLQ��:LH�DXFK�LPPHU��GDV�
VWHUV� LVW� DXIV� HQJVWH� DQ� HLQ�

OLRJUDSKLVFKHV�.LUFKHQOH[LNRQ��9HUODJ�
�� �������� 6SDOWHQ� ���� ������� $XWRU��
�����6����� �����± LQ�GHP�$UWLNHO�VLQG�
YRQ� 9DVWHUV� DXIJHI�KUW�� Ä1U�� ��� % L�
�(LJHQWKXP�GHV�KRFKZ�UGLJVWHQ�+HUUQ�
&KHUVRQQHV��'LH�)OlFKH�GHV�LP�URP D�
3UDFKWNUHX]HV� LVW�PLW� ]DUWHP�)LOLJUDQ�
HVlHWHQ� (GHOVWHLQHQ� XQG� 3HUOHQ� J H�
HX]XQJ� LVW� ]X U�$XIQDKPH�HLQHU�5HOL�
�� $QP�� ���� Ä ,W� PD\� KDYH� EHHQ� WKH�
µ� H[KLELWHG� E\�9DVWHUV� LQ�0DOLQHV� LQ�
LQZHLV� DXI� GHQ� $XVVWHOOXQJVNDWDORJ ��
W� UHOLJLHX[� HW� GH V� WHPSV�PRGHUQHV�� j�
HV��0HFKHOHQ� ��%U�VVHO��������6�������
H[SRVpV� SDU� 0�� 5HLQKROG� 9DVWHUV��
OLVH� HQ� VW\OH� PR\HQ� kJH�� $L[ �OD�

$EE�����OLQNV� 9RUWUDJHNUHX]�� $DFKHQ�� XP�
��������� 6LOEHU� YHUJROGHW�� 1LHOOR�� +|KH�� ����� FP��
$DFKHQ�%XUWVFKHLG�� 3IDUUNLUFKH�� 6W�� -RKDQQ�%DSWLVW�
�.DW��$DFKHQ��������1U������7DI�������
$EE�����UHFKWV� )DUELJH� ,OOXVWUDWLRQ� GHV� DOV� 9RU�
ELOG� GLHQHQGHQ� 9RUWUDJHNUHX]HV� LQ� $DFKHQ�
%XUWVFKHLG� �)RWR�� $XV¶P� :HHUWK� ����� �,,,��� 7DI��
;;;,;������

'DV� 9RUWUDJHNUHX]� QDFKDKPHQG �� YHUlQGHUWH�
9DVWHUV� OHGLJOLFK� GLH� )RUP� LQ� HLQ�%UXVWNUHX]��
LQGHP�HU�DXI�GHQ�XQWHUHQ�4XHUEDONHQ�E]Z��GLH�
XQWHUHQ� .UHX]DUPH� YHU]LFKWHWH�� DQVRQVWHQ� M H�
GRFK�DOOH�0HUNPDOH�GHV�9RUWUDJHNUHX]HV��EH U�
QDKP��ZLH�GLH�)RUP�GHU�.UHX]HQGHQ��GLH�9H U�
WHLOXQJ� GHV�(GHOVWHLQ� XQG�3HUOHQEHVDW]HV�� GLH�
9HU]LHUXQJ�GHU�)OlFKH�PLW�5LQJHOILOLJUDQ�VRZLH�
GDV�HLQJHVFKULHEHQH�,QQHQNUHX]��'HVVHQ�$UPH�
VLQG� LP�9HUJOHLFK� ]X�9RUELOG� OHGLJOLFK� HWZDV�
� =XP�9RUWUDJHNUHX]�YJO��.DW��$DFKHQ�������1U��� ���6����������
7DI�����XQG�����5�FNVHLWH��� (UQVW�$XV¶P�:HHUWK�������,,���7DI��;;;,;����
� 9DVWHUV� EHVD��%DQG� ,�� ELV� ,,,�� ± .DW��$DFKHQ�������/RW� �����
Ä$XV¶P�:HHUWK��(���.XQVWGHQNPlOHU� GHV�&KULVWOLFKHQ�0LWWHOD O�
WHUV�LQ�GHQ�5KHLQODQGHQ�����$EWHLOXQJ��%�L���G Q�H�U�H�L�����7DIHOQ�
LQ�*URVV�)ROLR��QHEVW�7H[WEDQG�,,�XQG�,,,��/HLS]LJ����� �����'LH�
7DIHOQ� LQ� �� 0DSSHQ�� �� 7H[WElQGH�� EURVFK�� �� 6W�FN�³� ± �����
ZXUGH� GDV� .UHX]� DXI� GHU� .UHIHOGHU� .XQVWDXVVWHOOXQJ� JH]HLJW��
9JO��.DW��.UHIHOG�������1U������
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YHUN�U]W� XQG� PLW� 6FKPHO]� YHU]LHUW�� ZlKUHQG�
GDV�9RUWUDJHNUHX]�KLHU� HEHQIDOOV�)LOLJUDQ� DX I�
ZHLVW�
(V� HQWVWDQG� HLQ� QHRURPDQLVFKHV�� UHLFK� PLW�
*ROGILOLJUDQ��(GHOVWHLQHQ�XQG�3HUOHQ�EHVHW]WHV�
%UXVWNUHX]�YRQ������FP��E]Z�������FP�PLW�gVH�
XQG�5LQJ��[�����FP�
$XI�GHU�6FKDXVHLWH�UDKPW�.RUGHOILOLJUDQ�GDV�LQ�
'UHLSlVVHQ� HQGHQGH� %UXVWNUHX]� ± GLH� 3lVVH�
VLQG�PLW�3HUOHQ�EHVHW]W��GLH�HLQHQ�UXQGHQ�6PD�
UDJG�UDKPHQ�± VRZLH�HLQ�LQ�GLH�9LHUXQJ�HLQJH�
VFKULHEHQHV��]XU�$XIQDKPH�HLQHU�5HOLTXLH�GL H�
QHQGHV��EODXJUDX�JHIDVVWHV�,QQHQNUHX]��'HVVHQ�
9LHUXQJ� VRZLH� .UHX]HQGHQ� VLQG� PLW� HLQHP�
NOHLQHQ��UXQGHQ�5XELQ�EHVHW]W��ZlKUHQG�YRU�GLH�
=ZLFNHO� GHU� .UHX]DUPH� NOHLQH� 3HUOHQ� JHOHJW�
VLQG�� =X� 9ROXWHQ�� /LOLHQ� XQG� %OlWWHUQ� DUUD Q�
JLHUWHV�*ROGILOLJUDQ�I�OOW�GLH�YHUEOHLEHQGH�)O l�
FKH�
,P� *HJHQVDW]� ]XP�9RUWUDJHNUHX]� LQ� $DFKHQ �
%XUWVFKHLG��EHL�GHP�OHGLJOLFK�GDV�HLQJHVFKUL H�
EHQH� ,QQHQNUHX]� DXIJHNODSSW� ZHUGHQ NDQQ��
VRGDVV�HLQ�)HQVWHU�GHQ�%OLFN�DXI�GLH�.UHX]UHO L�
TXLH�IUHLJLEW��NDQQ�EHLP�3DVWRUDONUHX]�GLH�JD Q�
]H�6FKDXVHLWH� ± REHQ�PLW�HLQHP�6FKDUQLHU�EH�
IHVWLJW�± DXIJHNODSSW�ZHUGHQ��DXI�GHU�8QWH UVHL�
WH�GHV�.UHX]HV� LVW�GHU�0HFKDQLVPXV�]XP�gI I�
QHQ���8QWHU�HLQHP��GLH�JDQ]H�)OlFKH�GHV�.UHX�
]HV� DEGHFNHQGHQ�� IDFHWWLHUWHQ�*ODV� H UVFKHLQHQ�
YHUVFKLHGHQH�� EH]HLFKQHWH� 5HOLTXLHQ� DXI� ZH L�
�HP�6WRII�� LP�=HQWUXP�HLQ�.UHX]SDUW LNHO�� VR�
ZLH� GLH�.QRFKHQIUDJPHQWH� GHV� KO�� /DPEHUWXV�
�REHQ���GHU�+DQG�GHV�KO��*UHJRULXV��OLQNV���GHU�
KO��0DUJDUHWH� �UHFKWV��� GHV�KO��%ODVLXV� �XQWHQ��
XQG�ZRKO�HLQH�5HOLTXLH�GHV�KO��.DUO�%RUURPlXV�
�JDQ]�XQWHQ���
$XFK� GLH� 5�FNVHLWH� GHV� .UHX]HV� LVW� DQ� GDV�
9RUWUDJHNUHX]� LQ� $DFKHQ�%XUWVFKHLG� DQJH�
OHKQW�� 'LH� QLHOOLHUWH� %LOGVHLWH� ]HLJW� GHQ� * H�
NUHX]LJWHQ�HLQJHIDVVW�YRQ�GHQ�5DQNHQ� GHV�/H�
EHQVEDXPV�� ZlKUHQG� LQ� GHQ� 'UHLSlVVHQ� GHU�
.UHX]HQGHQ�GLH�6\PEROH�GHU�YLHU�(YDQJHOLVWHQ�
HUVFKHLQHQ�
(LQH� �QLFKW� GLH� 'UHLSlVVH�� XPODXIHQGH� , Q�
VFKULIW� LQ� URPDQLVLHUHQGHQ� /HWWHUQ� DP� 5DQG�
GHV�.UHX]HV�HUVHW]W�GDV�5DQNHQEDQG�GHV�9R U�
ELOGHV�XQG�OLHVW�VLFK�ZLH� IROJW�
&58;� '20,1,� 0(&80� 48$0� *(672� 3(&725(�
0(17(� &58;� 0,+,� 787$0(1� 62/$0(1�
63(648(�6$/87,6��
� %RFN�EHULFKWHWH�GDJHJHQ�LUUW�POLFK��QXU�GLH�PLWWOHUH�.UHX]XQJ�
VHL�]XU�$XIQDKPH�HLQHU�5HOLTXLH�EHVWLPPW��9JO��REHQ��$QP����� 'DV�.UHX]�GHV�+HUUQ��ZDV�LFK�PLW�PLU�WUDJH�DXI�GHU�%UXVW��LVW�
PLU� LP� +HU]HQ� 6FKXW]�� 7URVW� XQG� +RIIQXQJ� DXI� GDV� +HLO� �GHV�
+HLOV��

$EE��� 3DVWRUDONUHX]��5�FNVHLWH��)RWR��0�.���

$EE��� 3DVWRUDONUHX]��JH|IIQHW��)RWR��0�.���
�

�
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62����3DVWRUDONUHX]��%UXVWNUHX]�
5HDOLVDWLRQ��JHIHUWLJW�I�U�-RKDQQ�%DSWLVW�$Q]HU��
%LVFKRI�YRQ�7HOHSWH��6FKDQWXQJ��&KLQD
'DWLHUXQJ������

,� (�� ���������� �0��%������� .UHX]� ±
IDUELJHU�5RKHQWZXUI

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��URW��ZHL���
JU�Q
0D�H�������[����FP
)RWR������ �0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%������� .UHX]� ±
IDUELJHU�*HVDPWHQWZXUI

'LH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� ILQGHW� VLFK� DXI� HLQHP�
XQWHQ�DQJHI�JWHQ�%ODWW�

$XVJHI�KUW�I�U�GHQ�KRFKZ�UGLJHQ�+HUUQ
%LVFKRI�/�%��$Q]HU�YRQ�6FKDQWXQJ

����
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��URW��JU�Q
0D�H�����[������FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
'HU�(QWZXUI�GHV�9LHUSDVVNUHX]HV��,,��� LVW�HL QH�

-RKDQQ� %DSWLVW� $Q]HU� �:HLQULHG� ��������� �
�����������5RP��JLOW�DOV�HLQHU�GHU�EHGHXWHQ GV�
WHQ� NDWKROLVFKHQ�0LVVLRQVELVFK|IH� YRQ� &KLQD�
LP� ���� -DKUKXQGHUW�� ����� ZDU� HU� QDFK� &KLQD�
DXVJHVDQGW� ZRUGHQ�� XP� ����� 3URYLNDU� YRQ�
6FKDQWXQJ� ]X� ZHUGHQ�� 'RUW� DUEHLWHWH� HU� WURW]�
9HUIROJXQJ�GHUDUW�HUIROJUHLFK��GDVV�HU�������DOV�
6�GVFKDQWXQJ� VHOEVWlQGLJHV� 0LVVLRQVJH ELHW�
ZXUGH�� ]XP�$SRVWROLVFKHQ�9LNDU� HUQDQQW� XQG�
VFKOLH�OLFK� ����� ]XP� %LVFKRI� YRQ� 7HOHSWH�
JHZHLKW�ZXUGH��
'DV� %UXVWNUHX]� ZXUGH� ZRKO� DQOlVVOLFK� VHLQHU�
%LVFKRIVZHLKH�EHL�9DVWHUV�LQ�$XIWUDJ�J HJHEHQ�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV�HQWZDUI�GLH�$UEHLW��I�U�GLH�VLFK�QHEHQ�
GHP�*HVDPWHQWZXUI�,,��HLQ�DXI�7UDQVSDUHQWS D�
SLHU�HUVWHOOWHU�5RKHQWZXUI��,���HUKLHOW��DOV�9LH U�
SDVVNUHX]�DXV�HPDLOOLHUWHP�*ROG��*U�Q�JHIDVVW�
PLW�JROGHQHQ��JHUHLKWHQ��YLHUEOlWWULJHQ�%O�WHQ��
VLQG�GLH�.UHX]HQGHQ�LQ�9LHUSlVVHQ�J HIRUPW�PLW�
'DUVWHOOXQJHQ� DXI� URWHP� )RQG� ± REHQ�&KULVWL�
+LPPHOIDKUW��DQ�GHQ�.UHX]DUPHQ�GLH�9HUN� Q�

�

�

YRQ�QXU�]ZHL�$UEHLWHQ��EHL�GHQHQ�9DVWHUV�YH U�
PHUNWH��I�U�ZHQ�XQG�ZDQQ�HU�VLH�HUVWHOOWH��$XV�
JHI�KUW�I�U�GHQ�KRFKZ�UGLJHQ�+HUUQ�%LVFKRI�
/�%��$Q]HU�YRQ�6FKDQWXQJ����� �

GLJXQJ� �OLQNV� 0DULD� XQG� UHFKWV� GHU� (U]HQJHO�
*DEULHO��XQG�XQWHQ�GDV� IODPPHQGH�+HU]��=H L�

� 9JO��%LRJUDSKLVFKHV�%LEOLRJUDSKLVFKHV�.LUFKHQOH[LNRQ��9HUODJ�
7UDXJRWW�%DXW]��%DQG�,�� ��������6SDOWHQ���� ������$XWRU��)ULHG�
ULFK�:LOKHOP�%DXW]�
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FKHQ� GHU� 3DVVLRQ� &KULVWL� ±�� ZlKUHQG� VLFK� DXI�
GHU�9LHUXQJ�HLQ�YHUJOHLFKEDUH V��UXQGHV�0HGDLO�
ORQ�EHILQGHW��GDV�&KULVWXV�LQPLWWHQ�VHLQHU�-� Q�
JHU�]HLJW�
'LHVH�'DUVWHOOXQJHQ�� DXI� ,��PLW�*ROGIDUEH�QXU�
LQ�8PULVVHQ� DQJHGHXWHW�� YHUEOLHEHQ�DXI� ,,�� DOV�
WHLOZHLVH� YHUJROGHWH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJHQ��
:DKUVFKHLQOLFK�ZXUGHQ�VLH�LQ�ZHL�HP�=HOOH Q�
VFKPHO]�DXVJHI�KUW�
$OOH� 0HGDLOORQV� VRZLH� GDV� .UHX]� VHOEVW� VLQG�
YRQ� JHGUHKWHQ� %lQGHUQ� JHVlXPW�� 6FKOLH�OLFK�
EHVHW]HQ� VRZRKO� DOOH� lX�HUHQ� 3lVVH� DOV� DXFK�
GLH� =ZLFNHO� GHU� 9LHUXQJ� *ROGN�JHOFKHQ�� GLH�
]X� %O�WHQ� DUUDQJLHUW� VLQG�� ZlKUHQG� DQ� GDV�
.UHX]HQGH� REHQ� ± ]XP� 7UDJHQ� GHV� 3DVWRUDO�
NUHX]HV�DQ�HLQHU�.HWWH�± HLQH�VFKOLFKWH�)DVVXQJ�
PLW�gVH�XQG�*ROGULQJ�DQJHEUDFKW�LVW�
,P���������KHUDXVJHJHEHQHQ�9HUNDXIVNDWDORJ�
NLUFKOLFKHQ� *HUlWHV� YRQ� :LOKHOP� 5DXVFKHU��
GHP� 'RP� XQG� +RIJROGVFKPLHG� YRQ� )XOGD��
ZXUGH�GDV�%UXVWNUHX]�XQWHU�1U� ���DEJHELOGHW�
XQG� DOV� KDQGJHPDFKWH� 1DFKELOGXQJ� LQ� YH U�
VFKLHGHQHQ� $XVI�KUXQJVYDULDQWHQ� DQJHERWHQ��
Ä5RPDQ� RI� *RWKLF� VW\OH�� ULFK� H[HFXWLRQ� ZLWK�
HQDPHO� HWF�� 6LOYHU� JROG�SODWHG� �� ������� VROLG�
JROG �� ��������� 7KHVH� SHFWRUDO� FURVVHV� PD\�
IXUWKHU� EH� HPEHOOLVKHG� E\� DGGLQJ� SUHFLRXV�
VWRQHV��HWF���UDLVLQJ�WKHLU�YDOXH�D FFRUGLQJO\�³�

$EE��� 'DV�EHL�5DXVFKHU�LQ�)XOGD�DOV�1DFKELOGXQJ�
DQJHERWHQH� %UXVWNUHX]� YRQ� 7LWXODUELVFKRI� -RKDQQ�
%DSWLVW�$Q]HU��5DXVFKHU����������1U������

� 5DXVFKHU����������6������6������1U�����

1HEHQ�GHP�YRQ�9DVWHUV�HQWZRUIHQHQ�XQG�DX V�
JHI�KUWHQ� %UXVWNUHX]� ERW� 5DXVFKHU� ZHLWHUH�
1DFKELOGXQJHQ�YRQ�9DVWHUV¶�$UEHLWHQ�DQ��HWZD�
GHQ� %LVFKRIVVWDE� I�U� -RKDQQ� %DSWLVWH� $Q]HU�
�62����5DXVFKHU�1U�������RGHU�GHQ�%LVFKRI V�
VWDE� I�U� /HRSROG� 3HOOGUDP� YRQ� 7ULHU� �62����
5DXVFKHU�1U�� ������%HL�NHLQHP�GHU� ]X�EHVWH O�
OHQGHQ� 1DFKELOGXQJHQ� ZLUG� MHGRFK� GHU� X U�
VSU�QJOLFK� HQWZHUIHQGH� E]Z�� DXVI�KUHQGH�
*ROGVFKPLHG�� 9DVWHUV� DOVR�� JHQDQQW�� ZHQ Q�
JOHLFK� 5DXVFKHU� LP� 9RUZRUW� GHV� .DWDORJHV�
GDPLW� ZDUE�� QDFK� GHQ� RULJLQDOHQ� (QWZ�UIHQ�
EHNDQQWHU�.�QVWOHU�ZLH�)ULHGULFK�YRQ�6FKPLGW��
+XJR�6FKQHLGHU�RGHU�:LHWKDVH�]X�IHUWLJHQ�

�
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SO16. Bergkristall-Altarkruzifix auf einer 
Basis in Form eines Felsens auf Löwen-
klauen 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer; New York, Metropolitan Muse-
um of Art, Bequest of Michael Friedsam, 
Inv.Nr. 1931, 32.100.245 
 

I. E. 2572-1919 (SS62): Kruzifix  
Keine Beschriftung 
Weißes und beiges, eingefügtes Papier, Bleistift, 
orange-braun, blau, rotviolett, schwarz 
Maße: 59,3 x 30,6 cm 
Foto: 24/33 (M.K.) 
Zustand: In das Blatt wurden drei Streifen einge-
fügt: Zwei senkrechte (links: 28,8 x 0,9 cm, rechts: 
26,7 x 0,9 cm), welche durch die Ringmontierungen 
der Kreuzarme verlaufen, und ein waagerechter, 2,9 
cm breiter Streifen unterteilt das Blatt in einer Höhe 
von 29,9 cm. Das Blatt ist vergilbt, fleckig und 
verschmutzt. 
Literatur: Hackenbroch 1986, Abb. 78. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2572-1919, V&A. 

II. E. 3596-1919 (M11C/166): Ornament-
bandabschnitte 

Die Beschriftung (Tinte) ist links oben beschnitten 
– offenbar wurde dort ein Teilentwurf abgeschnit-
ten: 

[...]ränder 18 Stück 
 8 ″

12 Stück    12 Stück  
2 ″

12 Stück    12 Stück 6    ″
6 ″

9 Stück    9 Stück 
 zusammen 132 Stück 

Beiges Papier, Bleistift, Gold, graublau, rotviolett, 
weiß, blau, grün, mintgrün, grün; Blüte unten 
rechts: Bleistift, Gold, türkis, grau, grün, blau 
Maße: 9.9 x 12,7 cm 
Foto: 16/5 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist rechts von der Mitte einen 
senkrechten Knickrand auf. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3596-1919, V&A. 

Hackenbroch stellte das nach Entwurf I. gefer-
tigte Bergkristall-Kruzifix als Teil eines litur-
gischen Ensembles vor, zu dem angeblich ein 
Paar Bergkristall-Leuchter gehören soll. „In-
tended for liturgical use was a set of two tall 
pricket candlesticks and a crucifix, made of 
assorted rock crystal sections of sixteenth-
century origin; the gold figure of Christ and the 
mounts in silver-gilt and enameled gold are 
nineteenth-century.“1

Heute im Metropolitan Museum of Art, New 
York, verwahrt, befanden sich Kruzifix und 
Leuchter ehemals in der Sammlung Spitzer.2
Dass nicht einmal der Pariser Kunsthändler, in 
dessen Auftrag das Kruzifix entstand, die drei 
 
1 Hackenbroch 1986, S. 201, Abb. 76-78. 
2 Kruzifix: Spitzer 1892 (V), S. 13, Nr. 2, Taf. II (Gemmes) – 
dort bezeichnet als Deutschland oder Italien, 16. Jh.; Leuchter-
paar: Spitzer 1892 (V), S. 14, Nr. 3, Taf. III (Gemmes) – dort 
bezeichnet als Italien 16. Jh.; Spitzer 1893, Lot 2594 (Kruzifix), 
Lot 2595 (Paar Leuchter). Siehe Hackenbroch 1986, Anm. 76, 
zur Provenienz des Kruzifixes und der Leuchter. 

1, 3
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Stücke als zusammengehörend ausgeben woll-
te, indizieren die Einträge im Katalog von 
1892: Während das Kruzifix vorgeblich aus 
Deutschland oder Italien stammen sollte, wur-
de für das Paar Leuchter allein Italien als Ur-
sprungsland genannt. 
Auch sollte zu erwarten sein, dass ein En-
semble einheitlich gestaltet und ornamentiert 
ist. Formale Unterschiede fundieren jedoch die 
hier vertretene Meinung, dass Kruzifix und 
Leuchter keineswegs eine Einheit bilden. 
 

Abb. 3 Illustration des nach Vasters’ Entwürfen 
gefertigten Bergkristall-Kruzifixes in der ehemali-
gen Sammlung Spitzer. Bergkristall, vergoldetes 
Silber, emaillierter Goldbesatz. Höhe: 57,2 cm, 
Durchmesser der Basis: 17,8 cm. New York, Met-
ropolitan Museum of Art, Bequest of Michael 
Friedsam, Inv.Nr. 1931, 32.100.245 (Foto: Spitzer 
1892 (V), Taf. II., Nr. 2). 

Die Basis des Kruzifixes ruht, wie auf dem 
Bleistiftentwurf (I.) festgelegt, auf Löwenklau-
en, die Leuchter hingegen erheben sich auf 
Rollwerkspangen. Die Basis selbst erscheint 
beim Kruzifix wie bei einer Sonnenmonstranz 
aus Bergkristall (SO6) in Form eines Felsens3,

3 Vgl. Hackenbroch 1986, S. 201, Abb. 78, 79. 

während bei den Leuchtern ein gekuppelter 
Fuß mit flachem, trommelförmigem Absatz zu 
beobachten ist. Gegen ein Ensemble sprechen 
aber insbesondere die (auf vergoldete Silber-
montierungen) applizierten Ornamentbänder in 
emailliertem Gold. Für die Bänder des Kruzi-
fixes fand sich im Konvolut Detailentwurf II., 
dessen Ornamentbandsegmente aus Blüten, 
Voluten und h-förmigen Rollwerkspangen den 
auf Entwurf I. teilweise beispielhaft gezeichne-
ten entsprechen: Die beiden Elemente, die 
alternierend das Band auf der Einfassung der 
Basis bilden, zeichnete Vasters links unten. 
Die übrigen auf II. zu sehenden Besatzstücke 
dienen für die Fassungen am Schaft und die 
Montierungen der angesetzten Kreuzenden. 
Die Ornamente stehen einer Kanne in der Re-
sidenz München nahe (vgl. KA5, Abb. 4). 
Im Gegensatz dazu sind die Ornamentbänder 
der Leuchter mit Schweifwerkranken und aus 
Kügelchen bestehenden Dolden gebildet. 
 

Abb. 4 Illustration einer von zwei identischen 
Leuchtern in der ehemaligen Sammlung Spitzer. 
Bergkristall, vergoldetes Silber mit emailliertem 
Goldbesatz. Höhe: 34,3 cm. New York, Metropoli-
tan Museum of Art, Bequest of Michael Friedsam, 
Inv.Nr. 1931, 32.100.243-4 (Foto: Spitzer 1892 (V), 
Taf. III, Nr. 3). 

Der Schaft der Leuchter unterscheidet sich mit 
vasenähnlich gegenüber gestellten Kugelseg-
menten unten und einem balusterförmigem 
Teil oben ebenfalls grundlegend vom Kruzifix. 
Hielt Vasters die Basis des Kruzifixes auf I. 
recht schematisch fest, ist nicht nur der vasen-
förmige untere Teil des Schaftes plastisch mit 

2
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Schatten dargestellt worden, sondern auch die 
Zier: an Girlanden hängende Fruchtbuketts 
über einem Zungenkranz. Die sorgfältige Dar-
stellung – daneben am oberen Schaftteil zu 
beobachten, der aus aneinander gesetzten Vo-
lutenschnecken unter einem Kranz von ge-
wölbten Akanthusblättern geformt ist, sowie an 
den in gewölbten Akanthusblattkränzen en-
denden Kreuzenden – legt nahe, dass zumin-
dest diese Bergkristall-Teile auf Vasters zu-
rückzuführen sind und nicht, wie Hackenbroch 
meint, authentisch seien (s.o.). 
 
Das in abgeschnittenem Astwerk reliefierte 
Kreuz selbst sowie der Figur des Gekreuzigten 
dagegen wurden auf Entwurf I. kaum mehr als 
angedeutet, etwas, das bei Vasters immer auf 
bereits Vorhandenes hinweist. Diese Beobach-
tung steht nicht unbedingt im Widerspruch zu 
Hackenbrochs Einschätzung der Figur als Ar-
beit des 19. Jahrhunderts: Vorhandenes bedeu-
tet nicht zwangsläufig Authentisches.  
Kurzum, Zeichnung I. suggeriert durch die 
andeutungsweise Darstellung des Gekreuzigten 
einen wenn nicht unbedingt authentischen, so 
doch vorhandenen Korpus, für den Vasters, 
vielleicht unter Verwendung alten, aber auch 
durch Hinzufügung neuen Bergkristalls ein 
neues Kruzifix entwarf. 
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SO19. Tragaltar 
Restaurierung; Realisation: Ehemals Samm-
lung Spitzer; Paris, Musée du Louvre, Inv.Nr. 
OA 8095 
Datierung: nach 1865 und vor 1870 
 

I. E. 2777-1919 (M12B/81): Deckplatte 
eines Tragaltares 

Keine Beschriftung 
Inschriften und Spruchbänder: identisch mit II. 
Beiges Papier, Gold, dunkelblau, gelb grün, weiß, 
schwarz, hellblau, Mitteltafel (imitiert grüne Por-
phyrplatte): grau, grün-blau marmoriert 
Maße: 30,2 x 16,3 cm 
Foto: 22/25 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist in der Mitte einen waage-
rechten Knickrand auf sowie diverse Abschürfun-
gen der Oberfläche, insbesondere rechts oben und 
in der unteren Bildhälfte. 
Literatur: Jopek 1990, Abb. 7, S. 379. 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2777-1919, V&A. 

Entwürfe I. und II. dienten für einen heute im 
Musée du Louvre, Paris, verwahrten Tragaltar, 
den Vasters nach 1865 unter Verwendung alter 

II. E. 2778-1919 (M12B/81): Alternative 
Deckplatte eines Tragaltares 

Keine Beschriftung 
Inschriften und Spruchbänder: 
MELCHISEDEC          CAPE·FILIVM·TVVM  ABEL 
 
DAVID                     SALOMON 
 
MALACHIAS                       YSAIAS 
 
MOYSES                 ECCLESIA  SYNAGOGA            PATRES VESRI 
 

Spruchbänder: 
David: PAN·ANGELI 
Salomon: ITE·COMEDI E 
Malachias: OBLATIO : MV 
Ysaias (Jesaja): COMEDI E·BO 
Moyses (Moses): ITA·EXATARI 
 

Weißes Papier, Gold, schwarz, graublau, weiß, 
dunkelblau, gelb (Nimben), grün 
Maße: 31,4 x 16,9 cm 
Foto: 22/27 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. Es ist im Be-
reich des Mittelfeldes beschädigt - ein Teil der 
Oberfläche ist abgerissen. 
Literatur: Jopek 1990, Abb. 6, S. 379. 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 2778-1919, V&A. 

Emailplatten für die Wände fertigte: 
„Der Tragaltar wurde in der älteren Literatur 
mit dem in Mönchengladbach verglichen und 
als rheinische Arbeit des 12. Jahrhunderts an-

1, 2
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gesehen. Emailspezialisten hegten allerdings 
keine Zweifel an der Authentizität der Deck-
platte. Die sechs viereckigen Emails an den 
Längs- und Schmalseiten lassen sich in die 
Kölner Sammlung des Anton Joseph Essingh 
zurückverfolgen. Wahrscheinlich hat Spitzer 
(...) diese Platten anläßlich der Versteigerung 
im Jahre 1865 erworben. Bis zu dieser Zeit 
existierten also nur sechs Emails, 1893, wird 
aus der Spitzerschen Sammlung ein ganzer 
Tragaltar angeboten [Kat. Spitzer 1893, Nr. 
224], auf dem diese Emails angebracht sind 
und der dazu noch eine Deckplatte trägt. Für 
diese finden sich im Vastersschen Zeichnungs-
konvolut zwei Zeichnungen, die dem ausfüh-
renden Goldschmied und Emailleur als Vorbild 
dienten. Der dürfte, so wird vorgeschlagen, 
Vasters selbst gewesen sein, der unter Ver-
wendung der vorhandenen Emails einen Trag-
altar nach dem Vorbild des Portatile in Mön-
chengladbach schuf.“1

Abb. 3 Tragaltar. Sechs Emails der Wandung, 
Hildesheim, um 1160/70, Neufassung und Deck-
platte, nach 1865. Maße: 16 x 31,5 x 17 cm. Paris, 
Musée du Louvre, Inv.Nr. OA 8095 (Foto: Jopek 
1990, Abb. 3). 

Die Ausführung der Emails in der Deckplatte 
entspricht Entwurf II., auf der die Imitation des 
grau-grün marmoriert dargestellten Altarstei-
nes (Porphyr) von I. nicht wiederholt wurde. 
Das Bildprogamm der Deckplatte richtet sich 

 
1 Jopek 1990, S. 379. Anm. 24 mit Angaben zur Provenienz und 
der erwähnten, älteren Literatur. Anm. 26 mit Hinweis auf: 
„Illustrierter Catalog der Kunstsammlungen Anton Joseph 
Esshingh, Cöln, J.M. Heberle 1865, Nr. 539 »Sechs viereckige 
Platten eines Reliquienschreines, 1. der thronende Weltheiland 
zur Seite Maria und Johannes, 2. die thronende Maria mit den 
Kind zur Seite der Erzengel Gabriel und Raphael, 3-6 auf jeder 
Platte drei sitzende Apostel. Höhe einer jeden Platte 5½, B. 11½ 
cm«. Die Maße der Platten stimmen mit ganz geringen Abwei-
chungen von 2-3 mm mit denen in Paris überein.“ – Zum Tragal-
tar in Mönchengladbach siehe Kat. Köln 1981, Nr. 25 mit Litera-
turangaben. – Spitzer 1891 (I.) Nr. 13, S. 100, Taf. IV (Orfèvre-
rie religieuse); Spitzer 1893, Lot 224. 

weitestgehend, aber dennoch mit Unterschie-
den nach dem Portatile in Mönchengladbach.2
Übereinstimmend sind bei beiden Deckplatten 
oberhalb des Altarsteins die Opferung Isaaks, 
links und rechts gerahmt von Melchisedech 
und Abel. Unterhalb des Altarsteines befindet 
sich bei beiden die Kreuzigung. Während diese 
jedoch in Mönchengladbach von Maria und 
Johannes als Assistenzfiguren begleitet wird, 
derweil in den Emails links und rechts daneben 
die Figuren der Ekklesia und Synagoge er-
scheinen, stellte Vasters die Ekklesia und Syn-
agoge unter das Kreuz und platzierte in die 
Felder links und rechts daneben Moses und die 
Patres Vesri. An den Längsseiten des Altar-
steins sind in Mönchengladbach links oben 
Moses (bei Vasters David), darunter Zacharias 
(bei Vasters Malachias), und rechts des Altar-
steins oben Hiob (bei Vasters Salomon) und 
darunter hier wie dort Jesaja. 
Wieso es zu der Programmänderung kam, ist 
ungewiss, jedoch wies schon Jopek darauf hin, 
dass Vasters ein theologisch versierter Berater 
zur Seite gestanden haben dürfte.3

Abb. 4 Nach Entwurf II. mit wenigen Alterierun-
gen gefertigte Deckplatte des Tragaltars in Paris, 
Musée du Louvre (Foto: Jopek 1990, Abb. 5). 

 
2 Der Tragaltar in Mönchengladbach ist abgebildet in Aus’m 
Weerth 1860 (II), Taf. XXXI 9, 9a, 9b. Vasters war im Besitz 
der (vollständigen) Publikation, vgl. Kat. Aachen 1909, Lot 535, 
und konnte sich auf die Abbildungen dort stützten. 
3 Jopek 1990, Anm. 28. 
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Abb. 5 Tragaltar. Holzkern, Kupfer, Bronze, E-
mail, Braunfirnis. Köln, um 1160/70. Maße: 15,7 x 
21 x 29,5 cm. Mönchengladbach, Schatz der Props-
tei- und Münsterkirche St. Vitus (Foto: Jopek 1990, 
Abb. 8). 

Abb. 6 Deckplatte des Tragaltars in Mönchen-
gladbach (Foto: Kat. Köln 1981, Nr. 25, S. 59). 

 
War auf Entwurf II., in Anlehnung an die 
Deckplatte des Tragaltars in Mönchenglad-
bach, das Rahmensystem mit einer Zier von 
vierblättrigen Blütenreihen versehen worden – 
die gereihten Blüten wurden im oberen linken 
Viertel des Entwurfes an verschiedenen Stellen 
in Bleistift auf das goldene Rahmensystem 
skizziert – zeigt die Ausführung gepaarte, ge-
reihte Blattranken. Diese entsprechen nicht 
ganz den auf Entwurf I. dargestellten, denn auf 
das dort festgehaltene Zentralblatt, von dem 
ein jedes Paar Blattranken abzweigt, wurde bei 
der Ausführung verzichtet. Die Blattranken, 
vielmehr die in drei Fingern auslaufende Blatt-
form, ist identisch mit Blättern, in denen Ran-
ken enden, welche Vasters auf den Entwürfen 

von passförmigen Emailplatten festgehalten 
hatte (vgl. SO1b). 
 

Abb. 7 (oben) Ausschnitt auf Abb. 4: Die ge-
paarten Ranken enden in dreifingrigen Blättern.  
Abb. 8 (unten) Ausschnitt aus E. 3483-1919 
(links, s. SO1b, IV.) und aus E. 3484-1919 (rechts, 
s. SO1b, XI.). 
 
Die Punzierung der Sockel- und Deckplatten-
schräge – einen Stanzstreifen mit Akanthusmo-
tiv – lehnte Vasters an die Staurothek mit Lö-
wen an, die sich in seinem Besitz befand 
(SO20); deren Platte weist ein gestanztes 
Blattornament auf, das in Rundbögen eingefügt 
ist. Hier wie dort dürfte die Punzierung von 
Vasters stammen. 
 

Abb. 9 (oben) Ausschnitt aus Abb. 3: Punzie-
rung des von Vasters gefertigten Tragaltares. 
Abb. 10 (unten) Punzierung der Staurothek mit 
Löwen, Toledo/Ohio, Museum of Art (siehe SO20, 
Ausschnitt aus Abb. 2). 

Im Zusammenhang mit dem Tragaltar im Lou-
vre müssen zwei Tragaltäre betrachtet werden, 
von denen der eine in St. Petersburg, Eremita-
ge4, und der andere in Neapel, Museo Duca di 
Martina, Villa „La Floriadiana“5, verwahrt 
wird. Beide Stücke weisen dieselbe „Machart“ 
auf, haben nahezu die gleichen Maße und wer-
den als Pasticcio betrachtet. D.h. sie entstanden 
im 19. Jahrhundert unter Verwendung unzwei-
felhaft   authentischer  Teile  (Grubenschmelz- 

 
4 Inv.Nr. 168, Maße: 16,8 x 25 x 14,2 cm. 
5 Inv.Nr. 1279, 16,5 x 25,5 x 16,3 cm. 
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platten) offensichtlich in einer Werkstatt in-
nerhalb dergleichen Kampagne vor 1870 – ein 
Datum, das für den Tragaltar in St. Petersburg 
gesichert ist. Die Nähe zu dem von Vasters 
nach 1865 erstellten Tragaltar im Louvre im 
großen – Form, Aufbau – und im kleinen – 
(nahezu) identische Drachenfüße, identische 
Stanzstreifen mit Akanthusmotiv – dürften 
nahelegen, dass die beiden Tragaltäre in St. 
Petersburg und Neapel nicht nur auf Vasters 
zurückzuführen sind, sondern auch zusammen 
mit dem Tragaltar im Louvre entstanden sein 
dürften.6 Der Zeitraum wird zwischen 1865 
und 1870 liegen. 
 

6 Vgl. Dietrich Kötzsche, Ein wiedergewonnener Buchdeckel 
des 12. Jahrhunderts. In: Scrinium Berolinense. Tilo Bandis zum 
65. Geburtstag. I. Hrsg. von Peter Jörg Becker, Eva Bliembach, 
Holger Nickel u.a.. Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer 
Kulturbesitz 2000, S. 113-127. Darin: Tragaltar in St. Petersburg 
Abb. 3-4 und Tragaltar Abb. 5-6. – Kötzsche weist nach, dass 
die sechs Emails vom Tragaltar in St. Petersburg und von jenem 
in Neapel „ursprünglich zusammen und zu einem Gegenstand 
gehört haben“, einem Buchdeckelrahmen mit den Bildern der 
zwölf Apostel (vgl. S. 115ff). Dieser scheint in Einzelemails 
zerschnitten und (von Vasters) wiederverwendet worden zu sein 
(vgl. ebenda S. 118-119). 
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SO20. Staurothek mit Löwen 
Realisation: Die geplante Erweiterung des 
originalen Unterbaus wurde nur rudimentär 
ausgeführt. Ehem. Slg. Vasters; ehem. Slg. 
Max von Goldschmidt-Rothschild, Frank-
furt/Main; Toledo (Ohio), Museum of Art, 
Inv.Nr.50.287 
 

I. E. 2776-1919 (M12B/80): Entwurf zur 
Ergänzung der Staurothek mit Berg-
kristallzylinder zwischen Architektu-
ren 

Beiges Papier, Bleistift 
Maße: 52,3 x 70,7 cm/ Fotos: 22/22, 22/24 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist in der Mitte senkrecht in 
zwei Hälften zerrissen, war wohl hier wegen der 
Größe des Blattes geknickt aufbewahrt worden. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 2776-1919, V&A. 

Der heute im Museum of Art in Toledo/Ohio 
verwahrte romanische Untersatz eines Reli-
quiars war eines von insgesamt 244 Objekten – 
z.T. sehr kleinteiliger und fragmentarischer 
Beschaffenheit – die Vasters, als Sammler 
auftretend, 1902 auf der Kunsthistorischen 
Ausstellung in Düsseldorf ausstellte.1
In verschiedenen Besprechungen wurde auf die 
Düsseldorfer Ausstellung und die Exponate 
aus der Sammlung Vasters eingegangen, so 
etwa Schnütgen in der Zeitschrift für Christli-
che Kunst: 
„Den Mittelpunkt bezeichnet der hier abgebil-
dete merkwürdige Untersatz (...). Den Kern 
bildet eine ausgehöhlte Eichenholztafel mit 
einem in Charnieren sich öffnenden Deckel. 
Dieser für die Bergung von Reliquien be-
stimmte, 45 cm lange, 21 cm breite Kasten ist 
rings mit Metall umkleidet, und zwar unten 
wie oben mit Schmelzfirnißtafel, die entweder 
rautenförmig mit Punkten gemustert ist, oder 
mit Kreuzchen, und die Mitte des oberen De-
ckels ziert ein Cabochon-Bergkristall. In die 
untere Platte sind auf den vier Ecken mächtige 
kupfervergoldete Thierklauen befestigt, in die 
obere Platte rechts wie links in symmetrischer 
Durchführung und Anordnung ein ebenfalls 
vorzüglich stylisierter, in Kupfer gegossener, 
vergoldeter Löwe, der auf dem Rücken einen 
Zapfen trägt, bestimmt ein Reliquiar zu tragen, 
etwa einen querliegenden Bergkrystallcylinder 
(ähnlich dem von St. Kunibert in Köln [...]). 
 

2

1 Jopek 1990, S. 378, Abb. 2, Anm. 20 mit Hinweis auf Kat. 
Düsseldorf 1902, S. 211, Nr. 2918 und eine damals in der Vor-
bereitung befindliche ausführliche Untersuchung von Dietrich 
Kötzsche (bisher nicht publiziert). – Vgl. zum Stück den Auf-
satz: Medieval Art at Toledo: a selection. In: Apollo, 1967, Band 
86, S. 438-443, bes. Abb. 3, 4. 
Abb. 2 Staurothek aus der ehem. Slg. Vasters, um 
1220-30. Vergoldete Bronze, Email champlevé, 
Besatz des Eichenholzkerns: Silber vergoldet, Filig-
ran, Bergkristall. Toledo/Ohio, Museum of Art (Fo-
to: Jopek 1990, Abb. 2). 
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Die so getragene und bekrönte Platte hat nach 
vorn in der Mitte einen quadratischen Vor-
sprung, der seitlich mit dem ringsumlaufenden 
Schmelzfirnißband verziert ist, nach vorn mit 
einem großen ovalen Bergkrystalle, in dessen 
Rückseite ein Kreuz eingeschliffen ist mit den 
Zwickel füllenden Evangelistensymbolen in 
Form von Medaillons, vorzüglich gezeichneten 
und ausgeführten Intaglien, welche eine länge-
re Vertrautheit mit dieser Technik vorausset-
zen. (...) 
Die Schräge der Platte ist mit einem gestanzten 
Blattornament geschmückt das band darunter 
abwechselnd aus Email- und Filigranstreifen 
mit Steinfassungen zusammengesetzt. In den 
geometrischen gemusterten Grubenschmelzen 
mit eingesetzten Zellen herrschen auf Gold-
grunde die tiefen, ganz opaken töne vor, die 
Filigranranken sind gekörnt, in Knöpfe und 
Schleifen auslaufend, die Cabochons dazwi-
schen in ausgekernten Blätterkranz gebettet. 
Die Tönung des Schmelzfirnisses, welcher 
klar, aber nicht hell ist, die Mitte behauptend 
zwischen den westfälischen und kölnischen 
Exemplaren, weist auf die Maasgegend hin, 
der auch die tieferen Farben des Gruben-
schmelzes das Wort reden, sehr verwandt den-
jenigen an der Reliquientafel von St. Mathias 
in Trier, deren die Schmalseiten ringsumlau-
fende gestanzte Borten in vergrößerter Form 
dasselbe Ornament erkennen lassen.“2

1904 befand sich die Staurothek im Kunsthan-
del, wurde 1950 von Freiherr Max von Gold-
schmidt-Rothschild, Frankfurt am Main, ange-
kauft (durch Rosenberg and Stiebel Inc., New 
York) und von Edward Drummond Libbey 
dem Museum of Art, Toledo, übergeben.3
Im Versteigerungskatalog des Nachlasses von 
Vasters sind aufgeführt unter Lot 263 ein 
„Liegender Löwe, mit geteiltem Leib. Bronze, 
Fragment. Höhe 7 cm.“ und unter Lot 264 
„Zwei liegende Löwen. Gelbguss. Fragmente. 
Höhe 7 cm. 2 Teile.“4. Diese dürften darauf 
hinweisen, dass Vasters die Löwen der Stau-
rothek erneuert hatte. Bestätigt wird dies durch 
 
2 Schnütgen 1902, Spalte 153-154, 157, 158. – Daneben wird 
das Reliquiar als Tragaltar erwähnt in Renard 1902, S. 41: 
„Unter den kleineren Privatsammlungen bietet die Sammlung 
des Aachener Goldschmiedes Reinhold Vasters ein sehr charak-
teristisches Bild; (...) darunter namentlich einen höchst eigenar-
tigen Tragaltar aus dem Beginn des 13. Jahrhunderts, (...)“. Auch 
in: Otto von Falke und Heinrich Frauberger, Deutsche Schmelz-
arbeiten und andere Kunstwerke der Kunsthistorischen Ausstel-
lung zu Düsseldorf 1902, Frankfurt am Main 1904, S. 93-94, S. 
132-133. 
3 Kornbluth 1995, S. 99. 
4 Kat. Aachen 1909, S. 25. 

deren recht ausführliche Darstellung auf einer 
Bleistiftzeichnung (I.) im Konvolut. Daneben 
scheinen große Teile der Staurothek von 
Vasters überarbeitet worden zu sein; 
wahrscheinlich stammt die Punzierung der 
Schräge von ihm – ein vergleichbares 
Blattornament findet sich am Tragaltar (vgl. 
SO19, Abb. 9, 10). 
 
Entwurf I. verdeutlicht zudem, dass Vasters 
eine wesentlich tiefgreifendere Veränderung, 
vielmehr Erweiterung, der in seinem Besitz 
befindlichen, um 1220-30 entstandenen Stau-
rothek geplant hatte.5 Auf dem in zwei Hälften 
zerrissenen Blatt stellte er das Reliquiar links 
in der Aufsicht dar, rechts findet sich eine Sei-
tenansicht sowie ganz rechts ein Grundriss der 
hinzugefügten Zentralbauten auf den Löwen: 
Vasters’ Erweiterung sah anstelle der Zapfen 
auf den Rücken der Löwen feinst in Rautenfel-
dern mit Blättern ornamentierte Zwillingsstüt-
zen vor (siehe Seitenansicht) mit einem sich 
über das Stützenpaar erstreckenden Würfelka-
pitel, das neben Blattornamenten Vögel mit 
ausgebreiteten Flügeln verzieren. 
Eine quadratische Deckplatte, deren Spitzen zu 
den Seiten der Staurothek weisen, trägt einen 
manschettenartigen Unterfang aus wohl durch-
brochenem Blattwerk. Auf diesem erhebt sich 
über jedem Löwen ein Zentralbau mit roma-
nisch durchfensterten Nischen an den Seiten 
und vier runden Ecktürmen mit gleichfalls 
romanischen Öffnungen und zinnenartigen 
Kränzen, welche die beiden Geschosse be-
schließen, während die nischenhohen, säulen-
artige Sockel der Ecktürme mit gedrehten 
Bändern verziert sind. 
Vor jeder Seite des gespitzten Pyramidalda-
ches des Zentralbaus ragt ein dreieckiger Gie-
bel mit einer Darstellung in einem Dreipass 
halb hoch auf. Alle vier Giebel und die Eck-
türme werden von kleinen, aus Rankenwerk 
gebildeten und, wie es scheint, durchbrochenen 
Zierkugeln bekrönt, während auf dem Pyrami-
daldach eine mittelgroße Kugel thront. 
Die größte Zierkugel befindet sich jedoch auf 
einem Ziergiebel, der einen querliegenden 
(Bergkristall-) Zylinder überspannt, der zwi-
schen die auf den Löwen befindlichen Archi-
tekturen eingefügt ist und an den Seiten von 
mehreckigen Montierungen eingefasst wird. 
 
5 Zur Einschätzung des authentischen Cabochon-Bergkristalls 
(samt Fassung) auf der Front der Staurothek siehe Kornbluth 
1995, Nr. 17, S. 98-100, Abb. 17-1 bis 17-8: Der vielleicht in 
Metz, um 820-60, entstandene Bergkristall (5,5 x 4,5 cm) zeigt 
in den Zwickeln eines zentralen Kreuzes vier Medaillons mit den 
Symbolen der Evangelisten. 

1
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Obwohl es nicht zur Ausführung dieser auf 
dem Entwurf durch die Detailzeichnung her-
vorgehobenen Vollendung der Staurothek kam 
– der bereits vorhandene Untersatz ist in kaum 
mehr als in Umrissen wiedergegeben, während 
die zu ergänzenden Bereiche in allen Einzel-
heiten dargestellt wurden –, vermittelt der 
Entwurf jedoch sehr schön Vasters’ Romanik-
Rezeption. 
Wieso es nicht zur vollständigen Ausführung 
kam, ist ungeklärt. Vielleicht sollte eine derart 
komplexe Ergänzung nicht die Authentizität 
des Untersatzes verschleiern. Vielleicht hatte 
Vasters aus Zeitmangel nur das Notwendigste 
wiederhergestellt und bevor er den Rest aus-
führen konnte, kam es zum Verkauf des Stü-
ckes (nach 1902, vor 1909). Vielleicht hatte er 
sich nach der Aufmerksamkeit, die der Stau-
rothek 1902 zukam, dagegen entschieden, Ver-
änderungen vornehmen zu wollen oder der 
Käufer Freiherr Max von Goldschmidt-
Rothschild war am erhaltenen Originalzustand 
gelegen. 
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'DUJHVWHOOW� LQ� GUHL� $QVLFKWHQ� DXI� (QWZXUI� ,��
�REHQ� GLH� REHUH� (LQIDVVXQJ� PLW� gVH� LQ� ]ZHL�
6HLWHQDQVLFKWHQ�� XQWHQ� GLH�(LQIDVVXQJ�GHU�� E�
ULJHQ� .UHX]DUPH� PLW� $XIVLFKW� XQG� %OHLVWLI W�
]HLFKQXQJ�GHU�6HLWHQDQVLFKW���ZXUGHQ�GLH�0R Q�
WLHUXQJHQ� DQVWDWW� PLW� EODX�ZHL�HP� PLW�
� .DW�� $DFKHQ� ������ /RW� ���� �$EE�� DXI� 7DI�� 9��� Ä3HNWRUDOH��
%HUJNULVWDOO� PLW� *ROGHPDLOOLHUXQJ�� ;9,,�� -DKUK�� 'DV� .UHX]� LVW�
DXI� DOOHQ� YLHU� 6HLWHQ� JHULIIHOW��'LH�(QGHQ� GHU� )O�JHO�PLW�*RO G�
HPDLO�9HU]LHUXQJHQ� JHVFKP�FNW XQG� REHQ� $QKlQJHU�� ,Q� GHU�
0LWWH�HLQJHODVVHQ�XQG�HLQJHIDVVW�PLW�HLQHP�*ROGHPDLONUDQ]�HLQH�
5HOLTXLH��,Q�DOWHP�(WXL��+|KH���ò��%UHLWH��ò�FP�³� -RSHN� ������ 6�� �����$QP�� ���PLW�+LQZHLV� DXI�.DW�� $DFKHQ�
������/RW�������XQG�&KDUGRXU�-RSSLHQ�������1U������

VFKZDU]�ZHL�HP�*UXEHQVFKPHO]�XQG�(PDLO�HQ�
URQGH�ERVVH�DXVJHI�KUW��Ä*HVLPVlKQOLFKH�=D U�
JH� DXV� ]ZHL�9LHUNDQWGUlKWHQ� EHLGHUVHLWV� HLQHV�
+DOEUXQGGUDKWHV� PLW� EODXHP� (LHUVWDE� XQG�
UXQGHU�� ZHL�� HPDLOOLHUWHU� .QDXI� PLW� EODXHU�
.UHX]YHU]LHUXQJ��%RJLJ�HLQJHIHLOWHU�)DVVXQJ V�
UDQG� DXV� *ROGEOHFK� PLW� /lQJVVFKDIIXU�� 2EHQ�
JHGU�FNWH�.QDXIIRUP�I�U�HLQH�LQ�GLHVHQ�YH UQLH�
WHWH��NDQWLJH�gVH�LQ�+HU]IRUP�PLW�EO�WH QI|UPL�
JHP�$QVDW]�XQG�VFKZDU]�ZHL�HP�(PDLO�³�
'LH� XQWHUVFKLHGOLFK� DXVJHI�KUWH� (PDLOIDUEH�
�VFKZDU]�VWDWW�EODX��LVW�GHU�HLQ]LJH�8QWHUVFKLHG�
YRQ�(QWZXUI�XQG�$XVI�KUXQJ�

$EE��� .UHX]DQKlQJHU� PLW� 5HOLTXLH�� %HUJNULVWDOO��
(PDLOOLHUWHV�*ROG��5HOLTXLH��%HLQSODWWH��6WRII��6SD�
QLHQ�� XP� ������ )DVVXQJ� GHU� .UHX]EDONHQHQGHQ�
QDFK�GHP�(QWZXUI� YRQ�9DVWHUV��0D�H��������[�����
FP�� .|OQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP� GHU� 6WDGW� .|OQ�
�)RWR��&KDUGRXU�-RSSLHQ�������,���7DI��;,��

$EE��� $XIVLFKW� DXI� HLQH� GHU� )DVVXQJHQ� GHU�
.UHX]EDONHQHQGHQ� �)RWR�� &KDUGRXU�-RSSLHQ� �����
�,���1U�������$EE��6�������

� &KDUGRXU�-RSSLHQ�������1U�������6������

�

�
�
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62���� 6RFNHO� I�U� HLQ� 6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�
GHV�KO��3HWUXV
5HDOLVDWLRQ��:RKO�HKHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU
'DWLHUXQJ��YRU�����

,� (�� ���������� �0��$������ 6RFNHO� I�U�
HLQ�6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�GHV�KO��3HWUXV� ±
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� IOHFNLJ� �6WRFNIOHFNHQ�� XQG�
OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

*DQ]� GHXWOLFK� WULWW� DQ� 9DVWHUV¶� GLIIHUHQ]LHUWHU�
'DUVWHOOXQJ� KHUYRU�� GDVV� GHU� (QWZXUI� �,��� I�U�

IODFK�VNL]]LHUW�ZXUGH��LVW�GHU�6RFNHO�GXUFK�HLQH�
GHWDLOOLHUWH�'DUVWHOOXQJ�PLW�NUlIWLJHU�HLQJ HVHW]�
WHP� %OHLVWLIW� EHWRQW� XQG� KHUYRUJHKREHQ� ZR U�
GHQ��1LFKW�GHU�6RFNHO�VRQGHUQ�HLQH�DQJ HGHXWH�
WH� UXQGERJLJH�gIIQXQJ�LQ�GHU�% UXVW�GHU�6WDWX�
HWWH�GLHQWH�]XU�$XIQDKPH�GHU�5HOLTXLH�
'HU� VHFKVVHLWLJ� 6RFNHO� �LQ� )RUP� HLQHV�7UDS H�
]HV��PLW�LQ�5DXWHQ�GXUFKEURFKHQHU�=DUJH�ZLUG�
YRQ�9RJHOI��HQ� DQ� GHQ�(FNHQ� JHWUDJHQ��(LQH�
JODWWH� XQG� XQYHU]LHUWH� +RKONHKOH� I�KUW� ]XU�
JHUDGH� DXIVWHLJHQGHQ�� YRQ� 3 URILOHQ� HLQJHIDVV�
WHQ� 0D�ZHUN]RQH�� +LHU� GXUFKEUHFKHQ� GLH�
:DQGXQJ�� GHUHQ� (FNHQ� LQ� 9RUODJHQ� KHUYR U�
VSULQJHQ�� DQ� GHQ� YLHU� 6FKPDOVHLWHQ� GHV� J H�
VWDXFKWHQ� 6HFKVHFNV� �6HLWHQ� GHV� 6RFNHOV�� LQ�
.UHLVH� HLQJHVFKULHEHQH� 9LHUSlVVH�� $Q� GHQ�
%UHLWVHLWHQ� �9RUGHU� XQG� 5�FNVHLWH� GHV� 6R�
FNHOV��EHILQGHQ�VLFK�HEHQVROFKH�9LHUSlVVH��GLH�
HLQ�'XUFKEUXFK�$UUDQJHPHQW�IODQNLHUWHQ��ZHO�
FKHV�DQ�GHQ�.UHX]SXQNWHQ�DXV�QDFK�LQQHQ�ZH L�
VHQGHQ� 'UHLHFNHQ� EHVWHKW�� ]ZLVFKHQ� GHQHQ�
JHVSLW]WH�/DQ]HWWEOlWWHU� ]X�YLHU�NOHLQHQ�.UHLV �
|IIQXQJHQ�LP�=HQWUXP�I�KUHQ�

$EE��� 6RFNHO��$XVVFKQLWW�DXV�$EE����

����� VWHOOWH� 6SLW]HU� DXI� GHU� Ä$XVVWHOOXQJ� GHU�
NXQVWJHZHUEOLFKHQ�$OWHUWK�PHU�LQ�'�VVHOGRUI³�
HLQH� 6WDWXHWWH� GHV� KO�� 3HWUXV� DXV� � 6RZRKO� GLH�
*U|�HQDQJDEH�YRQ����FP�VWLPPW�PLW�GHU�'D U�
VWHOOXQJ� DXI� (QWZXUI� ,�� �EHUHLQ� DO V� DXFK� GLH�
%HVFKUHLEXQJ��'HPQDFK�G�UIWH�GHU�YRQ�9DVWHUV�
HUJlQ]WH�6RFNHO�LQ�.XSIHU�YHUJROGHW�DXVJHI�KUW�
ZRUGHQ�VHLQ�
'DV�6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�GHV�KO��0DULDULXV��KHXWH�
0HWURSROLWDQ� 0XVHXP� RI� $UW�� 7KH� &ORLVWHUV��
1HZ� <RUN��� DXV� GHU� HKHPDOLJHQ� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�EHVLW]W�HLQHQ�YHUJOHLFKEDUHQ�6RFNHO� �

�

�

HLQH� 5HVWDXULHUXQJ� HUVWHOOW� ZXUGH�� EHL� GHU� HV�
JDOW�� I�U� HLQH� EHUHLWV� YRUKDQGHQH�� G�K�� DOOHU�
:DKUVFKHLQOLFKNHLW�QDFK�DXWKHQWLVFKH�6WDWXHWWH�
GHV�KO��3HWUXV�HLQHQ�QHXHQ�6RFNHO�]X�VFKDIIHQ��
:lKUHQG�GLH�)LJXU�PLW�6FKO�VVHO�LQ�GHU�5HF K�
WHQ�XQG�6FKULIWUROOH�LQ�GHU�/LQNHQ�VHKU�]DUW�XQG�

� .DW��'�VVHOGRUI������� 6�������1U�����D��Ä6WDWXHWWH��GHV�K��3HWUXV�
PLW�6FKO�VVHO�XQG�%XFK�������P�K�������P�E���NXSIHUYHUJROGHW��'HU�
8QWHUVDW]�PLW�9LHUSDVVYHU]LHUXQJHQ�� DXI� GHU�%UXVW�%HUJNU\VWDOO� ]XU�
6LFKWEDUPDFKXQJ�GHU�5HOLTXLHQ������-K���6SLW]HU�LQ�3DULV��³� ,QY�1U������������
� .DW��6SLW]HU�������/RW������=XP�6W�FN�YJO��/�GNH�������1U��
�����6�����������$EE�����
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62���� 6RFNHO� I�U� GDV� 6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�
GHV�KO��3HWUXV��$DFKHQHU�'RPVFKDW]
5HDOLVDWLRQ�� $DFKHQ�� 'RPVFKDW]NDPPHU��
,QY�1U��*���
'DWLHUXQJ��QDFK�������ZRKO�XP�����

,� (�� ���������� �0��%������ 6RFNHO� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ�± %OHLVWLIW]HLFKQXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
�����*UDPP�LQ�6LOEHU����������+|KH��������&WP

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'LH� 6WDWXHWWH� GHV� KHLOLJHQ� 3HWUXV� LVW� HLQH� XP�
����� HQWVWDQGHQH� $UEHLW� GHV� +DQV� YRQ� 5HX W�
OLQJHQ� �JHPDUNW� PLW� VHLQHP� 0HLVWHU]HLFKHQ�
XQG�GHU�$DFKHQHU�6WDGWEHVFKDX�� LP�$DFKHQHU�
'RPVFKDW]�� 'HU� NDLVHUOLFKH� 6LHJHOVFKQHLGHU�
ZLUNWH�LQ�$DFKHQ�YRQ������ELV������ �
'LH� LP� .RQYROXW� HUKDOWHQH� =HLF KQXQJ� HLQHV�
6RFNHOV��,���YHUGHXWOLFKW��GDVV�9DVWHUV�DP�6W D�
� =XU�3HWUXVVWDWXHWWH�VLHKH��*ULPPH�������6���� �����.DW�1U������
6������PLW�/LW���/�GNH�������7DI�������7HLO�,���1U�����6�������7HLO�
,,���*ULPPH�������6�������.DW�1U�������7DI�������6������PLW�/LW���
7DI�������*ULPPH��$DFKHQHU�*ROGVFKPLHGHNXQVW�LP�0LWWHODOWHU��
.|OQ�������6������ II��0�OOHU�R�� -���$EE��6�����.DW��.|OQ�������
1U�� ����± ,Q� GHU� /LWHUDWXU� ZLUG� GLH� $XWKHQWL]LWlW� GHV� 6RFNHOV�
QLFKW�EH]ZHLIHOW�

WXHWWHQUHOLTXLDU� GHV� KO�� 3HWUXV� LP� $DFKHQHU�
'RPVFKDW]�GHQ�6RFNHO�HUJlQ]WH�XQG�ZRKO�] X�
JOHLFK� I�U� $XVEHVVHUXQJHQ� DXI� GHU� 5�FNVHLWH�
GHU�)LJXU��0DQWHO��YHUDQWZRUWOLFK�]X�]HLFKQHQ�
LVW�
(V�LVW�XQJHNOlUW�� RE�VLFK�9DVWHUV�DXI�HLQHQ�GD�
PDOV� EHVWHKHQGHQ� 6RFNHO� DOV� 9RUELOG� EHULHI�
RGHU� GHU� 6RFNHO� JlQ]OLFK� HLQH� 1HXVFK|SIXQJ�
LVW�� 'DVV� 9DVWHUV� GHQ� 6RFNHO� I�U� HLQH� DQGHUH�
$UEHLW�OHGLJOLFK�]HLFKQHULVFK�IHVWKLHOW��LVW�PHKU�
DOV� XQZDKUVFKHLQOLFK�� KDW� GLH� (UIDKUXQJ� LP�
8PJDQJ� PLW� 9DVWHUV¶� =HLFKQXQJHQ� JHOHKUW��
GDVV�GLHVH�]XU�)HUWLJXQJ�XQG�QLFKW�DOV�5HIHUHQ]�
HQWVWDQGHQ�� ,QVEHVRQGHUH� GLH� $QJDEH� GHV� 6R �
FNHOJHZLFKWHV�YRQ������*UDPP�LQ�6LOEHU ZHLVW�
DXI� GLH� )HUWLJXQJ� LQ� 9DVWHUV¶� :HUNVWDWW� KLQ��
2EJOHLFK� GHU�6RFNHO� LP�$DFKHQHU�'RPVFK DW]�
DOOH� =�JH� HLQHV� 6W�FNHV� GHV� ���� -DKUKXQGHUW�
DXIZHLVW��VROOWH�MHGRFK�HQGJ�OWLJHQ�$XIVFKOXVV�
HLQH�8QWHUVXFKXQJ�JHEHQ�

$EE��� 6WDWXHWWHQUHOLTXLDU� GHV� KO�� 3HWUXV�� JHPDUNW�
PLW� GHP�0HLVWHU]HLFKHQ� GHV� +DQV� YRQ� 5HXWOLQJHQ�
VRZLH�GHU�$DFKHQHU�6WDGWEHVFKDX��XQG�GHP�6RFNHO�
QDFK�GHP�(QWZXUI�YRQ�9DVWHUV��6LOEHU��JU|�WHQWHLOV�
YHUJROGHW��8P������XQG�]ZHLWH�+lOIWH�GHV�����-DKU�
KXQGHUWV�� *HVDPWK|KH�� ����� FP�� 'XUFKPHVVHU� GHV�
6RFNHOV�� ����� FP�� $DFKHQ�� 'RPVFKDW]�� ,QY�1U��
*�����)RWR��*ULPPH�������7DI�������

'LH�%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,��� ]HLJW� ]ZHL�$QVLFK�
WHQ� GHV� 5HOLTXLHQVRFNHOV�� REHQ� GLH� 6HLWHQD Q�
VLFKW�XQG�XQWHQ�GLH�EHLVSLHOKDIW�]XU�+lOIWH�GD U�
JHVWHOOWH�$XIVLFKW�PLW�VHFKVSDVVLJHU�%DVLV�XQG�

�

�

�
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GHQ� GDU�EHU� IROJHQGHQ� VHFKVVHLWLJHQ�� MHZHLOV�
XP�GLH�+lOIWH�HLQHU�6HLWH�JHGUHKWHQ�(EHQHQ�
$OV�5HOLTXLHQEHKlOWHU�JHDUEHLWHW��VLQG�GLH�GDULQ�
DXIEHZDKUWHQ�5HOLTXLHQ� GXUFK� GLH� GUHL� YRUG H�
UHQ�� PD�ZHUNYHU]LHUWHQ� )HQVWHU|IIQXQJHQ� GHV�
6RFNHOV� VLFKWEDU�� ZlKUHQG� GLH� �EULJHQ� GUHL�
6HLWHQ�JHVFKORVVHQ�VLQG��.OHLQH�6lXOHQ� WUDJHQ�
NUDEEHQYHU]LHUWH�� PLW� .UHX]EOXPH� XQG� )LDOH�
EHNU|QWH�7XGRUE|JHQ��ZHOFKH�'ULOOLQJVIHQVWHU�
�EHUIDQJHQ� E]Z�� ]ZLVFKHQ� GLHVHQ� DXI� KDOEHU�
+|KH� YRU� GLH� (FNHQ� JHVWHOOW� VLQG�� 'LH� 0D�H�
GHV� JHIHUWLJWHQ� 6RFNHOV� HQWVSUHFKHQ� GHP�(Q W�
ZXUI�

$EE��� 'HU� QDFK� 9DVWHUV¶� (QWZXUI� JHIHUWLJWH� 6R�
FNHO� I�U� GDV� 6WDWXHWWHQUHOLTXLDU� GHV� KO�� 3HWUXV� LP�
$DFKHQHU�'RPVFKDW]�± VLHKH�$EE�����)RWR��*ULPPH�
������$XVVFKQLWW�DXV�7DI�������
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62���� 6RFNHO� XQG�.U�PPH�GHV�%LVFKRIV�
VWDEHV� I�U� HLQH� %LVFKRIVVWDWXHWWH� E]Z�� HLQ�
6WDWXHWWHQUHOLTXLDU
5HVWDXULHUXQJ��5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������66�����%LVFKRIVVWDWXHW�
WH��%OHLVWLIW]HLFKQXQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� IOHFNLJ� XQG� YHUVFKPXW]W�
�)O�VVLJNHLWVUlQGHU��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$QKDQG� GHU� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� �,��� HLQHU� % L�

GHV�%LVFKRIVVWDEHV�QLFKW�QXU�GHWDLOOLHUWHU��VR Q�
GHUQ� DXFK�PLW�JU|�HUHP�'UXFN� GHV�%OHLVWLIWHV�
JH]HLFKQHW�ZXUGHQ��'LH�GXQNOHQ�%HUHLFKH�NR Q�
WUDVWLHUHQ�PLW�GHU�UXGLPHQWlUHQ�'DUVWHOOXQJ�GHU�
)LJXU��'DPLW�KRE�9DVWHUV�GLH�QHX�]X�IHUW LJHQ�
GHQ�7HLOH�KHUYRU�
'HU� %LVFKRI� ZXUGH� QXU� GDUJHVWHOOW�� XP� VLFK�
HLQHQ�*HVDPWHLQGUXFN� ]X� YHUVFKDIIHQ�XQG�GLH�
3RVLWLRQ� GHV� 6WDEHV� ]X� YHUGHXWOLFKHQ�� =XGHP�
G�UIWH� GLH� $QGHXWXQJ� GHV� %LVFKRIV� I�U� GDV�
)LQGHQ�GHV�VWLPPLJHQ�9HUKlOWQLVVHV��3URSR UWL�
RQ��YRQ�)LJXU�XQG�QHXHU�%DVLV�KLOIUHLFK�J HZH�
VHQ�VHLQ�
$XFK� EHL� DQGHUHQ� LP�.RQYROXW� EHOHJWHQ� 3U R�
MHNWHQ� LVW� GDV� UXGLPHQWlUH�=HLF KQHQ�YRQ�9RU�
KDQGHQHP� ]X� EHREDFKWHQ� �YJO�� 62����� (LQH�
ZHVHQWOLFK� KlXILJHUH� 9RUJHKHQVZHLVH� YRQ�
9DVWHUV�ZDU�GDV�:HJODVVHQ��G�K��GHU��YROOVWl Q�
GLJH�� 9HU]LFKW� DXI� GLH� 'DUVWHOOXQJ� YRQ� 9R U�
KDQGHQHP�� 'DV� ]HLFKQHULVFKH� 9HUN�U]HQ� GHV�
$UEHLWVSUR]HVVHV�ILQGHW�VLFK�VRZRK O�EHL�SURID�
QHQ�$UEHLWHQ��YJO��]�%��$���$����DOV�DXFK�EHL�
VDNUDOHQ�� HWZD� GHP� (QWZXUI� I�U� GHQ� 6RFNHO�
HLQHU�%LVFKRIVVWDWXHWWH� �62����,����'RUW�EHOHJW�
DOOHLQ�GHU�VNL]]LHUWH�XQWHUH�7HLO�GHV�*HZDQGHV�
XQG� GHV� %LVFKRIVVWDEHV� GLH� 9HUZHQGXQJ� GHV�
6RFNHOV�

$EE��� 6RFNHO� GHU� 6WDWXHWWH� 0DULD� PLW� .LQG� DXV�
GHP� /�QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU�� /�QHEXUJ�� XP� ������
6LOEHU�� JHWULHEHQ�� JHJRVVHQ�� WHLOYHUJROGHW� XQG� WHLO�
ZHLVH�EHPDOW��0D�H�GHV�6RFNHOV�����[������[������
�
VFKRIVVWDWXHWWH� DXI� HLQHP� VHFKVVHLWLJHQ�� JRW L�
VLHUHQGHQ�6RFNHO� ± YLHOOHLFKW�HLQ�6WDWXHWWHQUH�
OLTXLDU��EHL�GHP�GHU�6RFNHO�DOV�5HOLTXLHQE HKlO�
WHU�GLHQWH�ZLH�EHLP�6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�GHV�KO��
3HWUXV�LP�$DFKHQHU�'RPVFKDW]��62���� ± ZLUG�
VHKU� VFK|Q� GHXWOLFK�� GDVV�9DVWHUV� EHL� 5 HVWDX�
ULHUXQJV� XQG� (UJlQ]XQJVDUEHLWHQ� YRUKDQGHQH�
XQG� ]X� HUJlQ]HQGHQ� 7HLOH� ]HLFKQHULVFK� GLII H�
UHQ]LHUWH�
'HU� %LVFKRI� LVW� VNL]]HQKDIW� XQG� IODFK� GDUJ H�
VWHOOW��� ZlKUHQG� GHU� 6RFNHO� XQG� GLH� .U�PPH�
� ,Q� YHUJOHLFKEDUHP� 6WLO� HUVFKHLQHQ� GLH� 5HOLTXLHQV WDWXHWWH� GHV�
+O�� /LERULXV� LP� 3DGHUERUQHU� 'RPVFKDW]� �6LOEHU�� YRP� $QIDQJ�

FP�� %HUOLQ�� .XQVWJHZHUEHPXVHXP�� ,QY�1U�� ������
�)RWR��.DW��%HUOLQ� ������1U�� ����$XVVFKQLWW� DXV� 6��
����

'HU�6RFNHO�KLHU��(QWZXUI�,���OHKQW�VLFK�DQ�GHQ�
)LJXUHQVRFNHO� HLQHU� 0DGRQQD� PLW� .LQG� DXV�
GHP�/�QHEXUJHU�5DWVVLOEHU�DQ� �

GHV� ���� -DKUKXQGHUWV� �:HVWIDOHQ�� VRZLH� HLQH� DXV� GHU� ,OH �GH�
)UDQFH� VWDPPHQGH� 6WHLQILJXU� HLQHV� DQ� GDV� (QGH� GHV� ���� -DK U�
KXQGHUWV�GDWLHUWHQ�%LVFKRIV��6LHKH�/�GNH�������$EE������1U������
XQG�$EE������ =XP�6W�FN�YJO��.DW��%HUOLQ�������1U������6����� ������)DUEWDI��
����.DW��%HUOLQ�������1U������6������

�
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9RP� 9RUELOG� �EHUQDKP� 9DVWHUV� GHQ� $XIEDX�
XQG�GLH�*OLHGHUXQJ�GXUFK�$UFKLWHNWXUHO HPHQWH��
GLH� DEJHWUHSSWH� )RUP� PLW� GHP� YRUJHVWHOOWHQ�
6WUHEHZHUN�� GDV� DOWHUQLHUHQG� HLQH� XQG� ]ZHL�
JHSDDUWH�gIIQXQJHQ�PLW�IHLQVWHP�GXUFKEURFK H�
QHP�0D�ZHUN� IODQNLHUW��:lKUHQG�GLH�JHSDD U�
WHQ� 'XUFKEUXFKDUEHLWHQ� EHLP� 9RUELOG� LP� / ��
QHEXUJHU� 5DWVVLOEHU� MHGRFK� KRFKUHFKWH FNLJ�
VLQG��JHVWDOWHWH�9DVWHUV�GLH�=RQH�PLW�TXDGUDW L�
VFKHQ�gIIQXQJHQ�QLHGULJHU��$X�HUGHP�HQWZDUI�
HU� LP� 9HUJOHLFK� ]XP� 9RUELOG� IHLQHUHV� 0D ��
ZHUN��GDV�HU�DXV�GHU�.UHLVIRUP�PLW�HLQJHVWHO O�
WHQ�5DXWHQ�HQWZLFNHOWH�
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62����6RFNHO�I�U�HLQH�%LVFKRIVVWDWXHWWH
5HVWDXULHUXQJ�� 5HDOLVDWLRQ�� (KHP�� 6DPPOXQJ�
6SLW]HU�� HKHP�� 6DPPOXQJ� (UQHVW� %UXPPHU��
]XOHW]W�*DOHULH�.ROOHU��=�ULFK������

,� (�� ���������� �0��$������ 6RFNHO�PLW�
JRWLVFKHP�0D�ZHUN��6HLWHQDQVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV� 3DSLHU��%OHLVWLIW�� WHLOZHLVH� JHOE� DTXDUHO�
OLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ��)DUEVSULW]HU��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������ 6RFNHO��
*UXQGULVV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV� 3DSLHU��%OHLVWLIW�� WHLOZHLVH� JHOE� DTXDUHO�
OLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�IOHFNLJ�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,Q�]ZHL�%OHLVWLIWHQWZ�UIHQ�PLW�JHOE�DTXDUHOOLHU�
WHQ�3URILOHQ�KLHOW�9DVWHUV�GHQ�LP�*HJHQVDW]�]X�
62��� XQG� EHVRQGHUV� 62��� XQG� 62��� RKQH�
$UFKLWHNWXUHOHPHQWH�JHVWDOWHWHQ��DEHU�PLW�JRW L�
VLHUHQGHP� 0D�ZHUN� �LQ� .UHLVHQ� HLQJHVFKUL H�
EHQH� 9LHUSlVVH�� YHU]LHUWHQ� 6RFNHO� I�U� HLQH�
%LVFKRIVVWDWXHWWH�IHVW��
'LH�6HLWHQDQVLFKW�GHV�6RFNHOV��,����DXI�GHP�GHU�
XQWHUH�7HLO�GHV�*HZDQGHV�HLQHU�)LJXU��6W DWXHW�
WH�� XQG� HLQ� YRU� GHVVHQ� OLQNHQ� )X�� JHVWHOOWHU�
%LVFKRIVVWDE� OHGLJOLFK� VNL]]LHUW� ZXUGHQ�� YH U�
GHXWOLFKW� GLH� 9HUZHQGXQJ� GHV� (QWZXUIHV�� GLH�
(UJlQ]XQJ�HLQHV�6RFNHOV I�U�HLQH�%LVFKRIVVWD�
WXHWWH�

$EE��� %LVFKRIVVWDWXHWWH� PLW� GHP� QDFK� 9DVWHUV¶�
(QWZ�UIHQ� HUJlQ]WHQ� 0D�ZHUN�6RFNHO�� 6LOEHU��
YHUJROGHW�� ���� -DKUKXQGHUW� XQG� ]ZHLWH� +lOIWH� GHV�
����-DKUKXQGHUWV��+|KH��JHVDPW��������FP��$XV�GHU�
HKHP�� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� XQG� GHU� HKH�� 6DPPOXQJ�
(UQHVW�%UXPPHU��)RWR��.DW��=�ULFK��*DOHULH�.ROOHU�
������/RW������

=HLFKQXQJ�,,��I�KUW�EHLVSLHOKDIW�DQ�]ZHL�6HLWHQ�
GHQ� DXV� HLQHP� JHVWDXFKWHQ� 6HFKVHFN� HQWZL �
FNHOWHQ�� NRPSOL]LHUWHQ� *UXQGULVV� GHV� D E�
JHWUHSSWHQ�6RFNHOV�YRU�$XJHQ��GHU�VLFK�LQ�YH U�
NU|SIWHQ� 3URILOHQ� ]XU� 0D�ZHUN]RQH� YHUM�QJW��
'LH�(FNHQ� GHV�7UDSH]HV� NUDJHQ� JHVFKZXQJHQ�
PLW�IODFKHU�9RUGHUVHLWH�DXV�XQG�UDKPHQ�DQ�GHQ�
EHLGHQ�%UHLWVHLWHQ��9RUGHU � XQG�5�FNVHLWH�GHV�
6RFNHOV�� ]ZHL� .UHLVVHJPHQWH� VRZLH� DQ� GHQ�

�

�

�
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YLHU� 6FKPDOVHLWHQ� �6HLWHQ� GHV� 6RFNHOV�� HL Q�
.UHLVVHJPHQW� ± DOOH�.UHLVVHJPHQWH� VLQG� QDFK�
DX�HQ�JHVFKZXQJHQ��6LFK�YHUM�QJHQG�XQG�YRQ�
HLQHP� 3URILO� LQ� GHU�0LWWH� XQWHUJOLHGHUW�� HQGHW�
GLHVH� )RUP� XQWHU� GHU� JHUDGHZDQGLJHQ� 0D ��
ZHUN]RQH��GLH�JHVFKZXQJHQ�HLQJHIDVVW� LVW��$Q�
GHQ� %UHLWVHLWHQ� IODQNLHUHQ� ]ZHL� JUR� H� .UHLV�
VHJPHQWH� HLQ� NOHLQHV�� ZlKUHQG� VLFK� DQ� GHQ�
6FKPDOVHLWHQ�MH�]ZHL�.UHLVVHJPHQWH�EHILQGHQ��
,P�*HJHQVDW]�]XP�XQWHUHQ�5DQG�VLQG�KLHU�DOOH�
.UHLVVHJPHQWH�QDFK�LQQHQ�HLQJH]RJHQ�
'LH�'DUVWHOOXQJ�YRQ�6FKDWWHQ�LQ�GHU�0D�ZHU N�
]RQH� YHUGHXWOLFKW� HLQHQ� JHVFKORVVHQ HQ�� G�K��
QLFKW� GXUFKEURFKHQHQ� 6RFNHO�� GHU� QLFKW� ]XU�
$XIQDKPH�YRQ�5HOLTXLHQ�EHVWLPPW�LVW�
'LH� I�U� 6SLW]HU� JHIHUWLJWH�� YLHOPHKU� NRPSOH W�
WLHUWH� $UEHLW� ZXUGH� ����� DOV� 7HLO� GHU� 6DPP�
OXQJ�(UQHVW�%UXPPHU�YHUVWHLJHUW� �

'LH�VLFK�YHU]ZHLJHQGH�.U�PPH�GHV�%LVFKRI V�
VWDEHV� VWHKW� GHP� %LVFKRIVVWDE� I�U� /HRSROG�
3HOOGUDP��%LVFKRI�YRQ�7ULHU��QDKH��GLH�9DVWHUV�
QDFK�HLQHP�(QWZXUI�YRQ�+XJR�6FKQHLGHU� IH U�
WLJWH� �YJO�� 62����� 'DKHU� EOHLEW� ]X� YHUPXWHQ��
GDVV�P|JOLFKHUZHLVH�GHU�6WDE�GHU�6WDWXHWWH�YRQ�
9DVWHUV�HUJlQ]W�ZXUGH�

� 6SLW]HU����� �,���6�������2UIqYUHULH�UHOLJLHXVH���1U������± GRUW�
ZLUG�GLH�+|KH�PLW����FP�DQJHJHEHQ��6SLW]HU�������/RW������.DW��
=�ULFK��*DOHULH�.ROOHU�������/RW������1HEHQ�GHU�HKHP��6DP P�
OXQJ�6SLW]HU�ZLUG�GRUW�DXI�GLH�Ä+HDUVW�&ROOHFWLRQ³�YHUZLHVHQ��6��
�����

�
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62���� 6]HQHQ� DXV� GHP� $OWHQ� 7HVWDPHQW�
I�U�HLQ�7DXIEHFNHQ
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��&������� 7DXIEH�
FNHQ�� ]HQWUDOHV� %LOGIHOG�� (UVFKDIIXQJ�
(YDV�DXV�GHU�5LSSH�$GDPV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H����� [������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

,,� (�������������0��&�������6�QGHQIDOO
%HVFKULIWXQJ��7LQWH���

�
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��&������� 9HUWUHL�
EXQJ�DXV�GHP�3DUDGLHV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
�

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H�������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

,9� (�� ���������� �0��&������� .DLQV�
%UXGHUPRUG�± .DLQ�HUVFKOlJW�$EHO

%HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� ± GLH� GDUXQWHU� EHILQGOLFKH�
%OHLVWLIWEHVFKULIWXQJ�LVW�]X�YHUEODVVW��

���
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH��*ROG
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� VWDUN� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�
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9� (�� ���������� �0��&������� 6LQWIOXW�
�$UFKH�1RDK�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH���
��
$UFKH�1RD �VLF�

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,� (�� ���������� �0��&������� 1RDKV�
%O|�H

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
���

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (�� ���������� �0��&������� 7XUPEDX�
]X�%DEHO

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��
7KXUPEDX�%DE>HO@

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH
0D�H������[���FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,,� (�� ���������� �0��&������� /RWK� XQG�
VHLQH�7|FKWHU

%HVFKULIWXQJ��7LQWH���
>�@

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH��*ROG
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %LOGIHOG� ����� [� ���� FP�� LVW� DXI� GDV�
%ODWW� PRQWLHUW�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� IOHFNLJ� XQG�
YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,;� (�� ���������� �0��&������� $EUDKDP�
XQG�GLH�GUHL�(QJHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
���

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW��7LQWH��*ROG
0D�H������[�����FP
0D�H�GHV�%LOGIHOGHV������[���FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %LOGIHOG� LVW� DXI� GDV� %ODWW� PRQWLHUW��
'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW��IOHFNLJ�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�
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$EE�����7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������
������9	$�

)�U�HLQH�7DXIVFKDOH��EHUDUEHLWHWH�9DVWHUV�QHXQ�
QLFKW�YRQ�VHLQHU�+DQG�VWDPPHQGH��JUDX�O DVLHU�
WH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJHQ� �,� �,;��� PLW� DOWWHVWD�
PHQWDULVFKHQ�6]HQHQ��'DV�=HQWUXP�GHV�7DX I�
EHFNHQV�ELOGHW�HLQ�TXHUIRUPDWLJHV�$FKWHFN�PLW�
GHU�(UVFKDIIXQJ�(YDV�DXV�GHU�5LSSH�$GDPV��,���
'LHVHV� ZLUG� YRQ� HLQHP� 5LQJ� WU DSH]I|UPLJHU�
)HOGHU� PLW� JHUXQGHWHU� $X�HQVHLWH� XPJHEHQ� ±
]ZHL� GHU� )HOGHU�� GDV� REHUH� XQG� XQWHUH�� VLQG�
EUHLWHU� DOV� GLH� �EULJHQ� VHFKV� ±�� VRGDVV� HLQH�
RYDOH� 6FKDOH� HQWVWHKW�� 0LW� 1XPPHUQ� RUGQHWH
9DVWHUV��EHJLQQHQG�LP�=HQWUXP��IROJHQGH�5H L�
KHQIROJH� DQ�� ��� (UVFKDIIXQJ�(YDV�� ��� 6�QGH Q�
IDOO�����9HUWUHLEXQJ�DXV�GHP�3DU DGLHV�����.DLQV�
%UXGHUPRUG�����6LQWIOXW� �$UFKH�1RDK��� ���1R�
DKV�%O|�H�����7XUPEDX�]X�%DEHO�����/RWK�XQG�
VHLQH� 7|FKWHU� XQG� ��� $EUDKDP� XQG� G LH� GUHL�
(QJHO�

$EE�� ��� � � 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ���������� ELV� (��
������ 9	$� ± )RWR� �0�.��� GHV� JHVDPWHQ� .DUWRQV�
����

'LH�$QRUGQXQJ�GHU�(QWZ�UIH�DXI�HLQHP�.DUWRQ�
JLEW�HLQH�9RUVWHOOXQJ�YRP�$XVVHKHQ�GHV�7DX I�
EHFNHQV�� ,Q� ZHOFKHP� 0DWHULDO� GLHVHV� DXVJ H�
I�KUW� ZXUGH�� LVW� YROONRPPHQ� XQJHZLVV�� LP�
.RQYROXW� ILQGHW� VLFK� ZHGHU� HLQ� +LQZHLV� DXI�
HLQH�7UHLEDUEHLW�LQ�6LOEHU�RGHU�VRQVWLJH�6LOEH U�
WHFKQLN�� QRFK� DXI� HLQH� $XVI�KUXQJ�PLW� %HU J�
NULVWDOO�7DIHOQ�RGHU�(PDLOUHOLHIV�
'LH� =HLFKQXQJ� GHV� 6�QGHQIDOOV� �,,��� ZLUG�PLW�
HLQHU� =HLFKQXQJ� YRQ� 9DVWHUV� �HEHQIDOOV� 6�Q�
GHQIDOO�� LQQHUKDOE� GHU� %HWUDFKWXQJ� GHU� 7DX I�
JDUQLWXU�I�U�6W��3HWHU��$DFKHQ��YHUJOLFKHQ��VL H�
KH�62��D�G��6�������

���

��
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62���� .URQH� 5LFKDUGV� YRQ� &RUQZDOOLV��
.URQH� GHU� 5HOLTXLHQE�VWH� .DUOV� GHV� *UR�
�HQ�LP�$DFKHQHU�'RPVFKDW]
.HLQH�5HDOLVDWLRQ��(QWZXUI�I�U�GLH�%HZHUEXQJ�
GHU�5HVWDXULHUXQJ
'DWLHUXQJ������

,� (�������������0��%�������.URQH
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� %OHLVWLIW�� EUDXQ�� JHOE�� EODX��
JU�Q��URWYLROHWW
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,P�'H]HPEHU������ZXUGH��LP�=XVDPPHQKDQJ�
PLW� GHP� *HGDQNHQ� HLQHU� :LHGHUDXIULFKWXQJ�
GHV�'HXWVFKHQ�.DLVHUUHLFKHV��GLH�)UDJH� LQWHQ�
VLYHU�GLVNXWLHUW��RE�XQG ZR�VLFK�3UHX�HQV�. |�
QLJ�:LOKHOP�,��NU|QHQ�ODVVHQ�Z�UGH��,Q�$QEH W�
UDFKW� GHV� :XQVFKHV�� $DFKHQ� P|JH� 2UW� GHU�
.DLVHUNU|QXQJ�ZHUGHQ�� ULFKWHWH�VLFK�GHU�%OLFN�
GHU� 6WDGWYHURUGQHWHQYHUVDPPOXQJ� DP� ��� )H E�
UXDU� ����� DXI� GLH� PXWPD�OLFK� .URQH� GHV� 5L�
FKDUG� YRQ� &RUQZDOOLV� XQG� GHUHQ� ,QVWDQGVH W�
]XQJ�± MHQHU�.URQH��GLH�VHLW�GHU�0LWWH�GHV�����
-DKUKXQGHUWV� EHL� DOOHQ� .DLVHUNU|QXQJHQ� YH U�
ZHQGHW� ZXUGH� XQG� GLH� 5HOLTXLHQE�VWH� .DUOV�
GHV� *UR�HQ� LP� $DFKHQHU� 'RPVFKDW]�
VFKP�FNW��
0HKUHUH�*ROGVFKPLHGH�EHZDUEHQ�VLFK�XP�GLH�
'XUFKI�KUXQJ� GHU� 5HVWDXULHUXQJ�� I�U� GLH� ����
7KDOHU�JHQHKPLJW�ZRUGHQ�ZDUHQ��QHEHQ�5HL Q�
KROG�9DVWHUV�XQG�0DUWLQ�9RJHQR������ �������
$XJXVW� :LWWH� ������������� GHP� VFKOLH�OLFK�
YRP� 6WLIWVNDSLWHO� GLH� ,QVWDQGVHW]XQJ� �EHUWU D�
JHQ�ZXUGH��'LHVH� GDXHUWH� ODXW� -RVHSK�2SSHQ�
KRII� QHXQ� 0RQDWH� XQG� ÄHUVW� LQ� GHU� 6WDGWYH U�
� -RVHSK� 2SSHQKRII�� .DLVHUNU|QXQJ� ����"� ,Q�� =HLWVFKULIW� GHV�
$DFKHQHU� *HVFKLFKWVYHUHLQV� �KUVJ�� YRQ� 3URI�� ' U�� $OEHUW�
+X\VNHQV��� ���� %DQG�� -DKUJDQJ� ������ Ä(V� VWDQG� DEHU� DP� ���
)HEUXDU������������ZLHGHU�HLQH�6DFKH�]XU�%HUDWXQJ��������(V�KD Q�
GHOWH�VLFK�XP�GLH�YHUPHLQWOLFKH�.URQH�5LFKDUGV�YRQ�&RUQZDOOLV��
XQG� HV� LVW� QLFKW� DXVJHVFKORVVHQ�� GD��PDQ�PLW� GHU�0|JOLFKNHLW�
LKUHU�9HUZHQGXQJ� EHL� GHU�.DLVHUNU|QXQJ� UHFKQHWH� �������ZHOFKH�
JHJHQZlUWLJ�GLH�%�VWH�.DUOV�GHV�*UR�HQ�]LHUW��XQG�PLW�ZHOFKHU�
VHLW�GHU�0LWWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�GLH�.U|QXQJ�GHXWVFKHU�.DLVHU�
YROO]RJHQ�ZRUGHQ�VHL��DXI�.RVWHQ�GHU�6WDGW�NXQVWJHUHFKW�UHVWD X�
ULHUHQ�]X�ODVVHQ�³

RUGQHWHQVDPPOXQJ�DP�����-DQXDU������ODJ�GLH�
.URQH�LQ�LKUHP�QHXHQ�*ODQ]H�YRU³� �
:LH� KDUW� GLH� .RQNXUUHQ]� EHL� GHU� %HZHUEXQJ�
ZDU�� EHOHJW� HLQ� 9HUJOHLFK� GHU� .RVWHQDXIVWH O�
OXQJHQ�

$EE��� $XVVFKQLWW� GHU� DQJHEOLFKHQ� .URQH� 5L�
FKDUGV� YRQ� &RUQZDOOLV�� 5HOLTXLHQE�VWH� .DUOV� GHV�
*UR�HQ�� $DFKHQ�� XP� ������ UHVWDXULHUW� ����������
YRQ� $XJXVW� :LWWH�� $DFKHQ�� 'RPVFKDW]NDPPHU�
�)RWR��*ULPPH�������$XVVFKQLWW�DXV�$EE������

9DVWHUV�KDWWH�LQ�VHLQHP�.RVWHQDQVFKODJ�I�U�GLH�
5HVWDXULHUXQJ� GHU� .URQH� 5LFKDUG� YRQ� &RUQ�
ZDOOLV YRP� ���� )HEUXDU� ����� HLQHQ� *HVDPW�
SUHLV� YRQ� ����ELV� ����7KDOHUQ� HUUHFKQHW��'HU�
3UHLV� XPIDVVWH� GLH� 5HSDUDWXU� VlPPWOLFKHU�
(GHOVWHLQIDVVXQJHQ�� (UQHXHUXQJ� YRQ� ��� 6W�FN�
VFKDGKDIWHQ� RGHU� VSlWHU� KLQ]XJHNRPPHQHQ��
HLQH�QHXH�)HXHU�9HUJROGXQJ VRZLH�GLH %HVRU�
JXQJ� YRQ� ��� QHXHQ� (GHOVWHLQHQ� LQ� DOWHP�
6FKOLII��YHUDQVFKODJW�]X�7KOU������XQG�GHQ�(U�
VDW]�YRQ�HWZD�����ELV�����HFKWHU�RGHU�VFKRWWL�
VFKHU�3HUOHQ� I�U� GHQ� XQWHUHQ�5HLIHQ� GHV�'LD�
GHPV��LP�3UHLVH�YRQ�7KOU�����ELV������
'LH�.RVWHQ�YRQ�9RJHQR�VROOHQ�VLFK�QDFK�2 S�
SHQKRII�DXI�����ELV�����7KDOHU�EHODXIHQ�KDEHQ��
ZlKUHQG�HU��EHU�:LWWHV�%HUHFKQXQJ�]X�EHULF K�
WHQ�ZHL���Ä1DFK�GHP�.RVWHQDQVFKODJ�YRQ�$ X�
JXVW�:LWWH�VROOWHQ�DQ�GHU�.URQH���� �����3HUOHQ�
HUJlQ]W��������IDUELJH�6WHLQH�QHX�EHVFKDIIW�XQG�
���QHX�JHID�W�ZHUGHQ��ZDV�HLQVFKOLH�OLFK�9H U�
JROGXQJ� ���� 7OU�� >7KDOHU@� NRVWHQ� Z�UGH�³�
'HPQDFK�VDK�:LWWHV�3ODQXQJ�LP�9HUJOHLFK�]X�
9DVWHUV¶�YRU��DFKW�ELV�GUHL]HKQ�(GHOVWHLQH�Z H�
QLJHU�]X�HUVHW]WHQ��9LHOOHLFKW�JDE�GLHV�GHQ�$X V�
VFKODJ��:LWWH�GLH�'XUFKI�KUXQJ�GHU�5HVWDXULH�
� 'LWR�
� %LVFK|IOLFKHV�'L|]HVDQDUFKLY�$DFKHQ��%'$�$OD�$DFKHQ��'RP�
����-RSHN�������$QP�����ZLHV�DXI�GHQ�.RVWHQYRUDQVFKODJ�KLQ�
� -RVHSK� 2SSHQKRII� �YJO�� $QP�� ��� JLEW� 9DVWHUV¶� VXPPDULVFKH�
.RVWHQ� PLW� �������� 7KDOHUQ� DQ� ± HQWZHGHU� LUUW�POLFKHUZHLVH
RGHU�9DVWHUV�KDWWH�VSlWHU�VHLQHQ�.RVWH QDQVFKODJ�UHYLGLHUW�

�



.DWDORJ��6DNUDOH�2EMHNWH�XQG�OLWXUJLVFKH�*HUlWH��62�����

UXQJ�]X��EHUWUDJHQ��2GHU�GHU�*UXQG� LVW� LQ�GHU�
$EOHKQXQJ�HLQHU�JUXQGVlW]O LFKHQ�9HUlQGHUXQJ�
GHU�.URQH�]X�VHKHQ��ZLH�DXV�(QWZXUI�,��KHUYR U�
JHKW��'HP�(QWZXUI�QDFK� VROOWHQ� ]ZLVFKHQ�GLH�
JUR�HQ� OLOLHQI|UPLJHQ� =DFNHQ� NOHLQHUH� HLQJ H�
I�JW� ZHUGHQ�� 'DV� %ODWW� ± GLHVHV� G�UIWH� QLFKW�
PHKU� DOV� HLQH� *UXQGODJH� I�U� GLH� %HZHUEXQJ�
�.RVWHQYRUDQVFKODJ�� GDUVWHOOHQ� ±�� ]HLJW�ZHGHU�
GHQ� YRUGHUH� =DFNHQ� PLW� GHQ� U|PLVFKHQ� . D�
PHHQ��QRFK�GHQ�PLW�HLQHP�.UHX]�EHVHW]WH�% ��
JHO��QDW�UOLFK�DXFK�QLFKW�GHQ�YRQ�:LWWH�HUJlQ ]�
WHQ�3HUOHQUDQG�
,Q�GHU�/LSSHUKHLGLVFKHQ�6DPPOXQJ��.XQVWEL E�
OLRWKHN� %HUOLQ�� HUKLHOW� VLFK� HLQ� .RQYROXW� YRQ�
NRORULHUWHQ� =HLFKQXQJHQ�� GLH� DOV� 9RUODJHQ�
EHQXW]W�ZXUGHQ� I�U�GLH� LQ�:LHQ������HUVFKL H�
QHQH� 3XEOLNDWLRQ� YRQ� .DQRQLNXV� )UDQ]� %RFN�
�EHU� GLH� 5HLFKVNOHLQRGLHQ� � 8QWHU� GLHVHQ� XP�
����� YRQ� YHUVFKLHGHQHQ� .�QVWOHUQ � HUVWHOOWHQ�
=HLFKQXQJHQ� LVW�HLQH�DTXDUHOOLHUWH�'DUVWHOOXQJ�
GHU� .URQH� I�U� GLH� 5HOLTXLHQE�VWH� .DUOV� GHV�
*UR�HQ� LP�$DFKHQHU�'RPVFKDW]�� GLH�GHQ�= X�
VWDQG�YRU�GHU�5HVWDXULHUXQJ�ZLHGHUJLEW��'LHVH�
=HLFKQXQJ�VFKUHLEW�-RSHN�9DV WHUV�]X�DXIJUXQG�
GHUHQ�0HUNPDOH�± HLQHU�ELV�LQV�'HWDLO�UHLFKHQ�
GHQ� ]HLFKQHULVFKHQ� 3Ul]LVLRQ� XQG� .RUUHNWKHLW�
XQG�HLQHU�IHVW]XVWHOOHQGHQ�6FKZlFKH�GHU�ILJ� U�
OLFKHQ� (LQ]HOKHLWHQ� GHU� .DPHHQ� ± VRZLH� GHV�
'XNWXV�GHU�KDQGVFKULIWOLFKHQ�%H]HLFKQXQJ�GHV�
%ODWWHV��'HXWVFKH�.|QLJVNURQH��LP�6FKDW]H�GHV�
0�QVWHUV�]X�$DFKHQ��
$OOHUGLQJV�ODVVHQ�JHUDGH�GLHVH�0HUNPDOH�� LQ V�
EHVRQGHUH� DEHU� GLH� 7HFKQLN� GHU� 'DUVWHOOXQJ��
HLQH�DTXDUHOOLHUWH�=HLFKQXQJ��GLH�=XVFKUHLEXQJ�
DQ� 9DVWHUV� IUDJOLFK� HUVFKHLQHQ�� ,P� 9DVWHUV V�
FKHQ�.RQYROXW�ILQGHQ�VLFK�QXU�YLHU�DTXDUHOOLHU�
WH� =HLFKQXQJHQ� �$TXDUHOOH��� =ZHL� YRQ� GL HVHQ�
WUDJHQ�GLH�6LJQDWXU�E]Z��GDV�.�U]HO�GHV�$UFK L�
WHNWHQ� +HLQULFK� -RKDQQ� :LHWKDVH�� ,Q� EHLGHQ�
)lOOHQ� �VLHKH�%��XQG�3����KDQGHOW�HV�VLFK�XP�
5HLQ]HLFKQXQJ�� GLH� :LHWKDVH� I�U� 9DVWHUV� H U�
VWHOOWH�� 'LH� Y|OOLJH� ,GHQWLWlW� YRQ� 'XNWXV� XQG�
=HLFKHQWHFKQLN� GHU� GULWWHQ� LP� .RQYROXW�
EHILQGOLFKHQ� DTXDUHOOLHUWHQ� =HLFKQXQJ� �3����
PLW�GHQ�JHQDQQWHQ�5HLQ]HLFKQXQJHQ��I�KUWH�LQ�
GHU� YRUOLHJHQGHQ� $UEHLW� ]XU� $QQDKPH�� DXFK�
� -RSHN�������6������$QP�����PLW�$QJDEH�GHV�7LWHOV�YRQ�%RFNV�
3XEOLNDWLRQ� �'LH� .OHLQRGLHQ� GHV� +HLO�� 5|PLVFKHQ� 5HLFKHV�
'HXWVFKHU�1DWLRQ�XQG�GHQ�.URQLQVLJQLHQ�%|KPHQV��8QJDUQV�XQG�
GHU� /RPEDUGHL�� 0LW� NXQVWKLVWRULVFKHQ� (UOlXWHUXQJHQ� YRQ� 'U��
)UDQ]�%RFN�6WLIWVKHUU� DQ� GHU� HKHPDOLJHQ�.U|QXQJVNLUFKH� GHX W�
VFKHU�.|QLJH�LQ�$DFKHQ��:LHQ�������
� 'D]X�GHUV���$QP�����
� 'HUV���6������
� 'LH�.RRSHUDWLRQ� EHLGHU� H[LVWLHUWH� EHUHLWV� XP������ �YJO�� /����
ZDKUVFKHLQOLFK�DEHU�EHUHLWV�GDYRU��=X�:LHWKDVH�YJO��.DSLWHO������
6�����II��XQG�$QP�����

YRUOLHJHQGHQ�$UEHLW�]XU�$QQDKPH��DXFK�GLHVH�
VHL� LP� =XVDPPHQKDQJ� PLW� :LHWKDVH� ]X� E H�
WUDFKWHQ��REVFKRQ�GDV�%ODWW�HLQHV�GHU�ZHQLJHQ�
LP� .RQYROXW� LVW�� GDV� 9DVWHUV¶� 6LJQDWXU� WUlJW��
9HUPXWOLFK�VROOWH�GLH�6LJQDWXU�JHUDGH�DXI�HLQHU�
QLFKW� YRQ� 9DVWHUV� JHPDOWHQ�� DEHU� GRFK� DXI�
VHLQHP� .RQ]HSW� EDVLHUHQGHQ� 5HLQ]HLF KQXQJ�
VHLQH�8UKHEHUVFKDIW�XQWHUVWUH LFKHQ�
'LH� YLHUWH DTXDUHOOLHUWH� =HLFKQXQJ� �3���� ,,���
EHV��$QP������VHKU�ZDKUVFKHLQOLFK�YRQ�9DVWHUV��
HUVFKHLQW� LQ�Y|OOLJ�XQWHUVFKLHGOLFKHP�0DOGX N�
WXV� XQG� OlVVW� GLH� NODUH� XQG� SUl]LVH�� �EHUDXV�
VDXEHUH�3LQVHOI�KUXQJ�YRQ�:LHWKDVHV�$TXDUH O�
OHQ�YHUPLVVHQ�

$EE��� $TXDUHOOLHUWH�=HLFKQXQJ�GHU�.URQH�I�U�GLH�
5HOLTXLHQE�VWH� .DUOV� GHV� *UR�HQ�� YRU� GHU� 5HVWDX�
ULHUXQJ� ������ 'LH� =HLFKQXQJ�ZXUGH� 9DVWHUV� ]XJH�
VFKULHEHQ�� G�UIWH� MHGRFK� HKHU� LP� =XVDPPHQKDQJ�
PLW� +HLQULFK� -RKDQQ� :LHWKDVH� ]X� EHWUDFKWHQ� VHLQ��
0D�H�� ��� [� ����� FP�� $DFKHQ�� XP� ������ %HUOLQ��
.XQVWELEOLRWKHN�� /LSSHUKHLGLVFKH� 6DPPOXQJ�� 6LJ�
QDWXU�/LSS��2D��JY��)RWR��-RSHN�������$EE�����

:HLWHUH�=HLFKQXQJHQ�LP�.RQYROXW�ZHLVHQ�DXI�
%HZHUEXQJHQ� I�U�5HVWDXULHUXQJHQ�YRQ�2EMH N�
WHQ� LP�$DFKHQHU�'RPVFKDW]� KLQ��(V� IlOOW� DXI��
GDVV� LQ� GUHL� YRQ� YLHU� )lOOHQ� ± ��� GLH� KLHU� EH�
VSURFKHQH� .URQH�� ��� 62���� %HNU|QXQJ� GHV�
.DQWRUVWDEHV� XQG� ��� 62���� 3DOD� G¶RUR� ± GLH�
5HVWDXULHUXQJ� QLFKW� YRQ�9DVWHUV� GXUFKJHI�KUW�
ZXUGH�� 'LH� 3DOD� G¶RUR� HWZD� ZXUGH� ZLH� GLH�
.URQH� YRQ�:LWWH� �EHUDUEHLWHW� XQG� QHXJHIDVVW��
1XU�LQ�HLQHP�GXUFK�HLQH�=H LFKQXQJ�LP�.RQYR�
OXW�EHOHJWHQ�)DOO�ZDU�9DVWHUV�I�U�GLH�5HVWDXUL H�
UXQJ�XQG�(UJlQ]XQJ�]XVWlQGLJ��XQG�]ZDU�EHLP�
6WDWXHWWHQUHOLTXLDU�GHV�KO��3HWUXV��62����

�
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SO30. Zeichnungen nach den Relieffeldern 
der Pala d’oro im Aachener Münster 
Realisation: unbekannt 
Datierung: 1871 
 

I. E. 3626-1919 (M12B/170): Einzug in 
Jerusalem – erstes Register, links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 21,8 x 26,7 cm 
Foto: 23/22 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold Vasters, E. 3626-1919, V&A. 

II. E. 3624-1919 (M12B/169): Das letzte 
Abendmahl – erstes Register, Mitte 
links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 22,4 x 27,8 cm 
Foto: 23/19 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2 Reinhold Vasters, E. 3624-1919, V&A. 

III. E. 3621-1919 (M12B/169): Die Fuß-
waschung – erstes Register, Mitte 
rechts 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 22,5 x 26,9 cm 
Foto: 23/17 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3621-1919, V&A. 

IV. E. 3629-1919 (M12B/170): Im Garten 
Gethsemane (Christus am Ölberg) – 
erstes Register, rechts 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 21,5 x 27,7 cm 
Foto: 23/24 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 4 Reinhold Vasters, E. 3629-1919, V&A. 

V. E. 3622-1919 (M12B/169): Die Ge-
fangennahme Christi (Judas’ Verrat) – 
zweites Register, links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 22,2 x 26,9 cm 
Foto: 23/18 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 5 Reinhold Vasters, E. 3622-1919, V&A. 

VI. E. 3632-1919 (M12B/171):  Deesis – 
Maria als Fürbitterin– zweites Regis-
ter, Mitte links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 21 x 16,8 cm 
Foto: 23/28 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6 Reinhold Vasters, E. 3632-1919, V&A. 

VII. E. 3634-1919 (M12B/171): Deesis 
Christus der Weltenrichter – zweites 
Register, Mitte (Mandorla) 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 26,5 x 16,7 cm 
Foto: 23/30 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

Abb. 7 Reinhold Vasters, E. 3634-1919; V&A. 

VIII. E. 3636-1919 (M12B/171): Der Erz-
engel Michael – zweites Register, Mit-
te rechts 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 21 x 16,5 cm 
Foto: 23/33 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8 Reinhold Vasters, E. 3636-1919, V&A. 

IX. E. 3627-1919 (M12B/170): Erschei-
nung des verklärten Menschensohnes – 
drittes Register, links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 20,1 x 23,3 cm 
Foto: 23/23 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 



Katalog, Sakrale Objekte und liturgische Geräte, SO30 733

Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3627-1919, V&A. 

X. E. 3625-1919 (M12B/169): Christus 
wird abgeführt – drittes Register, Mitte 
links 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 22,2 x 27,6 cm 
Foto: 23/20 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 10   Reinhold Vasters, E. 3625-1919, V&A. 

Abb. 11   Reinhold Vasters, E. 3633-1919, V&A. 

XI. E. 3633-1919 (M12B/171): Die Kreu-
zigung – drittes Registers, Mitte rechts 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 21,6 x 24,7 cm 
Foto: 23/29 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

XII. E. 3630-1919 (M12B/170): Die Frauen 
am Grabe – drittes Register, rechts 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 20,1 x 23,9 cm 
Foto: 23/25 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3630-1919, V&A. 

XIII. E. 3635-1919 (M12B/171): Matthäus-
engel – links oben von der Deesis 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 10,2 x 10,2 cm 
Foto: 23/31 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
XIV. E. 3628-1919 (M12B/170): Lukasstier 

– rechts oben von der Deesis (die Dar-
stellung ist gekontert) 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 10,2 x 10,4 cm 
Foto: 23/26 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
XV. E. 3623-1919 (M12B/169): Markus-

löwe – links unten von der Deesis (die 
Darstellung ist gekontert) 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Durchmesser: 9,8 cm 
Foto: 23/21 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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XVI. E. 3631-1919 (M12B/171): Johannes-
adler – rechts unten der Deesis 

Keine Beschriftung 
Beiges Transparentpapier, Bleistift 
Maße: 10,5 x 10,4 cm 
Foto: 23/27 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

Abb. 13 (links oben)    R. Vasters, E. 3635-1919. 
Abb. 14 (rechts oben)   R. Vasters, E. 3628-1919. 
Abb. 15 (links unten)    R. Vasters, E. 3623-1919. 
Abb. 16 (rechts unten)   R. Vasters, E. 3631-1919 – 
alle: V&A. 

Sechzehn Zeichnungen (I.-XVI.) auf Transpa-
rentpapier lehnen sich an die goldenen Relief-
felder der Pala d’oro im Aachener Münster an, 
wie die Zusammenstellung der Darstellungen 

1860 erschienenen zweiten Band der „Kunst-
denkmäler des christlichen Mittelalters in den 
Rheinlanden“ von Ernst Aus’m Weerth2; die 
Anordnung der Relieffelder wurde bei der 
Neufassung 1872 also übernommen. 
 

Abb. 17   Pala d’oro. Gold. Aachen, Pfalzkapelle. 
Maße: 133 x 180 cm. (Foto: Kat. Hildesheim 1993 
(I), Abb. 75). 

1-16
19

verdeutlicht – es fehlt die Geißelung Christi.1
Während heute die Wirkung des Antependi-
ums in der schmucklosen Rahmung sehr 
schlicht und reduziert ist, war das Aussehen 
nach der Neufassung mit Edelstein- und E-
mailbesatz im 19. Jahrhundert eine ganz ande-
re. Im übrigen hatten die dort um die Deesis 
arrangierten Evangelistensymbole eine andere 
Anordnung: Diese ist, wie oben zu sehen, heu-
te (und war damals): 1. Matthäusengel, links 
oben (rechts oben), 2. Lukasstier, rechts oben 
(links unten), 3. Markuslöwe, links unten 
(rechts unten), 4. Johannesadler, rechts unten 
(links oben). 
Damit entspricht die alte Anordnung einer 
Illustration (Rekonstruktion) der Pala d’oro im 

 
1 Zur Pala d’oro siehe Grimme 1972, Kat.Nr. 23 (mit Angaben 
zur älteren Literatur), S. 29-30 und Taf. 16-21. – Zuletzt: Wolf-
gang Cortjaens, Rheinische Altarbauten des Historismus. Sakrale 
Goldschmiedearbeiten 1870-1918, Rheinbach 2002, S. 209 ff. 

Abb. 18  „Pala d’oro, im Schatze des Aachner 
Münsters. Wiederhergestellt im Auftrag Kaiser 
Wilhelm I. von Aug. Witte in Aachen.“3 (Foto: 
Bock 1897, Abb. 2). 

Die Rahmung der ottonischen Pala d’oro, eine 
Stiftung Kaiser Wilhelms I., wurde von August 
Witte – und nicht etwa Reinhold Vasters – 
1872 durchgeführt.4 Es ist anzunehmen, dass 
sich Vasters jedoch um den Auftrag bemüht 
hatte. 
Allerdings kopieren die Zeichnungen im Kon-
volut nicht die Relieffelder der Pala d’oro, 
sondern übernehmen lediglich deren Komposi-
 
2 Aus’m Weerth 1860 (II), Taf. XXXIV, S. 91-93. 
3 Bock 1897, S. 5, Abb. 2. 
4 Vgl. Bock 1897, S. 11; Kat. Aachen 1975, S. 9, S. 23, Nr. 44. 
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tion: Die Darstellungen als solche, die Figuren 
und Gesichter zeigen entscheidende Unter-
schiede. Beispielsweise haben alle Gesichter 
wesentlich lieblichere Züge im Gegensatz zu 
den statisch wirkenden ottonischen Darstellun-
gen, die Haltung der Figuren ist teilweise kor-
rigiert oder Vasters konterte die Evangelisten-
symbole XIV. und XV. 
Auch die Illustration im Aus’m Weerth zeigt 
eine dem Geschmack des 19. Jahrhunderts 
angepasste Darstellung. Dennoch sind die auf 
Transparentpapier gezeichneten Felder (I.-
XVI.) nicht für die Publikation im Aus’m 
Weerth entstanden, wie man meinen könnte, 
respektive dort abgepaust: Neben einem deut-
lichen Größenunterschied, variieren die Zeich-
nungen im Konvolut. 
 
Wie dem auch sei, vom 23. Juli 1871 erhielt 
sich ein Brief von Vasters an Kanonikus 
Bock5, der offenbar Vasters um die Beurtei-
lung von Wittes Kostenaufstellung gebeten 
hatte: 
„Sehr geehrter Herr Canonikus! Den von Witte 
eingereichten Kosten-Anschlag für Herstellung 
der ¸Goldenen Altartafel‘ nach vorgelegter 
Zeichnung find sich, bei guter Ausführung, in 
den einzeln aufgeführten Kosten nicht zu hoch. 
Bei gewünschter solider Feuer Vergoldung 
wäre eine extra Vergütung gerechtfertigt, wenn 
an der sonstigen Arbeit hierbei nichts ge-
schmälert werden soll. In vorzüglichster Hoch-
achtung, Euer Hochwürden ergebener R. Va-
sters.“ 
 
Wenn auch nicht sicher ist, dass die Zeichnun-
gen tatsächlich für eine Bewerbung dienten, 
und wenn dem so war, Witte offensichtlich 
Vasters vorgezogen wurde, der Brief beweist 
jedoch eines: Vasters genoss das Vertrauen 
von Kanonikus Bock. 

 
5 Bischöfliches Diözesanarchiv Aachen, BDA-Ala Aachen, Dom 
76. 
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I. XIII. II. III. XVI.

IX. X. XI.

XIII. XIV. XV. XVI.

V. VI. VII. VIII.

XII.

XV. XVI.

Abb. 19 Zusammenstellung der
Zeichnungen (I.-XVI.) nach der
Pala d’oro im Aachener Münster.

IV.
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Liste LG 737

5.18.1 Liste des liturgischen Gerätes 
(LG): Chronologische Aufstellung histo-
ristischer sakraler Arbeiten von Vasters 
* = durch Entwürfe im Vastersschen Konvolut 
belegt 
 

1) 
1859: Kelch 
Realisation: Essen-Werden, St. Ludgerus1

Silber vergoldet 
Höhe: 23,5 cm 
Signiert: R. VASTERS FEC 
Bezeichnet unter dem Fuß "h I koell-
Mann/IVbILarlo/DeCano" 
(gemeint ist Hermann Joseph Köllmann, Pfarrer an 
St. Ludgerus). 
Der Pokal entstand in Anlehnung an einen Entwurf 
des Kölner Architekten Vincenz Statz von 18542.
Den mit „Ganzfiguren“ im Halbrelief – naturalis-
tisch gehalten und nicht im Sinne der Gotik über-
lang und gedreht – verzierten Fuß sieht Lütkenhaus 
als relativ ungewöhnlich an.3

Abb. zu Nr. 2 Kelch. Silber vergoldet. Höhe: 
23,5 cm. Essen-Werden, St. Ludgerus (Foto: Lüt-
kenhaus 1992, Abb. 72) 

 
2) 
*1863/64: Brustkreuz für Jean Theodor Lau-
rent, Bischof von Chersones (SO14) 
Realisation: Simpelfeld, Niederlande, Kloster 
Loreto (Schwestern vorm Armen Kinde Jesu) 

 
1 Literatur zum Stück: H. Schult, in: Das Münster am Hellweg, 
38. Jg. 1985, 71ff; Kat. Unna, 1987, Nr. 7; Lütkenhaus 1992, S. 
95-96, Abb. 72, Nr.177; Falk 1994, S. 34. 
2 Dazu Organ für christliche Kunst, 1857, Nr. 7, Beilage zu Nr. 
5 (abgebildet in Lütkenhaus 1992, Abb. 64 und Falk 1994, Abb. 
84). Franz Xaver Hellner führte den Entwurf aus: dazu Falk 
1994, Abb. 85-86. – Lütkenhaus 1992, S. 90. 
3 Lütkenhaus 1992, S. 95. 

Vermutlich 1864 in Mecheln ausgestellt und 
von Bock vorgestellt. 
 
3) 
1864: Heiliges Licht 
„Lampe à pied en cuivre doré pour le Saint 
Sacrement“ im mittelalterlichen Stil. Ausge-
stellt in Mecheln 18644 und Wien 1865: 
Ein am 15. Juni 1865 von Vasters erstelltes 
„Verzeichnis der nach Wien zum kögl. kais. 
Museum gesandten Gegenstände“ enthält „No. 
VIIII. [IX] Ein Chorlämpchen stehend in Kup-
fer vergoldet mit rothem Glas, Thlr.[Thaler] 
28--.“5. Es dürfte identisch sein mit dem in 
Mecheln ausgestellten Heiligen Licht. 
Das Verzeichnis von Vasters führt insgesamt 
12 Objekte auf mit einem Gesamtwert von 
„Thlr 1583--“. Aus einem Brief von Vasters 
vom 25. November 1865 an das Museum in 
Wien geht hervor, dass dies „sämmtliche vor-
räthige Arbeiten“ waren.6 Es werden laut Ver-
zeichnis im folgenden genannt (hier Nr. 4-14): 
 
4) 
1865 oder davor: „No. I. ein Romanisches 
Ciborium in Silber vergoldet ganz getrieben 
freie Handarbeit mit Medaillon auf Emailgrund 
wiegend 104 Loth preus[sische]. Thlr 550--.“7

5) 
1865 oder davor: „No. II. Ein Paar Romani-
sche Leuchter in Kupfer vergoldet Thlr. 60--.“8

6) 
1865 oder davor: „No. III. Eine goth. Monst-
ranz in Kupfer vergoldet, Thlr 203--.“ Offen-
sichtlich war diese Monstranz beim Rück-
transport von Wien zu Vasters beschädigt wur-
de. In dem oben genannten Brief vom 25. No-
vember 1865 erbittet er Kompensation für die 
Kosten der Ausbesserung.9

7) 
1865 oder davor: „No. IIII.[IV] Ein reicher 
goth. Kelch mit Figuren in Relief auf dem 
Fuße in Silber vergoldet mit reicher Gravur des 
Fußes nebst Patena + Löffelchen 65 ¾ Loth. 
Thlr 250--.“10 

4 Kat. Brüssel 1864, Nr. 1130. 
5 Archiv des Museums für angewandte Kunst, Wien (ad 361/65). 
6 Dito. – Vgl. Kapitel 3.3.1, S. 34-35, Anm. 10-12. 
7 Dito. 
8 Dito. 
9 Dito. 
10 Dito. 



Liste LG 738

8) 
1865 oder davor: „No. V. Ein goth. Kelch in 
Silber vergoldet mit reicher Gravur des Fußes 
nebst Patena + Löffelchen wiegend 46 5/8 
Loth. Thlr 110--.“11 (Vielleicht ist der Kelch 
identisch oder vergleichbar mit Nr. 18 oder Nr. 
21, s.u.) 
 
9) 
1865 oder davor: „No. VI. Ein goth. Kelch 
einfach in Silber vergoldet mit Patena + Löf-
felchen wiegt 38 1/8 Loth. Thlr 70--.“12 

10) 
1865 oder davor: „No. VII. Ein goth. Kran-
kenkreuz in Silber vergoldet mit Emblem der 
Evangelisten graviert 17 ¼ Loth. Thlr 40--.“13 

11) 
1865 oder davor: „No. VIII. Ein goth. Reli-
quienkreuzchen in Kupfer vergoldet Emblem 
der Evangelisten in Relief. Thrl 35--.“14 
Zu „No. VIIII.“ (meint IX) siehe oben Nr. 3. 
 
12) 
1865 oder davor: „No. X. Ein goth. Weihwe-
del mit silberner Anna als Griff theilweise 
vergoldet + versilbert. Thlr 55--.“15 

13) 
1865 oder davor: „No. XI. Ein goth. Altar-
kreuz in Kupfer vergoldet mit Vorrichtung 
nach Abschraubung des Fußes solches als Fah-
nenkreuz zu benutzen. Thlr 95--.“16 

14) 
1865 oder davor: „No. XII. Eine goth. Chor-
lampe in Kupfer versilbert mit rothem Glas. 
Thlr 85--.“17 

15) 
*1865: Bischofsstab für Leopold Pelldram, 
Bischof von Trier, nach einem Entwurf von 
Hugo Schneider (SO13) 
Realisation: Domschatz Trier 
Ausgestellt 1865 im Österreichischen Muse-
um, Wien.18

11 Dito. 
12 Dito. 
13 Dito. 
14 Dito. 
15 Dito. 
16 Dito. 
17 Dito. 

16a) 
nach 1865: Umgestaltung einer Chormantel-
schließe von Hans von Reutlingen, Aachen, 
1520 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. 
G11519 
Silber, vergoldet, Edelsteinbesatz, Email 
Durchmesser: 16 cm 
Es wird allgemein angenommen, dass Vasters 
für die Umgestaltung der Chormantelschließe 
verantwortlich ist. Franz Bock publizierte eine 
Illustration der Chormantelschließe vor der 
Umgestaltung – hieraus ergibt sich die Datie-
rung von nach 1865 (Terminus post quem). 
 

Abb. zu Nr. 16a Nach 1865 umgestaltete Chor-
mantelschließe. Aachen, Hans von Reutlingen, vor 
1520. Silber, vergoldet, Edelsteinbesatz, Email. 
Durchmesser: 16 cm. Aachen, Domschatz (Foto: 
Grimme 1972, Taf. 145). 

16b) 
Chormantelschließe 
Realisation: Hannover, Kestner-Museum, 
Inv.Nr. Z 48 
Silber vergoldet, gegossen, Perlen- und Steinbesatz 
Durchmesser: 16 cm. 
Anlässlich der Umgestaltung sollen laut Stefan 
Beissel „ein Dutzend Kopien verfertigt“ wor-
den sein, von denen sich „eine derselben im 
Kestner-Museum zu Hannover“ befindet.20 
Bereits 1887 bei der Übernahme der Samm-
lung Culemann als Fälschung erkannt, soll 
Franz Bock dieses „in betrügerischer Absicht“ 
erstellte modifizierte Duplikat in die Samm-
lung Culemann vermittelt haben.21 

18 Echo der Gegenwart, 1865, Nr. 218 (Freitag, 11. August 
1865): „Moderne kirchliche Kunst von Aachen im Österreichi-
schen Museum“. 
19 Zum Stück vgl. Grimme 1972, Nr. 115, S. 122, 123, Taf. 145. 
– Siehe Kapitel 3.3.2, S. 36. 
20 Beissel 1909, S. 86 – vollständig zitiert in Kapitel 3.3.2, Anm. 
18. 
21 Zuletzt Kat. Hannover 2001, S. 8, Abb. 3, S. 9, auch Anm. 8; 
Siehe daneben Richter 1983, S. 70, Abb. 61; Hackenbroch 1986, 
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Abb. zu Nr. 16b Chormantelschließe. Silber ver-
goldet, gegossen. Durchmesser: 16 cm. Hannover, 
Kestner-Museum, Inv.Nr. Z 48 (Foto: Kat. Hanno-
ver 2001, Abb. 3). 

16c) Ein vergleichbares Stück befand sich einst 
im Besitz Spitzers.22 

17a) 
1866: Reliquienmonstranz mit Reliquien der 
hll. Katharina, Johannes Baptista u.a. – gestif-
tet von A(malia) Nütten 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G179 
Keine Marken, keine Stifterinschrift 
Silber, vergoldet 
Höhe: 41 cm, Durchmesser des Fußes: 14,7 cm 
„Über sechspaßförmigem Fuß mit Blattranken 
ornamentiertem Fuß der sechseckige Schaft. Er 
trägt das zylinderförmige Ostensorium, das zu bei-
den Seiten von gotischen Maßwerk begleitet wird 
und ein vierseitiges Türmchen (...) trägt.“23 Dieses 
ist bekrönt mit einer von einer Kreuzblume 
getragenen Kugel. 
17b) 
Eine zweite, leicht veränderte Ausführung mit 
verkürztem Schaft und unverziertem (glattem) 
Sechspassfuß befindet sich in der Walters Art 
Gallery, Baltimore (ehemals Sammlung Va-
sters?). Ab dem Nodus sind die Maße beider 
Stücke vollkommen identisch. Hier wie dort 
wurde auf die mit einer umlaufenden Kordel 
verzierte obere Einfassung des Schauzylinders 
ein Christuskopf appliziert. Anstelle der Be-
krönung der Aachener Monstranz bekrönt der 
hl. Lukas das Stück. 

 
S. 169, Abb. 7, Anm. 16 mit Literaturverweisen. – Siehe Kapitel 
3.3.2 (Punkt B), S. 35-37, und Kapitel 3.4.1. 
22 Hackenbroch 1986, S. 169, Anm. 17 mit Hinweis auf Spitzer 
1890 (I), S. 140, Nr. 144, Orfèvrerie religieuse; Abgebildet in 
Grimme 1972, Abb. S. 123. – Die Chormantelschließe mit der 
Anbetung der Könige ist auch in: Kat. Spitzer 1893, Lot 350, 
verzeichnet. 
23 Grimme, 1972, S. 157, Nr. 179. 

Abb. zu Nr. 17a (links) Reliquienmonstranz mit 
den Reliquien der hll. Katharina, Johannes Baptista 
und anderen. Silber vergoldet. Höhe: 41 cm. 1866 
dem Aachener Münster gestiftet (Foto: Grimme 
1972, Nr. 179, S. 157).         
Abb. zu Nr. 17b (rechts) Reliquienmonstranz. 
Bal-timore, Walters Art Gallery, Inv.Nr. 57.691 
(Foto: Walters Art Gallery). 

Abb. zu Nr. 17c (rechts) Reliquienmonstranz. Ab-
bildung aus dem Pariser Versteigerungskatalog der 
Slg. Spitzer von 1893, Lot 318. Höhe: 44,5 cm. 
Abb. zu Nr. 17d (links) Reliquienmonstranz. Sil-
ber vergoldet. Höhe: 39,2 cm. Stuttgart, Württem-
bergisches Landesmuseum (Foto: Richter 1983, 
Abb. 52). 
 



Liste LG 740

17c) 
Eine dritte, einst Teil der Sammlung Spitzer24 
bildende Monstranz (dort als authentische Ar-
beit geführt) ist mit 44,5 cm etwas höher als 
die Reliquienmonstranz in Aachen und die 
reichste der Ausführungen: Der architektonisch 
gestaltete Schaftsockel ist um einiges höher 
aufgefasst und mit Figuren ausgestattet, wäh-
rend der Nodus sowie die kreuzblumenförmige 
Bekrönung mit Perlen besetzt sind. 
17d) 
Ein viertes Stück befindet sich im Württem-
bergischen Landesmuseum, Stuttgart. Richter 
sieht eine Entstehung im 19. Jahrhunderts 
durch goldschmiedetechnische Besonderhei-
ten, etwa in der Gotik „absolut unübliche 
Schraubverbindungen“ für bestätigt.25 Eine 
derartige Schraubverbindung findet sich auch 
am folgenden Kelch (Nr. 18). 
 

18) 
um bzw. nach 1866: Kelch – gestiftet laut 
Inschrift für Ludwig Pelzer, von seiner Mutter 
Bernardina Vüllers und seiner Schwester Ma-
ria 
Realisation: Aachen, Domschatz, ohne Inv.Nr. 
Inschrift auf einer Silberplatte unter dem Fuß: 
Votum immaculatae Deiparae dant pro reditu 
militis Ludovici Pelzer jurisperiti ex bello a. 1866 
mater Bernadina Vuellers et soror Maria.26 
Silber vergoldet, gegossen, graviert; Inschriftenplat-
te unvergoldet 
Höhe: 19 cm 
Marken: R. VASTERS AACHEN 
Auf dem Fußrand ist eine verschlagene Marke 
„I“(?) und „800“ (Silbergehalt). 
Die Inschrift auf einer unvergoldeten Silber-
platte unter dem Fuß deutet auf eine Entste-
hung nach 1866.27 Da ein (abgesehen von der 
Größe) identischer Kelch für Oberkrüchten, 
Kath. Pfarrkirche (Nr. 21) 1867 entstand, dürf-
te der Kelch in Aachen zum selben Zeitpunkt 
gefertigt worden sein. Die Inschriftenplatte, 
mit einer großen Schraube in der Mitte befes-
tigt, scheint eine nachträgliche Hinzufügung zu 
sein. Im Gegensatz dazu ist die von Anbeginn 
geplante Inschriftenplatte beim Kelch der Erz-
herzogin Sophia von Österreich harmonisch 
eingepasst und befestigt (Nr. 56). 

24 Spitzer 1893, Lot 318. 
25 Richter 1983, S. 62 (zu allen vier Ausführungen), Abb. 52-55. 
26 Die Weihegabe geben der unbefleckten Gottesgebärerin für 
die Rückkehr vom Militär des rechtsgelehrten Ludwig Pelzer aus 
dem Krieg 1866 die Mutter Bernadina Vuellers und die Schwes-
ter Maria. 
27 Falk 1994, S. 34, Abb. 17, datierte 1866. 

Abb. zu Nr. 18 Neogotischer Kelch. Silber, ver-
goldet. Aachen, Domschatz (Foto: M.K.) 
 

Abb. zu Nr. 18 Silberplatte mit der Stifterinschrift 
unter dem Fuß (Foto: M.K.). 

Abb. zu Nr. 18 Marken unter dem Fuß (im Pass 
über der Stifterinschrift): R. VASTERS AACHEN 
(Foto: M.K.). 

19) 
1867: Monstranz – laut Inschrift gestiftet von 
Klara Bruckner. 
Realisation: Bliesheim, Kath. Pfarrkirche St. 
Lambertus nach einer Vorlage von Friedrich 
von Schmidt.28 
Silber vergoldet; Höhe: 78 cm. 
Inschrift unter dem Fuß: regIna sine labe Cla-
rae brVCkner Largient (sic) hoC eCClesiae In 
bLIeshaIM propItIa fortIs paterCInare. 
Klara Bruckner war Besitzerin des sogenann-
ten Fronhofs (früher Maria ad gradus in Köln). 
Ebenfalls auf dem Boden: R. Vasters 1867. 

 
28 Jopek 1990, S. 377, Anm. 13. 
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1985 ausgestellt im Pfarrzentrum St. Kilian, 
Lechenich, vermerkt der Ausstellungskatalog, 
dass die Monstranz speziell für Bliesheim her-
gestellt wurde: Im Bogenfries (zu Seiten der 
Schaukapsel) stehen neben Petrus und Paulus 
die in Bliesheim verehrten Heiligen Lambertus 
und Matthias. Im Turm oben finden sich eine 
stehende Madonna mit Kind.29 
Der Fuß ist breit gestreckt. Auf den rautenför-
migen Rotuli sind die emaillierten Buchstaben 
JESUS.  
 

Abb. zu Nr. 19 Monstranz. 1867 von Klara 
Bruckner gestiftet. Silber, vergoldet. Höhe: 78 cm. 
Bliesheim, Kath. Pfarrkirche St. Lambertus (Foto: 
Privatarchiv von Herrn Dr. Karl Stommel). 

 

Abb. zu Nr. 20-21  Zwei neogotische Kelche. Sil-
ber, vergoldet. Höhe: 21 cm (links), 20,6 cm 
(rechts). Oberkrüchten, Katholische Pfarrkirche 
(Foto: Hackenbroch 1986, Abb. 2, 3). 

 
29 Zum Stück vgl. Kostbarkeiten aus den Kirchen der Erftstadt, 
Lechenich 1985, Nr. 107. 

20-21) 
1867: Zwei neugotische Kelche 
Realisation: Oberkrüchten, Katholische Pfarr-
kirche30 
Marken: R. VASTERS AACHEN. Der stärker 
gravierte (rechts) datiert 1867. 
Silber vergoldet 
Höhe: 21 cm (Nr. 20); 20,6 cm (Nr. 21) 
Vermutlich stellte Vasters die Kelche 1869 auf 
der „Zwanzigsten Generalversammlung der 
katholischen Vereine zu Düsseldorf“ aus.31 

22) 
vor 1867 (1866?): Bischofsstab für Wilhelm 
Emanuel von Ketteler, Bischof (1850-1877) 
von Mainz nach einem Entwurf von Hugo 
Schneider32

Realisation: Mainz, Bischöfliches Dom- und 
Diözesanmuseum 
Messing, teilvergoldet, Perlen, Amethyste und 
Rubin; Figur des hl. Martin mit Bettler in der 
Krümme: gegossen. 
Höhe der Krümme: 44 cm, Durchmesser: 66 cm 
Der Nodus mit vier Rundmedaillons (Halbreliefs) 
des Bonifatius, Rhabanus Maurus, Willigis und 
Bardo und Inschriften in Niello. 
(siehe SO12, Anm. 2, Abb. 10). 
 
23) 
1868: Ursula-Reliquiar mit auferstandenem 
Christus – laut Inschrift am 16. Juni 1868 von 
Fried.[rich] Thyssen gestiftet 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G184 
Inschrift unter dem Boden: AD MDCCCLXVIII d. 
XVIII da Junii obiit pl. Rev. Dom. L. J. Thyssen 
paroch. Balkhaus vir de reb. liturg. Bas. B.M.V. 
Aquisg. perb. meritus Jup. optimi fratis mem. hoc 
ostens. d.d. Fried. Thyssen. 
Silber vergoldet 
Höhe: 30 cm (nicht 29 cm wie bei Grimme 1972, 
Nr. 184) 
„Der auf Löwen ruhende Fuß hat die Form einer 
dreiseitigen Pyramide. Sie ist durchfenstert gearbei-
tet und wird von drei Tudorbögen und Fialen be-
krönt. Aus dieser Architektur entwickeln sich fein-
gliedrige Rundpfeiler, die um einen Reliquienbehäl-
ter aus Glas angeordnet sind und einen sechsseiti-
gen gotischen Baldachin tragen. Er dient einer Fi-
gur Christi als Sockel. Der Auferstandenen segnet 
mit der Rechten. Mit der Linken hält er die Kreuz-
fahne.“33 

30 Zu den Kelchen vgl. Hackenbroch 1986, S. 165, Abb. 2-3. 
31 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 29 und Nr. 30 (Nr. 
22-36: „Arbeiten von R. Vasters in Aachen.“). 
32 Jopek 1990, S. 377, Anm. 12 mit Hinweis zum Stab in Mainz: 
Romanischer Kirchenstab, Kirchenschmuck 11, 1867, S. 27, 
Beilage 1. 
33 Grimme 1972, S. 160, Nr. 184, S. 390, Taf. 198. – Vgl. zum 
Stück auch Grimme, Eine neu aufgefundene Arbeit des Aache-
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„Das Ursulareliquiar im Aachener Domschatz, eine 
Kopie des Originals von Hans von Reutlingen im 
Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg aus 
der Zeit um 1500 stammt vermutlich von Vasters 
(...).“34

24) 
1868 (?): Zwei neogotisch
Realisation: Oberhausen-
mens 
Silber 
Gesamthöhe: 50,6 cm, Höhe
cm; Durchmesser des Fußes:
des unteren Nodus: 6,67 
oberen Nodus: 5,3 cm; Durc
le: 11,8 cm 
Marken unter dem Fuß be
Verschlussplatte (Eisen): R. V
Zustand: Vom unteren Blattk
ters sind Teile abgebrochen
leichte Beschädigungen sind
Dornen zu finden. 
Die schlichten, neogotisch
sich auf rundem, konisch a
einer in Vierpässen dur
Zwei unterschiedlich gro
von applizierten Blattkr
gliedern den glatten, aus
bestehenden Schaft. Die r
in Zinnen gestaltet. 
 

ner Goldschmieds Hans von Reut
Kopie in einem Reliquiar des Aach
Kunstblätter 43, 1972, S. 297-305; 
34 Falk 1994, S. 34. Vgl. dazu auc
149, Abb. 128. – Möglicherweise s
ten im Zusammenhang mit Vasters 
haus 1992, S. 149. 

Abb. zu Nr. 24 Paar neogotische Leuchter. Silber. 
Höhe. 50,6 cm. Oberhausen-Sterkrade, St. Clemens 
(Foto: M.K.). 

Abb. zu Nr. 24 Marken unter dem Fuß auf der 
Abb. zu Nr. 23  
Ursula-Reliquiar, 
Silber vergoldet. 
Höhe: 30 cm. Aa-
chen, Domschatz 
(Foto: Grimme 
1972, Taf. 184). 
e Leuchter 
Sterkrade, St. Cle-

 bis Traufschale: 43,4 
 17,5 cm; Durchmesser 
cm; Durchmesser des 
hmesser der Traufscha-

ider Leuchter auf der 
ASTER AACHEN. 
ranz des einen Leuch-

. Gebrauchsspuren und 
 besonders an beiden 

en Leuchter erheben 
nsteigenden Fuß mit 
chbrochenen Zarge. 
ße Nodi, eingefasst 
änzen, und Profile 
 drei Schaftstücken 
unde Traufschale ist 

lingen und ihre neogotische 
ener Domschatzes. Aachener 
Grimme 1975, Nr. 69, S. 26. 
h Lütkenhaus 1992, S. 148-
ind weitere Reliquienstatuet-
zu betrachten. Dazu Lütken-

Verschlussplatte: R. VASTERS AACHEN (Foto: 
M.K.). 

 
25-29) 
1868: „5 große Monstranzen für verschiedene 
rheinische Kirchen, in neogotischem Stile im 
Laufe des Jahres 1868 angefertigt.“35 

30) 
1868: Versehgefäß nach einem Entwurf von 
Vincenz Statz 
Neben den hier unter Nr. 25-29, Nr. 31, Nr. 32, 
Nr. 33a und Nr. 34 aufgeführten Stücken er-
wähnte Bock, dass eine „Reihe (...) mustergül-
tig ausgeführter Kirchengefässe der verschie-
densten Art (...) in diesem Jahre [1868] für in- 
und ausländische Bestellgeber aus der Werk-
stätte von Reinhold Vasters hervorgingen“.36 
Claudia Weiser machte mich auf eine Fotogra-
fie eines Ölgefäßes aufmerksam, die Teil des 
Nachlasses von Domgoldschmied Wilhelm 
Rauscher, Fulda, bildet und rechts unten den 
Namenszug „R. Vasters“ trägt37 – aller Wahr-
scheinlichkeit nach seine Unterschrift. Mögli-
cherweise ist das Versehgerät eines der von 
Bock angesprochen „Kirchengefässe“. 

 
35 Bock (OfchK) März 1869, S. 71. Daneben auch Bock in Echo 
der Gegenwart, 1869, Nr. 3. 
36 Bock (OfchK) März 1869, S. 72. 
37 Claudia Weiser wird die Fotografie in ihrer Dissertation über 
Wilhelm Rauscher voraussichtlich abbilden. Vgl. zu Rauscher 
Kapitel 4.19.2, S. 108, Anm. 10-11. 
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Wie sich herausstellte wurde das auf dem Foto 
dargestellte Stück mehr oder weniger identisch 
nach einem Entwurf des Architekten Vincenz 
Statz gefertigt, welcher 1857 im Organ für 
christliche Kunst (Beilage zu Nr. 4) veröffent-
licht worden war.38 

Abb. zu Nr. 30 Entwurf von Vincent Statz im 
Organ für christliche Kunst 1857, Beilage zu Nr. 4, 
veröffentlicht. 

 
31) 
*1868: Monstranz 
Realisation: Berlin, St. Michael – am Ende des 
Zweiten Weltkriegs nach Schlesien ausgelagert 
(SO1a, b). 
 
32) 
1868: Kelch (Festtagskelch), im Zweiten 
Weltkrieg zerstört, nach einem Entwurf von 
Friedrich von Schmidt (1825-1891), im Auf-
trage der Katholischen Gemeinde in Elbing, 
für den dortigen Pfarrer als Votivgeschenk 
zum 25-jährigen Jubiläum.39 
Der Beschreibung Bocks nach war der Kelch 
„meisterhaft angefertigt“ worden: Der sechs-
passige Fuß ist mit den halbfigurig dargestell-
ten Evangelisten, der Jungfrau und der Darstel-
lung der Trinität geschmückt. Zudem weist der 
Fuß emailliertes Laubwerk auf. Gleiches Email 
findet sich am Schaft. Nodus und Unterfang 

 
38 Zum Entwurf, einer Beschreibung des Versehgerätes, das 
anscheinend „eine Verknüpfung von Ölgefäß und Hostienbehäl-
ter“ ist, und Ausführungen verschiedener Goldschmiede, u.a. 
Franz Xaver Hellner, vgl. Lütkenhaus 1992, S. 156-158, Abb. 
138 (Entwurf V. Statz), Abb. 139 (Versehgerät von Hellner, 
Kempen, Kramer Museum). 
39 Bock (OfchK) März 1869, S. 72. 

der Kuppa sind mit getriebenem und ziselier-
tem Ornament ausgestattet. 
Elbing (polnisch: Elblac) entwickelte sich im 
19. Jahrhundert zum größten Industriezentrum 
Ostpreußens.  
 
33a) 
1868: Paar neoromanische Altarleuchter nach 
einem Entwurf des Architekten Hugo von Rit-
gen (1811-1889) – gestiftet von Königin Au-
gusta 
Realisation: Eisenach, Sammlungen der Wart-
burg 
Bronze gegossen, vergoldet, mit Schmucksteinen 
besetzt. 
Höhe: 61,5 cm, Fuß: 14,5 cm, Schaft: 28 cm. Die 
Grundfläche des Fußes bildet ein gleichseitiges 
Dreieck von 22 cm Seitenlänge, Durchmesser der 
Traufschale: 17 cm. 
Die Leuchter entstanden für die Kapelle der 
Wartburg im Auftrage der Königin Augusta40 
nach einem Entwurf des Architekten Hugo von 
Ritgen, der mit der Herstellung der Wiederher-
stellung der Wartburg betraut war (1847/89). 
33b) 
Eine zweite, verkleinerte Ausführung der 
Leuchter fertigte Vasters offenbar für sich. Sie 
sind im Versteigerungskatalog von 1909 als 
romanische Altarleuchter aufgeführt.41 
Die Leuchter waren offenbar so populär, dass 
Teile, besonders der Fuß, sehr häufig kopiert 
wurden. Eine deutlich vereinfachte Variation 
des Leuchters bot Wilhelm Rauscher 1913/14 
in seinem Katalog an, bei welcher der Schaft 
auf nur einen Nodus stark verkürzt erscheint, 
alle sonstigen Merkmale jedoch beibehalten 
 
40 Bock (OfchK) März 1869, S. 72: „Aus der Werkstätte dessel-
ben Meisters sind ferner jene romanischen Altarleuchter hervor-
gegangen, die jüngst im allerhöchsten Auftrage Ihrer Maj. der 
Königin Augusta für die Capelle der Wartburg in Bestellung 
gegeben worden sind. Diese Leuchter, vollendete Meisterwerke 
der Ciselirung und des Gusses, haben eine ungefähre Höhe von 
22 Zoll und sind streng den schönsten Original-Leuchtern nach-
gebildet, wie sie in reicher Auswahl auf der letzten internationa-
len Ausstellung zu Mecheln ersichtlich waren. Obschon im XII. 
Jahrhundert vor allen anderen liturgischen Geräthen sich beson-
ders die Altarleuchter zu hoher Vollendung der Formen entwi-
ckelt haben, so muss doch hinsichtlich der von Reinhold Vasters 
vollendeten Lichtträger hervorgehoben werden, dass dieselben, 
sowohl hinsichtlich ihrer sehr gelungenen Composition, als auch 
rücksichtlich der gefälligen Dimension und der vollendeten 
technischen Ausführung mit den mustergültigsten Cereostaten 
des Mittelalters kühn in Vergleich gesetzt werden können.“; 
Franz Bock, in: Echo der Gegenwart, 1869, Nr. 3; Kisa 1903, S. 
64, Anm. 1: „seine [Vasters] von der Königin Augusta bestellten 
romanischen Altarleuchter für die Wartburg“. 
41 Kat. Aachen 1909, Lot 359: „Zwei grosse romanische Altar-
leuchter, kupfervergoldet. Die Köpfe und Klauen von drei 
Drachen bilden die Füsse des Unterteils, welcher sich aus den 
Leibern der Tiere und s[t]ilisiertem, durchbrochenem Blumenor-
nament zusammensetzt. Der runde Schaft, oben und unten mit 
abgeflachten Kugeln, ist mit Eicheln besetzt. An der Lichttülle 
winden sich drei Drachen hinaus. Höhe: 35 cm. 2 Teile.“ 
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wurden. Rauschers Angebot schloss ein pas-
sendes Kruzifix mit ein.42 Daneben wurden 
Nachbildungen fünf weiterer Stücke offeriert, 
deren Fuß identisch bzw. sehr ähnlich ist mit 
dem Fuß der Leuchter in der Wartburg.43

(siehe Nr. 57) 
 

Abb. zu Nr. 33a  Paar Altarleuchter, gefertigt von 
Vasters nach dem Entwurf des Hugo von Ritgen; 
Bronze gegossen, vergoldet, Schmucksteine. Höhe: 
61,5 cm. Eisenach, Sammlungen der Wartburg 
(Foto: Michael Jacob, Wartburg). 

Abb. zu Nr. 33a Fuß (Foto: Michael Jacob, Wart-
burg, Eisenach). 
 
34) 
1868: Vorsatzkreuz (Pacificale) für Oberpräsi-
dent Franz August Eichmann44 (29.3.1793-

 
42 Rauscher, Nr. 724 (Leuchter), Nr. 723 (Kruzifix), S. 116. 
43 Dazu Rauscher 1913/14, Nr. 532 (S. 74), Nr. 575 (S. 78, 
beinahe identisch mit Nr. 532), Nr. 563 (S. 77), Nr. 569 (S. 78) 
mit identischem Fuß, Nr. 549 (S. 76) mit sehr ähnlichem Fuß. 
Die Vorbilder dieser Nachbildungen sind wahrscheinlich in 
Verbindung mit von Ritgens Entwurf und/oder Vasters zu be-
trachten. 
44 Zu Eichmann siehe: Paul Herre, Oberpräsident und Staatsmi-
nister Franz August Eichmann. In: Mitteilungen des Vereins für 
die Geschichte von Ost- und Westpreußen. Jg. 12, 1. Jan. 1938, 
Nummer 3, S. 35-41. 

14.8.1879) anlässlich seines Amtsaustrittes im 
Auftrag der Bischöfe von Ermeland und Kulm 
sowie Mitgliedern des Domkapitels dieser 
Diözesen nach einem Entwurf von Architekt 
Hugo Schneider. 
Kulm und Ermeland (Polen) gehörten seit 1814 
zu Preußen (Ostpreußen). 
Gemäß den Angaben von Bock: vergoldetes Silber, 
ziseliert, Edelsteinbesatz mit Inschrift auf der 
Rückseite:  
Viro illustrissimo praef. prov. prussiae Francisco 
Augusto Eichmann iustitiae amore et pietatis in 
deum augendae studio insigni de pace inter 
ecclesiam remque publicam optime merito grati 
animi profitendi caussa dedecaverunt episcopi et 
capitula dioec. Warmien. et Culmen. A.D. 
MDCCCLXVIII. 
Das Stück ist laut Bocks Beschreibung in dem-
selben Stil (wie die Leuchter der Wartburg) 
vom Ende des 12. Jahrhunderts: „Dieses (...) 
Vorsatzkreuz hat, aus vergoldetem Silber beste-
hend, eine Höhe von 12 Zoll rhein., und ist von (...) 
Hugo Schneider (...) entworfen worden. Dasselbe 
ruht auf viertheiligem Fuss, dessen Flächen mit 
dem (...) conventionellen Pflanzenwerk des spätro-
manischen Stiles belebt sind. Dieser viertheilige 
Fuss, der auf kleinen Ständern in Form von phan-
tastischen Thiergestalten ruht, wird durch einen 
viertheiligen Knauf bekrönt, der, mit gefassten 
Edelsteinen verziert, auf seinem oberen Theile ein 
romanisches Pflanzenwerk hervortreten lässt, aus 
welchem sich der untere Balken des lateinischen 
Kreuzes erhebt. Die Figur des Gekreuzigten steht 
nach alttraditioneller Weise (...) auf einem Suppe-
daneum. Die Körpertheile des Gekreuzigten sind in 
gegossenem und (...) ciselirtem Silber gearbeitet, 
wohingegen das (...) Schürztuch, so wie die Haare 
vergoldet sind. Die vier Ecken der Kreuzbalken 
sind durch eine reiches à jour durchbrochenes Or-
nament in zierlichen romanischen Formen zu einem 
breiten Nimbus entwickelt. Auch die drei oberen 
Kreuzbalken münden hin Weise älterer Pacifi-
calkreuze in Relief gearbeitetes Pflanzenwerk aus, 
wodurch dem Pacificale eine reiche Ausführung 
und Durchführung gegeben ist.“45 
Bocks Beschreibung scheint dem Kruzifix im 
Aachener Domschatz sehr nahe zu kommen, 
das eine etwas weniger reiche weitere Ausfüh-
rung darstellen dürfte. (s.u. Nr. 57, siehe auch 
Nr. 39). 
 
35) 
1869 oder davor: „Romanisches Leuchter-
paar, reich mit Edelsteinen besetzt.“46 

45 Bock (OfchK) März 1869, S. 72; ders. in Echo der Gegen-
wart, 1869, Nr. 3; Kisa 1903, S. 64, Anm. 1: „sein [Vasters] 
Vorsatzkreuz, ein Geschenk der Bischöfe von Ermeland und 
Kulm an den Oberpräsidenten Eichmann“. 
46 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 22. 
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Die Leuchter und die folgenden Stücke (hier 
aufgeführt unter Nr. 36-48a) stellte Vasters auf 
der Zwanzigsten Generalversammlung der 
katholischen Vereine Deutschlands zu Düssel-
dorf 1869 aus. Bocks Artikel im Organ für 
christliche Kunst listet u.a. Vasters’ Stücke auf 
(darin Nr. 22-35). 
 
36) 
1869 oder davor: Neoromanische Scheiben-
monstranz für Franz, Graf zu Stolberg-
Wernigerode 
„Romanische Monstranz, angefertigt auf Bestellung 
Seiner Erlaucht Franz Grafen zu Stolberg-
Wernigerode. Die Scheibenform der Monstranz ist 
romanischen Reliquiaren entlehnt, Den runden 
Krystallbehälter umgeben die Symbole der vier 
Evangelisten.“47 
Franz, Graf zu Stolberg-Wernigerode 
(3.6.1815-7.12.1887), Sohn des nicht regieren-
den Ferdinand, Graf zu Stolberg-Wernigerode, 
lebte auf dem schlesischen Besitz in Peters-
waldau (Pieszyce, Polen), bei Hirschberg 
(nicht in der 1539 reformierten Grafschaft 
Wernigerode (Harz).48 
Das Stück war nicht zu ermitteln. 
 
37) 
1869 oder davor: „Gothische Monstranz. 
Ausgeführt im Stile des XIV. Jahrhunderts.“49 

38) 
1869 oder davor: „Romanische Leuchter, 
nach dem Vorbilde sämmtlicher mittelalterli-
cher Leuchter dieses Stiles in kleinen Dimen-
sionen ausgeführt.“50 

39) 
1869 oder davor: „Romanisches Crucifix, auf 
einem vor vier phantastischen Tieren gebilde-
ten Ständer.“51 
Wohl vergleichbar mit Nr. 57 (siehe unten). 
 
40) 
1869 oder davor: „Gefässe für die heiligen 
Oele, in einfacher gotischer Durchführung.“52 

41) 
1869 oder davor: „Zwei silberne Weihwedel 
mit trefflich gearbeitetem Blatt-Ornament.“53 

47 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 23. 
48 Telefonische Mitteilung von Eva-Maria Hasert (Kustodin auf 
Schloss Wernigerode). 
49 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 24. 
50 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 25. 
51 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 26. 
52 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 27. 
53 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 28. 

42-43) 
1869 oder davor: „Zwei romanische Rauch-
fässer, das erste mit einer sehr interessanten 
architektonischen Durchbildung.“54 

44) 
1869 oder davor: Neoromanisches Ziborium 
Realisation: Aachen-Burtscheid, Abteikirche 
St. Johann-Baptist 
Silber, vergoldet 
„Ciborium der Abteikirche in Burtscheid, ausge-
führt in romanischem Stil. Die ciselirten Ornamente 
des Prachtgefässes sind sämmtlich sehr flach gehal-
ten, um die Umhüllung des liturgisch vorgeschrie-
benen velum ciborii keine Schwierigkeit zu berei-
ten. Die zarten Filigranverzierungen des Knaufes 
bekunden eine vollendete Technik.“55

Das Stück wurde 1869 in Düsseldorf auf der 
Zwanzigsten Generalversammlung der Katho-
lischen Vereine und 1925 auf der Historischen 
Jahrtausendausstellung in Aachen gezeigt.56

Es befindet sich nicht mehr in Aachen-
Burtscheid und ging vermutlich im Zweiten 
Weltkrieg verloren oder wurde zerstört. 
 
45-46) 
1869 oder davor: „Zwei romanische Weih-
rauch-Schiffchen, das erstere mit gravirten, das 
andere mit ciselirten Ornamenten aus der 
Thier- und Pflanzenwelt.“57 

47) 
1869 oder davor: Messschelle: „Romanische 
Klingel, nach einem alten Original gearbeitet. 
Zwischen stilisirten Pflanzen-Ornamenten sind 
in durchbrochener Arbeit die Symbole der vier 
Evangelisten zu ersehen.“58 

48a) 
1869 oder davor: Messpollen 
Realisation: Aachen, Domschatz, ohne Inv.Nr. 
Silber vergoldet, getrieben, gegossen, ziseliert, 
dunkelblaues, opakes Email (Wappen mit den ver-
goldeten Buchstaben „A“ (aqua) und „V“ (vinum). 
Höhe: 17,5 cm 
Schriftband: Non in aqua solem (eine Kanne). Sed 
in aqua sanguine (andere Kanne). 
Keine Marken 
Literatur: unpubliziert 
Auf einem Vierpass mit durchbrochener Zarge 
erheben sich die kugelförmigen Behälter mit 

 
54 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 31. 
55 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 32. 
56 Vgl. zu Düsseldorf vorige Anm. Zu Aachen: Kat. Aachen 
1925, S. 87, Nr. 114. 
57 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 33. 
58 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 34. 
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Einschnürungen, die ein Schriftband umzieht 
(s.o.). Der Ausguss, wiederum aus einem Vier-
pass entwickelt, ist schnabelförmig gespitzt. 
Auf dem von vier kleinen Buckeln (der vorde-
re über dem Ausguss gespitzt) umgebenen 
großen Zentralbuckel des Deckels kniet ein 
(gegossener) Engel, der ein blau emailliertes 
Wappen hält. Auf dem Wappen der einen 
Kanne ist ein „A“ für „aqua“ zu lesen, auf der 
anderen ein „V“ für „vinum“.  Der Henkel ist 
in Gestalt eines geflügelten Fabelwesens ge-
bildet. 
Bei den Messpollen handelt es sich sehr wahr-
scheinlich um die von Vasters 1869 in Düssel-
dorf ausgestellten, auf die Bock in seinem Ar-
tikel im Organ für christliche Kunst hinwies.59

Der dort erwähnte Teller ist verschollen. 
Die Messpollen sind eng verwandt mit einem 
Paar im Aachener Domschatz.60 Laut Bock 
sollen diese nach einem Entwurf von Friedrich 
von Schmidt durch Martin Vogeno gefertigt 
worden sein und wurden von Kanonikus Nico-
laus Startz gestiftet61. Bocks Publikation gibt 
den Terminus ante quem von 1867. Auf dem 
Fuß des einen Kännchen ist eine nicht be-
stimmbare Marke.62 
Die Messpollen von Vasters dürften nach Vo-
genos Stücken (bzw. dem Entwurf von Fried-
rich von Schmidt) als Variation entstanden 
sein. 
 

Abb. zu Nr. 48a Messpollen. Silber vergoldet, 
dunkelblaues, opakes Email (Wappen der Engel auf 
dem Deckel). Höhe: 17,5 cm. Aachen, Domschatz 
(Foto: M.K.). 
 
59 Bock (OfchK) Oktober 1869, S. 226, Nr. 35: „Silberne Mess-
kännchen sammt zugehörender Schüssel, letztere mit eingravir-
ten Ornamenten gothischen Stiles geziert. Auf den beiden am-
pullae liest man fortlaufend: Non in aqua solum, sed in aqua et 
sanguine.“ 
60 Grimme 1972, Nr. 199, Taf. 202. 
61 Bock 1867, S. 134-135. Zu den Messkännchen siehe auch 
Grimme 1972, S. 169, Nr. 199, S. 394, Abb. 202.  
62 Zum Stück und dazu Grimme 1972, Nr. 199, S. 169. 

48b) 
Lütkenhaus schreibt zu Friedrich von Schmidts 
Entwurf der Messpollen, der sich innerhalb 
seines Nachlasses im Historischen Museum, 
Wien, erhielt: „Offensichtlich ist der Entwurf 
häufiger ausgeführt worden, denn ganz ähnli-
che Garnituren befinden sich zum Beispiel in 
Euskirchen, St. Martin [Abb. s.u.], Düsseldorf, 
St. Lambertus (von Hersch & Moers, Aachen), 
eben dort, St. Maximilian (...) und im Aache-
ner Domschatz [jene laut Bock von Vogeno 
gefertigten]. Kleine Veränderungen sind je-
weils in den Ornamentformen, bei der Inschrift 
auf dem Tablettrand, den Darstellungen auf 
den Rundmedaillons, beim Besatz mit Deckel-
figürchen und in der Form der Griffe festzu-
stellen, so daß keine Arbeit dem Entwurf oder 
einer anderen Ausführung vollständig 
gleicht.“63 
Im Gegensatz dazu muss hier nun festgestellt 
werden, dass die Messpollen in Euskirchen, St. 
Martin, mit denen in Aachen (Nr. 48a) mehr 
oder weniger identisch zu sein scheinen. Ver-
mutlich sind die Messpollen in Euskirchen 
ebenfalls im Zusammenhang mit Vasters zu 
betrachten und um 1869 bzw. davor entstan-
den. 
 

Abb. zu Nr. 48b Messpollen mit Teller. Silber 
graviert. Euskirchen, St. Martin (Foto: Lütkenhaus 
1992, Abb. 133, Kat.Nr. 183).  

 
49) 
*nach 1865, wohl um 1870: Ergänzung des 
Sockels und Instandsetzung des Statuettenreli-
quiars des hl. Petrus (SO25) 
Realisation: Aachener Domschatz 

 
63 Lütkenhaus 1992, S. 153-154. Zu den Messpollen in Euskir-
chen, siehe ebenda, Abb. 133, Kat.Nr. 183. Zu von Schmidts 
Entwurf, Historisches Museum, Wien, Inv.Nr. 140, 30 und 144, 
37. – Als Ergänzung der Liste sollten zwei Ausführungen von 
Franz Xaver Hellner angeführt werden, die eine von 1879 in 
Sint-Joost-ten-Noode, Belgien, die andere in Viersen, kath. 
Pfarrgemeinde St. Remigius von 1872. Vgl. Falk 1994, S. 329, 
351. 



Liste LG 747

50) 
1870: Reliquienostensorium, gestiftet von E. 
Basten 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G169 
Höhe: 23 cm, Breite: 9,3 cm 
Silber, vergoldet, Bergkristall 
Das Reliquienostensorium ist „eine freie 
Nachbildung des sog. Reliquiars Kaiser Hein-
richs aus der Mitte des 12. Jahrhunderts in 
Paris (Louvre).“64

Abb. zu Nr. 50 Reliquienostensorium. 1872 von 
E. Basten dem Aachener Münster gestiftet. Silber, 
vergoldet, Bergkristall. Höhe: 23 cm, Breite: 9,3 
cm. Aachen, Domschatz (Foto: Grimme 1972, Nr. 
169, S. 151). 

 

51) 
1870: Restaurierung und E
eines Kreuzreliquiars des 1

 
64 Grimme 1972, Nr. 169, S. 151 – Z
kenhaus 1992, S. 205, Abb. 204. 

Realisation: Schloss Neuenstein, Hohenlohe-
Museum 
„Dieses kostbare Reliquiarum ist nun, auf unsere 
Veranlassung, durch Herrn Goldarbeiter R. Vasters 
in Aachen, unter gütiger Leitung des Herrn Kano-
nikus Dr. Franz Bock, stylgerecht restaurirt und 
ergänzt worden, wie aus nebenstehendem Holz-
schnitt zu ersehen ist (...).“65 Die Restaurierung 
beinhaltete den Ersatz der Perlen.66 

52) 
1871: Standkreuzfassung für das sog. Brust-
kreuz Karls des Großen (Inv.Nr. G34) 
Nach dem Vorbild des Kreuzreliquiars im Ho-
henlohemuseum, Schloss Neuenstein (siehe 
vorherige Ergänzungsarbeit) erstellt – gestiftet 
von Elisabeth von Preußen. 
Realisation: Aachen, Domschatz, im Zweiten 
Weltkrieg (1941) zerstört 
„1871 wurde auf Veranlassung der Königinwitwe 
Elisabeth von Preußen durch den Aachener Gold-
schmied Vasters eine Standkreuzfassung der roma-
nischen Kreuzkapsel angefertigt, die eine Kopie 
jenes Kreuzreliquiars darstellt, das sich im Hohen-
lohemuseum auf Schloß Neuenstein befindet und in 
der Mitte des 15. Jahrhunderts entstand. Um 1870 
wurden an diesem Reliquiar die Perlen erneuert und 
der Fuß neu angefertigt. Es ist dies also zur glei-
chen Zeit gewesen, in der Vasters seine Fassung für 
das »Brustkreuz Karls des Großen« herstellte.“67 

65 Archiv für Hohenlohische Geschichte. Hrsg. von Joseph 

Abb. zu Nr. 52 Für das 
sog. Brustkreuz Karls des 
Großen, eine romanische 
Kreuzkapsel (um 1165, 
links), das eine wohl ältere 
Kreuzreliquie enthält 
(rechts) fertigte Vasters 
nach dem Vorbild des 
Kreuzreliquiars im Ho-
henlohemuseum, Schloss 
Neuenstein, eine Stand-
kreuzfassung – 1941 zer-
stört.
Abb. zu Nr. 51    
Illustration des 
Kreuzreliquiars aus 
dem 15. Jahrhundert 
nach der Restaurie-
rung und Ergänzung 
des Fußes (Foto: 
Albrecht 1870, S. 
373). 
rgänzung des Fußes 
5. Jahrhunderts 

um Stück siehe auch Lüt-

Albrecht, Oehringen (Druck der Baumann’schen Officin), 1870, 
Bd. II, S. 372, 373. – Franconia Sacra, Nr. D27. 
66 Dazu Grimme 1972, Nr. 34, S. 54. 
67 Grimme 1972, Nr. 34, S. 54 und Nachtrag zu Nr. 34, S. 401; 
Zum Brustkreuz siehe auch Grimme., Die »Lukasmadonna« und 
das »Brustkreuz Karls des Großen«. In: Miscellanea pro Arte, 
Festschrift für Hermann Schnitzler zur Vollendung des 60. 
Lebensjahres am 13. Januar 1965, Düsseldorf 1965, S. 48–53, 
bes. S. 53, Anm. 31. – Das Stück ist erwähnt in Rosenberg 1922-
28, III, Aachen Nr. 42 (R³ 42), und Scheffler 1973, I, Aachen Nr. 
137 (Sch.137). 
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53) 
1871: Chormantelschließe – laut Inschrift ließ 
der Stifter Frédéric Spitzer ein älteres Mittel-
stückes neu fassen.68 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G166 
Silber, vergoldet / Durchmesser: 16 cm 

Abb. zu Nr. 53 Chormantelschließe mit älterem 
Mittelstück, 1871. Stifter: Frédéric Spitzer. Silber, 
vergoldet. Durchmesser: 16 cm. Aachen, Dom-
schatz (Foto: Grimme 1972, Taf. 192). 

 
54) 
1871: Chormantelschließe – laut Inschrift unter 
Verwendung eines authentischen Mittelstückes 
1871 neugefasst, gestiftet von Georg von 
Sachsen-Meiningen.69 Die in die Rückseite 
gravierte Inschrift umläuft das Wappen des 
Stifters. 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G167 
Silber, vergoldet 
Durchmesser 17,7 cm 
 

Abb. zu Nr. 54 Chormantelschließe, 1871 unter 
Verwendung eines älteren Mittelstückes entstanden, 
gestiftet von Georg von Sachsen-Meiningen. Silber, 
vergoldet. Durchmesser: 17,7 cm. Aachen, Dom-
schatz (Foto: Grimme 1972, Taf. 193). 

 
68 Zum Stück vgl. Grimme 1972, Nr. 166, S. 149, 150, Taf. 192 
mit korrekter Wiedergabe der Inschrift; Grimme 1975, Nr. 70, S. 
26. 
69 Zum Stück vgl. Grimme 1972, Nr. 167, S. 150, Taf. 193; 
Grimme 1975, Nr. 71, S. 26. 

55) 
1871: Reliquienkreuz – laut Inschrift am 18. 
August 1871, nicht wie bei Grimme 1872, 
gestiftet von Peter II., Exkaiser von Brasilien70 
Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G178 
Glas (nicht wie bei Grimme Bergkristall)71, Silber, 
vergoldet, Koralle (an den Rotuli am Nodus), in der 
Vierung die Kreuzreliquie 
Höhe: 38 cm, Durchmesser des Fußes: 12 cm 
Inschrift: Petrus II Dei grat. imper. Brasiliae Bas. 
B.M.V. Aquens d.d. AD. MDCCCLXXI, XVIIIVA 
d. meris Aug. 
Auf rundem Fuß mit durchbrochener Zarge 
entwickelt sich ein vierseitiger, nach oben 
verjüngter Schaft, eingefasst von Profilen und 
in der Mitte mit einem Nodus mit vier kreuz-
förmige angeordneten Rotuli. Hierauf erhebt 
sich das Glaskreuz mit lilienförmigen Enden, 
unten eingefasst von einer Durchbrucharbeit. 
Vergleichbare Maßwerkarbeiten fassen die 
Kreuzarme, begleitet von Kreuzblumen in den 
Zwickeln. In der Vierung befindet sich ein 
hochrechteckiges, verglastes Ostensorium, das 
die bezeichnete und mit einem Perlenkranz 
umgebene Kreuzreliquie sichtbar macht.72 Die 
Rückseite des Ostensoriums wird durch ein 
Türchen geschlossen mit dem gravierten Bild-
nis der Vera Icon. 
 

Abb. zu Nr. 44  Rücksei-
te mit der gravierten 
Darstellung der Vera 
Icon (Foto: M.K.) 
 

Abb. zu Nr. 55 Reliquienkreuz. Glas, Silber ver-
goldet, Koralle (Nodus). Höhe: 38 cm, Durchmes-
ser des Fußes: 12 cm. Aachen, Domschatz (Foto: 
Grimme 1972, Nr. 178, S. 156). 

 
70 Grimme 1972, Nr. 178, S.156, 157. 
71 Eine Materialbestimmung ergab, dass es sich entgegen 
Grimmes Angabe (siehe vorige Anm.) um Glas, nicht Bergkris-
tall, handelt – mündliche Auskunft von Herrn Dr. Georg Min-
kenberg, Direktor der Schatzkammer Aachen. 
72 Die Kreuzreliquie stammt aus dem „Noli-me-tangere-
Kästchen. Ein anderer Teil der gleichen Reliquie ist 1804 in den 
„Talisman Karls des Großen“ gelegt worden (Museumsangaben; 
vgl. Grimme 1972, S. 157). 



Liste LG 749

56) 
1872 oder danach: Kelch – laut Inschrift ge-
stiftet von Franz Joseph I., Kaiser von Öster-
reich (1830-1916) zum Gedenken an seine 
Mutter Erzherzogin Sophia von Österreich73

Realisation: Aachen, Domschatz, Inv.Nr. G193 
Silber, vergoldet, Email 
Inschrift auf angeschraubter Platte unter dem Fuß: 
A.DNI MDCCCLXXII DIE XXVIII MENSIS MAII 
OBIIT SERENISSIMA DNA DNA SOPHIA ARCHIDV-
CISSA AVSTRIAE IN PIAM OPTIMAE MATRIS 
MEMORIAM FRANCISCVS JOSEPHVS I. IMPERA-
TOR AVSTRIAE MAIORVM ILLVSTRIVM EX INC-
LYTA GENTE HABSBVRGIA B. MARIAE VIR-
GINVS AQVENSI HVNC CALICEM DONO DEDIT.74 
Höhe: 21, 5 cm, Durchmesser des Fußes: 16,5 cm 
„Der Fuß ist aus dem Sechspaß entwickelt und zeigt 
sechs Rundmedaillons mit der Verkündigung, der 
Geburt Christi, der Anbetung der Könige, dem 
Abendmahl, der Geißelung und der Kreuzigung. In 
den großen Sechspaß ist ein kleinerer eingeschrie-
ben, auf dem zwei Engel das österreichische Wap-
pen unter der österreichischen Krone halten. Der 
Nodus ist aus gotischen Krabbenblättern mit blau 
emaillierten Rosetten gebildet. Die Cuppa ruht in 
einem Fries gotischer Blattformen.“75 
Die angesprochenen Engel sind mit opakem, 
rosafarbenem Email en ronde bosse gefasst, 
das Wappen am sechsseitige Schaft darüber ist 
in rotviolettem, transluzidem Email. 
 

Abb. zu Nr. 56   Unterseite des Fußes mit gravierter 
Stifterinschrift in einer montierten Silberplatte 
(Foto: M.K.). 
 

73 Grimme 1972, Nr. 193, S. 165, missdeutete die Inschrift, die 
laut ihm „Sophia von Österreich als Stifterin ausweist. Sie 
stiftete den Kelch in Erinnerung an Franz Joseph I, Kaiser von 
Österreich, am 28. Mai des Jahres 1872.“ – Es war Sophia, die 
am genannten Datum starb, Franz Joseph I. starb erst 1916. Zur 
Inschrift siehe folgende Anm. 
74 Im Jahre des Herrn 1872 starb am 28. Tag des Monats Mai 
die höchst ehrenvolle Frau Frau Sophia, die Erzherzogin von 
Österreich aus dem erlauchten Habsburgischen Geschlecht von 
hochbedeutenden Vorfahren. In frommem Gedenken an seine 
beste Mutter gab Franz Joseph I. Kaiser von Österreich diesen 
Kelch der Aachener Basilika der Jungfrau Maria zum Geschenk. 
75 Grimme 1972, Nr. 193, S. 165-166. – Zum Stück siehe auch 
Falk 1994, S. 35-36, Abb. 20, die den Kelch August Witte 
zuschreibt. 

Abb. zu Nr. 56 Kelch, 1872 oder kurz danach 
gestiftet von Franz Joseph I., Kaiser von Österreich. 
Silber, vergoldet, teilweise emailliert. Höhe: 21, 5 
cm. Aachen, Domschatz (Foto: M.K.) 

 
57) 
1872: Altarkruzifix 
Realisation: Aachen, Domschatz, ohne Inv.Nr. 
Bronze, vergoldet; Kruzifix: Silber teilvergoldet 
(Haar, Lendenschurz, Kreuznägel), rotviolette und 
dunkelrotviolette Edelsteine 
Höhe: 33,2 cm 
Literatur: unpubliziert 
Das neoromanische Kruzifix dürfte dem nach 
einem Entwurf von Hugo Schneider 1868 für 
Oberpräsident Eichmann gefertigten Vorsatz-
kreuz sehr nahe stehen (s.o. Nr. 34), ist im 
Vergleich mit diesem (dessen Beschreibung) 
offenbar aber weniger reich ausgestaltet (ohne 
Email). 
Beim Kruzifix ruht der vierteilige Fuß, dessen 
Flächen mit Beschlagwerk belegt sind – das 
Pflanzenwerk steht im übrigen den Entwürfen 
für den Bischofsstab für Leopold Pelldram, 
Bischof von Trier (SO12) sehr nahe – auf vier 
phantastischen Tieren. Der mit Edelsteinen 
besetzte Nodus (trotz Fassungen sind die Stei-
ne zentral durchbohrt und mit Nägeln befes-
tigt) wird von Blattkränzen gesäumt; der obere 
umfüllt den Schaft, welcher darüber in einer 
ovalen Platte auskragt. Diese sollte vermutlich 
besetzt werden (Email?), vielleicht ging der 
Besatz auch verloren. Die silberne Christusfi-
gur mit vergoldeten Haaren und Lendenschurz 
sowie vergoldeten Kreuznägeln ist, im Vier-
Nageltypus gestaltet, am vierseitigen Kreuz 
befestigt. Dessen Enden sind mit Blattwerk 
belegt, während das Kreuz mit einer runden 
Durchbrucharbeit hinterfangen wird. 
Der Fuß des Kruzifixes ist daneben vergleich-
bar mit dem Fuß der Wartburg-Leuchter (siehe 
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oben Nr. 33a) – gleichwohl dieser auf vier und 
nicht wie hier auf drei Fabeltieren ruht und 
geschlossen ist sowie mit Beschlagwerk belegt 
und nicht durchbrochen gearbeitet. 
 

Abb. zu Nr. 57 Altarkruzifix. Bronze, vergoldet; 
Kruzifix: Silber teilvergoldet (Haar, Lendenschurz, 
Kreuznägel), rotviolette und dunkelrotviolette 
Schmucksteine. Höhe: 33,2 cm. Aachen, Dom-
schatz, ohne Inv.Nr. (Foto: M.K.) 

Abb. zu Nr. 57  Ausschnitt des Fußes (Foto: M.K.) 

 
58) 
1875: Osterleuchter 
Realisation: Fritzlar, St.-Petri-Dom, Dom-
schatz 
„Kupfer, vergoldet; Steine (Glas, Opale?) 
H 115 cm (mit Dorn) 
Fritzlar, St.-Petri-Dom, Domschatz 
Der reich dekorierte, für die Aufstellung der Oster-
kerze geschaffene Leuchter wurde nach einem 
Rechnungsbuch als Arbeit von Vasters 1875 in 
Fritzlar angekauft: »13. März 1875. Rechnung von 
R. Vasters, Aachen. Ein romanischer Osterleuchter 
in Kupfer und vergoldet. 165 (Taler?).« Der Leuch-

ter steht auf drei Drachenfüßen, zwischen denen 
sich symmetrisches durchbrochenes Blattrankenge-
schlinge ausbreitet, das mit acht Steinen je Seite 
besetzt ist (z.T. fehlend). Die Drachenschwänze 
enden spiralig (vgl. Leuchter in Reims, Mitte 12. 
Jh.; s. Swarzenski, H.: Monuments of Romanesque 
Art. The Art of Church Treasures in North-Western 
Europe, London, o.J., Abb.330). Vier flachkugeli-
ge, durchbrochene, mit Steinen besetzte Knäufe und 
drei runde Schaftteile wechseln miteinander ab. 
Diese Schaftteile sind mit gedrehten Bändern ge-
schmückt, die abwechselnd glatt und verziert sind 
(Halbpalmetten, Halbsterne, Blätter). Die Tropf-
schale ist von drei Drachen unterfangen und trägt 
am Rand eine Blattranke. Die durchbrochenen Teile 
sitzen sich aus punktierten Blättern und Beeren (am 
Fuß) sowie Drachen (an den Knäufen) zusammen. – 
Der prächtige neuromanische Leuchter folgt in etwa 
einem Vorbild wie dem Osterleuchter aus der Abtei 
Postel (Brüssel, Musées Royaux) aus dem 13. Jahr-
hundert (Falke-Meyer 1983, Nr. 62a-d u. S.11).“76

Die Leuchter in Fritzlar sind mit den Leuchtern 
auf der Wartburg vergleichbar (s.o. Nr. 33a). 
 

Abb. zu Nr. 58. Osterleuchter. Kupfer vergoldet, 
Steinbesatz. Höhe: 115 cm. Fritzlar, St.-Petri-Dom 
(Foto: Kat. Frankfurt 1987, Nr. 172) 
 
59) 
*1877: Kelch 
Realisation: Berlin, St. Michael (SO1a) 
Laut Chronogramm wurde der Kelch 1877 zum 25-
jährigen Dienstjubiläum von Pfarrer Josef Fulde 
(Weihe 1852) gestiftet. Eine stilistische Anpassung 
an die Monstranz von 1868 (s.o. Nr. 31) ist im 
Konvolut durch Detailentwürfe von Emails belegt. 
 

76 Hildegard Schulte (Lütkenhaus) in: Kat. Frankfurt 1987, Nr. 
172, S. 213, zudem erwähnt auf S. 42, 43. 
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60) 
*1886: Bischofsstab für den L.B. Anzer, Bi-
schof von Schantung, China (SO11). 
Es erhielt sich im Konvolut nur der Entwurf 
eines Details. Daher könnte es sich hier wie 
beim Bischofsstab für Leopold Pelldram 
(SO12) um die Ausführung eines Architekten-
entwurfes handeln. 
 
61) 
*1886: Brustkreuz für Johann Baptist Anzer, 
Bischof von Telepte, Schantung, China (SO15) 
 
62) 
*1887: Kelch (SO2a) 
Realisation: Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 16 
Laut Inschrift von Kaplan Saedler 1887 gestiftet.77 

63) 
*1887-1900: Kelch (SO2b) 
Realisation: Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 17 
Von Vasters 1900 gestiftet, laut Inventar 1894/95 
(D. II. 19 = nachträglicher Eintrag) für „1.200 
Mark“, obwohl der tatsächliche Wert „1.500 Mark“ 
betragen haben soll.78 
Einer der beiden Kelche (Nr. 62 oder Nr. 63) „in 
gotischem Stil“ wurde 1925 in Aachen auf der 
Historischen Jahrtausendausstellung gezeigt. 
 
64) 
*1892: Taufschale und Taufkanne (SO10a, b) 
Realisation: Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 29a, b; 
Inventar 1894/95: A 147 
Im Konvolut erhielt sich nur die Zeichnung des 
Sündenfalls in einer hochovalen Kartusche, an 
der Kanne auf der Wandung ausgeführt. 
Das Inventar von 1894/5 (A 147) führt ein 
zugehöriges Ölgefäß (SO10d, s.u. Nr. 53) auf. 
Das Ensemble wurde auf der Historischen 
Jahrtausendausstellung 1925 in Aachen ausge-
stellt. 
In St. Peter befindet sich ein zweites Ölgefäß 
(dreiteiliger Ölbehälter, SO10c, s.u. Nr. 65), 
das, womöglich nur ursprünglich, zur Tauf-
schale und Taufkanne gehören sollte. 
 
65) 
*1892: Dreiteiliger Ölbehälter (SO10c) 
Realisation: Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 29c; 
Inventar 1894/95: A 151 
Im Konvolut erhielt sich ein Bleistiftentwurf, 
dessen Beschriftung einen Bezug zur Tauf-
schale und Taufkanne in St. Peter suggeriert 
(s.o. Nr. 64). 

 
77 Cortjaens 2002, Nr. K 28; zur Inschrift vgl. SO2a, b, Anm. 1. 
78 Cortjaens 2002, Nr. K 29. 

66) 
*1892: Ölbehälter mit drei Gefäßen (SO10d) 
Realisation: Aachen, St. Peter, Inv.Nr. M 29c; 
Inventar 1894/95: A 147 
Wohl dieser Ölbehälter wurde zusammen mit 
der Taufschale und Taufkanne (s.o. Nr. 6364) 
auf der Historischen Jahrtausendausstellung in 
Aachen 1925 ausgestellt. 
 
67) 
1892: Kelch 
Realisation: Mönchengladbach-Bettrath, Herz-
Jesu-Pfarrei79

Silber vergoldet, Niello, Edelsteine 
Höhe: 22,9 cm; Durchmesser des Fußes: 17,9 cm; 
Durchmesser der Schaftbasis: 4,8 cm; Durchmesser 
des Nodus: 5,57 cm, Durchmesser der Kuppa: 11,6 
cm 
Marken unter dem Fuß am Rand: R. VASTERS 
ACH 
Der Kelch wurde zur Ausstattung der damals neu-
en, 1891 fertiggestellten Herz-Jesu-Kirche geschaf-
fen. 
 

Abb. zu Nr. 67 Kelch. Silber vergoldet, Niello, 
Edelsteinbesatz. Höhe: 22,9 cm. Marken unter dem 
Fuß: R. VASTERS ACH. Mönchengladbach-
Bettrath, Herz-Jesu-Pfarrei (Foto: M.K.) 
 

Abb. zu Nr. 67 Marken: R.VASTERS ACH (Fo-
to: M.K.). 

Der sechspassige, konisch ansteigende Fuß mit 
durchbrochener Zarge ist mit sechs Medaillons 
(Niello) besetzt, welche von gravierten Ranken 
überfangen werden. Gravierte Spruchbänder 
unter den Medaillons bezeichnen diese: Eherne 
Schlange (Sic habent salutis – In diesem Zei-
chen werden sie Heil haben), Osterlamm (Ag-
nus Pascha), Opferung Isaaks (Cum Isaak im-
molatur), Kreuzigung (In cruce salus – Im 

 
79 Jopek 1990, Anm. 15. 
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Kreuz ist das Heil), Mechisedech (Sec. ord. 
Melschesedeck [sic]), Mannaregen (Manna 
datur patribus – Manna wird den Vätern gege-
ben). 
Die sechsseitige Schaftbasis ist mit applizier-
ten Blättern und runden Edelsteinen an den 
Ecken besetzt. Zwei sechsseitige Schaftstücke 
mit durchbrochenem Blattwerk fassen einen 
durchbrochen gearbeiteten, gedrückten Nodus 
ein, der aus Blättern gebildet wird, die rauten-
förmig von gedrehten Bändern eingefasst wer-
den und versetzt mit Edelsteinen in blattförmig 
gerandeten Fassungen besetzt sind. Weiterer 
Edelsteinbesatz findet sich über dem oberen 
Schaftstück. Die glatte Kuppa wird unten von 
einem Blattkranz eingefasst. 
 
68) 
Ein „Kelch, neugotisch, silbervergoldet, Chri-
stenserinnenkloster“, wurde 1925 auf der Hi-
storischen Jahrtausendausstellung in Aachen 
gezeigt.80 
Nach Auflösung des Christenserinnenklosters 
(Salvatorberg) im 19. Jahrhundert gingen Teile 
des Kirchenschatzes nach St. Johann-Baptist, 
Aachen-Burtscheid. Dort befindet sich der 
Kelch nicht – im Zweiten Weltkrieg gingen 
große Teile des Schatzes verloren. 
 

Offensichtlich führten verschiedene Arbeiten 
zu variieren Ausführungen (modifizierten Dup-
likaten, vgl. Nr. 16b-c, Nr. 17b-d, Nr. 33b), die 
als Originale ausgegeben wurden. 

 
80 Kat. Aachen 1925, S. 87, Nr. 113. 
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HLQHP 7ULWRQHQ� XQG� 1HUHwGHQIULHV�� *HWXVFKWH� )H�
GHU]HLFKQXQJ�� 0D�H�� ����� [� ����� FP� �RYDO� ]XJH�
VFKQLWWHQ��� /RQGRQ�� 9	$�� ,QY�1U�� '�� ����������
�)RWR��:DUG�-DFNVRQ�������.DW�1U�������

7URW]� GHU� JUDSKLVFKHQ� 'DUVWHOOXQJ� YRQ� ,�� H U�
VWUHFNW� VLFK� GLH� JHWUHXOLFKH hEHUQDKPH� DOOHU�
'HWDLOV�DXFK�DXI�GLH�*U|�H�GHU�=HLFKQXQJ��GLH�
GDPLW�HLQH�FD�����FP�KRKH�.DQQH�YRUI�KUW�

� 9JO��:DUG�-DFNVRQ�������.DW�1U�������6�����������

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

925���)ODVFKH�PLW�%�JHOKHQNHO�XQG�1HS�
WXQIULHV� ± .RSLH� HLQHV�(QWZXUIHV� DXV�GHP�
)UDQFHVFR�6DOYLDWL�.UHLV�± QLFKW�9DVWHUV
+HUNXQIW��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������)HGHU]HLFK�
QXQJ�HLQHU�)ODVFKH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H�������[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� VWDUN�YHUJLOEW�XQG� OHLFKW� IOH�
FNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� ]HLWJH�
Q|VVLVFKH� .RSLH� HLQHV� (QWZXUI� GHU� 6FKXOH� YRQ�
6DOYLDWL��(�������������9	$�

'LH�DXI�%ODWW�,��DOV�)HGHU]HLFKQXQJ�GDUJHVWHOOWH�
HLI|UPLJHQ�� PLW� 1HSWXQIULHV� XQG� JURWHVNHQ�
(OHPHQWHQ�GHNRULHUWH�)ODVFKH�PLW�%�JHOKHQNHO�
�,��� LVW� PLW� YDULLHUWHQ� 'HWDLOV� VWLOLVWLVFK� XQG�
NRQ]HSWLRQHOO�LGHQWLVFK�PLW�HLQHP�(QWZXUI��GHU�
HQWZHGHU� YRQ� )UDQFHVFR� 6DOYLDWL� VHOEVW� RGHU�
HLQHP� LQ� VHLQHU� 7UDGLWLRQ� VWHKHQGHQ�1DFKIR O�
JHU� �ZLH� (UDVPXV� +RUQLFN�� JHIHUWLJW� ZXUGH��
:DUG�-DFNVRQ� GHXWHW� GDUDXI� KLQ�� GDVV� GLH� VHLW�
����� LP�/RQGRQHU�9LFWRULD�DQG�$OEHUW�0XV H�
XP�YHUZDKUWH�KLVWRULVFKH�=HLFKQXQJ��HLQGHXWLJ�
YRQ� GHUVHOEHQ� +DQG� HUVWHOOW� ZXUGH� ZLH� HLQH�
*UXSSH YRQ� (QWZ�UIHQ� LQ� HLQHP� HEHQGD� YH U�

ZDKUWHQ� $OEXP�� ZHOFKH� (QWZ�UIH� YRQ� )UD Q�
FHVFR�6DOYLDWL�UHSOL]LHUHQ�� 'LH�PHLVWHQ�GHU�����
%OlWWHU�� GLH�GDV�$OEXP�XPIDVVW��ZHUGHQ�(UD V�
PXV�+RUQLFN�]XJHVFKULHEHQ�
'HU� DXV�'HOSKLQHQ� JHIRUPWH� )X�� GHU� )ODVFKH�
LVW� EHLQDKH� LGHQWLVFK PLW� GHP�)X�� GHU�.DQQH�
925���ZlKUHQG�GLH�]HLWJHQ|VVLVFKH�.RSLH�KLHU�
�,��� HLQHQ� DXV� JURWHVNHQ� 0DVNHQ� JHVWDOWHWHQ�
)X��]HLJW��GHU�GHQ�(LQIOXVV�GHU�%U�GHU�9LDQHQ�
QLFKW�YHUOHXJQHQ�NDQQ�

$EE��� 6FKXOH� YRQ� 6DOYLDWL�� HYWO�� (UDVPXV� +RU�
QLFN��.RSLH�HLQHV�(QWZXUIHV YRQ�)UDQFHVFR�6DOYLD�
WL�� )ODVFKH� GHNRULHUW� PLW� *|WWHUQ�� 'HOSKLQHQ�� JUR�
WHVNHQ� 0DVNHQ� HWF�� *HWXVFKWH� )HGHU]HLFKQXQJ��
0D�H�� ����� [� ����� FP��/RQGRQ�� 9	$�� ,QY�1U�� (��
���������� �)RWR�� :DUG�-DFNVRQ� ������ .DW�1U��
�����

'LH�9HUZDQGWVFKDIW�YRQ�%ODWW�,��PLW�(QWZ�UIH Q�
YRQ�(UDVPXV�+RUQLFN�YHUGHXWOLFKW�HLQ�ZHLWHUHU�
LP� 9LFWRULD� DQG� $OEHUW� 0XVHXP� YHUZDKUWHU�
(QWZXUI� HLQHU� .DQQH� PLW� ILJ�UOLFKHP� )ULHV��
PHKUWHLOLJHP� +HQNHO� XQG� JURWHVNHQ� 0DVNHQ�
�VLHKH� .$����$EE�� ����� +DOWXQJ� XQG� 3RVLWLRQ�
GHU�]HQWUDOHQ�*HVWDOW�HLQHV�NlPSIHQGHQ�7ULWRQV�
LVW�YHUJOHLFKEDU�PLW�GHP�]HQWUDOHQ�1HSWXQ�DXI�
,�

� 9JO��:DUG�-DFNVRQ�������.DW�1U�������6������
� =XU�.DQQH�VLHKH�+D\ZDUG�������$EE�������6������

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

925���6DXFLqUH PLW�DVVLPLOLHUWHU�1DXWLOXV�
IRUP�± .RSLH�HLQHV�KLVWRULVFKHQ�(QWZXUIHV�
YHUPXWOLFK� YRQ� (UDVPXV� +RUQLFN� ± QLFKW�
9DVWHUV
+HUNXQIW��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������)HGHU]HLFK�
QXQJ�HLQHU�.DQQH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (��
�����������9	$�

$EE��� (QWZXUI� HLQHU� Ä6DXFLqUH PLW� DVVLPLOLHUWHU�
1DXWLOXVIRUP³�� *HWXVFKWH� )HGHU]HLFKQXQJ�� ,WDOLHQ��
GULWWHV�9LHUWHO�GHV�����-DKUKXQGHUWV��YHUPXWOLFK�YRQ�
(UDVPXV�+RUQLFN��%HUOLQ��.XQVWELEOLRWKHN��603.���
+G]�� .%�� .DVWHQ� ����� �%H]HLFKQXQJ� XQG� )RWR��
0HWWH�������$EE�������6�������

%ODWW� ,�� UHSOL]LHUW�GHQ�(QWZXUI�HLQHU�Ä6DXFLqUH�
PLW� DVVLPLOLHUWHU�1DXWLOXVIRUP³���ZHOFKHU�7HLO�
YRQ�YLHUXQG]ZDQ]LJ�%OlWWHUQ� LQ�GHU�.XQVWE LE�
OLRWKHN��%HUOLQ�� ELOGHW��XUVSU�QJOLFK�G�UIWH�GHU�
&RGH[� HWZD� I�QI]LJ� %OlWWHU� HQWKDOWHQ� KDEHQ ���
:lKUHQG�0HWWH� ����� GLH� LQ� GHU� .XQVWELEOL R�
WKHN�� %HUOLQ�� YHUZDKUWH� 9RUODJH� I�U� %ODWW� ,���
HLQH�JHWXVFKWH�)HGHU]HLFKQXQJ��DXI�,WDOLHQ��XP�
������ GDWLHUW�� VWHOOWH� +D\ZDUG� EHUHLWV� �����
GHUHQ�1lKH�]X�=HLFKQXQJHQ� LQ�HLQHP�LP�9L F�
WRULD� DQG� $OEHUW� 0XVHXP�� /RQGRQ�� EHILQGO L�
FKHQ�&RGH[��YJO��925���IHVW� � 'LH�PHLVWHQ�GHU�
GDULQ� YHUZDKUWHQ� %OlWWHU� ZHUGHQ� +RUQLFN� ] X�
JHVFKULHEHQ��

$EE��� (UDVPXV� +RUQLFN�� (QWZXUI� HLQHU� .DQQH�
PLW�DVVLPLOLHUWHU�1DXWLOXVIRUP��8P�������0�QFKHQ��
%D\HULVFKHU� 6WDDWVELEOLRWKHN�� &RGH[� 0RQDFHQVLV��
LFRQ�� ����� ��� U� �)RWR�� .DW�� 1�UQEHUJ� ������ $EE��
�����

(LQ�PLW� GHU� KLVWRULVFKHQ�9RUODJH� YRQ�%ODWW� ,��
VWLOLVWLVFK� XQG� NRQ]HSWLRQHOO� YHUJOHLFKEDUHU��
XP� ����� YRQ� (UDVPXV� +RUQLFN� JHIHUWLJWHU�
(QWZXUI� HLQHU�.DQQH�ZLUG� LQ�GHU�%D\HULVFKHQ�
6WDDWVELEOLRWKHN�� 0�QFKHQ�� YHUZDKUW�� $XI�
GLHVHP�(QWZXUI��GHU�7HLO�HLQHV����%ODWW�XPID V�

� 0HWWH�������6�������$EE������
� +D\ZDUG�������6�������$EE������$QP����
� +D\ZDUG�������6�������Ä7KH\ �GLH�=HLFKQXQJHQ�LQ�%HUOLQ ��DUH�
HYHQ� PRUH� FORVHO\� UHODWHG� WR� D� ������ FRGH[�� QRZ� VSLW� XS� LQWR
VHSDUDWH�VKHHWV��LQ�WKH�9LFWRULD�DQG�$OEHUW�0XVHXP��7KLV�FRGHV�
FRQWDLQHG� VRPH� ���� VKHHWV� E\� D� QXPEHU� RI� GLIIHUHQW� PDVWHUV��
LQFOXGLQJ�:HQ]HO�-DPQLW]HU��(UDVPXV�+RUQLFN�DQG�RWKHUV�³
� 'D]X� :DUG�-DFNVRQ� ������ 6�� ����� 1U�� �������� ± /RQGRQ��
9LFWRULD� DQG�$OEHUW�0XVHXP��9	$��� ,QY�1UQ������� ELV������
������������������������������

���

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

VHQGHQ� &RGH[� ELOGHW�� ILQGHW� VLFK� ZLH� EHL� GHU�
9RUODJH� I�U� %ODWW� ,�� DQ� GHU� 9RUGHUVHLWH� GHU�
.DQQH� HLQH� *DOLRQVILJXU�� (LQ� ZHLWHUHU� VHKU�
QDKHVWHKHQGHU� (QWZXUI� YRQ� +RUQLFN� LVW� LP�
9LFWRULD�DQG�$OEHUW�0XVHXP��/RQGRQ��]X�ZH O�
FKHQ� +D\ZDUG� DQPHUNW�� GDVV� HV� HLQ�0HUNPDO�
YRQ�+RUQLFN�LVW��XQWHU�GHP�$XVJXVV�RGHU�DEHU�
GHP�*ULII�HLQHU�.DQQH�HLQH�ZHLEOLFKH�)LJXU�LP�
3URILO�]X�SODW]LHUHQ��
'DKHU� G�UIWH� GDV�%ODWW� LQ�GHU�.XQVWELEOLRWKHN�
%HUOLQ�HKHU�LP�GULWWHQ�9LHUWHO�GHV�����-DKUKX Q�
GHUWV�HQWVWDQGHQ�XQG�HEHQIDOOV� LP�=XVDPPH Q�
KDQJ� PLW� (UDVPXV� +RUQLFNV� 6FKDIIHQ� ]X� EH�
WUDFKWHQ�VHLQ�
'HUDUWLJH� %OlWWHU� HQWVWDQGHQ� QLFKW� XQEHGLQJW�
QXU� DOV� 9RUODJHQ� I�U� *ROGVFKPLHGH�� VRQGHUQ�
ZDUHQ� JOHLFKIDOOV� 6DPPHOREMHNWH�� GLH� LQ�
.XQVW� XQG�:XQGHUNDPPHUQ� NDLVHUOLFKHU� XQG�
I�UVWOLFKHU� 6DPPOXQJHQ� HLQJLQJHQ ��� ZlKUHQG�
GLH�QDFK�GLHVHQ�%OlWWHUQ�HQWVWDQGHQHQ�.RSLHQ�
LP� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW� DOOHU� :DKUVFKHL Q�
OLFKNHLW� QDFK� DOV� 9RUODJHQEOlWWHU� YHUEUHLWHW�
ZXUGHQ�
'LH�LQ�GDV�9DVWHUVVFKH�.RQYROXW�HLQJHJDQJHQH�
.RSLH��,����EHUQDKP�QLFKW�GLH�DXI�GHU�9RUODJH�
LQ�%HUOLQ� OLQNV�XQWHQ�]X�OHVHQGH�%HVFKULIWXQJ��
8QD� WD]]D� WDOH� IX� WURYDWD�D�RVWLD� IRU�GL�5RPD
�HLQH�LQ�2VWLD�EHL�5RP�JHIXQGHQH�7D]]D��
:LH� EHL� DOOHQ� �EULJHQ� I�QI� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ�
.RSLHQ� YRQ� KLVWRULVFKHQ� 9RUODJHQ� �925� ����
925�����ZXUGHQ�KLHU�DOOH�0RWLYH�XQG�(LQ]H O�
KHLWHQ�GHU�'DUVWHOOXQJ�LQ�VHKU�JUDSKLVFKHU�0D�
QLHU��DEHU�DNNXUDW��ZLHGHUJHJHEHQ�

� 9	$��,QY�1U�������± +D\ZDUG�����E��6�������]X�$EE������
� 0DUWLQ� $QJHUHU� LQ�� .DW�� 1�UQEHUJ� ������ $EE�� ����� 6�� �����
Ä'DVV� GLHVH� �EHU]�FKWHW� PDQLHULVWLVFKHQ�� DUWLIL]LHOOHQ� *HELOGH�
QLFKW� XQEHGLQJW� DOV� 9RUODJHQ� I�U� GLH� GUHLGLPHQVLRQDOH� 8PVH W�
]XQJ� LQ� 0DWHULDO� YRUJHVHKHQ� ZDUHQ�� PDJ� GHU� 8PVWDQG� X Q�
WHUVWUHLFKHQ�GD��GLH�JHEXQGHQHQ�(QWZ�UIH�VLFK�ELV�LQ�NDLVHUOLFKH�
XQG� I�UVWOLFKH� 6DPPOXQJHQ� ]XU�FNYHUIROJHQ� ODVVHQ�� 6LH� ZDUHQ�
VDPPHOQVZHUWH�2EMHNWH�I�U�.XQVW� XQG�:XQGHUNDPPHUQ��ZR�VLH�
JOHLFKZHUWLJ�GHQ�DXVJHI�KUWHQ�$UEHLWHQ�DXIEHZDKUW�ZXUGHQ�³



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

925��� .DQQH� PLW� 3XWWHQ� XQG� %XNHWWV� ±
.RSLH�HLQHV�(QWZXUIHV�DXV�GHP�)UDQFHVFR�
6DOYLDWL�.UHLV�± QLFKW�9DVWHUV
+HUNXQIW��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������)HGHU]HLFK�
QXQJ�HLQHU�.DQQH

$XI�GHU�:DQGXQJ�GDWLHUW������
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� ]HLWJH�
Q|VVLVFKH� .RSLH� HLQHV� KLVWRULVFKHQ� (QWZXUIHV�� (��
�����������9	$�

'HU�LQ�JUDSKLVFKHU�0DQLHU�GDUJHVWHOOWH�(QW ZXUI�
HLQHU�.DQQH��,���G�UIWH�HLQHQ�(QWZXUI�DXV�GHP�
)UDQFHVFR�6DOYLDWL�.UHLV�NRSLHUHQ�
'DUJHVWHOOW�LVW�HLQH�.DQQH�PLW�HLQHP�DXV�HLQHP�
/|ZHQ� XQG� HLQHU� ZHLEOLFKHQ� +DOEILJXU� J H�
IRUPWHQ� +HQNHO�� PLW� HLQHU� ZHLEOLFKHQ� 0DVNH�
DP� $XVJXVV� VRZLH� HLQHU� 6DW\UPDVNH� DP�
+HQNHODQVDW]�� 'DV� REHUH� 5HJLVWHU� GHU� :DQ�
GXQJ�VFKP�FNW�HLQ�3XWWHQIULHV��DQ�GHP�*LUOD Q�

GHQ� PLW� )UXFKWEXNHWWV� ]ZLVFKHQ� 0DVNHQ� LQ�
XQWHUH� 5HJLVWHU� KlQJHQ�� :LH� DXI� GHU� .RSLH�
HLQHV� KLVWRULVFKHQ� 9DVHQ�(QWZXUIHV� �925���
ILQGHW� VLFK� DXFK� KLHU� GLH� -DKUHV]DKO� ������ LP�
XQWHUHQ� 5HJLVWHU� LQ� GHU� 0LWWH� GHU� :DQGXQJ�
�EHU�HLQHP�=XQJHQNUDQ]��GHU�GDV�*HIl��XQWHQ�
VFKOLH�W� XQG� DQ� GHU� 6FKXOWHU� GHU� 9DVH� HWZDV�
VFKPDOHU�ZLHGHUKROW�ZLUG�
'DV�%HVFKODJZHUNRUQDPHQW�DP�+DOV�GHU�9DVH�
G�UIWH�DXI�HLQHQ�=XVDPPHQKDQJ�GHV�(QWZXUIHV�
PLW� (UDVPXV� +RUQLFN YHUZHLVHQ�� ZHQQJOHLFK�
KLHU� GLH� PDQLHULVWLVFKHQ� (OHPHQWH� ZHQLJHU�
VWDUN�DXVJHSUlJW�VLQG�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

925���9DVH�PLW�7XJHQGHQ� ± .RSLH�HLQHV�
(QWZXUIHV� GHV� )UDQFHVFR�6DOYLDWL�.UHLVHV�
± QLFKW�9DVWHUV
+HUNXQIW��XQEHNDQQW

,� (�������������0��$������)HGHU]HLFK�
QXQJ�HLQHU�9DVH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� ]HLWJH�
Q|VVLVFKH� .RSLH� HLQHV� KLVWRULVFKHQ� (QWZXUIHV�� (��
�����������9	$�

$XI�GHU�]HLWJHQ|VVLVFKHQ�.RSLH��,���HLQHV�KL V�
WRULVFKHQ�(QWZXUIHV�HLQHU�9DVH�ZXUGH�GLH�-D K�
UHV]DKO����� IHVWJHKDOWHQ��YJO��925����6LH�LVW�
LQ�GHU�0LWWH�GHV�)X�UDQGHV�]X�OHVHQ�
*DQ]IOlFKLJ� LVW�GLH�9DVH�PLW�%HVFKODJZHUNR U�
QDPHQWHQ�YHU]LHUW��ZHOFKH�DQ�GHU�6FKXOWHU�YRQ�
0DVNHQ�EHUHLFKHUW��PLW�*LUODQGHQ�EHKlQJW�VLQG�
E]Z�� XQWHQ�� ]X� .DUWXVFKHQ� JHIRUPW�� DOOHJRU L�
VFKH� 'DUVWHOOXQJHQ� GHU� 7XJHQGHQ� UDKPHQ�� LQ�
GHU� 0LWWH� Ä,867,7,$³�� ZLH� GLH� 6FKULIWWDIHO�
GDU�EHU� YHUGHXWOLFKW�� DQ� GLH� VLFK� UHFKWV�
Ä)25>WLWXGR@³�DQVFKOLH�HQ�G�UIWH�
,QVEHVRQGHUH� GDV� GLH� .DUWXVFKHQ� HLQIDVVHQGH�
%HVFKODJZHUN�PLW� DXIJHOHJWHQ�6WHLQHQ� DQ�GHQ�
6FKQLWWSXQNWHQ�YHUZHLVW�DXI�HLQHQ�=XVDPPHQ�
KDQJ�PLW�GHP�6FKDIIHQ�GHV�(UDVPXV�+RUQLFN� �

6WLOLVWLVFKH�3DUDOOHOHQ�EHVWHKHQ�DOOHUGLQJV�DXFK�
]X� GHQ� 2UQDPHQWHQ� GHV� YRQ� +RUQLFN� EHHL Q�
� 9JO��HLQHQ�YRQ�+RUQLFN�EH]HLFKQHWHQ�(QWZXUI�LQ�.DW��1�U Q�
EHUJ�������.DW��1U������

IOXVVWHQ�1�UQEHUJHU�(QWZHUIHU�*HRUJ�:HFKWHU�
G�� b�� ������������ XQG�0HLVWHUQ� LQ� GHU� +RU�
QLFN�1DFKIROJH� ZLH� 3DXOXV� ,,�� )OLQGW� ������
QDFK��������
$XV�GHP�8PNUHLV�GHV�/HW]WJHQDQQWHQ�VWDPPW�
GHU�(QWZXUI�YRQ�GUHL�9DVHQ��GHUHQ�PLW�0DVNHQ�
XQG�%XNHWWV�YHU]LHUWHV�%HVFKODJZHUNRUQDPHQW�
HLQH� JHVWDOWHULVFKH� 9HUZDQGWVFKDIW� ]XU� 9DVH�
DXI� %ODWW� ,�� HUNHQQHQ� OlVVW�� ZHQQJOHLFK� GLH�
OlQJOLFKH� )RUP� RKQH� 6FKDIW� DXI� GDV� HQGHQGH�
����XQG�EHJLQQHQGH�����-DKUKXQGHUW�YH UZHLVW��

$EE��� (QWZXUI� YRQ� GUHL� 9DVHQ� PLW� %HVFKODJ�
ZHUNRUQDPHQW�� 6FKXOH� YRQ� 3DXO� )OLQGW�� 1�UQEHUJ�
�"��� XP� ������ $PVWHUGDP�� 3ULYDWVDPPOXQJ� �)RWR��
+D\ZDUG�������7DI�������

� =X�*HRUJ�:HFKWHU�G�b���E]Z��*HRUJ�:HFKWHU�,��VLHKH�'$��%G��
����6���������7KLHPH�%HFNHU������%DQG��6������� 9JO��.DW��1�UQEHUJ�������6� �����*ROGVFKPLHG��2UQDPHQWVWH�
FKHU�XQG�3ODNHWWHQN�QVWOHU��6RKQ�GHV�3DXOXV�,��)OLQGW��GHU�HEH Q�
IDOOV�1�UQEHUJHU�*ROGVFKPLHGHPHLVWHU�ZDU��$QIDQJ�GHU�����HU�
-DKUH� LQ� :LHQ�� ����� *ROGVFKPLHGHPHLVWHU� LQ� 1�UQEHUJ�� 6HLQ�
0RQRJUDP� 391� LVW� LQ� 3DXOXV� 9OLQGW� 1RULPEHUJHQ VLV� RGHU�
1�UQEHUJHQVLV�DXI]XO|VHQ�� 9JO��+D\ZDUG�������7DI�������6������

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925����

925���'RSSHONRSI�± QLFKW�9DVWHUV
%OHLVWLIW]HLFKQXQJ� GHV� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ�
(QWZHUIHUV�-$&
'DWLHUXQJ��HYWO��XP�����

,� (�������������0��%������'RSSHONRSI�
LQ� 6HLWHQDQVLFKW� XQG�$XIVLFKW� ± QLFKW�
9DVWHUV

'DV�%ODWW�WUlJW�GLH�/LJDWXU��%OHLVWLIW���-$&

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� (QWZHUIHU� -$&�� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ�� 7HLO�
GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV�(�������������9	$�

'LH� QLFKW� YRQ� 9DVWHUV� HUVWHOOWH� %OHLVWLIW]HLF K�
QXQJ� �,��� ]HLJW� HLQHQ�'RSSHONRSI� LQ� ]ZHL�$Q�
VLFKWHQ��REHQ�GLH�6HLWHQDQVLFKW�XQG�XQWHQ�HLQH�
VFKHPDWLVLHUWH� $XIVLFKW�� :lKUHQG� EHL� GHU�
]ZHLWHQ�9RUODJH� HLQHV�'RSSHONRSIHV� LP�.R Q�
YROXW� �925��� GDV� 0DWHULDO� �0DVHUKRO]�� FK D�
UDNWHULVLHUW� ZXUGH�� ZXUGH� HV� KLHU� QLFKW� Ql KHU�
EHVWLPPW�� 1LFKW� QXU� GLH� )DVVXQJHQ�� VRQGHUQ�
GHU�JDQ]H�'RSSHONRSI�N|QQWH�LQ��YHUJROGHWHP��
6LOEHU�RGHU�HLQHP�DQGHUHQ�0DWHULDO�ZLH�%HU J�
NULVWDOO�DXVJHI�KUW�ZRUGHQ�VHLQ�

'HU�]HLWJHQ|VVLVFKH�(QWZHUIHU�KLQWHUOLH��UHFKWV�
XQWHU� GHP�)X�� VHLQH�/LJDWXU� -$&�� (V� KDQGHOW�
HV� VLFK� XP� GHQVHOEHQ� (QWZHUIHU�� GHU� HLQ� 7 D�
EHUQDNHO� PLW� WKURQHQGHU� 0DGRQQD� XQG� .LQG�
GDUVWHOOWH��925�����'DV�GRUW�PLW������GDWLHUWH�
%ODWW�JLEW�HLQHQ�+LQZHLV�DXI�GHQ�=HLWSXQNW�GHU�
$NWLYLWlW� YRQ�(QWZHUIHU� -$&�� VRGDVV� GHU�(QW�
ZXUI� KLHU�P|JOLFKHUZHLVH� lKQOLFK ]X� GDWLHUHQ�
LVW�
'HU� (QWZHUIHU� NRQ]LSLHUWH� HLQHQ� 'RSSHONRSI�
DXI� HLQHP� VHFKVVHLWLJ�PLW�*UDWHQ� NRQLVFK� D Q�
VWHLJHQGHQ�� LQ� GHQ� 6FKDIW� �EHUJHKHQGHQ� )X���
GHU� YRQ� HLQHU� UXQGHQ�� GXUFKEURFKHQHU� =DUJH�
�VWHKHQGH� 9LHUSlVVH�� HLQJHOHLWHW� ZLUG�� ZHOFKH�
PLW�JHGUHKWHQ�%lQGHUQ�JHUDKPW�LVW��'LH�6HLWHQ�
GHV�)X�HV�EHJLQQHQ��EHU�GHU�=DUJH�LQ�'UHLSl V�
VHQ��ZlKUHQG�GLH�=ZLFNHO�LQ�5DXWHQ�RUQDPH Q�
WLHUW� VLQG��'HQ�hEHUJDQJ�YRQ�)X��XQG�6FKDIW�
EHVWLPPW�HLQ�PLW�HLQHP�%ODWWNUDQ]�XQWHUIDQJ H�
QHV�3URILO��6LFK��EHU�GLHVHP�OHLFKW�HUZHLWHUQG��
HQGHW� GHU�6FKDIW� LQ� HLQHP�5LQJ� ± DXFK�GLHVHU�
LVW� PLW� HLQHP� JHGUHKWHQ� %DQG� EHOHJW� ±�� YRQ�
GHP�HLQ�QDFK�DX�HQ�JHVFKZXQJHQHU�%ODWWNUDQ]�
KHUDEKlQJW�
'HU� JHGU�FNW� NXJHOLJH� 8QWHUEHFKHU� PLW� GHX W�
OLFK� JU|�HUHP� 'XUFKPHVVHU� DOV� GHU� JHZ|OEWH�
2EHUEHFKHU� HQGHW� LQ� HLQHP� YRQ� JHGU HKWHQ�
%lQGHUQ� HLQJHIDVVWHQ� *HIl�UDQG�� GHU� YRQ�
%ODWWNUlQ]HQ� JHVlXPW� LVW�� 'HU� KDOENXJHOLJH�
%HVDW]� �(GHOVWHLQH� "�� LVW� JOHLFKIDOOV� YRQ� J H�
GUHKWHQ� %lQGHUQ� JHUDKPW�� 'HQ� 2EHUEHFKHU�
EHVHW]W� HLQH� DOV� EUHLWHU� %ODWWNUDQ]� JHVWDOWHWH�
.URQH�� GLH� XQWHQ� YRQ� HLQHP� GHP� *HIl� UDQG�
JOHLFKHQGHQ� %DQG� HLQJHOHLWHW� ZLUG�� GDV� ZLH�
GRUW� YRQ� HLQHP� �LGHQWLVFKHQ�� %ODWWNUDQ]� J H�
VlXPW�ZLUG�
'LH� $XIVLFKW� YHUGHXWOLFKW� PLW� NRQ]HQWULVFKHQ�
.UHLVHQ� GLH� LP� JOHLFKHQ� 0D�� YHUM�QJWHQ�
'XUFKPHVVHU� GHV�8QWHU� XQG�2EHUEHFKHUV� VR�
ZLH� GHVVHQ� %HNU|QXQJ�� 'DV� %OD WWPRWLY� GHU�
%ODWWNUlQ]H�ZLUG�DQ�GHU�+DQGKDEH�ZLHGHUKROW��
GLH� DX�HQ� LQ� ]ZHL� JHNRQWHUWHQ� %HVDW]VW�FNHQ�
HQGHW�� ZHOFKH� ILVFKEODVHQDUWLJ� YRQ� JHGUHKWHQ�
%lQGHUQ�HLQJHIDVVW�VLQG�
0|JOLFKH� *U�QGH�� ZLHVR� GDV� %ODWW� 7HLO� GHV�
9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV�ELOGHW��VLQG��
�� HLQH�YRQ�-$& HUVWHOOWH�5HLQ]HLFKQXQJ�HLQHV�

YRQ�9DVWHUV�VWDPPHQGHQ�.RQ]HSWHV�
�� HLQH� 9RUODJH�� QDFK� GHU� 9DVWHUV� HLQ� 6W�FN�

IHUWLJWH��RGHU
�� (QWZXUI�,��GRNXPHQWLHUW�9DVWHUV¶�,QWHUHVVH�

DQ� GHU�$UEHLW� HLQHV� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ�.R O�
OHJHQ�

�
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925��� 'RSSHOPDVHUNRSI� PLW� +XQG� ±
QLFKW�9DVWHUV�
)HGHU]HLFKQXQJ� GHV� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ� (QW�
ZHUIHU�$6��"�
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�������������0��%������'RSSHONRSI�
LQ� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� XQG� GLYHUVH� 'H�
WDLODQVLFKWHQ�± QLFKW�9DVWHUV

0RQRJUDPPLHUW� �7LQWH�� PLW� OLJLHUWHQ� %XFKVWDEHQ��
GLH�HLQ�6 XQG�HYHQWXHOO�HLQ�$�EHLQKDOWHQ��

:HL�HV�3DSLHU��7LQWH
0D�H�����[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW�� $P� OLQNHQ� 5DQG�
REHQ�LVW�HLQ�)O�VVLJNHLWVUDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(QWZXUI�
HLQHV�'RSSHOPDVHUNRSIHV��(�������������9	$�

'HU� (QWZHUIHU� E]Z�� =HLFKQHU� GHU� )HGHU]HLF K�
QXQJHQ� HLQHV� 'RSSHONRSISRNDOV� �,���� DXI� GH V�
VHQ� +DQGKDEH� HLQ� +XQG� ODJHUW�� PRQRJUDP�
PLHUWH�GDV�%ODWW�NXQVWYROO�UHFKWV�XQWHU�GHU�* H�
VDPWDQVLFKW� LQ� OLJLHUWHQ�%XFKVWDEHQ��:lKUHQG�
YRQ� GHU� /LJDWXU� GHXWOLFK� HLQ� Ä6³� ]X� HUNHQQHQ�
LVW��LVW�HV�VFKZHU��GLH��EULJHQ�/LQLHQJHELOGH�]X�
GHXWHQ��P|JOLFKHUZHLVH�HLQ�Ä$³�

1HEHQ�GHU�GDV�NRPSOHWWH�6W�FN�]HLJHQGHQ�6H L�
WHQDQVLFKW� KLHOW� GHU� (QWZHUIHU� GLYHUVH� (L Q]HO�
KHLWHQ�LQ�YHUVFKLHGHQHQ�$QVLFKWHQ�IHVW��
'DV� 6W�FN� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP� VHFKVSDVV L�
JHQ��EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�YHUPXWOLFK�LQ��YHUJR O�
GHWHP�� 6LOEHU� JHIHUWLJWHQ� )X�� PLW� VFKUlJHP�
5DQG���EHU�GHP�GLH��GXUFKEURFKHQH"��=DUJH�LQ�
$EVWlQGHQ�PLW�[�I|UPLJHQ�.UHX]HQ�EHOHJW� LVW��
'LH�PLW�%OXPHQ�YHU]LHUWHQ�3DVVIHOGHU� ± UHFKWV�
XQWHQ�YHUGHXWOLFKW�LQ�GHU�$XIVLFKW� ± YHUM�QJHQ�
VLFK� LP� 6FKDIW� XQG� VWR�HQ� NDQWLJ� DQHLQDQGHU��
'HQ�6FKDIW�VFKOLH�W�HLQ�5LQJ�YRQ�%OlWWHUQ���EHU�
GHP�HLQ�VWHUQI|UPLJHV�2UQDPHQWJLWWHU� ± XQWHQ�
LQ� HLQHU� KDOEHQ�6FKHPD]HLFKQXQJ�EHLVS LHOKDIW�
YHUDQVFKDXOLFKW� ± GHQ� XQWHUHQ�� JHGU�FNW� KDOE�
NXJHOLJHQ�8QWHUEHFKHU�DXIQLPPW��GHVVHQ�)RUP�
XQG�0DWHULDO��0DVHUKRO]��XQG�6WUXNWXU�LQ�HLQHU�
VHKU�IHLQHQ�ZDDJHUHFKWHQ�6FKUDIIXU�PLW�NXU]HQ�
'LDJRQDOVFKUDIIHQ�GDUJHVWHOOW�ZXUGH�
'HU� *HIl�UDQG�� HLQJHOHLWHW� YRQ HLQHP� 2UQD�
PHQWNUDQ]� ± GLHVHU� LVW� DP� OLQNHQ�5DQG� XQWHQ�
YHUGHXWOLFKW�±��ZLHGHUKROW�GDV�0RWLY�GHU�=DUJH�
XQG�HQGHW�LQ�HLQHP�JODWWHQ��VLFK�OHLFKW�YHUM� Q�
JHQGHQ� /LSSHQUDQG�� �EHU� GHP� GHU� NOHLQHUH��
HEHQVR� IODFKUXQGH� 2EHUEHFKHU� DQVHW]W�� $Q�
GHVVHQ� $QVDW]� LVW� HLQ� GXUFKEURFKHQHU� .UDQ]�
DXV�'UHLHFNHQ�PLW�HLQJHVFKULHEHQHP�'UHLEODWW��
]ZLVFKHQ�GHQHQ�%OlWWHU�DXI�ODQJHQ�6WLHOHQ�VW H�
KHQ�� 'HQ� 2EHUEHFKHU� EHNU|QW� HLQ� DOV� .URQH�
KRFKUDJHQGHU�)X�� �OLQNV�REHQ�YHUDQVFKDXOLFKW�
HLQH� 6FKHPD]HLFKQXQJ� HLQH� ]HQWUDOH� %O�WH��
�EHU� NXU]HP�� VHFKVNDQWLJHP�� JODWWHP� 6FKDIW��
GHQ�HLQ�*LWWHUZHUN�UDKPW��ZHOFKHV�DP�UHFKWHQ�
%ODWWUDQG�DQ�]ZHLWHU�6WHOOH�YRQ�XQWHQ�VFKHPD�
WLVLHUW�ZXUGH��
$Q�GHU�EUHLWHVWHQ�6WHOOH�GHV�8QWHUEHFKHUV�VHW]W�
GLH� XQWHQ� HLQJHUROOWH� +DQGKDEH�� GHU� $QJULII��
DQ��ZHOFKHU�KLQWHU�HLQHU�HLQJHUR OOWHQ�5DQNH� LQ�
HLQHP� KDOEILJXULJHQ� +XQG� HQGHW�� (LQH� $XI �
XQG� 8QWHUVLFKW�� UHFKWV� REHQ� QHEHQHLQDQGHU�
GDUJHVWHOOW�� YHUGHXWOLFKHQ� )RUP� XQG� =LHU� GHV�
$QJULIIV�� ZlKUHQG� DP� UHFKWHQ� 5DQG� GDUXQWHU�
HLQH� $OWHUQDWLYH� DQJHERWHQ� ZLUG�� EHL� ZHOFKHU�
GHU�+XQG�GXUFK�HLQH�QDFK REHQ�JHUROOWH�6FKQH�
FNH�HUVHW]W�ZLUG�
)RUP�XQG�)DVVXQJ�GHV�'RSSHOPDVHUNRSIHV��,���
JOHLFKHQ�6W�FNHQ�DXV�GHP�]ZHLWHQ�'ULWWHO�GHV�
����-DKUKXQGHUW��(LQH�bKQOLFKNHLW�EHVWHKW�]��%��
]X� HLQHP� LQ� 1�UQEHUJ� JHIHUWLJWHQ� 'RSSHOPD�
VHUNRSI�LQ�9LVLQJV|��6FKZHGHQ� � ,P�9HUJOHLFK�
]X� GLHVHP� LVW� GLH� DXI� ,�� NRQ]LSLHUWH� )DVVXQJ�
ZHVHQWOLFK�UHLFKHU�
� =XP�6W�FN�VLHKH�.RKOKDXVVHQ�������1U�������$EE�����������

�
�
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$EE��� +RFKI��LJHU�'RSSHOPDVHUNRSI�PLW�YHUJRO�
GHWHQ� 6LOEHUPRQWLHUXQJHQ�� 1�UQEHUJ�� ]ZHLWHV� 'ULW�
WHO� ���� -K��+|KH�� �����FP��'XUFKPHVVHU� �DP�)X����
���� FP�� 9LVLQJV|� �6FKZHGHQ��� %UDKHNLUFKH� �)RWR��
.RKOKDXVVHQ�������$EE�������

:LH�I�U�GHQ�(QWZXUI�GHV�'RSSHONRSIHV�925��
NRPPHQ� DXFK� KLHU� PHKUHUH� *U�QGH� LQ� % H�
WUDFKW�� ZLHVR� GLH� )HGHU]HLFKQXQJ� LQ� GDV� 9 D�
VWHUVVFKH� .RQYROXW� HLQJLQJ�� HLQH� YRQ� $V� �"��
HUVWHOOWH� 5HLQ]HLFKQXQJ� HLQHV� .RQ]HSWHV� YRQ�
9DVWHUV��HLQH�9RUODJH�YRQ�$6��"��I�U�HLQ�6W�FN��
GDV� 9DVWHUV� IHUWLJWH� RGHU� GDV� %ODWW� GRNXPH Q�
WLHUW� HLQ]LJ� 9DVWHUV¶� ,QWHUHVVH� DP� 6FKDIIHQ�
HLQHV� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ� .ROOHJHQ� E]Z�� $UFK L�
WHNWHQ�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�D��E���

925�D��E� .DQQH�XQG�%HFNHQ�± QLFKW�9D�
VWHUV
+HUNXQIW�XQG�5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������.DQQH� XQG�
DOWHUQDWLYHU�+HQNHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX�ODVLHUW���EHUWXVFKW�
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG� 'DV�%ODWW�LVW�VHKU�IOHFNLJ�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������9LHUWHOVHJ�
PHQW� HLQHV� %HFNHQV� �$XIVLFKW�� XQG�
]ZHL� 4XHUVFKQLWWH� �GXUFK� .DU\DWLGH�
XQG�.DUWXVFKH�

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� ± LQ� GHU� UHFKWHQ� XQWHUHQ�
(FNH�LQ�HLQHU�IUHPGHQ�+DQGVFKULIW��9HUPHLO
%UDXQHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�VHKU�IOHFNLJ�XQG�EHVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,P�.RQYROXW�HUKLHOWHQ�VLFK�]ZHL�%OHLVWL IW]HLFK�
QXQJHQ� I�U� HLQ� (QVHPEOH� YRQ�.DQQH� �,��� XQG�
%HFNHQ��,,���LP�6WLOH�GHV�����-DKUKXQGHUWV��GLH�
QLFKW� 9DVWHUV� ]HLFKQHWH�� =XP� HLQHQ� VSUHFKHQ�
GHU�=HLFKHQGXNWXV�XQG�GDV�7XVFKHQ�GHU�6FKD W�
WLHUXQJHQ� GDJHJHQ�� ]XP� DQGHUHQ� LVW� DXI� (Q W�
ZXUI�,,���XQWHUH�UHFKWH�(FNH� LQ�HLQHU�IUHPGHQ��
VFKZXQJYROOHQ�XQG�YHUVSLHOWHQ�+DQGVFKULIW�GDV�
:RUW�9HUPHLO ]X�OHVHQ�
,QVEHVRQGHUH�DEHU�GLH�YLUWXRVH�ILJ�UOLFKH�'D U�
VWHOOXQJ� EHOHJW� GLH� +DQG� HLQHV� XQEHNDQQWHQ�

=HLFKQHUV�� 'LH� 0DVNH� DP� JORFNHQI|UPLJHQ�
)X�� GHU� .DQQH�� 6DW\UPDVNHQ�� GLH� HLQH� 5RO O�
ZHUN�.DUWXVFKH� DXI� GHU� :DQGXQJ� GHV� XQWHQ�
HLQJHVFKQ�UWHQ�� HL�I|UPLJHQ� .RUSXV� IODQNLH�
UHQ��HLQH�ZHLWHUH�6DW\UPDVNH�DP�+HQNHODQVDW]�
HLQHV�DOWHUQDWLYHQ�+HQNHOV� OLQNV�DP�%ODWWUDQG��
EHVRQGHUV�DEHU�GHU�3XWWR�DP�+HQNHODQVDW]�XQG�
GDV�ZHLEOLFKH��KDOEILJXULJH�0LVFKZHVHQ�DQ�GHU�
9HUELQGXQJ�YRQ�+HQNHO�XQG�*HIl�UDQG�VRZLH�
XQG� HLQ� ZHLEOLFKHU� .RSI� DP� +DOV� GHU� .DQQH�
I�KUHQ� HLQH� VSDUWDQLVFKH�� DEHU� XP� VR� PHKU�
JUDQGLRVH� 0HLVWHUVFKDIW� GHU� ILJ�UOLFKHQ� 'D U�
VWHOOXQJ�YRU�$XJHQ��%HL�GLHVHU�ZXUGH�EHLQDKH�
DXVVFKOLH�OLFK� GXUFK� GDV�7XVFKHQ� GHU�6FKODJ�
VFKDWWHQ� GLH� )RUPHQ� GHU� .|USHU� XQG� ILJ�UO L�
FKHQ�'HWDLOV�DXVJHDUEHLWHW�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9DVWHUV�ZDU�]ZDU�HLQ�H[]HSWLRQHOOHU�(QWZHUIHU�
YRQ�)RUPHQ�XQG�2UQDPHQW��VHLQHQ�)LJXUHQGD U�
VWHOOXQJHQ� MHGRFK� KDIWHW� LPPHU� HLQH� XQ EHKRO�
IHQH��EHLQDKH�OLQNLVFKH�8QYROONRPPHQKHLW�DQ��
'LH� .|USHUOLFKNHLW� VHLQHU� )LJXUHQ� LVW� ZHQLJ�
DXVJHELOGHW� XQG� XQGHILQLHUW�� KlXILJ� ELV� ]XU�
$QGURJ\QLWlW�UHLFKHQG�
'LH�EHL�GHU�.DQQH�YRUJHI�KUWH�=LHU�ZLUG�EHLP�
%HFNHQ�ZLHGHUKROW��ZLH�GLH�0DVNHQ��JHIO�JH O�
WHQ� 0LVFKZHVHQ� VRZLH� 5ROOZHUN�.DUWXVFKHQ�
XQG� PLW� )UXFKWEXNHWWV� EHUHLFKHUWHV� 6FKZHL I�
ZHUN�
,Q� ZHOFKHU� %H]LHKXQJ� XQG� RE� �EHUKDXSW� GLH�
(QWZ�UIH� YRQ� .DQQH� XQG� %HFNHQ� ]X� 9DVWHUV�
VWHKHQ��LVW�XQJHZLVV�

�
�
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925������� 'UHL� (QWZ�UIH� YRQ� 7HOOHUQ� ±
QLFKW�9DVWHUV
+HUNXQIW�XQG�5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��$������ 7HOOHU� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
1R�����

/RXLV�;9 ����
FLVHOLUW ���� ����*UDPP

���NUN >8Q]HQ@
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�LP�OLQNHQ�
XQWHUHQ�9LHUWHO�HWZDV�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (��
�����������9	$�

,,� (�� ���������� �0��$������ 7HOOHU� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
5HQDLVVDQFH
JHSUlJW ����*UDPP

��NUN >8Q]HQ@
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� YHU�
VFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (��
�����������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��$������ 7HOOHU� LQ�
]ZHL�$QVLFKWHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
����
���� ����*UDPP

NUN��� >8Q]HQ@
*UDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JUDX��EUDXQ��VFKZDU]�NROR�
ULHUW
0D�H�����[������FP ��)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (��
�����������9	$�
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7HLO� GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV� ELOGHQ� GUHL�
DQQlKHUQG�JOHLFK�JUR�H�=HLFKQXQJHQ�YRQ�7H O�
OHU��GLH�RIIHQEDU�DXV�HLQ�XQG�GHUVHOEHQ�4XHOOH�
VWDPPHQ�� $OOH� %OlWWHU� ]HLJHQ� GHQ� MHZHLOLJHQ�
7HOOHU�LQ�GHU�6HLWHQDQVLFKW��REHQ��XQG�$XIVLFKW�
�XQWHQ��XQG�DXI�MHGHP�%ODWW�VLQG�MHZHLOV�UHFKWV�
XQWHQ� GLH� $QJDEHQ� GHV� 0HWDOOJHKDOWHV� VRZLH�
GHP�*HZLFKW� VRZRKO� LQ�*UDPP�DOV� DXFK�8 Q�
]HQ�YHUPHUNW�
%HL� GHU� 4XHOOH� GHU� %OlWWHU� G�UIWH� HV� VLFK� XP�
GHQ� .DWDORJ� HLQHV� *ROGVFKPLHGHV� RGHU� HLQHU�
=HLFKHQDNDGHPLH� KDQGHOQ� +LQZHLV� KLHUDXI�
JLEW�%ODWW�,���925�����DXI�GHP��EHU�GHQ�REHQ�
JHQDQQWHQ� $QJDEHQ� GLH� 2EMHNWQXPPHU� 1R��
���� IHVWJHKDOWHQ� ZXUGH�� $X�HUGHP� LVW� DXI�
GLHVHP� %ODWW� GLH� VWLOLVWLVFKH� �/RXLV� ;9�� XQG�
WHFKQLVFKH� �FLVHOLUW��6HLWH�GHV�7HOOHU�EHVFKULH�
EHQ�� HEHQVR� ZLH� DXI� %ODWW� ,,�� �925���� PLW�
5HQDLVV>DQFH@�XQG�JHSUlJW�
/HGLJOLFK�DXI�%ODWW�,,,��925����ZXUGHQ�NHLQH�
]XVlW]OLFKHQ� $QJDEHQ� JHPDFKW�� 'LHVHV� %ODWW�
XQWHUVFKHLGHW� VLFK� GHV�ZHLWHUHQ� YRQ� ,�� XQG� ,,��
GDGXUFK��GDVV�HV�DOV�HLQ]LJHV�DXI�JUDXHP�3DSLHU�
NRORULHUW�GDUJHVWHOOW�ZXUGH��,��XQG�,,��KLQJHJHQ�
VLQG�%OHLVWLIW]HLFKQXQJHQ�
-HGHU� 7HOOHU� I�KUW� EHLVSLHOKDIW� HLQHQ� 6WLO� YRU�
$XJHQ��:lKUHQG� GHU� /RXLV�;9�7HOOHU� �,���PLW�
HLQHP�5RVHQ� RGHU�%DURFNUDQG�DXVJHVWDWWHW�LVW��
]LHUW� GLH�)DKQH�GHV� 5HQDLVV>DQFH@�7HOOHUV� �,,���
HLQ�%ODWWNUDQ]��'HU�GULWWH�7HOOHU� �,,,��� VFKOLH��
OLFK�� GHVVHQ� NRQ]HQWULVFK� JHULIIHOWH� )DKQH�PLW�
YRQ�I�QI�JHNUHX]WHQ�0HWDOOElQGHUQ�LQ�JOHLFKHQ�
$EVWlQGHQ� EHOHJW� LVW� XQG� GHVVHQ� 6SLHJHO� YRQ�
HLQHU� IOlFKHQI�OOHQGHQ� 6RQQH� YHU]LHUW� ZLUG��
GHUHQ�6WUDKOHQ� DXV�JHZHOOWHQ�*RGURQHQ�JHEL O�
GHW�ZHUGHQ��I�KUW�HLQ�%HLVSLHO�GHU�*RWLN�YRU�

� 'LH� ,GHH�� HV� N|QQH� VLFK� KLHUEHL� XP� GLH� =HLFKHQDNDGHPLH�
+DQDX�KDQGHOQ��NRQQWH�QLFKW�EHZLHVHQ�ZHUGHQ�

�

�

�
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VOR13. Marktbrunnen von Lübeck – 
nicht Vasters 
Illustration des Entwurfes von Hugo 
Schneider für die Concurrenz im April 
1871 
 
I. E. 2580-1919 (SS62): Druck des Ent-

wurfes, Brunnen, Markt in Lübeck 
Beschriftung (Bleistift): 

Entwurf zu einem Brunnen 
für den Marktplatz zu Lübeck 
mit dem ersten Preis gekrönt 
bei der Concurrenz im April 1871 

 

H. Schneider 
Aachen 1871 

Beiger Karton, braunfarbiger Druck 
Maße: 78,7 x 53,5 cm / Foto: 24/18 (M.K.) 
Zustand: Der Karton ist mürbe, die rechte Ecke 
unten ist abgebrochen. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Illustration des Entwurfs des Marktbrun-
nens von Lübeck, für den Hugo Schneider im April 
1871 den ersten Preis auf der Concurrenz gewann. 
Teil des Vastersschen Konvolutes, E. 2584-1919, 
V&A. 

Laut Karton (I.) zeigt der Druck den von Hugo 
Schneider (1841-1925) für eine Concurrenz 
erstellten Entwurf zu einem Brunnen für den 
Marktplatz zu Lübeck. Ende 1870 hatte die 
Lübecker Stadtwasserkunst den Wettbewerb 
ausgeschrieben, den Schneider im April 1871 
gewann. 1873 wurde das Brunnenmonument in 

der Mitte des Lübecker Marktplatzes fertigge-
stellt.1

Abb. 2 Lübecker Markt, Brunnenmonument, ent-
worfen von Hugo Schneider, 1873 vollendet. Zeit-
genössische Fotoreproduktion (Foto: Brix 1981, 
Abb. 297). 

Eine berufliche Beziehung zwischen dem in 
Kassel geborenen Schneider, der von 1861-64 
am Ausbau des Kölner Domes beteiligt war, 
und Vasters bestand spätestens seit 1865, als 
Vasters nach dem Entwurf von Schneider den 
Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof 
von Trier, fertigte und vor 1867 nach einem 
weiteren Entwurf des Architekten einen ver-
gleichbaren Bischofsstab für den Dom zu 
Mainz (siehe SO13). Während diese Entwürfe 
nicht ins Konvolut eingingen bzw. sich erhiel-
ten, bildet der signierte und mit Aachen 1871 
datierte Entwurf eines Turmziboriums Teil des 
Vastersschen Konvolutes (VOR14) und ein 
anderer (Ostensorium) wird Schneider zuge-
schrieben (VOR18). Allerdings ist ungewiss, 
ob Vasters Ausführungen nach den beiden 
Vorlagen erstellte. 
 
Schneider war zwischen 1865-74 als Privatar-
chitekt in Aachen niedergelassen. Angesichts 
seiner in das Konvolut eingegangenen Entwür-
fe kann davon ausgegangen werden, dass 
Vasters über die berufliche Zusammenarbeit 
hinaus am Schaffen Schneiders interessiert 
war. 

 
1 Zu Schneider siehe Thieme-Becker, 30. Band, S. 194; Zum 
Brunnenmonument siehe Michael Brix, Nürnberg und Lübeck. 
Denkmalpflege, Stadtpflege, Stadtumbau. München 1981, S. 
248-249. 
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925����7XUP]LERULXP�± QLFKW�9DVWHUV
)HGHU]HLFKQXQJ� GHV� $UFKLWHNWHQ� +XJR�
6FKQHLGHU
'DWLHUXQJ��$DFKHQ�����

,� (�������������66�����7XUP]LERULXP
'DV� %ODWW� LVW� XQWHU� GHU� =HLFKQXQJ� VLJQLHUW� XQG� GD�
WLHUW��7LQWH��

+��6FKQHLGHU
$DFKHQ�����

:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��JUDX DTXDUHOOLHUW
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� +XJR� 6FKQHLGHU�� DTXDUHOOLHUWH� )HGHU]HLFK�
QXQJ�HLQHV�7XUP]LERULXPV��6LJQLHUW�XQG�GDWLHUW��+��
6FKQHLGHU�� $DFKHQ� ������ 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ�
.RQYROXWHV��(�������������9	$�

'LH� LQ� GHQ� 6FKDWWHQ� JUDX� DTXDUHOOLHUWH�� YRQ�
+XJR�6FKQHLGHU�VLJQLHUWH�XQG�PLW�$DFKHQ�����
GDWLHUWH� )HGHU]HLFKQXQJ� �,��� G�UIWH� ]X�/HE]H L�

OHJW� �YJO�� 62����� 6FKQHLGHU� ZDU� ����� EHL�
)ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW� LQ� :LHQ� ± DXFK� YRQ�
GHP� VSlWHUHQ� )UHLKHUUQ� YRQ� 6FKPLGW� JLQJHQ�
=HLFKQXQJHQ� LQ�GDV�9DVWHUVVFKH�.RQYROXW�HLQ�
±��ZLUNWH�]ZLVFKHQ������XQG������DOV�3ULYDWD U�
FKLWHNW� LQ�$DFKHQ�� EDXWH� HLQH�5HLKH� YRQ�.L U�
FKHQ�LQ�GHU�5KHLQJHJHQG�XQG�LP�EHQDFKEDUWHQ�
+ROODQG�XQG�ZDU������XQG������DOV�3URIHVVRU�
XQG�/HKUHU�DQ�GHU�.DVVHOHU�$NDGHPLH�E HVFKlI�
WLJW�� 1HEHQ� VHLQHP� +DXSWZHUN�� GHP� QH RJRWL�
VFKHQ�$XVEDX�GHV�*ORFNHQWXUPHV�YRP�$DFK H�
QHU�0�QVWHU��VFKXI�6FKQHLGHU�HLQLJH�%UXQQHQ��
X�D��GHQ�0DUNWEUXQQHQ� LQ�/�EHFN���������YRQ�
GHP� VLFK� JOHLFKIDOOV� HLQH� ,OOXVWUDW LRQ� GHV� ÄDXI�
GHU�&RQFXUUHQ]� LP�$SULO������PLW�G HP�HUVWHQ�
3UHLVH� JHNU|QW>HQ@³� (QWZXUIHV� LP� .RQYROXW�
HUKLHOW� �VLHKH�925����� 'DQHEHQ�ZLUG� LKP� LQ�
GHU� YRUOLHJHQGHQ� $UEHLW� GHU� (Q WZXUI� HLQHV�
YHUJOHLFKEDU� GDUJHVWHOOWHQ� 2VWHQV RULXPV�
�925����]XJHVFKULHEHQ�
(V�EOHLEW�RIIHQ��ZR�GLH�$XVI�KUXQJ�GHV�7XUP�
]LERULXPV�YHUZDKUW�ZLUG�XQG�RE�GLHVH�9DVWHUV�
REODJ�� $OOHUGLQJV� PXVV� GLH� $XVI�KUXQJ� QLFKW�
]ZDQJVOlXILJ� PLW� 9DVWHUV� LQ� =XVDPPHQKDQJ�
VWHKHQ�� 'HU� (QWZXUI� PDJ� DXFK� OHGLJOLFK� VHLQ�
,QWHUHVVH� DQ�GHU�$UEHLW� YRQ�E]Z�� VHLQHQ�.R Q�
WDNW�PLW�6FKQHLGHU�EHOHJHQ�
�

WHQ�YRQ�9DVWHUV� LQ�GDV�.RQYROXW�JHODQJW�VHLQ��
(LQH� =XVDPPHQDUEHLW� YRQ� 5HLQKROG� 9DVWHUV�
XQG� GHP� $UFKLWHNWHQ� +XJR� 6FKQHLGHU� ����� �
������ LVW� EHLP� ����� JHIHUWLJWHQ� %LVFKRIVVWDE�
I�U� /HRSROG� 3HOOGUDP�� %LVFKRI� YRQ� 7ULHU�� E H� � =X�+XJR�6FKQHLGHU�YJO��925����$QP����
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VOR15. Turmziborium – nicht Vasters 
Kolorierte Zeichnung von Entwerfer AR 
mit dem Stempel von Domgoldschmied 
Wilhelm Rauscher, Fulda 
Datierung: 1856 
 

I. E. 2737-1919 (M12B/65): Turmzibo-
rium 

Das Blatt ist rechts neben dem Fuß des Ziboriums 
mit den ligierten Buchstaben AR und darunter 56 
signiert und datiert (Tinte): 

Beschriftung (Tinte) – nicht von Vasters’ Hand:  
Nr. II 

In der Mitte unter dem Fuß befindet sich der violet-
te Stempel der Firma: 

W. Rauscher 
Domgoldschmied 
FULDA 

Beiges Papier, Bleistift, gelb, braun, grün, schwarz 
aquarelliert 
Maße: 59,4 x 34,4 cm 
Foto: 21/15 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt wurde achteckig zugeschnitten. 
Es ist leicht vergilbt und fleckig (Farbspritzer und 
Stockflecken). 
Literatur: unpubliziert 
 
Der mit den ligierten Buchstaben AR1 signierte 
und mit [18]56 datierte Entwurf eines Turmzi-
boriums (I.) – das Blatt ist zudem mit dem 
Stempel von Domgoldschmied Wilhelm Rau-
scher, Fulda, versehen – gehört dem Vasterss-
chen Konvolut an. 
In welchem Zusammenhang die Zeichnung mit 
Vasters zu betrachten ist, lässt sich nicht sagen: 
Diese könnte aus Interesse an der Arbeit eines 
zeitgenössischen Kollegen Teil des Vasterss-
chen Konvolutes geworden sein oder auf die 
Zusammenarbeit mit einem Architekten hin-
weisen, d.h. Vasters hatte das Ziborium (I.) 
ausgeführt. Schließlich könnte der Entwurf 
auch erst nach der Versteigerung von Vasters’ 
Nachlass 1909 in das Konvolut gelangt sein. 
Daher ist auch ungewiss, aber zu vermuten, 
dass Vasters den Entwurf von Wilhelm Rau-
scher erhielt. 
Trotz des Rauscher-Stempels findet sich das 
Turmziborium nicht in Wilhelm Rauschers 
 
1 Laut mündlicher Angabe von Claudia Weiser (vgl. Kapitel 
4.19.2, Anm. 12) gibt es weder einen „A.R.“ in Wilhelm Rau-
schers Familie noch einen Mitarbeiter mit den Initialen in seiner 
Werkstatt. 

Bestell-Katalog2; offenbar war das Stück vor 
1913/14 aus dem Programm genommen wor-
den. 
 

Abb. 1 Entwerfer AR. Aquarellierte Zeichnung. 
Teil des Vastersschen Konvolutes, E. 2737-1919, 
V&A. 

2 Englischsprachige Ausgabe von 1913/14 (Rauscher 1913/14). 
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925����'HWDLOV�YRP�&LERULXP�LQ�5HHV��6W��
0DULl�+LPPHOIDKUW ± QLFKW�9DVWHUV
$XV�HLQHU�3XEOLNDWLRQ�VWDPPHQGH�NRORULHU�
WH�=HLFKQXQJ��"�

,� (�������������0��%������'HWDLOV�YRP�
=LERULXP�LQ�5HHV

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
hEHUVFKULIW�LQ�'UXFNEXFKVWDEHQ��%OHLVWLIW��

'HWDLOV�YRP�&LERULXP�LQ�5HHV
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JHOE�� RUDQJH�� EUDXQ� DTXD�
UHOOLHUW�VRZLH�URW�XQG�GXQNHOEODX
0D�H�������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUJLOEW� XQG� IOHFNLJ�
�6WRFNIOHFNHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� =HLFKQXQJ� GHU� 'HWDLOV� YRP� &LERULXP� LQ�
5HHV�� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (�� �����
������9	$�

'DV�PLW�Ä'HWDLOV�YRP�&LERULXP�LQ�5HHV³�EHW L�
WHOWH�%ODWW� �,���� ]HLJW�QLFKW� DOOH�7HLOH�GHV������
GDWLHUWHQ�5HHVHU�=LERULXPV� LQ�6W��0DULl�+LP�
PHOIDKUW�� HV� IHKOW� GHU� $XIEDX� LQ� )RUP� HLQHV�
JRWLVFKHQ�7XUPKHOPV�
'DUJHVWHOOW�VLQG�GDJHJHQ�REHQ�OLQNV�XQG�UHFKWV�
GLH� DFKW� DXI� GLH� .XSSDZDQGXQJ� JUDYLHUWHQ�
6HOLJSUHLVXQJHQ��� 'LHVH� XPVFKOLH�HQ� LQ� GHU�
0LWWH� REHQ� GLH� PLW� DEZHFKVHOQG� EODXHQ� XQG�
URWHP� (PDLO� YHU]LHUWHQ� DFKW� 5DXWHQIHOGHU� GHV�
1RGXV�� DXI� GHQHQ� GLH� %XFKVWDEHQ� $9(�0$�
5,$� ]X� OHVHQ� VLQG�� 'DV� (PDLO� LVW� KHXWH� DP�
=LERULXP� LQ� 5HHV� YROOVWlQGLJ� YHUORUHQ�� GHU�
� 'LH�6HOLJSUHLVXQJHQ�VLQG�VWLOLVWLVFK�YRQ�GHQ�.|OQHU�5DWKDXVI L�
JXUHQ�DEJHOHLWHW��'DV�=LERULXP�JHK|UW�Ä]X�GHQ�LQ�.|OQ�XP������
HQWVWDQGHQHQ�:HUNHQ�� LQ� GHQHQ� VLFK� GHU� (LQIOX�� GHV� YRQ�%X U�
JXQG� DXVVWUDKOHQGHQ�ZHLFKHQ�6WLOHV�GHXWOLFK�VSLHJHOW�³�3HUSHHW �
)UHFK������ 6������PLW�+LQZHLV�DXI�(��7ULHU��GLH�3URSKHWHQILJ X�
UHQ� GHV� .|OQHU� 5DWKDXVHV�� ,Q�� :DOOUDII �5LFKDUW]�-DKUEXFK� ����
������6������������I��

=HLFKQHU�GHV�%ODWWHV�VFKHLQW�MHGRFK�QRFK�6S X�
UHQ� HKHPDOV� YRUKDQGHQHQ� (PDLOV� EHREDFKWHW�
]X�KDEHQ�
'DUXQWHU�ILQGHW�VLFK�GLH�6WLIWHULQVFKULIW�DXI�GHU�
=DUJH�GHV�DFKWVHLWLJ�HLQJH]RJHQHQ�)X�HV � XQG�
ZLHGHUXP� GDUXQWHU� YHUGHXWOLFKHQ� ]ZHL� $X I�
VLFKWHQ� GLH� )RUP� GHV� 1RGXV� VRZLH� =LHU� XQG�
)RUP�GHV�)X�HV��GHU�UHFKWV�PLW�HLQHP�6FKHPD�
HUJlQ]W� ZLUG�� ZlKUHQG� OLQNV� GHU� .XSSDXQWH U�
IDQJ�PLW�GHVVHQ�2UQDPHQW�GDUJHVWHOOW�LVW�

$EE��� �OLQNV� 7XUP]LERULXP�� .XSIHU� YHUJROGHW��
HKHPDOV� YRUKDQGHQHV� (PDLO� �1RGXV�� YHUORUHQ��
'DWLHUW��������ODXW�6WLIWHULQVFKULIW���+|KH�������FP��
5HHV��6W��0DULHQ��)RWR��0�.����
$EE�����UHFKWV� ,Q� IlOVFKHULVFKHU� $EVLFKW� HUVWHOOWH�
.RSLH� GHV� 7XUP]LERULXP� YRQ�5HHV�� 6LOEHU� YHUJRO�
GHW�� JHJRVVHQ�� JUDYLHUW�� =ZLVFKHQ� ����� XQG� FD��
������ /RQGRQ�� 9LFWRULD� DQG� $OEHUW� 0XVHXP��
,QY�1U� ����������)RWR��.DW��(VVHQ�������1U������

$OOHU� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� QDFK� G�UIWH� GDV� GLH�
'HWDLOV� GHV� 7XUP]LERULXPV� LQ� 5HHV� ]HLJHQGH�

� $112� ��',�>GRPLQL@���0���&&&;&9,���9���33���0$57,,�
��2%,,7���-2+$11(6���'(����&2/21,$���&$121,&86���
5(<66(16,6� �� (7� �� (,86� �� %21,6� �� 352&85$780� ��
(67� ��+2&���9$6� ��&8,86���$1,0$���5(48,(6&$7���
&80� �� 201,%86� �� ,867,6� �� ,1� �� 6$1&7$� �� 3$((� ��
$0(1��VLF��
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%ODWW� �,��� DXV� HLQHU�3XEOLNDWLRQ� VWDPPHQ�E]Z��
I�U�HLQH�3XEOLNDWLRQ�EHVWLPPW�JHZHVHQ�VHLQ� �

,P�9LFWRULD� DQG�$OEHUW�0XVHXP��/RQGRQ��E H�
ILQGHW� VLFK� HLQH� LQ� IlOVFKHULVFKHU� $EVLFKW� H U�
VWHOOWH�.RSLH�GHV�=LERULXPV�YRQ�5HHV��,P�8Q�
WHUVFKLHG� ]XP� 2ULJLQDO� ZXUGH� GLHVH� QLFKW� L Q�
YHUJROGHWHP� .XSIHU�� VRQGHUQ� YHUJROGHWHP�
6LOEHU�PLW� HWZDV�JHULQJHUHU�*U|�H�DXVJHI�KUW��
GLH� 6WLIWHULQVFKULIW� ZXUGH� IRUWJHODVVHQ� VRZLH�
GLH� $Q]DKO� GHU� .UDEEHQ� DP� 7XUPKHOP� UHG X�
]LHUW��=ZLVFKHQ�FD�������XQG������HQWVWDQGHQ��
GLHQWH�HLQH�*LSVYRUODJH�DOV�9RUELOG�� GDV�=LER�
ULXP� YRQ� 5HHV� JHK|UW� ]X� HLQHU� *UXSSH� YRQ�
.XQVWZHUNHQ��GLH��LQ�*LSV�DEJHIRUPW��DOV�9R U�
ELOGHU� YHUEUHLWHW� ZXUGHQ� XQG� .XQVWKDQGZH U�
NHUQ�]XU�9HUI�JXQJ�VWDQGHQ� �
%HUHLWV� �����ZDU� GDV� =LERULXP� YRQ�5HHV� DXI�
GHU� YRQ� %RFN� YHUDQVWDOWHWHQ� PLWWHODOWHUOLFKHQ�
.XQVWDXVVWHOOXQJ�LQ�.UHIHOG�JH]HLJW�ZRUGHQ� �
(V�LVW�XQJHZLVV��RE�DXFK�%ODWW�,��EHL�GHU�( UVWHO�
OXQJ�GHU�)lOVFKXQJ�DOV�9RUODJH�EHQXW]W�ZXUGH�
XQG� RE� GLH� )lOVFKXQJ� LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�
9DVWHUV¶�6FKDIIHQ�]X�EHWUDFKWHQ�LVW�
(LQ�ZHLWHUHV��PLW�GHP�=LERULXP�LQ�5HHV�PHKU�
RGHU�ZHQLJHU�LGHQWLVFKHV�6W�FN�EHILQGHW�VLFK�LQ�
%RFKROW�� 6W�� *HRUJ�� )DON� VLHKW� HV� LP� =XVDP�
PHQKDQJ�PLW�HLQHU�5HVWDXULHUXQJVWlWLJNHLW�YRQ�
)UDQ]�;DYHU�+HOOQHU��JOHLFKZRKO�GDV�=LERULXP�
XQWHU� GHP� )X�� GLH� 6LJQDWXU� Ä)�� ;�� +HOOQHU�
IHFLW�� .HPSHQ�5KHLQ³� WUlJW� XQG� GDWLHUW� GDV�
=LERULXP�LQ�%RFKROW�DXI�XP������ �

� 'LH�7KHVH��GDV�%ODWW�VWDPPH�DXV�GHP E]Z��ZDU�EHVWLPPW�I�U�
GDV�:HUN YRQ�(UQVW�$XV¶P�:HHUWK��.XQVWGHQNPlOHU�GHV�FKULV W�
OLFKHQ�0LWWHODOWHUV�LQ�GHQ�5KHLQODQGHQ��/HLS]LJ����� �������VLHKH�
IROJHQGH� $QP��� NRQQWH� QLFKW� EHVWlWLJW� ZHUGHQ�� 'DULQ� EHILQGHW�
VLFK� ]ZDU� HLQH� 6HLWHQDQVLFKWV]HLFKQXQJ� GHV� =LERULXPV� �$XV¶P�
:HHUWK� ����� �,���� 7DI�� 9�� ����� QLFKW� DEHU� HLQH� %ODWW� ,�� HQWVSU H�
FKHQGH�'DUVWHOOXQJ�GHU�'HWDLOV�� ± 'HU� LQ�%OHLVWLIW� JHVFKULHEHQH�
7LWHO� YRQ�%ODWW� ,�� HULQQHUW� DQ� GLH�%HVFKULIWXQJHQ�GHU�7DIHOQ� LP�
2UJDQ�I�U�FKULVWOLFKH�.XQVW��'RFK�DXFK�GDULQ�LVW�GDV�%ODWW�QLFKW�
DEJHELOGHW�� .DW��(VVHQ�������1U������6������Ä'D��VLFK�GHU�*ROGVFKPLHG�DP
*LSV� RULHQWLHUWH�� ZLUG� GXUFK� GLH� 7DWVDFKH� HUKlUWHW�� GD�� HU� VHLQ�
=LERULXP�HEHQIDOOV�RKQH�6SLW]JLHEHOFKHQ�DP�+HOPDQVDW]�DXVJ H�
I�KUW� KDW�� ZLH� HV� DXFK� GLH� JUR�H� IDUELJH� 9RU]HLFKQXQJ�
�.XQVWELEOLRWKHN�� %HUOLQ�� 6DPPHOPDSSH� PLW� ��� %OlWWHUQ�� ±
RIIHQEDU� I�U� GLH� �������� YRQ� $XV¶P�:HHUWK� KHUDXVJHJHEHQHQ�
%lQGH� ]X�GHQ�.XQVWGHQNPlOHUQ�GHV�FKULVWOLFKHQ�0LWWHODOWHUV� LQ�
GHQ�5KHLQODQGHQ�DQJHIHUWLJW� ± EHZHLVW�³� ± 'DULQ�$QP������PLW�
+LQZHLV� DXI� )UDQ]� %RFN�� 'LH� *ROGVFKPLHGHNXQVW� GHV�
0LWWHODOWHUV� DXI� GHU� +|KH� LKUHU� lVWKHWLVFKHQ� X QG� WHFKQLVFKHQ�
$XVELOGXQJ�� SODVWLVFK� QDFKJHZLHVHQ� LQ� HLQHU� 6DPPOXQJ� YRQ�
2ULJLQDO�$EJ�VVHQ�GHU�KHUYRUUDJHQGVWHQ�NLUFKOLFKHQ�*HIl�H�XQG�
*HUlWKVFKDIWHQ�YRP�����ELV�����-DKUKXQGHUW��.|OQ������� .DW�� .UHIHOG� ������ 1U�� ����� Ä(LQ� &LERULXP� LQ� VHKU� UHLQHQ�
FRQVWUXNWLYHQ�)RUPHQ��'HFNHO�GHVVHOEHQ�HLQ�VFKODQNHU�+HOP�YRQ�
IUHLVWHKHQGHQ� 6WUHEHSIHLOHUQ� XQG� 6WUHEHERJHQ� XPJHEHQ�� VLOEH U�
YHUJROGHW��(LJHQWKXP�GHU�.LUFKH�]X�5HHV�³� )DON�������$EE�������6�������Ä1XU�LQ�$XVQDKPHIlOOHQ�VLJQLHUWH�
+HOOQHU�HUIROJWH�5HVWDXULHUXQJHQ��6R WUlJW�HLQ�7XUP]LERULXP�DXV�

$EE��� =LERULXP�� $QJHEOLFK� XP� ����� XQG� YRQ�
)UDQ]�;DYHU�+HOOQHU�UHVWDXULHUW��8QWHU�GHP�)X��GLH�
6LJQDWXU� Ä)�� ;�� +HOOQHU� IHFLW�� .HPSHQ�5KHLQ³��
%RFKROW��6W��*HRUJ��)RWR��)DON�������$EE�������

GHU�=HLW�XP������LQ�GHU�%RFKROWHU�.LUFKH�6W��*HRUJ�XQWHU�GHP�
)X��GLH�6LJQDWXU�Ã)��;��+HOOQHU�IHFLW�.HPSHQ�5KHLQ å�³

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

925���� 7XUPPRQVWUDQ]�� $QKROW� �.UHLV�
%RUNHQ���6W��3DQNUDWLXV�± QLFKW�9DVWHUV
,OOXVWUDWLRQ� DXV� GHU� 3XEOLNDWLRQ� YRQ� &KULVWLDQ�
:��6FKPLGW��.LUFKHQP|EHO�XQG�8WHQVLOLHQ�GHV�
0LWWHODOWHUV�LQ�GHQ�'L|]HVHQ�.|OQ��7ULHU��0�Q�
VWHU��7ULHU�������7DI�����RGHU���

,� (�� ���������� �66����� ,OOXVWUDWLRQ�
�'UXFN��GHU�0RQVWUDQ]�YRQ�$QKROW��6W��
3DQNUDWLXV

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
���&WP

$XI�GHU�5�FNVHLWH�LQ�HLQHU�IUHPGHQ�+DQGVFKULIW�HLQ�
+LQZHLV�DXI�GLH�+HUNXQIW�GHU�,OOXVWUDWLRQ�

IURP�&KULVWLDQ�6FKPLGW
.LUFKHQP|EHO�XQG�*HUlWH
7ULHU�����

'UXFN� LQ� 6FKZDU]� XQG� *UDXW|QHQ� DXI� ZHL�HP�
3DSLHU
0D�H�����[����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� YHUJLOEW� XQG� VWDUN� VWRFNIOH�
FNLJ��,Q�HLQHU�+|KH�YRQ����FP�LVW�GDV�%ODWW�ZDDJH�
UHFKW� DP� HKHP�� .QLFNUDQG� LQ� ]ZHL� 7HLOH� ]HUULVVHQ�
XQG�DXI�GHP�.DUWRQ�]XVDPPHQJHI�JW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� ,OOXVWUDWLRQ� �'UXFN�� GHU� 7XUPPRQVWUDQ]�
DXV� $QKROW�� 6W�� 3DQNUDWLXV�� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ�
.RQYROXWHV��(�������������9	$�

'LH� JHGUXFNWH� ,OOXVWUDWLRQ� �,��� ]HLJW� GLH� XP�
����� HQWVWDQGHQH�� LQ� $QKROW�� 6W�� 3DQNUDWLXV��

YHUZDKUWH�7XUPPRQVWUDQ]���:LH�DXI�GHU�5�FN�
VHLWH� GHU� ,OOXVWUDWLRQ� �,��� YHUPHUNW� LVW�� VWDPPW�
GDV� %ODWW� DXV� GHU� ����� �QLFKW� ������ LQ� 7ULHU�
HUVFKLHQHQHQ� 3XEOLNDWLRQ� YRQ� &KULVWLDQ� :��
6FKPLGW� Ä.LUFKHQP|EHO� XQG� 8WHQVLOLHQ� GHV�
0LWWHODOWHUV�LQ�GHQ�'L|]HVHQ�.|OQ��7ULHU��0�Q�
VWHU³�
'DV�%XFK�VHOEVW�LVW�QLFKW�LP�9HUVWHLJHUXQJ VND�
WDORJ� YRQ� 9DVWHUV� DXIJHI�KUW ��� 6R� G�UIWH� VLFK�
9DVWHUV� GLH� ,OOXVWUDWLRQ� DXV� ,QWHUHVVH� DQ� GHP�
6W�FN� EHVRUJW� KDEHQ� RGHU� HV�ZXUGH� QDFKWUl J�
OLFK�GHP�.RQYROXW�EHLJHI�JW�

$EE�����OLQNV� 7XUPPRQVWUDQ]�� XP� ������ $Q�
KROW��6W��3DQNUDWLXV��)RWR��3HUSHHW�)UHFK�������$EE��
����
$EE�����UHFKWV� 7XUPPRQVWUDQ]� YRQ� )�� ;�� +HOO�
QHU�� .HPSHQ�� ������ 6LQW�-RRVW�WHQ�1RRGH� �%HO�
JLHQ��� NDWK�� 3IDUUJHPHLQGH� 6W�� -RRVW� �)RWR�� )DON�
������1U��:.�����

'DVV� KLVWRULVWLVFKH� *ROGVFKPLHGH� GLH� 0RQVW�
UDQ]�YRQ�$QKROW�DOV�9RUELOG�I�U�1DFKELOGX QJHQ�
XQG�HQJH�.RSLHQ�EHQXW]WHQ��EHZHLVW�GDV�:HUN�
GHV� .HPSHQHU� *ROGVFKPLHGHV� )UDQ]� ;DYHU�
+HOOQHU� ������������� 9LHU� $UEHLWHQ� YRQ� LKP��
HLQH� DXV�GHP�-DKUH�������HQWVWDQGHQ� LQ�HQJHU�
$QOHKQXQJ�DQ�GLH�0RQVWUDQ]�YRQ�$QKROW��

� =XU� 0RQVWUDQ]� PLW� %HVFKUHLEXQJ� XQG� /LWHUDWXUKLQZHLVHQ�
3HUSHHW�)UHFK�������.DW��1U�����6������������7DI�����
� .DW��$DFKHQ������
� 'D]X�)DON�������6�������.DW�1U��:.�����

�
�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

925���� 2VWHQVRULXP� PLW� EHNU|QHQGHU�
.UHX]LJXQJVJUXSSH�± QLFKW�9DVWHUV
)HGHU]HLFKQXQJ�ZRKO�GHV�$UFKLWHNWHQ�+X�
JR�6FKQHLGHU
5HDOLVDWLRQ��(KHPDOV�6DPPOXQJ�6SLW]HU

,� (�� ���������� �66����� 2VWHQVRULXP� ±
*HVDPWDQVLFKW�� 6HLWHQDQVLFKW� �RKQH�
)X���6FKDIW�XQG�%HNU|QXQJ� VRZLH�GL�
YHUVH�5LVVH�XQG�6FKQLWWH��'HWDLOV�

5HFKWV�XQWHU�GHP�)X��LQ�'UXFNEXFKVWDEHQ��7LQWH��
$FDPEULV

:HL�HU�=HLFKHQNDUWRQ��7LQWH��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'HU�.DUWRQ� LVW�YHUJLOEW�XQG�EU�FKLJ� �6lX�
UHVFKDGHQ��� 2EHQ� UHFKWV� XQG OLQNV� VLQG� GLH� (FNHQ�
DEJHEURFKHQ�XQG�GHU�XQWHUH�5DQG�HLQJHULVVHQ�VRZLH�
WHLOZHLVH�DEJHEURFKHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� +XJR� 6FKQHLGHU� ]XJHVFKULHEHQ�� )HGHU�
]HLFKQXQJ� HLQHV� 2VWHQVRULXPV�� 7HLO� GHV� 9DVWHUVV�
FKHQ�.RQYROXWHV��(�������������9	$�

'HU� JOHLFKH� =HLFKHQGXNWXV� XQG� $XIEDX� GHV�
%ODWWHV� PLW� GLYHUVHQ� ]XVlW]OLFKHQ� 5LVVHQ��
'XUFKVFKQLWWHQ� XQG� $QVLFKWHQ� ZLH� +XJR�

6FKQHLGHUV� =HLFKQXQJ� HLQHV� 7XUP]LERULXPV�
�925���� VSULFKW� I�U�GHQVHOEHQ�=HLFKQHU�KLHU��
GHU� )HGHU]HLFKQXQJ� HLQHV� 2VWHQVRULXPV� PLW�
EHNU|QHQGHU�.UHX]LJXQJVJUXSSH��,���
,P� )DOOH� GHU� *UR�HQ� +XEHUWXVVFKDOH� �6����
KDWWH� $UFKLWHNW� :LHWKDVH� YRQ� HLQHP� (QWZXUI�
YRQ�9DVWHUV�HLQH�5HLQ]HLFKQXQJ�HUVWHOOW��6ROOWH�
KLHU� HLQ� lKQOLFKHU� 6DFKYHUKDOW� YRUOLHJHQ�� G�K��
6FKQHLGHU� IHUWLJWH� HLQH� 5HLQ]HLFKQXQJ� HLQHV�
(QWZXUIHV YRQ�9DVWHUV�� I�U� GHQ� VLFK� GLH�9R U�
]HLFKQXQJ� MHGRFK�QLFKW� HUKLHOW��ZlUH�GLH�$X V�
I�KUXQJ� GHV� 2VWHQVRULXPV� LQ� GHU� HKHPDOLJHQ�
6DPPOXQJ�6SLW]HU� HUNOlUW�
(LQ� DQGHUHU� /|VXQJVDQVDW]� IX�W� DXI� GHU� % H�
VFKULIWXQJ� GHV� %ODWWHV�� 5HFKWV� XQWHU� GHP� )X��
GHV� 2VWHQVRULXPV� LVW� GDV� :RUW� $FDPEULV ]X�
OHVHQ��ZDV� Äj�&DPEUDLV³� �DXV�&DPEUDLV��PHL�
QHQ� N|QQWH�� 9LHOOHLFKW� EHIDQG� VLFK� GRUW� GDV�
9RUELOG�I�U�GLH�=HLFKQXQJ��,���GHV�]HLWJHQ|VV L�
VFKHQ�(QWZHUIHUV�� GLH�9DVWHUV� DOV�9RUODJH� I�U�
GLH�$XVI�KUXQJ�EHQXW]W�KDEHQ�N|QQWH��ZHOFKH�
LQ� GLH� HKHPDOLJH� 6DPPOXQJ� 6SLW]HU� HLQJLQJ�
XQG�GRUW�DOV�DXWKHQWLVFK�YHU]HLFKQHW�ZXUGH�

$EE��� $EELOGXQJ� DXV� GHP� 3DULVHU� 9HUVWHLJH�
UXQJVNDWDORJ�GHU�6DPPOXQJ�6SLW]HU�YRQ�������/RW��
�����+|KH�����FP��'XUFKP��GHV�)X�HV�������FP�

� 6SLW]HU�������/RW�����

�

�
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925���� 6FKHLEHQPRQVWUDQ]� ± QLFKW� 9D�
VWHUV
.RORULHUWH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� HLQHV� XQEH�
NDQQWHQ� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ� (QWZHUIHUV� PLW�
GHP� 6WHPSHO� YRQ� 'RPJROGVFKPLHG� :LO�
KHOP�5DXVFKHU��)XOGD
5HDOLVDWLRQ��XQEHNDQQW

,� (�� ���������� �0��%������ 6FKHLEHQ�
PRQVWUDQ]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
'HU� XQWHUH� 5DQG� LVW� EHVFKQLWWHQ��'RUW� LVW� QRFK� GHU�
5HVW� GHV� 6WHPSHOV� GHU� )LUPD� 5DXVFKHU�� )XOGD�� ]X�
HUNHQQHQ�
%HLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��JHOE�NRORULHUW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� OHLFKW� IOHFNLJ� XQG�EU�FKLJ�±
GLH� 5lQGHU�� EHVRQGHUV� GHU� REHUH� 5DQG�� VLQG� HWZDV�
DXVJHIDVHUW��'XUFK�GLH�0LWWHO�OlXIW�HLQ�ZDDJHUHFKWHU�
.QLFNUDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� =HLFKQXQJ� HLQHV� XQEHNDQQWHQ� ]HLWJHQ|VVL�
VFKHQ� (QWZHUIHUV�� 7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROX�
WHV��(�������������9	$�

'HU� JHOE� NRORULHUWH� %OHLVWLIWHQWZXUI� HLQHU�
6FKHLEHQPRQVWUDQ]� LQ� QHXURPDQLVFKHP� 6WLO�
�,��� WUlJW�ZLH�]ZHL�DQGHUH�(QWZ�UIH�]HLWJHQ| V�

VLVFKHU� (QWZHUIHU� LP� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXW�
�925����925����GHQ�6WHPSHO�GHU�)LUPD�Ä:��
5DXVFKHU�'RPJROGVFKPLHG�)XOGD³��+LHU�DOOH U�
GLQJV�YHUEOLHE�YRP�6WHPSHO�DP�XQWHUHQ�%ODW W�
UDQG� QXU� QRFK� HLQ�5HVW�� (LQH� YHUPXWOLFK� HK H�
PDOV� YRUKDQGHQH�6LJQDWXU� N|QQWH� GDEHL� DEJ H�
VFKQLWWHQ�ZRUGHQ�VHLQ�
1LFKWVGHVWRWURW]�IDQG�VLFK�LP�$QJHERWVNDWDORJ�
YRQ�:LOKHOP�5DXVFKHU�DXV�GHP�-DKUH���������
XQWHU�1U������HLQH�LQ�]ZHL�YHUVFKLHGHQHQ�$XV�
I�KUXQJHQ�HUKlOWOLFKH�1DFKELOGXQJ�GHU�0RQVW�
UDQ]��� GHUHQ� *U|�H� XQJHIlKU� PLW� GHU� 'D UVWHO�
OXQJ�DXI�(QWZXUI�,���EHUHLQVWLPPW�

$EE��� 1DFKELOGXQJ�GHU� QDFK�(QWZXUI� ,��JHIHUWLJ�
WHQ� 6FKHLEHQPRQVWUDQ]� �)RWR�� 5DXVFKHU� ���������
1U�������

'LH� /XQXOD�ZDU� EHL� 5DXVFKHU� VHSDUDW� EHVWHO O�
EDU��$XFK� LP�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW� VLQG� G L�
YHUVH�(QWZ�UIH�YRQ�/XQXOHQ� �YJO��$QKDQJ�����
.HLQH�YRQ�GLHVHQ�lKQHOW�GHQ�EHL�5DXVFKHU�D E�
JHELOGHWHQ� E]Z�� MHQHU�� PLW� GHU� GLH� 6FKHLEH Q�
PRQVWUDQ]�DXVJHVWDWWHW�LVW�
$P�)X��GHU�6FKHLEHQPRQVWUDQ]�OHLWHW�HLQ�ZDD�
JHUHFKWHU�5DQG�HLQH�:XOVW�HLQ��ZHOFKH�PLW�YLHU�
.UHLVVHJPHQWHQ� XQG� GD]ZLVFKHQ� HLQJHI�JWHQ�
(GHOVWHLQHQ� EHOHJW� LVW� ± GLH� .UHLVVHJPHQWH�
VFKOLH�HQ� %ODWWZHUN� HLQ�� (LQ� GDUDXI� JHVWHOOWHU�
NRQLVFKHU� 7ULFKWHU�� YHU]LHUW� PLW� KlQJHQGHP�
(LFKHQODXE� XQG� (LFKHQIU�FKWHQ� QLPPW� GHQ�

� .DW��5DXVFKHU����������1U�������6������Ä+LJK���� ���ó�LQFKHV��
5RPDQ�VW\OH��ILQH�DQG�ULFK��ZLWK�ILOLJUHH��HQDPHOV�DQG�VWRQHV��
%UDVV�JROG�SODWHG���������6LOYHU�JROG�SODWHG� ������³

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

6FKDIW�DXI��%ODWWNUlQ]H�VlXPHQ�]ZHL�NXU]H�XQG�
XQYHU]LHUWH�6FKDIWU|KUHQ�6W�FNH��GLH�HLQHQ�YRQ�
%OlWWHUQ�JHUDQGHWHQ�1RGXV�PLW�YLHU� URWXOLDUWLJ�
DSSOL]LHUWHQ� (GHOVWHLQHQ� HLQIDVVHQ� XQG� REHQ�
VRZLH�XQWHQ�YRQ� MHZHLOV�HLQHU�:XOVW�EHJUH Q]W�
ZHUGHQ�
'DU�EHU� QLPPW� HLQ� NRQLVFK� HUZHLWHUWHU� XQG�
YRQ�(LFKHQODXE� HLQJHK�OOWHU� 6RFNHO� GLH� UXQGH�
6FKHLEH� DXI�� GHUHQ� 5DKPHQ� DXI� GHP�(QWZXUI�
DXV� ]ZHL� %lQGHUQ� JHIRUPW� ZLUG�� LQQHQ� HLQ�
%ODWWUDQNHQEDQG�PLW� �3HUO"��%HVDW]��DX�HQ�HLQ�
%DQG� DXV� VWHKHQGHQ� %OlWWHUQ� 'LHVH� ZHUGHQ�
MHZHLOV� YRQ� GHQ� 6WLOHQ� JHSDDUWHU� %OlWWHU� XP�
UDKPW��GLH� HLQ�NOHLQHV�%ODWW�GD]ZLVFKHQ�VFKL U�
PDUWLJ��EHUIDQJHQ��'LH�1DFKELOGXQJ�EHL�5D X�
VFKHU� ]HLJW� ]XGHP� �JDQ]�� LQQHQ� HLQ� GULWWHV�
%DQG��GDV�LP�=HQWUXP�GLH�/XQXOD�DXIQLPPW�
'LH� .DQWH� �$X�HQVHLWH�� GHV� 5DKPHQ� LVW� KLHU�
ZLH�GRUW�PLW�YLHU]HKQ�YROXWHQI|UPLJ�HLQJ HUROO�
WHQ�%OlWWHUQ��.UDEEHQ��EHOHJW��GLH�MHZHLOV�YRQ�
HLQHP� NOHLQHQ� %ODWW� HLQJHOHLWHW� ZHUGHQ� � 'LH�
EHLGHQ� REHUVWHQ� IODQNLHUHQ� GLH� %HNU|QXQJ� LQ�
)RUP� HLQHV� .UHX]HV� DXI� HLQHU� PLW� %OlWWHUQ�
EHOHJWHQ� .XJHO�� 'LHVH� HUKHEW� VLFK� DXI� HLQHP�
IORUDO� JHELOGHWHQ� 6RFNHO�� GUHL� �EHUHLQDQGHU�
VWHKHQGH��QDFK�REHQ�YHUM�QJWH�.UlQ]H��JHELOGHW�
DXV�MH�YLHU�%OlWWHUQ�PLW�)U�FKWHQ�
'LH�.RORULHUXQJ�GHV�%ODWWHV� �,��� XQWHUVFKHLGHW�
VLFK� YRQ� GHQ� EHLGHQ� JHQDQQWHQ� (QWZ�UIHQ�
�925����925���� DXI�GHQHQ�QHEHQ�GHP�YHU�
ZHQGHWHQ�*HOE�YHUVFKLHGHQH�%UDXQW|QH�6FKD W�
WHQ�XQG�3ODVWL]LWlW� LPLWLHUHQ��ZRUDXI�KLHU�YRO O�
NRPPHQ� YHU]LFKWHW� ZXUGH�� 'HQQRFK� PDJ� GHU�
(QWZXUI�PLW�HLQHP�GHU�EHLGHQ�]HLWJHQ|VV LVFKHQ�
(QWZHUIHU�� YRQ� GHQHQ� HLQHU� GHU� $UFKLWHNW�
)ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW� LVW�� LQ� =XVDPPHQKDQJ�
VWHKHQ�

� 'LH� .UDEEHQ� VWHKHQ� MHQHQ� YRP� %LVFKRIV VWDE� I�U� /HRSROG�
3HOOGUDP�QDKH��62����,���
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VOR20. Großes spanisches Reliquiar - 
Reliquienmonstranz 
Zeichnung eines authentischen, vermutlich von 
Vasters überarbeiteten Stückes – ehemals 
Sammlung Spitzer; Hannover, Kestner-
Museum, Inv.Nr. 1910, 234. 
 

I. E. 2594-1919 (SS62): Reliquiar 
Beschriftung (Bleistift): 

B [neben Basis der Bekrönung] 
 a [neben Unterfang der Schaukapsel] 
Bezeichnet auf der Rückseite des Blattes: 

Großes spanisches Reliquiar 
Beiges Papier, blau, weiß, gelb, orange, braun kolo-
riert 
Maße: 100,4 x 80,8 cm 
Foto: 24/21, 22 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt weist in der Mitte einen waage-
rechten Knickrand auf und ist leicht vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1 Reinhold

Die auf Zeichnu
monstranz bilde
Spitzer1 und bef
ner-Museum, Ha

1 Spitzer 1890 (I), S. 
Spitzer 1893, Lot 361.
2 Die Inventarkarte im
Stück „ Von Julius Dr

Das Blatt dürfte die einzige von Vasters er-
stellte Zeichnung im Konvolut darstellen, die 
mit Sicherheit nach einem Objekt entstand.3
Hinweis gibt zum einen die auf der Rückseite 
des Blattes von Vasters geschriebene Bezeich-
nung Großes spanisches Reliquiar, zum ande-
ren stellt sich die Frage, woher Vasters spani-
sche Arbeiten vom Ende des 16. Jahrhunderts 
gekannt haben soll, um eine hispanisierende 
Monstranz entwerfen zu können. Außerdem 
gibt das Stück (stilistisch und technisch) wenig 
Anlass, an der Authentizität zu zweifeln. An 
der Reliquienmonstranz ist der für Spanien 
sehr charakteristische Plateresken-Stil zu beo-
bachten, ein in der ersten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts entstandener Ornamentenstil dessen 
Hauptmerkmal die aus Blumen und Blattwerk 
bestehende Oberflächenverzierung ist – hier 
prägnant an Fuß und Unterfang der Schaukap-
sel ausgebildet. 
 

1

3, 4

Abb. 2 Schaftglieder einer 
Monstranz im sogenannten 
Herrera-Stil. Spanien, um 1620. 
Höhe: 82,5 cm. London, Victo-
ria and Albert Museum (Foto: 
Hernmarck 1978, Ausschnitt 
aus Abb. 882).
 Vasters, E. 2594-1919, V&A. 

ng I. festgehaltene Reliquien-
te ehemals Teil der Sammlung 
indet sich seit 1910 im Kest-
nnover.2

142, 143, Nr. 156 (Orfèvrerie religieuse); 
 

 Kestner-Museum verzeichnet, dass das 
ey München“ stammt. 

Daneben weist das Stück deutlich manieristi-
sche Stilmerkmale auf, Merkmale des gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts auftretenden, soge-
nannten Herrera-Stils, der sich in einer klaren 
und einfachen Grundstruktur und einer gewis-
sen Nüchternheit mit Anlehnung an architek-
tonischen Elementen ausdrückt. Am Schaft zu 
beobachten, stehen die Schaftglieder hier de-
nen einer am Beginn des 17. Jahrhunderts ent-
standenen spanischen Monstranz im Victoria 
and Albert Museum, London, nahe.4 Im übri-
gen besitzen beide Stücke einen vergleichbaren 
Emailbesatz (s.u.). 
Einzig die auf Blatt I. zu lesende Buchstaben-
Bezeichnung zweier Teile – die Basis der Be-
krönung mit B und den Unterfang der Schau-
kapsel mit a – ein von Vasters auf vielen für 
die Fertigung von Objekten erstellten Entwür-
 
3 Eventuell ist es eine von zwei Zeichnungen im Vastersschen 
Konvolut, die nach Objekten entstanden: vgl. P21 und Kapitel 
4.19.2, S. 109. 
4 Zu den spanischen Stilen siehe Hernmarck 1978, S. 11-12; zur 
Monstranz im Victoria and Albert Museum siehe ebenda Abb. 
882 und S. 12. 

2
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fen eingesetztes System der Benennung von 
Details – lässt vermuten, dass Vasters das 
Stück für Spitzer überarbeitet haben könnte. 
Eine Untersuchung besonders dieser Teile 
würde Klarheit bringen. 
 
Ausgeführt in gegossenem und vergoldetem 
Silber (mit Silberreliefs und Emailbesatz) – im 
Katalog der Sammlung Spitzer wurde das Ma-
terial als vergoldete Bronze bezeichnet –, er-
hebt sich die beinahe einen Meter hohe und auf 
Blatt I. im gleichen Maßstab wiedergegebene 
Reliquienmonstranz auf einem vierseitigen 
Fuß, dessen Fußrand in der Mitte jeder Seite 
ausgebuchtet ist. Vollkommen reliefiert sind in 
das Plateresken-Ornament der Fußoberfläche 
acht Engel eingeschrieben – zwei je Seite –, 
die die Leidenswerkzeuge Christi (Arma 
Christi) präsentieren. Vorne beginnend und auf 
Blatt I. zu erkennen sind die Lanze und die 
Kette. Daran schließen sich im Uhrzeigersinn 
an: der Hammer, die Dornenkrone, drei Pfeile, 
die Martersäule und ein Nagel. 
Haupt- und Mittelstück des dreiteilig konzi-
pierten Schaftes bildet ein architektonisch ges-
taltetes Glied. Dessen vier, außen wie die übri-
gen Glieder mit nach oben weisenden Voluten 
besetzten Seiten tragen Silberreliefs, die, un-
vergoldet, die vier Kirchenväter zeigen. 
Das obere Schaftglied endet in zwei seitlichen 
Volutenpaaren, die den Unterfang der Schau-
kapsel stützen und deren Seiten mit dem Motiv 
der Scheibenschnur verziert sind. Dieses für 
Spanien eher ungewöhnliche Ornament ver-
wendete Vasters bei verschiedenen Objekten, 
u.a. am Besatz einer Vitellius-Statuette (D3, 
III.) sowie an einem Anhänger-Rahmen (An-
hang 1, 3 und KA5, Abb. 5a).  
Der rechteckige, abgerundete Unterfang ist 
ohne figürliche Zutaten wie der Fuß reliefiert. 
Auch hier sowie an den Seiten der Schaukapsel 
– eine nebenstehende Zeichnung auf Blatt I. 
verdeutlicht deren Seitenansicht – finden sich 
auskragende Voluten. Zudem sind die Seiten 
der Schaukapsel mit Zierelementen besetzt. 
Diese aus einer ornamentierten Wulst, stehen-
den C-Spangen und einem abschließenden 
Kegel gebildeten Elemente flankieren auf der 
Schaukapsel eine zentrale, große Bekrönung, 
die wie der obere Teil des Schaftes gebildet ist 
und auf einem Fuß ruht, der eine verkleinerte 
Version des Objektfußes darstellt. 
 
Eingefügt in den Rahmen finden sich zu Seiten 
der in die Vorder- und Rückseite der Schau-
kapsel eingesetzten, facettiert geschliffenen, 

vierseitigen Fenster aus Bergkristall vier weite-
re Silberreliefs: die vier Evangelisten. Den 
Rahmen ziert außerdem ein ovaler und quadra-
tischer Emailbesatz. Dieser besteht aus tief-
blauem Zellenschmelz in einem aus Silber 
gebildeten Maureskengitter, ist mit gerundeter 
Oberfläche (ovaler Besatz) bzw. als Pyrami-
denstumpf (quadratischer Besatz) geformt und 
wurde, in verkleinerter Version, an allen Teilen 
der Reliquienmonstranz verwendet, wie Blatt I. 
verdeutlicht. 
Auf der Rückseite der Reliquienmonstranz, ist 
ein Stück des ovalen Emailbesatzes (oberer 
Rahmen der Schaukapsel) stark beschädigt, ein 
weiteres leicht (Bekrönung), während die übri-
gen Emails sehr gut erhalten sind. 
 

Abb. 3 (links) Reliquienmonstranz. Silber ge-
gossen, vergoldet, Silberreliefs, Emailbesatz. Spa-
nien, Ende des 16. Jahrhunderts, vermutlich von 
Vasters überarbeitet. Höhe: 96 cm. Hannover, 
Kestner-Museum, Inv.Nr. 1910, 234 (Foto: Kest-
ner-Museum, Nr. 1910, 234, 001).        
Abb. 4 (rechts) Abbildung des Lot 361 aus dem 
Pariser Versteigerungskatalog der Sammlung Spit-
zer von 1893. 

 



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

925����$OWDU�.UX]LIL[�± QLFKW�9DVWHUV
.RORULHUWH� =HLFKQXQJ� YRQ� )ULHGULFK� YRQ�
6FKPLGW� PLW� GHP� 6WHPSHO� YRQ� 'RPJROG�
VFKPLHG�:LOKHOP�5DXVFKHU��)XOGD
'DWLHUXQJ������

,� (�������������66�����.UX]LIL[
'DV�%ODWW�LVW�XQWHQ�UHFKWV�VLJQLHUW�XQG�GDWLHUW�

)U��6FKPLGW�����
8QWHQ�LQ�GHU�0LWWH�EHILQGHW�VLFK�HLQ�YLROHWWHU�6WHP�
SHO�GHU�)LUPD�

:��5DXVFKHU
'RPJROGVFKPLHG
)8/'$

:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW��JHOEH��EHLJH��EUDXQH�
XQG�URWH�$TXDUHOOIDUEH
0D�H�������[�������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� ,Q�GHU�0LWWH�ZHLVW�GDV�%ODWW HLQHQ�ZDDJH�
UHFKWHQ�6FKQLWW�DXI��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW��VHKU�YHU�
VFKPXW]W� XQG� IOHFNLJ�� GDV� 3DSLHU� EU�FKLJ� �6lXUH�
VFKDGHQ�� ± LQVEHVRQGHUH� GLH� 5lQGHU� VLQG� DXVJH�
IDVWHUW��%HLGH�(FNH�GHU�UHFKWHQ�+lOIWH�VLQG�DEJHEUR�
FKHQ�
/LWHUDWXU�� XQSXEOL]LHUW�� HUZlKQW� LQ�� -RSHN ������
$QP�����

$EE��� )ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW�� $OWDU�.UX]LIL[��
7HLO� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� .RQYROXWHV�� (�� �����������
9	$�
'HU� VLJQLHUWH� XQG� PLW� ���� GDWLHUWH� (QWZXUI�
�,��� YRQ� )ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW� �)ULFNHQKRIHQ�

����������:LHQ�� ELOGHW�7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�
.RQYROXWHV��(LQ�XQWHQ�LQ�GHU�0LWWH�GHV�%ODWWHV�
GHQ�)X��GHU�'DUVWHOOXQJ�DQVFKQHLGHQGHU�6WH P�
SHO� GHV� LQ� )XOGD� DQVlVVLJHQ� 'RP� XQG� +RI�
JROGVFKPLHGHV�:LOKHOP� 5DXVFKHU� GHXWHW� GD U�
DXI� KLQ�� GDVV� 9DVWHUV� GLH� =HLFKQXQJ� YRQ� GL H�
VHP� HUKLHOW�� =XGHP� VXJJHULHUW� GHU� 5DXVFKHU�
6WHPSHO�� GDVV� YRQ� 6FKPLGW� GHQ� (QWZXUI� I�U�
E]Z�� LP� $XIWUDJH� YRQ� 5DXVFKHU� HUVWHOOW� E]Z��
5DXVFKHU�]XU�9HUI�JXQJ�JHVWHOOW�KDWWH�
:LH�GHP�DXFK�VHL��:LOKHOP�5DXVFKHU�ZDUE�LQ�
GHU� (LQOHLWXQJ� VHLQHV� LQ� HQJOLVFKHU� 6SUDFKH�
HUVFKLHQHQ� %HVWHOO�.DWDORJHV� YRQ� ��������
GDPLW��$QJHERWH� YRQ�6W�FNHQ�QDFK�RULJLQDOHQ�
(QWZ�UIHQ�YHUVFKLHGHQHU�JXW�EHNDQQWHU�.�QV W�
OHU�XQWHUEUHLWHQ�]X�N|QQHQ�
Ä2ULJLQDO� GHVLJQV�E\�VXFK�ZHOONQRZQ�DUWLVW�DV�
)�� YRQ�6FKPLGW��$UFKLWHFW�RI� WKH�&DWKHGUDO�RI�
9LHQQD�� 3URIHVVRU� 6FKQHLGHU �&DVVHO�� 0U��
:LHWKDVH�&RORJQH�� HWF�� DV� P\VHOI�� HQDEOH� PH�
WR�RIIHU�WR�WKH�SXEOLF�RQO\�ZKDW�LV�EHVW�LQ�WUXH�
&KULVWLDQ�DUW�³

$EE��� 'DV� QDFK� GHP�(QWZXUI� YRQ� )ULHGULFK� YRQ�
6FKPLGW� JHIHUWLJWH� $OWDU�.UX]LIL[� ERW� :LOKHOP�
5DXVFKHU� DOV� 1DFKELOGXQJ� DQ� �)RWR�� 5DXVFKHU�
���������1U�������

1HEHQ� GHP� KLHU� EHVSURFKHQHQ� (QWZXUI� YRQ�
)ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW�� EHLQKDOWHW� GDV�
9DVWHUVVFKH� .RQYROXW� VRZRKO� %OlWWHU� GHV� J H�
� =XP�)UHLKHUUQ�)ULHGULFK�YRQ�6FKPLGW� ± �����ZXUGH�GHU�$UFKL�
WHNW� LQ�GHQ�)UHLKHUUQVWDQG�HUKREHQ� ± YJO��7KLHPH�%HFNHU��%DQG�
���� 6�� ��������� 5HLFKHQVSHUJHU�� =XU� &KDUDNWHULVWLN� GHV�
%DXPHLVWHUV� )ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW�� '�VVHOGRUI� ������ (UZLQ�
1HXPDQQ�� )ULHGULFK� YRQ� 6FKPLGW�� HLQ� %HLWUDJ� ]X� VHLQHU�
0RQRJUDSKLH� XQG� ]XU� .XQVWJHVFKLFKWH� GHV� ���� -DKUKXQGHUWV��
'LVV���:LHQ�������$XVVW��.DW��Ä(LQ�JRWLVFKHU�5DWLRQDOLVW³��:LHQ�
�����
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QDQQWHQ�3URIHVVRU�+XJR�6FKQHLGHU�DXV�.DVVHO�
± GHU�(QWZXUI�HLQHV�7XUP]LERULXPV�YRQ������
�925���� VRZLH� GHU� I�U� HLQHQ� :HWWEHZHUE�
HUVWHOOWH� %UXQQHQHQWZXUI� I�U� GHQ� /�EHFNHU�
0DUNSODW]� DXV� GHPVHOEHQ� -DKU� �925���� ±
GDQHEHQ� KDWWH� 9DVWHUV� ����� QDFK� HLQHP� (Q W�
ZXUI�YRQ�6FKQHLGHU�GHQ�%LVFKRIVVWDE�I�U�/H R�
SROG�� %LVFKRI� YRQ� 7ULHU�� JHIHUWLJW� VRZLH� YRU�
�����GHQ�%LVFKRIVVWDE�I�U�GHQ�'RP�]X�0DLQ]�
�62���� ± DOV� DXFK� PHKUHUH� (QWZ�UIH� YRQ�
:LHWKDVH�� GHU� I�U� 9DVWHUV� 5HLQ]HLFKQXQJHQ�
GHVVHQ� (QWZ�UIH� DQIHUWLJWH� �3���� YHUPXWOLFK�
3����6����%��XQG�/���
,Q�GHU�7DW�ERW�:LOKHOP�5DXVFKHU�LQ�GHP�REHQ�
HUZlKQWHQ� .DWDORJ� XQWHU� 1U� ���� HLQH� 1DFK�
ELOGXQJ�GHV� Ä&UXFLIL[HV� IRU� WKH�$OWDU³� LQ�YH U�
VFKLHGHQHQ� $XVI�KUXQJHQ� DQ�� ZDKOZHLVH� YH U�
VLOEHUW��YHUJROGHW�RGHU�DXV�6LOEHU�JHIHUWLJW�PLW�
YHUJROGHWHU� RGHU� YHUVLOEHUWHU� &KULVWXVILJXU� ]X�
GHPHQWVSUHFKHQG�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�3UHLVHQ��
=XGHP� YHUPHUNWH� 5DXVFKHU� GHQ�$XIWUDJJHEHU�
XQG� GHQ� (PSIlQJHU�� I�U� GLH� HLQH� GHUDUWLJH�
1DFKELOGXQJ� DQJHIHUWLJW� ZRUGHQ� ZDU�� Ä0DGH�
WR� RUGHU� DQG� SUHVHQWHG� WR� WKH� 0RVW� 5HY�� 'U��
.RPS��$UFKELVKRS�HOHFWHG�RI�)UHLEXUJ�L��%���E\�
WKH�5HY��&OHUJ\�RI� WKH�GLRFHVH�RI�)XOGD��*H U�
PDQ\�³
(QWZXUI�XQG�$XVI�KUXQJ�VWLPPHQ�PLW�ZHQLJHQ�
8QWHUVFKLHGHQ� �EHUHLQ�� ,P� *HJHQVDW]� ]XP�
(QWZXUI�LVW�EHL�GHU�$XVI�KUXQJ�GHU�VHFKVHFN L�
JH�� LQ� *UDWHQ� NRQLVFK� DQVWHLJHQGHQ� )X�� PLW�
HLQJH]RJHQHQ�6HLWHQ� QLFKW�JlQ]OLFK�XQYHU]LHUW�
XQG� YRQ�6FKPLGW� VDK� HLQHQ�&KULVWXV� LP�'UHL �
1DJHO�7\SXV� YRU�� ZlKUHQG� GLH� $XVI�KUXQJ�
HLQHQ�9LHU�1DJHO�7\SXV�]HLJW�
:LH� DXI� GHP�(QWZXUI� HUKHEW� VLFK� EHL� GLHVHP�
GHU� 6FKDIW� PLW� JHGUHKWHP�� HGHOVWHLQEHVHW]HP�
1RGXV� DXI� HLQHP� LQ� YLHU� JRWLVFKHQ� $UNDGHQ�
JHVWDOWHWHQ� 6FKDIWVRFNHO� PLW� LQ� GHQ� 1LVFKHQ�
VLW]HQGHQ� )LJXUHQ� �ZRKO� GHQ� .LUFKHQYlWHUQ���
'LH�.UHX]DUPH�HQGHQ�LQ�'UHLSlVVHQ�PLW�HLQJ H�
VFKULHEHQHQ�4XDGUDWHQ� XQG� VLQG�PLW� GHQ� YLHU�
KDOEILJXULJ� GDUJHVWHOOWHQ�� YRQ� LKUHQ�6\PEROHQ�
DWWULEXWLHUWHQ�$SRVWHOQ�EHVHW]W��=XGHP�VLQG�GLH�
.UHX]YLHUXQJ�VRZLH�GHU�.UHX]VWDPP�LQ�+|KH�
GHU�%HLQH�&KULVWL� LQ� HLQHP�4XDGUDW� HUZHLWHUW��
'LH� OHW]WJHQDQQWH� (UZHLWHUXQJ� HQGHW� DQ� GHQ�
6HLWHQ� ZLH� GLH� .UHX]DUPH� LQ� 3lVVHQ�� ZHOFKH�
KLHU� PLW� GHU� 6RQQH� �OLQNV�� XQG� GHP� 0RQG�
�UHFKWV�� EHVHW]W� VLQG�� $XI� DOOH� 3lVVH� DOV� DXFK�
� 5DXVFKHU����������1U�������6������Ä�������LQFKHV��*RWKLF�VW\OH��
YHU\� ULFK�GHVLJQ�ZLWK���� ILJXUHV�DQG�ZLWK�VWRQHV��6LOYHU �SODWHG��
&RUSXV�JROG�SODWHG�����������*ROG�SODWHG��&RUSXV�VLOYHU�SODWHG����
����������$OO 6LOYHU������������6LOYHU��JROG�SODWHG�������������³

DXI�GLH�9LHUXQJ�GHV�.UHX]HV�VLQG�/LOLHQ DSSOL�
]LHUW�
,P�VHOEHQ�5DXVFKHU�.DWDORJ�ZXUGHQ�DXFK�QDFK�
(QWZ�UIHQ� YRQ� 9DVWHUV� HQWVWDQGHQH� $UEHLWHQ�
DOV�1DFKELOGXQJHQ�DQJHERWHQ��VLHKH�X�D��62����
62��� XQG� 62����� :lKUHQG� YRQ� 6FKPLGW��
6FKQHLGHU�XQG�:LHWKDVH�YRQ�5DXVFKHU� MHGRFK�
JHQDQQW� ZHUGHQ� �V�R���� EOHLEW 9DVWHUV¶� 1DPH�
XQHUZlKQW�XQG�GHU�N�QVWOHULVFKH�8UVSUXQJ�GHU�
1DFKELOGXQJHQ�QDFK�9DVWHUV¶�(QWZ�UIHQ�XQJ H�
QDQQW�
'HU� (QWZXUI� GHV� $UFKLWHNWHQ� )ULHGULFK� YRQ�
6FKPLGW� LP� .RQYROXW� G�UIWH� 9DVWHUV¶� $XVH L�
QDQGHUVHW]XQJ�QLFKW�QXU�PLW�KLVWRULVFKHQ�0H LV�
WHUQ�� VRQGHUQ� DXFK PLW� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ� (QW�
ZHUIHUQ� EHOHJHQ��$OOHUGLQJV� JLOW� ]X�EHGHQNHQ��
GDVV� LP� =HLWUDXP� ]ZLVFKHQ� ������ DOV�0XUUD\�
0DUNV�GDV�9DVWHUVVFKH�.RQYROXW�GHP�9LFWRULD�
DQG�$OEHUW�0XVHXP��/RQGRQ��DQERW��XQG�������
DOV�GLH�=HLFKQXQJHQ� LQ�GDV�0XVHXP��EHU�GHQ�
1DFKEHVLW]HU� /D]DUH� /RZHQVWHLQ� HLQJLQJHQ��
GLH�$Q]DKO�DQVFKHLQHQG�YRQ�����DXI�GHQ�KH X�
WLJHQ�8PIDQJ��������DQJHVWLHJHQ�ZDU��
:DKUVFKHLQOLFK�OLHJW�GLH�HUK|KWH�$Q]DKO�LQ�GHU�
0RQWDJH� DXI� .DUWRQV� EHJU�QGHW�� EHL� GHU� YH U�
VFKLHGHQH� %OlWWHU� DXVHLQDQGHU� JHVFKQLWWHQ�
ZRUGHQ�ZDUHQ�� 'HQQRFK�GDUI� GLH�0|JOLFKNHLW�
QLFKW�LJQRULHUW�ZHUGHQ��GDVV�HLQHU�GHU�%HVLW]HU�
YHUVFKLHGHQH�=HLFKQXQJHQ�GHP�.RQYROXW�KL Q�
]XJHI�JW�KDEHQ�N|QQWH�

� 9JO�� Ä'LH� 3URYHQLHQ]� GHV� 9DVWHUVVFKHQ� =HLFKQXQJVNRQYRO X�
WHV³��.DSLWHO������6�����II�
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925���� 7DEHUQDNHO� PLW� WKURQHQGHU� 0D�
GRQQD�XQG�.LQG�± QLFKW�9DVWHUV
)HGHU]HLFKQXQJ� GHV� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ� (QW�
ZHUIHU�-$&
'DWLHUXQJ������

,� (�� ���������� �66����� 7DEHUQDNHO� LQ�
YHUVFKLHGHQHQ� $QVLFKWHQ� PLW� *UXQG�
ULVV

5HFKWV� XQWHU� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� GHV� 7KURQHV� PR�
QRJUDPPLHUW� �7LQWH�� PLW� GHQ� OLJLHUWHQ� %XFKVWDEHQ�
�/LJDWXU��-$& XQG�GDUXQWHU�GDWLHUW�PLW����

:HL�HV�3DSLHU��7LQWH��%OHLVWLIW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� (QWZHUIHU� -$&�� )HGHU]HLFKQXQJ�� 7HLO� GHV�
9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��(�������������9	$�

(LQH�GHU�QLFKW�YRQ�9DVWHUV�HUVWHOOWHQ�(QWZ�UIH�
]HLJW� HLQ� 7DEHUQDNHO�PLW� ]HQWUDOHU� WKURQHQGHU�
0DGRQQD� XQG�.LQG� �,���� 6LFK� DXI� HLQHP�DFK W�
VHLWLJHQ� 6RFNHO� HUKHEHQG�� LVW� GLH�+LPPHOVN |�
QLJLQ�LQ�HLQH�JRWLVLHUHQGH��YRQ�)LDOHQ�XQG�HLQHU�
.UHX]EOXPH�EHNU|QWHQ� VRZLH�YRQ�HLQHP�GUH L�
HFNLJHQ� *LHEHO� JHVFKORVVHQHQ� $UFKLWHNWXU�
HLQJHI�JW�� GLH� DXI� GHQ� 5�FNHQ� YRQ� VLW]HQGHQ�
/|ZHQ�PLW�DXIJHULVVHQ�0lXOHUQ�UXKW�

9HUVFKLHGHQH� 'HWDLODQVLFKWHQ� HUOlXWHUQ� GLH�
)HGHU]HLFKQXQJ�� $XI� GHP� %ODWW� YHUGHXWOLFKW�
XQWHQ� HLQ�*UXQGULVV�GLH�)RUP�GHU�$UFKLWHNWXU�
XQG� GHV� 7KURQVRFNHOV�� 5HFKWV� QHEHQ� GHU� * H�
VDPWDQVLFKW�ILQGHW�VLFK�HLQH�9RUGHUDQVLFKW�GHV�
PLW� )LJXUHQ� DXVJHVWDWWHWHQ� *HZlQGHV� GHU�$ U�
FKLWHNWXU�� DQ� GLH� VLFK� UHFKWV� GDQHEHQ� GHUH Q�
6HLWHQDQVLFKW� DQVFKOLH�W�� *DQ]� UHFKWV� VFKOLH ��
OLFK� LVW� GHU� 7KURQ� LQ� GHU� 6HLWHQDQVLFKW� GDUJ H�
VWHOOW�
8QWHU� GHP� 'HWDLO� GHV� 7KURQV� ILQGHW� VLFK� GLH�
/LJDWXU� GHV� (QWZHUIHUV� -$& XQG� GDUXQWHU� GLH�
'DWLHUXQJ� ������ 9RQ� GHPVHOEHQ� (QWZHUIHU�
VWDPPW� GLH� %OHLVWLIW]HLFKQXQJ� HLQHV� 'RSSHO�
NRSIHV��925���
'LH� VLFK� DXI� HLQHP�PHKUVHLWLJHQ�6RFNHO� HUK H�
EHQGH� WKURQHQGH� 0DGRQQD� PLW� .LQG� HULQQHUW�
DQ�HLQ�5HOLTXLDU�YRQ������LP�0XVpH�GH�&OXQ\��

�
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3DULV�� 'HU� KLVWRULVWLVFKH� (QWZXUI� G�UIWH� LQ�
$QOHKQXQJ�DQ�GLHVHV�JHVFKDIIHQ�VHLQ�

$EE��� 0DGRQQD� XQG� .LQG�5HOLTXLDU�� )UDQNUHLFK�
�3DULV"��� ������ 6LOEHU�� YHUJROGHW�� NRORULHUWHV� *ODV��
0D�H�������[������[������FP��3DULV��0XVpH�GX�&OX�
Q\��,QY�1U��&O��������)RWR��7DEXUHW�'HODKD\H�������
6������

� =XP� 5HOLTXLDU� YJO�� 7DEXUHW �'HODKD\H� ������ 1U�� ���� 6�� �����
)DUEWDI��6������
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925����3DXVH�GHU�$QQD�6HOEGULWW
3DXVH� HLQHU� %HLODJH� LP� 2UJDQ� I�U� FKULVWOLFKH�
.XQVW� ± %HLODJH� ]X� 1U�� ��� 9,,�� -DKUJDQJ�� ���
$SULO� ������ ,OOXVWUDWLRQ� HLQHV� *HPlOGHV� GHU�
$QQD�6HOEGULWW� YRQ�$QWRQLR�GL�6RODULD� ����� �
�������HKHPDOV�6DPPOXQJ�-�3��:H\HU��.|OQ

,� (�� ���������� �0��%������� 3DXVH� GHU�
$QQD� 6HOEGULWW�� %HLODJH� LP�2UJDQ� I�U�
FKULVWOLFKH�.XQVW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU��7LQWH
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� LQ� PHKUHUH� 7HLOH� ]HUULVVHQ��
GLH� DXI� GHP� .DUWRQ� ]XVDPPHQJHI�JW� ZXUGHQ�� 'LH�
5lQGHU� VLQG� DXVJHULVVHQ�� 7HLOH� GHV� %ODWWHV� VLQG�
YHUORUHQ�� EHVRQGHUV� GHU� UHFKWH� XQWHUH� 5DQG� PLW�
HLQHP�7HLO�GHU�'DUVWHOOXQJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 7HLO�GHV�9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXWHV��7LQWHQ�
SDXVH� HLQHU� %HLODJH� DXV� GHP�2UJDQ� I�U� FKULVWOLFKH�
.XQVW��(�������������9	$�

'LH� YRQ� HLQHU� %HLODJH� DXV� GHP� 2UJDQ� I�U�
FKULVWOLFKH� .XQVW� DEJHSDXVWH� =HLFKQXQJ� �,���
HUKLHOW�VLFK�LQ�VHKU�VFKOHFKWHP�=XVWDQG��PHKU H�
UH�5LVVH�DXIZHLVHQG�VLQG�HLQLJH�5DQGEHUHLFKH�
GHU�3DXVH�YHUORUHQ�

� (UQVW�:H\GHQ��Ä'LH�K��$QQD�XQG�GLH�KHLOLJH�-XQJIUDX�PLW�GHP�
-HVXVNLQGH��2HOJHPlOGH�GHV�$QWRQLR�GLH�6RODULR� LQ�GHU�6DP P�
OXQJ� GHV� +HUUQ� M�� 3�� :H\HU� LQ� .|OQ� D�� 5�� �1HEVW� DUWLVWLVFKHU�
%HLODJH��³�,Q��2UJDQ�I�U�FKULVWOLFKH�.XQVW��9,,��-DKUJDQJ��1U�����
���$SULO�������6���������%HLODJH�]X�1U����

*OHLFKZRKO� GLH� 9RUODJH� GHU� 3DXVH� LP� 2UJDQ�
I�U�FKULVWOLFKH�.XQVW�QDFK�HLQHP�*HPlOGH�YRQ�
$QWRQLR� 6RODULD� ������������ HQWVWDQG�� HQW�
VSULFKW� GLH�'DUVWHOOXQJ� GHU�$QQD� 6HOEGULWW�� LQ�
GHU�GLH�0DGRQQD�XQG�GDV�.LQG�GHU�,NRQRJUDILH�
GHU�0DULD� ODFWDQV� HQWVSUHFKHQ�� VWLOLVWLVFK�GHP�
���� -DKUKXQGHUW�� (V� LVW� XQJHZLVV�� RE� 9DVWHUV�
GLH�3DXVH�DQIHUWLJWH�RGHU�GDV�%ODWW�GHP�.R QYR�
OXW�QDFKWUlJOLFK�]XJHI�JW�ZXUGH�

$EE��� 2UJDQ�I�U�FKULVWOLFKH�.XQVW��%HLODJH�]X�1U��
��� 9,,�� -J��� ��� $SULO� ������ Ä1DFK� HLQHP� 2ULJLQDO�
*HPlOGH� YRQ� $QWRQLR� 6RODULD� JHE�� ����� �� �����
������� $XV� GHU� *HPlOGH� 6DPPOXQJ� GHV� 6WDGWEDX�
PHLVWHUV� +HUUQ� -�� 3�� :H\HU� LQ� &|OQ� D�5�³� �)RWR��
0�.���

�

�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

925���� 3DXVHQ�GHU�(YDQJHOLVWHQV\PEROH��
+HLOLJJHLVWWDXEH�XQG�+DQG�*RWWHV
3DXVHQ�± YHUPXWOLFK�DXV�HLQHU�3XEOLNDWLRQ�GHV�
����-DKUKXQGHUWV

,� (�� ���������� �0��%������� +HLOLJ�
JHLVWWDXEH�XQG�+DQG�*RWWHV�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,� (�� ���������� �0��%�������0DWWKlXV�
HQJHO�XQG�-RKDQQHVDGOHU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW� 7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

,,,� (�� ���������� �0��%������� 0DUNXV�
O|ZH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

,9� (�������������0��%�������/XNDVVWLHU
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�����OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE�����UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

9� (�� ���������� �0��%�������0DWWKlXV�
HQJHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



.DWDORJ��9RUODJHQ��925�����

9,� (�� ���������� �0��%������� 0DUNXV�
O|ZH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

9,,� (�������������0��%�������/XNDVVWLHU
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

9,,,� (�� ���������� �0��%������� -RKDQQHV�
DGOHU

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU� DXI�ZHL�HP�3DSLHU�PRQ�
WLHUW��7LQWH
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� XQWHQ� DP�5DQG� LQ�GHU�0LWWH�
EHVFKlGLJW��GD�.DUWRQ�����EU�FKLJ�LVW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

:LH EHL� GHU� 3DXVH� HLQHU� $QQD� 6HOEGULWW�
�925���� VFKHLQHQ� DXFK� GLH� =HLFKQXQJHQ� GHU�
(YDQJHOLVWHQV\PEROH��GHU�+HLOLJJHLVWWDXEH�XQG�

GHU� +DQG� *RWWHV� DXV� HLQHU� 3XEOLNDWLRQ� DEJ H�
SDXVW�]X�VHLQ��$XI�DOOHQ�3DXVHQ�HUVFKHLQHQ�GLH�
6FKULIWElQGHU�VSLHJHOYHUNHKUW�XQG�GLH�'DUVW HO�
OXQJHQ� VLQG� LQ� .DUWXVFKHQ� �5DKPHQ�� HLQJ H�
I�JW�� OLHJHQGH�9LHUSlVVH�PLW�HLQJHVFKULHEHQHQ�
4XDGUDWHQ� �NOHLQHQ� 'UHLHFNHQ� LQ� GHQ� =ZL �
FNHOQ��
+LHUEHL� ELOGHQ� GLH� 3DXVHQ� ,� �,9�� XQG�9��9,,,��
]XVDPPHQJHK|UHQGH� *UXSSHQ�� HUNHQQEDU� DQ�
GHU�*U|�H��DP�5DKPHQ��HLQIDFK�RGHU GRSSHOW��
XQG�GHP�6FKULIWW\S�GHU�%DQGHUROHQ��$XFK�VW L�
OLVWLVFK� ELOGHQ� GLH� 3DXVHQ� HQWVSUHFKHQG� GHU�
REHQ� JHQDQQWHQ� (LQWHLOXQJ� *UXSSHQ�� *OHLF K�
ZRKO� GLH�%OlWWHU� ,��,9�� EHUHLWV� QDWXUDOLVWLVFKHU�
DOV�KLVWRULVFKH�9RUELOGHU�HUVFKHLQHQ��VWHKHQ�GLH�
%OlWWHU�9��9,,,��GHU 1DWXU�QRFK�QlKHU��/HW]WJH�
QDQQWH�ZXUGHQ�LP�9HUJOHLFK�]X�,� �,9��PLW�OLHE�
OLFKHUHQ��EHLQDKH�IUHXQGOLFKHQ�XQG�ELV�DXI�GHQ�
-RKDQQHVDGOHU� PLW� PHQVFKOLFKHQ� *HVLFKWV]��
JHQ�YHUVHKHQ�
(V�LVW�XQVLFKHU��RE�9DVWHUV�GLH�3DXVHQ�DQIH UWLJ�
WH�RGHU�RE�GLH�%OlWWHU�GHP�.RQYROXW� QDFKWUlJ�
OLFK�KLQ]XJHI�JW�ZXUGHQ�

���
���



.DSLWHO��
BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB

'DV�.RQYROXW�± $QKDQJ





$QKDQJ���± $QKlQJHU���

����$QKDQJ���± $QKlQJHU

5DKPHQ�
�� (�������������0��%������5DKPHQ�PLW�

.RSI�XQG�5ROOZHUNNODPPHUQ
%HVFKULIWXQJ��7LQWH��

��7KHLOH
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� JU�Q�� URVD��
VFKZDU]��%OHLVWLIW
0D�H�����[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� D�XQG�E
D� (�� ���������� �0��%������� 2YDOHU�

5DKPHQ� PLW� 5ROOZHUNNODPPHUQ� XQG�
6FKHLEHQVFKQXU�± HLQH�6HLWH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� JU�Q�� URWYLROHWW��
VFKZDU]
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

E� (�� ���������� �0��%������� 2YDOHU�
5DKPHQ�PLW� 5ROOZHUNNODPPHUQ� ± DQ�
GHUH�6HLWH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��URW��JU�Q��ZHL�
0D�H����[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���D��OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
$EE���E��UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
'LH� (QWZ�UIH� ]HLJHQ� 9RUGHU� XQG� 5�FNVHLWH�
HLQHV� YHUPXWOLFK� KRFK� XQG� QLFKW� TXHURYDOHQ�
5DKPHQV��'DV�0RWLY� GHU�6FKHLEHQVFKQXU� IL Q�
GHW�VLFK�X�D��DQ�GHQ�'HWDLOV� I�U�HLQH�9LWHOOLXV �
6WDWXHWWH��'���
�� (�� ���������� �0��%������ +RFKRYDOHU�

5DKPHQ�PLW�5ROOZHUNNODPPHUQ
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� JUDXEODX��
ZHL�
0D�H�����[�����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
'HU� 5DKPHQ� JOHLFKW� PLW� GHQ� 5ROOZHUNYHU]L H�
UXQJHQ�GHP�5DKPHQ�HLQHV�$QKlQJHUV��GHU�VLFK�
LQ�9DVWHUV¶�%HVLW]�EHIDQG�XQG������LQ�$DFKHQ�
YHUVWHLJHUW�ZXUGH��6LHKH�.DW��$DFKHQ�������6��
���� /RW� ���� �Ä*UR�HV�2YDO 0HGDLOORQ��.UHX�
]LJXQJVUHOLHI�������³���7DI��9�



$QKDQJ���± $QKlQJHU���

�� (�� ���������� �0��%������� 5DKPHQ� PLW�
5ROOZHUN�� %O�WHQ�� 9ROXWHQE|JHQ� XQG� GUHL�
+lQJHSHUOHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� EUDXQ�� *ROG�� JHOEJU�Q�� VFKZDU]��
URWYLROHWW��JUDX
0D�H�������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��%������ +DOEHU� RYDOHU�
5DKPHQ� PLW� 3HUOHQEHVDW]�� HLQJHIDVVW� YRQ�
JHGUHKWHQ�%lQGHUQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'HU� 5DKPHQ� LVW� GHP� 0HGDLOORQIHOG� IRO�
JHQG�DXVJHVFKQLWWHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� D�XQG�E
D� (�� ���������� �0��%������ +RFKRYDOHU�

$QKlQJHU� PLW� 9ROXWHQ� XQG� %O�WHQGHNRU�
XQG�GUHL�+lQJHSHUOHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� YLROHWW�� JU�Q��
JUDXEODX��ZHL���URVD
0D�H������[���FP
)RWR�������0�.�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

E� (�� ���������� �0��&������� +RFKRYDOHV�
2UQDPHQWIHOG�PLW�HLQHP�HLQH�%OXPHQYDVH�
IODQNLHUHQGHQ�9RJHOSDDU� ± ZRKO�GLH�5�FN�
VHLWH��GHV�0HGDLOORQIHOGHV��YRQ�D�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� JUDXEODX�� JU�Q�� URW�
YLROHWW��EODX��ZHL�
0D�H����[�����FP
)RWR���������0�.�
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZXUGH� YHUNHKUW� KHUXP� DXI� GHQ�
.DUWRQ�PRQWLHUW��(V�LVW�IOHFNLJ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���D��OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE���E��UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
'HU�'XUFKVFKQLWW�GHV�2UQDPHQWIHOGHV���E���LVW�
]ZHL�0LOOLPHWHU� JU|�HU� DOV� GDV�0HGDLOORQIHOG�
��D����'LH�*U|�H�G�UIWH�VRPLW�HLQH�=XVDPPHQ�
JHK|ULJNHLW�EHOHJHQ�

�� (�� ���������� �0��%������� 5�FNVHLWH� HL�
QHV� RYDOHQ� $QKlQJHUV� PLW� GXUFKEURFKH�
QHP�5ROOZHUNUDKPHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��ZHL���URWYLROHWW��JU�Q��EODX
0D�H������[���FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



$QKDQJ���± $QKlQJHU���

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
'DV�GXQNHOEODXH�0HGDLOORQIHOG�VFKHLQW�/DSL V�
OD]XOL�]X�LPLWLHUHQ�

$XIKlQJXQJHQ�
�� (�������������0��&�������$XIKlQJXQJHQ�

YRQ� YLHU� YHUVFKLHGHQHQ�$QKlQJHUQ� ± KLHU�
GLH�YHUEOLHEHQHQ��QLFKW�]XJHRUGQHWHQ�]ZHL�
�0LWWH�

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��GHU�YHUEOLHEHQHQ�7HLOH��

*UDXHV� 3DSLHU�� EUDXQ��*ROG�� URWYLROHWW�� ZHL��� JHOE�
JU�Q��VFKZDU]��JUDXEODX��JU�Q
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5��9DVWHUV�� $XVVFKQLWW� DXV�(�� ����������
�0LWWH���9	$�
:lKUHQG� GLH� DXI� GHP� %ODWW� OLQNV� �YJO�� $����
,,,��� XQG� UHFKWV� �YJO�� $���� ,,,��� GDUJHVWHOOWHQ�
5RVHWWHQ�]XJHRUGQHW�ZHUGHQ�NRQQWHQ��LVW�RIIHQ��
]X�ZHOFKHQ�$QKlQJHUQ�GLHVH�EHLGHQ�JHK |UHQ�

7HLOHQWZXUI�
�� (�� ���������� �0��%������ 8QYROOHQGHWHU�

$QKlQJHUHQWZXUI� PLW� GXUFKEURFKHQHP�
6FKZHLIZHUN�� JROGHQHU�*LUODQGH� XQG� 3HU�
OHQEHKDQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��*ROG��%OHLVWLIW��JU�Q��ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
'HU REHUH�7HLO�GHV�GXUFKEURFKHQHQ�$QKlQJHUV�
LVW�QLFKW�GDUJHVWHOOW�

9RUGHU� �5�FNVHLWH
��6W�FN

JHOE�JU�Q�RSDN
5�FNVHLWH�JDQ]

��6W�FN�������*U�Q�WUDQVSDUHQW
8HEHUZ�UIFKHQ�YRUQH�	�U�FNZlUWV�JUDX�EODX RSDN



$QKDQJ���± 6FKPXFN���

����$QKDQJ���± 6FKPXFN

%URVFKHQ�
�� D�XQG�E
D� (�������������0��%������+RFKRYDOH�%UR�

VFKH� LQ� ]ZHL� $QVLFKWHQ� PLW� PlQQOLFKHP�
.RSI��3RUWUlW��LP�/LQNVSURILO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV� 7UDQVSDUHQ]SDSLHU�� *ROG�� URWYLROHWW�� EODX��
JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�5RW�GHV� ,QQHQUDKPHQV�XQG�GHU�+DOE�
N�JHOFKHQ��EHU�GHQ�5ROOZHUNNODPPHUQ�LVW�JU|�WHQ�
WHLOV�DEJHEOlWWHUW��HEHQVR�GDV�%ODX�GHU�(GHOVWHLQH�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���D���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE���E���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

E� (�������������0��%������+RFKRYDOH�%UR�
VFKH� LQ� ]ZHL� $QVLFKWHQ� PLW� PlQQOLFKHP�
.RSI��3RUWUlW��LP�/LQNVSURILO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�7UDQVSDUHQWSDSLHU��*ROG��EODX��JHOEJU�Q��
ZHL���URWYLROHWW
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� :HL�� GHU� &�6FKZ�QJH� LVW� WHLOZHLVH�
DEJHEOlWWHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
6LHKH�$QKDQJ���± (UJlQ]XQJHQ��6������
�� (�� ���������� �0��%������ +RFKRYDOH�

$QKlQJHUEURVFKH� LQ� ]ZHL� $QVLFKWHQ�
XQG� 6NL]]HQ�� $XIKlQJXQJ� PLW� ZHLEO L�
FKHU� %�VWH�� EUHLWHU�� EO�WHQYHU]LHUWHU��
UXELQEHVHW]WHU� 5DKPHQ� XQG� ]HQWUDOHV�
0HGDLOORQ� PLW� ZHLEOLFKHP�.RSI� �.D�
PHH�RGHU�5HOLHI"��LP�5HFKWVSURILO

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
0HGDLOORQ

:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��URWYLROHWW��JUDX��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��%������ 5DXWHQI|U�
PLJH�%URVFKH� �"��DXV�JHIDVVWHP�+DOE�
HGHOVWHLQ� �EUDXQHV� =HQWUXP�� XQG� 3HU�
OHQEHVDW]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� %OHLVWLIW�� VFKZDU]�� GXQNHO�
EUDXQ
0D�H������[�����FP���)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



$QKDQJ���± 6FKPXFN���

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� 5XQGH�
$QKlQJHUEURVFKH� �"�� LQ� ]ZHL� $QVLFK�
WHQ�PLW� SHUOHQYHU]LHUWHP�5DKPHQ� XQG�
HLQHP� DOV� 'XNDWH XQG�0�Q]H EHWLWHO�
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WHV�OHKQW�VLFK�DQ�GLH�DE�GHP�(QGH�GHV�����-DKU�
KXQGHUW� HLQVHW]HQGH� Ä0RGHULFKWXQJ³� DQ��
Ä6FKPXFNVW�FNH� XQG� *ROGVFKPLHGHDUEHLWHQ�
PLW� IDUELJHQ� 6FKPHO]HLQODJHQ� DXV]XVWDWWHQ��
'DEHL�ZXUGH�GDV�2UQDPHQW�LQ�OHXFKWHQG�IDUE L�
JHP�*ODVIOX��DXI�*ROG�XPJHVHW]W�³�
=X�GLHVHU�(QWZLFNOXQJ�WUXJ�XQWHU�DQGHUHP�GHU�
LQ�1�UQEHUJ�LQ�GHU�0LWWH�GHV�����-DKUKXQGHUWV�
WlWLJH�.XSIHUVWHFKHU�-RKDQQHV�+DQLDV��WlWLJ�XP�
������ EHL�� GHU� KDXSWVlFKOLFK� PLW� GHP�0RWLY�
GHV� 6FKZHLIZHUNV� RSHULHUWH� XQG� )UHLEHUHLFKH�
PLW�%O�WHQ�XQG�9|JHOQ�I�OOWH�
� .DW��1�UQEHUJ�������6������
� =X�+DQLDV�YJO��7KLHPH�%HFNHU������%G���6������

$EE��� -RKDQQHV�+DQLDV��%ODWW���DXV�GHU�)ROJH�YRQ�
VHFKV� *ROGVFKPLHGHHQWZ�UIHQ�� .XSIHUVWLFK�� 1�UQ�
EHUJ�� XP� ������ &REXUJ�� .XQVWVDPPOXQJHQ� GHU�
9HVWH�� ,QY�1U�� ,,�� ����� ���� �)RWR�� .DW�� 1�UQEHUJ�
������.DW�1U�������

�

�



$QKDQJ���± )LJXUDOH�$SSOLNDWLRQHQ���

����$QKDQJ���± )LJXUDOH�$SSOLNDWLRQHQ

)LJXUDOH�$SSOLNDWLRQHQ�
�� D�XQG�E
D� (������������ �0��&�������=ZHL�DOOH�

JRULVFKH� E]Z��P\WKRORJLVFKH�)LJXUHQ�
SDDUH�± 3UXGHQWLD��OLQNV��XQG�)RUWLWXGR�
RGHU� 0LQHUYD� �UHFKWV�� PLW� HLQHP� %H�
VLHJWHQ

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�EHVFKQLWWHQ�

*U�

VWDK
5RW
Z

)HOVHQ�DQ�DOOHQ�� >���@
JUDX
EODX
RSDN

5XELQ�5RWK�WUDQVSDUHQW 5XELQURWK�WUDQVSDUHQW
EODX�VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW *HOE�JU�Q�RSDN
8QWHUNOHLG�OLFKW�JU�Q�GR�GR VWDKOEODX�WUDQVSDUHQW

2EHUJHZDQG�NDVWDQLHQEUDXQ�WUDQVSDUHQW NDVWDQLHQEUDXQ�GR�GR
%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL���
EODX�� JU�Q�� NDVWDQLHQEUDXQ�� JUDXEODX�� URWYLROHWW�� ���
%OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� EODX��ZHL��� JHOEJU�Q�� NDVWD�
QLHQEUDXQ��URWYLROHWW��W�UNLV��JUDX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W��WHLOZHLVH�IHWWLJH�
5�FNVWlQGH��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

E� (������������ �0��&�������=ZHL�DOOH�
JRULVFKH� E]Z��P\WKRORJLVFKH�)LJXUHQ�
SDDUHQ� ± GLH� OLQNH� OLHJHQGH�)LJXU�KlOW�
]ZHL�.HOFKH��GLH�UHFKWH�HLQH�)DFNHO

'LH�%HVFKULIWXQJ��7LQWH��LVW�UHFKWV�EHVFKQLWWHQ�

%UDXQHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��*ROG��JUDXEODX��EUDXQ��
ZHL���JUDX�� URWYLROHWW��GXQNHOYLROHWW��EODX����� UHFKWH�
*UXSSH�� %OHLVWLIW�� *ROG�� JUDXEODX�� ZHL��� JUDX��
EUDXQ��GXQNHOYLROHWW��URWYLROHWW��EODX
0D�H������[������FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

6LHKH� I�U�HLQH�P|JOLFKH�9HUZHQGXQJ�GHU�YLHU�
)LJXUHQSDDUH�.$6���$EE�������6�������

$EE���D��REHQ� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE���E��XQWHQ� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��%�������0LVFKZH�
VHQ��&KLPlUH�� ± ZHLEOLFKH��JHIO�JHOWH��
DXV� HLQHU� JHVSDOWHQHQ� XQG� JHULQJHOWHQ�
9ROXWH�ZDFKVHQGH�+DOEILJXU�PLW�%ODWW �
URFN

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

%HLJHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� JUDX��
URWYLROHWW��EODX��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

SSFKHQ�GXQNHO�*U�Q�WUDQVSDUHQW�KLQ���ZLHGHU�*ROGOLQLHQ�GXUFKNRPP>���@
EODX�JU�Q
RSDN

OEODX�WUDQVSDUHQW EODX�JU�Q�RSDFN���RSDFN��YHUZLVFKW�
K���EUDXQ URWK���EUDXQ�ZLH�QHEHQVWHKHQG
LH�QHEHQVWHKHQG



$QKDQJ���± )LJXUDOH�$SSOLNDWLRQHQ���

�� (�� ���������� �0��%������� .HQWDX�
UHQDUWLJH�0HHUMXQJIUDX

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� YLROHWW�� EUDXQ�� KHOO�
JU�Q��ZHL���JU�Q��JUDXEODX
0D�H������[�����FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� D�ELV�G
D� (�������������0��%�������)O|WHQSDDU�

PLW�%DQG�XQG�3DUDGLHVYRJHO
.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV� 3DSLHU�� ���%OHLVWLIW��*ROG�� EUDXQ�� VFKZDU]�
��� EUDXQ�� *ROG�� URWYLROHWW�� EODX�� JU�Q�� JHOE�� JHOE�
RUDQJH
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��$XI�GHP�%ODWW�VLQG�ZHQLJH�)DUEIOHFNHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

E� (�� ���������� �0��%������� )�OOKRUQ�
PLW� )UXFKWEXNHWW� XQG� JHULQJHOWH�
6FKODQJH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV� 3DSLHU�� ��� %OHLVWLIW�� *ROG�� JU�Q�� URWYLROHWW��
JHOE�� JUDXEODX�� VFKZDU]�� EUDXQ�� ��� JU�Q�� VFKZDU]��
*ROG��ZHL�
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG�� $XI� GHP� %ODWW� VLQG� ZHQLJH� )DUEIOHFNHQ��
5HFKWV� REHQ� ILQGHW� VLFK� HLQ� 3UlJHZDSSHQ� GHV� 3D�
SLHUKHUVWHOOHUV�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

F� (�� ���������� �0��%������� 5HJHQER�
JHQIDUEHQHV� )O�JHOSDDU� LQ� ]ZHL� $Q�
VLFKWHQ��REHQ��LQQHQ��XQWHQ��DX�HQ�

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
EODXEDQG
URWKHV�%DQG

%HLJHV� 3DSLHU�� *ROG�� %OHLVWLIW�� URWYLROHWW�� RUDQJH��
JU�Q��EODX��EUDXQ
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
6LHKH�$����$EE�����6�������

$EE���D���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE���E���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

$EE���F���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

G� (�� ���������� �0��%������� 0XVFKHO�
KRUQ�XQG�'HOSKLQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU�����*ROG��EUDXQ��VFKZDU]��JUDXEODX��
���*ROG��VFKZDU]��JU�Q��EUDXQ��ZHL�
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG��$XI�GHP�%ODWW�VLQG�ZHQLJH�)DUEIOHFNHQ�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
6LHKH�$����$EE�����6�������



$QKDQJ���± )LJXUDOH�$SSOLNDWLRQHQ���

$EE���G���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

H� (�������������0��%�������)DFNHO�XQG�
)ODPPHQE�QGHO

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��YLROHWW�XQG�GXQNHO�
YLROHWW��JUDXEODX��ZHL�
0D�H������[������FP���)RWR��������0�.��
=XVWDQG��5HFKWV�XQWHQ�LVW�HLQ�)O�VVLJNHLWVUDQG�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���H���5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� 9DVH� PLW�
%OXPHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%UDXQHV� 3DSLHU� %OHLVWLIW�� ZHL��� *ROG�� PLQWJU�Q��
JUDXEODX
0D�H������[�����FP���)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'HWDLOV�XQG�$XVVWDWWXQJ�YRQ�)LJXUHQ�
�� (�� ���������� �0��%������� 'UHL� 'H�

WDLOV� HLQHU� )LJXU� RGHU� HLQHV� ILJXUDOHQ�
$QKlQJHUV�� $QKlQJHU�� *�UWHO� XQG� = L�
HUQDJHO

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
ELWWH�GLHVH���7KHLOH�PLW�QlFKVWHU�6HQGXQJ�
PLU�PLW�]XU�FN]XEHVRUJHQ���EODX�WUDQVSDUHQW
�6W�FN ��6W�FN ��6W�FN

�
:HL�HV� 3DSLHU�� ��� *ROG�� EUDXQ�� JUDXEODX�� ZHL���
URWYLROHWW�� JU�Q�� ��� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� JUDXEODX��
JU�Q��URWYLROHWW�����XQG����JHOE��EODX
0D�H������[����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUJLOEW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
'LH� %HVFKULIWXQJ� GHV� %ODWWHV� GHXWHW� DXI� HLQH�
H[WHUQH� )HUWLJXQJ� GHU� 'HWDLOV� KLQ� �)HUWLJX QJ�
QLFKW�LQ�9DVWHUV¶�:HUNVWDWW��
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����$QKDQJ���± 0RQWLHUXQJHQ

0RQWLHUXQJHQ�
�� (�� ���������� �0��%������ )X�� XQG�

*HIl�UDQGPRQWLHUXQJ��"�
%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��

9RUGHUVHLWH
6FKLOG�JU�Q�EODX�RSDN

XQWHUHV�LVW�YLROHWW
VFKZDU]H�%�QGFKHQ

YHUVWlQGOLFK�QLFKW�]X
GLFKW�OLQLLUHQ

%LUQFKHQ�JHOEJU�Q�RSDFN
PLWWOHUHU�%XQG

KRFK�5XELQ�5RWK�WUDQ>V@�
SDUH>QW@

8QWHU�GHU�6NL]]H�
)RUP�GHU

ZHL�HQ
%RJHQ

6DPPWJU�Q
WUDQVSDUHQ>W@

:HL�HV� 3DSLHU�� ��� *ROG�� EUDXQ�� ZHL��� JU�Q�� JUDX�
EODX�� VFKZDU]�� JHOE�� URWYLROHWW�� ��� ]HQWUDOHV� %ODWW��
GXQNHOJUDXHV�3DSLHU��*ROG��ZHL���URWYLROHWW
0D�H�������[������FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�EHVWHKW�DXV�GUHL�7HLOHQ�����OLQNHV�
REHUHV�9LHUWHO�GHV�ZHL�HQ�%ODWWHV�HLQVFKOLH�OLFK�GHU�
0RQWLHUXQJ�����5HVW�GHV�ZHL�HQ�%ODWWHV�����]HQWUDOH�
0RQWLHUXQJ�DXI�JUDXHP�3DSLHU�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
(V�LVW�IUDJOLFK��RE�GLH�]HQWUDO�DXI�GDV�%ODWW�J H�
NOHEWH� 0RQWLHUXQJ� ]XP� 5DKPHQ� XQG� GDPLW�
]XP� VHOEHQ� 2EMHNW� JHK|UW� �YJO�� $QKDQJ� �� ±
(UJlQ]XQJHQ�����*HIl��PLW�1HSWXQ��$EE�����6��
�����

�� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ�PLW�2UQDPHQWEDQG�DXV�%O�WHQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� EUDXQ�� *ROG�� VFKZDU]��
PLQWJU�Q��JHOEJU�Q��EODX��JUHOO�URVD
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ��"��PLW�2UQDPHQWEDQG� ± ]DUWHV�
JROGHQHV� 5DQNHQZHUN�PLW� EODXHQ�$N�
]HQWHQ�DXI�ZHL�HP�)RQG�± DXI�JHZ|OE�
WHU�)OlFKH

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
+HOOEHLJHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��JU�Q��EODX��
JUDXEODX
0D�H������[������FP
)RWR�������D��0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�
WLHUXQJ� XQG� 6FKDIWULQJH� HLQHU� VRJ��
VFKZDU]H>Q@�&ULVWDO�&RXSH

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� 7LQWH�� ± GLH� %OHLVWLIWEH�
VFKULIWXQJ�UHFKWV�LVW�LQ�7LQWH�QDFKJHVFKULHEHQ�

VFKZDU]H�&ULVWDO�&RXSH
��6W�FN

��6W�FN
3XQNWH�*U�Q���EODX�WUDQVSDUHQW�

5lQGFKHQ�ZHL�
PLW�RYDOHQ�%lOOFKHQ
2�,,,,, XQG�6WULFKH

��6W�FN *ROG
��6W�FN

���6W�FN�]XVDPPHQ
%UDXQHV�3DSLHU�����XQG����*ROG��EUDXQ��ZHL���JUDX�
EODX��JU�Q�����XQG����%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��ZHL�
0D�H�����[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



$QKDQJ���± 0RQWLHUXQJHQ���

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
6HKU� QDKHVWHKHQGH� DXV� %O�WHQ� XQG� 9ROXWHQ�
JHELOGHWH�� DSSOL]LHUWH� 2UQDPHQWElQGHU� I�KUW�
HLQH�.DQQH�LQ�GHU�6FKDW]NDPPHU�GHU�5HV LGHQ]��
0�QFKHQ��YRU��VLHKH�.$���$EE�����6�������XQG�
EHVRQGHUV�$EE���E��6�������

5LQJPRQWLHUXQJHQ�± 6FKDIWULQJH�
�� (�� ���������� �0��%������� 5LQJPRQ�

WLHUXQJ�PLW�.DVWHQIDVVXQJHQ� I�U�HLQHQ�
(GHOVWHLQEHVDW]� XQG� ]DUWHP�� JROGHQHQ�
5DQNHQRUQDPHQW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
%HLJHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��JU�Q��ZHL�
0D�H������[������FP
)RWR��������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� =ZHL�
6FKDIWULQJH��"�

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��JHOE��PLQWJU�Q��JU�Q�
ZHL�
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

�� (�� ���������� �0��&������� 5LQJPRQ�
WLHUXQJ�PLW�%ODWWNUDQ]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��YLROHWW��VFKZDU]��JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
6LHKH�3����$EE�����6�������

�� (�������������0��&�������0LW�6SKLQ�
JHQ� VSDQJHQDUWLJ� EHVHW]WHU� �REHUHU��
6FKDIWULQJ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� JHOEJU�Q��
EODX�� JU�Q�� GXQNHOJU�Q�� VFKZDU]�� ZHL�� �%OHLZHL��
VFKZDU]�R[LGLHUW�
0D�H������[�����FP���)RWR���������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW� LVW� OHLFKW�YHUJLOEW��'DV�%OHLZHL��
GHU�*HVLFKWHU�XQG�%U�VWH� LVW�R[LGLHUW� �VFKZDU]�XP�
JHVFKODJHQ��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�
6LHKH�3����$EE�����XQG�6����$EE����

'HFNHONQlXIH�
�� D�XQG�E
D� (�� ���������� �0��%������� 'HFNHO�

NQDXI�± 6HLWHQDQVLFKW
=ZHL�(GHOVWHLQH� VLQG�PLW� MH� HLQHP�[ �%OHLVWLIW�� EH�
]HLFKQHW�
*UDXHV� 3DSLHU��*ROG�� EUDXQ�� JU�Q��ZHL��� URWYLROHWW��
VFKZDU]��EODX��JUDXEODX
0D�H������[�����FP���)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

E� (�� ���������� �0��%������� 'HFNHO�
NQDXI�± 9RUGHUDQVLFKW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� *ROG�� EUDXQ�� JU�Q�� ZHL��� JUDXEODX��
VFKZDU]��URWYLROHWW
0D�H������[�����FP���)RWR�������0�.��
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW



$QKDQJ���± 0RQWLHUXQJHQ���

$EE�� �D� �OLQNV�� � 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE���E��UHFKWV���5��9DVWHUV��(�������������9	$�

)DVVXQJHQ�XQG�GHUHQ�9HU]LHUXQJHQ�
��� (�� ���������� �0��%������� 5XQGH�

)DVVXQJ� PLW� GUHLHFNLJHP� =LHUUDKPHQ�
PLW�9ROXWHQ� XQG�&�6FKZXQJEHVDW]

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN

+HOOJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG�� VFKZDU]�� URWYLR�
OHWW��ZHL���EODX��JU�Q
0D�H������[���FP
)RWR�������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� ZXUGH� YHUNHKUW� KHUXP� DXI� GHQ�
.DUWRQ�PRQWLHUW�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE�������5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

��� (�������������0��&����������)DVVXQ�
JHQ��GDYRQ�HLQH�PLW�%ODWWUDQNHQYHU]L H�
UXQJ

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN
��6W�FN

�6W�FN
� 6W�FN

��6W�FN
��6W�FN

%UDXQHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� GXQNHOJUDX�
�R[LGLHUWHV�%OHLZHL����PLQWJU�Q��URWYLROHWW
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DXI�ZHL�HP

(PDLOJUXQG
��6W�FN

'XQNHOJUDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� ZHL���
URWYLROHWW
0D�H�����[������FP
)RWR���������0�.��
=XVWDQG�� 'DV� %ODWW� LVW� OHLFKW� YHUVFKPXW]W� XQG� IOH�
FNLJ�� 2EHUKDOE� GHV� XQWHUHQ� 6FKDIWULQJHV� LVW� GLH�
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ELV�� EH]HLFKQHW��%OHLVWLIW��
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$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�

'DV� 'HFNHOJHIl�� KDW� HLQHQ� YLHUSDVVI|UPLJHQ�
.RUSXV�� GHVVHQ� 8PULVV� DXI� ,,�� GDUJHVWHOOW� LVW��
=ZHL� YHUJOHLFKEDU� JHIRUPWH� *HIl�H� LP� 9 D�
VWHUVVFKHQ� .RQYROXW� VLQG� HLQH� 'HFNHOVFKDOH�
DXV� JU�QHP� 4XDU]� �6���� ± GHUHQ� REORQJHU�
9LHUSDVV�ZLUG�YRP�'HFNHO�DXIJHQRPPHQ��GHU�
VR�GLH�)RUP�GHV�*HIl�HV�YROOHQGHW� ±��XQG�HLQH�
%HUJNULVWDOO�6FKDOH�RKQH�'HFNHO��6���
'HU� )RUP� XQG� GHU� 9HUJOHLFKVVW�FNH� ZHJHQ�
EOHLEW� ]X� YHUPXWHQ�� GDVV� HV� VLFK� EHL� GLHVHP�
*HIl��JOHLFKIDOOV�XP�HLQH�6FKDOH�KDQGHOQ�G�U I�
WH�
'LH�PLW�*LUODQGHQ�YHU]LHUWHQ�2UQDPHQWElQGHU�
GHU�0RQWLHUXQJHQ�VWHKHQ�HLQHU�'HFNHOVFKDOH�LQ�
GHU� *DOOHULH� G¶$SSROORQ�� 0XVpH� GX� /RXYUH��
3DULV��,QY�1U��05�������VHKU�QDKH� �

(LQ� 2UQDPHQWEDQG� PLW� 3DUDGLHVY|JHOQ� XQG�
*LUODQGHQ�YHUZHQGHWH�9DVWHUV�EHLP�3RNDO�3��
2UQDPHQWElQGHU�PLW� 9|JHOQ� ± DOOHUGLQJV� VWH�
KHQ�GLHVH�QLFKW�DXI�*LUODQGHQ� ± ILQGHQ�VLFK�EHL�
HLQHP�*HIl��RKQH�*HVDPW]HLFKQXQJ� �$QKDQJ�
��± (UJlQ]XQJ�����*HIl���

� (LQH�$EELOGXQJ�GHU�6FKDOH�LVW�LQ�7DLW�������,,,����$EE�������6��
�����
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WLHUXQJ� �$XIVLFKW�� PLW� VFKZDU]HP�
5DQNHQEDQG�DXI�JROGHQHP�*UXQG

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��7LQWH��
��6W�FN�RYDOHU�5DQG

1R���� 'HVVDLQV�JHQDX
EHLEHKDOWHQ
)OlFKH�QLFKW
JHN|UQW
6FKQ|UNHO�2UQDPHQW
YHUWLHIWH>V@ (PDLO
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XQG�'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
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'LH� DXVJHI�KUWH� 'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ� �,,���
ZLUG�ZLH� GLH� )X�PRQWLHUXQJ� HLQ� XQWHUEURFKH�
QHV��VFKZDU]HV�5DQNHQEDQG�LQ�*UXEHQVFKPHO]�
KDEHQ�± GDUDXI�ZHLVW GLH�%HVFKULIWXQJ�6FKQ|U�
NHO�2UQDPHQW�YHUWLHIWH >V@ (PDLO�KLQ�
'LH� =ZLVFKHQUlXPH� G�UIWHQ� %HVDW]� DXIQHK�
PHQ�
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%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
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*U�Q�WUDQVSDUHQW
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%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

VFKZDU]H�/LQLH JU�Q
WUDQVSDUHQW
EODX�����GRGR
VFKZDU]H�/LQLH

GLH�XQWHUH�VFKZDU]H�/LQLH
QLFKW�]X�QDKH�DQ�GHU�

VFKZDU]HQ�.RUGHO
DQ�6WHOOH�ZR�GLHVH�VFKZDU]H
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GDV�*ROG�G�QQ
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UDQGPRQWLHUXQJ��"��PLW�.UDQ]EHVDW]

%HVFKULIWXQJ��7LQWH��
��6W�FN

IODFK�5lQGFKHQ
�EHU�XQG�XQWHU $VW�*ROG

GHP�$VW�HUKlOW WUDQVSDUHQW
HLQH�IHLQH�
VFKZDU]H VFK|QHV�EODX�WUDQVSDUHQW
/LQLH *U�Q�WUDQVSDUHQW
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ZHL��� EHLJH�� ���*ROG�� EUDXQ�� URWYLROHWW�� ���%OHLVWLIW��
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*HIl�HV� LQ�)RUP�HLQHV�%O�WHQ]ZHLJHV�
XQG�HLQHV�GXUFKEURFKHQHQ�:LQNHOV

%HVFKULIWXQJ �7LQWH��
���6W�FN ���6W�FN

EODX�JU�>DX@ RSDN
*U�Q�WUDQVSDUHQW LQ�)DUEHQ

ZHL�H�3HUOFKHQ JHQDX�ZLH�DOWHV�0XVWHU
KRFK�UXQG�DXIJHVHW]W
%UDXQHV�3DSLHU�����%OHLVWLIW��EUDXQ��*ROG��JU�Q��ZHL�
��� %OHLVWLIW�� EUDXQ�� *ROG�� JU�Q�� EODX�� ZHL��� EHLJH��
JUDXEODX
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)RWR��������0�.��
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$XI�'HWDLO]HLFKQXQJ�9�� �UHFKWV��ZLHV�9DVWHUV�

%HVFKULIWXQJ�YRQ�,9��
��6W�FN

��ZHL�H�%OlWWFKHQ ��6W�FN
��%LUQFKHQ ��6W�FN LQQHUH�6HLWH�
JUDX�EODX ��lX�HUH

��6W�FN

�

GDUDXI� KLQ�� GHQ� LQ� ��� 6W�FN ]X� IHUWLJHQGHQ�
%O�WHQ]ZHLJ� JHQDX�ZLH HLQ�DOWHV�0XVWHU DXV�
]XI�KUHQ�� 'LHV� G�UIWH� DOV� +LQZHLV� E]Z�� DOV�
%HVWlWLJXQJ� DQJHVHKHQ� ZHUGHQ�� GDVV� GLH� KLHU�
DOV� Ä*HIl�H� RKQH� *HVDPW]HLFKQXQJ³� ]XVDP�
PHQJHVWHOOWHQ� 'HWDLO]HLFKQXQJHQ� I�U� 5HVWD X�
ULHUXQJHQ� XQG� 1HXIDVVXQJHQ� HUVWHOOW� ZXUGHQ��
9HUJOHLFKEDUHV� LVW� EHL� GHQ� 7HLOHQWZ�UIHQ� YR Q�
$QKlQJHUQ� ]X� EHREDFKWHQ�� 'RUW� IDQGHQ� VLFK�
lKQOLFKH� VFKULIWOLFKH� $QZHLVXQJHQ�� HWZD� EHL�
HLQHP�$QKlQJHU�QDFK� ��DOWH>Q@ 5lKPFKHQ�DOV�
0XVWHU ]X�DUEHLWHQ��VLHKH�$����,��
'LH� *HVWDOWXQJ� DXI� HLQHP�.DUWRQ� ]XVDPPHQ�
JHVWHOOWHQ� I�QI�0RQWLHUXQJHQ� �,� �9��� VWHKW�GHQ�
%lQGHUQ� XQG�.UlQ]HQ� HLQHV�'HFNHOEHFKHUV� LQ�
JRWLVFKHP�6WLO�QDKH��VLHKH�%���,����0|JOLFKH U�
ZHLVH� ZDUHQ� GLH� 0RQWLHUXQJHQ� KLHU� I�U� HLQ�
lKQOLFKHV�*HIl��� YLHOOHLFKW� DXV�+DUWVWHLQ� RGHU�
%HUJNULVWDOO�EHVWLPPW�

��6W�FN
5RWK

��6W�FN
��%LUQFKHQ
5RWK EODX

WUDQVSDUHQW
���6W�FN

���
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���*HIl��
,� (�� ���������� �0��&������� )X�PRQ�

WLHUXQJ� PLW� ]DUWHQ� VFKZDU]HQ� 5DQNHQ�
DXI� JROGHQHP� *UXQG�� XQWHUEURFKHQ�
YRQ�DOWHUQLHUHQGHP�(GHOVWHLQ� XQG�3HU�
OHQEHVDW]

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
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'LH� PLW� 6DSKLUHQ� XQG� 5XELQHQ� LQ� .DVWHQID V�
VXQJHQ� VRZLH� PLW� 3HUOHQ EHVHW]WH�� DFKWVHLWLJH�
)X�PRQWLHUXQJ��,����EHL�GHU�*UDWH�XQG�(LQ]�JH�
DXI� HLQH� IDFHWWLHUWH� RGHU� JHVFKZXQJHQH� )RUP�
GHV�*HIl�HV� YHUZHLVHQ�� KDW� HLQHQ� EHPHUNHQ V�
ZHUW�JUR�HQ�'XUFKPHVVHU�YRQ����FP�
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WLHUXQJ�PLW�JROGHQHP�5DQNHQEDQG�DXI�
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JU�Q
0D�H������[�����FP
)RWR��������0�.��
=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�OHLFKW�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE��� 5HLQKROG�9DVWHUV��(�������������9	$�



$QKDQJ����(UJlQ]XQJ������*HIl����

$QKDQJ���± (UJlQ]XQJHQ��2EMHNWH�RKQH�
*HVDPW]HLFKQXQJ�

����*HIl��
,� (�� ���������� �0��&������� 0RQWLH�
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UDQG� RGHU� 'HFNHOUDQGPRQWLHUXQJ�PLW�
VFKZDU]HP��IHGULJHP�5DQNHQEDQG��XQ�
WHUEURFKHQ� I�U� GLH� )DVVXQJHQ� HLQHV�
(GHOVWHLQEHVDW]HV

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
��6W�FN
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VFKZDU]
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�:DGGHVGRQ�%HTXHVW���/RQGRQ��

$EE��� $FKDW�6FKDOH��JHVFKQLWWHQ�LQ�GHU�:HUNVWDWW�
GHU�0LVHURQL��0DLODQG� RGHU� 3UDJ�� IU�KHV� ���� -DKU�
KXQGHUW�� 'LH�0RQWLHUXQJ� LVW� VSlWHUHQ�'DWXPV��+|�
KH������FP��/lQJH�������FP��%UHLWH�����FP��/RQGRQ��
%ULWLVK� 0XVHXP�� :DGGHVGRQ� %HTXHVW� �)RWR�� 7DLW�
������,,,����7DI��9,,$��.DW�1U������

9HUJOHLFKEDUH� 5DQNHQ� DXI� JROGHQHP� *UXQG�
PLW� JUDXEODXHU�(LQIDVVXQJ�]HLJHQ�YHUVFKLHGHQ�
JHIRUPWH� 2UQDPHQWIHOGHU� �$QKDQJ� ��� ��� LP�
9DVWHUVVFKHQ�.RQYROXW�

$EE��� 5HLQKROG� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
�VLHKH�$QKDQJ�������

�

�

/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW
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(LQ� YHUJOHLFKEDUHV�� DXV� VFKZDU]HQ� 5DQNHQ�
JHELOGHWHV� 2UQDPHQWEDQG� �DOOHUGLQJV� RKQH�
(GHOVWHLQEHVDW]��� GDV� HEHQIDOOV� PLW� HLQHP� � =XU� 6FKDOH� VLHKH� 7DLW� ����� �,,,���� .DW�1U�� ���� 6�� ��� ������

)DUEWDIHO�9,,$�
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$QKDQJ���± (UJlQ]XQJHQ��2EMHNWH�RKQH�
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,,� (�� ��������� �0��%������� 8QWHUHU�
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$QKDQJ���± 2UQDPHQWH�XQG�2UQDPHQWElQGHU���

���� $QKDQJ� �� ± 2UQDPHQWH� XQG� 2UQD�
PHQWElQGHU

2UQDPHQWH�
�� (�������������0��&�������(LQ�VFKLOG�

I|UPLJHV�VRZLH�UHFKWHFNLJH�2UQDPHQW�
IHOGHU�± NHLQH�'XUFKEUXFKDUEHLW

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
*UDXHV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JUDXEODX�� *ROG�� EUDXQ��
VFKZDU]��ZHL���URWYLROHWW
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:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� *ROG�� EUDXQ�� JUHOO� URVD��
GXQNHOYLROHWW��JU�Q��JUDXEODX��VFKZDU]
0D�H������[�����FP
)RWR���������0�.��
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5ROOZHUN�$SSOLNDWLRQ

.HLQH�%HVFKULIWXQJ
:HL�HV� 3DSLHU�� %OHLVWLIW�� JUHOO� URVD�� JU�Q�� EODX��
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2UQDPHQWEDQGDEVFKQLWW� PLW� OLOLHQI| U�
PLJHQ�%O�WHQ

%HVFKULIWXQJ��%OHLVWLIW��
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����$QKDQJ���± %HVDW]��$SSOLNDWLRQHQ
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ZLHVH� ± ZDKUVFKHLQOLFK� DOV�%HVDW]�JH�
GDFKW

%HVFKULIWXQJ� �%OHLVWLIW�� ± GLH� HLQ]HOQHQ� $EVFKQLWWH�
VLQG�QXPPHULHUW�

�����������������������������
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+HOOJUDXHV�3DSLHU��%OHLVWLIW��*ROG��EUDXQ��JU�Q
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SDOPHWWHQI|UPLJHV�%ODWW
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/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���D��UHFKWV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$��
$EE���E��OLQNV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
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=XVWDQG��'DV�%ODWW�LVW�YHUJLOEW�XQG�YHUVFKPXW]W�
/LWHUDWXU��XQSXEOL]LHUW

$EE���D��OLQNV� 5�� 9DVWHUV�� (�� ����������� 9	$�
$EE���E��UHFKWV� 5��9DVWHUV��(�������������9	$�
6LHKH�3����$EE�������6�������



$QKDQJ���± %HVDW]��$SSOLNDWLRQHQ���

�� D�ELV�G
D� (�� ���������� �0��&������� %XNHWW� PLW�
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EUDXQ URWK

��6W�FN
��6W�FN�YRUQ�E��"� ]X�>���@

%HLJHV�3DSLHU��*ROG��EUDXQ��ZHL���VFKZDU]��GXQNHO�
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9ROXWHQEHVDW]�PLW�*LUODQGH�XQG�)U�FKWHQ�±
9DULDWLRQ�YRQ�F�

'LH� %HVFKULIWXQJ� �7LQWH�� LVW� DXI� EHLGHQ� 6HLWHQ� EH�
VFKQLWWHQ�

OLFKW OLFKW
YLROHWW EUDXQ
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Anhang 8, Ergänzung: 10c 841

6.8.1 Anhang 8 – Ergänzung 2 
 

10c. Leto (Latona) und die Bauern – 
nicht Vasters 

Die nicht von Vasters gefertigte Bleistiftzeich-
nung (I.) geht auf eine Schilderung in den Me-
tamorphosen des Ovid1 zurück. Hiernach ver-
weigerten Lyciens Bauern der Leto (lat. Lato-
na), die gerade auf der Insel Delos ihre beiden 
von Zeus gezeugten Kinder Apollon und Ar-
temis, geboren hatte, den Zugang zu einem 
See, um ihren Durst zu stillen. Trotz aller Ap-
pelle an das Mitleid der Bauern wurde Leto das 
Trinken nicht gestattet, schlimmer noch die 
Bauern drohten ihr, wollten sie vertreiben und 
verhöhnten sie, indem sie das Wasser aufwühl-
ten und trübten. Zornentbrannt rief Leto die 
Arme zum Himmel erhoben: „So lebt denn auf 
ewig in euerem Teiche!“, und verwandelte die 
Bauern in Frösche. 
 
Die zeitlich nacheinander folgenden Begeben-
heiten der Schilderung wurden auf der Blei-
stiftzeichnung (I.) synchronisiert. Auf der lin-
ken Seite sitzt die von einem der Schilfbauern 
bedrohte Leto mit ihren beiden Kindern am 
Ufer des Sees unter einem Baum und ruft mit 
erhobenem Arm die Verwünschung aus, wäh-
rend die Spottenden im See auf der rechten 
Bildseite bereits begonnen haben, sich in Frö-
sche zu verwandeln. 
 
Die auf eine Ebene reduzierten Agierenden 
und deren Reihung lässt die Szene beispiels-
weise  im  Vergleich mit einem Kupferstich in  
 

Wien, Albertina2, recht ruhig und undrama-
tisch wirken. Der Stil, die liebliche Ausstrah-
lung der Figuren und der Zeichenduktus, ent-
sprechen zwei weiteren im Konvolut erhalte-
nen Bleistiftzeichnungen mythologischer 
Thematik (vgl. Anhang 8, 10a und 10b). 
 

Abb. 2 Leto (Latona) und die Bauern. Kupferstich. 
Wien, Albertina (Foto: Kris 1929, Abb. 341). 

 

2

Abb. 1 Teil des Vastersschen Konvolutes, E. 2771-1919, V&A (Anhang 8, 10c).
1

1 Ovid, Metamorphosen, 6, 315ff, bes. 345-380. 

2 Kris 1929, Nr. 341, S. 173 mit Hinweis auf Robert-Dusmenil, 
Peintre-Graveur IX, S. 133. 



Anhang 9 – Liturgische Geräte und sakrale Objekte 842

6.9 Anhang 9 – Liturgische Geräte und 
sakrale Objekte 
 

Lunulen und Schaukapseln: 
 
1. a und b 
a. E. 3191-1919 (M11B/128): Lunula mit 

Matthäus und alternativem Medaillon 
oder Rückseitenmedaillon mit dem 
heiligen Alphonsus (Alfons) 

Beschriftung (Bleistift) – nicht von Vasters’ Hand: 
St. Alphonsus 

Weißes Papier, Bleistift, Gold, gelb 
Maße: 14,7 x 12,3 cm 
Foto: 8/1 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist sehr vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 1a   Reinhold Vasters, E. 3191-1919, V&A. 

b. E. 3194-1919 (M11B/128): Lunula mit 
der heiligen Theresia 

Beschriftung (Bleistift) – nicht von Vasters’ Hand:  
St Theresia 

Weißes Papier, Bleistift, Gold, gelb 
Maße: 8,3 x 9,1 cm 
Foto: 8/4 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist sehr vergilbt. 
Literatur: unpubliziert 
Entwurf 1b dürfte die Rückseite von 1a sein 
oder eine Alternative. 

Abb. 1b   Reinhold Vasters, E. 3194-1919, V&A. 

2. a bis c 
a. E. 3198-1919 (M11B/129): Lunula mit 

blütenförmig arrangiertem Edelstein-
besatz auf einer Engelsbüste - Vorder-
ansicht 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, gelb, Gold (nur Umran-
dung der Rubine) rotviolett, blau 
Maße: 11 x 8 cm 
Foto: 8/8 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2a   Reinhold Vasters, E. 3198-1919, V&A. 

b. E. 3204-1919 (M11C/130): Lunula 
ohne Besatz und Engelsbüste – techni-
sche Erläuterung zur Montierung 

Beschriftung (Bleistift, Tinte): 
e. Raum für Schrauben und Mütterchen 

a)
- - g

Weißes Papier, Bleistift, gelb 
Maße: 6,3 x 7,6 cm 
Foto: 8/14 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 2b   Reinhold Vasters, E. 3204-1919, V&A. 

c. E. 3202-1919 (M11B/129): Lunula, 
Seitenansicht von 2a und Rückansicht 
des Griffes 

Beschriftung (Tinte):  
 

Ornamentgriff 
zum Eindrücken der 
 Hinterseite der Lunula 
 legt sich zum Öffnen 
 derselben nach Rechts 
 oder links ganz 
 um. 

Weißes Papier, Bleistift, gelb, rotviolett, graublau 
Maße: 12,8 x 7,1 cm 
Foto: 8/12 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 2c   Reinhold Vasters, E. 3202-1919, V&A. 

3. E. 3195-1919 (M11B/129): Lunula mit 
Aushebevorrichtung (Kreuz) und blü-
tenförmig arrangiertem Edelsteinbesatz 

Keine Beschriftung 
Braunes Papier, Bleistift, Gold, blau, hellblau 
Maße: 10,1 x 7,1 cm 
Foto: 8/5 (M.K.) 
Zustand: Am Rand rechts oben befinden sich weiße 
und goldene Farbspuren. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 3 Reinhold Vasters, E. 3195-1919, V&A. 

4. a und b 
b. E. 3196-1919 (M11B/129): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigem Fuß und 
Schaft sowie blütenförmige arrangier-
tem Edelsteinbesatz 

Keine Beschriftung 
Graugrünes Papier, Bleistift, Gold, braun, rot, grün, 
weiß, schwarz, violett, graublau 
Maße: 12,2 x 7,9 cm 
Foto: 8/6 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
b. E. 3197-1919 (M11B/1129): Lunula 

mit astwerkartigem, knorrigen Fuß und 
Schaft sowie blütenförmig arrangier-
tem Edelstein- und Perlenbesatz 

Zwei Smaragde wurden mit a gekennzeichnet. 
Graugrünes Papier, Bleistift, braun, Gold, rotviolett, 
weiß, beige, grün, blau 
Maße: 12,5 x 8 cm 
Foto: 8/7 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 

di
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Abb. 4a   Reinhold Vasters, E. 3196-1919, V&A. 

Abb. 4b   Reinhold Vasters, E. 3197-1919, V&A. 

Entwurf 4b dürfte die Rückseite von 4a zeigen. 
Die Füße verzweigen sich in knorrigem Ast-
werk. Darin ähnelt das Stück den Lunula-
Entwürfen 5 bis 8. 
 

5. a bis c 
a. E. 3208-1919 (M11C/130): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigen Fuß und 
Schaft – Rohentwurf von 5b, ohne Be-
satz und Email 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, gelb, braun 
Maße: 8,7 x 8,6 cm 
Foto: 8/16 (M.K.) 
Das Blatt ist sehr vergilbt und stark verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5a   Reinhold Vasters, E. 3208-1919, V&A. 

 
b. E. 3199-1919 (M11B/129): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigen Fuß und 
Schaft sowie Blüten- und Blattbesatz 

Rechts vom Schaft der Lunula wurde eine Blüte mit 
A (Bleistift) gekennzeichnet:  

A
Weißes Papier, Bleistift, braun, Gold, hellblau, 
weiß (=Papier) 
Maße: 6,8 x 7,2 cm 
Foto: 8/9 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5b   Reinhold Vasters, E. 3199-1919, V&A. 
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c. E. 3209-1919 (M11C/130): Lunula – 
Seitenansicht mit Griff von 5a 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold, braun, weiß 
Maße: 7,1 x 4,6 cm 
Foto: 8/17 (M.K.) 
Zustand: Auf dem Blatt ist links oben das Rund 
einer abgeschnittenen Zeichnung zu erkennen. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 5c   Reinhold Vasters, E. 3209-1919, V&A. 

6. a und b 
a. E. 3210-1919 (M11C/130): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigen Fuß sowie 
Blüten- und Blattbesatz 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold 
Maße: 10 x 9,4 cm 
Foto: 8/17 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist leicht fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6a   Reinhold Vasters, E. 3210-1919, V&A. 

b. E. 3207-1919 (M11C/130): Lunula – 
Seitenansicht von 6a mit Griff 

Beschriftung (Tinte, Bleistift): 
b
c

Griffweite Keine 
Seiten Ansicht 

Weißes Papier, Bleistift, gelb 
Maße: 7,7 x 5 cm 
Foto: 8/16 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 6b   Reinhold Vasters, E. 3207-1919, V&A. 

7. a (wohl nicht Vasters) und b 
a. E. 3200-1919 (M11B/129): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigen Fuß sowie 
blütenförmig arrangiertem Edelstein-
besatz – Vorderseite (oben) und Rück-
seite der Sichel (unten) 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Tinte, gelb, hellblau, orangebraun 
Maße: 10,8 x 7,8 cm 
Foto: 8/10 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
b. E. 3201-1919 (M11B/129): Lunula mit 

astwerkartigem, knorrigen Fuß sowie 
blütenförmig arrangiertem Edelstein-
besatz 

Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, braun, Gold, blau 
Maße: 6,7 x 7 cm 
Foto: 8/11(M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und ver-
schmutzt. 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 7a  Teil des Vastersschen Konvolutes, E. 
3200-1919, V&A. 

Abb. 7b   Reinhold Vasters, E. 3201-1919, V&A. 

8. a und b 
a. E. 3205-1919 (M11C/130): Verzierung 

der Lunula von 8b 
Keine Beschriftung 
Weißes Papier, Bleistift, Gold, hellblau 
Maße: 4,9 x 6,5 cm 
Foto: 8/14 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt und fleckig. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8a   Reinhold Vasters, E. 3205-1919, V&A. 

b. E. 3206-1919 (M11C/130): Schaukap-
sel mit unverzierter Lunula und ast-
werkartigem, knorrigen Fuß 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, Bleistift, Gold 
Maße: 10,3 x 9,2 cm 
Foto: 8/15 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 8b   Reinhold Vasters, E. 3206-1919, V&A. 

9. E. 3203-1919 (M11C/130): Schaukap-
sel auf Blattwerk mit Volutenverzie-
rung – Seitenansicht (links), Vorderan-
sicht (rechts) 

Die Beschriftung (Bleistift) ist unten abgeschnitten: 
[77] Gr 

Weißes Papier, 1. Bleistift; 2. Bleistift, Tinte 
Maße: 16,4 x 19,5 cm 
Foto: 8/13 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist stark vergilbt, fleckig und 
etwas verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 
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Abb. 9 Reinhold Vasters, E. 3203-1919, V&A. 

Entwürfe mit christlicher Thematik: 
 
10. E. 2828-1919 (M11B/94): Übermalte 

Fotografie: Halbrundes Medaillon mit 
„Gottvater benennt die Tiere“ 

Keine Beschriftung 
Fotografie, Gold, schwarz, blau, grün, rotviolett, 
braun, violett 
Maße: 6,5 x 7,9 cm 
Foto: 1/23 (M.K.) 
Zustand:  
Literatur: unpubliziert 

Abb. 10   Reinhold Vasters, E. 2828-1919, V&A. 

Die Fotografie ist vollständig übermalt. Ver-
mutlich diente das Blatt für ein Tympanonfeld 
eines Hausaltars, Tafelreliquiars oder ähnli-
chem. 
 

11. E. 3192-1919 (M11B/128): Emailta-
feln mit den Evangelistensymbolen – 
Eckbesatz (Eckapplikationen) vermut-
lich eines Buchdeckels oder derglei-
chen 

Beschriftung (Bleistift) – die Ecken sind numme-
riert: 

I II 
IIII  III 

Weißes Papier, dunkelgrau, schwarz, grün, gelb, 
orangebraun, rosa, graublau, rot 
Maße: 8,1 x 7,1 cm 
Foto: 8/2 (M.K.) 
Zustand: Das Blatt ist vergilbt und verschmutzt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 11   Reinhold Vasters, E. 3192-1919, V&A. 

 

12. E. 3013-1919 (M11B/108): Rundes 
Medaillon (Emailtafel) mit dem aufer-
standenen Christus 

Keine Beschriftung 
Beiges Papier, grau, weiß, blau, gelb, braun, rot-
braun, beige, dunkelviolett, dunkelgrün, graugrün, 
orange-gelb, grün 
Maße: 8,2 x 8,1 cm 
Foto: 4 /12 (M.K.) 
Zustand: Der Nimbus wurde in das Blatt eingefügt. 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 12   Reinhold Vasters, E. 3013-1919, V&A. 
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Der als Schmerzensmann dargestellte, als Zei-
chen seiner Passion ein großes weißes Kreuz 
mit der Dornenkrone haltende Christus steht in 
einem Sarkophag mit verkehrter Perspektive. 
Innen gelb und außen mit silbernen, blau ge-
fassten Arkaden verziert, befindet sich der 
Sarkophag auf einer Rasenbühne, die nach 
vorne zu kippen scheint, während die hinteren 
Ecken an eine kurze Mauer stoßen, auf welcher 
zwei Engel vor einem Sternenhimmel ein grü-
nes Tuch mit reicher Fältelung hinter Christus 
ausbreiten. Dessen in Kaskadenfalten fallender 
Schurz hängt außerhalb des Sarkophags und 
verdeutlicht die unterproportionierte untere 
Körperhälfte des Auferstandenen. Er öffnet mit 
zwei Fingern seiner linken Hand die blutleere 
Seitenwunde, während das Wundmal der ande-
ren Hand mit leicht vorgestreckten Arm prä-
sentiert wird. Der in das Blatt eingefügte, 
weißgrundige Nimbus von Christus wirkt 
durch die Plazierung der graugefassten Pässe 
absurd. 
Der die Darstellung umgebende graue Rand 
dürfte bei der Ausführung von einer Fassung 
verdeckt sein, mittels derer die Emailtafel be-
festigt sein wird. 

13. E. 3582-1919 (M11C/165): Rundes 
Email mit dem Märtyrertod eines mit 
einem Knüppel erschlagenen Heiligen 

Keine Beschriftung 
Gaues Papier, Gold, blau, schwarz, gelbgrün 
Maße: 3,4 x 3,4 cm / Foto: 15/32 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 13   Reinhold Vasters, E. 3582-1919, V&A. 

Siehe A26, Abb. 6 (S. 185). 
Denkbare wäre das Email als Besatz eines 
liturgischen Gerätes. 
 
14. E. 3579-1919 (M11C/165): Achtecki-

ges Medaillon (Email) mit einem Bi-
schof – unfertiger Entwurf 

Keine Beschriftung 
Dunkelgraues Papier, Gold, braun, grell rosa, grün, 
blau, Bleistift 
Maße: 5 x 3,9 cm / Foto: 15/30 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 

Abb. 14   Reinhold Vasters, E. 3579-1919, V&A. 

Der achteckige (facettierte?) Rahmen ist ledig-
lich in Bleistift angedeutet. 
 

15. a und b 
a. E. 3584-1919 (M11C/165): Ovales 

Medaillon (Email) mit der Anbetung 
der Hirten und vier Eckapplikationen – 
unfertiger Entwurf 

Keine Beschriftung 
Beigegraues Papier, 1. Medaillon: Bleistift, Gold, 
rotviolett, gelbgrün, dunkelgrün, weiß (z.T. schwarz 
oxidiert), mintgrün, gelb, blau, türkis; 2. Eckappli-
kation: Bleistift, Gold, weiß, grün 
Maße: 7,4 x 5,8 cm 
Foto: 15/32 (M.K.) 
Literatur: unpubliziert 
 
b. E. 3586-1919 (M11C/165): Ovales 

Medaillon (Emailtafel) mit der Kreuzi-
gung – unfertiger Entwurf 

Keine Beschriftung 
Beigegraues Papier, Bleistift, Gold, beige, weiß, 
rotviolett, grün 
Maße: 7,4 x 5,8 cm 
Foto: 15/33 (M.K.) 
Zustand:  
Literatur: unpubliziert 

Abb. 15a (links)  R. Vasters, E. 3584-1919, V&A. 
Abb. 15b (rechts)  R. Vasters, E. 3586-1919, V&A. 
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7. Zusammenfassung 
 

Der am 2. Januar 1827 in Erkelenz geborene 
Reinhold Vasters wuchs nach dem Tod seines 
Vaters Peter Franz Anton Vasters (1794-1835) 
– seine Mutter Anna Maria Nauenheim (1803-
1830) war schon verstorben – im Hause seine 
Onkels, dem Wagner Peter Reiner Vasters 
(1789-1865) in Erkelenz auf. 
Sein Vater, ein Schlosser mit Haus-, Werkstatt- 
und Grundbesitz in Erkelenz und Umgebung, 
hinterließ ihm Bargeld, sodass er 1844 als 
Siebzehnjähriger 500 Thaler an zwei Parteien 
verleihen konnte. Weiteres Geld (3335 Thaler) 
brachte der Verkauf der Immobilien aus dem 
väterlichen Nachlass, der 1851 nach langjähri-
ger Streitigkeit mit der zweiten Ehefrau seines 
Vaters, Christina Hecker, nun verheiratete 
Bahlmann, stattfand. Aus der Ehe Hecker-
Vasters war eine Tochter hervorgegangen, 
Reinholds Halbschwester Gertrud Vasters, 
sodass die Verkaufssumme aufgeteilt worden 
sein dürfte. Über das Jahr 1854 setzten sich die 
Erbstreitigkeiten fort. Vasters machte vor Ge-
richt Ansprüche gegen Christina Hecker und 
Mann geltend, die vor dem Hausverkauf Wa-
ren und Gegenstände aus dem Nachlass Rein-
holds Vater veräußert hatten. 
Kurzum, Reinhold Vasters besaß aus dem 
Nachlass des Vaters mindestens sieben Mal die 
Summe, die einer sechsköpfigen Kölner Fami-
lie 1850 als Jahresbudget (210 Taler) zur Ver-
fügung stand. Dieser Wohlstand dürfte ihm 
eine gewisse Entscheidungsfreiheit über die 
Wahl seines Berufes ermöglicht haben. 
 
Irgendwann nach dem Juni 1844 verließ Va-
sters Erkelenz und im November 1849 ist er 
laut der Abtretungsakte einer der gewährten, 
oben genannten Kredite „Goldarbeiter zu Cre-
feld“. Demnach war seine Ausbildung, die, wie 
vermutet werden darf, in Krefeld stattfand, in 
diesem Jahr bereits abgeschlossen. Sein Wohn-
sitz und sein Meister waren nicht zu ermitteln, 
aber einer der im fraglichen Zeitraum ansässi-
gen und ausbildenden Goldschmiede dürfte 
Vasters zum Meister ausgebildet haben. 
Keiner der in Deutschland tätigen Gold-
schmiede wird Vasters jedoch seine weitrei-
chenden Kenntnisse vermittelt haben können, 
u.a. Emailtechniken, die ihm schon sehr früh, 
gestatteten, einen Renaissance-Anhänger 
(A10) zwischen 1850 und vor 1857 so zu er-
gänzen, dass bis heute kein Zweifel an der 
Authentizität der Ergänzungen aufkam. 

Die von anderen Autoren (Jopek 1990 und Tait 
1991 sowie 1996) vorgeschlagene Ausbildung, 
vielmehr Weiterbildung, im Ausland, genauer 
gesagt in London, wird für den Zeitraum nach 
November 1849 und vor April 1851 anzuset-
zen sein, als Vasters „der jetzt zu Aachen 
wohnende Goldarbeiter“ war. Die Abtretung 
des Kredites 1849 und die damit zur Verfü-
gung stehenden Geldmittel (200 Taler) sollten 
vielleicht seine Fortbildung finanzieren, wel-
che in einer der Werkstätten jener Pariser 
Goldschmiede stattgefunden haben könnte, die 
vor der ersten Weltausstellung 1851 nach Lon-
don übergesiedelt waren. Einer von diesen, 
Jean-Valentin Morel (1794-1860) lebte seit 
1848 dort. Als einer von insgesamt nur drei 
Goldschmieden präsentierte Morel auf der 
Weltausstellung Email an profanem Silberge-
rät, beispielsweise an den Montierungen 
kunstvoller Edelsteingefäße. Er scheint also 
der ideale Lehrherr für Vasters zu gewesen zu 
sein. 
Im Oeuvre von Vasters finden sich eine Reihe 
von Indizien, die auf einen Aufenthalt in Lon-
don schließen lassen – eine Nähe zu Vorbil-
dern, die auf England verweisen, wie der sog. 
Holbein-Georg in Windsor Castle oder der 
Henkel einer Kanne im Besitz des Duke of 
Rutland (London). Daneben wurde der bereits 
angesprochene Anhänger (A10) 1857 als Teil 
der Londoner Sammlung des Duke of Londes-
borough publiziert – es wird vorgeschlagen, 
dass die Ergänzung in Vasters’ Londoner Zeit 
vorgenommen sein dürfte. Schließlich besaß 
Vasters neun Staatswappen, die offenbar auf 
der Londoner Weltausstellung 1851 den ersten 
Preis erhielten und möglicherweise seine ein-
zige Teilnahme an einer Weltausstellung bele-
gen. 
 
Im April 1851 lebte Vasters in Aachen. Laut 
Kanonikus Franz Bock soll er am Beginn der 
fünfziger Jahre mit Heinrich Joseph Viethen 
(geb. um 1824) eine gemeinsame Werkstatt 
betrieben haben, was in Archiven nicht nach-
zuweisen war (Bestandslage). Viethen stammte 
wie Vasters aus Erkelenz und anscheinend 
bestand eine freundschaftliche Beziehung: 
Vasters war 1852 Viethens Trauzeuge. Im 
Adressverzeichnis von 1858 sind beide unter 
eigener Adresse eingetragen – eine geschäftli-
che Trennung fand also davor statt. 
1855 heiratet Vasters in Düsseldorf die dort 
geborene Anna Catharina Josepha Hamacher 
(1820-1859), die Schwester des in Breslau 
tätigen Malers Theodor Hamacher (1825-
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1865). Bereits dreieinhalb Jahre später verstarb 
sie: Aus der Ehe gehen drei Kinder hervor, 
zwei Töchter und ein Sohn: Anna Maria Jo-
sepha, Theresia Helena Josephina und Franz 
Joseph Hubert. 
Nach mehreren Umzügen lässt sich Vasters 
1872 in der Mariahilfstaße 17 in Aachen dau-
erhaft nieder. Er engagierte sich in seiner Ge-
meinde St. Peter – die Kirche ist weniger als 
einhundert Meter von seinem Wohnhaus ent-
fernt. 
Ab 1895 ist Vasters laut Adressbuch Rentner. 
Er stirbt am 14. Juni 1909 in seinem Wohn-
haus infolge eines Schlaganfalls. Außer einer 
Todesanzeige, die in der Abendausgabe der 
Aachener Zeitung „Echo der Gegenwart“ am 
15. Juni von seiner Familie geschaltet wurde 
(und einem Totenzettel), wurde ihm kein 
Nachruf zuteil. Offenbar gab es keine interna-
tionale Bekanntmachung. 
 
Die bisherige Annahme, der im Victoria and 
Albert Museum, London, verwahrte Vasters-
sche Zeichnungsnachlass sei auf der von Anton 
Creutzer in Aachen vom 26. bis 29. Oktober 
1909 durchgeführten Versteigerung angeboten 
und verkauft worden, ist nicht haltbar: Bei den 
im Versteigerungskatalog aufgeführten „Con-
voluten“ handelt es sind nicht um das bzw. 
einen Teil des Vastersschen Zeichnungskonvo-
lutes. Es ist somit völlig ungewiss, wie und 
wann Vasters’ Entwürfe in die Hand des Lon-
doner Kunsthändlers Murray Marks gelangten, 
der offenbar 980 auf 160 Kartons montierte 
Zeichnungen 1912 dem Victoria and Albert 
Museum zur Ansicht überließ. 
Das Arrangement der meisten Entwürfe auf 
festen Kartons scheint vor 1912 vorgenommen 
zu sein, vermutlich durch Murray Marks. Viele 
der Entwürfe sind beschnitten, wobei Vasters’ 
Beschriftungen teilweise oder ganz verloren 
gingen. Daneben scheinen Teile der Entwürfe, 
u.a. Skizzen, abgeschnitten worden zu sein, 
wie Reste von Beschriftungen suggerieren. 
Außerdem finden sich zu einem Objekte gehö-
rende Detailzeichnungen oft auf verschiedenen 
Kartons oder Entwürfe wurden entgegen der 
Beschriftung sowie Funktion des Dargestellten 
verkehrt herum aufgeklebt. Ein derartiges Ver-
fahren der Beschneidung und Zerstückelung 
kann kaum auf Vasters zurückgehen. 
Die 1918 aus Marks Nachlass bei Christie’s 
erworbenen Zeichnungen schenkte Lazare 
Löwenstein 1919 dem Museum, bei deren 
Aufnahme die heutige Anzahl von Blättern 
(1079) festgehalten wurde. Anscheinend hatte 

sich die Anzahl erhöht, was mit dem Arrange-
ment auf Kartons zusammenhängen mag. 
Möglicherweise hatte Marks 1912 dem Muse-
um nicht alles gezeigt oder zwischen 1912 und 
dem Eingang ins Museum wurden dem Konvo-
lut Blätter hinzugefügt. 
 
Abgesehen von einer Zeichnung (VOR20), die 
für eine Überarbeitung von Vasters nach einem 
spanischen Reliquiar im Kestner-Museum, 
Hannover, aus der ehemaligen Sammlung 
Spitzer erstellt wurde, ist der Bezug (zu 
Vasters) der unter „Vorlagen“ in 24 Katalog-
nummern zusammengefassten Blätter unklar. 
Ein Teil (VOR1-6), wohl im 19. Jahrhundert 
verbreitete Vorlagenblätter, entstand nach 
Entwürfen aus dem Francesco-Salviati-Kreis 
und Erasmus Hornick. Der andere Teil stammt 
u.a. von zeitgenössischen Entwerfern, die ihr 
Monogramm hinterließen (VOR7-8, VOR15, 
VOR22), von den Architekten Hugo Schneider 
(VOR13-14, und wohl VOR18) und Friedrich 
von Schmidt (VOR21). Daneben entstammen 
Blätter (VOR16-17) Publikationen bzw. ent-
standen danach (VOR23-24). 
Einige dieser Blätter tragen den Stempel des 
Domgoldschmiedes Wilhelm Rauscher, Fulda, 
kamen also offenbar aus seinem Besitz. Rau-
schers Beziehung zu Vasters bedarf der Klä-
rung – beispielsweise ist bislang nichts über 
die Ausbildung des 1864 in Aachen geborenen 
und zwischen 1890-92 in Trier nachgewiese-
nen Rauscher bekannt. 
Zu keiner der letztgenannten Vorlagen im 
Konvolut fanden sich bislang Ausführungen 
von Vasters. Dessen Oeuvre beweist jedoch, 
dass er nach Entwürfen der genannten und 
weiterer Architekten wie Vincenz Statz und 
Hugo von Ritgen liturgisches Gerät fertigte. 
Diese Vorlagen hingegen sind nicht im Konvo-
lut enthalten, was eine vorsichtige Beurteilung 
der im Konvolut befindlichen zeitgenössischen 
Vorlagen ratsam erscheinen lässt. Diese müs-
sen also nicht zwangsläufig zur Erstellung von 
Ausführungen gedient haben, sondern mögen 
(allenfalls) Vasters’ Interesse an der Arbeit 
seiner Kollegen bezeugen. 
Weitere Vorlagenblätter, deren Bezug zu Va-
sters geklärt ist, wurden innerhalb der 237 
übrigen Katalognummern betrachtet – darunter 
eine von „Ch. Henry“ unterzeichnete Detailan-
sicht eines im Musée du Louvre, Paris, ver-
wahrten Salzfasses, in Anlehnung dessen 
Vasters einen Pokal (P52) entwarf. Der Unter-
zeichnete dürfte als Charles Léopold Élie Hen-
ry (Paris 1797-1885) identifiziert werden. 
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Daneben beweisen im Konvolut befindliche, 
vom Architekten Johann Heinrich Wiethase 
erstellte Zeichnungen, von denen eine mit Si-
cherheit eine Reinzeichnung eines Bleistift-
entwurfes (Rohentwurfes) von Vasters ist, dass 
Vasters (zeitraubende) Arbeit delegierte (vgl. 
S17 und P34, Abb. 2-5). 
 
Mit der vorliegenden Arbeit werden die im 
Konvolut befindlichen 1079 Zeichnungen fast 
in ihrer Gesamtheit bearbeitet, ausgewertet und 
veröffentlicht: Die Einschränkung bezieht sich 
auf dreizehn im Victoria and Albert Museum 
nicht auffindbare Blätter des Konvolutes1. Vier 
zuvor publizierte2 konnten anhand von Abbil-
dungen berücksichtigt werden. 
 
Der Schwerpunkt des Konvolutes liegt bei 
profanen Sammlerstücken, deren Vorbilder 
einst in fürstliche Sammlungen eingingen: 
Ein Großteil der Entwürfe gilt reich gefassten, 
besetzten und mit Schliffen und Gravuren ver-
zierten Bergkristall- und Hartsteingefäßen z.B. 
aus Jaspis, Achat oder Quarz im Stile der Re-
naissance und des Manierismus, die Vasters 
entweder entwarf oder neu montierte, ergänzte 
und überarbeitete. Von den in 108 Katalog-
nummern erfassten Gefäßen (52 Pokale, 22 
Schalen, 6 Humpen, 4 Becher, 16 Kannen und 
8 Vasen) sind allein 65 aus Bergkristall und 
Hartstein. Daneben weist beispielsweise die 
Beschriftung von Montierungen auf eine wei-
tere Vase aus Moosachat (PP5b). Zudem er-
stellte Vasters die in den Ergänzungen des 
Anhang 5 zu Objekten zusammengestellten 
Detailentwürfe von Montierungen für 12 Ge-
fäße aus Bergkristall und Hartstein. Schließlich 
geben mit Entwürfen von Vasters’ vergleich-
bare Objekte eine Vorstellung davon, dass das 
Konvolut nicht alle im Zusammenhang mit 
seinem Schaffen zu betrachtende profane 
Sammlerstücke repräsentiert. 
Bergkristall und Hartstein verwendete Vasters 
zudem an nahezu allen im Konvolut zu finden-
den Objektgruppen: an Anhängern, Bestecktei-
len, Kabinetten, für den Griff einer Handwaffe 
und für die Gehäuse von Taschenuhren. Aus 
diesen Materialien konzipierte er Präsentier-
platten, Leuchter, Tafelgeräte und Tafelaufsät-
ze, Tischuhren, Kassetten und nicht zuletzt 
sakrale Sammlerstücke, d.h. sakrale Objekte, 

 
1 Inventarnummern: E. 2649- bis E. 2658-1919, E. 2689-, E. 
2690- und E. 2585-1919. 
2 Inventarnummern: E. 2585- (vgl. P49, II.), vermutlich E. 2649- 
(vgl. SO7, II.), E. 2650- (vgl. TA6, I.) und E. 2657-1919 (vgl. 
P29, I.). 

die nicht für die liturgische Handlung, sondern 
für Sammler geschaffen wurden. Dazu gehören 
auch eine Kreuzigungsgruppe (heute im 
Rijksmuseum, Amsterdam) und Hausaltärchen 
bzw. Kusstafeln und ein Tabernakel, die in 
eigenen Kataloggruppen erfasst wurden. 
Entwürfe für Silbergefäße – darunter zu Poka-
len gefasste Straußeneier und Kokosnüsse, 
Trinkhörner und figürliche Pokale, Fußschalen 
(Tazzen) und ein Humpen – stellen einen klei-
neren, wenngleich ebenfalls recht großen An-
teil des Konvolutes: insgesamt 34 Arbeiten. 
Neben einigen gotisierenden Typen herrschen 
hier Arbeiten im Stile des 16. und 17. Jahrhun-
derts vor. 
Stücke, die Vasters’ Romanikrezeption zeigen, 
sind im Konvolut in ausgesprochen kleiner 
Anzahl belegt. Ein Leuchter (L4), sowie ein 
paar sakrale Sammlerstücke, von denen sich 
einige im Besitz von Vasters befanden (u.a. 
SO20). Den neoromanischen, aber auch neogo-
tischen Stil verwendete Vasters hauptsächlich 
bei liturgischem Gerät, das er häufig nach den 
Vorgaben oder den Entwürfen anderer schuf 
(Architekten). 
Lediglich ein Weihrauchgefäß erscheint in 
einer Barockform (SO8), während nur bei ei-
ner Katalognummer von liturgischem Gerät, 
das Vasters für seine Gemeindekirche St. Peter 
in Aachen fertigte, Rokoko-Tendenzen zu beo-
bachten sind (SO10a-d). 
Das Konvolut repräsentiert mit Detailentwür-
fen oder gar einem Gesamtentwurf nur einen 
erstaunlich geringen Teil des von Vasters ge-
schaffenen liturgischen Gerätes – immerhin 
konnten in der Liste LG 68 Nummern aufge-
führt werden. Im Verhältnis zu profanen und 
sakralen Sammlerstücken ist die Anzahl des 
liturgischen Gerätes klein. 
 
Die Nähe zu historischen Stücken bestimmt 
Vasters’ Werk. Zwei Grundsätze bzw. Motive 
prägte hierbei seine Arbeit:  
1. Kein Stück gleicht vollkommen dem 

anderen. Egal ob er nach dem Vorbild 
eines historischen Objektes einen Ent-
wurf schuf oder eigene Entwürfe bzw. 
Details zitierte, immer veränderte und 
variierte er. 

2. Vasters verbesserte in seinen Entwür-
fen historische Vorlagen, bereicherte, 
komplizierte. Bereits Otto von Falke 
hatte 1924 zu dem ihm unbekannten 
Goldschmied festgestellt, „daß er zwar 
echte Originalarbeiten (...) nachahmte, 
aber dabei bemüht war, seine Vorbil-
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der zu übertrumpfen (...). Obwohl die-
se Vorbilder schon stattlich genug wa-
ren, hat der Fälscher durch allerlei Zu-
taten und Änderungen reichere, üppi-
gere und daher für den Normalge-
schmack jener Jahre lockendere Vari-
anten geschaffen.“3

Die zu Objekten geordneten Entwürfe von 
Vasters belegen bei der überwiegenden Mehr-
heit eine mehr oder weniger große Nähe zu 
historischen Vorbildern der bedeutendsten 
Sammlungen, allen voran des Kunsthistori-
schen Museums in Wien, der Schatzkammer 
der Residenz, München, des Musée du Louvre 
in Paris oder des Lüneburger Ratssilbers. Da-
neben lehnte sich Vasters an Meisterwerken 
an, die ihm – wie die großen Sammlungen – 
aus der Literatur oder, was zu vermuten ist, zu 
einem gewissen Teil im Original bekannt ge-
wesen sein dürften. Seine umfangreiche 
Bibliothek bezeugt seine Belesenheit und sein 
Studium aller möglichen Vorbilder, von der 
Graphik bis zur Architektur. 
Die Nähe zu historischen Arbeiten, ist unter-
schiedlich geartet: Überaus selten ist das voll-
ständige Zitieren – wohlgemerkt nicht Kopie-
ren – eines bestimmten Vorbildes, beispiels-
weise zu beobachten an einem Straußenei-
Pokal (P41), dessen Aufbau und prägnante 
Merkmale Vasters von einem 1583 geschaffe-
nen Kokosnuss-Pokal von Lenert Danckerts 
(Fries Museum, Leeuwarden) übernahm, die 
Details jedoch bereicherte, variierte und ersetz-
te. 
Das Anlehnen dagegen an die Details 
bestimmter Vorbilder sowie der Erzeugnisse 
(auch zeichnerischer Vorlagen) historischer 
Meister – Wenzel Jamnitzer, Hans II. Jamnit-
zer, Erasmus Hornick, Daniel Mignot, Etienne 
Delaune, Leone Leoni, Hans Collaert d. Ä., 
den Miseroni und den Saracchi, um nur einige 
zu nennen – ist sehr häufig. 
Beispielsweise verzierte Vasters Montierungen 
mit einem Maureskenornament, das eine Pari-
ser Kanne aus Onyx im Kunsthistorischen 
Museum, Wien, vorführt (vgl. P30). Verschie-
dene Objekte im Konvolut stattete Vasters mit 
derartig verzierten Montierungen aus und min-
destens ein weiteres Gefäß des 19. Jahrhun-
derts aus dem Nachlass der Baronesse Batshe-
va de Rothschild muss ihm zugeschrieben 
werden. Zu nennen wäre beim wiederholten 
Anlehnen an ein bestimmtes Vorbild ebenso 

 
3 Falke 1924, S. 2. 

die sog. Radziwill-Schale in der Schatzkammer 
der Residenz, München, deren Henkel und 
Emailornament Vasters für verschiedene Ar-
beiten aufgriff. Gleiches gilt für den sog. Gro-
ßen Schmuckkasten der Kurfürstin Sophia im 
Grünen Gewölbe, Dresden, geschaffen von 
Nicolaus Schmidt nach einem Entwurf von 
Wenzel Jamnitzer. Die zentrale Caritasgruppe 
setzte Vasters mehrmals und immer wieder 
variiert, in verschiedenem Kontext ein. 
Die Ornamente der von Vasters entworfenen 
Gravuren und Schliffe (oft Intaglio) – typisch 
für ihn sind beispielsweise aus Punktreihen 
gebildete Blütendolden in auch figürlich berei-
cherten Schweifwerkornamenten – sowie Ge-
fäßformen (Schnitte) sind mit den Erzeugnis-
sen des 16. und 17. Jahrhunderts aus Mailand 
und Florenz verwandt; auch hier ließen sich oft 
ganz bestimmte, in Sammlungen verwahrte 
Vorbilder finden. 
Das Aufgreifen von historischen Typen ist bei 
allen Objektgruppen als häufig zu bezeichnen. 
Nahezu alle Anhänger entsprechen bekannten 
Typen, von denen einige über einen langen 
Zeitraum als Votivgaben hergestellt wurden. 
Vasters bildete Gefäßtypen nach, wie einen um 
1520 entwickelten und im ganzen 16. Jahrhun-
dert zu findenden (vgl. P36) oder einen sich ab 
1540 in Antwerpen entwickelten Pokaltyp (vgl. 
P37). Außerdem umfasst sein Oeuvre figürli-
che Pokale, eine Trinkkanne (KA14) oder ei-
nem Deckelkrug, der dem Typ der „Hansa-
Kanne“ entspricht u.s.w. 
Oft gestaltete er seine Objekte jedoch nicht 
sklavisch den Typen und Vorbildern nach, wie 
eine Bergkristall-Kanne in Form eines Fisches 
(KA3) verdeutlicht. Schließlich entwickelte 
Vasters aus den historischen Vorbildern neue 
Varianten (Typen), z.B. einen zweiseitigen 
architektonischen Anhänger (A21). Die Ver-
wendung von Details in neuem Kontext bzw. 
neuer Funktion ist ebenfalls Merkmal für sein 
Werk. Anzuführen wäre hier der Einsatz von 
vier Spangen als Schaft zweier Gefäße (S8, 
S14) – derartige Spangen dienten herkömmlich 
zum Fassen von Kokossnüssen und Straußen-
eiern oder zum Befestigen von Bergkristall- 
und Hartsteinteilen. 
Vasters entwarf in Anlehnung an das Mau-
reskenornament ein eigenes Ornamentsystem, 
das er als Durchbrucharbeit auf die Rückseiten 
einer Anzahl von Anhängern (vgl. u.a. A25, 
Abb. 8-9) applizierte: Im Unterschied zur his-
torischen Maureske, einem Flächendekor mit 
durchgehendem „Band“, das zu geometrischen 
Mustern gefaltet, verschlungen sowie gefloch-
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ten und mit Ranken und Blüten durchsetzt ist, 
benutzte Vasters ein gleichfalls symmetrisches 
System aus ineinandergreifenden und verfloch-
tenen C-Schwüngen und einer Art mit Blüten 
und Voluten durchsetztes Stabwerk – ein der 
Maureske nahestehender, allerdings nicht ent-
sprechender Flächendekor, der im Vergleich 
zur Renaissance oft bunter geschmelzt ist. 
Daneben zeichnen mehrere Pokale in Form 
einer Muschel ein bestimmtes Konzept des 
Besatzes aus, das Vasters in Anlehnung an 
einen Nautiluspokal im Grünen Gewölbe ge-
schaffen haben dürfte. Bei seinem Konzept ist 
die erhöhte Seite der Muschel (der Kamm) mit 
einer (geflügelten) Halbfigur besetzt, deren 
schweifartige Verlängerung um die Wandung 
des Gefäßes geführt ist (vgl. P28, Abb. 2-3). 
Wirken die von Vasters entworfenen Stücke 
trotz der Weiterentwicklungen und Variationen 
in der Regel stilrein und authentisch – für 
Sammler des 19. Jahrhunderts mögen die neu-
en und reichen Variationen besonders begeh-
renswert gewesen sein –, gibt es allerdings 
auch Stücke, die ob ihres originellen Entwurfes 
nicht überzeugen, wie ein Pokal mit Figuren-
handhaben (P12). 
 
Die meisten der in Katalognummern erfassten 
Entwürfe wurden für singuläre Objekte bzw. 
Arbeiten an Einzelobjekten geschaffen. Bei 
einigen Katalognummern sind jedoch mehrere 
veränderte Ausführungen nachzuweisen oder 
nahestehende Stücke dürften als Variationen 
von Vasters’ Entwürfen entstanden sein (Zu-
schreibungen). 
Anhand der Entwürfe ist zumeist mit einer 
hohen Sicherheit die Art der Arbeit zu be-
stimmen. 
Ein für Vasters typisches und rationelles Ent-
wurfsverfahren ist das Weglassen oder ver-
gleichsweise skizzenhafte bzw. andeutungs-
weise Darstellen von bereits vorhandenen Tei-
len. Zu nennen wäre die im Zusammenhang 
mit Anhängern beschriebene Schablonentech-
nik, wenn es um das Ergänzen eines Stückes 
ging (vgl. u.a. A11) oder das alleinige Vorhan-
densein von Detailentwürfen bei Neufassungen 
von Bergkristall- und Hartsteinobjekten, wäh-
rend ein Gesamtentwurf fehlt. Allerdings ist 
das Vorhandensein nicht zwangsläufig gleich-
zusetzen mit Authentizität; Vorhandenes kann, 
muss aber nicht altes Material sein. Dass es in 
den meisten Fällen um die Neufassung histori-
scher Teile ging, konnte durch aufgefundene 
Ausführungen, etwa der Bernsteinvase mit 

Athena (V6) im Rijksmuseum, Amsterdam, 
belegt werden. 
Mit derartigen Restaurierungen, vielmehr Er-
gänzungsarbeiten, gehen häufig Titel (Benen-
nung des Objektes) einher, die Vasters auf die 
oder einige der Detailentwürfe schrieb, wie im 
Falle der genannten Vase „für Bernsteinvase“. 
Es wird davon auszugehen sein, dass beim Be- 
und Ausschneiden der Entwürfe, um die heuti-
ge Präsentation auf Kartons zu erstellen, viele 
der aussagekräftigen Beschriftungen verloren 
gingen. 
Das skizzenhafte Darstellen von Teilen, deren 
Herstellung nicht notwendig war, sowie die 
Fokussierung des Blickes auf die relevanten, 
d.h. zu fertigenden Details ist beispielsweise 
schön bei den Humpen zu beobachten. Im 
Vergleich mit den Montierungen erscheinen 
die Humpenmäntel zart und zurückhaltend 
dargestellt (vgl. HP2-HP4). 
Ein weiteres durchgängig gültiges Verfahren 
von Vasters war der in der auszuführenden 
Größe gezeichnete Entwurf, d.h. die Objekte 
wurden in einem Verhältnis von 1:1 nach den 
Entwürfen gefertigt. 
Vasters erstellte in der Regel für Bergkristall- 
und Hartsteinobjekte einen Gesamtentwurf 
sowie weitere farbige Detailentwürfe z.B. der 
Montierungen, des Besatzes u.s.w. Detailent-
würfe oder schriftliche Hinweise von Vasters 
erklären und belegen oft im Vergleich mit 
Gesamtentwürfen in den Details veränderte 
Ausführungen (vgl. z.B. S15, U3). 
Konzeptänderungen beim Entwurfsprozess 
sind in einigen Fällen durch Ausschnitte aus 
den Entwürfen und/oder Einfügungen in die-
selben erkenntlich (vgl. z.B. S1). Manchmal 
belegen auch mehrere Gesamtentwürfe eines 
Objektes den Entwicklungsvorgang (vgl. z.B. 
KA10). 
Hauptsächlich für Silberobjekte erhielten sich 
im Konvolut lediglich Bleistiftentwürfe, wäh-
rend auf den Gesamtentwürfen der Bergkris-
tall- und Hartsteinobjekte das Material meist 
farbig dargestellt wurde. 
 
Vasters’ Zeichnungen sind, was die Imitation 
von Materialien, die Darstellung von plasti-
schen Formen und Ornamenten angeht, über-
aus virtuos. Seine figürliche Zeichnung, insbe-
sondere das menschliche Abbild, steht dahinter 
zurück. 
Den farbigen Zeichnungen ist durch Licht- und 
Schattendarstellungen in der Regel die bei der 
Ausführung angewandte Technik zu entneh-
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men, etwa, ob es sich um Email champlevé 
oder um den Besatz mit Applikationen handelt. 
Die von Vasters auf den Entwürfen dargestell-
ten Farben, d.h. die Emails, werden häufig 
durch Beschriftungen näher bestimmt (translu-
zid oder opak bzw. der zu verwendende Farb-
ton). Die Sättigung der Farben scheint bei der 
Ausführung genau befolgt worden zu sein und 
entspricht den Epochen, die nachgeahmt wer-
den. Im Gegensatz dazu sind die von zeitge-
nössischen Kollegen verwendeten Emailfarben 
oft zu grell und rein. 
 
Die zumeist stilistische als auch häufig techni-
sche und handwerkliche Überzeugungskraft 
der nach Vasters’ Entwürfen gefertigten Ob-
jekte bedingte ihre erfolgreiche Platzierung als 
alte Stücke auf dem Markt. Es ist anzunehmen, 
dass bis auf die liturgischen Geräte, nahezu 
alle Sammlerstücke als authentisch ausgegeben 
wurden. Symptomatisch ist, das selbst von 
liturgischen Geräten veränderte Kopien ent-
standen, die sich als authentische Arbeiten u.a. 
in der ehemaligen Sammlung Spitzer oder 
Vasters befanden (vgl. LG, Nr. 16b-c, Nr. 17b-
d und Nr. 33b). 
Zu vermuten ist weiterhin, dass Vasters über 
diverse Händler vertrieb bzw. diese bei ihm 
bestellten. Die Gebrüder Löwenstein mögen 
beim Verkauf an den Freiherrn Karl von Roth-
schild, Frankfurt am Main, eine Rolle gespielt 
haben. 
Wie ausgeprägt die Zusammenarbeit von Va-
sters mit Frédéric Spitzer war, der u.a. die 
Stücke an den französischen Familienzweig 
der Familie Rothschild vermittelt haben dürfte, 
lässt die Tabelle am Ende des Kapitels „Va-
sters als Fälscher“ nur erahnen. Die dort haupt-
sächlich durch die Sammlungskataloge von 
1890-92 und den Pariser Versteigerungs-
katalog von 1893 nachgewiesenen Stücke dürf-
ten nur ein Teil aller (nach Entwürfen) von 
Vasters für Spitzer gefertigten Objekte sein; 
die vor 1890 vermittelten Arbeiten müssen 
(fast ausschließlich) unberücksichtigt bleiben. 
Insbesondere bei den von Vasters überarbeite-
ten und neugefassten Stücken wird Spitzer eine 
Rolle gespielt haben und dem Goldschmied 
alte Teile zur Verfügung gestellt haben. Dieses 
Bild vermittelt u.a. ein Teil der Taschenuhren 
mit anscheinend authentischen Uhrwerken 
(vgl. T1-T4), die im Besitz Spitzer nachgewie-
sen werden konnten. 
Daneben ließ wahrscheinlich Spitzer Entwürfe 
von Vasters bei Alfred André in Paris fertigen, 
oder aber Vasters ließ bei André (für Spitzer) 

ausführen. Der Nachweise der Dreiecksverbin-
dung von Objekten, die in der Werkstatt des 
André nach Entwürfen von Vasters gefertigt 
wurden und sich einst bei Spitzer befanden, 
wurde unter Berücksichtigung der 2000 bei 
Kugel (Kat. Kugel 2000) veröffentlichten 
Gipsabgüsse und Metallstücke weiterverfolgt. 
Französische, nicht von Vasters stammende 
Beschriftungen auf Entwürfen im Konvolut 
sind gleichfalls aussagekräftig. Von André 
gefertigte Stücke, die Entwürfen von Vasters 
nahestehen, sind als Variationen zu sehen, die 
entweder auf André zurückgehen, der – in 
Anlehnung an Vasters’ Entwürfe – eigene Ob-
jekte (vielleicht auch im Auftrage Spitzers) 
erstellte, oder Vasters ließ bei André modifi-
zierte Duplikate seiner Entwürfe fertigen, ohne 
dass diese im Konvolut mit weiteren Entwür-
fen belegt wären. 
 
Trotz seines Umfanges gibt das Konvolut ei-
nen nur unvollständigen Überblick über 
Vasters’ Oeuvre, wenngleich einen wahr-
scheinlich relativ repräsentativen. Die nicht im 
Konvolut durch Entwürfe belegten liturgischen 
Geräte (siehe Liste LG) wurden bereits ange-
sprochen. Darüber hinaus wird in verschiede-
nen Katalogtexten auf Stücke verwiesen, die 
aufgrund ihrer Vergleichbarkeit mit dem 
Schaffen von Vasters wohl oder wahrschein-
lich im Zusammenhang zu betrachten sind. 
Darunter befindet sich der sog. Rospigliosi-
Pokal, vielmehr einer danach im 19. Jahrhun-
dert erstellten (leicht veränderten) Kopie. Zu-
nächst Vasters zugeschrieben, wurde dieser 
dann aufgrund der Entstehung zwischen 1841 
und 1852 als zu früh für Vasters betrachtet. 
Den Erkenntnissen der vorliegenden Arbeit 
nach, dürfte Vasters den Rospigliosi-Pokal 
doch gefertigt haben (vgl. P28, Abb. 4-6) – 
hierfür spricht, dass er bereits 1849 (und nicht 
erst 1853) Goldschmied war sowie in seinem 
Oeuvre zu findende Vergleichspunkte. 
Auf weitere Zuschreibungen (auch anderer 
Autoren) wird in den Katalogtexten eingegan-
gen. 
 
Eine aktive Rolle von Vasters im Fälscherge-
schäft ist mehr als wahrscheinlich. Im Konvo-
lut sowie an ausgeführten Objekten gefundene 
Beweise – beispielsweise hielt Vasters auf 
einem Entwurf fest, den Tremolierstich gleich 
mitzumachen (vgl. Anhang 5, 13) – und Indi-
zien dürften dies bedeuten. Hierbei gilt jedoch 
zu bedenken, dass Vasters Bergkristall- und 
Hartsteinobjekte wohl ebenso wenig selbst 
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schnitt und schliff wie die wenigen Elfenbeine, 
die nach seinen Entwürfen geschnitzt wurden. 
Künstliche Altersspuren und gefälschte Mar-
ken als Authentizitätsbeweise könnten nicht 
auf sein Geheiß und ohne sein Wissen bei der 
Fertigung durch externe Spezialisten ange-
bracht worden sein und durch Händler wie 
Spitzer erklärt werden, was jedoch stark zu 
bezweifeln ist. Schließlich verzichtete Vasters 
darauf, die nach seinen Entwürfen gefertigten 
Sammlerstücke mit seiner Meistermarke zu 
versehen, was er immerhin bei einem Teil der 
liturgischen Geräte machte. 
Des weiteren gegen Vasters spricht, dass ver-
schiedene Stücke aus seinem Besitz, die er auf 
Ausstellungen als (vollständig) authentisch 
präsentierte, mit seinen Entwürfen einher ge-
hen oder vergleichbar sind. D.h. die Stücke 
wurden zumindest von ihm ergänzt und/oder 
überarbeitet, wenn nicht sogar ganz hergestellt 
(vgl. A20, Abb. 2; S3; HP1 etc.). Das Ver-
schweigen von derartigen Veränderungen und 
Ergänzungen sowie die Ausgabe offenbar auf 
ihn zurückgehender Objekte als authentisch 
spricht für sich. 
 
Im Gegensatz zu den Sammlerstücken ist wohl 
davon auszugehen, dass liturgische Geräte von 
den Auftraggebern direkt bei Vasters bestellt 
wurden. Für Sakralgeräte und kirchliche Arbei-
ten warb er in den Adreßbüchern und hierfür 
war er bekannt. Einige hochstehende Persön-
lichkeiten des Adels und des Klerus, aber auch 
Privatleute zählten zu Vasters’ Kunden: Franz 
Joseph I., Kaiser von Österreich, Königin Au-
gusta oder Franz Graf zu Stolberg-
Wernigerode. Stücke von Vasters bestellten 
bzw. erhielten diverse Bischöfe, z.B. Leopold 
Pelldram, Bischof von Trier, Wilhelm Emanu-
el Ketteler, Bischof von Mainz, Johann Baptist 
Anzer, Bischof von Telepte (Schantung, Chi-
na), oder Jean Theodor Laurent, Bischof von 
Chersones. Vasters’ Sakralgerät ging in ver-
schiedene rheinische Kirchen, nach Berlin und 
bis nach Ostpreußen (heute Polen). 
 
Während es für die liturgischen Geräte genü-
gend Anhaltspunkte gibt, die es ermöglichen, 
eine chronologische Aufstellung zu etablieren 
(vgl. Liste LG), verhält es sich anders bei den 
Sammlerstücken. Zwar war in Einzelfällen 
eine Datierung möglich und es fanden sich 
immer wieder Termini ante quem sowie Ter-
mini post quem, aber häufig sind die Zeiträume 
zu lang, um hier eine sichere Chronologie auf-
zustellen. 

Allerdings scheint die chronologische Aufstel-
lung des liturgischen Gerätes (Liste LG) anzu-
deuten, dass Vasters ab den 1870er Jahren 
offenbar weniger Sakralgerät schuf, vielleicht, 
weil ihm die Sammlerstücke weniger Zeit da-
für ließen – eine Interpretation unter Vorbe-
halt, denn die Liste LG mag unvollständig 
sein. 
Festzuhalten gilt, dass Vasters nicht den Ten-
denzen im Historismus folgte bzw. eine dem-
entsprechende Stilentwicklung des Historismus 
durchmachte. Beispielsweise ergänzte Vasters 
den Anhänger in Form eines Hippokampen mit 
weiblicher Reiterin (A10) wohl um 1850/51, 
figürliche und dingliche Anhänger entstanden 
jedoch auch noch (über) zwanzig Jahre später, 
wie der Anhänger in Form eines Vogels, der 
kurz nach 1870 und vor 1885 anzusetzen ist. 
Das Gros der nach seinen Entwürfen gefertig-
ten Objekte bediente schließlich nicht den 
Markt historistischer, sondern historischer 
Stücke. 
Das Aufgreifen historischer Formen und Ty-
pen sowie die als konsequent zu bezeichnende 
Weiterentwicklung und Variation hebt Vasters 
über einen Stilimitator hinaus und macht ihn 
zu einem innovativen Goldschmied in der Tra-
dition alter Meister. 



Zusammenfassung 860



Konkordanz-Tabelle 861

Konkordanz-Tabelle 
 

Inv.Nr. des 
Victoria and 
Albert 
Museum, 
London 

Kat.Nr. Nummerie-
rung des 
Entwurfes im 
Katalogtext 

Titel des Katalogtextes 

E. 2570-1919 VOR19 I. Altar-Kruzifix – nicht Vasters, Zeichnung von Friedrich von Schmidt mit 
dem Stempel von Domgoldschmied Wilhelm Rauscher, Fulda 

E. 2571-1919 SO18 I. Altarkreuz bzw. Altarkruzifix 
E. 2572-1919 SO16 I. Bergkristall-Altarkruzifix auf einer Basis in Form eines Felsens auf 

Löwenklauen 
E. 2573-1919 SO17 I. Altarkreuz 
E. 2574-1919 KA16b III. Perlmutterkanne und Perlmutterschüssel 
E. 2575-1919 KA16b II. Perlmutterkanne und Perlmutterschüssel 
E. 2576-1919 P34 I. Gebuckelter Doppelpokal – Reinzeichnung des Architekten Heinrich Johann 

Wiethase 
E. 2577-1919 L5 I. Paar Leuchter auf Füßen in Gestalt von Engeln und Löwen 
E. 2578-1919 SO26 I. Sockel und Krümme des Bischofsstabes für eine Bischofsstatuette bzw. ein 

Statuettenreliquiar 
E. 2579-1919 VOR20 I. Devotionsretabel der thronenden Madonna mit Kind – nicht Vasters, 

Federzeichnung des Entwerfers JAC 
E. 2580-1919 VOR14 I. Turmziborium – nicht Vasters. Federzeichnung des Architekten Hugo 

Schneider, Aachen 1871 
E. 2581-1919 VOR18 I. Ostensorium mit bekrönender Kreuzigungsgruppe – nicht Vasters. 

Federzeichnung des Architekten Hugo Schneider, zugeschrieben 
E. 2582-1919 P51 I. Trinkhorn auf männlicher Figur und Hund 
E. 2583-1919 P50 

siehe: SO13 
I. 
Abb. 3 

Trinkhorn auf Vogel und Löwen 
Bekrönung in Form eines Adlers vom Kantorstab im Aachener Domschatz 

E. 2584-1919 VOR13 I. Marktbrunnen von Lübeck – nicht Vasters. Illustration des Entwurfes vom 
Architekten Hugo Schneider für die Conkurrenz im April 1871 

E. 2585-1919 
P49 II. 

zur Zeit nicht auffindbar 
Elfenbein-Trinkhorn auf Fabelwesen 

E. 2586-1919 H1 
siehe: P4 

I. 
Abb. 10d 

Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 

E. 2587-1919 S17 I. Sog. Große Hubertusschale 
E. 2588-1919 S17 II. Sog. Große Hubertusschale 
E. 2589-1919 P49 I. Elfenbein-Trinkhorn auf Fabelwesen 
E. 2590-1919 SO6 I. Bergkristall-Sonnenmonstranz auf einer Basis in Form eines Felsens 
E. 2591-1919 TA5 I. Tafelaufsatz mit Blumen 
E. 2592-1919 VOR16 I. Illustration der Turmmonstranz, Anholt (Kreis Borken), St. Pankratius – 

nicht Vasters. Illustration aus der Publikation von Christian W. Schmidt, 
Kirchenmöbel und Utensilien des Mittelalters in den Diözesen Köln, Trier, 
Münster, Trier 1851, Taf. 19 oder 22. 

E. 2593-1919 TA4 I. Tafelaufsatz in Form eines Schiffes (Nef) 
E. 2594-1919 VOR20 I. Großes spanisches Reliquiar – Reliquienmonstranz 
E. 2595-1919 TA4 II. Tafelaufsatz in Form eines Schiffes (Nef) 
E. 2596-1919 SO6 II. Bergkristall-Sonnenmonstranz auf einer Basis in Form eines Felsens 
E. 2597-1919 TA1 I. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2598-1919 P20 II. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 2599-1919 S13 I. Moosachat-Deckelschale 
E. 2600-1919 S12 I. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 2601-1919 S11 I. Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 
E. 2602-1919 S14 I. Achat-Deckelschale mit gebogenen Spangen als Schaft 
E. 2603-1919 P21 I. Achat-Pokal mit barkenförmigem Korpus und einem Henkel aus 

Rankenwerk 
E. 2604-1919 P17 I. Bergkristall-Pokal mit Drachenkopf 
E. 2605-1919 P22 I. Achat-Pokal mit asymmetrisch vierpassförmigem Korpus 
E. 2606-1919 S1 I. Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 

Hirsch 
E. 2607-1919 D6 I. Bergkristall-Zierobelisk mit Schaft – angebliches Reliquiengefäß 
E. 2608-1919 KA4 I. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
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E. 2609-1919 V2 I. Bergkristall-Deckelvase mit der Anbetung der heiligen drei Könige 
E. 2610-1919 P5 I. Bergkristall-Pokal mit Abundantia und Flora 
E. 2611-1919 V1 II. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 2612-1919 V4 II. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 2613-1919 V4 I. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 2614-1919 P24 I. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2615-1919 S15 II. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 2616-1919 P24 II. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2617-1919  P19 I. Bergkristall-Pokal mit Diamantenrosetten 
E. 2618-1919 KA2 I. Bergkristall-Kanne in Form eines Vogels 
E. 2619-1919 P27 I. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 2620-1919 P26 I. Pokal in Form einer Muschel aus Karneol (?) mit figürlichem Schaft 
E. 2621-1919 BS2 I. Minerva-Löffel aus Serpentin 
E. 2622-1919 BS2 II. Minerva-Löffel aus Serpentin 
E. 2623-1919 S10 I. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 2624-1919 P13 I. Langgezogener Bergkristall-Pokal mit Neptun und einem Henkel aus 

Rankenwerk 
E. 2625-1919 P12 

siehe: P28 
I. 
Abb. 2c 

Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Rosenquarz-Pokal in Form einer Muschel mit Meersphinx 

E. 2626-1919 P11 I. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit einem von einem Hund 
besetzten Henkel aus Rankenwerk 

E. 2627-1919 S2 I. Bergkristall-Schale mit zwei Henkeln 
E. 2628-1919 P15 I. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 2629-1919 P14 I. Bergkristall-Pokal mit Seeszene 
E. 2630-1919 S8 I. Bergkristall-Schale mit Meerszene und gebogenen Spangen als Schaft 
E. 2631-1919 P7 I. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
E. 2632-1919 KA6 I. Bergkristall-Kanne mit Chimärenhenkel 
E. 2633-1919 KA10 III. Bergkristall-Deckelkanne mit Maske 
E. 2634-1919 P28 I. Rosenquarz-Pokal in Form einer Muschel mit Meersphinx 
E. 2635-1919 P9 I. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel 
E. 2636-1919 KA5 I. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen (eines Mischwesens mit 

Drachenkopf) 
E. 2637-1919 P8 I. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel 
E. 2638-1919 D7 I. Bergkristall-Zierobelisk – vermutlich angebliches Reliquiengefäß 
E. 2639-1919 KA10 IV. Bergkristall-Deckelkanne mit Maske 
E. 2640-1919 P39 I. Straußenei-Pokal mit Christus 
E. 2641-1919 V5 I. Bergkristall-Vase mit zwei Henkeln in Form von Drachen 
E. 2642-1919 HP1 I. Bergkristall-Humpen mit einem Henkel in Gestalt eines Fabelwesens 
E. 2643-1919 KA11 I. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 2644-1919 P18 II. Bergkristall-Pokal mit Vogel und dem Triumph der Galatea 
E. 2645-1919 V3 II. Deckelvase mit zwei Henkeln aus grünem Glas 
E. 2646-1919 KA9 II. Bergkristall-Deckelkanne mit Satyrmaske 
E. 2647-1919 S6 I. Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und Apollo auf dem Parnaß 
E. 2648-1919 KA8 I. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 2649-1919 
(?) SO7 II. 

zur Zeit nicht auffindbar 
Lapislazuli-Weihrauchschiffchen 

E. 2650-1919 
TA6 I. 

zur Zeit nicht auffindbar 
Bergkristall-Tafelgerät mit Schale und Vase 

E. 2651-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2652-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2653-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2654-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2655-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2656-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2657-1919 

P29 
siehe: P28 

I. 
Abb. 3b 

zur Zeit nicht auffindbar 
Quarz-Pokal in Form einer Muschel mit Neptun 
Rosenquarz-Pokal in Form einer Muschel mit Meersphinx 

E. 2658-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2659-1919 S15 I. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 2660-1919 P18 I. Bergkristall-Pokal mit Vogel und dem Triumph der Galatea 
E. 2661-1919 KA1 I. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
E. 2662-1919 S3 I. Bergkristall-Schale mit Vogel 
E. 2663-1919 KA3 I. Bergkristall-Kanne in Form eines Fisches 
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E. 2664-1919 U1 II. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 2665-1919 U3 I. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 2666-1919 U2 I. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2667-1919 KAS1 II. Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung 
E. 2668-1919 KAS1 I. Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung  
E. 2669-1919 KAS3 I. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 
E. 2670-1919 PP1 II. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 2671-1919 PP5a II. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 2672-1919 PP5a I. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 2673-1919 PP2 I. Bergkristall-Präsentierplatte mit Diana 
E. 2674-1919 PP1 I. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 2675-1919 PP3 I. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 2676-1919 Anhang 8 11. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Ornamentale Entwürfe 
E. 2677-1919 S21 II. Tazza mit Masken und Buketts 
E. 2678-1919 SO9 I. Sechspassiger Fuß mit Szenen aus dem Alten Testament 
E. 2679-1919 S19 II. Fußschale auf Mischwesen mit der Anbetung der Hirten 
E. 2680-1919 P52 II. Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa 
E. 2681-1919  B4 I. Becher auf Füßen in Gestalt von Wölfen, Reinzeichnung des Architekten 

Heinrich Johann Wiethase 
E. 2682-1919 P52 III. Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa 
E. 2683-1919 D3 I. Sockel und Besatz für die Statuette eines römischen Imperatoren 
E. 2684-1919 VOR10-12 III. Drei Entwürfe von Tellern 
E. 2685-1919 B4 II. Becher auf Füßen in Gestalt von Wölfen 
E. 2686-1919 KA10 I. Bergkristall-Deckelkanne mit Maske 
E. 2687-1919 V3 I. Deckelvase mit zwei Henkeln aus grünem Glas 
E. 2688-1919 P1 I. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 2689-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2690-1919 zur Zeit nicht auffindbar 
E. 2691-1919 P16 I. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares und 

einer weiblichen Halbfigur 
E. 2692-1919 P15 III. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 2693-1919 KA9 I. Bergkristall-Deckelkanne mit Satyrmaske 
E. 2694-1919 SO24 I. Sockel für ein Statuettenreliquiar des hl. Petrus  
E. 2695-1919 SO4 I. Turmhelmartige Bekrönung eines Deckels eines Ziboriums 
E. 2696-1919 SO27 II. Sockel für eine Bischofsstatuette 
E. 2697-1919 SO27 I. Sockel für eine Bischofsstatuette 
E. 2698-1919 P46 I. Trinkgefäß in Form eines Landsknechtes 
E. 2699-1919 VOR9a I. Kanne und Becken – nicht Vasters 
E. 2700-1919 VOR9b II. Kanne und Becken – nicht Vasters 
E. 2701-1919 KA7 I. Bergkristall-Kanne mit Chimärenhenkel (Henkel in Gestalt eines weiblichen 

Mischwesens) 
E. 2702-1919 TA5 II. Tafelaufsatz mit Blumen 
E. 2703-1919  P6 I. Bergkristall-Deckelpokal 
E. 2704-1919 KA12 I. Bergkristall-Kanne mit Neptun-Fries 
E. 2705-1919 KA16a I. Perlmutterkanne und Perlmutterschüssel 
E. 2706-1919 KA13 I. Kanne mit einem Henkel in Gestalt eines Drachen (eines Mischwesens mit 

Drachenkopf) 
E. 2707-1919 KA16 I. Perlmutt-Kanne mit Tierkopf als Ausguss 
E. 2708-1919 VOR5 I. Kanne mit Putten und Buketts – Kopie eines Entwurfes aus dem Francesco-

Salviati-Kreis – nicht Vasters 
E. 2709-1919 VOR3 I. Flasche mit Bügelhenkel – Kopie eines Entwurfes aus dem Francesco-

Salviati-Kreis – nicht Vasters 
E. 2710-1919 VOR2 I. Kanne mit Tritonen- und Nereïdenfries – Kopie eines Entwurfes aus dem 

Francesco-Salviati-Kreis – nicht Vasters  
E. 2711-1919 VOR1 I. Tafelgerät (Salzfass) mit Neptun – Kopie eines Entwurfes aus dem 

Francesco-Salviati-Kreis – nicht Vasters 
E. 2712-1919 V1 I. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 2713-1919 VOR4 I: Saucière mit assimilierter Nautilusform – Kopie eines historischen 

Entwurfes – nicht Vasters 
E. 2714-1919 VOR6 I. Vase mit Tugenden – Kopie eines Entwurfes aus dem Francesco-Salviati-

Kreis – nicht Vasters 
E. 2715-1919 VOR10-12 I. Drei Entwürfe von Tellern 
E. 2716-1919 HP6 I. Deckelkrug mit Pan als Daumenrast 
E. 2717-1919 VOR10-12 II. Drei Entwürfe von Tellern 
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E. 2718-1919 HP1 II. Bergkristall-Humpen mit einem Henkel in Gestalt eines Fabelwesens 
E. 2719-1919 HP5 I. Elfenbein-Humpen mit Stadtbrand 
E. 2720-1919 HP4 I. Elfenbein-Humpen mit musizierenden Frauen 
E. 2721-1919 HP2 I. Elfenbein-Humpen mit Knabenumzug 
E. 2722-1919 HP3 I. Elfenbein-Humpen mit Kentauren- und Puttenszenerie 
E. 2723-1919 SO8 I. Weihrauchgefäß 
E. 2724-1919 P37 I. Deckelpokal mit Athena 
E. 2725-1919 KA10 II. Bergkristall-Deckelkanne mit Maske 
E. 2726-1919 P20 I. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 2727-1919 S18 I. Gefußte und gebuckelte Deckelschale mit dem heiligen Georg 
E. 2728-1919 L1 I. Paar Bergkristall-Leuchter 
E. 2729-1919 L3 I. Paar Jaspis-Leuchter 
E. 2730-1919 L3 II. Paar Jaspis-Leuchter 
E. 2731-1919 L2 I. Bergkristall-Leuchter mit durchbrochener Basis  
E. 2732-1919 SO5 I. Scheibenmonstranz mit Füllhörnern und Engeln 
E. 2733-1919 VOR18 I. Scheibenmonstranz – nicht Vasters. Zeichnung eines unbekannten 

zeitgenössischen Entwerfers mit dem Stempel von Domgoldschmied 
Wilhelm Rauscher, Fulda. 

E. 2734-1919 L4 I. Schaftleuchter auf drei Klauen 
E. 2735-1919 L6 II. Paar Leuchter auf Füßen in Gestalt von Drachen 
E. 2736-1919 L6 I. Paar Leuchter auf Füßen in Gestalt von Drachen 
E. 2737-1919 VOR15 I. Turmziborium – nicht Vasters. Zeichnung von Entwerfer AR mit dem 

Stempel von Domgoldschmied Wilhelm Rauscher, Fulda 
E. 2738-1919 K1 I. Altar-Kabinett 
E. 2739-1919 SO21 I. Reliquiar mit Engeln 
E. 2740-1919 P32 II. Buckelpokal mit Deckel 
E. 2741-1919 P32 

siehe: S18 
I. 
Abb. 6b 

Buckelpokal mit Deckel 
Gefußte und gebuckelte Deckelschale mit dem heiligen Georg 

E. 2742-1919 P36 I. Gebuckelter Doppelpokal 
E. 2743-1919 P33 I. Buckelpokal mit Deckel und Landsknecht bzw. dem hl. Christopherus 
E. 2744-1919 P38 I. Straußenei-Pokal mit männlicher Figur und Straußenschaft 
E. 2745-1919 B3 I. Deckelbecher in Akeleiform 
E. 2746-1919 B2 I. Deckelbecher mit Schildträger und wappenhaltenden Löwen 
E. 2747-1919 P42 I. Straußenei-Pokal mit dem Raub der Sabinerinnen (?) 
E. 2748-1919 P4 I. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 2749-1919 P52 I. Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa 
E. 2750-1919 SO7 I. Lapislazuli-Weihrauchschiffchen 
E. 2751-1919 P44 I. Kokosnuss-Pokal mit dem Sündenfall 
E. 2752-1919 SO3 III. Drei alternative Entwürfe eines Ziboriums 
E. 2753-1919 SO3 I. Drei alternative Entwürfe eines Ziboriums 
E. 2754-1919 SO3 II. Drei alternative Entwürfe eines Ziboriums 
E. 2755-1919 P43 I. Kokosnuss-Pokal mit Caritas, Judith und Holofernes und dem Tod der 

Lukretia 
E. 2756-1919 S20 III. Fußschale auf Sphingen 
E. 2757-1919 S22 I Kredenz auf Giganten 
E. 2758-1919 S19 I. Fußschale auf Mischwesen mit der Anbetung der Hirten 
E. 2759-1919 S21 I. Tazza mit Masken und Buketts 
E. 2760-1919 P40 I. Straußenei-Pokal mit Roll- und Schweifwerkdekor 
E. 2761-1919 P41 I. Straußenei- bzw. Kokosnuss-Pokal mit Fortitudo 
E. 2762-1919 KA14 I. Trinkkanne mit Landsknecht 
E. 2763-1919 B1 I. Deckelbecher 
E. 2764-1919 SO10a-d III. Taufgarnitur – Taufschale, Taufkanne, und ein bzw. zwei Ölbehälter 
E. 2765-1919 SO10a-d II. Taufgarnitur – Taufschale, Taufkanne, und ein bzw. zwei Ölbehälter 
E. 2766-1919 VOR7 I. Doppelkopf – zeitgenössischer Entwerfer JAC – nicht Vasters 
E. 2767-1919 VOR8 I. Doppelmaserkopf mit Hund – zeitgenössischer Entwerfer AS (?) – nicht 

Vasters 
E. 2768-1919 SO22 I. Teil eines Reliquiars mit Engeln 
E. 2769-1919 SO25 I. Sockel für das Statuettenreliquiar des hl. Petrus im Aachener Domschatz 
E. 2770-1919 VOR16 I. Details vom „Ciborium in Rees“ – nicht Vasters: aus einer Publikation 

stammende Zeichnung (?) 
E. 2771-1919 Anhang 8 10c. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 2772-1919 P47 I. Pokal in Form einer Henne mit Küken 
E. 2773-1919 P48 I. Pokal in Form eines Hahns 
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E. 2774-1919 D2 I. Astronomisches Instrument mit Trägerfigur 
E. 2775-1919 P35 I. Gebuckelter Deckelpokal – Reinzeichnung des Architekten Heinrich Johann 

Wiethase, zugeschrieben 
E. 2776-1919 SO20 I. Staurothek mit Löwen 
E. 2777-1919 SO19 I. Tragaltar 
E. 2778-1919 SO19 II. Tragaltar 
E. 2779-1919 H2 Hausaltar mit Bergkristall und Vasen 
E. 2780-1919 H3 Hausaltar mit der Anbetung der Hirten und weiterer Verre églomisé-Tafeln 
E. 2781-1919 K2 

siehe: P4 
I. 
Abb.10e 

Kabinett mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 

E. 2782-1919 KAS2 I. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 2783-1919 KAS4 I. Bergkristall-Kassette auf Klauenfüßen 
E. 2784-1919 KAS5 I. Kassette auf Füßen in Gestalt von Satyrn 
E. 2785-1919 K3 II. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2786-1919 K3 III. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2787-1919 K3 V. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2788-1919 K3 VI. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2789-1919 K3 VII. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2790-1919 K3 VIII. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2791-1919 K3 IX. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2792-1919 K3 X. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2793-1919 K3 XI. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2794-1919 K3 XII. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2795-1919 K3 XIII. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2796-1919 K3 I. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2797-1919 K2 III. Kabinett mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
E. 2798-1919 K2 II. Kabinett mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
E. 2799-1919 K2 IV. Kabinett mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
E. 2800-1919 A5 II. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2801-1919 A14 I. Supportativer Anhänger in Form der auf einem Hirsch reitenden Diana auf 

Rankenwerk 
E. 2802-1919 A5 I. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2803-1919 A27 I. Rahmen und Aufhängung für einen Anhänger mit Reliefmedaillon (wohl 

Kindermord zu Bethlehem) 
E. 2804-1919 A35 I. Gnadenpfennig mit Wilhelm IV, Herzog von Sachsen-Weimar, und 

Eleonore Dorothea von Anhalt-Dessau 
E. 2805-1919 A35 II. Gnadenpfennig mit Wilhelm IV, Herzog von Sachsen-Weimar, und 

Eleonore Dorothea von Anhalt-Dessau 
E. 2806-1919 A2 I. Anhänger in Form eines Schiffes (Barke) 
E. 2807-1919 A4 II. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2808-1919 A29 I. Anhänger mit Minerva 
E. 2809-1919 A4 I. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2810-1919 A18 II. Architektonischer Anhänger mit Zeus und Aphrodite (Die Liebe der Götter) 
E. 2811-1919 A19 I. Architektonischer Anhänger mit Poseidon (Neptun) 
E. 2812-1919 A18 I. Architektonischer Anhänger mit Zeus und Aphrodite (Die Liebe der Götter) 
E. 2813-1919 A17 III. Architektonischer Anhänger mit Caritas, Temperantia und Prudentia 
E. 2814-1919 A19 II. Architektonischer Anhänger mit Poseidon (Neptun) 
E. 2815-1919 A27 II. Rahmen und Aufhängung für einen Anhänger mit Reliefmedaillon (wohl 

Kindermord zu Bethlehem) 
E. 2816-1919 A7 I. Anhänger in der Form eines Berges – Apollo auf dem Parnass 
E. 2817-1919 A25 I. Anhänger mit dem Tod des Adonis 
E. 2818-1919 A15 I. Supportativer Anhänger in Form eines Hippokampen mit reitendem Neptun-

Knaben auf schalenförmiger Basis 
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E. 2819-1919 A29 III. Anhänger mit Minerva 
E. 2820-1919 Anhang 2 2. Schmuck, Broschen 
E. 2821-1919 A24 II. Anhänger mit nacktem Figurenpaar 
E. 2822-1919 A25 II. Anhänger mit dem Tod des Adonis 
E. 2823-1919 A24 I. Anhänger mit nacktem Figurenpaar 
E. 2824-1919 A42 I. Vasenförmiger Gürtelanhänger 
E. 2825-1919 A4 IV. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2826-1919 A4 III. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2827-1919 A5 III. Anhänger in Form einer Meerjungfrau 
E. 2828-1919 Anhang 9 10. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 2829-1919 A25 III. Anhänger mit dem Tod des Adonis 
E. 2830-1919 A36, A37 I. Anhänger mit Bergkristall 
E. 2831-1919 A30 I. Aufhängung für einen Anhänger mit weiblicher Büste 
E. 2832-1919 A16 I. Supportativer Anhänger mit Engel auf schalenförmiger Basis ohne 

Hauptfiguren 
E. 2833-1919 A11 I. Ergänzung eines Anhängers in Form eines Seemonsters mit Venus und 

Amor 
E. 2834-1919 A11 II. Ergänzung eines Anhänger in Form eines Seemonsters mit Venus und Amor 
E. 2835-1919 Anhang 1 10. Anhänger, Teilentwurf 
E. 2836-1919 A20 I. Architektonischer Anhänger mit Jäger und Hund 
E. 2837-1919 A6 I. Anhänger in Form eines Drachen 
E. 2838-1919 A33a I Anhänger mit Kamee Karls V. 
E. 2839-1919 A43 I. Parfümbehälter als Anhänger in Form eines Fässchens 
E. 2840-1919 A18 III. Architektonischer Anhänger mit Zeus und Aphrodite (Die Liebe der Götter) 
E. 2841-1919 A17 I. Architektonischer Anhänger mit Caritas, Temperantia und Prudentia 
E. 2842-1919 A17 II. Architektonischer Anhänger mit Caritas, Temperantia und Prudentia 
E. 2843-1919 A13 I. Supportativer Anhänger in Form eines Hundes auf einem Füllhorn 
E. 2844-1919 A8 I. Anhänger in Form eines Löwen 
E. 2845-1919 A9 II. Anhänger in Form eines Hundes 
E. 2846-1919 A16 II. Supportativer Anhänger mit Engel auf schalenförmiger Basis ohne 

Hauptfiguren 
E. 2847-1919 A21 I. Architektonischer Anhänger mit Judith mit dem Haupt des Holofernes, 

David und Goliath 
E. 2848-1919 A2 II. Anhänger in Form eines Schiffes (Barke) 
E. 2849-1919 A33b V. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2850-1919 K3 IV. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 2851-1919 A12 I. Ergänzung eines Anhängers in Form eines Adlers 
E. 2852-1919 A33a II. Anhänger mit Kamee Karls V. 
E. 2853-1919 A33b VI. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2854-1919 A33b III. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2855-1919 A14 II. Supportativer Anhänger in Form der auf einem Hirsch reitenden Diana auf 

Rankenwerk 
E. 2856-1919 A33b I. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2857-1919 A15 II. Supportativer Anhänger in Form eines Hippokampen mit reitendem Neptun-

Knaben auf schalenförmiger Basis 
E. 2858-1919 A33b IV. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2859-1919 A10 I. Ergänzung eines Anhängers in Form eines Hippokampen mit weiblicher 

Reiterin 
E. 2860-1919 A1 

siehe: S18 
I. 
Abb. 6a 

Anhänger in Form des heiligen Georg 
Gefußte und gebuckelte Deckelschale mit dem heiligen Georg 

E. 2861-1919 A23 I. Architektonischer Anhänger – unfertiger Entwurf 
E. 2862-1919 A7 II. Anhänger in Form eines Berges – Apollo auf dem Parnass 
E. 2863-1919 A28 II. Rahmen und Aufhängung für einen Anhänger mit auferstandenem Christus 
E. 2864-1919 T1 

A45 
I. Gehäuse und Fassung einer Taschenuhr mit Maureske 

Anhänger mit Verre églomisé 
E. 2865-1919 U3 VI. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 2866-1919 A26 III. Anhänger mit Kains Brudermord 
E. 2867-1919 U3 VII. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 2868-1919 T6 II. Serpentin-Gehäuse und Fassung einer Taschenuhr 
E. 2869-1919 T4 I. Bergkristall-Gehäuse einer Taschenuhr in Form einer Muschel 
E. 2870-1919 A31 II. Anhänger mit Karl V. 
E. 2871-1919 Anhang 1 1. Anhänger, Rahmen 
E. 2872-1919 A32 II. Anhänger mit Karl V. als Sieger 
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E. 2873-1919 T4 II. Bergkristall-Gehäuse einer Taschenuhr in Form einer Muschel 
E. 2874-1919 Anhang 2 5. Schmuck, Broschen 
E. 2875-1919 A12 II. Ergänzung eines Anhängers in Form eines Adlers 
E. 2876-1919 Anhang 2 3. Schmuck, Broschen 
E. 2877-1919 A12 III. Ergänzung eines Anhängers in Form eines Adlers 
E. 2878-1919 T6 III. Serpentin-Gehäuse und Fassung einer Taschenuhr 
E. 2879-1919 Anhang 2 

Anhang 2 
1a. Schmuck, Broschen 

Ergänzungen 
E. 2880-1919 Anhang 1 6a. Anhänger, Rahmen 
E. 2881-1919 A29 II. Anhänger mit Minerva 
E. 2882-1919 Anhang 1 5. Anhänger, Rahmen 
E. 2883-1919 A40 I. Rahmen für einen Anhänger mit Pietà und dem hl. Sebastian in Verre 

eglomisé 
E. 2884-1919 Anhang 2 

Anhang 2 
1b. Schmuck, Broschen 

Ergänzungen 
E. 2885-1919 Anhang 1 3. Anhänger, Rahmen 
E. 2886-1919 Anhang 5 

Anhang 5 
1. 
Abb. 5 

Montierungen 
Ergänzungen – 3. Gefäß: Schale (?) mit Neptun 

E. 2887-1919 A34 I. Anhänger mit Kamee Philips II. von Spanien 
E. 2888-1919 T2 I. Fassung einer Taschenuhr mit facettiertem Bergkristall-Deckel  
E. 2889-1919 T7 II Taschenuhr mit Hartsteingehäuse 
E. 2890-1919 T7 

T8 
I. (links oben) 
I. (rechts) 

Taschenuhr mit Hartsteingehäuse 
Taschenuhr mit Hartsteingehäuse 

E. 2891-1919 T3 I. Achteckige Taschenuhr mit Bergkristall-Gehäuse 
E. 2892-1919 Anhang 2 6. Schmuck, Fingerringe 
E. 2893-1919 SO29 I. Krone Richards von Cornwallis, Reliquienbüste Karls des Großen im 

Aachener Domschatz 
E. 2894-1919 Anhang 2 7. Schmuck, Fingerringe 
E. 2895-1919 Anhang 4 6. Figurale Applikationen, Details und Ausstattung von Figuren 
E. 2896-1919 Anhang 2 12. Schmuck, Kettenglieder 
E. 2897-1919 Anhang 2 13. Schmuck, Diverses 
E. 2898-1919 Anhang 2 8. Schmuck, Fingerringe 
E. 2899-1919 Anhang 2 10b. Schmuck, Armbänder 
E. 2900-1919 Anhang 2 9. Schmuck, Fingerringe 
E. 2901-1919  H1 II. Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
E. 2902-1919  H1 III. Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
E. 2903-1919 Anhang 5 13. Montierungen, Fassungen und deren Verzierungen 
E. 2904-1919 Anhang 5 5. Montierungen, Ringmontierungen – Schaftringe 
E. 2905-1919 A33b II. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2906-1919 SO2a, b I. Email-Besatzstücke für zwei Kelche 
E. 2907-1919 KA1 II. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
E. 2908-1919 Anhang 2 11. Schmuck, Armbänder 
E. 2909-1919 KA1 III. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
E. 2910-1919 Anhang 2 10a. Schmuck, Armbänder 
E. 2911-1919 S13 IV. Moosachat-Deckelschale 
E. 2912-1919 S13 X. Moosachat-Deckelschale 
E. 2913-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 5. Gefäß: Schale (?) 
E. 2914-1919 S13 V. Moosachat-Deckelschale 
E. 2915-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 5. Gefäß: Schale (?) 
E. 2916-1919 PP5a IV. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 2917-1919 Anhang 6 2. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 2918-1919 Anhang 6 3a. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 2919-1919 Anhang 6 3b. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 2920-1919 Anhang 6 3c. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 2921-1919 S13 VII. Moosachat-Deckelschale 
E. 2922-1919 S13 VI. Moosachat-Deckelschale 
E. 2923-1919 S13 VIII. Moosachat-Deckelschale 
E. 2924-1919 S13 XI. Moosachat-Deckelschale 
E. 2925-1919 S13 IX. Moosachat-Deckelschale 
E. 2926-1919 S13 II. Moosachat-Deckelschale 
E. 2927-1919 S13 III. Moosachat-Deckelschale 
E. 2928-1919 T9 I. Teile des Werks einer runden Taschenuhr 
E. 2929-1919 T6 I. Serpentin-Gehäuse und Fassung einer Taschenuhr 
E. 2930-1919 P7 VI. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
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E. 2931-1919 Anhang 3 
Anhang 3 

4. Taschenuhren, Zifferblatt 
Ergänzungen 

E. 2932-1919 U2 V. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2933-1919 Anhang 3 3a. Taschenuhren, Zifferblatt 
E. 2934-1919 U2 VI. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2935-1919 Anhang 3 3b. Taschenuhren, Zifferblatt 
E. 2936-1919 U2 IV. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2937-1919 T8 II. Taschenuhr mit Hartsteingehäuse 
E. 2938-1919 U2 II. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2939-1919 T1 

A45 
II. Gehäuse und Fassung einer Taschenuhr mit Maureske 

Anhänger mit Verre églomisé 
E. 2940-1919 U2 VII. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2941-1919 Anhang 3 1. Taschenuhren, Deckel 
E. 2942-1919 U2 VIII. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2943-1919 U2 III. Zylindrische Tischuhr mit Kronos (Chronos) 
E. 2944-1919 TA1 XV. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2945-1919 TA1 XVI. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2946-1919 TA1 XIX. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2947-1919 TA1 XVII. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2948-1919 TA1 

siehe: V1 
XVIII. 
Abb. 7b 

Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern  
Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 

E. 2949-1919 TA1 IV. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2950-1919 TA1 XII. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2951-1919 TA1 XIII. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2952-1919 TA2 XII. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 2953-1919 TA1 V. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2954-1919 TA1 IX. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2955-1919 TA1 X. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2956-1919 TA1 II. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2957-1919 TA1 VIII. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2958-1919 TA1 VI. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2959-1919 TA1 XI. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2960-1919 TA1 VII. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2961-1919 TA1 III. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 2962-1919 P24 IX. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2963-1919 P24 XIII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2964-1919 P24 VIII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2965-1919 P24 VII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2966-1919 P24 IV. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2967-1919 P24 VI. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2968-1919 P24 V. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2969-1919 P24 III. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2970-1919 P24 XV. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2971-1919 P24 XII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2972-1919 P24 XIV. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2973-1919 P24 XVII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2974-1919 P24 XVI. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2975-1919 P24 XVIII. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2976-1919 A1 II. Anhänger in Form des heiligen Georg 
E. 2977-1919 P24 XI. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2978-1919 KAS3 IV. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 
E. 2979-1919 P24 X. Blutjaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Abundantia und Flussgöttern 
E. 2980-1919 Anhang 4 3. Figurale Applikationen 
E. 2981-1919 Anhang 7 1a. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 2982-1919 Anhang 7 1b. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 2983-1919 A33b VII. Kette mit Gliedern in Rosettenform 
E. 2984-1919 A15 IV. Supportativer Anhänger in Form eines Hippokampen mit reitendem Neptun-

Knaben auf schalenförmiger Basis 
E. 2985-1919 KA6 

siehe: S16 
IV. 
Abb. 6 

Bergkristall-Kanne mit Chimärenhenkel 
Henkel einer Schale bzw. Kanne 

E. 2986-1919 A3 I. Anhänger in Form eines Vogels 
E. 2987-1919 Anhang 5 9a. Montierungen, Deckelknäufe 
E. 2988-1919 KAS3 II. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 
E. 2989-1919 Anhang 5 9b. Montierungen, Deckelknäufe 
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E. 2990-1919 SO23 I. Fassungen eines Kreuzanhängers mit Reliquie 
E. 2991-1919 Anhang 5 10. Montierungen, Fassungen und deren Verzierungen 
E. 2992-1919 Anhang 7 10. Besatz und Applikationen, Ornamentale Emails 
E. 2993-1919 Anhang 7 8. Besatz und Applikationen, Ornamentaler Besatz 
E. 2994-1919 S7 (?) I. Montierungen (und Henkel) einer vierpassförmigen Bergkristall-Schale 
E. 2995-1919 A1 III. Anhänger in Form des heiligen Georg 
E. 2996-1919 K. V. Kabinettschrank mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
E. 2997-1919 A1 IV. Anhänger in Form des heiligen Georg 
E. 2998-1919 S7 (?) II. Montierungen (und Henkel) einer vierpassförmigen Bergkristall-Schale  
E. 2999-1919 Anhang 7 3a. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3000-1919 Anhang 6 6a. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3001-1919 Anhang 6 6c. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3002-1919 Anhang 6 6b. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3003-1919 BS1 I. Bernsteinmesserchen – Messer mit Bernsteingriff 
E. 3004-1919 Anhang 6 6e. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3005-1919 KA6 III. Bergkristall-Kanne mit Chimärenhenkel 
E. 3006-1919 Anhang 7 3b. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3007-1919 Anhang 6 6d. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3008-1919 SO15 II. Pastoralkreuz (Brustkreuz) für Johann Baptist Anzer, Bischof von Telepte, 

Schantung, China 
E. 3009-1919 SO14 I. Pastoralkreuz (Brustkreuz) für Jean Theodor Laurent, Bischof von 

Chersones 
E. 3010-1919 SO15 I. Pastoralkreuz (Brustkreuz) für Johann Baptist Anzer, Bischof von Telepte, 

Schantung, China 
E. 3011-1919 T5 I. Bergkristall-Kreuzuhr 
E. 3012-1919  H1 

siehe: P4 
(?) VI. 
Abb. 10f 

Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 

E. 3013-1919 Anhang 9 12. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 3014-1919 K1 II. Altar-Kabinett 
E. 3015-1919 Anhang 3 4. Taschenuhren, Besatz 
E. 3016-1919 T5 III. Bergkristall-Kreuzuhr 
E. 3017-1919 T5 II. Bergkristall-Kreuzuhr 
E. 3018-1919 A41 I. Gürtelanhänger in Form einer Spindel 
E. 3019-1919 A27 III. Rahmen und Aufhängung für einen Anhänger mit Reliefmedaillon (wohl 

Kindermord zu Bethlehem) 
E. 3020-1919 A33a III. Anhänger mit Kamee Karls V. 
E. 3021-1919 A26 II. Anhänger mit Kains Brudermord 
E. 3022-1919 A22 I Rückseite eines architektonischen Anhängers mit der Verkündigung 
E. 3023-1919 A26 I. Anhänger mit Kains Brudermord 
E. 3024-1919 A28 I. Rahmen und Aufhängung für einen Anhänger mit auferstandenem Christus 
E. 3025-1919 A44 I. Anhänger mit Kreuz 
E. 3026-1919 Anhang 3 2. Taschenuhren, Rahmen 
E. 3027-1919 A44 II. Anhänger mit Kreuz 
E. 3028-1919 A39 I. Rahmen für einen Anhänger mit Johannes der Täufer und dem hl. Jakobus in 

Verre eglomisé 
E. 3029-1919 T3 III. Achteckige Taschenuhr mit Bergkristall-Gehäuse 
E. 3030-1919 D1 I. Rahmen für eine Bergkristall-Tafel 
E. 3031-1919 T3 II. Achteckige Taschenuhr mit Bergkristall-Gehäuse 
E. 3032-1919 A31 I. Anhänger mit Karl V. 
E. 3033-1919 S13 XII. Moosachat-Deckelschale 
E. 3034-1919 A32 I. Anhänger mit Karl V. als Sieger 
E. 3035-1919 Anhang 1 2a. Anhänger, Rahmen 
E. 3036-1919 Anhang 1 7. Anhänger, Rahmen 
E. 3037-1919 Anhang 1 

siehe: KA5 
2b. 
Abb. 5a 

Anhänger, Rahmen 
Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen (eines Mischwesens mit 
Drachenkopf) 

E. 3038-1919 P4 I. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3039-1919 Anhang 1 4. Anhänger, Rahmen 
E. 3040-1919 P4 II. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3041-1919 P3 IV. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3042-1919 P3 I. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3043-1919 P3 III. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3044-1919 P3 II. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3045-1919 P3 VIII Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
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E. 3046-1919 P3 VII. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3047-1919 P3 V. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3048-1919 P3 VI. Montierungen eines Bergkristall-Deckelpokals mit Herkulesgruppe 
E. 3049-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 15. Objekt: Schaft (?) 
E. 3050-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 11. Gefäß 
E. 3051-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 11. Gefäß 
E. 3052-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 15. Objekt: Schaft (?) 
E. 3053-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 11. Gefäß 
E. 3054-1919 S17 VI. Sog. Große Hubertusschale  
E. 3055-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 15. Objekt: Schaft (?) 
E. 3056-1919 S17 VII. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3057-1919 S17 VIII. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3058-1919 S17 IX. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3059-1919 Anhang 5 X. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3060-1919 Anhang 5 XIV. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3061-1919 Anhang 5 XI. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3062-1919 Anhang 5 VII. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3063-1919 Anhang 5 XVII. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3064-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3065-1919 Anhang 5 XII. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3066-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3067-1919 Anhang 5 VI. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3068-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3069-1919 Anhang 5 IX. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3070-1919 Anhang 5 VIII. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3071-1919 Anhang 5 XV. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3072-1919 Anhang 5 V. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3073-1919 Anhang 5 XIII. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3074-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3075-1919 Anhang 5 XVI. Ergänzungen – 13. Objekt: evtl. Präsentierplatte 
E. 3076-1919 U4 I. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3077-1919 U4 V. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3078-1919 U4 VI. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3079-1919 U4 II. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3080-1919 U4 IV. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3081-1919 U4 III. (Basis und Schaft einer) Tischuhr aus Jaspis mit Amor 
E. 3082-1919 BS3 I. Montierungen einer Laffe aus Sardonyx – Sardonixlöffel 
E. 3083-1919 A36, A37 II. Anhänger mit Bergkristall 
E. 3084-1919 A36, A37 III. Anhänger mit Bergkristall 
E. 3085-1919 BS3 II. Montierungen einer Laffe aus Sardonyx – Sardonixlöffel 
E. 3086-1919 Anhang 4 4a. Figurale Applikationen 
E. 3087-1919 P20 III. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3088-1919 Anhang 4 4b. Figurale Applikationen 
E. 3089-1919 Anhang 4 2. Figurale Applikationen 
E. 3090-1919 Anhang 4 

siehe: A16 
4c. 
Abb. 3 

Figurale Applikationen 
Supportativer Anhänger mit Engel auf schalenförmiger Basis ohne 
Hauptfiguren 

E. 3091-1919 KAS3 III. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 
E. 3092-1919 Anhang 4 

siehe: A21 
4d. 
Abb. 3 

Figurale Applikationen 
Architektonischer Anhänger mit Judith und dem Haupt des Holofernes, 
David und Goliath 

E. 3093-1919 TA1. XIV. Bergkristall-Tafelgerät in Form eines Schiffes auf Rädern 
E. 3094-1919 Anhang 4 4e. Figurale Applikationen 
E. 3095-1919 Anhang 5 VI. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3096-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3097-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3098-1919 Anhang 5 V. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3099-1919 Anhang 5 VII. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3100-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3101-1919 Anhang 5 VIII. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3102-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3103-1919 Anhang 5 IX. Ergänzungen – 4. Gefäß 
E. 3104-1919 V6 III. Bernsteinvase mit Athena 
E. 3105-1919 V6 VI. Bernsteinvase mit Athena 



Konkordanz-Tabelle 871

E. 3106-1919 V6 V. Bernsteinvase mit Athena 
E. 3107-1919 V6 IV. Bernsteinvase mit Athena 
E. 3108-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 5. Gefäß: Schale (?) 
E. 3109-1919 V6 II. Bernsteinvase mit Athena 
E. 3110-1919 V6 I. Bernsteinvase mit Athena 
E. 3111-1919 U1 V. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3112-1919 U1 VIII. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3113-1919 U1 IX. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3114-1919 U1 XII. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3115-1919 U1 VI. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3116-1919 U1 XIV. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3117-1919 U1 XIII. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3118-1919 U1 III. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3119-1919 U1 VII. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3120-1919 U1 X. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3121-1919 U1 IV. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3122-1919 U1 XI. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3123-1919 PP1 X. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3124-1919 PP1 V. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3125-1919 PP1 VII. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3126-1919 PP1 XI. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3127-1919 PP1 III. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3128-1919 PP1 VI. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3129-1919 PP1 XII. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3130-1919 PP1 IV. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3131-1919 PP1 IX. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3132-1919 PP1 VIII. Bergkristall-Präsentierplatte 
E. 3133-1919 KA11 III. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3134-1919 KA11 II. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3135-1919 KA11 VII. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3136-1919 KA11 IV. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3137-1919 KA11 V. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3138-1919 KA11 VI. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3139-1919 KA11 VIII. Rauchfarbene Bergkristall-Deckelkanne mit groteskem Kopf 
E. 3140-1919 KA2 II. Bergkristall-Kanne in Form eines Vogels 
E. 3141-1919 V4 VII. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 3142-1919 P10 I. Montierungen eines Bergkristall-Pokals in Form einer Muschel – sog. Große 

Cristalmuschel 
E. 3143-1919 KA2 III. Bergkristall-Kanne in Form eines Vogels 
E. 3144-1919 P10 II. Montierungen eines Bergkristall-Pokals in Form einer Muschel – sog. Große 

Cristalmuschel 
E. 3145-1919 S1 II. Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 

Hirsch 
E. 3146-1919 S1 IV. Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 

Hirsch 
E. 3147-1919 S1 III. Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 

Hirsch 
E. 3148-1919 U3 III. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3149-1919 U3 IV. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3150-1919 U3 X. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3151-1919 U3 IX. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3152-1919 U3 

siehe: L1 
V. 
Abb. 4 

Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
Paar Bergkristall-Leuchter 

E. 3153-1919 U3 II. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3154-1919 U3 VIII. Tischuhr mit Herkulesschaft und Kronos (Chronos) 
E. 3155-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 6. Gefäß: Deckelgefäß 
E. 3156-1919 S12 V. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 3157-1919 S12 IV. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 3158-1919 S12 III. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 3159-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 6. Gefäß: Deckelgefäß 
E. 3160-1919 S12 II. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 3161-1919 D7 III. Bergkristall-Zierobelisk – vermutlich angebliches Reliquiengefäß 
E. 3162-1919 D7 II. Bergkristall-Zierobelisk – vermutlich angebliches Reliquiengefäß 
E. 3163-1919 P9 II. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel 
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E. 3164-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 7. Gefäß: Becher (?) 
E. 3165-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 7. Gefäß: Becher (?) 
E. 3166-1919 Anhang 5 V. Ergänzungen – 7. Gefäß: Becher (?) 
E. 3167-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 7. Gefäß: Becher (?) 
E. 3168-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 7. Gefäß: Becher (?) 
E. 3169-1919 P30 IV. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3170-1919 P30 III. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3171-1919 P30 I. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3172-1919 P30 V. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3173-1919 P30 VI. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3174-1919 P30 II. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3175-1919 P30 VII. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3176-1919 S6 III. Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und Apollo auf dem Parnaß 
E. 3177-1919 S6 II. Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und Apollo auf dem Parnaß 
E. 3178-1919 P30 VIII. Braune Jaspis Coupe – Montierungen und Besatz eines Jaspis-Gefäßes 
E. 3179-1919 P27 II. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3180-1919 P27 III. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3181-1919 V7 IV. Bernsteinflacon 
E. 3182-1919 V7 II. Bernsteinflacon 
E. 3183-1919 P27 IV. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3184-1919 P27 V. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3185-1919 P27 VI. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3186-1919 P27 VII. Pokal aus Jaspis (?) mit Hermenhenkel 
E. 3187-1919 V7 V. Bernsteinflacon 
E. 3188-1919 V7 III. Bernsteinflacon 
E. 3189-1919 P52 IV. Deckelpokal mit Jaspis-Kuppa – nicht Vasters 
E. 3190-1919 V7 I. Bernsteinflacon 
E. 3191-1919 Anhang 9 1a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3192-1919 Anhang 9 11. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 3193-1919 Anhang 5 14. Montierungen, Sockel bzw. Basis 
E. 3194-1919 Anhang 9 1b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3195-1919 Anhang 9 3. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3196-1919 Anhang 9 4a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3197-1919 Anhang 9 4b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3198-1919 Anhang 9 2a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3199-1919 Anhang 9 5b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3200-1919 Anhang 9 7a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 

– wohl nicht Vasters 
E. 3201-1919 Anhang 9 7b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3202-1919 Anhang 9 2c. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3203-1919 Anhang 9 9. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3204-1919 Anhang 9 2b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3205-1919 Anhang 9 8a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3206-1919 Anhang 9 8b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3207-1919 Anhang 9 6b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3208-1919 Anhang 9 5a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3209-1919 Anhang 9 5c. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3210-1919 Anhang 9 6a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Motive, Lunulen und Schaukapseln 
E. 3211-1919 TA2 V. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3212-1919 D5 III. Kreuzigungsgruppe 
E. 3213-1919 TA2 I. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3214-1919 D5 II. Kreuzigungsgruppe 
E. 3215-1919 KA6 II. Bergkristall-Kanne mit Chimärenhenkel 
E. 3216-1919 TA2 IV. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3217-1919 D5 I. Kreuzigungsgruppe 
E. 3218-1919 TA3 I. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3219-1919 TA3 II. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3220-1919 TA3 III. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3221-1919 TA3 IV. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3222-1919 TA3 V Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3223-1919 TA3 VI. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3224-1919 TA3 VII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3225-1919 TA3 VIII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3226-1919 TA3 IX. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
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E. 3227-1919 TA2 II. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3228-1919 TA2 XI. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3229-1919 TA2 III. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3230-1919 TA2 

Siehe:TA3 
VIII. 
Abb. 25b 

Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 

E. 3231-1919 TA2 IX. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3232-1919 TA2 

Siehe: K1 
VI. 
Abb. 40b 

Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
Altar-Kabinett 

E. 3233-1919 TA2 VII. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3234-1919 K1 III. Altar-Kabinett 
E. 3235-1919 K1 IV. Altar-Kabinett 
E. 3236-1919 K1 V. Altar-Kabinett 
E. 3237-1919 K1 VI. Altar-Kabinett 
E. 3238-1919 K1 VII. Altar-Kabinett 
E. 3239-1919 K1 VIII. Altar-Kabinett 
E. 3240-1919 K1 IX. Altar-Kabinett 
E. 3241-1919 K1 XI. Altar-Kabinett 
E. 3242-1919 K1 XII. Altar-Kabinett 
E. 3243-1919 K1 XIII. Altar-Kabinett 
E. 3244-1919 D3 II. Sockel und Besatz für die Statuette eines römischen Imperatoren 
E. 3245-1919 K1 XIV. Altar-Kabinett 
E. 3246-1919 K1 XV. Altar-Kabinett 
E. 3247-1919 K1 XVI. Altar-Kabinett 
E. 3248-1919 K1 XVII. Altar-Kabinett 
E. 3249-1919 K1 XVIII. Altar-Kabinett 
E. 3250-1919 K1 XIX. Altar-Kabinett 
E. 3251-1919 K1 XX. Altar-Kabinett 
E. 3252-1919 K1 XXI. Altar-Kabinett 
E. 3253-1919 K1 XXII. Altar-Kabinett 
E. 3254-1919 K1 XXIII. Altar-Kabinett 
E. 3255-1919 K1 XXIV. Altar-Kabinett 
E. 3256-1919 K1 XXV. Altar-Kabinett 
E. 3257-1919 K1 XXVI. Altar-Kabinett 
E. 3258-1919 K1 XXVII. Altar-Kabinett 
E. 3259-1919 K1 XXVIII. Altar-Kabinett 
E. 3260-1919 K1 XXIX. Altar-Kabinett 
E. 3261-1919 K1 XXX. Altar-Kabinett 
E. 3262-1919 K1 XXXI. Altar-Kabinett 
E. 3263-1919 K1 XXXII. Altar-Kabinett 
E. 3264-1919 K1 XXXIII. Altar-Kabinett 
E. 3265-1919 K1 XXXIV. Altar-Kabinett 
E. 3266-1919 K1 XXXV. Altar-Kabinett 
E. 3267-1919 K1 XXXVI. Altar-Kabinett 
E. 3268-1919 K1 XXXVII. Altar-Kabinett 
E. 3269-1919 Anhang 6 1. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamente 
E. 3270-1919 S15 VI. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 3271-1919 P4 IV. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3272-1919 Anhang 4 5. Figurale Applikationen 
E. 3273-1919 P4 VII. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3274-1919 P4 III. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3275-1919 V8 I. Sockel einer Vase 
E. 3276-1919 S15 VII. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 3277-1919 KAS1 (?) IV. Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung 
E. 3278-1919 A17 IV. Architektonischer Anhänger mit Caritas, Temperantia und Prudentia 
E. 3279-1919 KAS1 (?) V. Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung 
E. 3280-1919 P7 III. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
E. 3281-1919 K2 VI. Kabinett mit Abundantia und weiteren Personifikationen 
E. 3282-1919 S5 IV. Henkel und Montierungen einer Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel 
E. 3283-1919 TA2 X. Aufsatz in Form des Salomonischen Tempels mit der Königin von Saba 
E. 3284-1919 BS4 I. Griffverzierungen eines Silberbestecks
E. 3285-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 5. Gefäß: Schale (?) 
E. 3286-1919 S8 II. Bergkristall-Schale mit Meerszene und gebogenen Spangen als Schaft 
E. 3287-1919 Anhang 5 4. Montierungen 
E. 3288-1919 P4 V. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
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E. 3289-1919 Anhang 5 V. Ergänzungen – 5. Gefäß: Schale (?) 
E. 3290-1919 S15 III. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 3291-1919 S15 V. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 3292-1919 S8 III. Bergkristall-Schale mit Meerszene und gebogenen Spangen als Schaft 
E. 3293-1919 Anhang 5 V. Ergänzungen – 12. Objekt: vermutlich Kanne und Becken 
E. 3294-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 12. Objekt: vermutlich Kanne und Becken 
E. 3295-1919 PP3 II. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3296-1919 KAS6 I. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3297-1919 PP3 III. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3298-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 12. Objekt: vermutlich Kanne und Becken 
E. 3299-1919 KAS6 III. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3300-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 12. Objekt: vermutlich Kanne und Becken 
E. 3301-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 12. Objekt: vermutlich Kanne und Becken 
E. 3302-1919 PP3 (?) V. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3303-1919 Anhang 7 

siehe: P13 
4a. 
Abb. 3 

Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
Langgezogener Bergkristall-Pokal mit Neptun und einem Henkel aus 
Rankenwerk 

E. 3304-1919 PP3 IV. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3305-1919 Anhang 7 

siehe: P13 
4b. 
Abb. 4 

Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
Langgezogener Bergkristall-Pokal mit Neptun und einem Henkel aus 
Rankenwerk 

E. 3306-1919 KAS6 V. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3307-1919 PP3 (?) VI. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3308-1919 KAS6 IV. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3309-1919 PP3 (?) VII. Achteckige Bergkristall-Platte mit Handhaben 
E. 3310-1919 KAS6 II. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3311-1919 H1 V. Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
E. 3312-1919 KAS6 VI. Bernsteinkassette – Bernsteinkoffer 
E. 3313-1919 Anhang 5 III. Ergänzungen – 3. Gefäß: Schale (?) mit Neptun 
E. 3314-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 3. Gefäß: Schale (?) mit Neptun 
E. 3315-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 3. Gefäß: Schale (?) mit Neptun 
E. 3316-1919 S17 III. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3317-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 3. Gefäß: Schale (?) mit Neptun 
E. 3318-1919 S17 IV. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3319-1919 S17 V. Sog. Große Hubertusschale 
E. 3320-1919 P2 I. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3321-1919 P2 VII. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3322-1919 P2 VI. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3323-1919 P2 II. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3324-1919 P2 III. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3325-1919 P2 IV. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3326-1919 P2 V. Montierungen und Ornamentbesatz eines Bergkristall-Kelchglases 
E. 3327-1919 S6 IV. Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und Apollo auf dem Parnaß 
E. 3328-1919 KA1 IV. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
E. 3329-1919 D3 III. Sockel und Besatz für die Statuette eines römischen Imperatoren 
E. 3330-1919 Anhang 5 

siehe: P13 
7. 
Abb. 5 

Montierungen, Ringmontierungen – Schaftringe 
Langgezogener Bergkristall-Pokal mit Neptun und einem Henkel aus 
Rankenwerk 

E. 3331-1919 KA1 V. Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen 
E. 3332-1919 V3 IV. Deckelvase mit zwei Henkeln aus grünem Glas 
E. 3333-1919 V3 V. Deckelvase mit zwei Henkeln aus grünem Glas 
E. 3334-1919 P20 (?) VII. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3335-1919 P20 VI. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3336-1919 KAS2 II. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3337-1919 P20 (?) VIII. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3338-1919 K1 X Altar-Kabinett 
E. 3339-1919 P20 IV. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3340-1919 S15 IV. Jaspis-Deckelschale mit figürlichen Handhaben 
E. 3341-1919 S11 II. Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 
E. 3342-1919 P23 IV. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3343-1919 Anhang 5 IV. Ergänzungen – 11. Gefäß 
E. 3344-1919 Anhang 5 12. Montierungen, Fassungen und deren Verzierungen 
E. 3345-1919 Anhang 7 6. Besatz und Applikationen, Ornamentaler Besatz 
E. 3346-1919 Anhang 7 7. Besatz und Applikationen, Ornamentaler Besatz 
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E. 3347-1919 S11 III. Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 
E. 3348-1919 Anhang 5 2. Montierungen 
E. 3349-1919 Anhang 5 3. Montierungen 
E. 3350-1919 P25 I. Rotbrauner Jaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Hund 
E. 3351-1919 P12 III. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 

Sphinx 
E. 3352-1919 Anhang 7 5a. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3353-1919 P12 

siehe: P16 

VI. 

Abb. 3 

Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares und 
einer weiblichen Halbfigur 

E. 3354-1919 Anhang 7 5c. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3355-1919 P12 IV. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 

Sphinx 
E. 3356-1919 Anhang 7 5b. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3357-1919 P12 VII. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 

Sphinx 
E. 3358-1919 Anhang 7 5d. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3359-1919 P12 

siehe: P28 

V. 

Abb. 2d 

Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Rosenquarz-Pokal in Form einer Muschel mit Meersphinx 

E. 3360-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 9. Gefäß 
E. 3361-1919 PP2 IV. Bergkristall-Präsentierplatte mit Diana 
E. 3362-1919 V3 III. Deckelvase mit zwei Henkeln aus grünem Glas 
E. 3363-1919 PP2 III. Bergkristall-Präsentierplatte mit Diana 
E. 3364-1919 PP2 V. Bergkristall-Präsentierplatte mit Diana 
E. 3365-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 9. Gefäß 
E. 3366-1919 PP2 II. Bergkristall-Präsentierplatte mit Diana 
E. 3367-1919 P7 II. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
E. 3368-1919 Anhang 4 

siehe: KAS2 
1a. 
Abb. 8 

Figurale Applikationen 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 

E. 3369-1919 KAS1 III. Bergkristall-Kassette mit der Josefserzählung 
E. 3370-1919 Anhang 4 

siehe: KAS2 
1b. 
Abb. 9 

Figurale Applikationen 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 

E. 3371-1919 KAS2 IV. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3372-1919 KAS2 V. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3373-1919 KAS“ VI. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3374-1919 KAS2 III. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3375-1919 KAS2 VII. Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Maureskenbändern 
E. 3376-1919 Anhang 7 2. Besatz und Applikationen, Floraler und vegetabiler Besatz 
E. 3377-1919 Anhang 5 

siehe: P12 

siehe: KAS3 

IV. 
Anm. 5 

Abb. 11 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3378-1919 KA8 II. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 3379-1919 KA8 VI. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 3380-1919 KA8 IV. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 3381-1919 KA8 III. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 3382-1919 Anhang 5 

siehe: P12 

siehe: KAS3 

VI. 
Anm. 5 

Abb. 8 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3383-1919 Anhang 5 
siehe: P12 

siehe: KAS3 

I. 
Anm. 5 

Abb. 5 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3384-1919 KA8 V. Ein Paar Bergkristall-Kannen 
E. 3385-1919 Anhang 5 

siehe: P12 

siehe: KAS3 

VII. 
Anm. 5 

Abb. 9 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3386-1919 Anhang 5 
siehe: P12 

siehe: KAS3 

III. 
Anm. 5 

Abb. 7 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 
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E. 3387-1919 Anhang 5 
siehe: P12 

siehe: KAS3 

II. 
Anm. 5 

Abb. 6 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3388-1919 Anhang 5 
siehe: P12 

siehe: KAS3 

V. 
Anm. 5 

Abb. 10 

Ergänzungen – 14. Objekt: Kassette (?) 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 
Sphinx 
Bergkristall-Kassette mit Pilastern und Chimären 

E. 3389-1919 S10 X. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3390-1919 S10 VII. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3391-1919 S10 IX. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3392-1919 S10 XI. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3393-1919 S10 II. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3394-1919 S10 VIII. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3395-1919 S10 V. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3396-1919 S10 VI. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3397-1919 S10 III. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3398-1919 S10 IV. Milchglas-Schale mit Susanna im Bade 
E. 3399-1919 PP5b XI. Moosachat-Vase 
E. 3400-1919 PP5a VI. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3401-1919 P31 I. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3402-1919 PP5a VII. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3403-1919 PP5a V. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3404-1919 P31 VII. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3405-1919 P31 V. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3406-1919 P31 IV. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3407-1919 P31 VI. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3408-1919 P31 III. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3409-1919 PP5a IX. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3410-1919 P31 VIII. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3411-1919 P31 X. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3412-1919 P31 IX. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3413-1919 P31 XI. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3414-1919 P31 II. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3415-1919 P31 XII. Teile eines Gefäßes mit Neptun 
E. 3416-1919 PP5a VIII. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3417-1919 PP5b X. Moosachat-Vase 
E. 3418-1919 TA3 X. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3419-1919 TA3 XI. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3420-1919 TA3 XII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3421-1919 TA3 XIII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3422-1919 TA3 XIV. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3423-1919 TA3 XV. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3424-1919 TA3 XVI. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3425-1919 TA3 XVII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3426-1919 TA3 XVIII. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3427-1919 TA3 XIX. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3428-1919 TA3 XX. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3429-1919 TA3 XXI. Tafelaufsatz mit Handstein und der Passion Christi 
E. 3430-1919 KA4 VI. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
E. 3431-1919 KA4 III. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
E. 3432-1919 KA4 V. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
E. 3433-1919 KA4 II. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
E. 3434-1919 KA4 IV. Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 
E. 3435-1919 V1 III. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 3436-1919 V1 IV. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 3437-1919 V1 V. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 3438-1919 V1 VI. Bergkristall-Deckelvase mit Diana und Apollo, Venus und Amor 
E. 3439-1919 P1 IV. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 3440-1919 P25 III. Rotbrauner Jaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Hund 
E. 3441-1919 P1 III. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 3442-1919 P1 V. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 3443-1919 P1 VI. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 3444-1919 P1 VII. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 



Konkordanz-Tabelle 877

E. 3445-1919 P25 
siehe: P26 

II. 
Abb. 2a 

Rotbrauner Jaspis-Pokal in Form einer Muschel mit Hund 
Pokal in Form einer Muschel aus Karneol (?) mit figürlichem Schaft 

E. 3446-1919 P1 II. Cristalchampagnerglas – Kelchglas aus Bergkristall 
E. 3447-1919 S9 III. Montierungen und Besatz einer Bergkristall-Schale mit Prudentia (?) und 

einem Henkel in Gestalt eines Satyrs – Cristal Schaale 
E. 3448-1919 P9 I. Teile einer Bergkristall-Schale mit Prudentia (?) und einem Henkel in 

Gestalt eines Satyrs, Restaurierung (?) 
E. 3449-1919 P12. II. Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit Figurenhandhaben und 

Sphinx 
E. 3450-1919 S9 IV. Montierungen und Besatz einer Bergkristall-Schale mit Prudentia (?) und 

einem Henkel in Gestalt eines Satyrs – Cristal Schaale 
E. 3451-1919 S9 V. Montierungen und Besatz einer Bergkristall-Schale mit Prudentia (?) und 

einem Henkel in Gestalt eines Satyrs – Cristal Schaale 
E. 3452-1919 P18 IV. Bergkristall-Pokal mit Vogel und dem Triumph der Galatea 
E. 3453-1919 S9 

siehe: KA4 

II. 

Abb. 8 

Montierungen und Besatz einer Bergkristall-Schale mit Prudentia (?) und 
einem Henkel in Gestalt eines Satyrs – Cristal Schaale 
Bergkristall-Kanne mit Delphinen und einem Henkel in Gestalt eines Satyrs 

E. 3454-1919 S2 II. Bergkristall-Schale mit zwei Henkeln 
E. 3455-1919 S5 I. Henkel und Montierungen einer Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel 
E. 3456-1919 S5 II. Henkel und Montierungen einer Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel 
E. 3457-1919 V4 IV. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 3458-1919 S6 V. Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel und Apollo auf dem Parnaß 
E. 3459-1919 S5 III. Henkel und Montierungen einer Bergkristall-Schale mit Bogenhenkel 
E. 3460-1919 V4 VI. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 3461-1919 V4 V. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 3462-1919 V4 III. Bergkristall-Vase mit zwei Tüllen und Henkeln 
E. 3463-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen –8. Gefäß 
E. 3464-1919 P23 II. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3465-1919 P7 V. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
E. 3466-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 1. Gefäß 
E. 3467-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 2. Gefäß 
E. 3468-1919 P23 I. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3469-1919 P23 VI. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3470-1919 P23 V. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3471-1919 P23 III. Achat-Pokal mit Meerjungfrau 
E. 3472-1919 PP5a III. Moosachat-Präsentierplatte 
E. 3473-1919 SO1a I. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3474-1919 SO1a II. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3475-1919 SO1a III. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3476-1919 SO1a IV. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3477-1919 SO1a V. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3478-1919 SO1a VI. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3479-1919 SO1b I. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3480-1919 SO1b IX. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3481-1919 SO1b VII. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3482-1919 SO1b V. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3483-1919 SO1b III. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3484-1919 SO1b XI. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3485-1919 SO1b II. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3486-1919 SO1b X. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3487-1919 SO1b VIII. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3488-1919 SO1b VI. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3489-1919 SO1b IV. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3490-1919 SO1b XII. Emaillierte Pässe – wohl Verzierung der Monstranz Berlin 
E. 3491-1919 H5 I. Hausaltärchen (oder Kusstafel) mit der Auferstehung Christi 
E. 3492-1919 H4 I. Kusstafel mit Christus vor Pilatus 
E. 3493-1919 H4 II. Kusstafel mit Christus vor Pilatus 
E. 3494-1919 U1 I. Zylindrische Tischuhr mit Merkur 
E. 3495-1919 KAS4 (?) II. Bergkristall-Kassette auf Klauenfüßen 
E. 3496-1919 KAS4 (?) III. Bergkristall-Kassette auf Klauenfüßen 
E. 3497-1919 KAS4 (?) IV. Bergkristall-Kassette auf Klauenfüßen 
E. 3498-1919 KAS4 (?) V. Bergkristall-Kassette auf Klauenfüßen 
E. 3499-1919 SO12 II. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3500-1919 SO12 III. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
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E. 3501-1919 SO12 IV. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3502-1919 P4 VIII. Bergkristall-Deckelpokal mit Caritas 
E. 3503-1919 SO10a-d I. Taufgarnitur – Taufschale, Taufkanne, und ein bzw. zwei Ölbehälter 
E. 3504-1919 P18 III. Bergkristall-Pokal mit Vogel und dem Triumph der Galatea 
E. 3505-1919 SO12 VI. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3506-1919 SO12 VII. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3507-1919 SO12 V. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3508-1919 SO28 I. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3509-1919 SO28 II. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3510-1919 SO28 III. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3511-1919 SO28 IV. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3512-1919 SO28 V. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3513-1919 SO28 VI. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3514-1919 SO28 VII. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3515-1919 SO28 VIII. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3516-1919 SO28 IX. Szenen aus dem Alten Testament für eine Taufschale 
E. 3517-1919 Anhang 8 3b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen 
E. 3518-1919 Anhang 8 

siehe: A25 

10b. 

Abb. 7 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 
Anhänger mit dem Tod des Adonis 

E. 3519-1919 Anhang 8 

siehe: P18 

3a. 

Abb. 11 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 
Bergkristall-Pokal mit Vogel und dem Triumph der Galatea  

E. 3520-1919 Anhang 8 

siehe: S1 

5a. 

Abb. 9 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 
Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 
Hirsch 

E. 3521-1919 Anhang 8 

siehe: U1 

8c. 

Abb. 15b 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 
Zylindrische Tischuhr mit Merkur 

E. 3522-1919 Anhang 8 8a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 

E. 3523-1919 Anhang 8 8b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 

E. 3524-1919 Anhang 8 

siehe: S1 

5b. 

Abb. 10 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 
nicht Vasters 
Bergkristall-Deckelschale mit Apollo und Daphne, Cyparissus und dem 
Hirsch 

E. 3525-1919 Anhang 8 4b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen 
E. 3526-1919 Anhang 8 9. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3527-1919 Anhang 8 4a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3528-1919 P15 IV. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3529-1919 Anhang 8 6d. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3530-1919 P15 V. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3531-1919 Anhang 8 7. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen 
E. 3532-1919 Anhang 8 6c. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3533-1919 P15 VI. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3534-1919 Anhang 8 6a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3535-1919 Anhang 8 6e. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3536-1919 P15 VII. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3537-1919 Anhang 8 6b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3538-1919 P15 VIII. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3539-1919 PP4 I. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3540-1919 PP4 II. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3541-1919 PP4 III. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3542-1919 PP4 IV. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3543-1919 PP4 VII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3544-1919 PP4 V. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
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E. 3545-1919 PP4 VIII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3546-1919 PP4 VI. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3547-1919 PP4 IX. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3548-1919 PP4 X. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3549-1919 PP4 XI. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3550-1919 PP4 XIV. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3551-1919 PP4 XII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3552-1919 PP4 XVI. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3553-1919 PP4 XIII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3554-1919 PP4 XV. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3555-1919 Anhang 8 1b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3556-1919 Anhang 8 2d. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3557-1919 Anhang 8 1c. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3558-1919 Anhang 8 2a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3559-1919 Anhang 8 10a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3560-1919 Anhang 8 2c. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3561-1919 Anhang 8 1d. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3562-1919 Anhang 8 2b. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3563-1919 Anhang 8 1a. Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Szenische Darstellungen – 

nicht Vasters 
E. 3564-1919 D4 I. Griff einer Handwaffe mit Adler und Löwen 
E. 3565-1919 SO13 

siehe: P50 
I. 
Abb. 5 

Bekrönung in Form eines Adlers vom Kantorstab im Aachener Domschatz 
Trinkhorn auf Vogel und Löwen 

E. 3566-1919 D4 II. Griff einer Handwaffe mit Adler und Löwen 
E. 3567-1919 P45 I. Büttenfrau 
E. 3568-1919 P45 II. Büttenfrau – nicht Vasters 
E. 3569-1919 A38 I. Rahmen und Aufhängung eines Anhängers mit Szenen aus dem Leben 

Christi und Heiligen in Verre églomisé 
E. 3570-1919 Anhang 6 5. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3571-1919 SO1a VII. Kelch und Monstranz Berlin 
E. 3572-1919 Anhang 6 4a. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3573-1919 Anhang 6 4b. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3574-1919 Anhang 5 

siehe: P37 
siehe: S11 

8. 
Abb. 4 
Abb. 6 

Montierungen, Ringmontierungen – Schaftringe  
Deckelpokal mit Athena  
Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 

E. 3575-1919 H1 IV. Hausaltar (Tabernakel) mit Caritas 
E. 3576-1919 A26 IV. Anhänger mit Kains Brudermord 
E. 3577-1919 A33a IV. Anhänger mit Kamee Karls V. 
E. 3578-1919 K3 (?) XIV. Kabinett mit Lapislazuli- und Japis-Verkleidung und einer Diana-Apollo-

Bekrönungsgruppe 
E. 3579-1919 Anhang 9 14. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 3580-1919 Anhang 7 11a. Besatz und Applikationen, Ornamentale Emails 
E. 3581-1919 Anhang 7 11b. Besatz und Applikationen, Ornamentale Emails 
E. 3582-1919 Anhang 9 

siehe: A26 
13. 
Abb. 6 

Sakrale Objekte (liturgische Objekte), Entwürfe von Emails 
Anhänger mit Kains Brudermord 

E. 3583-1919 Anhang 1 6b. Anhänger, Rahmen (vermutlich Ornamentfeld von 6a.) 
E. 3584-1919 Anhang 9 15a. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 3585-1919 Anhang 7 9. Besatz und Applikationen, Ornamentaler Besatz 
E. 3586-1919 Anhang 9 15b. Liturgische Geräte und sakrale Objekte, Entwürfe von Emails 
E. 3587-1919 Anhang 6 7. Ornamente und Ornamentbänder, Ornamentbänder 
E. 3588-1919 S12 VI. Quarz-Schale mit Hera – Schäälchen Lasp fleuri 
E. 3589-1919 Anhang 5 II. Ergänzungen – 10. Gefäß 
E. 3590-1919 Anhang 5 I. Ergänzungen – 10. Gefäß 
E. 3591-1919 P7 IV. Bergkristall-Deckelpokal mit Venus und Amor, sog. Ionischer Becher 
E. 3592-1919 Anhang 2 4. Schmuck, Broschen 
E. 3593-1919 S11 V. Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 
E. 3594-1919 A8 und A9 III. Anhänger in Form eines Hundes und eines Löwen 
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E. 3595-1919 A14 

A15 

Anhang 1 

III. 

III. 

8. 

Supportativer Anhänger in Form der auf einem Hirsch reitenden Diana auf 
Rankenwerk 
Supportativer Anhänger in Form eines Hippokampen mit reitendem Neptun-
Knaben auf schalenförmiger Basis 
Anhänger, Aufhängungen – hier die verbliebenen, nicht zugeordneten 

E. 3596-1919 SO16 

siehe: KA5 

II. 

Abb. 4a 

Bergkristall-Altarkruzifix auf einer Basis in Form eines Felsens auf 
Löwenklauen 
Bergkristall-Kanne in Form eines Drachen (eines Mischwesens mit 
Drachenkopf) 

E. 3597-1919 BS1 II. Bernsteinmesserchen – Messer mit Bernsteingriff 
E. 3598-1919 S11 IV. Trichterförmige Deckelschale aus Milchglas 
E. 3599-1919 Anhang 5 11. Montierungen, Fassungen und deren Verzierungen 
E. 3600-1919 S16 I. Henkel einer Schale bzw. Kanne 
E. 3601-1919 P6 (?) IV. Bergkristall-Deckelpokal 
E. 3602-1919 P6 (?) III. Bergkristall-Deckelpokal 
E. 3603-1919 P6 (?) II. Bergkristall-Deckelpokal 
E. 3604-1919 P6 (?) V. Bergkristall-Deckelpokal 
E. 3605-1919 P15 II. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares 
E. 3606-1919 PP4 XVII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3607-1919 PP4 XX. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3608-1919 PP4 XIX. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3609-1919 PP4 XVIII. Bergkristall-Präsentierplatte(n) mit Chimären und Gefäß(e) 
E. 3610-1919 Anhang 5  6. Montierungen, Ringmontierungen – Schaftringe 
E. 3611-1919 P16 II. Bergkristall-Pokal mit einem Henkel in Form eines Schlangenpaares und 

einer weiblichen Halbfigur 
E. 3612-1919 P20 V. Bergkristall-Deckelpokal mit Pinienzapfen 
E. 3613-1919 S4 II. Cristalschaale Sammlung - Bergkristall-Schale mit Vogel 
E. 3614-1919 Anhang 10 1a. Wappen und Abzeichen, Wappen 
E. 3615-1919 Anhang 10 1d. Wappen und Abzeichen, Wappen 
E. 3616-1919 Anhang 10 3. Wappen und Abzeichen, Abzeichen bzw. Wappenschild 
E. 3617-1919 Anhang 10 1b. Wappen und Abzeichen, Wappen 
E. 3618-1919 Anhang 10 1c. Wappen und Abzeichen, Wappen 
E. 3619-1919 Anhang 10 2. Wappen und Abzeichen, Wappen 
E. 3620-1919 SO11 I. Schriftband eines Bischofsstabes für Johann Baptist Anzer, Bischof von 

Telepte, Schantung, China 
E. 3621-1919 SO30 III. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3622-1919 SO30 V. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3623-1919 SO30 XV. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3624-1919 SO30 II. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3625-1919 SO30 X. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3626-1919 SO30 I. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3627-1919 SO30 IX. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3628-1919 SO30 XIV. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3629-1919 SO30 IV. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3630-1919 SO30 XII. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3631-1919 SO30 XVI. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3632-1919 SO30 VI. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3633-1919 SO30 XI. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3634-1919 SO30 VII. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
E. 3635-1919 SO30 XIII. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 

Aachen 
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E. 3636-1919 SO30 VIII. Zeichnungen nach den Relieffeldern de Pala d’oro in der Pfalzkapelle, 
Aachen 

E. 3637-1919 VOR24 VII. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3638-1919 KA12 II. Bergkristall-Kanne mit Neptun-Fries 
E. 3639-1919 VOR24 VI Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3640-1919 Anhang 8 

siehe: P11 
12. 
Abb. 5 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Ornamentale Entwürfe 
Bergkristall-Pokal in Form einer Muschel mit einem von einem Hund 
besetzten Henkel aus Rankenwerk 

E. 3641-1919 VOR23 I. Pause einer Anna Selbdritt 
E. 3642-1919 Anhang 8 

s. SO10a-d 
13. 
I. 

Schnitt- und Gravurentwürfe bzw. Vorlagen, Ornamentale Entwürfe 
Taufgarnitur – Taufschale, Taufkanne, und ein bzw. zwei Ölbehälter 

E. 3643-1919 SO12 I. Bischofsstab für Leopold Pelldram, Bischof von Trier 
E. 3644-1919 VOR24 I. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3645-1919 VOR24 V. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3646-1919 VOR24 IV. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3647-1919 VOR24 III. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3648-1919 VOR24 VIII. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
E. 3649-1919 VOR24 II. Pausen der Evangelistensymbole, Heiliggeisttaube und Hand Gottes 
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Zur Ausstellung Düsseldorf 1902 siehe auch: 
Renard 1902 und Schnütgen 1902. 
 
Kat. Düsseldorf 1987: 2000 Jahre italienische 
Goldschmiedekunst. Die italienische Goldschmie-
dekunst macht Geschichte. Ausstellung im Düssel-
dorfer Stadtmuseum. Hrsg. v. Italienischen Institut 
für Außenhandel I.C.E. Düsseldorf/Rom. Koblenz 
1987. 
 
Kat. Essen 1976: Fälschung und Forschung. Aus-
stellung im und hrsg. v. Museum Folkwang Essen, 
Oktober 1976 – Januar 1977, und Skulpturengale-
rie, Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz, 
Berlin, Januar – März 1977. Essen 1976. 
 
Kat. Frankfurt 1964: Kleinodien. Ausstellung 29. 
Oktober bis 15. November 1964. Museum für 
Kunsthandwerk und die Gesellschaft der Edelstein-
freunde e. V. Frankfurt am Main, 1964. 
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Kat. Frankfurt 1987: Kerzenleuchter aus acht 
Jahrhunderten. Ausstellung 2. Dezember 1987 – 31. 
Januar 1988, Museum für Kunsthandwerk, Frank-
furt am Main 1987. 
Kat. Frankfurt 1994: Die Rothschilds – Eine eu-
ropäische Familie. Ausstellungskatalog der Ausstel-
lung im Jüdischen Museum, Frankfurt am Main, 11. 
Oktober 1994 – 27. Februar 1995. Sigmaringen 
1994. 
Kat. Hannover 1904: Führer durch das Kestner-
Museum. Herausgegeben von der Museumsverwal-
tung. Hannover (Buchdruckerei Friedrich Cule-
mann), 1904. Darin zu Fälschungen: Anhang VII. 
 
Kat. Hannover 1989: 100 Jahre Kestner-Museum 
Hannover 1889-1989. Hrsg. von Ulrich Gehrig. 
Kestner-Museum Hannover 1989. 
 
Kat. Hannover 2001: geaECHTet. Fälschungen 
und Originale aus dem Kestner-Museum. Museums 
Kestnerarium 4, Kestner-Museum Hannover 2001. 

Kat. Hildesheim 1993: Bernward von Hildesheim 
und das Zeitalter der Ottonen. Katalog der Ausstel-
lung im Dom- und Diözesanmuseum; Roemer- und 
Pelizaeus-Museum. 2 Bände. Hrsg. von Michaels 
Brandt und Arne Eggebrecht. Hildesheim 1993. 
 
Kat. Karlsruhe 1986: Die Renaissance im deut-
schen Südwesten. Badisches Landesmuseum Karls-
ruhe, Ausstellung im Heidelberger Schloß 21. Juni 
bis 19. Oktober 1986. In 2 Bänden. 
 
Kat. Köln 1904: Versteigerungskatalog der Collec-
tion Bourgeois frères, Köln, Math. Lempertz, 1904. 
 
Kat. Köln 1925: Katalog der Jahrtausendausstel-
lung Köln 1925. Darin: Fritz Witte, Kirchliche 
Goldschmiedekunst. 
 
Kat. Köln 1970: Herbst des Mittelalters, Spätgotik 
in Köln und am Niederrhein, Köln 1970. 
 
Kat. Köln 1981: Email. Kunst, Handwerk, Indust-
rie. Kölnisches Stadtmuseum, 2. Juni – 23. August 
1981. Köln 1981. 
 
Kat. Köln 1985: Ornamenta Ecclesiae. Kunst und 
Künstler der Romanik. Katalog zur Ausstellung des 
Schnütgen-Museums in der Josef-Haubrich-Kunst-
halle. Hrsg. von Anton Legner. In 3 Bänden. Köln, 
1985. 
 
Kat. Köln 1995: Lust und Verlust. Kölner Sammler 
zwischen Trikolore und Preußenadler. Hrsg. von 
Hiltrud Kier und Frank Günter Zehnder. Katalog 
zur Ausstellung in der Josef-Haubrich-Kunsthalle 
Köln (28. Oktober 1995 bis 28. Januar 1996), Köln 
1995. 
 
Kat. Krefeld 1852: Commentar zu der mittelalter-
lichen Ausstellung zu Crefeld, worin niedergelegt 

ist die Geschichte der Paramentik und der kirchli-
chen Gefäße vom 10.-16. Jahrhundert, chronolo-
gisch geordnet von Fr. Bock. Krefeld 1852. 
 
Kat. Kugel 2000: J. Kugel, Joyaux Renaissance. 
Une splendeur retrouvée, Paris 2000. 
 
Kat. London 1980: Princely Magnificence. Court 
Jewels of the Renaissance 1500-1630. London, 
Victoria and Albert Museum, 1980. 
 
Kat. München 1981: Schatzkammer der Residenz 
München. Amtlicher Führer. Hrsg. v. der Muse-
umsabteilung der Bayerischen Verwaltung der 
staatlichen Schlösser, Gärten und Seen. München 
1981. 
 
Kat. München 1986: Sammlung Fritz Thyssen: 
Ausgewählte Meisterwerke. Ausstellungskatalog 
der Ausstellung im Bayerischen Nationalmuseum, 
München, 18. Juli-2. November 1986. München 
1986. 
 
Kat. München 1989a: Pariser Schmuck. Vom 
Zweiten Kaiserreich zur Belle Epoque. Hrsg. vom 
Bayerischen Nationalmuseum. Katalog zur Ausstel-
lung vom 1. Dezember 1989 bis zum 4. März 1990. 
München (Hirmer Verlag) 1989. 
 
Kat. München 1989b: Modell und Ausführung in 
der Metallkunst. Bayerisches Nationalmuseum, 
Bildführer 15. Katalog zur Ausstellung vom 17. 
März bis 11. Juni 1989. München 1989. 
 
Kat. München 2002: Der Mohrenkopfpokal von 
Christoph Jamnitzer. Hrsg. v. Renate Eikelmann. 
Ausstellungskatalog der Ausstellung vom 17. April 
bis 7. Juli 2002. München 2002. 
 
Kat. New York 1983: Timothy B. Schroder, J. F. 
Hayward, The Art of the European Goldsmith. 
Silver from the Schroder Collection. Hrsg. v. The 
American Federation of Art. New York 1983. 
 
Kat. New York 1984: The Jack and Belle Linsky 
Collection in the Metropolitan Museum of Art. The 
Metropolitan Museum of Art, New York, 1984. 
 
Kat. Nürnberg 1985: Gerhard Bott (Hrsg.), Wen-
zel Jamnitzer und die Nürnberger Goldschmiede 
1500-1700. Katalog zur Ausstellung vom 28. Juni – 
15. September 1985 im Germanischen Nationalmu-
seum Nürnberg, München (Klinkhardt & Bier-
baum) 1985. 

Kat. Nürnberg 1987: Deutsche Goldschmiede-
kunst vom 15. bis zum 20. Jahrhundert aus dem 
Germanischen Nationalmuseum, Nürnberg, Ger-
manisches Nationalmuseum und Berlin (Verlag 
Willmuth Arenhövel) 1987. 
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Kat. Salzburg 2002: Salzburger Bergkristall – die 
hochfürstliche Kristallmühle. Bearbeitet von Hem-
ma Ebner. XXVII. Sonderschau des Dommuseums 
zu Salzburg. 8. Mai bis. 27. Oktober 2002. Salzburg 
2002. 
Kat. Schwäbisch Hall 1988: Leonhard Kern 
(1588-1662). Meisterwerke der Bildhauerei für die 
Kunstkammern Europas. Hrsg. von Harald Sieben-
morgen. Ausstellungskatalog des Hallisch-
Fränkischen Museums Schwäbisch Hall, Bd. 2. 
Sigmaringen (Thorbecke Verlag) 1988. 
 
Kat. Schroder 1983: siehe Kat. New York 1983. 

Kat. Sotheby’s London 1937: Versteigerungskata-
log, German, Dutch & Other Continental Silver 
And Silver-Gilt of the 15th, 16, 17tth and 18th cen-
tury. Mainly inherited from the late Baron Carl von 
Rothschild of Frankfurt: also collected by the Band 
Lionel de Rothschild, and by the First Lord and 
Lady Rothschild. Monday, the 26th of April, 1937. 
 
Kat. Sotheby’s London 1970: Versteigerungskata-
log Sotheby’s, Thirty Renaissance Jewels and 
Works of Art from the collection of the late Arturo 
Lopez-Willshaw. London, Tuesday, 13th October, 
1970. 
 
Kat. Sotheby’s London 1988: Versteigerungskata-
log Sotheby’s, European Works of Art and Sculp-
ture. London, Thursday 8th December and Friday 
9th December 1988. 
 
Kat. Sotheby’s London 1997: Versteigerungskata-
log Sotheby’s, Historical Medals and Coins, Lon-
don, 8 July 1997. 
 
Kat. Sotheby’s London 2003: Versteigerungskata-
log Sotheby’s, Treasures from the Rothschild Col-
lection. Property from the late Nathaniel Mayer 
Victor, 3rd Lord Rothschild, London 12 December 
2003. 
 
Kat. Trier 1984: Schatzkunst Trier. Hrsg. vom 
Bischöflichen Generalvikariat Trier. Trier 1984. 
 
Kat. Unna 1985: Schätze aus der Fremde. Deut-
sche und europäische Goldschmiedekunst in Rhein-
land und Westfalen. Ausstellung in der Ev. Stadt-
kirche Unna, 2. September – 6. Oktober 1985. Unna 
1985. 
Kat. Unna 1987: Kirchenschmuck und Tafelzier. 
Goldschmiedekunst des Historismus aus Rheinland 
und Westfalen. Ev. Stadtkirche Unna. 8. September 
- 11. Oktober 1987. Hrsg. Kreis Unna. (Konzeption 
von Ausstellung und Katalog Annette Fimpeler-
Philippen M.A.). 
 
Versteigerungskatalog Vasters, siehe Kat. Aachen 
1909. 
 

Kat. Wien/München 1996: Hermann Fillitz 
(Hrsg.), Der Traum vom Glück. Die Kunst des 
Historismus in Europa. Wien – München (Christian 
Brandstätter Verlag), 1996. 
Kat. Zürich, Galerie Koller 1979: Versteige-
rungskatalog der Galerie Koller AG. The Ernest 
Brummer Collection. Medieval, Renaissance and 
Baroque Art. Vol. I. Grand Hotel Dolder, Zürich, 
16th to 19th October 1979. 
 
Literatur zum Historismus: 
Hermann Beenken, Der Historismus in der Bau-
kunst. In: Historische Zeitschrift, CLVII, 1938, 
S.27-68. 
Hermann Beenken, Das neunzehnte Jahrhundert in 
der deutschen Kunst. Aufgaben und Gehalte. Ver-
such einer Rechenschaft. München 1944. 
 
W. Braunfels, Abendländische Stadtbaukunst. 
Herrschaftsform und Baugestalt. Köln, 1977, S. 267 
ff. 
Hans Gerhard Evers, Historismus. In: Ludwig Gro-
te (Hrsg.), Historismus und bildende Kunst. Vorträ-
ge und Diskussion im Oktober 1963 in München 
und Schloß Anif. München (Prestel-Verlag), S.25-
42. 
 
Wolfgang Götz, Historismus. Ein Versuch zur De-
finition des Begriffes. In: Zeitschrift für Kunstwis-
senschaft 24, 1970, S.196-212. 
 
Ludwig Grote (Hrsg.), Historismus und bildende 
Kunst. Vorträge und Diskussion im Oktober 1963 
in München und Schloß Anif. München (Prestel-
Verlag) 1965. 
 
Karl-Heinz Klingenburg, Statt einer Einleitung: 
Nachdenken über Historismus. Zu Geschichte und 
Hintergrund der Erschließung. In: Karl-Heinz Klin-
genburg (Hrsg.), Historismus – Aspekte zur Kunst 
im 19. Jahrhundert. Leipzig 1985, S. 7-29. 
 
Friedrich Meinecke, Die Entstehung des Historis-
mus, Vorbemerkung, München und Berlin, 1936. 
 
Karl R. Popper, Das Elend des Historismus. Mün-
chen 1992. 
 
Gunter Scholz, Historismus am Ende des 20. Jahr-
hunderts: eine internationale Diskussion. Berlin 
1997. 
 
Annette Wittkau, Historismus: zur Geschichte des 
Begriffs und des Problems. Göttingen 1994. 
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Normalschrift: Seitenzahlen 
kursiv: Abbildungsnummern 
 
Aldobrandini, Ippolito (Papst 
Clemens VIII.) 656 
André, Alfred (vgl. Sachregis-
ter: Gipsabguss) 5, 10, 30, 38, 40, 
43-44, 49, 51, 52, 53, 57, 60, 65, 80, 
88, 89, 92, 94, 95, 113, 114, 121-123, 
125, 127, 128 (6, 7), 133-135 (7-10), 
137-138 (3, 4), 140 (5), 141-143 (6-8), 
147, 159 (6, 7), 161, 163, 164, 170-
172, 175 (4), 187, 188-190 (6-9), 196, 
219, 221, 230-231 (4), 232-233 (3), 
240-241 (4-6), 250, 330 (Anm. 1), 
367, 379, 389, 402, 441-442 (5), 532 
(2), 574, 589, 591, 599, 600, 617, 623-
624 (38), 626, 627, 629 (7b,7d,8b, 9), 
638, 640 (7), 642-644 (3b, 4b)
Androuet du Cerceau (An-
drouet-Ducerceau), Jacques 50 
Anzer, Johann Baptist, Bischof 
von Telepte, Schantung (China) 
104, 108, 692-693, 696, 698, 701, 750, 
751 
Arfe, Juan de 545 
August der Starke 660 
Augusta, Königin 83, 104, 743 
 
Backes, Georg Carl 9, 24, 324-325 
(6)
Bahlmann, Franz Arnold 19, 20 
Balcke, Melchior 368 (2)
Bang, Hieronymus 84, 544 
Basten, E. 99 
Berch, Hubert van de 365 
Berckhausen, Hieronimus 431-
432 (3b)
Bernardi, Giovanni 649, 650 
Betzoldt (Pezold), Johann 
Jacob 73, 444 (2)
Beumer 103 
Bibra, Lorenz von, Bischof von 
Würzburg 578 
Biliverti, Giacomo 382-383 (6) 
Birckenhultz, Paulus 49, 169 
Blumenthal, George 191 (3), 251  
Bock, Franz, Kanonikus 3, 4, 5, 
8, 10, 21, 25, 26, 28, 29, 34-37, 42, 98, 
100, 101, 102, 103, 104, 669, 679, 
696, 730, 735, 738, 743, 744 
Bode, Wilhelm von 103 
Bossard, J. 33 
Bouquet, David 235 (5)
Brechtel, Hans Conraadt 89, 597 
(13b)

Brems-Varain, Firma 108 
Bruckner, Klara 740 
Buontalenti, Bernardo 382-383 
(6)

Cammermeir, Simon 318 (6)
Campagna, Girolamo 328 (5,
Anm. 6) 
Cellini, Benvenuto 9, 24, 33, 61 
(Anm. 6a), 324 (6)
Clemens VIII., Papst 656 
Cock, Hieronymus 50, 180-181 
Collaert d. Ä, Hans 49, 50, 51, 55, 
149-150 (7a, b, 8), 163 (6), 166-167 
(4, 5), 177 
Creutzer, Anton 3, 12 
Culemann, Friedrich 35, 36, 738 
 
Danckerts, Lenert 61, 352 (4, 5)
Delaune, Etienne 49, 182 (8), 185-
187 (5, 8)
Delvenne, Mathias (Mathieu, 
Mathäus Josephus) 29 
Deucher (Töucher, Teucher), 
Hans Conrad 86, 579 (9)
Dierssen, Tönnes 348 (3b, Anm. 4) 
Dieu, R. 57, 233 
Dinglinger 
- Georg Friedrich 403 (12)
- Johannes Melchior 403 (12)
Drentwett, Philipp Jakob I 375 
(7), 447 (Anm. 1) 
Dürer, Albrecht 574, 849 
Durong, Anna 21 
Dutzenberger 103 
 
Eberhard III., Herzog von 
Württemberg 313 
Eberl, Ulrich 413 (15)
Elchinger, Hans Conrad 57, 235 
Eleonore Dorothea von Anhalt-
Dessau 212-214 (2-4)
Endert, Adalbert, Bischof von 
Fulda 678 
Entwerfer AR 108, 768 (1)
Entwerfer AS (?) 761-762 
Entwerfer JAC 108, 760 (1), 779 
(1)
Epfenhauser, Christopf 581 
Eßer, Anna Gertrud 19 
Esterhazy, Prinz N. 107 
 
Fareham, Lord Lee of 248 
Flindt d. J., Paul (Paulus II) 84,
544, 759 (2)
Flötner, Peter 182 

Floris, Cornelis 328 
Fontana, Annibale 518 (8), Anm. 
2
Ford, Henry II 266, 268 (7)
Fossin et fils 33 
Fould, Louis 37, 553 (4)
Fournier, Jean-Baptiste Fortuné 
de 80 Anm. 1), 532 (3), 598 
Franken, Michael 20 
Franks, Sir Augustus Wollestan 
679 
Franz, Graf zu Stolberg-
Wernigerode 745 
Franz Joseph I., Kaiser von 
Österreich 99, 749 
Franziska, Schwester vom 
armen Kinde Jesu 35 
Friedrich Wilhelm, König von 
Preußen 849 
Frey, Hans 574 (24)
Froment-Meurice 27 
- Emile 50, 189 (5b)
- François-Desiré 115, 116 

(10), 189 (Anm. 1)
Fulde, Joseph 670, 750 
Fürst, Paul 318 (Anm. 1) 
 
Galle, Philipp 50, 149, 150 (8)
Gelb, Matthias I 73 
Gipfel, Gabriel 49, 51, 169 (4 und 
Anm. 3)
Glätzle, Hans 435 (3, 4)
Glaubich, Theophil 345-346 (2)
Goltzius, Hendrick 840 
Gonzaga, Vincenzo I 8, 393 (3-5)
Gormann, Hermann Joseph 20 
(Anm. 4) 
Greiff, Hans 435 (3, 4)
Gross, Cornelius 328 (Anm. 6) 
Gross, Philipp 637 
Grützner, Eduard 362 (4b)

Haas, C. (Firma) 342 
Hagen, Curd 423 
Hamacher 
- Alfred 21 (Anm. 18) 
- Anna Catharina Josepha 7, 

8, 21, 22 
- Johann Heinrich Christian 

25 (Anm. 2) 
- Joseph 21 
- Theodor 21 (Anm. 18)
- Willy 21 (Anm. 18) 

Hanias, Johannes 57 
Harders, Claus 346 (Anm. 3, 3)
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Hecker, Anna Christina Wil-
helmina 19, 20 
Hellner, Franz Xaver 30, 64, 103, 
679, 770 (4), 771 (3)
Henninges, Peter I 450 (2)
Henry, Charles Léopold Élie 25, 
109, 378 (4, Anm. 2)
Hermeling, Gabriel 5, 103 
Hermkes, Albert 19 (Anm. 3)  
Herodes 100 
Hillebrandt, Friedrich 76 
Hoetzer, Stephan 641 (11)
Holbein, Hans 116 
Holthusen 338 (2)
Holzhalb, Hans Jacob I 363 (3), 
364 
Hornick, Erasmus 49, 51, 54, 55,
106-107, 115, 158, 162 (4, 5), 166, 
485-486 (6), 753, 755, 756-757 (2-3), 
758, 759 
Hove, Hinrick vam 372 (4)

Interamnum, Valentin von, 
Bischof 685 
 
Jamnitzer 
- Christoph 76 
- Hans II 49, 50 (Anm. 11), 180-

181 (6)
- Wenzel 49, 60 (Anm. 4), 76, 

85, 90, 92, 95, 159, 261, 262, 
335 (15, 16), 347-348 (2), 351 
(2), 485 (4), 494 (6), 580-582 (3,
4), 630 

Juvara, Sebastiano 307 (8, 9), 328 
(4)

Karl der Große 10, 98, 99, 100 
Karl V. 47, 51, 198-199 (1, 2-8), 
201-203 (1, 3, 4-6), 204-207 (4, 5, 7,
8), 849 
Karl, Hans 321 (8)
Keller, Hans 350 (3)
Kern 
- Johann Georg 73 
- Leonhard 73, 444 (3)

Kersten, Alban 22 
Ketteler, Emanuel von, Bischof 
von Mainz 696 (10), 741 
Koch, Hans Bernhard 425-426 (5,
Anm. 3) 
Kortum, Johann Christian 25 
(Anm. 2) 
Krafft d. Ä., Hans 849 
Kramer, Hermann 29 
Küsel, Philipp 73 
 
Laminit, Raimund 581 (5)

Laurent, Jean Theodor, Bischof 
von Chersones 104, 698-700 (3) ,
737 
Lempertz 12 
Lencker, Elias 65, 349-350 (2), 362 
(3a)
Leo III, Papst 100 
Leoni, Leone, gen. Leone 
Aretino 49, 51, 199 (Anm. 2, 5, 6), 
201-203 (3-6), 205 (5)
Löwenstein 
- Gebrüder 5, 38 (Anm. 28), 42, 

42 (Anm. 40), 72, 74, 114, 457 
- Lazare 7, 12, 778 

Londesborough, Lord (26), 41, 48 
Lotter, Abraham d.Ä. 413 (15)

Margarethe von York 100 
Marks, Murray 7 (Anm. 4), 12, 13 
Marmé 
- August Ferdinand 25 (Anm. 

2) 
- Johann Conrad 25 (Anm. 2) 

Mayer, Daniel 61, 313 (19)
Mechenen, Israel van 423 
Medici, Maria de 641 (10)
Meyer, Hans 348 (Anm. 4) 
Michel, Jeremias 369 (4)
Mielich, Hans 88, 182, 205 (6), 299 
(2), 592 (10)
Mignot, Daniel 49, 51, 174-175 (2-
4), 176 (3-4 ), 189 
Miseroni 
- Dionysio 80, 524-525 (10, 11)
- Ferdinand Eusebius 302 
- Ottavio 75, 483, 611 (Anm. 1) 
- Werkstatt 61 (Anm. 3), 250, 

393, 816 (3)
Molckman, Matthias 430 (5)
Monogrammist EVG 166 (5)
Morel, Jean-Valentin 27, 41 
 
Nassau-Siegen, Johann Moritz 
von 431-432 (3b)
Nauenheim, Anna Maria, siehe: 
Vasters 
Nautz, Catharina 21 
Niedermayer, Johann Joseph 
357 (3)
Nütten, Amalia 99, 739 
 
Offermann, Heinrich 22 
Olfers, Geheimrat von 103 
 
Pelldram, Leopold, Bischof von 
Trier 8, 104, 108, 679, 692, 694-696, 
725, 738, 749, 750, 766, 767 

Pelzer 
- Maria 99, 740 
- Ludwig 99, 740 

Permoser, Balthasar 276, 315 (5), 
403 (12)
Peter II., Exkaiser von Brasilien 
Petzold, Hans 337 (5a), 369 (3), 
654 (5)
Pezold, Johann Jacob s. 
Betzoldt 
Pierpont Morgen, J. 7 
Philipp II. von Spanien 211 (2)
Plate, Jakob 338 (2)
Pollaiuolo, Antonio del 356 
Pompeo 203 (Anm. 3, 6)
Preußen, Elisabeth von 99, 747 
 
Quippe, Bernhard 276 
 
Raffael (Santi, Raffaelo) 449 (3)
Ramon, Gabriel 147 
Ramsay, David 57, 230-231 (Anm. 
4, 3)
Rauscher, Wilhelm 5, 104, 108-
109 (Anm. 10), 379, 678 (2, 3), 692-
693 (2, 3), 696 (9, 10), 702 (3), 707 
(2), 744, 768, 773 (2), 777-778 (2)
Reusch, Johann Peter 21 (Anm. 
17) 
Reutlingen, Hans von 8, 36, 99, 
687, 720 (2), 738 (Nr. 16a)
Ritgen, Hugo van 83, 104, 108, 
743-744 (Nr. 33a)
Riva, Hans Heinrich 64 (Anm. 
11), 363 (4), 364 
Robinson, John Charles 34 
(Anm. 9) 
Romano, Guilio 389, 449 (3)
Rothscheid, Theodor Jeremias 
29 
Rothschild (vgl. Sachregister: 
Sammlung) 
- Baron Adolphe de 96, 684 

(Anm. 2)
- Freiherr Anselm von 26, 40, 

63 
- Baronesse Batsheva de 58, 

64, 68, 69 
- Baron Ferdinand von 9
- Freiherr Karl von (5), (8), 

(41), 42, 58, 65, 66, 72, 105 
- Baron Maurice de 96 

Rudolf II. 611 (Anm. 1) 
Rudolphi 27 
Ruel d. Ä., Jörg 328 (Anm. 6) 
Rühl, Georg 368 (2)
Rutland, Duke of 26 
Saba, Königin von 85, 92 
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Sachsen-Meiningen, Georg von 
99, 748 
Salomon, Bernhard 182 
Salviati 
- Francesco 106-107 (auch 

Anm. 1), 389, 753-755 
- Kreis (Schule von) 106-107,

486, 753 (2), 754 (2), 755 (2), 
758-759 

Saracchi 
- Werkstatt 58, 62 (Anm. 7), 68, 

75, 76, 283, 294-296 (6-8), 388 
(Anm. 1), 418 (2), 459-460 (3), 
464, 484-485 (3, 5), 518 (8)

Schadow, Friedrich Wilhelm 21 
(Anm. 18)  
Schaper, Hugo 194 (4)
Schilling, Sebastian 362 (4a)
Schmidt, Friedrich von 4, 9, 64 
(Anm. 12), 104, 108, 693, 702, 743, 
746, 767, 777-778 (2)
Schmidt, Nikolaus 60, 92, 630 
Schmitz, Joseph 29 
Schneider, Hugo 4, 8, 9, 103, 104, 
107, 108, 109, 549, 692, 695-696 (8), 
702, 725, 741, 744, 749, 766, (1-2), 
767 (1), 772 (1), 777-778 
Schreiber, Georg 529 
Schreyer, Johannes 100 
Schwann, Leonhard 5
Schwestern vom armen Kinde 
Jesu 35, 104, 698-699 
Simons, Frank 20 
Solaria, Antonio 780 (2)
Solis, Virgil 182, 543 
Sonnenberg, Franz von 579 
Sophia, Kurfürstin 60 
Sophia von Österreich 749 
Spitzer, Frédéric (vgl. 
Sachregister: Sammlung) 4, 5, 7, 
8, 9, 10, 26, 34-38, 39, 40, 41, 42, 43-
44, 45, 49, 53, 55, 57, 58, 66, 72, 84, 
94, 99, 102, 103, 105, 109, 114, 120, 
163, 172, 191, 195, 196-197, 200 (9), 
214, 217, 337, 344, 373, 388, 448, 
486, 547, 550, 553, 559, 574, 640, 
646, 652, 666, 684, 748 
Statz, Vincenz 64 (Anm. 12), 104,
108, 737, 742-743 (Nr. 30)
Strange, Edward 12 
 
Taverna, Giulio (Guiliano) 475 
Thyssen, Friedrich 99, 741 
Tizian (Tiziano Vecellio) 199 
(Anm. 1) 
 
Utermarke, Dirich 840 (2)

Val, Gaspard du 57, 237 

Vasters 
- Anna Maria 19 
- Anna Maria Josepha 21, 22, 

29 
- Franz Joseph Hubert 22, 29 
- Gertrud 19, 20 
- Johannes Anton 19 
- Peter Franz Anton 19 
- Peter Reiner 19, 20, 21, 25, 30 
- Theresia Helena Josephina 

22, 29 
- Wilhelm 30 

Vianen, Adam van 432 (4b)
Vico, Enea 50 
Viethen, Heinrich Johann 7, 21, 
25, 28, 101, 102 
Vincentino, Valerio Belli 96, 651 
(2, Anm. 1)) 
Viollet-le-Duc, Eugène-
Emmanuel 37 (Anm. 24), 38, 39 
(Anm. 32), 83 
Vogeno, Martin 7, 98, 99-100, 104, 
679 (5), 729 
Vüllers, Bernardina 99 
 
Wangermann, Jacob 29 
Wechter, Georg 759 
Weininger, Salomon 115 (8)
Wièse, Louis 128 (Anm. 6 und 9)
Wiethase 
- Heinrich Johann 9, 30, 64-65 

(Anm. 12), 72, 83, 107, 108, 
340-341 (1, 2a-e), 342-344 (1), 
371, 379 (Anm. 5), 420-422 (2), 
424, 439, 549, 551, 693, 702, 
730, 777, 778 

Wilhelm I., Kaiser 98, 729, 734 
Wilhelm IV., Herzog von 
Sachsen-Weimar 212-214 (1, 3)
Witte,  
- August I 7, 29, 35, 98, 99-100,

551, 729, 730, 734-735, 749 
(Anm. 75) 

- August II 29 
Wüsten 103 
 
Zeller, Jakob 86, 578 
Zorer, Elias 362 (3b)
Zullinger, Wolfgang 342 (2) 
Zumbroich, Wilhelmine 20 
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Sachregister 
 
Normalschrift: Seitenzahlen 
kursiv: Abbildungsnummern 
 

Aldobrandini-Tazzen, siehe 
Caesarenschalen 
Altar-Kabinett: siehe 
Kabinetttypen 
Altarkreuz 108, 706, 707, 738 
Altarkruzifix 99, 102, 104, 108, 
466, 703-705, 707, 749-750, 777-778 
Altarleuchter 105, 743-744 
Alt de Tiefenthal Nef 577 
Andechs-Hausaltar 92, 625 (Anm. 
6), 663 
Anhänger 3, 7, 9, 10, 26, 39, 40, 41, 
47-56, 57, 59, 70, 81, 101, 113-231,
287, 425, 426, 464, 467, 534, 572, 
640, 654, 675, 776, 785-787, 813 
Anhängertypen 
- figürliche und dingliche 

Anhänger 53-54, 113-143 
- supportative Anhänger 54, 

144-156 
- architektonische Anhänger 

54-55, 157-178 
- Anhänger mit szenischen 

Darstellungen 55-56, 179-
192, 195 (7)

- Anhänger mit Porträts 
bzw. Büsten 56, 193-214 

- Anhänger mit Bergkristall 
und Verre églomisé 56, 214-
225, 231 (5)

- Gürtelanhänger 56, 224-226 
- diverse Anhänger 56-227-

229 
Anna Selbdritt 780 
Antependium 98 
Armbänder und Armreifen 47, 
791 
Armillarsphäre 96, 653 
astronomisches Instrument 653-
654 
Aufsatz 3, 85-87, 562-567, 625-625 
(40b)

Barockperle 53, 127-128 (Anm. 4), 
129, 131, 155 
Becher 3, 42, 59, 64, 65, 72, 341, 
344, 434-440, 549, 573, 578, 812-813 
Becken: siehe Präsentierplatten 
Besteck 3, 82, 533-541 
Bischofsstab 8, 103, 104, 108, 549, 
679, 692-696, 702, 722, 725, 738, 741,
750-751, 766, 778 

Bischofsstatuette 103, 722-725 
Brosche 788-789, 793 
Brustkreuz 699, 701, 737, 751 
Brustkreuz Karls des Großen 
99, 747 (Nr. 52)
Buckelpokal (gebuckelter 
Pokal) 336-346, 654 
Büttenfrau 360-362 
Büttenmann 361 
Burghley Nef 577 
 
Cabochon 51 
Camaieu-Maleremail 176 
Caesarenschalen 8, 71, 96, 467, 
656-658 (5, 6, 7b)
Chorlampe 738 
Chormantelschließe 8, 9, 36, 37, 
38, 39, 99, 738-739, 748 
Corvinus-Pokal 7, 41, 65, 342-343 
(2), 435 
 
Diamantenrosette 299 
Diverses 3, 96-97, 651-666 
Doppelpokal 340-341, 344, 349 (3), 
549 
Doppelkopf 760, 779 
Doppelmaserkopf (Maserkopf) 
760, 761 

Enseigne 26 
Erzstufe 85 
 
Fingerring 47, 789-790 
Flasche 755 
„Fürstenbergischen 
Lehnensbecher“ 72, 436 (2)
Fuß eines sakralen 
Gegenstandes 687 
 
Gabel 540 (3), 541 
Galionsfigur 86, 576 
Geflügelfigur 365 
Gipsabguss 
- im Besitz von Kanonikus 

Franz Bock 36 (Anm. 15) 
- im Besitz von Reinhold 

Vasters 12 
- (und Metallabgüsse) aus 

der Werkstatt des Alfred 
André 5, 10, 38, 40, 49, 51, 114 
( 5), 122 (3), 121, 122 (3), 127, 
135 (7-10), 137-138 (3, 4), 140 
(5), 141-143 (6-8), 147, 159 (6,
7), 171 (4a-c), 175 (4), 188-190 
(6-9), 196, 221 (3), 231 (4), 233 
(3), 240-241 (4-6), 389, 441-442 

(5), 574, 626, 629-630 (7a, 7b,
8b, 9), 640 (7), 642-644 (3b, 4b)

- als Vorlage für 
Goldschmiede etc. 679, 770 

Gnadenpfennig 56, 212-214 
Große Hubertusschale (sog.): 
siehe Hubertusschale 
Gürtelanhänger 56, 224-225, 226 
 
Handstein 85, 568-574 
Handwaffe 659-660 
Hansakanne 73, 450-451 (1, 2)
Häufebecher 654 
Hausaltar 60, 92, 94-95, 96, 159, 
348, 574, 625, 638-646, 648, 649-650,
663 
Hausaltar von Herzog Albrecht 
V. von Bayern 260, 413 (15, Anm. 
11) 
Heiliges Licht 737 
Himmelsglobus 96, 653-654 
Holbein-Georg 26, 51, 116 (12)
Horn: siehe Trinkhorn 
Hostienbehälter: siehe Pyxix 
Hubertusschale (sog. Große 
Hubertusschale) 8, 41, 64, 68, 72, 
341, 343, 371, 373, 420-424 (1-12),
433, 435, 549, 551, 772 
Humpen 3, 73, 74, 441-451 
Humpentypen 
- Bergkristall-Humpen und 

Humpen mit 
Elfenbeinmänteln 73, 441-
449 

- Silberhumpen 
(Hansakanne) 73, 450-451 

 
Ingolstädter Ratssilber 72, 435 (3,
4)

Kabinett(-schrank) 3, 61, 92-93,
159, 518, 574, 617-637, 640 
Kabinetttypen 
- Altar-Kabinett 93, 567, 617-

626, 640 
- Kleines Kabinett, 

Schreibkabinett mit 
Klappdeckel und 
Schubladen 93, 627-637 

Kamee 204-206, 211 
Kandelaber 318 (6)
Kanne 3, 4, 26, 40, 50, 52, 53, 58, 
59, 60, 74-77, 80, 109, 250, 260, 394, 
398, 419, 443, 452-495, 542, 561, 704, 
754, 755, 758, 763, 818 
Kannentypen 
- Bergkristall-Kannen 77, 

452-483 
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- Silber-Kannen 77, 484-487 
- Trinkkanne 77, 488-490 
- Perlmutter-Kannen 77, 491-

495 
Kantorstab 98, 697, 730 
Kassette 3, 58, 70, 75, 90-91, 602-
616, 823-824 
Kelch 10, 99, 103, 104, 667-675,
687, 737, 740, 741, 743, 749, 751-752 
Kette 7, 47 
Kokosnuss-Pokal 41, 66, 70, 354, 
355, 358-359, 489 
Krankenkreuz 738 
Kredenz, siehe: Tazza 
Kreuz 104 
Kreuzanhänger 57, 102, 239 (5), 
718 
Kreuzigungsgruppe 95, 96, 640, 
661-663 
Kreuzreliquiar 42, 747 
Kreuzuhr 57, 238-239 
Krönungssäbel 660 
Krone Richard von Cornwallis 
98, 100, 103, 729-730 (2, 3)
Kruzifix 84, 104, 683, 703-705, 745 
Kusstafel 3, 94-95, 646, 647-650 
Kwabornament 318 
 
Laffe 58, 536, 537, 538, 539, 540 
Landsknecht 86, 338, 339, 363 
Leuchter 3, 37, 38, 40, 83-84, 104, 
105, 108, 542-553, 703-705, 737, 738,
741, 744-745 
Leuchtertypen 
- Bergkristall- und 

Hartstein-Leuchter 84, 542-
546 

- Bronze-Leuchter 84, 547-
548 

- Silber-Leuchter 84, 549-553 
Liturgisches Gerät 3, 4, 8, 9, 41, 
42, 98-105, 737-752, 842-848 
Löffel 58, 82, 536-541 
Lüneburger Ratssilber 
- Deckelpokal 

(Buckelpokal) 338-339 (2,
3b)

- Doppelpokal 346 (3)
- Jagdpokal 348 (3b)
- Schale mit den 

Kirchenvätern 68, 423 (13), 
433 

- Schale mit Hirschjagd und 
Hirsch im Gehege 424 (14)

- Statuette Maria mit Kind 
722-723 (2)

- Trinkhorn (Prunkhorn) 65, 
114, 371-372 (4)

Lunula 682, 683, 773, 742-847 

Marktbrunnen von Lübeck 766 
(1-2), 778 
Maureske(nornament) 50, 56, 57, 
60, 64, 70, 75, 182-183, 195, 230, 330-
331, 389, 604, 776 
Medaille 51, 56, 199, 202, 212, 793, 
849 
Merkelscher Tafelaufsatz 85, 
318 (4), 580-582 (Anm. 1, 3, 4)
„Merkur-Becher“ 88 
Messer 58, 82, 533-535 
Messpollen 99, 100, 104, 108, 745-
746 
Messschelle 745 
Mikroschnitzerei 215, 217 
Mitra 685 
Monstranz 8, 35, 103, 104, 105, 
108, 109, 667-673, 680-683, 687, 737,
739, 740-741, 742, 743 

Nef 86, 575-579 

Ölbehälter 688-691, 751 
Ölgefäß 10, 688-691, 742-743, 745 
Ostensorium 766, 767, 772 
Osterleuchter 750 
 
Pala d’oro 98, 99, 100, 102, 730, 
731-736 (17-18) 
Parfümbehälter 227-228 
Pastoralkreuz 104, 108, 693, 698-
702 
Pause (Vorlagen) 780-782 
Paxtafel des Hans von 
Reutlingen 8, 36, 99 
Paxtafel 94, 648 
Planetarium 96, 653 
Pokal 3, 4, 9, 40, 41, 52, 58-67, 69, 
70, 71, 75, 80, 93, 109, 159, 225 
(Anm. 6), 248-380, 382, 390, 394, 
399, 425, 464, 475, 483, 488, 494, 
518, 574, 579, 596, 597, 629, 630, 
640, 685 
Pokaltypen 
- Bergkristall-Pokale und 

Hartsteinpokale 65-66, 248-
335 

- Silber-Pokale 66, 336-348 
- Straußenei-Pokale und Ko-

kosnuss-Pokale 66, 349-359 
- figürliche Pokale 66, 360-

369 
- Trinkhörner 66, 370-376 
- Silberpokal mit 

Hartsteinkuppa 66, 377-380 

Pokal des Kronprinzen Christi-
an von Dänemark 61, 282, 335 
(14)
Pommerscher Kunstschrank 93, 
637 (15-16)
Prager Hofwerkstatt 62, 75, 79, 
260, 302, 502, 611 
Präsentierplatte (Becken) 3, 70, 
78-79, 90, 93, 493-495, 496-515, 611, 
763, 818-819, 820-822 
Präsentierplattentypen 
- Bergkristall-

Präsentierplatten 79, 493-511 
- Hartstein-Präsentierplatten 

79, 512-515 
Pyxis 716 (3), 717 
 
Radziwill-Schale (Schale mit 
dem Wappen des Fürsten 
Radziwill) 61, 63, 69, 71, 260, 321 
(8, 9b)
Rauchfass 745 
Reliquiar 58, 99, 100, 102, 560, 578, 
664, 712-723, 779 
Reliquienbüste 100 
Reliquienbüste Karls des 
Großen 10, 98, 100, 103, 729-730 (2-
3)
Reliquiengefäß 97 
Reliquienkreuz 99, 698-700, 718, 
738, 748 
Reliquienmonstranz 99, 739-740,
775-776 
Reliquienostensorium 99, 747 
Riechfläschchen 56, 226 
Rospigliosi Pokal 8, 9, 10, 62, 64, 
307, 316 (7), 323-325 (4-6), 327 
 
Sakrales Objekt 3, 4, 98-105, 667-
767, 842-848 
Sakralgerät 8, 34 (Anm. 10), 49, 
717, 737-752 
Salomonischer Tempel 85, 87, 
92, 559, 562-567 
Salzfass (Salzgefäß) 24, 109, 324, 
560, 588, 753, 754 
Sammlung und Nachlass (bzw. 
Collection und Bequest) 
- Alsdorf, Mr. und Mrs. W. 

10, 115 (9), 117-120 (3,4,6), 130 
(3), 196 (2)

- Altman, Benjamin 258-260 
(9a), 272 (4), 277 (Anm. 6), 314-
315 (4), 324 (4), 385-386 (5), 
388-389 (5), 467, 480-483 (9), 
523-525 (8) 542-543 

- Ambras 296 (9b)
- Astor of Hever, Lord 134, 

145, 154 (7)
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- Blumenthal, George und 
Florence 253 (Anm. 3) 

- Bourgeois frères 26, 92, 626 
(41), 629-630, 850 

- Breede, Ulf 144 
- Brummer, Ernest 670 (9), 

724-725 (2)
- Culemann, Friedrich 35, 36, 

738 
- Cumberland, Duke of 76 
- Esterhazy, Prinz N. 107, 754 
- Friedsam, Michael 703 
- Grassi 119 
- Gschwind 599-601 (11)
- Gutman, Melvin 115, 118, 

125 (5)
- Huelsmann, Vermächtnis 

135 (4), 298 (2)
- Lafaulotte 227-228 
- Lehman, Robert 139 (3), 227 

(2), 290-292 (3, 4), 391 (6), 467, 
645-646 (2)

- Linsky, Jack and Belle 8, 
89, 92, 127 (7), 150 (11), 152-
154 (5), 596 (12), 617-626 (38,
39, 40a)

- Lipperheidische ~ 
(Kunstbibliothek, Berlin) 
10, 730 (3)

- Londesborough, Lord 26, 
41, 42, 48, 138, 144-146 (5)

- Lopez-Willshaw, Arturo 
68, 109, 418-419 (4-5)

- Medici 227 
- Montenuovo 214 
- Pierpont Morgan, J. 127 (4), 

128, 201 (3), 441-442 (3), 453-
454 (7), 460 (5), 499 (13), 655-
656 (4)

- Nivenheus 549-551 
- Perman (Pirman), Dr. 106, 

107, 753 (2)
- Ritter von Schönfeld, 

Johann Ferdinand 42, 58, 74, 
456-458 (4)

- Rossignol 230 (5)
- Rothschild 

- Baron Adolphe de 96, 
103, 647-648 (3), 651-652 
(2), 655, 684-685 (3)

- Freiherr Anselm von 26, 
40, 63, 92, 152, 154 (Anm. 
12), 266-268 (7), 297, 328, 
362, 597, 617, 626 

- Baronesse Batsheva de 
58, 64, 68, 69, 70, 80, 88, 
255-257 (9), 330 (Anm. 1), 
389-390 (7), 532 (2), 562-
567 (12-15), 592, 593-598 
(11)

- Baron Ferdinand von 
(siehe Sammlung: 
Waddesdon Bequest) 

- Freiherr Karl von 5,8, 
41, 42, 58, 65, 66, 72, 76, 
77, 85, 86, 92, 103, 105, 
114 (6), 116, 121-123 (4), 
128 (8), 129-130 (2), 150 
(10), 215-217 (4), 223 
(Anm. 3), 224-225 (5, 6), 
253, 344 (3), 354-355 (2), 
370, 373, 420-424 (11, 12), 
434-435 (2, 5), 438 (6), 
446-447, 458, 489-490 (3), 
561, 578, 580 (Anm. 1), 
630-631 (11, 12b), 680 (2)

- Baron Maurice de 96, 
655 

- Freiherr Max von 
(Goldschmidt-
Rothschild) 200, 391-
392, 435 (3), 712-714 

- Nathaniel Mayer 
Victor, 3. Lord 
Rothschild 114 (6), 130 
(5), 225 (6)

- Victor 372 
- Rutland, Duke of 76, 398, 

464 (9)
- Salting Bequest (V&A) 7, 

82, 94, 158 (5), 533-535 
(3), 643 (2)

- Schroder, Baron 253, 381-
383 (5, 7, 8), 409-413 (13), 657 
(5)

- Spitzer, Frédéric 9, 38, 40, 
41, 42, 43-44, 47, 48, 57, 58, 71, 
72 73, 76, 77, 80, 82, 83, 84, 89, 
94, 96, 102, 105, 117-120 (4), 
121 (2), 123, 117, 118 (4), 133-
135 (6), 139-140 (4), 141-142 
(5), 144-145 (3), 148-149 (6), 
152-154 (6, 7), 157-158, 170-
172 (5), 173 (2), 191-192 (3), 
193-195 (5), 196-197 (3), 212-
214 (3), 215-217 (5, 6), 222 (2), 
223 (2), 230-231 (3), 232-233 
(2), 234-235 (4), 236-237 (3), 
239 (5), 248-250 (8b), 258-260 
(9b), 272-274 (4), 314, 336-337 
(3, 5), 338-339 (4, 5), 341 (6), 
358 (2, 3), 385-387 (5), 388, 
409, 413, 427-430 (4), 431-432 
(5, 6), 437-438 (2, 5), 448-449 
(2), 450-451, 467, 480-483, 484-
486 (7), 489 (Anm. 4), 491-492 
(2), 523-525 (9), 533-535, 537, 
541 (2), 542-543 (2, 3), 545-546 
(2), 547-548 (2, 3), 550 (3, 4), 
599-601 (7, 8a), 638-641 (9), 
645-646, 649-650 (2), 654 (2), 
655, 656-657 (6, 7c), 661-663 
(4), 664 (2), 684 (Anm. 2), 703-

705 (3, 4), 708-711, 715-716 (2), 
717 (2), 719, 724-725 (2), 739-
740 (Nr. 17c), 748 (Nr. 53), 772 
(2), 775-776 (4)

- Thyssen, Fritz 365-367 (2, 4), 
368 

- Thyssen-Bornemisza 143 
(9), 199, 200 (8), 224-224 (2)

- Untermeyer, Irwin 393 (3-5)
- Vasters, Reinhold 35, 68-69, 

73, 83, 102, 169, 203, 291-292 
(5), 385-387 (3-4, Anm. 1), 441-
442 (4), 650, 657, 712-714, 717, 
743-744, 850 

- Vogel 214 
- Waddesdon Bequest, 

Nachlass des Baron 
Ferdinand von Rothschild 
(British Museum, London) 
9, 45, 62, 68, 82, 89, 115 (9), 
159 (6, 7), 293-294 (5), 315-316 
(6), 322-323 (2b), 326-328 (2,
3), 362 (3a, 3b), 366, 369, 431-
432 (3b), 537, 540 (3), 596-597 
(13), 816 (3)

- Widener 128 (6), 137-138 (2)
Saucière 756 
Saxon Miner Chalcedony 
standing-cup, sog. 315 (6), 322-
323 (2b)
Schablonentechnik 47-48, 140 
Schale 3, 4, 58, 59, 64, 68-71, 109, 
225 (Anm. 6), 253, 280, 284, 290-292, 
330 (Anm. 1), 381-433, 464, 804-805, 
809, 816, 838 
Schale mit dem Wappen der 
Fürsten Radiziwill, siehe: 
Radziwill-Schale 
Schalentypen 
- Bergkristall-Schalen, 

Milchglas-Schalen und 
Hartsteinschalen 71, 381-419 

- Silber-Schalen 71, 420-433 
Schatz der Kathedrale Nuestra 
Señora del Pilar, Saragossa 145 
(4a, b), 146 
Scheibenmonstranz 41, 103, 105, 
108, 680, 745, 773-774 
Schichtaufbau 45, 56, 194, 196, 
198, 201 
Schlüsselfelder Schiff 86, 577-
578 (8)
Schmuck 788-792 
Schmuckkassette 
(Schmuckkasten) der 
Kurfürstin Sophia 60, 92, 95, 159, 
261 (10a, Anm. 5), 518, 630 (10)
Siegelstempel 89, 596 (12)
Sockel 655, 719-725, 746 
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Sonnenmonstranz 103, 681-683,
704 
South Kensington Museum 10, 
37, 118, 145 
Staatswappen 26 
Standkreuzfassung 99, 747 
Statuette 96, 99, 655, 719-725, 776 
Statuettenreliquiar 99, 103, 719-
723, 730, 746 
Staurothek 102, 710 (10), 712-714 
Straußeneipokal 65, 66, 70, 349-
357, 489 
 
Tabernakel 3, 94-95, 96, 638-641,
760, 779 
Tafelaufsatz 3, 70, 85-87, 101, 318, 
568-583, 567 
Tafelaufsatz- Tafelgerät- und 
Aufsatztypen 
- Tischdekoration 86, 554-561, 

575-583 
- Tafelgerät in Form eines 

Schiffes auf Rädern und 
Nef 86-87, 554-561, 575-579 

- Tafelaufsatz als 
Kabinettstück 87, 562-574 

Tafelgerät 3, 34, 74, 78, 80, 81, 85-
87, 275, 325, 348, 453, 464, 466, 518, 
554-561, 753 
Taschenuhren 3, 10, 57, 89, 230-
247, 601, 794-795 
Taufgarnitur 688-691, 728 
Taufkanne 688-691, 751 
Taufschale (Taufbecken) 688-
691, 726-728, 751 
Tazza (Kredenz) 41, 71, 96, 280, 
318 (5), 429-430 (5), 431-432, 433, 
656, 657 
Teller 764-765 
Tischbrunnen 574 (24)
Tischuhr 3, 57, 69, 80, 88-89, 242, 
543, 654 
Tragaltar 102, 708-711, 713 
Trinkhorn 8, 41, 65, 66, 99, 102, 
344, 370-376, 435, 578, 697 
Trinkkanne 77, 450, 488-490 
„Tudor Salt Clock“ 88, 588 (16,
17a)
Turmmonstranz 108  
Turmmonstranz von Anholt 771 
(2)
Turmziborium 678, 696, 766, 767-
768 

Ursula-Reliquiar 99, 741-742 (Nr. 
23)

Vase 3, 48, 75, 80-81, 275, 348, 466, 
476, 484, 512-515, 516-532, 534, 558 
(Anm. 2), 559 (Anm. 4), 561, 616, 759 
Vasentypen 
- Bergkristall-Vasen 81, 516-

526 
- Bernstein-Vasen 81, 527-531 
- Vase in emailliertem Gold 

81, 532 
Verre églomisé 10, 56 (Anm. 33),
94, 215, 217, 219-220 (2), 222 (2), 223 
(2, 3), 230-231 (5), 645, 646 
Versehgefäß 742-743 
Vorlage 3, 4, 693, 753-782, 832- 841 
Vortragekreuz (Vorsatzkreuz) 
104, 699-700, 744 
 
Wartburg-Leuchter 83, 104, 105, 
743-744 (Nr. 33a)
Weihrauchgefäß 686 
Weihrauchschiffchen 103, 578, 
656, 684-685, 745 
Weihwedel 738, 745 

Ziborienmonstranz 687 
Ziborium 104, 109, 676-679, 687, 
737, 745, 767-768 
Ziborium von Rees 109, 769-770 
(2)
Zierobelisk 97, 664-666 
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Register der 
Katalognummern in 
alphabetischer Reihenfolge 

Normalschrift: Seitenzahlen 
kursiv: Abbildungsnummern 
 

Anhänger 
A1 26, 42, 49, 51, 52, 53, 113-116,
171, 425 (Anm. 2), 426 
A2 48, 49, 53, 114, 117-120, 372, 
654 
A3 53, 138, 121-123 
A4 9, 48, 53, 85, 124-125, 572, 608 
A5 7, 8, 53, 125, 126-128, 464 
A6 53, 129-130 
A7 52, 53, 54, 131-132 
A8 7, 10, 30, 49, 51, 53, 133-136,
163, 171 
A9 7, 10, 30, 49, 51, 53, 133-136,
163, 171, 187 
A10 26, 41, 47, 49, 52, 53, 101, 130, 
137-138, 155, 534, 722 
A11 47, 49, 53, 139-140, 155, 534, 
722 
A12 47, 49, 53, 141-143, 155, 171, 
534, 722 
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